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Nach vollem Recht und Brauch ſollten wir unter dieſem Titel unfrem 
beabfichtigten Buche Dreierlei vollſtändig und ausführlich gum Voraus mite 
. geben. Erſtens eine Abhandlung uͤber dogmatiſchen Begriff. und hiſtoriſche 
Entwidlung rer Prophetie, des Weiſſagens in Iſrael überhaupt, damit 
Jeſaias an ſeine Stelle rücke und fir fein Verſtändniß, namentlich die Ans 
erfennung feiner unächt geheißenen Reden {chon der erfte Grund gelegt fei. 
Sweiten8 eine wenigftend überſichtliche Auslegung von Kap. 1—39., ramit 
fener bie Ganzheit Beweis der Wechtheit werde und uns die oom Propheten 
felbft gelegten Fundamente, Vorbereitungen fiir fein: ,,Troftet, troftet mein 
Volf! zu Gebote fiehen. Drittens dann erſt der gegen die jegt faft allges 
meine Meinung negatiy und pofitiv Fritifd) geführte Beweis, daß der foges 
nannte Pſeudo⸗-VJeſaias dennoch derfelbe fortredende Sohn Amoz von Ufia’s 
Rodesjahre Her fei. Da wir aber einmal, aus vielfachen Griinden (die ſich 
gum Theil fpdter nennen werden, gum Theil als Perfonalia nicht hieher 
geboren) bloß Rap. 40—66. auslegend, uns darin ſchon faum (obne der 
gebiifrenden Griindlichfeit abgubrechen) fir Berleger, Kaufer, Lefer fury genug 
faffen fonnen, fo fei fir Rap. 1—39. hernad nur ein allgemeinfter Ueberblick 
zur Anknuͤpfung vorbehalten, *) über das Erſte und Dritte, wovon zwei Biicher 
fiir fic) geſchtieben werden miften, ebenfalls nur das ein gefagt. , 


Die Weiſfagung 


Sollen wit da, hundertmal Geſagtes wieder ſagend, ales orienialiſche 
und occidentaliſche Pſeudo⸗Heiligthum durchſuchend, um den allgemeinen 
Meligionsbegriff“ zu finden für Wahrheit und Sige zuſammen, etwa hübiſch 
philologiſch auheben mit vates, parte, MD? UNE MND und ſo weiter? 





*) Hat hier dod) die Gelehrſamkeit in cinem Sebiete, — nicht bad netvign 
ift, fleifig dae Ihrige gethan far alles gum duferen Berftandnig Gehsrige. 
Freilid) das innere, wiewohl hier bem Unverflande weniger Anlaß gum 
Mifverftand gegeben wird, fehlt immer nod) fo fehr, daß nut daraus er⸗ 
klaͤrlich Set, waram man die Foutfegung nicht fortzulefen vermag. VBiel⸗ 
leit, wenn Gott waillte, ee * aber dieſen — me noqh — 
fuhaliee!!! 

1* 


IV Ginleitung. 


Wir wollen lieber gleich alle Kopieen und Karifaturen, die fic als folche 
beweifen, getroft al8 Beweis eines sorhandenen OriginaleS nehmen, alle 
verunglidten Studien bed unausloͤſchlich nach Offenbarung verlangenden Pro⸗ 
phetens Organs im Menfden uns, die wir nicht glauben, daß Gott ber 
Herr einen Mund ohne Speife gefthaffen babe, bezeugen laffen, daß es aͤchte 
Prophetic gibt und geben mus. Daf dem Hebrier die formae passivae 
Niph. und Hithp. von x=3 ein alienis viribus moveri et affici gewefen, 
damit fommen wir freilich nod) gu nichts, weil hujus generis notiones 
bei allen Heiden fich finden, beren vates auch sic moveri et affici crede- 
bantur, wofl respective ipsi credebant. Es handelt fich bei diefem 
unnyouvtos érégou fofort um den Gintritt in das Heilige Land, wo der 
fic) offenbarende lebendige Gott biefer erevoc ift, um dad Befdauen des 
grofen Gefichted, daß Gottes Iſrael bid Heute brennt und nicht verbrennt, 

um dad Ausziehen der Sdhube und Verhüllen ded Angefichtes an ver Statte, 
WO FINTIN arb. mri; rebet — vor dem aud) ein Moſes wieder „je und 
je nicht wohl heredt” werden muß, ebe ber Herr ihn fenden fann, glaube 
nun Sfrael oder nicht. Wie gefagt, Wes was in der Welt fonft Weiffa- 
gung, Offenbarung heißen will, weiſet unfre Fuͤße gu dem Heiligen Lande, 
nad der Geiligen Statte hin, wo die Wahrheit fich felber beweifet, indem 
fle fpricht, wo der Tebendige Gott fich offenbaret und jede Beweisfuͤhrung 
nur das Richt im Lichte fehen und fagen fann: lux sibi ipsa testis est. 
Greilid gibt es aud) ein Bfrael, ein Golf zu Yerufalem bad irre geben 
will und abwendig blefben fiir und fir (adh warum bod?) — das im 
Trug fics ſtark macht und fich weigert umzukehren, ſchlimmer al8 der Storch 
unter bem Himmel! ber feine Beit weif. Da gibt’s hann freilich, nachdem 
bas Licht ber Welt erfchienen ift und fei ne Gregefe ded prophetifden Worted 
feinen Glauben findet, Weife, fchlimmer als jene alten Luͤgner, die doch 
nod ſprachen: des Herrn Geſetz ift bei und, wir haben die beilige Schrift 
bor uns — einen Lügengriffel ber Schreiber, welder Wes wollends zur 
Luͤge macht, was der Heil. Geift als Wahrheit und Weisheit von Anbeginn 
hat ſchreiben laſſen. Ser. 8. Aber ber 119. Pfalm wird aud) nod) von den 
rechten Rindern audwendig und imvendig gelernt, und noc heute beweift 
fi die Griffmg der Worte des Herrn ald erleudtend fiir die Offens 
ſtehenden. Mogen Viele fich flofen an dem Stein ded Anſtoßes und Feld der 
Aergerniß, anftatt gum heiligen Aſyl gu lichen, moͤgen fte fallen, gerbrechen, 
berfiridt und gefangen werden — fiir die Singer und bet ben Juͤngern, bei 
ben wahrhaft lernfabigen und gelehrten X772 ift dad Seugnif gugebunden 
mit bem Band feiner eigenen Kraft und die Lehre wohl verftegelt. Bef. 8. 

Moͤchte hod) vie Theologie fid) bald entidjlieBen, unter Anderem auch 
gu Ternen ton Dem, ben ich den Meifter meiner Jugend nenne, 3. F von 
Meher, ber jett in feine Ruhe gegangen ift mit aud cin wenig Verheißung: 
liber feinem Grabe wuͤrden die Leute Fommen und Berfland finden in feinen 
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Sdriften!*) Gein Bibelwerk beginnt auf ver erſten Seite mit den ganz 
bicher gebdrigen Worten: „Was ein Prophet and ein Grlenchteter fei, dad 
tenn mur entweder eigene Crfabeung oder ein demuilthiger Glaube faffen, der 
ſich durch die Entäußerung von gemeinen Begriffen die Sreiheit erwirbt, ein 
bdberes Erkennen zu ahnden, und felber damit in irgend einem Grade bes 
gnadigt wird. Seber Streit uber die “Cingebung oder Eingeiſtung der hei⸗ 
igen Schrift ift einer ber eitelſten, weil ihn nur derjenige als Gegner fuͤhrt, 
welder nod) nidht wiffen fann, wevon bie Frage iſt.“ Und welterhin: „Der 
Hauptpunft und die Thar ber Offenbarung ift Chriftus. Gr ift felbft die 
Dffenborung. Wie Gott in ibm und Chriſtus im Menfihen eine Geftalt 
gewinnt, fo Hat ber Geift Gottes und Chriſti Geftalt gewonnen in der Rede 
des geoffenbarten Wortes, daß dieſe Rede ber Menſchen von ded ewigen Gee 
{albten Gottheit ftrahlt alg ein Gaframent ober Geiliges GeSeimnif, und 
Riemand fle verfteht noth wabrhaft würdigen fann, ohne durch den Glauben 
an ben Gottmenfdhen einen gesffneten Sinn fir ihr gottmenſtchliches Wefen 
empfangen gu haben.“ Ja wohl! Die exfle und letzte Luͤge oder Selbſt⸗ 
tanjduing einer gewiffen wiffen(daftlichen Theologie bleibt ohne Srweifel vie 
Amahme, daß auf vem trodenen, Falten Wege gelebrter Verhandlung 
nad) gemeinfamen Pringipien ded Wahrheitſuchens erlangt werden koͤnne, wad 
nur durdy die Predigt von Buse und Glauben gewirkt werden Fann und foe. 
Ich meinestheils bleibe dabei, yu predigen in allen meinen Vuchern, zu 
zeugen und reden aus deme Glauben. So viel. auch dem enigegenfommens 
ben Simne bed Glaubens fuͤr's Erſte noch zweifelhaft, ja felbft innerhalb ded 
Glaubens nocd fireitig fein fann, daruͤber geduldig Rechenſchaft zu geben, 
auch) bas Geſchrei ded Uinglaubend ein wenig nebenbei mit Hellen Grimbden 
qu daͤmpfen fol mich nidjt verdrießen; mebr aber gu leiften bin ich weber 
Willend nody- im Stante. So daber auch, wenn die Rede wird von In⸗ 
fptration, Cingebung, Theopnenftie, wozu dann das Weilffagen zukuͤnſtiger 
Dinge, des Heiles in Shrifto nothwendig gehoͤrt. Man verlange nicht, daß 
wir uns in voll fdnbdige, nur vergebliche Anseinanderfegung einlaſſen mit 
ber ungldubigen Theologie: nur über die in ber Grundvorandfepung noch 
möglichen, auf allerlei Stufen des Herazfommens sorhandenen Gedanken und 
Bedenken waͤre zu reden. Dod) müuͤſſen wir uns auch dabei berufen auf 
anderwaͤris Gefagtes, **) weil wir e8 Hier nicht anders zu fagen wuͤßten. 
Das Wie der Gingebung wund bed Weiffagend verſtehen, wenn’ das 

ene naturbtftorifdje, pfychologiſche Deduction wie bei natürlichen Dingen 
haben will, ift unmiglid. Die alte fidifthe Schule mit ihren Stufen 
und Unterſchleden Bis zum apm mmm war ber Sache, der Thatfache hiſto⸗ 
. 4 

*) Ober wie er felt in den „Funken vom Lenchter (Chviftoterpe 1838) gefage, 

„was ein Prophet in den Wind redet, dad lief die —— — 
*2) Reden des H. Sefu, II, S. 480— 491. 
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riſch naͤher als wir mit unſeren Unterſuchungen, aber aud) bad wpm 
bleibt daffelbe Geheimniß fiir ben Glauben und feine Erfahrung. Mur abs 
webrend nad) den zwei Getter bes angraͤnzenden Irrthums hin kann immer 
wieder gefagt werden, wad oft gefagt worden ift. Der alten Borftelhung, 
weldje von todter Orthodorie aufgebradt, von gutmeinendem Glauben uns 
bedacht nachgefprodjen wurde: daß der heil. Geift allerdings nidt den 
Propheten an's Ohr geflogen Fommt wie Muhameds Taube. Den Herren 
her neuen Wiffenfchaft aber, die Alles aus bem Menſchen ſpinnt: daß Petrnd 
(aud) fein PBfeudo + Petrus!) Recht behilt — ore n&zoa npopytea 
yougic idiag inihvoswe ov yiveras, daß ein vad avevperog aylou 
péocatcee fattifdh iff. Wenn die fides praecedens mit dem faktiſchen 
Daß mur erſt ſich befreundet, dann, aber auch nur bann gibt es, und zwar 
auf dem Wege bed eigenen, inneren Wachfens zur Erkenntniß, der durch 
feine den Derftand eintrichternde Doftrin erfpart werden fann, einen intel- 
lectus je nach Stufe perfonlicher Faͤhigkeit, mit fo viel Klarheit und Siders 
Heit wenigftens, daß man aller Konfufton ded Unglaubens ey naponoig 
gewachſen, überlegen wird, 

Wie wir es meinen in unſerem Verſtaͤndniß, wird unſer Auslegen 
felbſt konkreter, anſchaulicher uͤberall vorlegen, als allgemeine Rechenſchaft 
und EGrklaͤrung voran vermoͤchte. Wir meinen es gu allererſt nidt — wm 
den Repraͤſentanten gebührlich zu nemmen — durchaus nicht wie Ewald, 
welcher das Prophetenthum gang und gar mur aus bem perſoͤnlichen Leben 
bed bon Gott erregten Menſchen entwidelt. Setzt Petrus freilich voraus, dag 
aytos Peov avFooros feien, fo macht et doch nicht diefe alle darum 
{don zu Bropheten, unterſcheidet wohl die ba geredet haben ald qepo- 
gesvac — bel Ewald aber geht Frommer und Prophet fogar nicht ohne 
phantheiſtiſchen Unflug weit und unflar in einander. Die „in einem Men⸗ 
ſchen ſich bildende Gemeinſchaft mit reiner urſpruͤnglicher Kraft” iſt freilid 
noch lange nicht der Geiſt Gottes, vollends der prophetiſche. Das „ſich im 
Innern des Guten geſtaltende ächte göttliche Orakel“ meint der Herr Doktor 
doch gewiß auch zu haben — wohlan denn, er moͤge uns weiſſagen! Da 
bekommen wir als Proteſt die ſchoͤnen Behauptungen uͤber Dad nod) Kind 
heitsmaͤßige, Gewaltſame ded Alterthums, über die elementariſch erſte Form, 
in welcher die göttliche Wahrheit nur lebendig werden konnte — gleich als 
ob nicht Abraham, Iſaak und Jakob vor Gott gewandelt, in Gott gelebt 
Hatten ohne Propheten zu fein, als ob nicht anderſeits bie „ſür ganze Stirmme 
und BSlfer” damals (man Hore doc!) bedeutfamen Vropheten bid heute 
nod fid) dem Volke Gottes trog aller vergeblichen Kritik in ihrer Wun⸗ 
bermacht legitimirten. Segt follen , die Wahrheiten“ (weld) ein ſchlimmer 
Plural, der in der gangen Schrift nicht fteht!) „den Menſchen entgegenkommen 
wie eine aͤußerlich gewordene Macht“ — fo dah nur bed hoͤhere Alterthum 
Bropheten haben konnte und mufte, nehmlich unter allen Voͤlkern, wie ¢8 
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heißt, ſolche Sprecher und Boten ibrer Gottheiten, bid bei dem einen Vptfe 
ver Hebraͤer, Beffen Bund mit Jahve der Aufſchwung ded Volldgeiſtes rear, 
fic dies Prophetenthum graduell am reinften entfaltet habe. Sind daé aber 
nicht tantes verkehrte Grundoorftellungen, Bie nur abgewiefen wers 
ben kömnen von Jedem, der in Chriſto die Wahrheit gefunden hat? 
Werden wir nicht bald grade darum der alten PBropheten Seugiifemarht gar. 
nicht enthehren konnen, weil ané in allen Baden, auf Dhirften und Ran. 
xem die Lügen als außerlich gewordene Macht entgegenfommen ? Wird nicht 
dem gegenüber dad Licht am Abend (Sach. 14, 7.) erſt recht new aufftragler? 
Welch eine Kluft zwiſchen ſolchem viclleidt anh, were man immer 
nach dem Sinne Jahve’d ſpaͤhet, die Hinftigen Geſchicke der Beller Cr, 
ſpähen“ — und bem bibliſchen Begriffe von Weiffaguag des Heiles durch. 
ven Geiſt Chriſti, der ſchen in den Propheten war! Zwiſchen vem „früher 
und jarter al8 alle andre Menſchen die werbende Zakrmft wie Beraudfislen”. 
— dem fic hervor Dilven der fogenannten meffianifden Ooffnungen water. 
bem nie rubenden glähenden Sehnen und Ringe der von Cifer und Sehn⸗ 
fucht erfuͤllten Phantafie’’ — und hem cinfiltigen Go [priest der Here! 
an weldheS bioher die Kirche mit Chriftus und dew Apofteln glauſat! Mode 
body wenigſtens ber Herr Doltor (und alle feines Gleichen) foe aufridtig 
und gerecht fein, fein „Ahnen, Berſuchen unb Ringen, bad endlid wohl 
gar Friſten und Zeiten gu ſetzen wagt“ — freilich ſehr vergeblich nur „im 
eignen Kreiſe“ ſich drehend — nicht mit dem hiſtoriſch berechtigten Worte 
Weiſſagung zu nennen, fein erirdumtes, wirres Wogen von Höhe und 
Tiefe, wo nur an hen Spiker und Höhen der reine Gott hervortritt“ der 
chriſtlichen Theologie nicht als Prophetic zu bieten, fermen Mann det Kvajt 
und der That" Leber Dem, mes die Bibel ſelbſt Beavis heißt, offer 
obne theologiſche RebenSarten enigegensufepen! 

Doth wit wenden uns zu ben Differeagem innerhalb bed Glaubens. Da 
meinen wir es auch nicht wie das neue, nod halb hegelſche Spſtem 
Hofmann's, welcher die. Weiſſagung ſeltſamer Weiſe gauz in die praͤſor⸗ 
mirende, jum Biel ſtrebende Gefchtdte zuruͤckorrlegt, anſtatt wie Kurtg 
mit Cruſius vor allen Dingen dle Meals und Verbal⸗Weiffaguug 
ſchrifigemaͤß yu unterſcheiden. Dieſem geiſtreich und blendend genug mit viel 
Glementen. tiefſinniger Wahrheit verſetzten, dennoch in ſeinem Prinzine grund⸗ 
falſchen Syſtent die fiegreidie Jehde gu. bieten ware die Aufgabe eines 
Buches, dad wir jetzt nicht ſchreiben. Proteſt im Einzelnen haben wir ſchon 
gegeben und werden ibn ferner geben, jetz auch nur ein paar Werte: Wir. 
hofſen in aller Exegeſe zu zeigen, daß. mie keine widergeſchichtliche Bayberet 
glauben ſondern dod Anknapfen des offenbarenden Geiſtes Gottes aw. etttas 
gegenkommend bereitete geſchichtlich-⸗menſchliche Grundlage verſtehen und ane 
erkennen. Wis wollen alſo wirllich auch „keine Erzeugniſſe ber Inſpiration 
in Thaten oder Worten, welche den Mutterſchooß verleugneten, dem ſie 





VI Einleitung. 


entſprungen find’ — aber wir verleugnen, fo einmal fo geredet werden, 
eben ſo wenig die zeugende Vaterkraft des perſoͤnlichen Gottesgeiſtes, des 
Medenden in allem Mree und my ond, Wenn es heißt: „da iſt 
denn etwa ein Pſalm ganz Ausdruck ſeiner Zeit und deſſen, welcher ihn 
. betet, und dod) wieder gang Weiſſagung, nehmlich Ausdruck einer Stelle 
weiffagender Geſchichte — nur immer eine Stelle weiffagender Gee 
ſchichte kommt in einer That oder in einem Worte, einem Gebete oder einer 
Vorbherfagung zur Aeußerung ihrer ſelbft“ — fo wibderiprechen wir ſchnur⸗ 
ſtracks, unbedingt, und verweifen auf bie mit der neuteftamentlidjen Weiſe 
gu citiren in odfligen Widerſpruch gerathenden Special. Eregefen, welche 
dieſe Theorie geliefert Hat. Wir behaupten dagegen: Feine Weiffagung 
als ſolche ift eben gang Ausdruck ihrer Beit fondern eilt ihr soran; diefe 
Prolepfis Einftiger Geſchichte, natuͤrlich auf einer Stelle der dafiir empfing- 
lighen Gegenwart, aber doch von Gottes Geift als neues Wort gegeben, 
geoffenbaret, ift grade ber Begriff des Weiffagens im engeren Sinne, des 
vaticinium verbale. Nicht ,Musfagen der jedeSmaligen Gegenwart in 
ihrer Bedeutung fie dad ſchließliche Ende“ — fondern Einfpraden an 
Die Gegemmart von dem Gotle her, dem ‘alle ſeine Werke (die von Ihm 
gemachte, nicht bloß fich entwickelnde Gefchichte) bewuft find von der Welt 
an, der ſich als Gott bezgeugen will burd bie Weiffagung, mie 
Sef. 40—48. vielmal fagt. 

Wir ftimmen weſentlich überein mit = trefflichen Mecenfion über Hof⸗ 
mann’s Weiffagung und Erfüllung Evang. Kirchenz. 1843. Mr. 44. ff. 
bie uns damals wie aus ber Seele geſchrieben fam. Sa wohl — ,,al8 ob 
bas Wort der Weiffagung nur die Kehrſeite ber Gefchidhte fel!“ Richt 
Alles vielleicht, was diefer Rec. zu ben zahlreichen Mifgriffen und Verirrungen 
rechnet, michte auch uns dafür gelten, beſonders in der Urgeſchichte (denn 
wir wollen dad Typiſch⸗prophetiſche ber Geſchichte, namentlicd) folder die 
uur prophetiſch gefehrieben werden fonnte, in allen Ehren laffen), barin aber 
find wir einverſtanden, bag daS ganze. Bringip, welded das Wirken und 
Reden Gottes in die Entwickelung der Menfchheit bannt, ein großer Mißgriff 
ber warnendfien Bevirrung bet einem gldubigen Theologen ift. Wir verkennen 
SeineSweged die den extrenten Mifgriff seranlaffende, für fich felbjt heilſame 
Gabe des Buches an hie Wiffenfthaft — Delitz ſch nennt es kurz charak⸗ 
teriſtiſch die Anſchauung der geſammten Heilsgeſchichte als einer typiſch forts 
ſchreitenden.“ Uber wir proteſtiren auch mit demſelben Delitzſch gegen dad 
Zurücktreten dee lebendigen Gegenwart Gottes uͤber der Geſchichte.) Wahr 
iſt es, obwohl es hart anklagt, Hofm. rückt die Graͤnzen zwiſchen Freiheit 
und Nothwendigkeit, ja zwiſchen Natur und Gnade bis zur Auſhebung in 


weenie 


¥) Siehe Delitzſch die bibliſch⸗prophetiſche Theologie, S. 177 Ff. bef. now 
183, 184. 
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einander — bannt und binbet bie Prophetic fo an den Geſchichtsprozeß, daß 
fie ifn nie überholen, d. §. eigentlich nicht mebr Prophetic fein fann. Wir 
bekennen uns frendig gu ben von Delitz ſch geftelten hochwichtigen Saͤtzen: 
„Die Geſchichte iff Anlaß der Weiffagung, aber nicht iby Maa. Die Proc | 
phetie ſchwebt uͤber her Geſchichte, nicht die Gefchichte aber ver Propbetie. 
Die Prophetic Hat die geſchichtliche Gegenwart amar zur Grundlage, aber 
nicht zum gureidjenden Grunde. Der Prophet lauſcht night dem in der Ses 
ſchichte wachſenden Grafe, fondern ijt cin Bernehmer goͤttlicher Rede und 
Dolmeiſcher goͤttlicher Gedanfen.” *) : 

Endlich, um an das Neueſte zu knuͤpfen, wir meinen es auch fa ft wie 
Kurtz, SGefhidte d. A. Bundes I. S. 7 — 9. Weiffagung ift und Offen. 
barung bed in Gott verborgenen Wiffens an ben Menfdjengeift, Hat es mit 
ber in der Geſchichte fic) vorbereitenden Sufunft des Heiled gu thun. Wir 
moͤchten jedod) nidt fo ſtark betonen, daß fie e8 mur mit der in der 
Gegemvart ſchon enthaltenen, priformirten, fic) entfaltenden Sufunft 
zu thun haben fann; denn fo wahr das aud im Allgemeinen bleibt, doch 
bilben fich eben auf den Spigen der Weiffagung die voͤllig vorausgreifenden 
dicta, bie vaticinia fpecielen Wunders in einem engften Sinne, die wir 
nicht wegeregefiren duͤrfen, weil fle uͤber dex Gefchichte ſchweben. Ferner 
finnen wir defhalb nicht dabei bleiben, daß die GEregefe nur zu ermitteln 
Gabe „den Ginn, den der Verfaffer mit feinen Worten ausdruͤcken wollte” 
(6. 16.) — fondern wir miffen durchaus, mag auc bie „Wiſſenſchaft“ 
fe und jer diefé Transſcendenz über ihre Fabhigkeit hinaus perhorreſciren, 
es anlegen auf ben Ginn des Geiftes, der nicht bloß der Semis des 
Propheten war. 

Man erſchrecke nur nicht zu ſehr! Wir wiffen und Halten feft, bap es 
writ bem ofjenbarenden Eingehen des Goͤttlichen in bie Menſchen einerſeits aud) 
menſchlich zugegangen fein muf; wir nennen mit Grufius die propbes 
tiſchen Schreiber rie wirklichen Perfaffer ihrer Bücher, die thitigen Werk. 
zeuge, dle cuvsoyous tov Hsov.” Wir verftehen, welche Grundlage gott⸗ 
feliger Gefinnung jum vollen Begriff eines aͤchten, bibliſchen Propheten als 
mts. und Charaktername vorausgefegt tft, wenn Chriftus Luc. 13, 28. 
alle Propheten im Reiche Gottes weif. Wir mbdten fogar Feinedmeges 
mit Cruſius (ver died gleich voran aufd etfrigfte, -forgfdltigfte thut) gegen 
ein in ber Menfchenfeele, tief in der menſchlichen Natur liegendes prophes 
tiſches Bermigen oder Organ proteftiren; vielmehr behaupten wir ein folded 
alg conditio sine qua non, féunen und in eingelnen Perſonen entgegens 
kommendes prophetiſches Talent denken, freilich auch in anderen eine wuns 
berbare Weckung ded beinahe ganz verſchuͤtteten. Wir wollen, wie ſich zeigen 

*) Midte dod Delig ſch hiernad aud ben vollen Muth gewinnen, von Jef. 


40—66.. nicht mehr gu reden, als ob. aber dem ‘grofen Ungenanaten” ein 
„Schleier tiefen Geheimniſſes“ liege! (Luther, Zeitſchrift 1849, 2.) 
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with, gewif ein Anlehnen der prophetiſchen Anſchaummgen und Ausdrücke 
am ben Typus der Hiftorie, gewif eine gefchichilidie Emwickelung, fogar 
wermittelt — wie in Gingelnen durch perſonliches Talent, fuͤrb Erſte den 
Kern der Gegenwart prophetifd zu durchdringen, fo überhaupt durch eine 
gewiffe Organifation, einen von Gott unterbaltenen Zuſammenhang der 
BGeiftes «Tradition im Kreiſe der Propheten, wir ſagen freilich lieber ſchrift⸗ 
und geſchichtsgemaͤß in ber Propheten ſchulon als im Prophetenſtande. 
Woher kaͤme denn ſonſt der ſichtlich zuweilen an Vorgaͤnger knupfende Sprach⸗ 
gebrauch, das zuweilen deutliche Hervorholen weiterer Entwickelung aus dem 
bisher Vorhandenen? Wher bet dem Aden — und dieſe andre Sette iſt 
jetzt in der Theologie hochnöthig zu betonen, ſelbſt auf Gefahr extrem ein⸗ 
feitig zu ſcheinen — bet all dieſer menſchlichen Vermitilung und Unterlage 
bleibt das eigentlichſte, innerfte Wefen ber Weiſſagung ein jedesmal neues 
Aufdecken verborgener Dinge durch den allwiſſenden Geift, ein Vorausnehmen 
der Zukunft ber die Präformationen und Keime ber Gegenwart hinaus, 
fur; cin Reden Potties, aus welchem wiederum dte welffagende Ges 
ſchichte fich erft bilden wud Begreifen kann. Wir haben alfo vardinns 
teine Befugniß dazu, jedes „Vorherſagen“ zu wverbieten und aud Prinzip 
wegzudeuten obgleich eS dafteht, Blof darum weil wir es nitht einzu⸗ 
reihen vermoͤgen in unfer Geſchichtsverſtaͤndniß, well es und al8 wahrſage⸗ 
riſche Pridiftion daguftehen ſcheint. Denn es gibt aud wabrhaftige Prado 
diftionen bes Allwiſſenden, die freilich im Einzelnen jedesmal ttefe Gedanken 
denken. Wir ſollen uns wohl davor hüten, daß wir nicht ſtolz abſprechend, 
anmaßlich ſcheltend von Willkühr und Unwiſſenſchafilichkeit reden, wo der 
gläubige Ausleger (etwa mit einem Citate des N. T., aber wohl auch ohne 
dergleichen) bloß pflichtſchuldigſt unbefangen tin Lichte der Erfuͤllung lieſet, 
wad fet fly ihn geſchrieben ſtehet, die Kellen Ausſichten mit offeem Auge 
fieht wie fle ſich barbicten, die wunbderbar ſpetiellen Winkle verfteht und 
anerfentit, wie fle gegeben find. Wie Delitzſch (GS. 185.) geſagt: daß 
ner Inhalt ber Weiffagung nicht nach vorgefaften, aus der febeSmabigen Gee 
ſchichtslage zu machenden Schlüſſen, fonbdern aus den Worten ser Weiſſagung 
ſelbſt abzuſchätzen iſt; daß, weil die goͤttlichen Gedanken allen menſchlichen 
off ſchnurftracks zuwiderlauſen und wie tm Reich ber Natur, fo auch ins 
Reith ver Griade oft grade dad fcheinbar Ordnungsloſe und Wirre das görttkich 
Planmaͤßige ift, ber Fortſchritt der Prophetic a posteriori erfannt fein wif; 
paf dle Prophetic, weil fie nicht burch die Gefchidte gezeugt, ſondern mur 
im Schooße der Gefchichte empfangen wird, ftet3 etwas Goͤttlich⸗Ueber⸗ 
ſchwaͤngliches hat u. f. w.“ Folglich Daf auch nicht bloß gu fragen ift: 
Bie kommt doch der Prophet Hierauf? Was fonnte, wie konnte das der 
Pr. fich dabei denken? fondern allein entſcheidend am Ende: Was hat der 
Geift in diefen Burhftaben gelegt? Wie follen wir ihn lefen? Wenn 
wirflid) — und hier handelt fid’s nur wm Anerkennung her Watfache, die 











Einleltung. XI 


fir ben einfiltigen chriſtlichen Qefer ancy in der ſchlechteſten Ueberſetzung mur 
flet8 neu und frifch vosliegen wird — wenn wirklich der prophetiſche Geiſt, 
beffer ber Geift Gottes alé offenbarend, als son Anfang dher die Geſchichts⸗ 
entwidelung hinausſchauend und num dard Cingeben eingehend im 
dieſelbe, aberall tm opus auf das ihm von Anfang wohlbewußte Wefen 
ver beſchloſſenen Erfüllung zielt, wenn er den Propheten in ben Mund 
legt, wad aber die eignen Gedanten, uͤber ihren menſchlich hiſtoriſchen Ho⸗ 
rizont geht: num dann folgt einfach) daraus fiir die Eregefe, welche die voll⸗ 
fainbige fein will, daG fie nicht bloß (wie fonft bet Menſchenbuͤchern ldtac 
éardveews) nad den Gebdanfen der Berfaffer frage, fonbdern nach dem Sinn 
des Geiftes auch aber bem Bewufifein der Bropheten. Obwohl tmmerhin 
viel in diefem Bewußtſein gewefen fein kann, bas nid aus thm gefommen. 

„Die fogenannte Snfpiration Blof als Gingebung der Gedanken und 
des Inhaltes gelten laffen, die Wortform aber der menſchlichen Unvollkom⸗ 
menbelt ober ridtiger Untuchtigkeit zuweiſen, dad heißt die imnerfte Beſchaf⸗ 
fenbeit unfred jegigen natirlichen Wortes einerſeits, und die nothwenbdige 
Ein heit von Inhalt und Form in aller reinen, lebendigen Rede anderſeits 
grõblich verkennen.“ Go haben wir in anderem Bezuge langft bebauptet 
(Eeryktik §. 30.) — wiffen auch bier nicht genauer es auszudrücken. Der 
Geift Gottes gab ben Propheten keinesweges uͤberſchwaͤngliche Gefühle, ſchwer 
gu faffende Anſchauungen und uͤberließ ihnen dann auch ner dad „Ningen“ 
nad) Worten dafir, fondern ex gab die Sachen mit den Worten: fon (wie 
Cruſius einmal fagt) weil e& bem Menſchen natuͤrlich iſt Beides zugleich 
gu gedenken — dann nielmehr nod, auf daß wir cin feſtes und gewiſſed 
Wort befimen.*) Wie dies Hennod mit der unlengharen, ja vorautzu⸗ 
fegenden Sreibeit und Menſchlichkeit der Propheten beftebet, iſt eben dad 
unergrimdliche Gebeimnif, das Wunder der Gotimen(Hlidleit, welches 
alle Offenbarung durchzichet: wer die Moͤglichkeit dieſes Sueinanderfeins 
leugnet, fann fonfequent auch nicht an Chriſtum glauben. Weil es aber fo 
ift, barum eben hat bie Schrift eis geheimes Junere, welches wieder mer 
ber offenbarende Geiſt vdMig aufdecken Fann, gu welchem nur ber vermandt 
entgegenkommende Geift des Glaubens forfdend, fich allmaͤhlig hineinleſend 
hinftreben kann: hieher gehoͤrt, wad Ghriftus und die neuteſtameniliche Schrif 
vom'Oeffnen, Aufthun der alten Schrift redet. Suc. 24, 45 Apoſtg. 
17, 3. Daß der Sinn ded Geiftes wirklich ſogar gang unabhaͤnugig von 
wmenfchlichem Wiſſen und Willen Worte ſich geben kann (obwohl aus anders 
Usfadien dies bei den regelmaͤßiger Propheten mur felt partied geſchehen 
follte) Yernen wir burd Bileam und Kaiphas. E8 ift fa fein anbdrer, 


#) Daher es anh mit den heiligen Schreibern cine andre Bewandinif hat, als 
mit ben Miniſtern der Kenige, wenn -fle nad) dem Defehle und Sinne ihres 
Konigs reden, jedod ſolches mit threw vigenen Worten thun — fagt ebenfalls 
Erufine. 
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finguldrer, gang neuer Begriff von apopytevecy, mit weldjem Johannes 
nom gottlofen Gobenpriefter fagt meoegytevoer. Bis auf den hentigen 
Lag tft in allem Volk auf Erden unvertilglidh die Vorſtellung eines eingege- 
benen Redens über die eigenen Gedanfen Hinaus, und es gibt in mannigs 
fachſter Ubftufung foldjed coeqnytevecy bis jest. Wenn ich hinterdrein 
inne ˖ werde, daß ich „geweiſſagt“ babe (denn auch dad. niedrighte Analogon 
bient richtig zur Gerftindigung) — fo verftebe ich mid) ſelbſt erſt nod 
anber8; nehmlich id verftebe dann aud) was id) geweiffagt, fogar wenn ich 
damals wenigftens gewußt bitte, daß ich weiſſage. Letztexes findet bel ben 
alten Propheten immer, meift aud nod) mehr als das freilich Statt, niemals 
aber fonnten fte ganz wiffen, wads die Bufunft in- dem Wort ihres Manded 
aufoeden wirbe, Gamann: „Es ift nicht Mole, nicht Sefain, die ihre 
Gedanfen und die Begebenheiten ihrer Beit in der Abſicht irdiſcher Buͤcher⸗ 
ſchreiber der Nachwelt hinterlaffen haben, 8 ift ber Geiſt Gottes u. f. w.“ 
„Alle Welffagungen werfen ihren Strahl in ungemeffene Seitfolgen, 
wortn ein Punk wieder den andern oorbildet, Die Beit liegt perſpektiviſch 
verkürzt in Ginem Gemadlde hinter einander, die Schichten decken einander, 
bie Begebenheiten fliefen (oftmals, allerdings nicht immer) ihrer Aehnlichkeit 
und ihres genetifden Zuſammenhanges wegen zufammen, der Endpunkt 
aber glangt oft beller unb ndber al8 die Vorgeſchichte.“ (v. 
Meyer.) Daher dann aud Specialia und Specialissima fernfter Zukunft, 
wie die Erfuͤllung aufgedeckt hat und aufdecken wird, in diefem Hellen Lichte 
fic) mitunter fon zeigen. *} Gin David wufte nad 2 Gam. 23. daß der 
Geift bes Herrn durch ibn geredet habe und fein Sprechen auf feiner, Das 
vids Bunge gemefer fei — nach Pf. 45, 2. wufite diefer Bfalmift Daſſelbe 
— vergl. Ser. 20, 9. Micha 3, 8. Wievtel und wie weit fle aber, wad 
ihnen der Geift gab ausgufpreden, verftanden, was ihre eigenen bewußten 
Gedanken dabei gewefen und was nicht, ift in vielen Faden vein unmoͤglich 
jetzt auszumachen; es ift audy eine Verkehrtheit, dahin gurid gu wollen mit 
unferrr Auslegung, und wir haben genug daran, im WOgemeinen hie pſycho⸗ 
logiſche Antnipfang an das ihnen Bewußte, die Wurzelung des Vefonderen 
in ber herrſchenden, geſchichtlich cermittelten Anſchauung zu begretfen, um von 
hier aus die weiteren Wege ficher gu finden, gegen Willkuühr ded Hineinlefens 
geſchützt gu fein. Sehr wohl moͤglich dagege tft es, in bem Lichte, 
welches Gott der Herr unferen Augen angiindet, jegt gu ſchauen, Heller als 
bie Weiffager felbft, bas Licht, welthed ba ſchien und immer nod ſcheinet 
an einem bunflen Ort. 2 Petr. 1,19. Die Weiffagung auslegen 


*) Bol. dagu Deligfd prophet. Theol. S. 99. Ballig umgefehrt ligt 
Ewald I. S. 26. bas Bilb auslaunfen in die unveranbderlidhen (fol heißen: 
einmal vorgefaßten!) Hoffnungen usb Bilder her entfernteren 3ufunft; aber 
bas Bild der näheren Sufunft fei widtiger und entſcheidender. 
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ift ſelbſt cin Weiſſagen, keinesweges eine Procedut menſchlicher Gelehr⸗ 
ſamkeit. Ohne Gemeinſchaft deſſelben uns erleuchtenden Geiſtes, der das 
Wort gegeben Hat (fle wird aber auf dem Wege der Buße durch Glauben 
an Chriſtum erlangt) — obne ſolche Galbung von Oben fein Verftindnif, 
nicht Mecht noch Fug bazgu.*) Crufius behauptete mit Recht: daß dad 
Berfldndnif der Propheten ftets einen gewiffen Grad bed nie vdllig unter. 
gegangenen prophetiſchen Charisma fordere. Denn, wie ». Meyer fagt — 
„hier ift ein Meer von géttlidem Verſtand, wenn er ergriffen ift, und voll 
Rkippen vex Widerſprüche far die Unwiſſenheit, welde fic) vergeblich mit 
gelehrten Kuͤnſten gu helfen fucht, die nur in groͤßeres Dunkel und in troft. 
loſen Unglauben führen.“ 

Wenden wir das zur Deutlichkeit an auf unſern Jeſaias! Mag immer⸗ 
hin zunãchſt ſeine Vorſtellung, Anſchauung vom „Knechte Gottes“ menſchlich 
auégegangen fein, und zwar nad) innerſter Wahrheit dieſes Zuſammenhanges, 
von cinem Ideal ded rechten Sfrael in einem prophetifden Manne: wir leuge 
nen bas nicht mit ber alten, unvermittelten Cregefe, behaupten und entwideln 
es wielmebr felbjt. Aber wir fegen und dadurch zugleich kurz und gebührlich 
quéeinander mit ben Unwiſſenden, welde dies mifwerftehend ale Gedanken 
des Propheten, alfo Sinn ved Worted fefthalten wollen ausſchließlich und 
mm mit allen gelehrten Rinften wider ben Hellen Tert nicht bewältigen 
founen die Widerfpriiche, welche folche Oypothefe nur menſchlich enger Ges 
nanfen Yineingetragen hat. Wir laffen ber Anknüpfung das nothwendige 
Recht, nod wiel gripereds Recht aber hen tm Lichte der Grflidung klaren 
Worten, bei denen diesmal immer und inumer wieber einleuchten mug, daß 
ber Prophet felber bewußt vom zukünftigen Meſſias redete, wad in feiner 
eigentliden Ausfihrung durchaus nicht mehr auf das Volk oder den Pros 
vheten past. Eben fo mit Alem, wads ex weifjagt von der zukünftigen in 
Chrifto bereiteten Gemeinde bed Geiſtes, von Iſraels legter Wiederbringung 
wad Berberrlidhung: wir Heften uns nicht eigenftunig enge, daß wir dafür 
wit Unverftand geftraft würden, an die yom Typus der damaligen Hiftorie 
hergenommenen Uushrudéfarben mitunter, fondern Qalten und an die hell 
pastiber Hinausgebenden Worte; wir ziehen alfo nicht das Höhere gum Nie⸗ 
veren Gerab, ſondern umgefebrt. Wir lefen Hurd) die, Hier vollends durch⸗ 
fidtige Hille sollends Hinein und faffen fogleid) den rechten Ginn, wie 
Chriſtus und die Apoftel. . 2 





#) Luther fagte ridjtig (Ausl. des 110. Pſalms): „wenn wir ancy koͤnnten fo 
gewif und friblid) warten und unfer Herz bed Glaubens fo voll ware, was 
follte uné feblen, daß wir nicht aud) ſolche fine froͤhliche Pſalmen follten 
mathen?* Richtig, und zugleich wieder unridtig, denn in unauflöslicher Wechſel⸗ 
wirfung ijt ja auc ber Sinn des Hergens mit. bem eingebenden Geifte fo 
ſtark nur gefommen. 
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Vitringa: Prophetiae enim requirunt liberale implementum. 
Saepe accidit, ut negligas integrum vaticinationis complexum, et 
solammodo ad wnum aut alteram ejus conspectius xgerzosoy adhac- 
reas, ridens etiam et blandiens species fallat; et dici sane nequit, 
quam frequentis usus hoc vitium sit in exponendo verbo prophe- 
tico. (praef. ad Jes. tom II.. Wad wiirde ex jetzt erft fagen!) Selbft wo 
wahrſcheinlich ber Prophet noch die ndhere Hiftorie vor Augen hatte (was 
jedoch Gei Sef. mit Rap. 49. faft aufhdrt) gilt bann deſſelben grogen 
Schriftgelehrten (fretlidh nicht fo allgemein, wie er wollte, anguwendende) 
Regel: Sic habendum est: Spiritum S., intelligentiae omnium Dei 
consiliorum compotem, viarum Dei omnium analogia et harmo- 
nia accuratissime perspecta, viros sanctos, xad-.aguic dvavolag op- 
pao pavtachtyrac, olim a se inspiratos, sic fari fecisse de 
eventibus ecclesiae antiquae, aut de populis quibusdam aut regnis 
ejus aetatis, ut lectori subjecerit cogitandum, exstituras proce- 
dente tempore res alias, majores, augustiores, quae oculo 
spirituali inspectae attributa spiritualia earum rerum, de qui- 
bus vaticinatio fit, longe certius, perfectius et lucidius exhibiturae 
essent, quam corporatia olim conspicienda fuerunt in subjectis ty- 
picis analogis. Modymals gu fagen: wir Tefen alfo nicht wie ein 
Cocce jus manthmal in ber Luft ſchwebende künftige Gefchichten fogleid 
wiltibrlid) aus bem Worte Heraus, aber mod) weniger qualen wir und, 
einen sensus litteralis überall, aud) da wo fichtlid) littera repugnat, fir 
pie damalige Geſchichte gu geminnen, wie weiland (um bie dlteften Vorginger 
blefer neuefter Weife zu nennen) ein Aben⸗Eſra und fein Mofe Hake 
kohen, dann ein Grotius. Wir lefen nicht antiquarifd) ale Gelehrte, 
b. h. bie um jeden Preis auch diefe Heilige Schrift als ein altes Papier 
wie andre fonft aud Ruͤckverſetzung in die alte Bett lesbar gu machen haͤtten 
— fondern gliubig, betend, fo forfdjend als Chriften fiir Chriſten, fuͤr die 
Gemeinde der Gliubigen, bereditigt, fa Befebligt burch Mim. 15, 4: Doe 
yoo moosyoagn, tis Ti) ymetégay dWacxahiav mOOEY OH 7. 
Die Eregefe auch der gliubigen Profefforen, vollends im A. T. Hat meiftens 
dadurch Schaden gelitten, daß fie nicht der Gemeinde dariber predigen, nicht 
mit Chriftentindern parin lefen.*) “Wenn wir nur erft dent hefligen ert 
recht alé Text in die Gand befommen, fo darin fleifig bewegen, dann wit, 





*) Adhuc non ea Scripturae viguit experientia ef intelligentia in Eccle- 
sia, quae in ipsa Scr. offertur. Evineant hoc opinionum luxwriantes 
discrepantiae, et caligantes in prophetis oculi nostri. Plus ultra vecamur 
ad eam inScripturis facultatem, quae sit virilis et regalis, perfectionique 
Scriptarae satis prope respoudeat. Sed per adversa excoquendi 
erunt homines prius. Sengel, Gnom. praef. §. 5. - 
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wein itgend Glaube ba ijt, fein Wort immer durchſichtiger und Iebendiger. *) 
Der Gelehrſamkeit mag zufommen, was thres beſcheidenen Theild ift, durch 
Philelogie und geſchichtliche Forſchung ven grammatiſch⸗ hiſtoriſchen Boden 
wabten gegen ihm widerſprechende Hineinlegungen; ber Geift aber allein, 
ber die Scheift im wahren Inhalt ihres Buchſtabens verftehen lehrt, der ia 
ber Gemeinde ber Gliubigen ſtets wefentlich einig gewaltet, in bet 
gelehrien Schule dagegen ſtets die meiſte Harthoͤrigkeit für fein Lehren gefun- 
den Sat, dieſer Geiſt allein kann auch dad überall einige Zeugniß der Weiſ⸗ 
ſagung von den zukünftigen und ewigen Dingen in Chriſto begreifen, als 
in uns forſchend (1 Ror. 2, 10.) approximativ auslegen. 
Freilich Die menſchliche Theologie als folde Hat son Natur nur ein 
Herz, dad immer den Srrmeg mill, Gottes Werf aber nicht fehen, drum 
fommt fle ihres Weged auch nimmermehr jn feiner Mule mit feinen Boil 
ims beiligen Lande. Heut yu Tage tft es der entſcheidende, letzte und erſte 
Grundirrihum, Wurzel und Frucht aller Abgoͤtterei, mit neuer Kraft gu vers 
fabren geſchmückt, nerjelbe lirgegenfag gegen ben wabren, lebendigen Gots, 
welder das politiſche Toben der Volker aufregt und aud) in immer maäͤchti⸗ 
geren Wogen ſich heranwaͤlzt, die Bheologle — fuͤr's Exfte gu anterhdhlen, 
mit ſcheinbarem Stehenlaſſen des alten Worted ihm den Grund wegzuwaſchen, 
bid rein heraus dafteht: Es gibt feine andre Offenbarung al8 bie Gefthichte, 
feinen anderen Gott als ben ringenden Geift in ber Menſchheit — fein 
Reden des Perfdnliden von Oben berab, fondern ſich entwidelndes Bewußt⸗ 
fein von Unten berauf, aus der gétilidjen Tiefe ded Menſchen — feine 
gegebene Autoritat goͤttlicher Stiftung und Regierung, fondern lauter Werden, 
lauter Dialeftif bed Prozeſſes durch immer neu ſich aufhebende und fegende 
Gegenfige. Daf Hier zwiſchen ber Linken and Rechten in Unflarheit. noc 
vermittelt wird, ja daß theure Maͤnner, die einen Glaubensgrund haben, bod 
bie Gefahr der drohenden Oppofition nocd) nidt im redjten Lichte gu feben 
vermoͤgen, ift eined Beobachters, bem Gott dig Augen aufgethan, bitterfte 
Wahenehmang. So hat jungſt die „Theologie der Studien und Mritifen” 
wieder sinntal einem fungen Manne, dem ernfte Mahnung burch die Redaktion 
beſſer gewefer mare, freundlich Staum gelaffen gu Expeftorationen, die, fo 
gibrend fle nod auftreten migen, doch wabtlich gu den ſchönſten Hoffriungen 
fir Umfturg der Schrift vom Grunde Her beredhtigen.**) Dieſer ſogleich 





*) Dann werden folde gelehrte Behauptungen unmiglid, wie 3. B. Seng: 
fleaberg zu Pf. 87., defen: B. 5. 9. 13. 18. 22. 37. 38, in ber Gemeinde: 
Praxis aller Ghriftenheit fo durchſichtig werden, -deffen B. 14. ber. Heiland 
felber fo gebdentet hat, nur fagen Faun: vergeblid) Hatten ſich Stier u. A. 
(ad iG armer Mann!) hemiht, thm Begichungen auf eine Bergeltung nach 
bem Tode cufgudtingend! —. . 

%) Nagel, kher Melchiſedek im Hebraͤerbrief. Hier ift zunachſt ſchon gu. fehen, 
was herauskommt, wenn ein Anfanger anf bas KRatheder gefegt, in den 
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bie ſchoͤnen Refultate bisheriger gelebeter Unwiſſenheit (Matth. 22, 20.) zum 
Ausgangs⸗2 und Hebelpuntt gewaltiger molimina nehmende Anfanger im 
Behaupten will ,,die viele Ouudlerei, gu der die Widerſpruͤche des A. T. 
Anlaß gegeben“ — grindlid) heben durch ibre Anerfennung und fragt Seiten 
lang obenbin fabrend: „Wie reimt es fic)?’ wo bloß er felber nod nicht 
lefen und reimen gelernt bat. Denn er fann meinen, den Bropheten in 
ihrem „dunklen Drange’ begegne ſtets unwillkührlich das Suridfallen von 
ben ‘aufgebenden Sdealen in den alten Standpuntt — er verftebt eben dle 
Sprache des Heiligthuméd nicht und ift auf dem kurzen BWege ſeiner Studien 
leider noch nicht an die Elemente des Budhftabirend in der Bibel, wonach 
bod) Taufende von Laien je und je ridtig leſen lernen, gefommen. Seine 
bobe Mede: „Schwerlich wird man nod) Luſt haben, diefe Widerſpruͤche mit 
fener (abgethanen) geiftliden Deutung gu verwiſchen“ — flingt wenigftens 
uné liber die Maaßen ladherligh, die wir unter Kampf und Kreuz ein ziem⸗ 
licheS Leben Tang fo beuten gelernt haben mit ben übereinſtimmenden Gott. 
weifer aller Seit und wiffen, daß diefe Dentung ihren Triumph am Ende 


fogletd ber trunfene Uebermuth gelebrter Forfdiung fabrt, nun damit zufaͤhrt 
und, was die Gemeinde von Chriſto Her alé den Schatz der Glaubenserfennts 
nif befigt, verachtet, ebe er iu in Arbeit und Zucht kirchlichen Les 
bens fennen gelernt. Wenn apokryphifde Studien gemifbraudt werden, 
Gottes Wort aus Aberglauben der Beit gu erfldren; wenn bas naive Vorur⸗ 
theil, bie alt= und neuteftamentlidben „Schriftſteller“ feien geweſen wie die 
neuen, jungen Herren felber, d. h. aber nocd nicht gur Hobe bes jepigen 
Ales gurechtlegenden Selbfthewuftfeins gelangt, nun in ben Sprechern Gottes 
Menſchen fieht, denen unter „Widerſprüchen“ allmaglig dies und das „auf⸗ 
geht.“ Dieſer Herr Nagel, dem fie die Stelle von Melchiſedel einſtweilen 
genügt, was Bleek ihm bewieſen hat, ber in Pf. 110. nur einen kriegeriſchen 
Hohenprieſter findet, nur von ſogenannten ſalomon. Schriften weiß und im 
Pſeudo-Jeſaias nur einen ,trunfenen Seher der Erloͤſung aus der sen Ver⸗ 
bannung” fieht — ber wieder meint, man werde die zermarterte Dergpredigt 
endlid) alé Proteft gegen das A. T., gegen die bis dit HeidenhaG richtige 
Konſequenz ded alten Standpunktes ridtig verſtehen — der aud ie N. T. 
bei Paulus nod) Ringen mit Widerſprüchen entbedt — wird allerdings, wenn 
er fo fortfdreitet, eine graulide Konfuſion anridten, wie nur irgend in. igs 
rer Art Baur, Sdhwegler, Hilgenfeld. Will ex doh dad wider⸗ 
ſpruchsvolle Bewuftfein” der Gottesmannee „in ſeiner geſchichtlich leben⸗ 
digen Nothwendigkeit begreifen!“ Ober vielmehr der „tieferen, gotterfüllten 
Geiſter, ber Götter, wie bad N. T. (nicht Per Pſalm?) fie nennt!“ Sf er 
bod) richtig wieder mit weiland Chren-Diple als von ausgemachter Sache 
uͤberzeugt: „daß die neuteſtamentl. Sdriftfteller mehr in bas A. T. hinein⸗ 
legen als darin liegt“ — macht und den lieben Johannes, den Berfiegler 
ber lezten Gemeinde, die allem Irrthum feſt im Glauben widerſtehen wird, 
friſchweg ſelber zum Zeugen deſſelben, als der „gleichſam gefühlt habe, daß 
in der Geſchichte ſelber die wahre sahil ne sag and — in ome 
innere Nothwendigheit walte.“ 


Cinleitung. XYVIL 


der Verklaͤrung feiern wird, wenn bie opinionym commenta som grofen 
Tage bed Herry wie Iidys weggewiſcht ſein werden. Oder liegt etwa wirklich 
beachtensweriher Proteſt in den paar Worten, mit welchen dieſe junge Weis⸗ 
heit bad Schriftverſtaͤndniß dex Jahrtauſende megwiſcht? Wenn Gott (mie. 
man eta meine!) den Propheten hie Bufunft in Bildern fiir ihre vere. 
zückte Anfdauung habe geben müſſen — „ſo laſſe ſich nicht erfldren, wie, 
Gott hage fommt, neben diefen Bildern. geiftig geſchichtliche Ideen Uber dad 
Wefen der newen Zeit mitgutheilen, und wenn er wun dergleiden veinere 
Auſſchlüſſe mittheilt, ſo ware es dod) wunderliche Willkühr, ies wieder durch 
Bilder gu verdunkeln. Denn wenn man ſagt, ex Habe ſich darin dem 
Vorſtellungskreis ver Propheten angeſchloſſen, um ihnen nicht unverſtändlich 
zu ſein, ſo iſt dies von einem Standpunkte aus, dem es ganz gleichgültig 
if, wad die Propheten ſelbſt dabei dachten, dem, es nur auf die goͤttliche 
Satention anfommt, durchaus infonfequent — cin Standpunkt gottlicer 
Zauberei, ven man durch ſolche Hypotheſe vergeblich gu durchbrechen ſucht.“ 
| Willkommenen Anlaß gibt uns dieſer jungſte ſchreckliche Proteſt, unſern⸗ 
theils ) ruhig zu bezeugen, daß wir laͤngſt nicht mehr erſchrecken vor ſolchen 
Redensarten, denen wit vielmehr ihre noc feblende Ronfequeng aufzudecken 
uns anheiſchig machen bis. in die keinen Chriſtum und keinen Gott mehr 
kennenden „Tiefen Des @ottes” welcher ie ſich entwickelnd aufgeſpreizte 
Kreatur iſt. Wir antworten einſtweilen ganz kürzlich Folgendes. 1) Dieſe 
wunderliche Rede weiß uberhgppt nicht, wad Weiſſagen iſt durch Einſprache 
des lebendigen Gottes, des Geiſtes in den Menſchengeiſt, walcher doch wie⸗ 
derum frei und menſchlich zu vernehmen hat, alſo daß bei dieſem Verkehr 
nothwendig der Freiheit des geſchichtlich beſchränkten Individuums Rechnung 
getragen werden muß und dennoch Gott ſeine Wahrheit zum Ausdrucke bringt. 
Gottes Einwirken iſt allerdings keine Zauberei, variun laͤßt fie des menſch- 
lichen Gefaͤßes Form fir den geoffenbarten Inhalt unzerbrochen; das Ahnen, 
und Ringen in Widerſprüchen aber aus ded Menſchen dunklem Drange hexauf 
ift wirklich die Zauberei fliegender Lichtbilder auf dunklem Grune , bie 
laterna magica, gu welder fo die Schrift und — Menſchheit wenigſtens 
bia aus Die - jetzige Beit des. Begriffes werden ſoll. 2) Digſer ſich aͤrgernde 
Proteſt verſtehi ferner nicht, wie und warum, jo. ‘Tange eine porbildliche, 
vorbereitende Oekonomie noch nicht abgethan war, es ziemlich blieb, die Gite 
nicht ganz wegzunehmen, alſo das Neuteſtamentliche nod). sugleid) im typiſchen 
Gegenſcheine des A. T. ieuchten zu laſſen; desgleichet foie und’ warum der 
vollen Erſchen ung hriſti⸗ damit an: ihr ala ‘ber. een Gnade ſich 
Iſraels Freiheit ent heibe, nicht vorgeizriſfen werden rhe libetbaupt wie 
und warum aus vielen ine Mie Bette aqgung ae deies ia und 
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auch dunkel fein mußte. Doch bad Wied trifft noch nicht einmal bere rechten, 
letzten Punkt hiebei. 3) Gott iſt deßhalb dazu gekommen, den Propheten 
und uns durch jte die ewigen Wahrheiten des Geiſtes auch zugleich (neben 
Der offenften Rede, die nicht vermißt wird) in iſraelittſchen Bildern gu geben: — 
weil died Sfrael (bas Gr gemacht hat und nicht fle fich felbft, Bf. 100.) 
grabe bie dazu Bereltete Bilber« und Thypenwelt im Kleinen, bas Elementar⸗ 
Rerifon aller gdttliden Sprache mit Menfden fein und bleiben fol; 
wetl wir auf biefem Wege die hochnsthige, den abftraften Denfern lefder 
umfonft gegebene Anweifung empfangen, das Typiſche aller Natur und Ges 
ſchichte uͤberhaupt verftehen gu lernen. Hier find alfo nicht Bilder, neben 
Denen etwas Andered herlduft, hier ift fein Verdunkeln der Gedanken, 
fonbdern Bier wird Heller, ald irgend ,,reinere Aufſchlüſſe“ der abftratten Rede 
geben koͤnnten, gefproden in derjenigen Sprache, welche durch alle Sprachen 
ber Voͤlker felbft nod in der Karikatur heidniſchen Berfalled geht, durch 
welche bte beil. Gehrift, ſonderlich ded A. T. (wile dle Miffton erfährt) ben 
Geiden überall verſtaͤndlicher wird als unferen verfdobenen Gelehrten. 8 
tout fich in dieſer Sprache gu Tage bie Weife, in welder Gottes 
Geift felber.fGauet, dle Rorvefpondenzen deS Mtederen und Oberen 
gufammenfafjend überall; fie redet mit lebendigen Worten und ſchreibt reichs⸗ 
und welthiftorifhe Suchftaben. Das ift die Sprache ded Hefligthums, welthe 
zuvor gelernt werden muß, ebe man durch Proteft gegen fie nur bie cigne 
Ignoranz Lefermt. Das Ende her Tage, ba’ Ende der Dinge wird offense 
baren, wie richtig der Geift Gottes in ber Schrift fo maſſto geredet bat, 
wenn alles Bneumatifthe cwuatixwe aufgerichtet und der Meue Bund in 
bie Leiblichkeit des Alte ſiegreich zuruͤckgeführt ſein wird. Wem einmal 
die auf dies Ende zielende Grundanſchauung aufgegangen iſt, der ſchauet 
ohne Widerſpruͤche, die noch im Texte fein koͤnnten, eine ſolche überwaͤltigende 
Einheit des Syftems in aller Sprache der Schrift von Genefis bis 
Apokalypſe, daß er die Quaͤlereien der Widerfprecher nur bemitleinen kann — 
‘und bad ift nicht ,, dle abftratte Ginerleiheit eines Koder” (wie Hr. Nagel 
fagt) fonbern die tn fich geſchloſſene Lebensfuͤlle eines Organismus, einer 
Schoͤpfung in der Schoͤpfung, welthe gu Bewundern und durchforſchen uns 
die Ewigkeit nod Beit laffen wird. 


Gin lebendiger Organismus nun entwidelt ſich freilich, waht durch 
Stufen und Perioden feinem wAvjowue entgegen, unbefhadet daß in ded 
Kinde’ Leib und Geift ſchon herfelbige ganze Menſch und Mann geboren 
war. Alſo die Einheit ded Liblifthen Syſtemes*) Hebt keinesweges auf, daß 


*) Wonad im MN. T. ohne Weiteres cin yéyoantas gum andern gefiigt, eine 
yoagn burd) nalw stépa yoagy fommentirt wird, Mofes der Erfte and 
Sefatas ber axoroluay xai déyow gufammenritden, ja was Mofed in Ges 
fhidten alé adinyogovusva ſchrieb, durd bie Unfrudfbare und Ginfame 
bei bem Propheten Kh erlantert. 
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Ve Offenbarang deſſolben it allmaͤhligem Ausbau — nur wieder nach feftem 
Rifle von Anfang, alfo daß wir zuletzt erſt ſehen, wohin die zuerſt einzeln 
gegten Steine eigentlich gehorten — ſich durch die Jahrhunderte geſchichtlich 
geftaltet Hat. Died ebenfalls gu erkennen bleibt freilich die letzte und hoͤchſte 
Aufgabe. Wir ſagen aber die letzte, nicht die erſte, denn wie noch niemals 
aud vereinzelten, zerreißenden Specialſtudien eine hiſtoriſche Totalanſchauung 
hervorgegangen iſt, ſondern zugleich ſchon Wahrnehmungen einer Einheit 
verangehen muſſen, um bem Verſtaͤndnifſe den Weg yu weiſen, fo nicht anders 
aud) auf bem Geblete bibliſcher Theologie. Bon her Einheit ausgehen ift 
jedenfalls ndthig; mit grundſaͤtzlicher Leugnung derfelben bas Gingelne durch⸗ 
forfchen und dann flagen, man finde fein Band, tft vollends vom Webel, 
Hier gilt es ferner in unendlte hoͤherem Grad, als Uberhaupt bet gegebenen 
Objekten und alten, die demiithighte Veſcheidenheit sor Gottes wunderbarem 
Walten in ber Menſchheit, auf daß man nicht im feblimmeren Ginne bloß 
myflificiet werbe, wenn bad Angefidt bes Gottmenfdliden uns firerft fo 
menſchlich anfieht, und matt nicht darüber vergeffe, tief in die Augen gu 
ſchauen wo ber Geift von Oben Sligt, anfmerffam gu hoͤren auf die mehr 
als menſchliche Rede. Bier gilt e& lernen, warten, ftill durchprüfen und 
ausbifben bas @efundene. Bu ben Seiten deS graden Weges legen die - 
zwei falſchen Ertreme: durchaus eine Gefchidhte fertig -maden nach einem 
ergriffenen Schema, dbarein fi) nun dad Leben zwaͤngen muß — oder dad 
Eingetme gang vereingelt lefen, ohne ſchon irgend einen Ueberblid fefthalten 
gu wollen. Was nun unfre, nach und nach befeftigte Anſchauung über 
Pian uid Cntwidhuingsgang der Prophetic betrifft, fo koͤnnte diefelbe nur in 
einer beſondern Schrift *) grinblid) vorgelegt werden; hier geben wir vor⸗ 
laufig fo viel allgemeinen Rahmen davon, als fae unfere Unfit vor 
Yefaias nothig wird, und knüpfen damit wieder an dad bereits gur hiskia⸗ 
niſchen Sammlung ber Sprüche Galomonid Gefagte. **) 

Sede Theorie, die nur vert Unten auf fogenannte Reden Gottes entftebert 
M6t, ſetzt ſich gleich von Anfang in Widerſpruch mit ber Schrift, welthe 
vor allem ſonderlich fo genamten Weiffagen cin Berhei fen Gottes fennt, 
ein erſtes, unmittelbar won Außen oder Oben Her an die Menſchen fommens 
des Meden des Herrn, welches dennod) bie Fundamente legt fiir alle nachherige 
Prophetic. Die Einheit und den Unterſchied zwiſchen Weiſſagung und 
Berheifiung begreifen, wird fo dad erfte Problem am Gingange der 
Helligen Gefhichte. Hier Hat aud Hofmann fofort eine bedeutfame Luͤcke, 
denn man erfabrt bei ihm nicht Har heraus, ob nicht die von Moſes erzaͤhl⸗ 
ten Berbeifungen Gotted bloß ein fv eingekleidetes prophetiſches Geſchicht⸗ 
ſchreiben deſſelben feten. Wher woher denn dieſe Geſchichte dieſes Volkes, 
8) Die wit hoffenttid) nach zubtingen gedenfen, dann mit Ueberficht bes SInhaltes 


fare e Propheten. 
) Der Weife cin Koͤnig u. f. w. Barmen, bei Langewieſche. S. 12. ff. 
Qs 
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vielmehr {hon ſeiner Stammvatex) die dann ein Mofes alto: ſchreiben -Fotints? 
Wo denn rev eigentliche Quell biefes- wunderbaren Stromes, dF ‘Durch die 
Sandwuſſten des abgefallenen Alterthums geronnen kommt? Aebvort. auf 
vieſe Frage ſuchen und darum ed) :finden: — wihſen: wovon Die: Frage «ft, 
wonath dad Suchen geht, dad allein heißt die. Genelia leſen mit ahrlicher 
Kritik, vie cine goͤttliche Kritik aller unfer et Halb⸗ tad, Ungedanten ernten 
with, So wenig ein Game Abrahams fe geworden mare, wns:..cs ward; 
ohne die Initlative des erwaͤhlenden, gerheißenden Gottes; Abrakems, ebeasfe 
wenig dann (daß wir vorausgreifen) eine Weiterentwickelung, wie ·ſie vorliegt, 
ohne ſtets neu zufließende Nahrung aus der Beop hetie, die nachher an 
die Stelle der Verheißung trat. Goll dkefa::Brophette nue hie. sce. ſelbſt 
ausſprechende Gefchichte. fein, fo. gerathes wir tn einen unbagreiflihen Zirkel, 
der immer die Frage üuͤbrig laͤßt: warum und woher doch died neiae Volk 
Sfrael ſolch cin prophetiſches Ball? - Dad. Oofinann’ ſche Eyſtem · ſtellt am 
Ende die Erde mit all' ihrem Leben auf den grapen:. Glephanten , vhne zu 
hedenken, worauf dieſer ſtehe. Schlimmer noch: nes enlaubt diam Gelfini ded 
perſönlichen, [ich offenbarenden, alſo redenden Gottes nor gleichfam unter: Dew 
Dee zu arbeiten in einer Geſchichte, deren Uriprung-und Bort bielmehr 
arſt durch Reden Goties erklaͤrlich Wirdd — 

Gott bat geredet zu den Vatem: dad allein tft der Aufang, dar 
wirklich etwas anfaͤngt, ſchon bei Vater Mham fm MParadieſe: Und gwar hat 
ex unmittelbar, noch nicht durch Propheten, gu, den erſten Waͤtern geredet in 
einer Periode der Verheißung, welthe: von. Adam bis Abraham xeicht, 
nehmlich vorherrſchend. Siegler: +; Wear das Hauptelement der. Patriarchen⸗ 
zeit die goͤttliche Verheißung, fo iſt das PBrophetenthum vie Gortipianwig, 
Fortſetzung, weitere Entwikelung der objefti gegebenen Verheißung in. her 
mer {ubjeftionn Form der Weiffagung.” Kurtz bezeichnet die. erſten, ein⸗ 
fachiten und gewiſſermaßen elementaren Erſcheinungen her goͤttlichen Wunder⸗ 
und Weiffagungsfuͤlle“, welche die Patriarchengeſchichte bictet, etwas ungeſchickt 
dadurch: „daß Gott: ſelbſt fiaft ausſchließlich! als Wunderthaͤter und Ver⸗ 
kündiger der Weiſſagung guſtritt“ — dochmeint er das Rechte, faite nye 
dafür einfach in hergebrachter Sprache Varhet Pung .fagen..*). Ahess dir, 
Prophetic reicht aysnakmaweife, vorbereitend zugleich ſchon frůh der Vers 
heißung die Hand: Henoch, Lamech, Noah, wohl: manches nicht Aufgezeichnete 
dazu. Man kann wieder genau, nicht ſagen, wie Ziegler (der Abrigens: 
nach Apoſtg. 3, 24. aud) Recht hat in andrem BVerftande): „daß rie Linie 
des eigentlidien, Prophetenthums mit Samuel. beginnt.” -.3n Abrahams; 


2) Uchrigens macht ex fehr gut darauf anfmertfam als auf ‘ein entſcheidend 
Argument gegen jede mythiſche Faſſung der Patriarchengeſchichte, daß in ‘ihe! 
fein einziges Wunder von Menſchen verrichtet ſich fiudet — aur grade ( Sei 
Abraham nicht die mindeſte Spur von irgend.einer. welffagenden Menperung. 
G faire Geſch. Ro AM, Pardes L2G. wt ju (ota wa ee a GS 
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Geſchltcht, mit, bak: Biden Barerfeyen:: Pas und ·Jakobs erfebt. ſich neu 
(nah Ber: Saundſtuth) dad: Weiffagen, Mo few iſt ber erſte Proͤpher“ bets 
benden Charakters in biefem Shine Goer: ein Gang anbrer tft, als wenn 
Abrahani fo hieß), und grade bet Samuel's Airftritt erfabren wir, daß 8 
tk Sfraek’ (hom Seber gab.» Aber welcher Art waren dlefe? Hier merfer 
wh “ben Mnsgangspantt der Entwickelung, deſſen Sirfatementalien | mit: per 
Vollendung in ven legten: oe une ben! Weg ved —— dezwi. 
— — Uae a ape tas J 
bey (San Wirgleich· at den eds, Petioven | ober’ Siabdin re Gofchichte, 
Kurtz G.n92): aufgeſtellt hat, gehdrt “die Famlliengeſchichte noch tm 
Anfanig/ dev. Verheißnug an, bringt »jedoch ſchon die. erſten Weiſſagungen. 
Ser ſelnem ſogenaneen teebtte 7 Stadium, dem Gintritt bed Rönig⸗ 
Thu mS Iwelcheut ald Begengewicht nah Korrektih das Prophetenthum’ fticker 
gegenubertreten muß) beginnt nach unfree Aufchauung, wie: fidy ‘zeigen with, 
wine gimeite-Pertode- der Reop hasite, ifebr  heftimmt fic): marfitend. *) 
Bein: Nut saber, iblof dew uncfHlependen, Gefchithtdveriaif. ins Auge faf⸗ 
fend; ein vrertes Stadium: Gell: std: Roückkehr (mo: die Prophetie vie 
Ratafkvopbe iberlebe) vvm fAnften ddet- ber W ar tegel t: (wo die Prophetle 
Stftumat wat} dbfdjncidet: — fo iff; dabei gang tiberfeber, was wir nach⸗ 
‘weifen werbeaiy daß innrrhalb dad Lierten Staddums noth efivaal tin abs 
FHlTie Hen BDA, mens !Chirakter: det. Prophetic ſich bildet, cine dritte 
Per toive: betfelben::':' Bena. hier gehen mancherkei —— durch und 
in einaddenyntud dle wöonams (Spheferbrief: J. ©. 130 ff.) entwickelte 
ria itarſche Trichoteenie ſchreitet wieder fii: fich) obgleich fie wirklich großen⸗ 
fheils wen Berinken: ber ſich entwickelnden Meiſſagung entipetdhta Nehrilich 
Die Periode vor dem Geſetz gehoͤrt vornehmlich mom ner Ber} elFung des 
Biateras die Perlode anter ren) Gefetziuun Moles bid DavtheSalosto birgt 
tt 1%, was wie bie! g eiſchrichtAche Weiſſagung nennen, fo wie grade. mit 
hie Echlugfol bles thptfS a: Gobet (am-eihe Selbſtoo raus bezaugung bed 
Soh nes} hervorbricht, welche dune, oa dviuc Zeitraume, dem eigenthichiten 
Deitraume Her: ABeiflagting: fic BS gus? offen» > oder. SOS EMS met 
Mi ani ſchen, diecder. Getft minigeben kann, Neigern muß. 
+ Dem tobe erkennen Ceode wits, (how, 34: den: Sprüchw. — deuflich 
eS ial hie drei Pomente her Cutvidelung,... Indem Gott will. weiſſagan 
vain <in Abrahams: Geſchlecht flr alle Gefehlechter , fiir alle Zulunft, inden 
“we naturlich, weit ‘nicht als Deus ex machina kommene, hiefuͤr ·ſowohl 


— Daf bas Beageeicathaats bem Sénigthuin —— trete, — jedoch 

- mar: Died ußer e Selter, bee: God: ſein; -wizd von der Prophette, (Bm h. 

, iframe Suhalte die Redes fa legt wielmehr Gott feine nen gu offendnrenden 

» Gedanfen vom. gibinftiges Reich: und defen Konig, der als. heiliger Knecht 

Gottes dnd heilige Reid (=z: Fenipel). muron hanes muh in das Koͤnigthum 
ſelbſt hinein. —— 
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Empfänglichkeit bet den Weifſagenden ale einen vorldufigen, bad Wort ix 
bet Geſchichte fefthaltenden Glauben bei ben Hörern bedarf, fo ſchließt er 
Gorm und Inhalt feines Offenbarens fuür's Erfte ganz an die Schwachheit 
bed Berftdndniffes, verkündigt was fommen wird einfach Hiftorife, am 
bie dufperlidy ndchftbevorftehenden Entwickelungen fic Galtend, verſchmaͤht 
fogar nicht ben Glauben gu ftdrfen durch ſpecielles Borherfagen einzelner 
Dinge. Das ift bad Erfte, legt den Grund. Nachdem aber ein Ifrael tu 
mancherlei bebeutfamen Führungen, ein Heiligthum und Koͤnigreich bid anf 
den Hoͤhepunkt mit David-Salomo fich geftaltet bat, dieſes aͤußerliche Ifrael 
jedod) nod) nicht dad rechte iſt, muß fortgefthritterr werden zur Berhinbigung 
des Hufanftigen unter bem Bilde des Gegenwartigen: bas gibt etn 
Syftem, einen Kreis typiſcher Welffagung, welder nod bis an das Grif, 
als die letzte vorbildliche Führung Iſraels hinanreicht. — endlich nach 
Diefem übrig Hleibt, werden wir feben. 

Um ben vorherrſchend Giftorifden Gharakter der — Periode zu 
ſehen und uns dieſerhalb zu verſtehen, bitten wir den kundigen und willigen 
Lefer, ſich nur gu vergegenwaͤrtigen was hieher gehoört: die zwei patriarcha⸗ 
liſchen Segnungen 1 Moſ. 27. und 49. als Eroͤffneng voran — dann bes 
Geſetzgebers prophetiſchen Segen und Fluch 3 Moſ. 26, 5 Mof. 27 — 30. 
neben ben beiden Liedern Rap. 32. 33. *) — ferner ſtets naͤher, fhecielter 
nur vorherſagend, was Gott in Iſrael thun wil: t Gans. 2, 27 ff. 3, 11 Ff. 
Bis wir finden, daß ber Seber ben Lenten im der ſchlimmen Richterzeit ihren 
Weg, ihre Unliegen gefagt bat, wie nocd Samuel -thut, 1 Gam. 9, 6. 19. 
10, 2 ff. 22, 5. vgl. die Ausliufer biefer Wetfe 2 Sam. 12, 11. 24, 11 ff, 
Aus dieſer Periode ift gewif Manches nur darum nicht aufgezeichnet, weil 
wit e8 nicht mebr beduͤrfen. 

Dow daneben haben fich, zum Theil an die Grundtypen von her Ur⸗ 
geſchichte Ger, deren Rarifatue in aller Heidenwelt übrig geblieben (Opfer, 
BVerfShnung, Erlsfung) antntipfend, felt dem Auszug and Aegypten, Oſter⸗ 
lamm und Gefeggebung die Dorhilber eines erſten Kreiſes geftaliet: dad 
ganze Ritualgefey, der zuletzt von David befeftigte Gottesdienſt, Fixirung ver 
Stiftshuͤtte al8 Tempel. Mit dem davidiſchen Reiche nun (wie Cruſius 
faft woͤrtlich fo fagte) tritt bie ganze altteftamentliche Haushaltung in eine 
neue Beriode, denn es kommt zu den alten Worbildern dad verbilbllite 
Reid, zwiſchen David unb Salomo weislich getheilt. Wyo firs: Erſte 
tritt alé neuer Sauptpuntt hervor die Erwartung bes Zukuͤnftigen (auf 
ben alle Berheifung oom Paradieſe Her giclt) al’ des rechten Rinigs, 


2) Allerdings bereits weit hinaus blidend bie auf bie legte Beit der Wieders 
bringung Sfeaels, welche pater nod ben Schluß bes Hovigontes bildet, aber 
bod rein hiſtoriſch, einfach dentlich diefem Sfeael verkündigt, zunaͤchſt keine 
bildliche Typik. Naherücken bes Entfernten ober im we bas Enifernte 
worbilben ift noch ſehr zweierlei. 
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wef: im Lobgeſange her Mutter ded. Propheten Samuel, welcher die erften 
Rimige falben follte, dex typiſch⸗prophetiſche Vorflang fid) findet: 1 Sam. 
2,10. bad exftemal rrwn,.*) Mad Sauls Vermerfung, dem die hiſtoriſche 
Seiſſagung verſtummt, haben wir ſchon David ohne Bweifel als vorbildliche 
Perfdabichfeit zu betrachten, denn ex felbft erfennt fich fo (Apoftg. 2, 30. 31.) 
und weiffagt burd den Geiſt, aus feiner Perſon Heraus, von Chriſto, von 
beffen Leiden und Emporkommen,**) Niedrigkeit und Erhöhung. Hierin am 
deutlichſten, gewiſſermaßen durchgaͤngig find die Pſalmen typiſch⸗prophetiſch 
fir ein zukünftiges Ifrael ded Geiſtes und deſſen Koͤnig, deſſen Heiligthum, 
Gottesdienſt, Kampf, Sieg und Herrlichkeit. Weil aber Davids irdiſch⸗ 
menſchliche Berfon unvollkommen fiir game Reprifentation des Sufinitigen 
it, fo wird bas Vorbild ergaͤnzt in Galomo, welther gleichſam als Cine 
Verſen mit David erſcheint, der Ausführer feiner Vorhaben, darſtellende Erbe 
fener Macht und Herrlichkeit. Was durch Nathan 2 Sam. 7. von Salomo⸗ 
Ghrijin’ verbeifien wird (nod einmal an einer Hauptſtelle zurückkehrend faft 
Die erſte Borm ber Verheifung, daher ebenfall3 infonderheit fo genannt), 
bie nelle Geamblage der ganzen typiſchen Perivde. Naͤheres dariiber, 
auch mie fie) nach den Pſalmen die falomonifden Schriften hier 
wie fle ben Ginn, Gleichniß oder Suita fiir Geiftliched gu faſſen, 
ſetzen u. f. w. — haben wis gu den Spriidwirtern gefagt. 
Wes Typus ober Vorbild heißen will wach alter, wobhlbegrindeter, fogar 
in der Schrift ſelbſt gelehrter Theorie, follen wis doc dem Lefer nicht erſt 
deſiniren? Wir erinnern an das über ben tiefen Grund einer typiſchen 
Gyrache Gottes vorhin Gefagte und vermeijen darauf, daß bad in Sfrael 
gebildeie Syſtem iypijcher- Geſchichten, Waftalten, Perfonen wirklich eine 
mikestosmiſche, dem großen Syftem des Geſchichte und Natur entſprechende 
Neuſchoͤpfung Gottes tft, grade fo {don fich dazu verhaltend wie tiberhaupt 
bie teftamentifde Offenbarung zur allgemeinen: hier allein die neue, beftimmte 
Rede gu den ſehr verdunkelten und verſchobenen Reliquies der Wahrheit. ***) 
Daher. nah Ri. 78. die Gleichnißgeſchichten hex Borgeit aud) alg sine min 
won Gott gegeben und geredet find. In Allem aber von Anfang ſchon iſt ber 


#) Siehe dann gleid) dort B. 35. Der gefalbte Priefer Dei Mofe war nod 
nicht diefer Koͤnig. 

v0) Wohin beſonders ned her wenig erkannte, ‘alle Grundgedanken dieſes ange: 
brochenen Typenkreiſes, Reich und Selligthaan in Gins faffende meſſiani⸗ 
fhe Pf. 182, gehoͤrt. 

206) Welchen Unterſchied engeren Kreifes wir in — was Beck Lehrwiſſenſch. I. 
G. 44, davon fagt, gemaner ausgedrückt winfdten. Warum und woher 
denn war „jeder Triumphzug hurd bie Strafen Roms eine Weiffagung auf 
ben Cisar Augualuc, ben Gott im Menſchen, Jupiter im roͤmiſchen Birger“ 
(mie Gofm. ſpricht) — aber nur in dieſem kleinen, unfdeinbaren Sfrael 
nicht jedes Herrſchen ober Reiden, boc mauches ein viel ausgepraͤgteres 
Borild anf Chriſtum? 


RF 


i 


f 
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lebendige, ‘tretbende Mmintapuntt durchaus nur die Erwartung “up Borblloung 
‘einer zukuͤnſtigen Perf om: bad ift ein vor Alleni  gegebenes riot som 
Paradiefe her / rdird'an‘etriem nicht abreifenden Faden geheimerer Tradition 
wenigftend ‘in den prophetiſch begabten Haupitperſonen ſtets bared Oenbatimg 
erneuert. Mag immerhin er Drang nach einer BVerſonlichkeit im ‘Botte 
ſpaͤter erft erwacht fein’ „durch ben’ emperſoͤnlichen Charalter des Geſetzes “und 
durch das Gefuͤhl von der Unfaßiichkeit Yehouah's’ ~~ her: Herjſchlag der 
ſich entwidelnden Prophetic’ lag auch keinesweiges inttiativ im Volke/ dle 
Erzoater ſelbſt, dann ein Moſes der Geſetzgeber und Midler des unfußlichen 
Jehovah wußten · von ‘Anfang mehr.e) Mag immerhia erſt vow Dieete ene 
‘Cwelher ſich ſelbſt vom —— den bloß vorbiſolichen Sohn bone tems 
zukünftigen unterſcheidet) ein Bervortreten bes: perſonlichen ‘DRG «ins vie 
regelmaͤßige Weiffagung fich“ zeigen! — darum fol und voch ſchonLamech 
mit ſeinem tsgres ir (teht aud} Eva) lehren, daß ed ein Foleo Berſtanb⸗ 
niß des Proke bangeliums gab.’ Und war es ba,’ wie’ mire es denn untet⸗ 
gegangen? Der Faden reißt nicht ab, wird vielniehr fortgeſponnendurch 
‘bie eingreifende hoͤhere Hand.*)Wenn Abraham nicht bloß ready | dea 
Gebraͤerbrief das befſere Vaterkand, ‘al8 deſſen T pus Kangan gezoigt veer, 
kannte;o) ſondern wirklich nach Sef: Wort Joh. 8, 86. wufte: vem Warten 
auf ben Berheifienen , fo zeuget dann Jakob von: bem’! Kommacden,! bein 
‘Shiloh mit einein hyochwichtigen Zeugniß⸗ grade an diefer Salll, dem 
———— — zwiſchen Same — = Nachtounme Dawkbert) 
— DR ad ee Sens 
*) Auſ⸗ nicht wie Si pig’ stecenfct sew Bt Anz. indi’ Rt. THF nar AOD, 
i OH) Be gibt nun einmal Borgelffe ses sfenbarenden: Seiſtes ther bier Peden: 
mirende Geſchichte hinaie, welche im Worte kommen; toelhp die Geſchichte 
gum Theil erſt anregen, beftimmen, geſtalten. Die, Beaphetie th Bidt Oo. 
den Geſchichtsprozeß gebunden — ndag di in nie, Abechplen. ann? — iit 
is 4 „daß ihr vtganifder petit at die Holle ber Gegetwnct iefefetl tate 
(Dekitzſch, S. 181. 204.9” 
#88) Waren ihm bod auch diei Sterne: gezelgt tol aber en Stade — 
mit einem: Sieke. gen GHimmel ws: ss on nelanes Gia wae 
+) Sreilid ift das jest faft abgethan, allein wir find von der perfinligen Bes 
deutung fire M5 fo fe Abergeitgt, alé von irgend “etwad:' Leiber weiß auch 
Kurg hier ſich nicht gu retten vor dem allgemeinen Strbme, ſtin Nec. O ehs 
Ter fogar meint, es Habe flit ‘uubefangente DIME Theologen: des ausfithr: 
lichen Beweiſes: gegen Yew. peril. Mre(Mas nicht mebe oehuret WF konnen 
dieſe Berhandlung hier nidt fahren, freuen unsiater, cedlics ¥imdal wieder 
bei Delig fd der anerkannten alten Wahrhett Gui begegher! ©2983, Saou 
bas ,Kommen” weit durchaus auf ben Kommenben -Be bleibt in rechter 
Tiefe gefaßt undentbar, dag etn ‘Rerbendev: Inkobr Iſrael feinesd anderen 
Helles anh für ſeinen Samen gewartet habe’ als. einer — RNuhezeit im Beſitz 
ded irdiſchen Landes! Wahrlich nicht dies war bie: Grange: ſeines Horizontes, 
etioa weil bie Geſchichte nod nicht weiter war⸗ (hier hat eben. Kurz bas 
Hofmann fhe Pringip nod nicht iberwundew)i-~foubert dee Gait, welder 
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Doh wir wollten dier ‘nor: ſagen; bah whe Verkundlgung des Wis 
pen David an Leineßweges unvorbereitet; nicht eigenilich neu aufgetreten, 
wir ſichen ‘Sel ber typiftjen:Bertodd iver Weiſſagung ¶ Sid) thtem Aulenche 
mit: Daerto SEalvino gibtres’ fuͤrs Erſtonwieder ein Zuruckzlehen — wor. nicht 
ves WBetffagens rand” Sevens iberhauptt aber bods. ded Verkanbigens bom 
gernzukduftizen. Es rit mit dem erful. dos Reicheszunachſt vin Std. 
ſtand der Interregnum einj Sex fraͤheren) Richterzeit. vergleichbar. Die 
Bropheten , an denen es Abeigens nicht gebricha, find? hatatterifirt tt den 
vorhabenen: Hauptgeſtalten Elitis und Wifes zu: thnen: gehdten dle prophetiſchen 
Seſchichtſchreiber ſchon now Davldd Bolter Gers” fle dle Haber wirklich nicht 
ſo geweifſagt, wis tien Defend. deginnt, ‘bap eta’ nut (zufäͤllig?) verlorcn 
Tene wet: fie. geredet ober auſgezrichnet Gatten: Goya ein relattoes IRM. 
ſchreiten in das Weifſatzen ber. naͤrhſten, einzuinen Geſchichte, wie uns rble 
Achter· und SaulsZeit gezeigt Hati, finden wor! 1 Rbn.-£1:, W. 12,22. 
13, 1..4%. 14, 3. $6,.1. 7. , I. 20, 13. 36. u. ſ. ‘we Hieher 
gehért anh noch Sona, deſſen geſchichtütcrhe Bedeumng thels in’ cine Sehre 
fis alle Propheten, hells: — mehr th — bade er Gi. 
ſqides Tiegt.*) J 
Erfſt writ Dens Saranuahen. det oethen * calvalſchen Bald, ‘ihe 
aber -akht Blot (Biel ty fai S, Bd.) ake! WI ltongeridtdzett “Hiew: gilt fotrbben 
einen legtennerien Typetehertd wile ſich vringt, Nerheben ſah dielemigen Pro⸗ 
vheten, von unde etzi im engi Sinne ſongenanni, deren Wriffagungen 
als: ſoiche mehv: ſoder minber voliftaudig Aufgezeichnet boty Beſtzen ſollten¶ Den 
Aufaug: macht Dosen vite eas naiuſſallende poeta briry Rift, xt): 2. 
(madly “deen Hatha une! Javch ¥fejort gerif’ richutg géfhert) offenbar'dieſen 
. Siian, bined. neuen Anfangs Sati’: | Seine Meiffigurpy, wern wir-ndher pifehen, 
Senizhe HR ventlich zwiefach an⸗⸗n Einmal⸗ ati die Teyteh Rapi#l ied Deufr⸗ 
-Tortonthtind ahd an· diei Vaucu ieththe ‘gbtlide Drehungy. tle 4: Ndy.-9;: qlabh 
- wee} bem SenpelBha Canes! ifefeen dae! Weika ole Heofréekung und 
BB Aed OFSESY Bivdsls .ueSAt vein Sanetidenitlajedbes: Bar id& Muteniag 
A Raw mrten ORG isin: GA Seth casgepragten rudiegedentee!) 
gwoettend aie! dle! ſalomoniſchr GlettonlGrese: :vder. Vyptd:. yon Whebrud ead 
Hurerei fir Abfall, welche Redeweiſe faft den ganzen Hinfecs: Kyearhh eft) Hah 
AE b tſr ri Pch oohet Soy Weer auchinloiß ig pth ampoble lehebhaften alten 
s@eiditien {R.3My 45.: 96, O. 145 145, 19,18 ABO gcheh fugar 
- Maliciht She: caf own. yueiel (Hay s6,07 roe aber: ial tnbay, Ades: Heit 
: si — ee ee — mu den·tlefſinvigen 


eee — hip'y cared cg yaad Ft ew 


: (wie Deli gyi & — fi A “eines ‘Biteay —— tia ven Aomern aff: 
“* + gete, Gat {einem Jnkob den ong ‘feptent Geceliher, —— 
ſqlechter auhaugen, gezeigt. 4 19 Mage ies 
- *) 6. barker Sieg leas hiſtor. — S.: 20. , WT Cree ne 
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Mahnung, daß Iſrael doch thun mage, wie fein Stammunter, K. 12, 4. 5. 
Der perfonliche Meſſias bleibt für's Erſte meiftens int Sintergrende, doch 
feblt nicht die Hinweiſung auf ben rechten Rinig David in der letzten 
Selt, weldhen eben fo wohl ald den Herrn iheen Gott die Rinker Sfracl 
ſuchen werden: K. 3, 5, Gang dem von uns gefundenen Syſteme genaif ! 
(Von der tiefer Uegenden Audeutung K. 6, 1—3. fel fest nicht die Rede.) 

Amos faft gleidyeitig (nur etwad fpiter anfangend) ſpricht viel dro⸗ 
bender, jeigt die Gnade nur ganz tm Himteegrunde, legt {chen wie Defata 
hen ſcharfen Proteſt cin gegen jeden Werth aͤußeren Goiteddionftes (8. 5, 
21. ff.), verkuͤndigt vielmefr, daß Sfracl wm feiner Laſter wilken gang wie 
bie Walker umher geftraft werden fol. Er zeigt, wile mur die Zuͤchtigung 
endlich, and gwar gunddft zur Strafe, ben Hunger nady Gottes Wart ſchaffen 
werde — verfiindigt bes Tempels Einſturz K. 9. und kaüpft an Sie Wieder. 
bringung bann das Aufrichten ber zerfallenen Hütte Davids, das 
Hetzukommen der Heiden, alfo bereits in den Typenkreiſe, deſſen volle Ente - 
faleang bei Sefata herrſcht. Dieſer unfer Sefaia, son dem natuͤrlich ert 
hernach beſonders, fdngt nad) den Ueberfehriften früher an als Mica, fteht 
jedoch mit diefem in engem Verhaͤltniß, beruft fic) mebreremal auf ihe. 
Midas Friedendhringer, den in Wethlehens die Gebaͤrende gebaͤren fol, 
obgleich feine Ausgdnge won Ewigkeit find, Michter Ifraels und bod auf 
ben Backen gefchlagen — ift wahrlich Derfelbe-mit Jeſaia's herrſchenden 
und leidendem Erloͤſer, Immannel und Knecht Iſrael. Im Allgemeinen 
weiſſagt Micha wie Hoſea vont: Etrafe and Wiederbringung, nur er an 
Heide Reiche zuſammen, ſpricht auch: fdjon das offene Wortaus: gen Babel 
kommen. K. 4, 10. Der Meſſias nicht Slog ber Durchbrercher, der als 
Kinig (in dem der Here ift) fiegreich kaͤmpfend vorangeht (K. 2, 13.), 
fondern awh bas hexrrliche Friedensreich K. 4. als nur nah Webern zad 
Kampfen, aus geringem Anfang eines Hirtenms Antes in Kraft ved. Herrn 
(K. 5, 3.) gewonnen. Wer Hier leſen wad lernen will, with nid bef. 
tigenden Beltrag gum Berfaladnif des Jeſaia finden. “Gune Saisie revetet 
Micha noch ſtaͤrker als Hofen jeden bloß aͤußerlichen Gotteßdienſt, weifet. gur 
Bufe vor der ſuͤndenvergebenden Sait — die — * 
Erloſung “bringer wird. 

Nahum (nah Sanheribs Cinfal iſt bereits geſandt, ben Balte 
Ifrael bie Rache Gottes ber aie ſtolze Seidenmaddht als aud). ihm drohendes 
WMarnun gsbild. vorzuhalten: fo nur ift Kap, 1. und überhaupt dle gage, 
aur fo kaum eit leiſes Wort von Srldfung dazu ſprechende Schilderung recht 
gu verſtehen. Joel, der legte eigentlide Beitgenoffe Jeſaia's (n icht hoͤher 
hinauſ gu ſetzen, wie man jetzt will, da fein Inhalt fon Manches voraus⸗ 
ſetzt, was ihn in die Zeit Hiskia⸗Manaſſe verweiſet) ſpricht immer deutlicher 
im exiliſchen Typenkreiſe, d. h. er weiſſagt ſogar, wie wohl verſtanden wer⸗ 
ben mag, den gufinftigen, groͤßeren Geridtstag unter dem Bilde ded 
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ber Ghaleder, der ſich abermals in Nalfbifeern wiederholen mufi.*) 
bietet ex wisher Buse und Gnade awn, mit meffianiſcher Ausſicht 
2, 23. — nicht Koͤnig!) bis zum ellen Bezeichnen der wahren Errei⸗ 
durch ben ausgegoſſenen Geift Doc muß ein allgemeined Gericht 
vom Herm vorhergehen, ebe das sechte, heil ige Serufalem, von feiner 
Blutſchuld losgeſprochen (vel. 5 Moſ. 32, 43. Matth. 27, W.), aufgebaut 
werden und ber Derr gu Sion wohnen fann; Habakuk (jedenfall weiter 
gegen bad Gude hin) verkindigt Rep. 1. das Gril, dawn ei Gell dahlmer 
fiz ben aubGarreaden Glauben, welches offenbar nid bloß bie Wiederkehr 
and Babel iff. Freilich Babel filt, aber das tit nur ein Typus fiir dad 
Bericht, nad welchem exh Ziens Loblied ſich erheben Yann, Gost 
fein Werk, fein holles Heil auf in der Mitte dex Sabre — baun 
ganz Kap. 3. eine typifde Parallele zwiſchen dee far Ifrael auf 
geiparten lepten Gridfung und der erften aus Aeghpten. 

Bon Jeremia ferner wire viel zu fagen, wenn es Hieber gebdrte, 
namentlid) von der hoͤchſt merkwurdig plannollen, bie Chronolegie zu Gunſten 
eines anderen Zuſammenhanges durchbrechenden Auordnung, welche di¢ Medal. 
tien feinem Buche gegeben Gat. Je umfaffender der Inhalt nan, defo Lirger 
unfer Ueberblick, der nye cinreiben wil. Dieſer Peaphet lebt (chon im We. 
geſichte ber cinkssdeahen Geßengenſchaft, die ex am beftinunieften verkündigt. 
natielid) alſo herrſcht ſcharfe Drohung, nachdruͤckliche Veftrafung vor, 

wad exſt durch Beides bahnt fid) ben Weg dic jedesmal regelmaͤßig folgende 
Mahnung: Baeſſere dich, Jeruſalem! Beffert euch! — auf Grand bes verhei⸗ 
henen Die vorbiloliche Erfuͤllung des freilich weiter hinaus Gemeinien 
reicht Bier der ſpeciellſten Weiffagung unmittelbar die Gawd. Rab. 1. der 
Beruf des Peopheten und &. 52, der Bericht von Serufalentd Fall ſtehen 
far ſich; dex eigentliche Gauptifell umfaßt Rap. 2-—33. wo dad Hauptihema 
bleibt wie in defer ganzen nat Hoſea begonmenen zweiten Haͤlfte dee typiſchen 
Periode: Iſraels Geriht und. Erldfeng im. Thpus der Gefangenſchaft wad 
BWieberlehn, an a3 babyleniſche Gril gefudpfi.. Dann felgen zwei Nachtraͤge: 
geſchichcliche Belége:tiher vie Schuld Bfrnels Rap, 34 — 45. fo wie. tppsfehe 
Belge sur Derheifung K. 46—51. Der Schluß ift oad jeſaianiſche Dilenma: 
Babels Fall und Iſraels Erloͤſuug — hoch in Rap. 50. 51. ſehr bepdionmt 
angeigend eine viel fpdtere, weſentliche Erfuͤllung des damals nar Borge. 
bildeten. (Man ſehe fie die ſes Verßaͤndniß vorher ſchon K. 16. 2. 31. 
fo wie des Meſſias Geſtalt K. 23, 5. ff. 33, 15. ff. 30, 21. 

Fioh zwei Propheten, von denen wir ein kurzes Wort brig haben, 
gehorrn endlich ber typiſchen Periode. Zephan ja (gang gleichmaßig in den 


#) Die Heuſchrecken bloß far Heuſchrecken erklaͤren und dann ſagen: bier nod) 
feine Spur von AMjrern — if nur hei der neuen Kritil nicht unverzeihlich. 
FR etwa ber Geiſt Rap. 3. „im Voll entzündet“ worden, als die Landplage 
weg war? Freilich Ewald meint, fo habe des lindliche Joel es with geahut! 


f 
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btel: Aupiteln Geriehtstag | Daferawbriang , verhrißrnes Heil) ſchließt melt: fant 
allgeméin igehaltenem: Durchblick auf. das Sell nah det Berung. ted Being: 
niffed, doch nicht ohne bas grefe,,! welte Wore M3) HiObhadfa (ſchwer 
Hd), nie Hofmann wil, bie Alteſte pedphetiſihe SarifH xedet tober! Cris 
Hochmuth der ſich an Jeruſalems.; Faas frodt ,oSerkanedgs talker’ Heres: b. h 
alles hetdniſchen Weſens uit Sinrles Gerſcht, vagegen Ddie Greeting, welche 
taf bem! Berge Bion ſoin⸗ wirdumut ti dem wpiſchen Syſtene] Welches? ums 
deerubsoigen· Peophetert bibher seigtod , 0b auch r: vurdig “du Kerſtehe. 5 
Dile Prophetld Hate vee Gril tay Voratio 9beleluchtet⸗ ind! gedeutet M 41 
deun. fle tamer ver Geſchichte woraus) “Ole Mutter‘ Samus belitete gin 
moe) {chow ian/ Wern der RIM wide Gefalbte> des: Green hess Mathie vate 
ihigtt - wen! Salonw vorbilde⸗ Kel et! hebbeen wats! alle! Prophelen xt Woſta 
aber. Von Perirtuang ‘wud Wiederkehr, Gericht - wit Celofunit Bee FeND 
geweiffagt, ehe die vorbikotichs Sefchiqhte fant. < Sept saber,’ in / den Afan zea 
ſelber hes Erllst beginnt wirder vor dus geet fond. eit Neunes Letzuis zum 
MbfchlaG i des Krriſes,) widldhew. bie Prophetic durchlaufent mußte. Fing fhe 
cinity ‘Hiflotifefen Unmittelbarkrit des offenen Anzeigens veffer, iad: kommen 
thoi? amy ⸗ſoi kann iſte: alich nur aͤhnlich⸗ ſchliehen: auft die in veruypiſchen 
Meriede gewonurnen Vnterlagen meſſianiſchet Ausſichtu brake fech ehh While 
Meaffaynngy weld (3zwar· whht: anys wes Untechtgeweſen wate wienein 
Aufheben bed” Vorigen⸗ aAucgeſchen haͤtte, “aber doch relatis) ſich :wert dah 
Tons, Bet) im hiſtoriſche buchſtaͤblich⸗ oder of finsmweffiant{ ae Sw. 
kundigung Ubergeht. Wid machen Leis QBorte > wbbtet eset) iat 
Geſchichta jemdfe bieſer Sdifenfolge’ zu gelgen’, Ve nach denkende⸗ Refer nundije 
ſich, wenn er will “urd ‘Fann, Herth! elgene Beiracheanigdamccit Mfrrundenhe) 
Bids; Da wi chide (etd el” eroffnen dieſs lehte Morphetentrihe “oie Geltite 
errmittelt meht nod) den UCh.ce gan g. aus | bein Spt (en, der Aasre dugegon 
sitet tes! neue Prinzip enſchacden 00!" Ohut Phebe. Iefaka vagegem/ Wle 
‘Heder; bev nef anfre Darſtellũungieiagrhetl/ſehewinutßidurdonvirchecivcicht 
mehrhoite ber gchdtety fein Subale; ſo hathy ‘rer! mit soe ruosighn MPedtebe 
ofitinnnt ' würde. ſich vollig nicht! Juni Sleichgeitigen [ehidked: Donau adi wk. 
A. Enthaltene, w ctit eB Bloß Awid man wih): von’ Baked: Revs 
sweeties diate! weiteren: Sims’ duhinler, awikke fogar ehe-Dhidfall to ble lgan; 
= ente 5 Hhiſteriſche Petiove ſein, vahrend es uls voransyeg eb owe -tiplfde 
. Deuturig. ban gargen Eharatier: der Prophetie / vvn Ya hee entipeidt, “Wie. 
— &. — pb glad ‘watt nia (rote wit eigen —— die 
a on eee 
1" — — meile, tote (Hon in — Weite * neberblicke be A. — 
meinten Pſeudo⸗Jeſaia ſich m mente a im Ganzen alé nothwendig 
erſchänu ee a’ a a ie a ele ta | te ey pe. as 

.. Me), — Cru fins mit Seremfas einen — Anſah folglich rine ejeſaianiſche 
und jeremianiſche Prophetenreihe aunahm,“ fo berubt > das auf deinein durch⸗ 

2 grelfenden Gründe, wie ſich felt. zeigen lieFhe. Stam eer 
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lege, offen wcliatice Stale repréfentizend, fle felbft gleichfanſchon vers 
bitkend , warr Derned nicht offen genug, noch au-fabugagheich on dan Tynus 
hafdend, melden Dryvel wnh Heſekiel barrus hinter ſich haben auf einer 
anbern -Oibe. Der Knecht Gottes, welcher der König wird, gehoͤrt nur 
in ben Kreis Hes „Kurechteg David’ ++ nicht mehr nach Nebukadnegara Traum. 

Daniel, fagien wir, bildet dew Usbergeng au dieſer dritten Pexiode. 
Gr lehnt ſich noch gum Theil an den Mpus, dody- aur als an die. bereltd 
hiporiid) gewarbdne Unterlage, tritt -auf-ald der Seher ber Geſchichte und 
Bexechner per Weltzeitza, hilft suns daher zurechtlegen, was anderwdres..in 
einander ſchwimmt.*) Er iſt dex Chronolog ber Weiſſagung. Ju then ver⸗ 
einigt fice bie ſperiellſte Geſchichtlichkeit mit. per ausgedehuteſten Bildlichteit, 
rerum iſt feine Weiffagung. vom Naͤchſten und. Weiteſten die: vesetlicifte’ und 
vichſelhafteſte zugleich. Gr weiffagt. in Dilderu, die em aber zum Thetf 
ſelbu erklaͤrt: bier haben win den Wink, dah die friiheren typifcten Weiſ⸗ 
fagengen aud ſolche ju erllaͤrernde Dilber. geweten. Als erfter: Haupttheil 
git ſogleich die: geſſah achalithe Sauumlung Rap. 1 — 6. und, die allge⸗ 
meinfte Gundamentalweiffagung fur den Geſchichtsgang mit Bezug aus. das 
eeifanifife Reſch, dad Manarchienbild. Nehisthoacgws ausgelegt. WS. zweiter 
Shell folgt de prophetitthhe Gunmluag: eter Weiffagumgen, deren erſte 
&. 7. al8 genauere Andsfiheung von K. 2.. hefeabers bie legteni Dinge 
Seftimmt — die zweite May. 8. redet wohl noch einmal typ Lid, non: Anti⸗ 
dit unter dev Figur deb. Untiodans , gibt aber B. 17; 19.:u. ſ. w. deutlich 
ven Unterſchied: cimen lehten Crfitiing. an — vom liebrigen koͤnnen wir Hier 
weiter. nicht gehen alt att jegen:.. bie Seiten werden Seftimmt, e8 wird offer 
Sifterif bon Chriſti Kreuz, Serufalems Derſtörnung — dann, wieder (rath 
vorbexcitenden. Grundlagen. ber naͤheren Geſchichte) nom Antichriſt K. AL, 36. ff., 
won der letz ten Gridfang und Auferſtehung vesfinbdigt. :. 

RNeben vind gu Kheil vor Daniel ſchon ſteht HOeſekiel, ber Ge: huch; 
maccich offen, als damals und: uberhaupt fir. Weifſagung moͤglich, redety: 
Seinen Dibbem: unb, Geſichten folgt fects die Erklaͤrung, bed thar ſinden ſich 
nic .Geftinenstefien a anmittelſacſtes Borbeefagungen, wie keine Kritik zu Leugner 
werantg. In ihan iſt fo: git [agen Jereuriaa und: Daniel vereinigt. Die. keſoudre 
Besiefeng auf Dad. dannals gehehlthtlich tale die Macmeifang Ree Scola 
Acaels eben an den — bagi vo — phi EN. WBD:, WE 
— — — po ae 
7m) GSiche div Einleinung in ¥en ex! é Sibel. ree nennt dpe. bet 
. 1 Roemepasitert ond; Ghaonelogen, antes dan Rropheten“ ready: wiht Abels 

aber bet Igpte.qrofe Prophet, daß mit ihm (und. Heſcky die Weifieguag. fy 
ziemlich gu ihrem Ende ¢ (CS, 214. 218. dp, ift- et feinegpeged. Die bide 
berige Typik Hert auf fl ey fad ift wdbr, aber bie Drei Lehten lind gewiß 
nicht wnt die Schwaife der grosen Propheten , die hintauvachziehenden Eirah⸗ 
ken. ber. Bropbeteadrrsbichteit” +. fondemn uamentiid) Sacharja — große 
meſſianiſch⸗hiſtoriſche Bedeutung fir ſich. - scan a Miia 
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aber die Verheißung in Zwiſchenblicken und namentlich Schlüffen hervortritt, 
wird auch nur ganz hell und buchſtäblich geredet von der geiſtlichen und 
nur dadurch aud dugerliden Wiedergeburt Iſraels am Ende der 
Tage. Sehr ung! vetht heißt ber Stumpffinn der Unverftinbdiges fogar nod} 
ifn einen rd “> Suis K. 21, 5. (deutſch 20, 49.) — ex aber Gat ſchon 
K. 12, 21 ff. ‘als bie neue Methore verkuͤndigt, daß offen gefagt werden 
fol, wad alsbald fommen wird. Nichtsdeſtoweniger gibt K. 34 einen chen 
fo deutlichen Schluß⸗Ueberblick aber bie ganze Seit oom Gril an bis zur 
erſten und anbern Bufunft Chrifti; dann folgt als abſichtlich gefonderter An. 
hang son ben legten Dingen K. 35—48, Nehmlich Eboms b. h. aller 
feindlichen Heidenvoͤller Gericht (wie Sef. 34.) — Ffracl8 Wiederherftedung 
alt bas Leben oon ben Todten (Otdm. 11, 15.) — Shriftus als der Knecht 
Davih (ofea mit Iefaia zuſammennehmend) — Gogs Augriff und Fal 
— enbdlid) ber neue Tempel, der nothwendig nath Hefekiels und dev ganzen 
jegigen Periobe Charatter fein bloßes Bild fein kann, obgleid) die Schilberung 
allerdings fir und bid zur Erfüllung ununterſcheidbar mit Bildlichen verſetzt 
ſein mag. 

Haggai und Sacharja bei'm Tempelbau find fi darin gleich, daß 
Beide ganz unmittelbar an bas. eben Gegenwaͤrtige, Vorhandene knuͤpfen. 
Haggat beftxaft und ermuntert wegen des Baues, verkindigt haf in dieſem 
zweiten Tempel (welder ber typiſchen Perlode als Typus des N. T. galt) 
aud wirklich, allerbings hiſtoriſch, der Meffiad erſcheinen werde. Goin legtes 
Wort an Gerubabel aber gebet auf die ferne Sufunft und redet wieder ht 
topifcher Sprache. Sacharja ferner muß aus natuͤrlichem Grund, um abe 
zuſchließen, vollſtaͤndiger erft nod einmal hie Typik des damaligen Meus 
baues aufnehmen, bie er bann defto deutlicer in die offene Rede vom dadurch 
Bedeuteten, dahinter Liegenden hinüberfuührt. Die vorherrſchende Form feiner 
Weiffagung befteht in Gefichten (und gwar mit einem ifm eigenthümlichen 


Blick in die vermittelnde Cngelwelt), denen jedoch, wie bei Heſekiel und 


Daniel, die jedesmaligen Erklaͤrungen folgen. Die Rückkehr zur typiſchen 
Periode ſindet inſofern Statt, als die ganze Geſchichte ber Wiederkehr ans 
Babel mit ihren Hauptperſonen als Vorbild flix die einſtige Wiederkehr Iſraels 
aus der Zerſtreuung, der damalige neue Tempel als Vorbild fuͤr die neue 
Bundesverfaſſung erſcheint; aber dabei wird Vor⸗ und Nachbild (nicht blog 
andeutend wie bei Jeſaias u. A. früher, ſondern) beſtaͤndig deutlichſt erklaͤrend 
abgeſendert, alfo fein Thema: Die Wiederaufrichtung ded Reiches Ifrael in 


ihrem gangen Zuſammenhange mit allem Vorbereitenden, wobei fid) bie gange 


Hisherige Weiffagung als in einem Brennpunfte mit den 
ſpeciellſten hiſtoriſchen Angaben vollendet. *) Mad dent Bore 


%) Aus diefem Geſichtopunkte, welder allein ben Schlaſſel ber Auslegung reicht, 
ift leider biefer Prophet noc) wenig betrachtet worden! Er ie infofern faz 
gleich wichtig mit Daniel. 








werte , 4. 1, 1—6., haben wir zwei Haupitheile. Der aſte fuhrt (rites 
weiſe, sows damaligen Vorbild ausgehend, nunmehr den Blick bis zum 
eigenilichen, ferngufanftigen neuen Jeruſalem. (Sofua und Serubabel 
mehrfach twwiſche Perfonen, mpto "won fiir den Knecht Bemad, fir 
bes newe rechte Sfrael inSgemein, fiir dle zwei Seugen in der legten Seit.) 
Der von Sefaia und Jeremia Ger befannte Zemach ift und bleibt ber Tempel⸗ 
bauer Galomo, ber Konig⸗Prieſter des 110. Pſalms, alfo die Weiffagung 
erinnert in ihrem Abſchluß fiir ihr Centrum, die Perfor des Meffias, wieder 
an ifee Anfangépuntte, nicht bloß an ben Anfang dee typiſchen Periode, 
fogar an ben verheifenen Gamen vom erften AUnbeginn. Mad K. 7 und 
8 feht neues Gril und neue, dann erft ganz herrliche Wiederherfiellung in 
fedter Sufunft bevor. Der mit Rap. 9 anhebende gweite Haupttheil 
hat es nun mit biefem neuen Jerufalem gang ohne Vorbild gu thun, 
therblidt die ganze Seit feiner Vorberettung, bis es aufgerichtet ſein wird, 
wortber bei ber File bed Inhaltes, die kurz nur mißverſtaͤndlich behandelt 
werden ESunte, wit und Hier des Cinzelnen enthalten.*) Wir weifen den 
Sefer nur an, in Rap. 14 den deutlichften Schluß des ganzen Weiffagungss 
planes zu finder, und fich dabei nicht trren gu laſſen durd die —— im 
Einzelnen bis an's Ende von Rechtswegen bleibende typiſche Sptache: Laub 
haͤttenfeft, Egypter, keine Kananiter mehr, die Roßgeſchirre heilig wie bas 
hoheprieſterliche Stirnblatt! 

Maleacdhi gibt cin ſummirendes Nachwort, welches gleichſam das 
Siegel drückt unter dad ganze UW. T., deffen Kanon balb nach ihm geſchloſſen 
wirs.**) Indem ex nod) einmal eine ernft befteafende Verkuͤndigung (wisn) 
wiber Ifrael bringt, muß ber Unterſchied der damaligen vorbildlichen Gre 
newerung von ber hurd) Heſekiel, Haggai, Sacharja geweiffagten vollends 
einleuchten. Su ben allererften Unfingen kehrt ex dabei guriid: Jakobs 
Wahl oor Efau — bod werben im Lichte der erften Erwaͤhlung Volk und 
Pricfter gefiraft, damit die Weiffagung mit Anknupfung an ihre Felt hiftorifes, 
aliteftamentlid) ſchließe. Der Delalog in feiner, fir Gott und Menſchen gus 
famamen giiltigen Mitte, bas Gebot der Pletdt (Map. 1, 6.) bleibt ber. 
treten, aud im neuen Tempel, der mun dafteht, wieder die alter Grauclopfer. 
Darum ber neve Bund gu reinem Opfer unter allen Heiden! Desgleichen 
tm Lichie Hes erſten Bundes mit Levi werden Kap. 2. die Pricfter beſtraft, 
wobei B. 15 bis Abraham, dem der Game von Gott verbeifen war, 
zerückgeht. Diefer Came, der Zukünftige aller Prophetic wird, felber ber 
Herr, genaner Der Bundesenge! von Anfang (fdnnte wohl volftandiger 
fummirt werden?) zu feinem Tempel fommen, vor ihm der Wegbereiter 
Glias-Sohannes. Aber feine erfte Zukunft ift richtend, reinigend — Jehovah 

®) Su den RMeden bes Hen. Jefu IT, 382 ff. VI, 218 —225 haben wir Haupt⸗ 
parthieen belendytet. 
9) Die Jnden heißen den Maleadi: baker aud SD NSIM Ssh. 
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bleibtiſich glaich, Kape Z3, 6. — BB sam feldem zweiten Tage. bie große 
Scheidung erfolgt des eigenthümlichen Volkes, welches dammder rede Sohn 
it, Letztes Nachwort Kap. 3, 224): Gedankt ded Geſetzes 
Moſe—bis Elias kommt und bereitet! Hier liegt tne erſte und zweite 
Erfullung dahinter: in dex yrſten/ haben: fle ſich pict bereften aia und 
bab. letzte Wort om iſt üher Mah und Volk bis heute gefemmenc 

Die ‘Belffaging verſunnnte nach; Maleachi, man barrie des —* 
— zunachft im halben Nerſtändniß. ve -woogy rye wvotog 1.,Macei 14, 4135 
Der ſchattenhafte maklabaiſche. Aufſchwung : hat: feine Weiffagung; rie ifm 
zum Vorbilde geheiligt haͤtte. Der Phariſaͤismus drisnest wee ſeinen Gegeu⸗ 
ſatz, offenen Unglguben, die Romer. treten ihe. Suchtamt: fehon :an.: Die 
Hemitbigen Schafe aber, die auf des Herve, Wort merken, haben, hie, ganze. 
Weiſſagung feſt geſchloſſen vor ſich, daren 4ypiſche Mitte. ſich durch Anfang 
und Ende hinlaͤnglich deuten Mbt; : ESonhieſert die Schrift pew Beweis. 
file Chriſtum als dew; «der da Bomanden. fol, wie zuerſt Chriſtus feloZ,, 
dann pie Upoftel und ihe: Wort bis heutigen Tages ihn fuͤhren, wie. hie: 
neueſte chriſtliche Gelehrſamkeit ign -wergeblich. zu entkraͤſten, ſucht — denn aks: 
her Mitte der armen Schafe, die. hen: Hirten kennen, ot dae wed 
Zeugniß immer nen geharniſcht, unaberwindlich auf.) 

Waeas Chriſtu und die Appftel weiſſagen, it babshgdugig ob gleich okt 
neuen Aufſchlüſſen in neues Licht zuſammenrückend, ur aus dent alten 
Wort genommen, Jeet: auch iv: that cnadyureiten, Mar Hurd. dew’ ſchein⸗ 
hacen Widerſpruch der demüthig. .ankeberen:erften Erfüllung mit dem Mies 
ſtande der großen Verheißungen fair zery peared tara: Joka, (1. Petre h, 413)0 
ein Beduͤrfniß nodymaligen Abſchluſſes entſtanden, damit eine letzte DeFlaration: 
pas N. T. mit dem Alten vollig in. Eins faſſe, der bleibenden Hoffnung ned: 
Siel zeige, fo tritt wirklich) em. Ende der, Schrift dle. Wyn falyyfe..C aevens 
Unaͤchtheit nur annebmen foun, seer eben die Scchrift mics weiß) an dieſen 
Ort, nimmt den Faden des alten: prophetiſchhen Wartes: woleder auf, teder: 
nur gurechtftellend und ſchließlich deutend gang aus dieféar,. faſt mit Jauter. 
Woxrten deſſelben, die hier, ihre vorläufige,, weniger Ercklaͤrung als Gers; 
klãruug finden.. ie ſpricht in Bilderm, dennbchenrecht, eigewlich/haiſtoriſch. 
8) tin bie Mertenug bes: “prophetifdyen Worles mach bet ataieſt atmeullichen 
.Auslegung ijt und’ bleibt der⸗Gäfſteiil alter glaubigen Theologie, wie! pte! 

Kirche fieht anf dewfelben Grune der Ayoftel und Prophet. FF wera: 

_ Seriptores NT. ea loca ad. Christm Jesum cum frationd transtulesiat:. 
_ quid, vitij est, ex principiis ejusdem rationis, eos: bic imifar-, et yerbi, 
& prophetici_ dvadozlay ostendere? Si absque, ete nulla’ “et AS 
' ‘monstratio, estque ‘id ‘vere religioni nostrae puden um quac jam | no, 
-* fantum nulfa est sed et plane vitiosa;* -si fundata foerit in commanibas’ 
_ sed incertis et forte falsis jnterpretationibus scholae Judaicae illius tem— 
poris, quas apostoli (adde: Christum secuti!) contra Judaeos disputan:'o 
in usus suos converterint, So Vitringa pracf, ‘ad Jes. — 
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vom Gange ved Neiches Chriſti durch bie Seiten bis zum lehten Ende, daber 
ft ranehmlich aus ben Vor⸗Apokalypfen Daniela und Gefekiels gelchapft 
het — sbgheih auch Sacharja, ja ſelbſt fren bie legten Kapitel Befata’s 
it Gtoff lieferten. 

Bir glenben unfre Pflicht, fo viel in her Mine magl rote, gethen 
ji haben, wenn uuferem Sefaia der Plag angewiefen werden ſollte, den er 
in grofien Gangen einninunt, wenn sorgubesciten war das Verſtaͤndniß dafiir, 
wht feine Weiſſagung im Kleinen vied Ganze wieder abfpiegelt. 


Het Prophet Sefaias 


mimlich gehoͤrt allerdingd ned) feinem vorherrſchenden Charakter gang in bie 
typiſche Periode, son Anfang bid Ende seximitpft er bad Naͤchftzukuͤnftig⸗ 
ser Borige mit bem Spdtuhinfttger ober Neum (f. gu Kap. 41, 22.) 
ident Gericht und Erlöſung dex ſpaͤteren wad letzten Erfilungdselt im vers 
bildlichen Horizonte ded damals Bevorſtehenden. Seine Wetffagungen find 
Infofern ba lehrreichſte, vollſtaͤndigſte, leider dennoch bem Unverſtande ver⸗ 
ſclofſene, som Muthwillen falſch geleſene Lehrbuch dex Typik. Er iſt und 
Seibt der leuchtende Hauptſtern tt der Mitte dieſer Periode wie aller Pro⸗ 
yietic Gberhaupt.*) Allein, wad ebenfalld und zur Lehre bienen fol, gus 
gic weil ex biefen centralen Standpunk: einnimmt, bilbet fidy fir thn ale 
af einem HéhHepunts des Ueberſchauens, als tin engeren Kreiſe wieden⸗ 
ſteinend und abgeſpiegelt, eine Wiederholintg ter drei Perioden, die wis 
bicher befpreden, Dee entwickelnae Fortſchritt feines Weiſſagens, wie er 
netiielich ime far und Vorliegenden fich darſtellen muß, wiefagt ebenfalls in 
ſeiner Wetfe dle drei Stufen ded mehr Geſchichtlichen, ved inſonderheit 
ſedann Thypifden, endlich des offen Meffianifen. Zwar ſchauet 
ir, wit gefagt, im Allgemeinen ſchon von Unfang ippifth, bod) kmuͤpft et 
pon Botham und Ahad ad ned mehr an damelige und mei erancegcene 





*) Gein Leb zu reben abermals eritgalien wit ang, er ſpteche felbft hernach! 
Soſeprus: ey df evtem 6 —R Mæodoxouxiwe Seog ald Saw 
pactos HY Gdn Decay , nenowwg to pndéy Olwg wevdis sinciy anarte 
Cou nQ0Egytevoey evyeapas BéBloss xatéshimey, é& tov télovs yyw 
ewdnodpeve tolg avdis. cyPgunas. (Arch. X. 2.) Dem erhabenen In⸗ 
Halt entſpricht die meiſterhaſte Gorm, Hävernick: „am reichhaltigſten ver: 
einigt finden ſich dem Umſauge ſeiner Sehrifien gemäß die Elgenſchaften 
einer klaſſiſchen Sprache inJeſala, dee anc in dieſer Beziehung als der 
Konig dex Propheten daſteht.“ Vornehmlich Lowth wuFte das zu verſtehen 
und peeiſen. Nach v. Meyer zzeichnet ſich Jef. beſonders durch freubige 
Hoheit aes.” Ich felbit ſchrieb civ} von ihm: „wie ex in wunderſamer 
Fale, Biſd ums Bild hüblend and alles Veſondre aus hoher Allgemeinheit 
ſchanend, Sherall in griſtiger Erhabenheit redet, alfo daß ex dex — 
Prediger aller Seiten unk Woller bleibt.” 5 
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Heit aw, etft ein beſondrer Moment ſcheidet und fteigert fein Schauen fo, 
daß dagegen alles Vorige mehr hiſtoriſch erſcheint, und hierin Wher fied 
bas Räthſel des neuen Anfangs mit Rap. 40. Wie das Reich und der 
Tempel, Vorbereitung und Bau, leidendes Erobern und ſtegreiches Darſtellen 
te David⸗Salomo den erften Typenkreis gegründet hatte, fo berettet 
fi) in der Auflöſung und Wiebderherftellung ded Reiches, Zerſtörung und 
Wiederaufrichtung des Tempels (Sef. 44, 26—28.) ber gweite Typen⸗ 
kreis wor. ores ift wieder ein Hiram andrer Stufe, aber der wabre 
Davide Salomo, der al leidender Knecht in die Fsnigliche HerrlichEeit vor⸗ 
pringende Sufiinftige aus Iſrael tritt mit um fo belerer Beleuchtung durch 
diefen Unterſchied wom vorbildlichen Befreier in’ den Borbergrund der 
gum Biel reichenden Ausſicht: der. al8 roxy unſcheinbar, doch in goͤttlicher 
Lebensmacht neu aufwachfende Konig und Friedensfürſt verklaͤrt, offenbart fich 
bem pus. und Urbild weiter vergletdjenden Blicke zulegt als ber gerehte, 
werfdhnende Knecht des Herrn, wie wiederum ganz Sfrael nach fetnem 
typiſch⸗prophetiſchen Charakter ifn ſchon vorbildet, verheißt, gewiffermafer 
in ſich enthaͤlt, obwohl anderſeits mit tleffter Sehnſucht ſeines Rommens 
harren muß. Hiedurch, daß wir vorausgreifen, ſindet bie jeſaianiſche Weiſ⸗ 
ſagung auch fun ein Analogon ber dritten Periode voraus, eine faft 
wom. Typus abgeloͤſte, relation of fens meſſianiſche Verkündigung. Der Gee 
ſchichtsknoten aber, an dem ſich dieſer Fortſchritt guerft entwickelt, bleibt ‘dex 
neue Thpenfreid: Eril und Wirderkehr.“ Im Scheoße dex mit Gericht 
und Srlijung ſchwangeren Zufunie.. bevettet- TG bas anter Hiskins vor: 
damit nun auch ein Tortfchritt gegen den -etften:Typenfretd: gegeben werbde, 
zeigt Wott. ſeinem Kuechte Jefains dieft Mingenſchonxhe fle geſchehen; baͤnger 
zuvor nod und auffallender, als etwas: Aehnliches bei Vere erſten Typen⸗ 
krriſe Stott fandu Gott. will. blesmal | frie Wunvermacht, Weiſſaguug 
qu geben, ſonderlich verklären —' woven hernadh. mehrr Gr weld; ee die 
Realweiſſagung eintrirt, ſchon yte The deutende Berbalweifs 
ſagung im Voraus beftellen,*) damit das Verſtaͤndniß auc) den Beit. 
tgenoſſen deſto naͤher gelegt fet mit gewaltiger Ueberfuüͤhrung und Sfrad nicht 
— — ſeine oe ant ane ue — ewige — — +?) 


\ 


— — — — — — -+ 


*) Morin — ase Sofmanw’ fhe Pruuip, io wait — gilt, —— aber 
aud ſeinen Uebergriff, als ob die Geſchichte nur ale geſchehen oder:hoͤchſtens 
geſchehend gedeutet werden koͤnne, widerlegt finden. Die Geiſter der Bege⸗ 
benheiten ſchreiten ja den ——— vot aus, abides ee ae hinten⸗ 
nach aus ihnen deſtillirt. 

**) Alſo nicht einmal damals bie Juden ſollten— ſo nur verſtehen, ile jept. unfre 
Ausleger, daß Gott erbarm’! Mander will wohl gum Mechten, trifft es 
iedoch immer hod nidjt einfach, ſchriftgemäß Mar. So heißt es in Thol. 
Litt, Anz. 1835: S. 295. ungefahr wahr: bie Drohung bes Erilé liege ſchon 
im Geſetz, Sef. febe fle fraft deſſen ausgefahré — ‘aber. zur Ldfung. der Ge⸗ 

w 
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Der 52 Jahre hindurch regiefende Ufia, deffen Todesjahr die Prophe⸗ 
tenweihe bed Sef. bringt, hatte viel erlebt. “Im Reich Iſrael neben ihm 
emporten fid) nad) einander Sallum wider Sacharja, Menabem wider Sallum 
— unter ihm fommt Affur, Phul fchon dad erftemal in’ Land —, dann 
abermals Pefah wider Pekahjah. Hofea ftraft Sfraels Hingabe an Affur. 
Rah 2 Shron. 26, 22. hat fogar ſchon des Uſia Zeiten, befdes bas Grfte 
und bad Letzte, Jeſaia beſchrieben, wenn aud) das Erfte gewiß nicht al8 von 
ihm felbft Grlebtes. Unter Jotham in Juda nun Rube von aufen, bod 
bleibender Gogendienft, wachfender Sittenverfal: Jefaia und Mia neben 
einander heben an gu weiffagen. Ahas wird zwanzig Jahre alt Koͤnig; 
neben ihm herrſcht Pekah in Iſrael, verbundet ſich mit Rezin gegen Jeruſalem 
und bas Haus Davids. Ueber den Plaͤnen zur Gegenwehr verkindigt dem 
ungliubigen Koͤnig wider ſeinen Willen Jeſaia den jetzt auch aͤußerlich noch 
beſchloſſenen Sieg, um Immanuels willen, der einſt vom Hauſe Davids 
fommen fol, warnt vor dem Bunde mit Affur. Aber ber bald immer ab⸗ 
goͤttiſcher fic zeigende Ahas gehorcht nicht, gibt ſich (und bie Schaͤtze deo 
Koͤnigs⸗ und Gotteshaufed zum Theil ſchon) dennod dem Tiglath « Pilefer 
bin. Diefer gewinnt Damaskus, alfo nun Uffur ſchon unmittelbarer Rachbar 
von Sfracl, tarum führt er aud) ſchon einen Theil des Volkes gefangen 
weg. Ahas fifrt fort, unwuͤrdig tem Siegert gu ſchmeicheln, abgoöttiſch bolt 
ex den forifden War von Damaskus an die Stele bed ehernen im Heilig⸗ 
ihum, der Sohn Davids anf vem Throne thut jetzt das grade Gegentheil 
ven bent wad ber Corer Naeman gethan, whe Heß hierüber ſich ausdrückt: 
Die Philiſter machen ſich frei — fonſt aber dauert noch Gottes Langmuth 
über Sfrael und Suda. Fuͤr Juda kommt ſogar nad Ahad (wie Jeſ. ver⸗ 
fimdigt hatte) nod ein gerechter Rinig. und Reformator, der vad Gericht 
aufhãlt, Histia neben GHofea, bem Legten Konig Sfracls. Unter ihm 
fiibrt Sef. fort zu wesfimbigen, drohen urd! verhoißen, Gott gibt manchen’ 
fiiden Gegen fir ben heiligen Gamen, dee ethalten und Hiniiergerettet were 
ben fol, mandy Mahnung fiir. bas ganze Volk; ſelbſt die Weisheit Salo. 
monié wird in letzten Sammlungen und Gerdffentlihungen’ ſeines Nachlaſſes 
miedererweckt, of etwa Hiskia feinem Völke vorangehend nod etn Koͤnig in’ 
Beisheit, cin Salomo wiirde. Gut life ſich's auch wirklich guerft ax, der 
fromme Koͤnig ladet gang. Iſrael gum: Xempel ,- Paffah gu Balten wie Tange 


— — 


fangenſchaft gehire non and Tilgung ber Schuld, Vergebung der Sünde — 
darum Fniyfe fich im prophet. Geſicht bas meſſianiſche Reich an das Ende 
bes Exils. Wes ganz wahr, aber das genaner burchfdante Eyſtem ber 
typifden Geſchichte zeigt uns diefe Zuſaumenhaͤnge zwiſchen Berbitd und 
Biel noch viel dentlicher, leugnet und vergißt ands nicht, daß der Gelſt Gottes 
ten Propheten ſelbſt cin Bewußiſein y ———— in der Anknupfung 
verlicehen hat. F 
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nicht mebr dent gemeinſamen wabren Gott. *) Uber diefe Leste Ladung Iſraels 
wird, etlidhe Wenige au&genommen, mit Spott abgewiefen: baran entſcheidet 
fich’S fir die abtrünnigen zehn Stimme, Aegypien hilft nidt, Samaria (allt, 
bas Reich Iſrael hat ein Ende. 

Jeruſalem bleibt nod, wird gegen Sanherib wunderbar bee 
ſchützt und erhalten! Died tft ein grofer, felter im ſeiner gangen Bedeuts 
famfeit erfannter Moment und Ruahepunkt fae die dem vorlaͤufigen Ende 
gucilende Geſchichte: grabe hiebei fehen wir unfern Bropheten ſtark betheitigt 
und innig verfloden, Was Kap. 36—39. in fetne Weiffagungen Geſchicht⸗ 
liches eingefchaltet fteht, gehoͤrt mit vollſtem Rechte hinein al ein Schlüſfel 
au deren Deutung, wirft feine Strahlen vorwärts und rückwäͤrts. Die auf 
die grofe Rettung bald folgende Krankheit und Genefung noch fir gemeffene 
15 Sabre iff ſelbſt cin am Könige dargeftellter Thpus fir das ganze Volk. 
Mls aber bei dex Geſandtſchaft von Babel des Hiskia Herz leider fich erhebet, 
da muß auch Sefaia die Wegfihrung Juda's nah demſelben Babel rein 
Heraus verfiindigen! Hef: „Hatte Jef. Affgrien und Rinive genannt, fo 
würde nad menſchlichem Anfeben fein Ausſpruch alle Wahrſcheinlichkeit ges 
habt baben. Wher bah von Babylon, deffen Koͤnig ſich fest noch felber um 
Hiskia's Gunft bewarh, Unterjochung umd Kriegégefangenfdaft zu ermarter 
fein follte, das wherftieg allen Glauber.” Und doch hatte ver Prophet ſchon 
in feinen früheren, noth bunfleren Weiffagungen (Rap. 13. 14. 21.) Babel 
al8 das Gentrum der ebenfalls wiederzu ſtürzenden Macht geſchauet. Auch 
nur, daß bie Stadt dieſes Namens in Kurzem anſtatt Ninive zur Haupt⸗ 
ſtadt der afſyriſch⸗ babyloniſchen Monarchie werden whrde, vorherzuſehen, war 
ohne hoͤhere Erleuchtung nicht moͤglich“ ſagt Hef eben fo wabr. 

Alſo hier haben wir eine neue, große Wendung, eine Epoche, mit 
welcher das Weiſſagen ſonderlich ſtark hervortritt. Sehr natürlich, keines 
weges unvorſtellbar, ſobald man den inneren Pragmatismus der heiligen 
Geſchichte ſich recht aufdecken laͤßt, zeigt ſich muhin bie zwiefache Er⸗ 
ſcheinung, welche Jeſaias uns darbietet. Einmal natürlich, daß auf dieſem 
Hoͤhepunkt grade ſich eine ſolche Zuſammenfaſſung, vertiefende Ueberſchau der 
ganzen Prophetie bildet, wie dad Aufſteigen oom bisher mehr Hiſtoriſchen 
durch das Typiſche gum (wenigſtens relatio) Offen⸗Meſſtaniſchen fich men 
von Rap. 40. an darſtellt. Sodann, will und ernſtlich bedünken, eben fo 
natürlich, daß Jeſ. fortfährt auf die weite Zufunft hinaus gu weiſſagen, ſchon 
Babels Gericht und Iſraels Wiederkehr vor Augen Hat, bei der Wieder⸗ 


*) Ueber den Zeiwpunkt hat Gaspari nad Keil gewif nicht richtig entſchieden; 
wir fonnen ihm unmoͤglich beiftimmen, ſondern finden fowohl das ,factum 
heroicum“ bed von Jehovah geſtaͤrkten fungen Koͤnigs alo and die letzte 
Labung Sfraelé vor dem Gerichte gan; natürlich. S. Crus. Proleg. ad 
Jes. p. 49. ſehr Treffendes Hicegn. Auch der Mecenfent in ber Lulh. Feit. 
ſchrift (1849, Heft 1.) bat ſchon gegen Caspari proteftirt. . 
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kehr und Erldfung (Rap. 35.) fogar vornehmlich von nun an fteben 
bleibt. Denn wad im Schorße dev Zukunft fid) nahrt, vorbereitet, 
geade das offendart ber Herr and) zu vor feinen Knechten, und war Hler 
eta nicht ein ſolches Vorbereiten, Heranmhen, wenn aud) nah größerem 
Heitmaßſtab aff bisher? Grade wie dex erſte Typenkreis bes Königa, Reiches 
und Tempels bereits im Lobgeſange ber Hamia mit fernem Vorklange ſich 
amnelbet, Bann David ant Nathans Offenbarang sem zukunftigen Serr. 
fiber weiflagt, bevor aud) mur ber vorbilelidie ba ift, vous Heillgthum und 
Sempel mit Dentuag ded Typus redet im Voraud — war im grbperen 
MaFfiabe, fonft aber grade fo bereitet Fefaia ſchon bad Verſtandniß hess 
jenigen Typenfreifes vor, welchen die Exléf{ung aus Babel hitoen fol. Er 
fteigert fogur — benn bie Weiffagung fieigt im Fortſchritt immer kuͤhner 
empet — er fivigert gang natürlich ſeine Rede {chon bis dahin, daß son 
Rap. 49. an her von Kores völlig unterfihiedene Meſſtas, der. Befreler und 
Rénig in dex zukuͤnftigen, geiſtlichen Erlöfung (welche fix Iftael nad) lan. 
gem Gril -dennod) aufbebalien bleibt am Ende dex Tage) bell hervortritt, 
aljo dieſer dritte Haupttheil feiner Weiſſagung Khon der eigentlich noch zu⸗ 
finftigen dritten Pertode ber Prophetie vorunsgrelfend analog with, Se 
fieger nun vollends Kap. 40 — 48. recht einleuchtend in — wie bem 
vermiitelnden, binkberleitenden Ty pus gebieber. 

Man verachte bie Apokryphen nicht! Sirach. bat —— 
Etellung und Vebeuiung im Adgemeinen. ſehr gut erkannt, nit wenig Wor. 
ten Stay. 48, 22-—25. treffend gezeichnet. Gr nennt ihn gleich voran, 
ewsphatife vor Anderen ben wivacg xai westog ty paca avrod. 
Sa RB. 23. bezeichnet er andentend® ebenfaks hie Geſchichte ber SebenHerlaͤn⸗ 
gerung bed Gistia, wie fle vom Wunderzeichen an der Sone. begbeitet war, 
als ben Lebdeutenditen Aatniipfuagspuntt feiner Tage, ſeines Zeitalters. Damm: 
sweumare pusyadp tide Ta ECyata — d. h. gewiß nicht bloß die - 
Wiederkehr an’ Babel, ſondern die tm Geifie geſchauten wahrhaft letzten 
Dinge des Neuen Bundes, da’ Heil und Meh des Weſſtas bis aus nde. 
Kei napaexudios revs: nendourtag ey Liv — deutlich zuſemmen⸗ 
fefienbe Gitntion beſonders bed zweiten Theiles (40,1. 2. GL, 1+S.. 
ſegar wie Anknupfang an K. 35. . mitbezeichnend). Endlich: fog rod 
elsvog umtduts ta igoneve: (ſitche hier die Koynta) -—- xxi. ta amwd- 
xpugpa mol 9 mnouyerigi as avta -—: fo: gam vie hervorſtechend 
wunberbare Giellung ded WeiffagenS lange zuvor, wie in Kay. 40—48. 


eielmal darauf peril © wird , namentlid) oy 48, 57. *) . 
2) Kleiner cibi perhiiady avai itt bhi Zenalter bed Siraciden glaubte 


mane ist alien Tro an dle Jeſaiauiſche Whfoffusig wnferver ſtreitigen Study. 
Wan. hatte hiefen Glauben unflveitig von den Datecu überkommen. Die 
fom maun denn bagu?” — Wir freilich vermigey es nicht einmal fo 
beſchei den gu reben, wir wiſſen und ſehen, baG ber Siracibe ſelbſt cin inueres 
Rerhinbnis dine ven’ Geihe hatte, bie Hehére Kritik zur Trabition ver 
Bater ihm nicht feblte. 
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Daß bei der Scheidung durch neuen, fleigertiden Veginn bed Redens fir 
die Zukunft, welthe wir fo bei Kap, 40. angenommen haben, wibrigend dens 
nod alle und erbaltene Weiffagung des Propheten ein Ganges bilvet, 
verſteht ſich. Die Borbereitungen und Keime ded Folgenden liegen vielfach 
im Dorigen, ja Kap. 1—39. jufammen ift nothwendige Unterlage fir den 
zweiten und dritten Theil. Unfer Ordnungsplan hernad), auf deſſen Totals 
eindruck wir ftarf rechnen, bem wir fier nicht mit lodgeriffenen Cingelbelten 
worgreifen fdnnen, wird es darlegen. Cine tiefer eingehende Wuslegung vollends 
auch) der fruͤheren Rapitel, auf die wir fiir jetzt gang vergichten müſſen, wuͤrde 
barthun: wie der may bes Herrn Rap. 4., welder alé yin vom Stamm 
Sfai und ra dnd Rap. 11. erſcheint, ſchon im der Grundanſchauung kein 
Andrer iſt, als der zuletzt Kap, 53. wiederum als wd pep und wry 
mrs puna fic) geigende Recht des Herrn aus Ifrael — wie der Immanuel 
und “ata Sx Rap. 7. und 9. fein Andrer als der durch Gottedfraft in 
menfdlider Natur leidend und jterbend feine Macht, Viele gerecht gu machen, 
fein Reich ber die Starken gewinnende wunbderbare Mittler — wie Bers 
ftofung und Wiederkehr, Gericht und Grldfung. {don eben ſo wie nachber 
das Ganje durchziehen im erften Theile, die eine Perfon des Zukünftigen 
aber der cine, gleiche, fortſchreitend entwidelte Zielpunkt bleibt. Der Ino 
manuel, in welchem Davids Haus und Jfracl erhalten wird, her Kinig der 
bisherigen Grwartung, an welche: zuerſt nod) die Welffagung fic) anfniipft, 
ift wahrlich auch, nur tiefer gefthaut auf einer nenen Stufe der Offenbarung, 
ber Erwartete in der fpdtern Verkündigung. „Klein und niedrig begiunt fein 
Reich, bas Rind einee Jungfrau ſprießt alg ein Deis aus einer dürren 
Wurzel, und wird ein lebendiger Wacdhsthum (Zemach)“ — als der da 
Gamen hat: und in bie Binge Iebet. Durchweg im ganzen Jeſaias -ift 
diefer. Meffias Kern und Bielpuntt. „Wenn anbers fe eine (gufanrmens 
hangende) Weiffagung ift, fo muß das der Geift ber Weiffagung fein, daß 
fle von ber gegemmartigen Seit ausgeht und fic) in Die fernfte Sufunft vere 
Hert.. Die Matur der Weiffagung bringt es mit fieh, daß ſich Gegenwart 
und Sufunft mit einander vermiſchen und unmerflid in einanber fließen.“ 
So ſchrieb einft 3. 3. Stolz — und wahrlich, dad ift nicht nur der gletdje 
Gharafter beider Theile bes Yefaias, jeder flir ſich betrachtet, fondern bad 
Ganze wiederum, ald zufammenhdingend betrachtet, geht son ber unmittels 
haren —— aus und verliert ſich in die Zukunft. 


— 


| Die Mechtheit ber gwetten Dalfte 


begruͤndet ſich alfo file die tlefere, wahehaft eingehende Forſchung ſchon gang 
von innen heraus durch die hier dargeſtellte Einordnung des zufammen begriffenen 
Ganzen an ſeinen Ort im Pragmatismus der Prophetie uͤberhaupt. Sie 
with ſich naͤher bewaͤhren im von uns ausgefuͤhrten Ordnungsplan, in einer 
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bods bedeutſamen Methefolge, nach welder grade die Einzelſtücke Dev erſten 
Halfte als hinführend und vorbereitend fiir dle zweite erſcheinen — mitunter 
im Eirzelnen unabhängig son der, Zeitfolge der Entſtehung, doch aus Peale 
gninden fo und nicht, anders sufanunengefteit.*) Dieſe Uechtheit it rerbargs 
durch die jüdiſche Tradition — harth die erfte Redaktion heiliger’ Schrift, 
welthe unter bem Einen Titel’ and. dad Folgende demſelben Propheten in 
continee beilegt. Sm‘ ganze A. T. ware ſolche Beifügung eines jo ums 
faffenden Stückes on: ankrem Urſprung ohne Beifpicl, vollends die days 
von ber jetzigen Kritik beliebte Mengerel ſchon im erſten Thelle. Die Gammler 
une Ordner des Kanons machten feine prophettfcheu ,,Wnthologien”’ — dix 
Porfiellung vom Zufammenfleben einzelner Stũcke (womit man ber Vebers 
ſchrift entgeben rill) and allerlei mitunter (ddherlicher Uriah ift eine reine 

Exrfindung des Unglauben’, von einem Spinoza zuerſt gewagt, desgleichen 

die eitle Meinung sem überaus unkritiſchen Siane bed Alterthums, wenn 

fie auc) hier auf heiligem Gebiete gelten ſoll. Vielinehr iſt es eben ſo ſehr ein 
Poſtulat als cin flax: vorgefiradenes Mefultat des Glaubens an elite heilige 
Schrift, nab auch hra: Redaktion fir bie Geſtalt,, in welchep wis’ fie 
beſiden, vom Geiſte Sottes geleitet ‘war. Daß Jeſalas: atic felbft Alled 
grade fo zuſammengeſcheichen, inſonderheit nicht die zweite Häalftenver exfttrt; 
ſchon fo fertigen beigefuͤgt Hat, glauben wir allerbings aud mandierlet Grunden 
dennoch gebdet hicher, worin wir mit Gofmann (Werf. u. Sef 1-49) 
einig fine: „Wirlung Wwo'Seil: Geiſtes Hat vie blbliſchen Bader harvorgebrachi 
Wirkung des heil. Geiſtes hat fie auch zuſammengebracht Untet Bert, was 
wen Jufpiration derſellen su nennen pflegt, muß man Geile Wirkungen gw 
fanrmen Begreifen.“ GelbPialfo: wenn die Idiſche Sagey wee verithalmus? 
Tract. Baba Batra gibt j**) ſich: wirklich mit. thiſtorbſchent Erund auf ‘wal 
Ganze bezoͤge — wads wir jedoch, wovon hernach ridher , fire fiir Rap, 40 — 66 
ſehr bezweifeln miffen — fo wiirden diefe Freunde hed “dbtiog waft gewußt 
haben, road fle ſammelten, grade rie ſie wußten: died ſinde aude. Sprüche 
Gelemo’s. Gben ſo haben dic freilich attzurehmenden ſpäteren Beiftiger 
tzewußt, was fle halten, und eines fiingeren, exiliſchen Propheten Rede 
wahrlich nicht ohne Weiteres mit dem — Sey TIM vetbunden. — 
— Die Aechtheu unſres ganzen Buches, das dieſen Titel fuͤhrt, iſt ferner 
verbirgt durch bad beſtaͤtigende Zeugniß deg N. T., Chriſti und der Apoſtel, 
¥) Die merkwüuͤrdigſte Ordnung folder Art, am ſtaͤrkſten die: Ghronofogie ers 
leffend (wad im Ganzen bet Sefaias nicht einmal geſchieht), hoffen wir 

fanftig an Jeremias nachzuweiſen. 

22) Fol. 15. col. 1. mia tsa "ard oreo pep — wobei! das Ver⸗ 
haltniß dex Freunde, Genoſſen gum Manige (nicht eine „Akademie!“) dunlel 
bleiben fann, ber Sinn bes BY aber klar iſt. 

#9) Doderlein’s Fiftion eines swelten Sefaia Eohn Amoz tm Gril war lacher⸗ 
a = ver geblla Goldie VProerduren ſchlagen in Viweiſe “fit bie Aecht⸗ 
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welches wlederum mur ber dreiſte Unglaube verwerfen kann; finden fich bod 
unter ben zahlreichen Citaten ausdrücklich ſolche, welche dabei bie hiſtoriſche 
Perſonlichkeit des Fefaias betonen, am ſtaͤrkſten Rim. 10, 20. wie ſchon 
Miler Hervorgehoben hat. Die Synagoge war einig, we Kirche Chriſti 
war einig daruͤber 618 auf die neueſte Rrittf.*) Will man diefe geheiligte 
prradition gon drittehalbtauſend Jahren“ (wie Derefer fprad)) nicht gelten 
laffen — wpblan, man bringe Beweiſe her, aber die gebrathten laffen ſich 
alle mehr als genng widerlegen, nb widerlegt worden, 

Dieſe Widerlegung, bie jedenfalls ein Buch file fe} erfordern wuͤrde, 
neu gu geben, weiter zu faGren, iſt dbtedmal nicht unſere Abſicht; wir wollen 
vielmehr, unbehindert com Widerſpruche, gegen ihn peoteftirmd auslegen, 
und cigentli@ nur in biefer Auolegung denjenigen Beweis, welder in der 
genzen Sade wahrlich nicht ber unwichtigſte fein moöͤchte, beitragen, den 
Beweis: daß Dey fogenaunte Pſeudo⸗VJeſaia fich in ber beibehaltenen Vor⸗ 
anéjcgung feiner Aechtheit Gegreifen und audlegen laͤßt durch und durd. 
Bleibt 8 bod ſehr wahr, was erfahrungs⸗ und ſachgemuß vielmehr behauptet 
worden iff: „die Kritik wird fi nie einzelnen Gränden gefangen 
geben“ — fie will qué dem Ganzen und Vollen, vow Ranen heraus uͤber⸗ 
wunden und uͤberwaͤltigt ſein!*s) Wis verzichten anf jede Beweisführung 
fis gewiſſe Leute, deren gang anderswo figendes mearoy weddec verket 
anders gehoben werden milfte, deren Strafgericht es ift, daß fle Hypotheſen 
und Hiſtorie fabriciren ins Gelag hinein wider Gottes heiliges Wort. Wis 
moͤchten aber anderſeiss gern zurückführend, warnend and haltend einwirken 
auf Undre, die wir fiir beſſer vor Gott yu halten, ſouſt uls Gläubige an⸗ 
zuerlennen Grint genug haben, deren Cinſtimmen in da’ vom übeln Unglauben 
Aufgebrachte wir deſto ſcheerzlicher bedauern, e) auch ym der Vielen willen, 


*) Anders als Umbr. moͤchten wir parodirend ſagen: Es iff ausgemacht, daß, 
wire ber Unglanbe nicht gekommen, fein Kritiker fe gezweifelt haben 
wuͤrde. Ober beginnt wirklich die Kritik erſt mit diefem? — 

*0) Auch Kurtz (Geſch. d. A. Bundes 1, S. 17.) weiß daven richtig ae fagen, 
daß z. B. cin Ewald uad Lengerke durch „kritiſche Unterfudungen” an 
ſich nimmermehr überzeugt werden koͤnnen. Maddie er das nur in ſeinem 
Buche nicht zuweilen vergeſſen und doch bloß auf Gelehrtenweiſe mit ihnen 
umũt verhandeln! 

oon) Obenan unter ihnen ſteht ans ber thenre Umbreit, der leider noch 1846 
wie 1828 ſich ausſpricht. Damals belehrte ex die theologiſche Melt: „es fei 
von bev hoͤheren Kritik unwiderleglich gegeigt worden, daß — Aufang und 
Ende unfres Buches nidt von Ginem Propheten herrühren könne.“ Sprach 
von ber „mit Hauden gu geeifenden gang unjefaianifden Manier in biefen 
lepten Redes” — ſogar vou „unſtreitig theologifher Befangenheit und un: 
philofophijder Denfweife, wenn mon anjeru Segten Abſchnitt mit einer be: 
fondern Hartnaäckigkeit bem Sef. aufdringes wollte’ — uf. w. Wir haben 
and Sande und greifen anders, wir haben and) THheologie, allerdings 
im Glauben gang befangene, und wiffen mit diefer cin Auderes. Alles 
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welthe (See — blendet. Wir wollen hier nicht beantworten, was 
Koppe, Eichhorn, Döderlein, Iufti, Paulus, Bauer, Bertholdt, 
ve Wette, Roſenmüller, Geſenius und fo fort mit geſteigerter, Tea. 
bition gewordenet Secherheit bis anf nie Neueſten and Keckſten herab, welche 
das A. T. verkehren, behauptet haben; auch nicht etroa gum Theil ſichten, 
yam Theil wiederholen, wad Gensler, Piper, Beckhaus, Jahn, 
Dereſer, Greve, Miiler,*) Beorg Maller nod aus dem Grabe 
berver, Rieinert, Gengkenberg, Gdvernid genntwortet haben. Wir 
kennen es und wiffen dazu, daß die Vertheidiger, beſonders die friberen, 
mie Kleinert richtig urtheilt, sheild durch gu viel Einraͤumen, theils durch 
yu viel waillküͤhrliches Vehaupten und verrinzeltes Klauben der guten Sache 
ſhlechte Dienſte gethan. Wir geſtehen ſogar, map auch Kleinert zu weit 
une breit und demmoch wieder in Manchem ju eng verfuhr, namentlich in 
ben Fehler der unendliches Sir und Wider erſindenden Sprachklauberei Rel. 
Bir gebenlen ſolche Abwege gu meiden. Wir behaupten obenan gang einfach 
— ber ehrliche Leſer ſehe dann ſelber zu — dag nicht Weniges unter den 
neegebrachten Grimbven ber Gegner dem Ehr lich en die karze Bntwort: das 
iſt ja nichts als Thechelt und Muthwille! ſtait aller Widerlegung abzuuothigen 
gerignet iſt — zumal dem wahrhaft Wiſſenſchaftlichen bei fegigem Saande 
ber Wiffenſchaft. Wir ſuhlen und aber doch. unſern Leſern verpflichtet zu 
einen wenigftens wafer ,,Singehen” zeigenden Urberblick des ganten Malerials 
ber Unterfuchung. 


Alſo voran die Sprache, namentlich wieder queef ber unabweiolich 
— Usterſchied vom erſten Theile? Vekanntlich haben bie zahl⸗ 
richſten Erfahrangen gwiſchen ben Reihen der ,AmSefamgenen” Rritifer ſelbſt 
expiefen, wie ſubjeltiv und auzuverlaffig, wie verſchieden ausfallend fe aad 
Stemamnag oder Boransfegung der Totaleindruck liber dergleichen iff. Hier 
gut es mechr alé irgendwo fpecielften Beweis, nicht allgemeine Beruheig 
auf folden Gindrud. Yum ja — ,,die grindliden linguiſtiſchen Unter⸗ 
fujengen son Befentus“ preifet wid Umber. ſoglrich! Wir haben fie 
gefucht und wicher unterfucht, aber durchaus nicht einmal fo gruͤndlich, viel 
weniger entſcheidend gefunden: tom:% Tap an; deſſen Neuhrit nad) Meaag 
geibe bed Inhaltes bod ganz ons allem bisher Borbevetecten fich entiwidtelt, 
hurd dad Begifter hindurch bis gu den ſeltſamſten Meinigkeiten fiaben wie 
thells wmgenaue Behauptungen fegar, Hells Gingelned, bad hier gax nicht 
ta EndGleg fommen fann, shells — ae fe Mt SPR heraut seins 


ingwif{den ber unwiderleglichen Rritit Geſagte — Dr. Umbeeit aber 
feitbomn nicht irre gemacht, im Rowmentar bleibt 6 einfach anegemadt: cin 
Unbelaunter — „wenn anc fein Rowe waht Sef iſt.“ 
) Beſomnders dieser nritenter ungeſchickt gewaltfam — wie bad Berwanbeln bes 
eres in einen “EE — einlich —— ee 
in Bezug auf die Jungfrau Tochter Babel. 
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nen fortſchreitend neuen Inhalt ganz von ſelbſt erfldren. Wir haben, was 
„mit Ganden gu greifen” fein fol, aud) reichlich unter ben Handen gebabt 
und nicht unbegriffen gelaſſen, aber wir gretfen anders — das ganze Mefultat 
bid in die feinen Finger muß dod) wohl an der Direftion (don ded Armed 
ingen. Gerner der fpdtere Spradgebraud), die von friher her wegen 
bed Unfugs her ſchlechten Grammatik damit billig verrufenen ſogenanuten 
Chaldaismen inſonderheit? Hier gilt es, ber vom großen Gefenius 
zJüerſt gegebenen Geſchichte der hebr. Syrache und Schrift auc) mit Kritit 
entgegentreten, die Taͤuſchung bis in ihre Wurzein verfolgen. Eine Theorie, 
welche ſich meiſt im Kreiſe bewegt, died oder bas Buch erſt fuͤr (pat erklaͤrt 
gegen die erſten Renner ihrer eignen Litteratur, gegen die Redaltion der 
Schrift und Tradition der Gemeinde Gottes, um dawn wieder daraus fir 
ſpäte Sprache gu argumentiver — eine Theorie, welche den erhaben alters 
thuͤmlichen Charafter des gedrungenen, tiefjinnigen, mit dem Augdrucke kuͤhn 
ringenden, in die Fille ded nod) kaum rein abgeldften Gonderdialettes mit 
einem nachher feltenen Wort fiber das andre greifenden Buches Hiob nicht 
merken fann, weldje gang hebraͤiſch Herguleitende Formen chaldaiſch uewnt 
und dann doch zuweilen mit fo etner Form an aͤlteſten Orten ihre Roth 
fefommt, ſoll und doch nicht gefangen nehmen? Dad Alles will wenig 
fagen, dad Meiſte ift eben gar nicht wahr, Etliches hoͤchſtens weiſet witklich 
auf ein Chaldaiſiren, deſſen Anfangszeit aber Niemand willkührlich beſtimmen 
parf.*) Die Widerleger haben reichlich auf jede Einzelheit. geantwortet, fos 
gat Veſtreiter der Aechtheit wie Paulus finden die Speache gleich rein und 
jeſalaniſch, BDertholdsrbemubt ſich gu erklaͤren, warum auch die waddhten 
Stücke nirgends aramaiſtren! Was dieſen Punkt, ebenſo was die Befonder⸗ 
heiten andrer Art, welche der Pſeudojeſaia haben fo, hetrifft, fo werden 
wit, was pon der zuweilen bis in's Widerliche, Laͤcherliche ſich verlierrnden 
Mauberei nur irgend —— ene ———— an ſeinem Ort 
beachten. 

Anderſeits hat man Langit: tor. umns ‘ein: bedeutendes Regther algens 
thimliden Sprachgebrauchs, welther hier wie burt bet Sefaia fich 
finté, gegenübergeſtellt. Wohl haben die Vertheidiger (beſonders Moͤller 
und Kleinert), anſtatt bei dem Auffallendſten, Sicherſten zu bleiben, ſich 
‘ax der Gegner gleiche Methode verirrt, vielfach im Labyrinthe ber Taͤuſchungen, 
ted. flachen,, falſchen Philologifirend mit ihnen ſich herumbewegt; allein, das 
‘nes abgezogen, es bleiben gemeinſame Sprach⸗ und Ausheukeweifen bedeutend 
mehr, als nur die zwei „wirklich auffallend“ gefundenen: Srrign wtp 

ee 


- *) Kleinert: In einem Zeitalter, wo nad Jef. 36, 11. wenigſtens sie Ge: 

bildeten Syriſch verſtanden, dürften ein paar Chaldaismen gar nicht befcemben. 

Gr und Miller legten mit Recht ein großes Gegengewidht anf die merk⸗ 

würdig elegaute, reine Sprade der vermeintlich ſpuͤten Bett Res vergleiche 
„doch nur Seremia ſchon, dana Heſekiel! 
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wd heißen, genannt werben (angeblich) fiir fein. G8 feblt ſehr viel daran, 
bap, wie Stihelin rühmt — „ſchon Sef. die gemeinſchaftlichen Eigen. 
chumlichkeiten der beiden Abſchnitte unpartheiiſch nathgewiefen Habe!” *) Wir 
wesden arch bad, wie alles ferner gu Erwähnende bei der Auslegung beachten; 
ber Lefer kann ſich überhauyt, wenn es thm ernfted Bedürfniß ijt, aus 
unfrem Buche mit Notabene am Ranbde die ſpeciellen und ſpeciellſten ,Beweiſe“ 
fix die Aechtheit herausziehen. 

Dahin gehéren, wi man ben Sufammenhang bed Ganzen nod nicht 
anerkennen, wahrnehmen, fo mande Zurkdweifungen auf Paralleled im 
erften Theile, Verbuiipfungen mit dort Geſagtem. Legten wir ben erften 
Sheil aus, dann würden wir aͤhnlich viele Aufänge, Borberettungen, Keime 
finden, deren Ansfubrung uns im zweiten enigegentritt. Nehmlich bei cines 
Auslegung, wie fie gebührt, nicht gerreifiend und wereingelnd im Vorans, 
nicht in Redendarten auflsfend Hier anders, dort wieder anbers, fondern 
eindringend in. Blan und Sufammenhang ded: a bie ale Dafitr gelehrig 
verfolgend. 

Ferner mochten wir keineswetẽ mit patter ganz anfgeber bie ſichere, 
wirklich unleugbare, von Hengſtenberg anerkaunte Wahrnehmung fdon 
Jahn's (Einl. §. 104, S. 465), daß Jeremias in Kap. 50. 51. vielfach 
nad) Jeſ. redet, wir. koͤnnten vielmehr das dort gegebene Verzeichniß leicht 
vod bereihern, ferner auf Je: £6 u. A. verweiſen. Auch in andern 
Propheten Bat man Aehnliches gefunden: in Heſekiel Map. 8 und 23 maf 
Sef. 57. bezogen, febr auffallend ift wirklich. die Analogie zwiſchen Hef. W 
und ef. £4°*) — u. ſ. f. in Anderen. Doth geftehen wir gern im Wil 
gemeinen zu, daß dergleichen unnoͤthig beizubringen und fae muthwilligen 
Widerſpruch innnes zweifelhafti fel. Die Hauptſache, wm endlich darauf 
zu kommen, liegt. durchaus bei den Gegnern can nicht ‘in ben bloß vor⸗ 
geſchobenen, gum Schutz une Schein herbeigerufenen Gründen, ſondern erſter 
und letzter Grund iſt und bleibt die wunderbare Weiſſagung, zu deren 
Annabme fle ſich nicht entſchließen mogen. Dad iſt fiir den Standpunkt bes 
Unglaubens ganz natürlich, wir aber behaupten kühn, daß in der Anſchauung 
des Glaubens, wie die ganze Schrift ihn fordert und gibt, ſtaͤrkt und erleuchtet, 
vollends alles hieruber Vorgebrachte ſich einfach in Nichts auflöſe vor ein 
paar großen, einfaltig ergriffenen und tief durchdrungenen Gedanken der 


2) Beilaͤufig: bie Herren arbeiten jetzt, wie mud voxkonnnt, in ſolchen Dingen 
meiſt ohne Konkordanz; diefe berichtigt ſofort mande ihrer Behauptungen, 
ohne dieſe ſollte nie fo etwas behauptet werden. Iſt es nicht unverantwortlid, 
wenn Stähelin fein Gebddtnif nad: fleißiger Leſung citirt, als ob in 
Bafel fein Burtorf yu Haber ware? » 

*#) Bas ja aud dem eee — — me bef aber 
dann fricher. 





— 
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Wahrheit — fuͤr Solche, die mh Anguſtin's altem Worte crodunt 
praodicta, sperant promissa, servant praecepta. *) 

Ein Geſenius, melcher hypokritiſch klüͤgelt: Hatte 6 die Verſehung 
fuͤr gut befunden, ſchon den Jeſaias übernaturlich weiſſagen gu lafſen von 
Gyrus, dann würde fie (man, hoͤre!) auch dic hiſtoriſche Wahrherit geoffenbaret 
haben, aber nicht begetfterte, nie realifirte Jdoeale — cit Mann, welcher 
fo ſprechen kann, verſteht nun einmal nichts von der Weiſſagung, wie fie 
ber Geift in Chrifto bezeugt und. aufſchließt. Wer nicht in Chrifto 
kritifirt, bleibe uns weg mit feimer Kritik, ſobald ec in bie Gate ſich 
wagt; *) uber die Sprache und Geſchüchte mr, die wirklich auf Menſchen⸗ 
weife zu wiffende, find wir eta ſchuldig ifn yu hören und belehren. Gin 
Gigig muß vow Rechtswegen feinem Recenfenten bloß vollends Grund an 
Die Hand geben zu fagen: Hier haben wir bad offene und motivirte 
Bekenntniß ber Kritif, daß ihr legter und hoͤchſter Beſtimmungsgrund fir 
ble Weurfheilung der prophetifden Schriften ein dogmatiſcher ift, and zwar 
in ihrem Mictwiffen liegt’ — vergleiche Mare. 12, 24. ,Der uns 
weifefte und unverantwortlichfte threr Scheingründe tft and bem genauen 
Ginireffen der Prophezeifungen, mithin aud ber Lenguung ves Borherfebens 
geſchoͤpft“ — fagt v. Meyer ber dieſe Ktitik. Da hilft ihr auch fin 
Geuheln, wenn fle in Einem Athem bas Midhtrealiftren ber Ideale als of 
mic ſchon im Ende der Tage lebten! geltend macht, um hamit ſich gegen 
bas wunderbare Erfuͤlltſein des bereits Realifirten zu webren. „MReine, galiz 
abſichtẽloſe Forſchung“ ſuchen wir unſonſt auf bibliſchem Gebiete, fle iſt 
Hier anmoͤglich, denn Chriſtum im Worte wie Chriſtum am Rreuze tem 
bod Niemand indifferent betrachten und umerſuchen, vb et da fel oder nicht. 
Am bedauerlichſten aber find umd dabei bie Doctores minorum gentium, 
welthe ia ihrer Beſchraͤnktheit einen Blanben an Chrifhan mit faſelnd bod 
muthigem Durchblittern der Schrift, bie von Ihm zruget, vereinbar halter. ***) 





.#) Za welchen praeceptis bank auch das. im “der Apokalppſe pum. SOrieihiss 
fix die ganze Prophetic Gefagte, die. Waruung Offend. 22, 49 gebérst. 

**) Denn es ift kurzum befchlofien, Daf außer Chriſto Gott uubefanat wad un- 
gefafiet will fein — fprad) Luther; alfo auch Gottes Wort, Non sapit 
Vetus Scriptura, si non Christus'in ea intelligatur, ſprach Muguftin. 

wee) Zu ihnen rechnen wir niet manchen ehrenwerthen Mann, defen Wiſſenſchaft“ 
neben Dem Glauben wir allerdings refpeftvoller, bedauern — aber cin Stähe⸗ 
Lin ift und ein folded Gremplar, bas in der ,,Theologie ber Studien und 
sit Kritiken“ wahrlich nicht glangt, ſ. ſeine ſehr anbderufenen Mittheilungen 1830, 
“17 1. ind 1831, III. Lächerlich z. B. findet er es einmal „ſonderbar, daß der 
. 1 Beophet fo wenig droht, daß er uur darauf hinarbeitet, daß bald eine beſſere 
Zeit wieder eintreffen koͤnne, nicht aber, Dam Volbe ſagt, ef ſche nun a: ſ. w.“ 
Als ob eben cin Prophet fo nach Wenſchendünken drohe oder troͤſte, auf 
ewas hinarbeite, ald ob ter große Got . 66 vom Ocrvva De. nachtraͤglich 
fonne fagen laffen, waé far Vorhaltung damals zweckmäßitger gewefen wire! 
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Welche ſich felbft und ihr Gellige’ Objeft verſichende Wiſſenſchaft wit 
beRimmen und abgraͤnzen, ebe fle «8 and dem gegebenen Kanon grade gelerat 
hat: mie weit dhe geſchichtliche Moͤglichkeit ded Weiffagend reiche, wie weit 
nist? Von welcher Art die Unkudpfung an ded Beitnlter fein miffe? Wie 
viel Geund und Boden auf menſchlicher Geite hie Offenbarung Gottes vew 
langt und bedarf? Darum binweg vod) mit aller allzudreiſten WAndnefangen 
des „ꝓprophetiſchen over politiſchen Horizontes“ fiir fened nur im beiliges 
Dunkel wns verſtaͤndliche Alterthum, daß man darnach die Moglichfeit ober 
Ummoͤglichkeit einer proyhetiſchen Offenbarung begutachte! 

Bet Jefaias handelt es fic gu allerlegt um dad ungewoͤbuliche, frei. 
lih auffallenbe Berfegen der gangen Anfprade ſchon in eine noch nice 
vorhandene Sufunft — wogegen hoch anégemacht ift: saac quisque aetati 
vates conswlit, sive solatio, sive admonitione et hortatal egterrd 
freilith im graben Widerſpruche mit Sef. 8, 16. Dan, 12, 4 9. LPetr. 1, 
10— 12, Mim. 15, 4 Daß alle Propheten son 5 Moſ. 32. an ſich 
mandmal in bie Sufunft verfegen, ſchon ans diefer hervor als far ein 
kanftiges Geſchlecht reden, ſchaͤnen wir und eingela zu beweiſen: wer mer 
will, kann es reichlich finden. Wir geſtehen zu, in Jeſ. 40 — 66. iſt ſolche 
Vorausſetz ung fo lang ausgeführt, fo vollſtaͤndig und großartig, wie wir 
fenft nirg enda ein gleiches Beijpiel haben — allein, fo fragt Kleinert: 
„warum follie denn Jeſaia's prophetiſcher Charalter nicht eimig in feine 
rt geweſen fein?’ Bh ex 8: och fonft in wicker Beziehung, wie die 
Gegner gum Theil felbft mit Hohen Worten ypreifen — warum alfy nist 
auh infefern? Muß berm die große Gridelmmg ibe Duplifat trgenbwo 
nachweiſen ‘als Erlaubniß der Exiſtenz? Freilich, die Bergegenwartiguag dee’ 
Sutunft geet 3. B. bis dabin, daß Rap. 64, 10. 11. vgl. 44, 28: vem 
zerſtͤrren Jeruſalem, verbrannten Tempel geredet wird — aber muß denen: 
durchaus die Zerſtoͤrung und Verbrennung ſchon aͤußerlich dageweſen fem, als 
ber Prophet fo ſchaute und redete? Vollends wenn vieleß . Widre dem. 
widerſpricht? Wud ſolche ſchreckliche Dinge werden fich bei and zurechtlegen 
— wir wollen: gar nicht erft daran evinnern, was alles man anderſeitd 
gefunden Hat ald Anzeichen dey früheren Lebendzelt bes Propheten, die ſich 
dennoch nicht vevleugne.*) Genug, wix haben ſchon eben gezeigt, :wie Jef. 

Freilich, im ber Chronologie Kap. 7. 8. hat ſich, tole Herrn St. ſcheint, 

Sef, qethafiht, Sat unrichtig geweiffagt fiir ſeine Lebzeiten — „und höchſt 

Speciefles Lange nad. ſeinem Tode ſollte er richtig getroffen haben d Und 

bas wares hiſteriſche Grande, gültig auch denes, Pie „einem andere. - 

bogmatifdjen Syſteme hulbigen? (1830, I, S. 95.) O minime sancta 
simplicitas! Die wod) mis Chriſto und dew Apofteln von Jeſaias reden, 
nennt er fehr befdeiben: ,meine Gegner“. Nicht alle find fo ſchlimm, 
aber Aualoga fir dergleichen findet man bei ben beften Beftreitern. 

-*) Worunter wir am ſchlagendſten fiuden bie negative Sette, ben Mangel naͤhe⸗ 
ter Beziehungen auf exiliſche Beit, ſ. Kleinert S. 302 ff. 
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grade mit ſolchem Vorausblick an die Hiskiaszeit wirklich anknüpft, 
was für eine wohl begreifliche Stellung im ganzen Syſteme der ſich geſchicht⸗ 
lich entwickelnden Weiſſagung er damit einnimmt. Wem Umbreit noch 
zuletzt unerſchütterlich pocht auf „die Schwere der beiden Thatſachen, daß 
unſer Prophet 1) einen ganz andern Styl als Jeſaia ſchreibe, und daß er 
2) auf dem feſten Boden der Chaldaͤer ſtehe“ — fo find mir dad nun eins 
mal feine Thatfaden, fondern 1) ein Urtheil individuellen Geſchmacks 
und Gefithles, und 2) eine hermeneutiſche Hypotheſe, welche die Leugnung 
eined prophetifden Berfegens in bie Zukunft hinter fic) Hat. Sollte der 
verehrte Mann es eben fo wenig „fuͤr ndthig erächten, mid nod einmal 
gu beftreiten’ wie er mit Heng ftb. u. Kleinert fo kurz fertig geworden 
— nun id muß mir's gefallen laſſen, werde jedod durch Sgnoriren am 
wenigften ander überzeugt werden. Ich meine mich übrigens von den bis. 
berigen Bertheidigern, auc) von Hävernick weſentlich 3u unterfdeiden, indem 
ich eigentlich um Whherlegung meiner gangen ſpeciell durchgeführten Eregefe, 
bie mit der Aechtheit fteht ober filt, zu bittert fo dreift bin. 

Es ift Har, einleuchtend, unleugbar: ver Prophet in dlefen Kapiteln wth 
feine Weiffagungen son Kotes und Iſraels WiebderFehr als Weiffa- 
gungen geltend madden, fogar mit ftdrffter Berufung darauf zur Ehre 
@ottes. (Von der namentliden Mennung des Kores dort an fetter 
Stelle!) Den irgend ehrlichen Geqnern iff alfo nur der befannte ſchlimme 
Ausweg einer pia fraus uͤbrig geblicben.*) Bei de Wette hieß es: „Er 
ſcheint dieſe Weiffagungen mit Berleugnung ſeiner PerfSnllchEeit unter dem 
Mamen eines oder mehrerer dlteren PBropheten gefdrieben yu haben.” Bet 
Rofenmiller: Quae inter se repugnantia quomodo conciliari pos— 
sint, vix alia se offerat ratio, nisi ut statuamus’, induisse sorip- 
torem qui sub’ finem oxsilit Babylonici vixerit, vatis alicujus 
veteris personam: cajusnam vero alius, nisi ejus,. cufus vati- 
cinia priore hujus votuntinis parte continentur, et qui in ejus ex- 
tremo faturum esse, ut domus regia Judaica Babylonem captiva. 
abducatur, Hiskiae regi praenunciasse narratur? Das iſt tenn num 
fo naiv, al8 wir nur wiinfden moégen, um entriftet mit vollem Rechte zu 
ermiedern: Alſo ein Falsarius in majoreth Dei gloriam - ber erhabene 
Prophet? Um, abgefehen fogar von allem Uebrigen, Hier wie überall, wo man 
foldjes induere personam in der Bibel findet, ſchon im Ramen dev pſycholo⸗ 
giſchen Begreiflichteit Cinfpruc gu thun: Solder Adel der Gefinnung, Cifer 
um Gott, heiliger Eifer fiir alles Heilige — und daneben, Dagu folthe Luͤge? **) 


*) Der fchlaue Gefen. überging das mit StillfGweigen, aber ed verfteht ſich ja 
bann von felbft. 
**) Bol. Caspari Beitrige S. 340. Wir begreifen aber benno nidt, wie 
Umbr. u. A. welche mit ſittlichem Ernſte Soldes perhorvefeiren, bet richti⸗ 
ger Exegeſe nod) fertig werden für die Unaächtheit. 


=» 


Cinleitung: XLVH 


So wird man fretlich mit der Weiffagung featig gegen den Hellen Lert, 
wie mit der Beifligung an den ächten Jeſaias trog der augenſcheinlichen 
Verſchiedenheiten, wenn man, die augenſcheinlichen Aehnlichkeiten geſtehend, 
auf bem Flecke der Leugnung nun einmal feftgerannt dad Ding umkehrt. 
Auguſti: man hat dieſe unächten Stücke beigeſellt — „weil ſie ſo ganz in 
Geiſt wid Manier des Sef. abgefaßt waren!“ Rafter: adjectum, quia 
manifestas continet veteris Jesaiae imitationes! Dieſe Naivitaͤt iſt 
ber vorigen werth; wir aber antworten: fein Betruͤger, fein pram abaer 
iQ biefer Prophet! Nun und nimmermehr! 

Endlich miiffen wir als Einwand hören: Wher nicht einmal, daß Iſrael 
nad Babel fommen fol, fagt diefer Prophet im ganzen Abſchnitt, wie 
fam er denn die Wiederkehr weiffagen, den Buftand ber Gefangenen als 
gegemmdartig darftellen? Antwort eben fo leicht, weil der Ginwand eben fo 
feltjans ift, {don die Petitio principii, die ſer Prophet beftehe fiir fics, 
Rap. 40. Hinge nicht am Vorigen, Hinter fich hat. Derjelbe. Sefatas Hat 
wirflid) von Babel gewelffagt Ray. 13. 14. 21. — Hier ſchon Babel als 
bie unterdriidende, felbft wieder gu ſtürzende Macht vorausgeſetzt, auf die 
prophetiſche Typik 1 Mof. 10. u. 11., die bald wieder geſchichtlich hervor⸗ 
treten jollte, guriidgehend.*) Gr bat ferner Rap. 5, 5 ff. dad Gril von 
weitem geſchaut, Rap. 11, 11. daffelbe fammt dev Wiederkehr und nod 
weiter Hinaus, ja {don feine Volation, deren Aechtheit Miemand beſtreiten 
mag, tedete Rap. 6, 11. 12. von der Verwuͤſtung und Wegführung. (Cada 
pari: „Hier haben wir ja die unmittelbarſte übernatuͤrliche Offenbarung, dis 
darum nicht aufhoͤrt es gu fein, well der Unglaube es leugntt.“). Kerner 
Rap. 35. leſen wir die erwünſchteſte Vorbereitung und Anbahnung des 
gangen zweiten Theilee, man febe: beſonders dar Schluß BW. 10, — wie 
mm gtabde hieran Rap. 40. eng anknüpft, wird tuns bie Exegeſe zoigen. 
Zuletzt wird ans in. Kap. 39, G/T.) unmittelbar tore dem neuen Bafang dev 
Schlüſſel gang offen vargereldyt, vigl. dazu Micha A, 10. Sern 26, 18. 19.’ 
Was wollen wis. mehr? Und was if das. wim, fir. ein Gerede; Jeſ. 40--66, 
babe feine Unterlage, ſchließe ſich nicht ion? Win. fagen einfaltig mit Roos? 
„Wenn Sef. auf die Erſcheinung Chrifti im Fleiſch hinausſahe, ſo fant: ihm 


*) Aud) dieſe Kapiiel (trotz der Ueberſchrift Nav. 193 bem: ober, nod — 
ſpaäten Pſeubdo⸗Jeſaias anweifen,, iſt aAllerdinga lonſequent, aber fo ſehr im 
Zirkel konſequent, daß es keinem Vernünftigen wel genqmmen werden ſollte, 
wenn er hier ſtille ſteht und anéruft: Das laſrich mir nicht gefallen vor 
ber Geite ber, wo obnehin faft nue bie Widerſacher meiner lieben Bibel und 
weised Herrn Chrifti, ſtehen! „Dieſe Orakel: Kat unſer Prophet offenbar 
ſchon vor Angen und besuft fid) darauf“ —- fy: gefteht Ernft Meier, aber 
eben Daram ſind fle ridtig aud in Babel gefchrieben. (Stub. u, Kr. 1845, 
4, 882.) Warnm nicht umgefehrt? — Was fiir eine Muſterkarte von Flic: 
wert vollends mance Kritifer aud unfrer Gammlung madden, ſ. bei Klein. 
S. 174, 
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bon K. 40. bis 48. immer dle Noth her babyl. Gefangenſchaft, bie K. 39. 
weiffagte, untermeges.” Diefe genaue Anſchließung von K. 40. an K. 39. 
bat aud) van ber Balm anesfarmt, hervorgehoben. Warn bean, wenn 
ex dem Hiskia Solthed feierlich angeseigt hatte, durfte er nicht nunmehr fir 
biefe Sulunft weiter meiffagen?. Wurde doch unter Manaſſe vollends 
nad 2 Kon. 21, 10—15. dad Gericht und Gril aud. über Juba pur allge⸗ 
meinen, offnen Berfiindigung. 

Wir wollen darum nidt (gegen die Ueberſchrift K. 1., welche Miller 
hiefür künſtlich befeitigte) die Abfaſſung des zweiten Theiles unter Mtanaffe 
verlegen, ja nidt einmal fider behaupten, was bie jüdiſche Sage, ſcheinbar 
genug durch Hebr. 11, 37. unteritiigt, vor des PBrophesen Leben bis in 
Manaffe’s Regierung und feinem Tobe durd) dieſen erziblt.*) Allerdings, 
nad) 2 Chron. 32, 32. ſcheint ev den Hiskia, deffen Leber er beſchrieben 
haber fol, uͤberlebt zu haben, und ein hohes Alter ware ja moͤglich (val. 
Jojada 2 Chron. 24, 15.) — allein uber die Auslegung biefer Stelle, ob 
fie eine Btographie meine und fonft noch tft aͤllerlei Sweifel, wie Klein. 
ausfuͤhrlich beſprochen beat. Wir laſſen das alles auf ſich beruhen und find 
unferutheilS wbergeugt: noch unter Hiskia bat Sef. feine legten Troͤſtungen 
und meſſtaniſchen Wusfichten**) verzeichnet, grade fiir dtefe Hiskiaszeit, 
wie wir ibre prophetiſch⸗typiſche Signatur verftehen, greift er fo weit vor, 
vtelmebr gibt ihm ber Geift folded sorgretfende Schauen. Er ſchreibt ef 
nieder al8 ein ſtilles Vermächtniß far kad Gril, als eine Mitgabe fiir die 
Weggeführten ſchon die von hem Herrn bereiiete Deutung und Trdfhung.***) 
Wollen wir das dem Heiligen Sfraels. wehren? Wiſſen wir feyt beſſer, 
bap er fo nicht thun follte, fonnte? — Daf. diefe Weiffagung fofert. ale 
Lroft zur Drehung fon hem Histia mitgetheilt worven fei (wie Heß 
annimmt), begweifeln. wir; . und ift. mabrideinlicher (mehr weif man bier 
freilich niGt), baf das Gange gleich ciuem gehein bemabrien Vermächtniß 
nicht eer, als bid feine Beit fam, aAffentlid) belannt gemacht wurde, worin 
wir mit Heng ftenb. abereinftinanwen, f. namenilich feine (done Darſtellung 
des ſich in ble Stille er der ——— lebenden Propheten 
Chriſtol. 1, 2. S. 169. — 


*) Ab. Eſra findet bei K. 1,4. am einfachſten, bog er in ben Tagen Hiskia 
nod geftorber fei, bem fonft würde hier Manafe dabei ſtehen, meint er. Ue— 
ber die Sage gibt Winet unter /Befaiay die nothige Mnstarft. 

**) Rimehi- gu K. 40. Mafang: Mam mod overs moron mon Oy, 

#o*) Calvin: nam relicto popelo, apud quem nec minae nec monitiones ul— 
lae proficiebant, quod deplorata esset ejus nequitia, ad posteros sese 
eénvertit, ut populo crace humiliato demum in extremis angorfbus con- 
solationem defuturam non esse significet,. Nicht bloß, whe Grot. meint: 
quo plus solatii esset piis per aliorum calpam exselantibus. Das von 
Gottes Geift nod gu gewinnende Voll burch alle Zeiten iſt base ome qu 
weldem, um welches willen die Prophetic rebet. 
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So begrelfen wir Alles und veravickeln uns nicht in au Gewirr con 
Seotheſen, deren aͤrgſter Fehler freilich dex Widerſpruch gegen heilige Unto 
rität iſt, die aber euch ſonſt ſchon mit Vert und Geſchichte wicht ehrlich fertig 
werden fdnnen. Ging nicht ungewicheige Frage fogrr bleibt abrig gu erwaͤh⸗ 
nen, wie wir fle hun moͤchten om Umbreit, wenn er ben „großen Unge⸗ 
muster’ fo begeiſtert gu preiſen weif.*) Moher fam 8 dad, bag defer 
Prophet von ,rcigenthandlidfter Großheit untes allen’’ — ber ben perfanlichen 
Gott fo gewaltig wvetfindet wie jnirgemds (2) im ber h. Schrift’ — 
deſer „Freudenherold“ ftir die Gefaugenen Iſraels ein Ungenannter blieb? 
Wie ſollen wir uns dies Verſchallen ſeines Namens erklaͤren? Daß wir 
nicht einmal fortfahren: Warum heißt er oh fm Wu MN. TZ Jeſaia? 
Wut was hatten wir allzs weiter zu fragen! Aber geriffe Leute, die Schlim⸗ 
meren, feagen wir nicht, wir klagen fie an vor Gott und der Chriſtenheit, 
wir verweiſen, die den Herrn fuͤrchten, warnend auf bas über fle gefommene 
Gericht der Verblendung, wonad fle triumen müſſen wider dad Wort und 
nicht elagial einig werden water elnander. Oder flud es nicht wilde Triume 
der baarſten, vereinzeltſten fubjeftinen Willkuhr gegen ein vorliegendes erha⸗ 
benes Objelt, dad nicht zerriſſen ſondern durchdrungen wid begriffen fein 
will, wenn Ewald’s ,ndhere Unterſuchung“ in Ray. 40 — 48. einen voll⸗ 
Randigen erſten Verſuch, dle großen Fragen ser Beit gu erſchöpfen, mit 
irifdefter Begeifterung — dann bint ap. 57. ceive Meine Panfe — 
Rap, 61, 1 — 63, 6. eine Machicheift — endlich nodnaake einen febr 
abweichenden fpdteren Nadirag (nachdem ſchon Urtheile über dad Werf 
eh werbreitet Hatten!) findet? Wenn er aus kleinlich gepreßten, fimplich 
gedenteten Gingelfeiten deutlich merit, dab ver Bewfaffer ein Redfomme der 
mit Seremia nad) Aegypten Gegagenen, in Aeghpten Lebemder war? Wo- 
gegen dann wieder Ernſt RMeler (Stud. w. Kr. 1844, 4.) proteftirt, 
jeinerſeits nebenbei Beweis vorlegt: „daß trod der Odbe, auf der der Prophet 
ion Peht, doch fein nationales Bewuhtiria ſich noch nicht zum Weltbewußt⸗ 
feta oder zur Idee ber Manſchheit erhaben Hat’ — donn Unßnn anbderer 
Reine an die Siglle (eg. ar, Da: Hem — eee weir refine 


2) S. d. 2. Muff. f. Komm. S. 347. 349. ey aete — ‘ber aberall 
maucherlei fpieren kann, ſpuͤrt atch hier |, qoftewicwer: eigen ment 
naunte bisfe Rapitel bat ſchönſte Shad des A. T. — 

Ot) Far Lefer, die fo etwas vielleicht nicht leſen, als Probe, wae: “bie. jetzigen 
Geſchicht ſchreiber des Pſeudojeſaia mitunter fir: Mute finds ww fucht ft Ges 
qeufage mit meſſianiſchen Erwartungen (1) ſaßt apolugedfdy den⸗Cytus als 
den Gottgeſalbten darzuſtellen +f denn cin jũdiſcher Meſſins im alten Sinne 
war neben Cyrns nicht mehr deulbar — unger Prophet. ndwmt auf Heſekiel 
Radfidet, fe wie anf bie wieder vou binem Anderen vot ihm in Babel ge⸗ 
ſchricbenen Stine Jeſ. 19. 14. 21. (ja freilich begtetst ſich Jeſ. anf: fich ſelbſt!) 
— die heilſame Lehre der Leiden im Gril hat ihn milde gemacht zur Annä⸗ 
herung an. dad perſtiche Heidenthum — fe wehtt nun anh oe ber Hive 
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geſprochen: „wie ſehr die Anwendung der wiſſenſchaftlichen Faͤhigkeiten vom 
Willen und Herzenszuſtande abhaͤngig iſt — der Ausleger bes prophetiſchen 
Mortes muß unter der Zucht der Gnade ftehen, fonft tappt er bei dem 
grofartigften gelebrten Apparat bod im BFinftern.” Zwar fleht es nit fo 
bdfe, vielmehr nur fomifd) aus, wenn Ewald (I, 57 ff.) eine Geſchichte 
der ,,hocherregten Seit der Befreiung’ fabricirt, als ob er fle mit erlebt, dle 
ptaufend fliegenden Blaͤtter“ wie jetzt die Broſchuren unfrer Buchhaͤndlerpackete 
gelefen, dad ,,unvermerfte Cinſchleichen“ dieſes und jenes Stückes in eine 
Sammlung dennod) feinerfeits gemerft und regiftrirt, dann den „litterariſchen 
Irrthum“ fpdterer Lefer, dem wir unfern Pſeudo⸗Jeſaias verdanfen, kommen 
gefeben, tiberhaupt die alten Rollen und Ades, was mit ihnen ſich zutrug, 
al8 bereit8 damals woblbeftalter Oberbibliothefar Sfraels nie aus dem Auge 
verloren bitte. Fragen wir aber: Woher weift du das dem N. T. und ber 
chriſtlichen Kirche gegenuͤber? fo moͤchte dod) die letzte Antwort darauf unter 
ſittliches Urtheil fallen. *) 

Moͤgen Andre, die ſich dazu berechtigt und berufen fühlen, mit folder 
Wiſſenſchaft Hoflid) wiſſenſchaftlich verhandeln — die Gefahr der Berleug: 
nung bed Glaubens iſt wenigftens grof dabei. . Wir unfernthetls fühlen und 
berufen zu bitten: Ihr Glanbigen, ungelehrt oder gelehrt Glaͤubigen, ſtaͤrket 
dod) fa nicht foldher Kritifer Wahn mit falfcher Anerfennung (hres Stand- 
punttes! Wir predigen ihnen, wenn aud mit verhallender Stimme in der 
Wiifte, dennoch getroft Bufe, vertindigen ifnen des Herrn Kommen jum 
Sieg fiber alles Fleiſch, auch über allen Geiſt des Fleiſches, und bezeugen 
ihnen, Daf im Hades, daß am jiingften Tage die Kritik auf fie wartet. Da 
follen fte inne werden unter febr Bielem audj, daß Sef. 40 — 66. nicht die 
guigemeinte Ahnung eines gewiffen Anonymus im Jubel der nahenden Er⸗ 
ldfung: ,fegt ober nie mrfiffe fid Iſrael gu cinent befferen Leben erheben“ 
— fonbdern cin weiffagendes Zeugniß ded lebendigen Gotted in Chrifto, dad 
Hs in dle Ewigkeiten feines Heiled und Gericdhted reicht, gefdrieben 
ftebet. Wir haben unferntheils nichts gemein mit einer Theologte, welche 
die Boten Hed Himmelreides den armfelig eiteln Mandarinen und Gelehrten 
des „himmliſchen Reiches“ gleid) gu machen fic umfonft bemilbet, **) pnd 


feineé Bewußtſeins neue Luft — ec faun Rap. 53. ſchildern, wie bas ideale 
{ Sfrael alé Diener Jahve's „durch die Negation ber Enblichkeit ſich fiegreich 
bindurdy bewegt.“ 

*) Wo wart bu, ba ich bie Gehrift ſchreiben ließ? Sage mir's, Lift Du fu Flug! 
(Hiob 38, 4.) Das iff VDeftrafung bes höchſten Mundes, woranf bie Nat: 
wort gebührt: Ich bin fo leidjtfertig gewefen, id) lege meine Hand auf mei: | 
nen Mund, ih thue Buße im Staub und in ber Afche. | 

**) Wie v. Ammon gu eben offen gefagt bat: , Die Propheten Gaben fic) um 
bie Grweiterung und Ansbilbung bes Mofaism, fu weit er trabditionell anf 
ihre Zeiten gefommen war, grofe Verdienfle erworken; aber ihre Staats 
theologte war, wie vie Ginelifde, in hohem Grade cinfeitig, national 
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bei ihrer Beſchuldigung chineſiſcher Nationalität wvergift, daß der kleinſte 
Pſalm (117.) hoher, tiefer und weiter greift als alle heidniſche Welt. 
litteratur, wenn man Wort fiir Wort ernſtlich dran geht, ihn gu verſtehen! 
Bir wollten bis hier — und wollen auch hernach nur Quittung ausſtellen, 
daß wir diefe ſich Theologie nennende Wiffenfdhaft fermen obne von iby 
geſchlagen gu fein, übrigens unterdeffen, bid Gott ridten und Sein Wort 
verflaren wird, Tefen und auslegen, jeden Geneigten einladen, daß er mit 
und leſe flatt all’ des Zankens und Theidigens drum herum, ehe man recht 
leſen fann oder will. 

Wir nehmen uns fortan (wie Hofmann, Weiſſ. u. Erf. 1, 62.) die 
Erlaubniß, nidt den guten Grund aller Angriffe auf die Ueberlieferung, 
ſondern bas Gegentheil,.ifren Ungrund, aber die Wahrheit, dad Recht der 
Ucherfieferung vorauszuſetzen, und gwar aus bem guten Grunde, well 
ſich ſeit etwa 25 Jahren in uns dle beilige Sebrift, aud) nas A. T., aud) 
ber ganze Sefaias als Gottes Wort felbft gefegt Gat. *) Wir bieten, was in 
ter Hiskiaszeit entftanden, and ber fepigen Hiskiaszeit zum Trofte dar fdr 
bie nabende Tribjal, und midten dabei gern durch Gottes Gnadengeift 
einen ganz kleinen, vorldufigen Beitrag liefern fiir die gewiffe Wabrbeit, 
welcher Sef. 2, 2—3. 65, 16—18. das Slel und die Wege zeigt: Luge ift 
tie Gelahrtheit und Wind ift der Scharffinn, aber die Wiffenfchaft, welche 
rie Schrift weif, wird ſich beweifen. 


und erflufiv, und — (Refrain!) — ed blieh daher ein groper Theil ihrer 
Weiffagungen und Orafel ohne Erfolg und Erfüllung.“ (Die wabhre und 
falfde Orthoborie, Leipz. 1849.) 

*) Die Stimmang bei der Arbeit? Man mite nur forſchen, finden, geniefien, 
vanfen, jaudgen, man trinkt Sohannisé berger ans himmliſchem Rheingau, 
ber alle Adern durchſſammt mit beilig klarer Luſt — und muß fortwabrend 
fragen, flagen, fic wundern: Wie fann dod ded Erz⸗Kritikers umgefehrte 
Wanderfunft euch bas yu Waffer aus euren Brunnen maden! Oder ware 
bad Gleichniß unſchicklich? Wir dadten an Hamann’s Rhapfodie in kabba⸗ 
liſtiſcher Proſe, die gleich Elihu's Baud fic nicht halten fann vor Geift 
gegen bas profanum vulgus und heute wieder fiudirt, fommentirt werden ſollte 
gu Rng aller hoch⸗ und wohlgelahrten Rabbinen. Er ſchrieb dort u. A. aud: 
Das Zeugniß Jeſu alfo if: der Geif— dex Weiffagung, und das erfre 
BeiGen, womit ex die Majeftat feiner Knechtsgeſtalt offenbart, verwandelt 
die beiligen Bundesbücher in alten guten Wein, ber bas Urtheil der 
Speifemeifter Hintergeht und den ſchwachen Magen der Kunſtrichter ftarit, 
Lege libros propheticos non intellecto Christo, fagt ber punifde Kircheu⸗ 
vater, quid fam insipidam et fatuem invenies? [ntellige ibi Christum, 
non solem sapit, sed etiam inebriat.. Aber den frevelu und hochfahrenden 
Geifteru hier cin Bal gu ſtecken — wes Abam zauvor wohl todt fein (wie 
Lather ſpricht) ehe ev dies Ding (cide und ben ſtarken Wein trinke.“ (Ausg. 
v. Roth, UM, 296.) Wir fiigen bei: Moöchten doch unfre Speifemeifter bei 
diefem Ding, wo dad Wunder allerdings nur alé ,,Stinrm ung 6 wunder“ 
geſchehen fanu, aufrichtig er fagen: insipidam est — ftatt aud) yu loben, 
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— Unſre Auslegung 


at alfo mit allem Geſagten ſich angemeldet und bezeichnet: aus was für 
Grund oder Prinzip fle kommt, wad fiir ein Biel ſie gue Aufgabe fish sept. 

Wahrlich ſchwex iſt es jetzt, wie jchon überhaupt, fo vpllendq fay unſer 
Einen einer faſt allgemein widerſprechenden, oder doch nicht eigentlich mit⸗ 
gehenden Gelehrten-Republit gracniiber , fid) mit Kuͤrze geniigend auszuſprechen 
als Ausleger des A. T. Vorrath und Stoff in unermeßlicher Fülle, drinnen 
‘in des Wortes Tiefen, draußen in den Verhandlungen daruͤber: aber Folianten 
und Quartanten lieſt, ja druckt man. jetzt nicht mehr — unter Anderem auch 
darum habe. ich mich auf den zweiten Theil bes Propheten, den eben fo 
angefochtenen als hochbedeutſamen be ſchrankt. Man fat ſich tiber vie Limfanglidhe 
feit meiner Biicher befehwert, gern mochte ich dieſem Todel entgehen, allein ich 
ſehe diesmal keinen andern Rath, als wieder in thy gu fallen, wenn {ch nicht 
jedeS etwa gu gewinnende Lob aufgeben will. Zwei Wege find mir vorgelegt, 
die mich locken, beide jedoch unpraktiſch bleiben. Am liebften madhte id) nur 
einfacy poſitiv das Wort entwickeln, wee. ich e8 leſe, mein Vexftandniß darlegen 
für einen Leſerkreis, bei dem geneigtes Entgegenkommen vorauggeſetzt waͤre Das 
wird aber unthunlich ſchon darum, weil pief er Leſerfreis groptentheils nur 
aus gliubigen Untheologen oder doch Unhehräern beſtehen pürde, weil ihnen 
„erbaulich“ ausgulegen ohne ſcharſeg Eingehen in den. Grundtert , obne 
Forſchung gum Verſtaͤndniß des Einzelnen weder zeitgemaͤß erſprießlich noch 
eigentlich mein Beruf ift. $m Grundtert grade gilt es ferner weggurdumen, 
jelbftandig zu begruͤnden, ohne das würde zuletzt mein Buch bei Ungelehrten 
oder Gelehrten wenig bedeuten. Da zuge mich's alſo nach der andern Seite 
hin: vollſtaͤndigſte Sichtung bes ganzen Apparates, Reſprechung alles Wider⸗ 
ſpruchs, erſchöpfender Kommentar nach der ſtrengften Schulmethode voriger, 
gründlicher Zeiten — aber eben fo wenig ausfuͤhtbar, denn aud) bie hohen 
Gelehrten arbeiten heut gu age nicht mehr fo für das Publikum. Gefe - 
ning bat wohl in der erſten Haͤifte Sef. ſprachliche und geſchichtliche Bors 
ichungen ſo volißandig gegehen alg. in ſeinem Fac ſich bewegend, aber die 
zweite Haͤlfite, wo es weniger dies, deſto mehr die eigentlichſte Grege ſe 
Wortes galt, iſt ſogar bei ihm umwverhaͤltnißmaßig qa kurz gekommen 
— ber oberflächlich md geſchwind wegen der Kurze gerathenen neueſten 
Arbeiten zu geſchweigen. Ich geftehe gern, die wee Aufgabe eines 
wahrhaft wiſſenſchafilichen, auf den alten Glauben , chen Q gerecht wenigſtens 
als auf die neue Kritik eingehenden, vor Allem aber Die Schätze des 
Worts wirklich heben den Kommentars über ſämmtliche Propheten im 
Umfang eines Ewald’ ſchen Werkes geldfet — ſcheint mir ein Ding der 
Unmöglichkeit. Schon mit dem einen ganzen Jeſaias könnte ich kaum ſo 
fertig werden. Was bleibt mithin anders uͤbrig als was vorläufig, ima ſchick⸗ 
lich zu Worte zu kommen, in der Mitte liegt: mit unbeſtiumiem Maaß in 
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mightier Auswahl auch eine DMriffe haälten zwiſchen Bollftindigteit 
umd Rare, namenllich; zwiſchen Verttfichtigen und lebergrhen anderer 
Audleger? 

Obenan fet grohtenttells gritibſahrich miegeſchloſſen ber eigentlich voll⸗ 
dunhige Zank und Streit me ganz Remdartigem, alfy mit Jenen, welche 
Hamann heut zu Tage wohl wicht einmal mehr „getaufte Raͤbbinen“ hieße. *) 
Wy daß fic wemigſtens rabbinfſch gewẽifſenhaft HH dem Buͤchſtaben um: 
gingen und noch wuͤßten, daß es Propheten ‘fb! ‘Bet ihnen ſucht man 
volleavs mmfonft nach 2 fu’ vei Spiel’ She Awu, nur vlelleicht 
fiir wuͤrde ver droge hetlige. Spottet i wiederun brechen von „unſern 
theoloeſchen Hofraͤthen b. h. Aner eigenen Souderanitãt wider 
Sof ind Mei) es Aſßnigis — „welche jeden übereilten bllnden Elnfäll 
let bellaſchen, durch den das Geſchöpf mehr als der Schzpfer 
geehrt wird.” *) Hier mifte man soe alfent Leſen und Aublegen ver 
Bore des crdator SpRitds ganz attders uni! den erſtea Standpunkt kaͤmpfen, 
des game Yrugihftenr, welches alle einzeine Verſtänvniß, vielmehr Unver— 
ſundriß beherrſcht, bit it ber Grundgegenſahz det innerſten Shelling’ zt dent 
lchendigen Gott aufbecken, ſeine TaByritithifttel Gange whH thnen zuruͤckgehen, 
feine verwickelten Gaben altfwitkeln StF an die vorbeitzeglinene Pfdrte bee 
Gelligthums. Vie dieſe Wufgabe war 8 tetinig' ‘Bly * Hiben ‘fle nicht 
emipfengen. Wir febeelbent! vafter Weber zugleich etter’ welteren Pubkikum all 
ber enge Kreis theologiſch geftempelter Schule, wel wt! ster nbch mehr 
eitgegealomnende, geneigte Leſer vonlusfetzen durfen — ‘abet freillch Sprach⸗ 
feantniff und Anſtrengang, vie nicht gleich unnmittelbate erbauf, Wnnen wer 
ahh erlaſſen. Wir anferithelts witthtert es uns site Sunbe rechnen, wenn 
ws’ ber Widerſpruch vraußen das Recht bertdmmerte "ful leſen und Anderi 
verpficlen nach ‘Softens Gewifſen! int -Gtensen’, “wits hiuderte at Erfmung 
Meter $B 014i MDa ingeity eines Utivern wher ſeineni ſelbftfabritirten , Shfteme 
hulvtat (See, 4A: 152-17.) — ven fotvern wir einſach auf: Guldig?é 
Web dem von ven enindetert Boͤlkern vergebllch beſtrittenen Kdirig des zweiten 
Mathes; vem KMnih auf vem heiligen Berge’ Sion mit aufrichtigem Herzens⸗ 
erat, ea vu wtf! vd perhorrescirten Soghtatifihen' Syſtemen“unterſcheiden 
lermen das FB tle Ewigkeiten, weltt” dad große Systehia mundi brechen 
wits , vnerſchatteriche QB ort, welches vbt Ihm zeagt! zu Shur lavet, wirſt 
tur alfe arin’ anbers wifſen, wat in eipſa niſich RR | 





age 
1. ae ’ ' 


) Beit noice bad ReGen im Blute fest,’ fo — allen getauften Rabbinen 


vor der Propheten Geiſt und Leben, wodurch der „Wortverſtand“ als ein 
einjig Sdjoohtinl év nao a8 ohn dufeopt wind’ did: Bithe morgenlandiſcher 
Wisheit in’ Blut verwanbe ——— 

*) Soren’ Rath” alfo’ bet Dofe ves —— — ‘abgeben: eigentlidy fei fein 
Sinig sates, ber weiffagen diicfe: Sef. 41, 21 — 23. 
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Wir werden und daher im Ganzen wenig einlaſſen mit allerlei Leuten, 
bie lieber unaufgezaͤhlt bleiben, bis zu Knobel herab, den Caspari richtig 
als ben „geiſtloſeſten, ja ordinärſten, weil roh ungläubigſten Ausleger des 
Sef. aus der neueſten Beit’ bezeichnet hat; ) etwa nod am öfterſten mit 
Ewald, um ber blendenden „gelehrtſtolzen Geiſtreichigkeit“ willen, wie fein 
Unbrauchbares neben dem Brauchbaren (bad wir nirgendsd überſehen) verfüh⸗ 
revife) macht. Mehr allerdings äls vollends um einen Gensler, Paulus, 
Hendewerk oder die Sdholien Nofenmillers und Maurersd werden 
wir uns befiimmern um Geſenius wegen feiner in externis von Rechts⸗ 
wegen refpeftabeln Wutoritdt. Berner die Alten haben wohl Treffliches, 
nas wieder hervorzuziehen Pflicht bleibt, allein ihre Hermeneutif und Methore 
dm Gangen ift dod jegt abgethan. Wir wollen daher auch. nicht exft new 
auswickeln ben jegt vorauszufegenden PBroteft gegen ihre dogmatiſch mechaniſche 
Befangenhelt, oder wiederaufnebmen 3. B. jenen Streit dex typiſchen 
Gregefe mit der Dire ft lefenden, welder einem BVitringa gleid) zu Anfang 
von Rap. 40. viel unniige Weitläuftigkeit ſchafft, in weldjem ſelbſt ein 
Cruſius nod nicht bas Rechte findet. Was Jemand, fo viel ané gugangs 
lid), Nutzbares beigebracht, verarbeiten wit, ohne jedeémal gu citiven mit 
gelehrtem Pug, nur fiir Wichtiges oder Gharakteriftifdes treten die Namen 
ein. Dagegen feltene, jegt uberfehene Hülfsömittel und Beitrage ziehen 
wir hervor, darunter vornehmlich die mit grofem Unrecht viel zu febr bei 
Seite gethanen Rabbinen. **) 

Die Sprache glauben wir felbftindig gu verftehen fo gut als ein 
Andrer; man wird uns hoffentlich geftatten, erforderliden Fals unfer Lehr. 
gebdude gu citiren flatt Ewald, mit dem wir aud) auf diefem Gebiet und 
wenig cinverflanden finden. Der Verf. muß zur Steuer ber Wahrheit ferme 
bei geduldigem, beſcheidenen Warten auf Anerkennung noch nicht erloſchene 
Ueberzeugung bekennen: daß hier wirklich der Sprachſchat vollſtaͤndig forgfal. 
tiger geordnet, bie Formentwickelung ſchaͤrfer begründet, der, Sprachgeiſt inners 
licher beobachtet fei als anderwaͤrts. Wenn aus allerlei Gritnden gar fein 
Arabiſch unfre Seiten fchmaeft, fe ift vod wdllige Unkunde nich daran 
Schuld, vornehmlich dagegen die Ruͤckſicht auf Seger und Leſerkreis, der 
Wunſch eine Wahrheit gu verireten, von ver wir innight durderungen fied: 
nehmlich bag die heilige Schrift Wlten Teſtamentes, Lexikaliſches ia Gingel. 
beiten abgerechnet, fonft durchgäangig dieſer erwedterten Gelehrſamkeit nicht 


*) Freilich night fo Hdflig, alé wenn Umbr. von Hitzig nur gu ſagen weiß: 
als ex ben idecllen Geift ber Weiffagunges, bie ex unerfillt geblicbene heißt 
— nidjt genug anerfenne! 


— *#) Damit man uns im Lepteren verfiehe, nod fo viel als unfre Ueberzengung, 


baG die Rabbinen dod wirklich iiberall, wo nicht Blindbheit fiir geiftlides 
Verſtändniß fonfurcirt, gwar nidjt die erfle, aber mit eine erſte Stimme 
haben in Begug auf Sprade und Tradition. 


™ 
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femisfe fiir felbftandiges , gruͤndliches Bevfidndeif. Seoangigmal Unfug mit 
Arabifiren gegen einmal Nuͤtzliches oder Ndthiged von daher, fo rechnen wir 
etwa, wenn wir den Apparat uͤberſchauen. Ohnehin entfpricht fpeciell und 
nebenfadlid) Philologiſches nicht unſrem Swede: wed in Solches einſchlaͤgt 
und nidt in die Sache bedeutend eingreift, überlafſen wir gern dem Studium 
ber Liebhaber, damit wir ferner bad angenehme Lob cined Recenfenten (in 
Begug auf den Br. an d. Eph.) verdienen — „unweſentlichere Bragen und 
Uinterfuchungen umgeben, die Hauptfragen in's Auge faſſen.“ ; 

Die Ueberfegung wish nidt ald Geſah ves Originales, nicht als 
künſtleriſche Rachbiloung acch in bez Schönheit gegeben (dann warden 
wir ganz anders überſetzen) — fondern fiir den biefigen Swed, den Roms 
mentor theils rechtfertigend gu veranſchaulichen, theils ibn fortzuführen bis 
in’S Ginjelne mit moͤglichſtem, wenn auc) eiwas undeutſchem Nachbilden jedes 
feinen Zuges — nebhmlid fo welt died möglich war. Unüberſetzbar aus bem 
Hebrilfdjen bleibt nun einmal Vieles: die gedrungene Kuͤrze ded Auddrads — 
und Klauges, welthe beſonders durch die Verbal⸗ und Suffirformen, dann 
burd) Gilipfen entſteht — die Sinnigheit gleichen Wortes in Anwendung 
vielfagen Sinnes — dann wieder hie reide Fille von Synonymen im 
Paralleligmus — die oft fo bedeutſame Woriſtellung, welche unjrer Ronn 
firuftion widerfirebt, u. ſ. w. Bemerkt fed nod), daf wir (mit wenigen 
Ausnahmen) dev Uccentuation in der Gliederung fixeng gu folgen haben, alfo 
ber aufmerfjame Lefer darn ach abgetheilt lefen follte, wiewohl wegen Raum 
erſparniß nicht in UWbfagen gedvuct werden founte. Was überhaupt die 
theterifde, poetiſche Form des Originals betrifft, fo ware davon freilich in 
einem neuen Bude de sacra poesi, vom Leib ber heiligen Poefle ded 
Geifted viel gu fagen: vom Urmetrum des ganz an ben Gedanken fich ſchmie⸗ 
genden, weil aud ibm geborenen Rhythmus, von Wiederherſtellung der Nae 
tuxpoefie durch den Heil. Geift, vem Baralleligmud in feiner zwiefachen 
Bedeutung, wer populdren und der portifden, wie e¢ son ben Gnomen Her 
urd) die Bfalmen fic bid gum Schwung ber Prophetenſprüche geftaltet. 
Adein zur CExegele felber dergleichen viel gu fügen widerfieht und, wie alles 
abſtrahirende Umgehen mit der Gorm überhaupt, wo es den Inhalt gilt. 
Wem guweilen gegebene Winke nicht auf die Spur belfen, felber gu finden 
und fühlen, bem waren beftindig hingehaltene Beigefinger doch vergeblich. 
Deſto genauer dafür, bei der Sache bleibend, wollen wir den Totaleindruck, 
Fortſchritt und Sinhergang der Kapitel oder Abſchnitte gu zeichnen, die Dis. 
potion dex Gedanken aufudeden und bemahen: wo die beliebte „Strophen⸗ 
theflung’ bamit nidt zuſammenfiele, Hatten wir fle dadurch fiir falſch erfldrt. 
Wir netiffen den Lefer bitten, keinesweges etwa nur unfer Buch) nach einander 
gu Tefen, fondern jedesmal vor⸗ und nachher den Text felbft in groferem 
Abſchnitt: verfleht. fid), wenn ifm der Grundtert nicht fo geldufig wire, um 
unmittelbaren Eindruck yu geben, wenighend in richtiger Ueberfegung, wozu 
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wit». Mehor Bibel mehr abs Yode —— den heligen Ton — 
—RE empfehlen:*) 

Die unerſchoͤpftiche ——— aus ben Worte Gottes PP 
immer neuem Bredigttest-an die Welt vermag Edn Kommentar in ſeine 
Geovonten gu fafier, nen ihr die Auegangepuntte ser Wege vollſtändig 
vorzuzeichnen. Man ſcheidet das freilich fegt ſehr falſch As ,,exbaulidie An⸗ 
roemoung!”: ſtreng von der ſogenannten Audlegung. Wie denken varlber befawat- 
lich anders, wollen daher zuweilen wenigſtens art ſchicklichem Ort rethi 
arge Ueborgriſſe thun in died bem Eregeten verpönte Gebket, um grade die 
Einheit mit dev Grogefe zu zeigen, am dle Wrerfennung einer fein: Ziel fire 
denden Fille. und Tiefe ded provhettfthen  Wortes eutgegenzuſtellen jener 
Methode, le Merkwürdigkeit vergangener Zeiten, altes Bapler! daraus macht, 
in itxer Blindheit Wites, wad wahrhaftig heute. wody in ott. oman erohrrae! 
haacusweiſet, als DIitherambifden Glitter befeitigen wil, wie 
Pell gid treffkd) ſpottet. Unſre Wufgabe wird feittr den Sinn wes 
Geiftas, wie er zur Welt, ſonderlich zum Wolfe Gottes fiir alle Feiten 
forte, ankniipfend, verſtaͤndtich und uͤberführend 30 vermitteln mit Seu erſten 
GSinne des Wortes far damals, der wiederum nicht einmal ganzlich zuſcim⸗ 
monfallt wie den Sedanken bod Propheten. Bloß dieſe letzteren (unſtcher 
genug, etrod gar willlührlich abſchneidend) nachgewieſen zu Haber, damit’ find 
wir nun einninl nicht zufrieden, weder fw etſte nod)! fly nachſolgende Deu⸗ 
tung des prophetifchen Wortes, ta vem ein Anderer / Haherer mitredet. 
Bir bekennen und abermals dabeb zu Ddem ſcharfen SGpruche des menſchlichen 
Meiſters, aus deſſen 1, Sthule’ wir kommen: „So large hie Futerpreten wiht: 
am det myPEfthen Doppelfirtn glauben, wesden fle weder vetnünftkg 
noch itberberntingtig , weber’ irdiſch moch geiftlich ntetpreliten Tenet.” |? 

Aber wir möchten ſPecieller eingehenb, verſtandlicher of8'bicke Meiſters 
Beruf war, nachwelſen, thie ini organiſcher, fich techefrttigender Emnheit aus 
Dein ſensus litterülis An prophetiſcher hervorwaͤchſt, in den! Gedanken bed 
Propheten oer Ginn des Geiſtes befchaoffen leet. R) Babel auch das Frine, 
uns genan beaͤchten if ——— — are ein — Mengen, 


ae ie ped doa —— 
"ey Pas bloße! Dureholattern, eberbliten rrauogiefen gan vhne Vertiefung 
it des Kommentats Anſchauung“ vom Texte möchten wir verbtifen, wenn 
damit! darchzudringen ware. Dieße Met — — —— —— 
“Tan lanf allen Gebieten 0 7” 
4P) Sa Mieer’s Bibeldeitiuugan, vant Abbe: a 88," — sh. fot 
1 MUM mabrr der myſtiſche Sinn fei häufig hea. dev. buchſtäblichſie unter aber. 
#¥4) Ju, dieſem Sinne Halter wir feft an kee alten. rabbiniſchen Regels Jrae 
“OWE "TH REV RAPS. Das ift aber night einerlei mit dem gewöhnlich 
faiſch ausgeſpielten ernie litteralis sensus gilt, ber alfein thuts! Auch 


' Ruther Hat es mit dieſem Sprud) wohl ſehr whd wahr — — 
doch nur wie fud fo wein. ces ſe OR Pipe tee wey Save tie, it 
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anders ald Viele jegt nicl iwd Große, Blaue Hingud xeden Wer bie. ven. 
ihznen abſtrahirten, deſtillirten nermeintlichen Grundgedanken, aber grade ote 
profuaditas et concinnitas sensuum capone: im der Rativa verbo ‘Quer 
kum vas überſehen. 

Das die erſten Kapitel, wo alles guar —— —— zu 
hegriimben iſt, ausführlicher im Verhälmiß garathen, iff überall natürlich; 
nus: bei beſonders wichtigen, eigenͤhümlichen Haupiftellen wiederholt id. nat 
hernach. Daß wis aber. witht, nod) kürzer werden können imc Verlauſe,ſol 
mit dem Stand unſrer betreffenden Littaretur gerechtfertigt. An wie piel 
Verlahates . und> doch fo guyerfichtlich Außretendes für Lexilon mw Gregeſe 
ſind leider bie armen tiromes gewieſen, ja auch die nicht meby simanes, 
untes degen bath Wenige mit gebührender Vorſicht und Gelbitandigkeit dia 
Gilfemittel gebrauden!,: Wie -falfrhe Wege buh das M. A. flaw dod: Leider 
bie meiſten jupgen. Thevlogen auf Univerfisdten  gepees worden! Da sibs as 
nun wenig vorauszuſetzen, tel jurechiguftelion, immur noch (tage aller: oben 
— Verzicht leiſung) genng zu wideslegen; denn: ohne Widerlegungi herr⸗ 

ſchender, nahe licgender Mipverfinonifie keine Ausslegung. Vor, ühen amd 

in all ben Einzelheiten aber ſoll es endlich, ſo vial an uns iB, unfer Haupi⸗ 
gefichtapuntt bleiben: den Text als ein geordnceed Ganzes vorzuſegen, in ſei⸗ 
nem rechten Verſtaͤndniß ibs zugleich ald unmitelbar eb bezeugenden G Lh fe. 
beweié a ben — ——— iui eee oe 
‘ob — ee Ce] ee ee 


Jetzt kaͤmen wir an ben ‘Drbnyngeplan., Dati hedart ed evoch —— 
mals einer Ginlejtung. . Obenan, gewiſſer Berdrehungen- und Beſchuldigungen 
halber, die ſich ſonſt von ſelbſt verſtehende doppelte Erklaͤrung; unfre Didpp= 
fitionen behauyten weder, daß der, „Verfaſſer“ ausdrücklich, djeſelban gedacht 
habe, noch daß wir den Sinn ped Geiſtes im: Mort Wherall getroficn, und, 
* fiber, gſchaut bitten, Bir geben aber unguaßgeblich unfer, beſtes Berftanpnif, 
bag Jeder pruͤſen wud herichtigen mge, flellen der Forichung folgende Rare, 
hin, ig fidy, ung wenigſteus in, laygeiu, — alate nuit. Rew, — 
worte bawwaͤhrt haben. *) , pote, bpd 

1) $n der Schrift, ift ayn ingigi nirgp Linotbmung , fo wenig ala, 
ia ber Natur, obgleich wiederum bier, wie Hort, dig rechte Ordnung niche 
nat obenauf liegt, namentlich die inneren Didvofitioney des Geiſtes hic, 
zuweilen die Hiſtorie ‘purch{chneiben, 

2) Wo fydtere Redaktion, Sammlung, Sufammenfiigung einzeln 
eatanener Stüche DSmtt gefunden, da kommt dech, wie fruher ſchon bebauptet, 
den Rebaltoren fit bie jethige Geſtalt, tt welther bie Seer, ‘tind vorliegt, 

*) Ran vergleiche, wenn's beliebt, unſern erſten Aufſatz über die „geheimere 

Oronung” th: Aadedtinger fir gläub, Schriftverftaͤndn. 1’ — 

(xonigsb. 1824.) S. 83 fF, — 
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ebenfalls Inſpiration zu, weil wir ohne das nimmermehr auf menſchlichen 
Wegen ein goͤttliches, gewiſſes Wort bekäͤmen. Died alfo leugnen heißt 
immer noch die Schrift brechen. Dad kunſtvolle Gewebe zuruͤckzufädeln ver⸗ 
ſuchen iſt erlaubt und Aufgabe der jetzt ſogenannten Kritik, welche ſich aber 
vabel nicht genug vor dem Zerreißen hüten kann. Die Gangheit feſthalten 
und in tren Ginn eindringen iſt dagegen die Aufgabe einer viel hoͤheren 
Wiffenfhaft ves Glaubens. Das Berlegen wird nie mehr. gu fo gewiffen 
Mefultaten konmen als dad Durchforſchen der Sufammenfiigung , awh ift 
Legteres viel ndthiger, weil fruchtbarer. 

3) Ade lebendige Ordnung des Geiftes bewegt fich nicht in logiſcher 
Spaltung von Theilen, die ganz nad etnander Edmen und außer einanbder 
lagen, ſondern iff organiſch, genetifd, kennt nur Gtufer der Ent- 
witlung, Standpuntie ded Fortſchrittes fir ‘das auf feber Stufe zugleich 
vorhandene Gange. Richt einander ausſchließend, fondern einander vor - 
bereitend find bier die Kapitel und Theile. *) 

A) Daber finden fic) vielmals Abſchnitte, die. wir am beften An fd Ke 
nennen, wo vor gleidem Anfang zu gleichem Biele der Anlauf genommen 
with, nur jedesmal tiefer greifend. 

5) Weil die Sprache deb Geiftes nicht modern soccidental over gar 
philoſophiſch Alles einzeln austedet, vielmehr immer nod) fragmentarifth, 
gnom iſch ihre Sprüche reihet, ſo haben wir jetzt den Zuſammenhang vor⸗ 
nehmlich zu gewinnen durch Ergänzung der Zwiſchengedanken und genau 
forſchendes Merken auf die Uebergänge bei neuem Anſatz. 

6) Wo dabei volle Kontraſte ſich darbieten, iſt jedenfalls ein be⸗ 
dentend neuer Fortſchritt, dennoch niemals ohne Zuſammenhang im wohl⸗ 
berechneten Ganzen. 

7) Es iſt wichtig, ben vorherrſchenden Hauptgeſichtspunkt, den 
pas Einzelne umfaffenten Rahmen eines beſondern Gedankens oder Stand⸗ 
punktes, unter bem es geredet fft, aufzuſinden, weil badutd eben die 
ſcheinbar gleich) wiederfehrenden Einzelheiten ihe beſonderes Leben, thre mannig- 
fach abgeftufte Faͤrbung und Gliedernng erhalten.**) Gewdhnlid liegt in 
eingelnen Saͤtzen oder felbft Ausdriiden irgendwo der deutliche Wink fir 
folded Ginden ver geheim pulfirenden Enphafts einer notio directrix. 

8) Mamentlich bewährt es fid) als Hauptmittel fiir das Auffindet bes 
fortfpinnenden Fadens, ded hindurchwachſenden Stammes, wenn man Anfang 


#) Jeſaias bat vollfommene Gintheilungen, aber nicht wie cine geomelrifde 
Blade in lauter gleide Quadraͤtchen zertheilt wird, fondern cine Eintheilung, 
wie ein Menfd) nach feinen Gliedern, oder ein Baum nag feinem Stamm 

und Aeſten.“ Oetinger. 
**) Aehnlich wie die polestas relativa der Secente fi aach ihrem domiaus bes 
ſtimmt. 


— — — — 
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und Ende, d. h. eben Ausgangdpuntt und Biel der fic) deutlich unter. 
ſcheidenden Anfage vorldufig fombinirt. 

9) Dieſelbe Art und derfelbe Grund ber Cintheilung fehri in groferen 
Ganzen gewoͤhnlich wieder, nicht felten auch fo, daß die Ordnung im folgens: 
ven Abſchnitte fid) ummendet oder zurückkehrt. 

10) Wo Begiehungen auf Früheres, Anklinge, Reminifcengen 
vorfommen, find fle ftetd irgendwie, gewöhnlich in hohem Grad belebrend 
und leitend fiir die Anordnung. | 

11) Denn wie die Redaktion nur bem urfpriinglichen Sinne bed Geiftes 
im Berfaffer nachgehend heraushilft, eben fo bat umgekehrt der Geift im 
Perfaffer ſchon, wenn auch diefer ſelbſt nicht mit Bewußtſein, die kuͤnftige 
Redaktion im Auge gehabt, die Glieder fiir nachherige Vereinigung bereitet. 
Gine kritiſche Beweisführung alfo, daß etwa der Schreiber died ober dad 
nicht gedacht Habe bei dem Einzelnen, widerlegt nod gar nicht feinen Ginn, 
wie er nun im Gangen der abgeſchloſſenen Schrift ſich aufthut. 

12) Trichotomie bleibt faft überall Grundfag heiliger Ordnung. 
Wenn fie im N. T. gewöhnlich zugleich trinitarifthen Bezug Hat (freilicy in 
jener unerſchoöpflichen Mannigfaltigteit ded Auf- und Abfteigend, welche die 
trinitariſchen Verhaltniffe beſchließen), fo iſt dagegen im Wlten Teftament 
aud) bie Tridjotomie geſchichtlich entmidelnd, begieht filth auf die Stufen 
rer damaligen Offenbarung an fich, namentlidy in den Propheten auf dad 
organifde Sichentfalten der Weiffagung. 

Das grofartighe Beifpiel fiir die letzte Regel nun Haben wir eben, 
gewiffermafen eingig in feiner Art (obwohl nicht one fonftige Analogien) 
an dem gefammelien Buch der Weiffagungen ded Jeſaias. Gott hat diefen 
Propbheten fo ſchauen und reden, die Ordner der Sebrift dann feine Reden 
ridjtig fo fammeln laffen, daß darin jene drei Perioden der Prophetic ſich 
alé fleinerer Cyclus abjpiegeln, wie früher gefagt worden. Waren dad dod) 
zugleich wirflid) die drei Stufen ded Berjtindniffed flix jeden damaligen 
Sfracliten, wie nod) jest jeder Forſcher der Weiffagung denfelben Weg gebet. 
Manches will bis heute leiner Alles iſraelitiſch⸗geſchichtlich nehmen; Mancher 
fann wenigſtens nicht, obwohl ſchon Jeſaias proleptiſch dahin auffirebt, die 
dritie Stufe ded Deutlich⸗ — — legt alſo zurückbleibend Ray. 
W— 48. nod geſchichtlich, Kap. 49 — 66. hoͤchſtens typiſch aus. 


Ordnungsplan ded Propheten — 


Die Sammlung ſeiner Ausſpruche, Reden, Weiſſagungen ſtellt uns den 
großen Hauptplan der Weiffagung im Kleinen har. Det erſte Haupttheil 
als vorbereitender (einer erſten Periode des Weiſſagens dieſes Propheten 
entipredend) ſpricht noch vorherrſchend iſraelitiſch⸗-geſchichtlich, iſt auch 
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eben darum altteſtamentlich dunkler in Bezug auf das darin verbitttte Weiſ⸗ 
fagen; der zweite, mittlere bewegt ſich ganz beſonders ih typifchen Ueber⸗ 
gange (der gu Hiskias Beit in ded Propheten Erkeminiß fallenden Anz 
bahnung eines neuen Typenkreifes eutſptechend), ſtrebt alſo ſthon | ftirter 
zum Meſſtaniſchen, iſt jedoch weder bloß geſchichtlich, noch ſchon ganz unvor— 
biſdlich auszulegen; der dritte zuletzt als Vollendung ſtreckt fic! ſchon einer 
eigentlich noth zukuͤnftigen Periobe entgegen, redet fo buchſtaͤblich- oder offen⸗ 
meſſianiſch, als im Hauptkreiſe der wyiſchen Pertode tir geſchehen Forte 


Per erſte Hawptt her : 


gebet unmittelbar au8 oon bamaliger Gegenwart; von Ddert Zeitgenoſſen des 
Propheten, erhebt ſich Dann immer weiter in fernjufiinftige Ausſichten, ver. 
licrt jedoch nie den vorherrſcheuden Charakter hiſtoriſcher —— 
Wir geben hierüber, ba wir diesmal Das Einzelne nicht entwickeln koͤnnen, 
nur mehr die Grundzůge im Großen, jo viel sur Unterlage fiir Kay. jo — 06 
geniigen mag, eben hoͤchſtens in etlichen Einzelheiten ein paar winfende 
Noten Hingu. 

Dieſer Haupttheif bat, als Vorbereitung im Baiigen, ſeibſt wieder, wo 
nicht nothwendig, fo doch ſehr paffend cin kleineres 


hr feo F Boru a 17 


welches mit engſter Anknüpfung an die — den Grund des ganzen 
Gebaͤudes legt, uns zuvor deutlich in den nächſten Blick des Vropheten auf 
ſeine Zeitgenoſſen verſetzt. *) Bei'm erſten Blick auf dieſelben (Ray, {, 2— q) 
fann er nur fogletdy ſcharf —JJ — verkündigen.**) Sol alich haben 


wir hier: i BG ape ip get 84 





#8) Dag ‘ibrigens aud) biejer ——— lid auf bie Gegenwart, ‘fon 
weiſſagt, fogar im fernſten Gintergrunde die (Kateri Dinge geheim— tyrifh 
abſchatten mag, beſtehet damit ganz wohl, denn es it ja ſehlt iberhaubt 
Perivde' des’ Typus. Dieſen Ointergrund au ahnen iſt jehoch nicht mehr 
Exegeſe; wae z. B. Feldhoff Parageaphen sac Geſthichte S.- BS Hi. gw 
ſchaurn meinte, laſſen wir bedenklich babingefteltt. — Se BNA 
*+) Wir fegen Rap. 1—5 unter Jotham, indem fv chrouologiſche Orduung 
im Ganzen ſich herſtellt, auch von vorn Herein unwahrſcheinlich ſich geist, 
bag wir gar nichts aus Jothams Beit Hatten. Ich vermuthete dies von An— 
fang (vgl. namentlich 2 Rou. 15, 37) — jest hat Gaspari das höchſt 
idwisrige Peokfim, grũudtichſt hehandelt. Seine ganze Bewcisfigerns wegen! 
Kay. 1—5 accébtiren wir gegen jede fydtere 3eit als die Rerlode Ufia⸗ 
1 Sotham, weiſen aber dann dieſe Kapitel gleichmäßig einfach unter Jotham, 
keinesweges vor Ray. 6. noch unter Uſia. Mit ded Jeſ. Weiſſagen ſchon 
unter Uſia (wenn aud) vollends nicht von Anfang ſchon, wie Abarbanel 
- wollte) hat es tiberhaupt grofe Bedenken: 2 Chron. 26, 5. ſpricht ſaſt dage⸗ 
gen; andy V. 22. dort nicht nothwendig bafirr.: 


Ordnungaplan. LX 


J. Vor herrſchende Drohung, Rap. 1. Wiewohl nich gong ohne 
fern durchblickende Verheißung V. 18. 19. 25-27. Dieſem ex ſtan Bike 
gegenüber wendet ſich nun aber der Blick auf dieſes Bhragl@ Biel und 
Dexuf, von dem es chen fo gay abgefallen if neh P. 2—24. Alſo: 

Hl. Durdhblidende BVerheifung, Kap. 2 — 5. Nahmlich Iſraels 
Biel als Schlußblick alley Weiſſagung dem Zuſtand Iſraels ala Unfangs- 
blick derſelben gegentibergeftet: aus welchem Begenfage ſich nadher nament⸗ 
lid) die ganze Weiſſagung aud dieſes Propheten entwickelt, zwiſchen welchen 
beiden Punkten fle fic) bewegt.*) Aber auch Hier Cann dem anbpbenden 
Charafter des Anfanged , der Einleitung entipredend nur — 

1) ein gang kurzex Blick in nad Friedensreich der Tebten Beit (Sfrael 
tiber alle beigefiigte Bolter erhoͤbet) gethan werden, alg Tert des Pfrufes 
fix bie Beftrafung des davon abgefaflenen Polkes. Roy, 2, 1—4. 
(Bedeutſam fix die allgemeine Bezeichnung ded Zieles alles Weiſſagung iſt 
dieſer Text vom Beltgenofjen Mica eutlehnt.) Sogleich folgt: 

2) die Anrede uber Diefen Text, wobei ſich wiederym hie Ver⸗ 
beifung nur durch die Beftrafung den Weg gu brechen vermag. Haber: 

A. Gpgleih der Begenfag ded Zuſtaudes mit dem Berufe, d. h. 
wieder Drohang. Kap. 2, $-—4, 1. 

a. Der ſchroffe, rele Gegenſatz, an welche dey Zuruf in V. 5 gleich⸗ 
jam vergeblich gupidpradt. V. 529. 

bh, Drohang hed gottlichen Gerichtes über den Abfad: 

ap noch in ganz. ollgemeiner Unbeſtimmtheit. V. 1922. 

b) in fpeciel nadhariidlicher Wiederholung fix die Beitgenoffen: May. 3. 

(Nice ohne Mlick ſchon anf dag Gril im Hintergrunde.) Wobei 
V. S—11. bei dem Blick euf vie Urſache ded Gerichts wieder die 
Verheißung leiſe daneben mitt Muy erſt kann — 
B. dieſe Verheißung ſtärken hepvorleuchtan, und. zwar nur in weiter 
Ferne das Heil durch die Gerichte zeigend flix bie Uebrigen, Behaltenen in 
Iſrael. Ray. 4, 2—6.**) Dunkle, nod) unaufgeloͤſte Rückkehr gu der Kay. 2. 
gegebenen Schlußausſicht.**) Bedeutſam erfte, freilich nod) ſehr verhuͤllte 
Rennung Deſſen, gu dem Aues hinſtrebt, in dem allein ſich Ales erfüllt, 


— ee aa ly 


4) Mer Swirhal zwiſchen der, goͤttlichen Berujyng, ber Idee bes Bundedpolles 
ips goͤttlichen Willey und hem Derholten, dea Volles felh- ik pax Auggange- 
punft den Bropheti¢ (ops Sef.) im ganzen Heatanes fined Inhaltq.“ Thol. 
Litt. Anz. 4835. G. 206. 

#3) Rody nicht das Feuer ded Boragcrishtes (Rep, 66, 2A. a ‘wit obi ware, 

yonbere, bad Iqutgemde, xettepde Gericht in Ffuex ded Geiges. 

*¥7) wax, hat Biel Flar hingeftell§ aud) (ix alle Heiden; bier geigt fic die 
Bedingurg bagy far Iſrael — natuͤrlich gualeih typifa, subareas fur 
deſſen letzte Seit wie fir den dDamaligen Anfang. 


EX Orommygsylan. 


bes Meffias als Sproß ved Herm, Bemrach.*) Der Merwiegenden 
Mehrzahl der Geitgenoffen, in weldher fic) dle Maffe des Volkes auch fir 
fiinftige Beit prophetiſch darſtellt, gebührt ja freilich: 

C. Wieder Drohung! Kap. 5. Wenn Zemach zunaͤchſt nur fir die 
Nebrigen kommt, fo {ft aud bad Geridit fitr bie Menge ba; dle Helfende 
Zukunft muß ſich fiir diefe fofort in ele ftrafende verkehren. (Was Kay. 2. 
3. allgemein unbeftimmter drobete, zeigt fich jeht etwad deutlicher: zunaͤchſt 
die Chaldder, im Hintergrunde ſchon perfpeftivifd vorgebildet bie Roͤmer.) 

a. Gleichniß bed preisgegebenen Weinberges. V. 1—6. 

b. Deutung deffelben. V. 7—30. 

Nachdem fo Drohung und Verheifung, die Hauptpunkte der ganzen 
Weiffagung, wvorbereitend angeflungen haben, und Semach’s erfte Sufunft, 
die bald zur richtenden werden muß, um endliche Serrlichfeit zu ſchaffen, noch 
nicht deutlich mit dem Kap. 2, 2 Ff. bezeichneten Ziele vereinigt iſt, alſo bier 
(wie wberhaupt im ganzen erften Sauptthell) ein unaufgeldfter zweiſeitiger 
Bli¢ auf das Ende übrig bleibt — fo folgt, alé ebenfalls nod gum 
Vorſtück gebdrig: 

Ill. Des Propheten Sendbung von Gott, abſichtlich nun erft 
nat der allgemeinen Schilderung der Situation flir das Verſtändniß, an dle 
Spitze geftellt fiir alles Folgende. Kap. 6.**) Dafterer Vlick auf nothwenrig 
vorhergehende, namentlich die Beltgenoffen des Propheten, dann wieder die 
Zeitgenoſſen Chrifti treffende Verſtockung, vas Hingebende Gericht ber dle 
Menge (zugleid fir die nichfte Sufunft im Exil bevorftehend): V. 
O—12.***) Aber es bleibt cin heiliger Same: V. 13. — died ein 
Haupthegriff des Gangen voran, der mit Zemach in miyſtiſchem Zufammen- 
hange ſteht; denn einerſeits waͤchſt aus diefem erbaltenen Samen des Volkes 
Chriftus hervor, anderfeits im nod) tieferen Sinne befteht und erwaͤchſt voͤllig 
piefer Game felbft erft in und aus Chriſto. 

Mun beginnt eigentlich erft der 


*) Aus dem ueuen Wachsthum, dex alg von Gott ftammend gegeben wird, erblücht 
endlid) body noch eine herrliche Frucht der Erde. Daf MOS {don winfend 
auf eine Perſoͤnlichkeit weifen will, ift unlengbar, denn Kap. 11. wird 
e6 ja fo wieder anfgenommen. 

##) Hier proteftiren wir gegen Gaspari, der and das Weiffagen Rap. 1—5. 
als gefdhidtlich vorangehende „Vorſtufe“ ſeines Wirlens nimmt. Wir fonnen 
unmiglid) in Rap. 6. etwas Anberes alé die erſte Sendung finden, bas 
PRoranftellen der Kapp. 1—5. gehdrt der Redaftion an mad al feine Be⸗ 
deutung im Pragmatismus des Gangen. 

#*8) Allerdings war hierin (don der Prophet ſelbſt Borbild Ehriſti, vgl. Kay. 
59, 1. Merfe aber aud, daß diefe Tauber und Blinden dennoch die- 
felben find, welchen hernad Kap. 29, 9. 12. 18. 19. 35, 5. 42, 7. Die 
Srlifung verheißen wird. 
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rite Haupttherl, 


vorbereitend und belebrend, nod) verhältnißmäßig wenig Verſtaͤndniß (fretlidy 
nit: gar keins!) vorausſetzend, ganz an ben gegenwdrtigen oder doch naͤchſt⸗ 
geſchichtlichen Gefichtskreis anknuͤpfend. Es herrſcht gwar nicht mehr fo gang 
bie Drohung vor, wie in dem Vorſtück, fondern mehr fon von Anfang 
das Entweder-Oder ber Drohung und Verheifung; aber dod 
bat nod) Die Dro hung den flarferen Nachdruck, ſchließt fic) im Anfang felbft 
ber Verheißung an, und diefe ſcheidet fid) erft am Ende rein ab. Moc 
wenig Typiſches (gleich als Vordergrund) , Alles faft gefdhichtliay feft vor 
Augen geftelt, und wo bad Urbild der vorbilblichen Begebenheiten, die fern⸗ 
zukuͤnftige Erfüllung durchſcheint, wie es freilid) nach ded Geifteds Meinung 
und befonderd fitr unfer fegiged Auge nicht anderd fein fann, da ift doch 
nog bas geſchichtliche Vorbild felber fiir den Sufammenbhang die 
Hauptſache, nicht wie nachher feine Erfuͤllung im Meuen, Groferen. Die 
Grange des Horizontes im Ganzen ift und bleibt die erfte Zukunft bes 
Meffias, in der fich dad Entweder⸗Oder vorlegt, die den Meiften gum 
Geridjte wird. Weiter Hinaus, am Saum bed Geffchtsfreifed von ferne, 
folglidy gegen dad Ende Hin vornebhmlich zeigt ſich freilich die hinterfte Zukunft 
— denn feine Periode, fein Cyclus der Prophetic fchlieft rein ab ohne 
ſolchen Vorblick verſchwimmenden Lichtes, hinüber firebenden Vorgriff; allein 
bis hieher eben bloß große, unbeſtimmte Blicke, Wiederbringung und Gericht 
in nicht klar aufgeldftem Gegenſatz, deſſen Dunkelheit fir da nachkommende, 
genauer Deutende Wort reizen fol. Kap. 7— 30. 

Die drej Unterabfehnitte ordnen fic) fegt nach einer gewiffen Analogie 
des indicirenden Vorſtuͤckes Kap. 2—5., obwohl in andrer Folge. 

l Vorherrſchend Verheifung, obwohl fic) bei der engen Ane 
knũüpfung an die Seitgenoffen die Verheißung nur durch BVeftrafung den Weg 
brechen Fann. Sap. 7—12., in Ahas Beit gebdrig.*) Heller tritt jetzt 
mit einmal Zemach bervor als Immanuel, in weldem Namen ſich die 
große Volksverheißung perfinlich zufammenfaft, indem er ſowohl die vor- 
bifdlichen Hiilfen als auch das eigentlide Biel tiefftnnig bezeichnet. C8 wird 
aber ein wirflider RKnabe damals ale LeHrbild oder Symbol (diesmal 


*) Gaspari: Mit dem Regierungsantritte ded Ahad heginnt die jeſagianiſche 
Belt und prophet. Thaͤtigkeit ia ihr exft recht.” S. 12. Bergl. ferner S. 17. 
waé er von den awei grofen Wendepuntten unter Agas und Hislias treffend 
fagt: „den Knoten, welchen dort der Unglaube ded Ahaé ſchürzt, loͤſt hier die 
Bundestrene Goites, indem fie ihn zerhaut.” Daraus verſtehe man: erſtlich 
warum bie jothamifdjen Kapitel nur alé Ginleitung vor die Weihe gerückt 
find; ſodann überhauyt, wie unfer erfter Hanpttheil ſich ridtig rundet, 
wie baburd Rap. 40—66. zu einem neuen Stadium wird. Siehe Gasy. S. 
20., wo nur der abermalige Dualismus in Kap. 40—G6, (mehr typiſche und 
mehr offene Rede) nok aberfehen wird. 
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nicht eigentlid) Typus) des wahren Immanuel hingeſtellt, und die wirklich 
nächſte Rettung pon Aſſur fpeciell geſchichtlich verheißen um der im 
künftigen Smmanuel voraus be gründeten Gnade willen. Man— tant daher dieſem 
Abſchnitt gleichſam die Signatur geben: Whur nnd Immanuel. *) 

Hier nun ergeben fich zwei Anſätze, deren jeber non Drobhung gu Vers 
heißung auffteigend fich entwickelt. 

1. Erjter Anſatz. 

A. Immanuel zuerſt nur gleichſam ale kleiner Stern im Dunkel 
aufleuchtend, gang von weitem geſchaut. Rap. 7—8, 8.**) G8 wird 
übrigens ganz von der Gegenwart und nächſten Zukunſt geredet, an weldye 
nur. diefe weitleuchtende Hoffnung ſich al8 bürgendes Zeichen per naͤheren 
Hiilfe geknüpft Hat. Dies Volk verachtet die flillen Wege Gottes, Hangt fich 
abgottifd an Menſchenſchutz, von Heiden fogar, darum wird aud) die nächſte 
Immanuelshülfe V. 16. fogleich wieder aufgehoben: B. 17. Kap. 8, 6. 7 
Aſſur fommt wieder! Doh am Schluß mitten in piefer Drohung cin das 
weitere. Heil verbiirgender Vorbli€: Dein Rand! B. 8. 

B. Uebergang aus diefer nachften Anknüpfung gu Weitere: zuſam⸗ 
menfajjender Blicé über die ganze Zwiſchenzeit bis auf Chriſtum, den 
rechten Smmanuel, Rap. 8, 9—22. Bfrael könnte und follte mit 
Smmanuel (jest ſchon wie einft) ſtegen: B. 9. 10. — aber nur den wee 
nigen Jüngern deſſelben, jegt Siingern des Propheten, die das Wort ver⸗ 
ſtehen, annehmen und den, Herren im Herzen Heiligen,***) with ex ein Hei⸗ 


*) Daf Immanuel Cheiftus if, fa zugleich Gott in ibm, lagt ſich rein ane 
bem Zuſammenhange bei Sef. felbt exweifen, ſobald man unr Kqyp. 8, 8—13. 
9, 1-7. nicht wegkünſtelt: er bleibt eine hohe, geheimnißvolle Perſon der 

großen Berheigung und Hoffnung Iſraels. (Daf jee zugleich cin Damaliger 

' ' Knabe fein Neprdfentant wird, hatte man aud) niemalé wegtinfteln’ fuller. ) 

" Den Koincidbengpunt bes Jeichens mit ber Gefdhichte, ben einig rechten Schlüſſel 
‘des Gangen Gat Hofmann im Al(gemeitenwohl gotrofer: dae Hand Oa- 
vind ift zunächſt die Juugfrau, Rep, 54, 4. ift wirklide Parallele.. Nur 
ſtimmen wir nicht bei, dag MAST Aurede fei, meinen dann ergdagend weiter, 
daß aud) Zion im weiteren Ginn, Sfrael im weiteften biefe keimhafte, ty: 
piſche Maria ſein muß, wie abermals im N. T. die Gemeiude nachbildlich 


eine’ Mutter ded myſtiſch vollends ausgeborenen Chriſtus wird. Sefaias iſt 


hier genau nad ſeinem Zeitgenoſſen Mida, mit bem er überdies in mancher 
Bezgiehung ſteht, zu Deuter, denn ſiehe Micha 4, 10. und 5, 2. — fiberfiete 
‘1 aber hud nicht dad Perſönliche, Yom Vorbild AbgelSfte (don in maSt, 
a Desgleichen kombinirt febr fhlagend Hävernick (Theol. d. A. T. 157.) ben 
“1 ewigen Urſprung bei Micha mit ber Jungfrau bel Jeſaia! 
*) Faͤſchlich thet Hengftenberg mit Kay. G. cin Renes abs: denn es begieht 
(of fédp fa B. 3. 4. 6. 7. nod eng anf bas —— dagegen paul V. 9. offen: 
n -bav abrupt neven Anfag. 
ee%) Mit B. 17. 18. ber Prophet ate Typus GHeint gift (ſchon vorbereltend ana: 
lug ber zweiten Hilite bes Ganzen) letne mart ang Debt. 2, ‘3 or „Ver⸗ 
faſſer des Hebräerbr.“ verſtand wie wir! 
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ligthum der Rettung, die Menge ſtürzt durch Abfall in Finſterniß. Es 
geſchieht hiermit ſchon vor Immanunels Geburt, was dann aud) nach ihr: 
V. 14. 15. 

C. Hellſte Hervorhebung: Immanuels erſte Zukunft als glaͤnzend 
aufgehendes Licht in ber Finſterniß. Kap. 9, 1—6. Leiſe Andeutung ſchon 
des Berufes der Heiden, auch ſonſt ſpeciellen Wink enthaltend: V. 1. (Man 
überſehe ferner nicht V. 3. die Ernte und die Beute, was hier keine 
bloß zufälligen Bilder!) Dad Friedensreich V. 4. 5. erinnert wieder an 
Kap. 2. zurud. Hell aber ſtrahlt nun hervor di¢ zukünftige Geburt ded 
gsttliden Kindes, Smmanuel wabhrbhaftig als El⸗gibbor in der Menſch— 
beit.*) Diefer iſt's, diefer bringt bad emige Friedensreich! 

2. Zweiter Unfag, der nun in ftarfem RKontrafte dennoch wieder 
zurückfaͤllt, neu anbebt mit ſcharfer Drohung. Wieder trichotomiſch ganz 
wie ver erjte. 

A. Gegenwart und nadfte Zukunft: Affur Fommt! Wieder. 
holung und prophetiſche Vertiefung bes vorhin Gefagten. Ray. 9, 7— 10, 4. 
(Das Land ift finfter V. 19, vgl. ſchon 8, 22. — Gegenfag ded Hellen 
Lichtes.) 

B. Uebergang durch Blick auf die Zwiſchenzeit in der Mitte. **) 
Afſur fällt aber auch, und gwar durch Hochmuth. ***) Kap. 10, 5—34, 
Das Licht Iſraels mird ifm zum Feuer V. 17. (gl. 9, 18. 19.) — 
und ein Uebriges befehrt fic) gu El-gibbor, dem Meſſias, V. 21 — 23. 
Rach diefem weiten Vorblick wieder die Rückkehr zur naͤheren, naͤchſtgeſchicht⸗ 
liden Grfiillung, V. 24—34. — dod) nicht obne typiſche Spiegelung weiter 
Hinan$.f) Die rechte Befehrung des Uebrigen gu El-gibbor liegt ja nod 
hinter ber Wiederfehr aus Babel. Grundgedanke hier uͤberhaupt: alle Ges 
richte, denen ftets Erloſung folgt, werden nur Lduterung, Bereitung fein, 
darum fiirehte bid) nicht, Mein Bolt! 


t) Delitzſſch: wir werden doch bei Sef. annehmen miffen, daß — der Geiff 
@ottes ihn vor der Selbfitiufdung bewabhrte, den jungen Hiéfia fir den 
"23 58 ju halter. Drechsler hatte mit Recht wieder einfaltig auf 
Rap. 10, 21. verwiefer. 

*4) Unterdeffen war Tiglath-Pilefer ſchon eingebrodjen. Hieran knüpft fort: 
führend V. 5. und weiffagt gundch ft cin Gleiches, cin Vollendendes auch fir 
Suda, folglid von Sanherib — fofort aber neues Heil, Zerbrechen ber Ruthe. 

#84) Gr eignet fic an, wad nur Gotted in ihm war: Wink für Sfrael! Gleich⸗ 
ſtellung im gleich verſchuldeten Gericht! Gin Wink und Vorblid fir Rad: 
heriges. 

t) Aſſurs Fall erſcheint hier nicht bloß an Sanheribs naächſt bev orſtehen⸗ 
dem Bilde, man barf das ganze Kay. nicht auf dieſen beſchränken, vielmehr 
ig Aſſur (fo wadft die Weiſſagung allmablig vorbereitende empor) ſchon 
hier and) Babel; vgl. Rap. 7, 18. 8, 7. Die Geſchichte hat nee 
ané ben Typué in ſich. ‘ 
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NB. Hier iſt nehmlich ein allmaͤhlig lehrender, Verſtaͤndniß weckender 
Vorgriff in den typiſchen Theil, wie hernach immer mehr der⸗ 
gleichen. Gr liegt in den zwei Punkten: Sanherib und Affur-Babel 
überhaupt — perſpektiviſch, typifd alsbald nad der Gridfung iſt 
der Meſſias da. 

C. Immanuels Zufunft jegt im hellften Blick, gwar aud nod 
ausgehend von der erften Grideinung im Fleiſche (wie vorhin), aber (don 
deutlicher fortgeſührt bid zum Ende deB (Kap. 9, 6. bezeichneten) 
Reiches. Kap. 11. 12.*) Immanuel nun enticheidend Mar einerlet unit 
Zemach. B. 1. Mun fogleid) von dem Aufwachſen, oon der Geburt aus 
ein Beller Blid in dad Reich ftegender Macht und Herrlichfeit (wogegen 
Rap. 4, 5. 6. noch ſehr dunfel war): V. 2—9.**) Aufnahme der Hei⸗ 
pen, Wiederbringung Iſraels: V. 10—12, Beſonders weit hinaus blidender 
Hauptſchluß, dennoch ift rückkehrend V. 16. wieder oon den Uebrigen 
vie Mede. Feierliches Loblied ber Crlsfeten, in dem ſich dad Geſchichtliche 
wirklich zu verEldren, auf die Odbe ber ſpäteren Kapitel zu heben anfegt 
— fogar mit ausdriidlidem Dank fiir den vorhergehenden Zorn! ***) 

ll. Vorherrſchend Drohung, zunaͤchſt tiber Babel, das hier 
auffallend mit einmal fir Ujjur eintritt, und feine mancherlei Rebenbilder, 
pie dDamaligen Voölker rings um Birael, aber mit dem Hauptzweck, auch 
Sfrael gang unter died allgemeine Voͤlkergericht zu ftellen, d. h. als dufferes 
oder Sfracl nad dem Fleiſche (woraus erft dads geiſtliche, rechte geboren 
werden foll burd Geridjte) mit Babel gleich gu erflirven. Kap. 13—23. 
Man kann diefen Abfchnitt bezeichnen: Gabel und Bfrael. Der Ent- 
ſtehung nach fallt er weiter in die Beit deB Ahas und Hiskias. Seon 
von Anfang in weitere Bufunft blicend, doc) gugleich anfnipfend an das 
eben damals gefdehende Steigen der affyrifden Macht; alfo noch immer vor- 
herrſchend im Ausdruck die n ächſte Bufunft, die hintiberleitende Beit. Freilich 
ftellt fic) unter dieſen Gefdhichten als Vorbildern fchon das allgemeine 
Welt⸗ und Völkergericht bis an’8 Ende dar, hoch nod ift da’ ge-= 
fhichtliche Vorbild felber die Hauptiache, nicht ſeine Deutung. 

Wie frither die Verheifung für Sfrael (befremdend und überraſchend) 
nur durd Drobungen Hervorbrad), nur binter Läuterungen gezeigt wurde, 


*) Man denke ſich nur immer diefe jetzt raſch gufammen gelefenen Stide, wie 
ber Prophet fle langfam fortidreitend empfing und gab. 

**) Hier ift aud bed Königs Bild (don fehr vergeiftigt und bem Propheten, 
bem Regierer durch Geift und Wort angendhert, was die Zerreißer fic far 
ben Pſeudo-Jeſaia merfen mögen. V. 3. MW jedenfallé das Athmen, Leben 
im Geifte, mit bem Aushauchen zugleich. B. 6—9. ſchon gang wie Ray. 
65, 25. wo das Ende fid) mit bem Anfang zuſammenſchließt. 

OO) Auf diefer Hoͤhe reicht ber Typus Aſſur fdjon bie zur antichriſtiſchen Macht 
hinüber. 
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jo wird jest vollends Iſrael an Babel angefdloffen!! Alles sur Vorberettung 
des typiſchen Theiles, nehmlich zu der Lehre: Nicht bas Borbild gilt 8, 
jondern dad Urbily, weldhes aus thm fic) nur durch Laͤuterungen entwickelt. 
Welder Grundgedanfe, dann im dritten Gauptabfdnitte (Map. 24— 35.) 
am flirfften ausgeführt, bie nothwendige Grundlage fiir dad Verflandnif des 
topijdien Theiled bildet. *) 

1. Das Geridt uber Babel ſelbſt, Kap. 13—14, 27. Im 
Gangen ſehr fpeciell geſchichtlich, wiederum auffallend prophetiſch V. 17. 
fdjon die Meder nennend, **) nur Einmal V. 11. ein ziemlich buch Pablicher 
Vorgriff, Durchbli€ in die ſpätere, allgemeine Deutung diefer Gefchichten: 
Gericht über alle hoffabrtige Madt auf Erden.***) (Montit Rap. 14, 
9. 26. gu vexgleichen!) Hier folgt noch cin Triumphlied ded geretteten 
Siracl tiber den Fall feines Drangerd, in Analogte, Gegenfag und Sufam- 
menhang mit Rap. 12. vorhin +) — worin aber grade Babel fron fo bee 
zeichnet wird, daß man ein Weiteres dabei venfen fant umd muß: es iſt 
aud Iſraels Warnungsbild, weil überhaupt nur Madbilh bes Einen, 
ber prototypiſch für alle Hochmüthigen wider Gott in's Gericht gefallen iſt. P) 


#) Mit voller Zuverſicht ſetzen wir dieſe Darlegung eines bas Ganze beherrſchen⸗ 
ben Syſtemes ber zerreißenden Kritik entgegen. Alles iſt hier bedeutſam 
in einer Weiſe, wie man freilich nur aus dem Schriftſyſteme verſtehen 
kann. Siehe doch, wie Kap. 13. nach Kap. 12. das fallende Babel 
bem erlöſeten Zion fo gewaltig gegenübertritt! Daf aber Babel jest ſchon 
genannt wird ftatt Affur, ift hier eben fowohl Offenbarung gum Weifs 
fagen, ald Micha 4, 10. Bereits nad 1. Moſ. 10, 10. und Rap. 11. war 
biefer Name prophetifd verorbnet fir allgemeine Bedeutung, bas nodmals 
geſchichtliche Auftreten deffelben fonnte, wenn man durchaus will, alfo von 
baher geabnt werden — was aber Sef. nun davon redet lange vorher, iſt 
mehr alé bas, ift Gingebung von Oben, die ſich bem einfaltig Empfangliden 
in jedem Bers der gewaltigen Kap. 13. 14. gu fühlen gibt. 

*#) Unter denen die Perſer mithegriffen. Damals waren die Meder (vor Arbaces 
und Dejoces) nod) ein unbedeutendes Volflein in Abhangigkeit von Affur. 

\ Weber Babel die Meder — das heift hier: wieder ein neues Herrfehervolf 
an bes worigen Statt! Es war died überhaupt bas Seitalter ber einander 
ablöſenden Mächte und Reiche. 

*##) Weder hier nod Kap. 24, 4. SIM hyperboliſch bloß vom orbis regni (wie 
Gef. ohne Grund ober Beiſpiel will); namentlid) Ray. 24, 4. geht der 
Ausdruck nod) entſchiedener auf buchſtäbliche Wahrheit. 

t) Man merke dod, anftatt unverftindig gu zerreißen! Ray. 12. und 14. ge⸗ 
hoͤren als zwei Theile gufammen. Grabe wie Moſts Lied am rothen Meere 
(das Urbild, woran Sef. 12, 2. fic) ſchloß) nod den Sturz Pharao's ver: 
kündigen mufite! 

iT) Georg Maller ſchrieb aud recht gut: „Nicht fo zufallig, whe man ge- 
wihulidy glaubt, fteht dieſe Weiffagung ther Babel grade Hier, Ee iſt 
eine geifivolle, abfichtlide Sufammenftellung: Sfraclé herrliche Wiederher: 
ſtellung — und ſeiner Unterdciderin, Babels ewiger Fall! Licht und Nace 

5e 
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2. Mun allerlei andrer Bslfer Geriht, die wieder als Mach. 
“und Nebenbilber Babels erfcheinen — mit pldglich unerwartetem Einſchluß 
Jerufalems! Der ſpeciell geſchichtliche Charakter behauptet ſich nocd, 
trog ber immer ftirfer im Dintergrunde ſich bereitenden Typif, augenſchein⸗ 
lich febr beftimmt; er beginnt grade hier wieder, nachdem die Deutung der 
Geſchichten fo eben beſonders Hell durchgeblickt hatte. Das Einzelne wird mit 
hiſtoriſcher Genauigheit bid in ſehr merkwuͤrdige Eingelheiten gezeichnet: da⸗ 
gegen fpdter im typiſchen Theile die geſchichtliche Grundlage nur in groß⸗ 
artiger, maffenbafter Weife fich barbietet ohne ſolche, fo vorherrſchende 
Syecialitdten. *) 


A. Suerft (nad) Babel) ber gleichſam damals Umfdau Haltende Mund « 
gang gu andern Völkern, denen allen dad Gericht gedrohet wird, **) 
mit einzelnen 3wifdenbliden der Verheißung fiir Sfrael (Rap. 14, 30. 32. 
16, 4. 5.) — dod) in mehr voribergebend gefchichtlichem Sinne (wie fon 
K. 14, 1. 2. war) — und fon einer Gleidftellung Iſraels mit 
ben Voͤlkern in verheifener Bekehrung. (Die tiefe Bedeutfamfeit in 


biefem Allen fiir den auffteigenden Fortſchritt wolle ber geneigte Lefer felbft 
verfolgen! ) 


neben einander!“ Allein indem er fo nur ben Kontraft zwiſchen Schluß bes 
vorigen, Anfang bed neuen Abſchnittes GHervorhebt, tiberfieht er ganz, das 
zugleich im Abſchnitte Rap. 13—23. Iſraels gleiches Gericht Der 
Hauptgedanke wird — ſiehe doch dann darauf gebaut Kap. 24. Das Lied 
über den geſtürzten Hochmuth ijt nicht nur poetiſch unvergleichlich ſchoöͤn, 
ſondern aud) prophetiſch überall vom tiefſten Sinn. Inſonderheit bleitt 
V. 12—15. gründlich gu beachten für cine Auslegung, die ſich nicht unver- 
ſtaͤndig vor den Tiefen ſcheuet. Die Hölle drunten weiß wohl, wenn ſie zu 
reden anfangt, wer ber Anfaͤnger bes Hochmuthes yum Sturze war; die Hier 
lange vor bem Gril durchſcheinende Geheimlehre bes Geifteé in Bfrael 
fennt fehr genau den Morgenjtern (Hiob 38.), welder den Sohn verdrangen 
wollte, dafür aus Lucifer gum Unterften aller Geridteten wurde. Man 
ſehe doch fpdter Heſekiel 28. noch genauer Daſſelbe! Darum iſt aud) bas 
Lied cin TWA, Im V. 14. aber wird allerdings wohl mit Abficht auf die 
Sagen vom Albordſch und Meru mit angefpielt (vb mit ober ohne des Pro- 
pheten Bewuftfein darüber, gilt und gleid)) — dennoch dies nur, um ané 
Sronie ſchon babylonifd) yu reden, um das Wahre ber Sagen gu reduciren 
auf eine gang andre, volle Wahrheit, nad welder aud Zion, vielmehr 
Morijah nur Typus einer hoͤheren, geheimen Realittac ift. 

*) Sier warden wir bei mehr Gefhichtefenntnif nod viel mehr verftehen. Sang 
gut mag man darüber fleifig und gelehrt forfdien wie Geſen ius, unr vers 
geffe man dabei nicht, bag es Weiffagung ift, aud nidt ganz, was es 
am Ende bedeuten will. 

**) Die Zablung von gehn Laften über zehn Reiche, welche neulid ein gewiffes 
Bud (Ueber den Rathſchluß Gottes mit ber Menſchheit und ber Erde, Frankf. 
1847.) wieder nachweifen will, ift fedenfallé verfeblt, (don weil hier Iſrael 
mit hinein genommen wird. 
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a. Die Philifter. Kap. 14, 28—32. 

b. Moab. Kap. 15. 16. (Dazwiſchen Kap. 16, 5. wie 14, -29. 
zunächſt von Hiskias, mit blofem Anflang an Mefftanifdes. ) 

c. SoriensDamasfus. Rap. 17. Diefem wird B. 3. ſchon Ifrael, 
als an ihm hangend, gleichgeſtellt im Gericht, und ſeine rechte Bekehrung 
(B. 7. allgemein: der Menſch!) nur nach der allgemeinen Regel als Frucht 
der Züchtigungen in ber Ferne gezeigt. 

d. Kuſch. Kap. 18. Wobei nun die (Kap. 17. vorbereitete) Ausſicht 
auf Bekehrungen aud der Voölker zuerſt entſchieden hervorbricht, ſ. V. 7. 

e. Aegypten. Kay. 19, Mit noch ſtärkerem, ſehr ſpeciell geſchicht⸗ 
lichem Blick auf ſeine Bekehrung, wozu nun auch Aſſur tritt: V. 18 — 23. 
Ja ſogar voͤllige Gleichſtellung Iſraels mit Aſſur und Aegypten aud 
fax Bekehrung und Erwaͤhlung von Gott: V. 24. 25.4%) 

f. Nochmals Aegypten und Mud, die nicht wider Ajfur helfen 
fonnen. Sap. 20. (Borbereitung fir Kay, 31.) 

g. Nodmals Babel. Kap. 21, 1—10.**) 

h. Duma und Arabien. Rap. 2, 11—17. ***) 

B. Main ploͤtzlich Serufalem dazu geftellt! Rap. 22. Denn al 
Hauptgedanke dieſes Abſchnittes pragt ſich aus: Bfrael fade einerſeits mit unter 
ped all(gemeine Vol€ergeriht. Und gwar gang eigentlih ald das Schauthal, 
alé die ſtill heilige Stätte der Offenbarung, der prophetiſchen Gefichte bezeichnet. 

a. Algemeine Drohung. V. 1— 14. 

b. Specie geſchichtliches Cinzelbild fix das Ganze, die Zuverſicht 
gewifjen Berkiindigend anguzeigen. V. 15—25. Der ftolze Saushofmeifter, 
Hofmarſchall 7) Sebna wird wverftofen, ein von Gott gefegter Eljakim 
(36, 3.) an feinen Blag erhoben: wodurch fogar im tiefften Hintergrumbde 
wieder an ben Soom Rap. 14. erinnert werden foll (daher vergl. Offs. 3, 7. 
fir Ghriftum) — junddft jedoch dad alte und neue Serufalem oder Iſrael 
fer treffend fic) in hiſtoriſcher Miniatur abbildet. 

C. Damit Jerufalem in bie Mitte genommen fet, jetzt erft nod das 
gweite Hauptbild ftoljer Heibenmadt, Tyrus, welches die Reihe bee 
ſchließt, wie Babel fie erdffnet Hat. Rap. 23. 

So haben dann diefe beiden Hauptabfdnitte des gefchichtlichen 

Theiles von dem Anfang der erften Sufunft Smmanuels, dann 
(unter nabgefdidtliden Typen) ſchon von her Mittelzeit des 

®) Das heift dod wohl ben bloß aͤußerlichen Blick zerſtdren, ben typiſchen dffnen! 
9) Regen diefes ,~Rodmalé” hat Dred sler wohl die „verſchiedenen Geſichts⸗ 
yunfte* far K. 13. u. 21. gezeigt, aber bie Sufammenfaffung dabei faft verfaumt. 

$98) Das Genauere wegen ber Anordbuung koͤnnte Hier nur mit Gingehen in 

Geographifdee und Hifturifdhes ausführlich gegeben werden. Go viel aber 

ſehen wit, bag Drech sler's Kanon (I. S. 37.), daß Ucherfadriften alles 

mal nur flinten, wo fein ſtetiger Sufammenbang Statt finde, ſich hier 

(wie ſchon bei Rap. 2.) nicht bewaͤhrt. 

t) Richt eigentlich „Kommandant dex Zionésburg” nad H ef. 
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Gerichts, bas über Iſrael gleich den andern Bolfern ergehen mug, 
geredet; es iſt rückſtaͤndig ein dritter Theil, welcher ſchon vorherrſchend, 
in letzter Steigerung, von der damaligen Geſchichte her auf die letzte 
Beit hinausblickt. : 

Hl. Borlegung ded Entweder-Oder von Drohung und 
BVerheipung. Kay. 24—35.%) Unter Hiskia, wo Iſrael untergeht und 
Juda vorldufig nod) bleibt, öffnet fic) dem Propheten mit voller Klarbheit 
Diefer Geſichtskreis, daß er nur gu verfindigen und vorgulegen weiß: Ente 
meder ald Schein⸗Iſrael mit in Babels (bereits voraushe(chloffenes ) Gericht, 
oder al8 wabred Sfrael (bad Uebrige, bas Gewonnene) zu Zions Heil! 
(Ganz wie fid) Beides Kap. 12. und. 13. gegeniiberftand.) Man begeichne diefen 
Abſchnitt: Babel oder Zion — vielleicht aud: Gericht oder Geil. 

Drei Unfdge, deren erfter und legter bas Entweder⸗Oder vorlegt, der 
mittlere aber cine nod weiter fibrende Lebre enthilt. **) 

1. Grfter AUnfagw oder erfte Vorbaltung von Gericht over Heil. 

A. Gericht ther bad heilige Cand wie tiber die ganze Erde, deren 
Mittelpuntt und zugleich Typus es ift. (Wifo nun vollendd dte Ausſficht 
fiir bad hiſtoriſche Sfrael ganz entfcheidend wie fiir Babel, Tyrus und alle 
Volker.) Aus der grofen Verfduldung BV. 5. fommt der Fluch — Jeru⸗ 
falem eine smincrosp V. 10. (Beth- El ein Beth-Aven) — nur die Uebrigen 
als eine Machlefe preifen den Herm, und gwar mit den fernften Seiden — 
alled Andre ſtürzt in cin allgemeineds Weltgericht! Dennoch zuletzt auch bier, 
hamit die Erganzung nicht feble, VB. 23. etm freilid) nicht klar verbundener 
Schlußblick Cals Nebergang gum Folgenden): aus diefen Uebrigen erbliihe 
ein Volk, ein Bion und Serufalem in Herrlimleit vor Gott! ***) 

B. Heil son Sion file alle Völker: dabei bleibts auch unter und 
nad) bem Geridt! Ray. 25. 26. (Midblide: (don Kap. 24, 23. und 
pann 25, 6. 7. 10. auf Rap. 2, 2—4. — desgl. 25, 4. 5. auf Ray. 

#) Wie und warum wir hier anders abtheilen als Oredoler (ber K. 24—27. 
odie Menbung ber Dinge” nods ale Schluß beifitgt), wird fid) bei uns aus 
bert Ganzen leicht ergeben. 

*#) Bon jest ab hat bie nach Erfüllung forfchende Exegeſe fic vollends aller gu 
engen, cin Damaliges oder Specielleds nur firirenden Zeitbehimmungen gu 
enthalten. Zwar nod) nadweifen laͤßt fid) dad Ausgehen vom nddfthiftori- 
ſchen Geſichtskreis, die tiefgreifenden Anſchauungen reichen aber mit um: 
faffenbem Ginn groper Grundgedanfen bis an das Ende, bildlich winfend 
ſchon tn Geheimniffe ber neuen Erbe. 

eee) V. 214 —23. find wir allerdings in apofalyptifdem Gebiete ſchon. Sn die 
ramalige Dunfelheit der Anſchauung auf Seiten des Propheten, vollends 
des Verſtaͤndniſſes bei Andern fdnnen wir uns durchaus nicht mehr verfegen, 
died anguftreben ware Thorheit bei der Sregefe. Wir glaͤubige Schriftkenner 
fonderlidy haben fon dad grofe Seftem ver und, in welchem ſich bie ver- 
eingelten Rontrafte loͤſen, bie weitreichenden Durehblide mit vereintem Lichte 
beleuchtet Flarer ftrablen. 





Ordnungoͤplan. LXXI 


4, 5. 6.) Mur die Stadt her „Fremden“ wird geſtürzt, aber die Stadt 
Gottes ine Lande Juda (ded Lobes) bleibt feft, wird herrlich: Ray. 26, 
1. 2. — wozu jedod) V. 10. eine wichtig beſchränkende Deutung nachbringt. 
Nur bem gerechten Volf des Glaubens, der Treue gilt ſolches Heil! 
Das Kay. 24, 16. fdon von fern angemeldete, dann mit Rap. 25. faft 
auSbrechende, julegt in Rap. 26. hervorſtrömende Loblied ift WiederFehr 
von Map. 12. in hoͤherem — vollerem Ton. Alles iſt Gnade V. 12. 
(rergl. V. 15. mit Kap. 9, 3.) — und zwar durch Laͤuterung V. 16. in 
ſchwerer Geburt V. 17. — als Auſerſtehung in Gottes Kraft V. 19. 
— nach Bergung des ächten Volkes vor dem Born über die Böſen V. 20. 
21.*) Durch Letzteres wird wieder umgelenkt zum Folgenden: 

C. Gericht oder Heil! Zuſammenfaſſendes Dilemma, zugleich ſchon 
erſter Ausdruck fiir die bald Rap. 28 — 32. vollſtaͤndig zu entwickelnde Lehre. 
Kap. 27. Nur dem Erzfeinde (und Allen die ſeines Theils werden) das 
Gericht. V. 1. 10. Aber ves Weinbergs Zerſtorung (Kap. 5.) dient 
ihm in Gottes Bewahrung zu Frieden und Wadhsthum — auch durch die 
Gerichte geben fiir dad ächte, fv gu gewinnende Sfrael Gnadenwege : B. 8. 9.**) 
— dap ed democh gur eabligen Gammlung auf vem Geiligen Berge kommt! 
Vers 12. 13. 

2. Sweiter Anfag: nun ausführlich die weiterführende Lehte, 
bei welcher angwlangen bas eigentliche Ziel dieſes ganzen erften Haupttheiles war. 
Vorbildliches und urbildliches, aͤußerlich gefchichtlidres und vor Gott wahr⸗ 
haftiges Siracl fiehen einander entgegen, aber dad zweite wird aus bem erjter 
durch laͤuternde Gerichte bereitet. (Was dann ferner der Weg fiir die 

+) Bei diefem Ullen muß jede Auslegung der Uncingeweihten tappen und — 
fafeln. Dad Anferfiehen ift chen fo wie Hefetiel 37. gemeint, b. h. hier 
wie dort fon in leiblidem, buchſtäblichem BVerftande, denn was mare 
tod) cin Gleichniß der Verheifung, von Unwirklichem hergenommen? Val. 
hier B. 20. mit K. 57,2. und Dan, 12, 13. Freilich nod) nidt unmittelbar 
nabe wird vom Auferftehen und Warten darauf geredet, aber als Gleidhbild 
nod höheren Ranges für das geſchichtliche Geſchick des Volfes Gottes leuchtet 
irenigftens dieſer Uebergriff in ble neuteftamentliche Rlarheit ſchon Herein. 

Der Audgaug von K. 26 ift gun veuten aud K. 25, 7. 8. wo eins der tief- 

ftrrnigften Worte, welches die heilige Sprache Hat, ME2 in’s hellfte Licht tritt, 

vgl. nur ctwa nod) Pf. 16, 11. Gangheit, Wabrhett, Kraft, Dauer, Sieg, 
ja fogar nad erfter Grundbedentung reiner Glanz — Alles vereinigt ſich zu 
bezeichnen ten Sieg ber Berflirung (im Gegenfage von MND) — die reine, , 
wahre, kraftreiche, unvergangtide, ſiegende pte pha ded Beftandes, ded 
Lichtes und Lebend in Gott für die Kreatur. Ueber WHEM—™SH und das „Ver⸗ 
ſchlingen“ babei ware viel gu fagen von chemiſcher Abforption ber Oberflade, 
Schale, daß der innere Grund ſich wieder Herauckehrt. 

#t) Sodbedentfam ſpricht an diefem Orte befonderd V. 9. fdon bie Lehre vom 
nicht bloß in Chriſto, wirklidy fo zugleich an uns vollgogenen DAS “ora 
aud, wie fle Rap. 53, gipfeln wird, Dann erft ift die Abgotterei, bie Sünde 
weggenommen | 
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an Sfraelé Platz gekommene, aͤußerlich berufene Chriſtenheit, fo wie bis an's 
Ende fiir dads geſchichtliche Iſrael bleibt.) Gerichte brechen Wege zur Bee 
reitung bed Volkes, zu Wiederkehr und Erlöſung. 

A. Die weitere Ausführung dieſer (ſchon Kap. 27. vorhin angebahnten) 
Lehre, noch mehr an ſich vorgelegt. 

a. Ausgang von den Zeitgenoſſen, an denen ſich dies für alle 
Zukunft ſchon darſtellen wird. Rap. 28. Iſrael und Juda zur Zeit des 
Hiskias. Dad Reich Iſrael fällt und Juda bleibt noch eine Weile — 
— aber auch died nur vorübergehend, weil aud) Dieſe ſich gleich verfdyulden. *) 
Darum der dem Glauben gelegte Eckſtein (vergl. dad Heiligthum und Afyl 
Kay. 8, 14.) — bie Anfechtung, woblberechnet zum herrlichen Biel, das 
weife Sudtigen mit rechtem Maaße gur Frucht. 

b. Hieran gefnipfte Wusfidt weiter hinaus, welde in der ndehft 
bevorftehenden Zerſtörung Jerufalems die fernfiinftige ſchauet, über⸗ 
Haupt die ganze Zwiſchenzeit Sfraels bis auf Chriftum, fogar wieder die 
jepige bid zur Tegten Wiederkehr begreift. Rap. 29. Gottes Heerd und 
Statte, die Stadt Davids ligt Jahr um Bahr bie eiteln Fefte freifen — 
ba bricht bas Gericht Herein! **) Aber die Verblendung ***) fol endlich 
aufhoͤren — Anfangs wird Jeruſalem, endlich werden dennoch feine Feinde 
vergebens von Sieg trdumen. V. 17. ein Rathfel, das durch feine Dunkelheit 
für fiinftigen Aufſchluß reizen wil: der grofe Doppelwedfel — ed ift 
ber Wechſel zwiſchen Iſrael und Heiden, dann wieder Chriftenheit und Sfrael, 
wie bie Seit ihn bringen wird, wie die ſpaͤteren Rapitel immer deutlicher 
zeigen. 

B. Entſchiedenſter Ausſpruch der Hieraus gefolgerten Lehre al’ 
Ermahnung, wieder ganz an bie Beitgenoffen fid wendend. Gebt euch 
alfo doch diefer wunderbaren Heilsfuͤhrung cured Gottes Hin mit Gehorfam des 
Glaubend , in ftilem Garren, und gehet nicht Menſchenwege zu falſchem 
Heil von Heidenmacht, falſchem Troft von igenpropheten! (K. 55, 6—9.) 


*) Gebot und Verheißung wird ihrer trunkenen Tollheit gum Spott — der 
Lehrer findet Feine Gelehrigen, ber Trofter feine Maiden. Gott muß feine 
Sprache wanbdeln, ber Spötter gu fpotten. Die einfach freundlide Ein— 
labung gum Troft hat flarkfte Kraft fix Empfanglide, Willige, Dann gibt 
Gott, um midis gu verfaumen, Wundberbares: das faßt erſchütternder, 
lauter, body eben. darum fiir bad. Innere ſchwächer an, Fann etwa nod) gum 
Morte weiſen. Sit aber bie Verftudung, Trunfenheit bis auf gewiffen Grad — 
gefommen, fv wird ihr dad Muffallendfte nur gum Geridt, bleibt un: 
verftinblid. Tas Zungenreden 1 Kor. 14, 21. ift verkörperte Exempli— 
fikation dieſes Gefeges, bie goͤttliche Ironie auf dad Xd “IS ber Spoͤtter. 

#*) Siehe wie Luc. 19, 43. 44. bie Ausdrücke gum Theil aus dieſem Ray. ge⸗ 
nommen find. 

##*) Rom, 11, 8. wiederum nod) weiter bezogen! Freilid) V. 13, bei Jeſ., wie⸗ 

re wohl c& an bie Gegenwart knüpft, reicht in lange 3ufunft binaus. 
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v⸗ 
a. Beides zuſammengefaßt: Kap. 30. 
a) Wehe den Abtrünnigen, die (was damals die Sache war) 
Aegyptens Hüuͤlfe ſuchen und eitles Geſicht verlangen! V. 1—14. 
b) Heil aber den Treuen, Harrenden! BV. 15—33. (Selbſt in 
der Tribal bleibt der innere Lebrer nabe.) ; 
b. Gebet nit Menfdenwege! Kap. 31. (Kehret doc um zu 
Mir: VB. 5. 6.) 
c. Denn Ich fibre zum Heil. Ray. 32. 
a) Das dargebotene Heil, des künftigen Königs rechtes Reid. 
V. 1—8,*) 
b) Der Ziichtigungdweg dazu, bid der Ge i ft fommen Fann. B.9—15. 
C) Schlußblick nochmals in dad Reich ber Gerechtigkcit und ded 
Brieden’ , wogegen die ftolze Macht ftiirzen mug. V. 16—20. 
3. Dritter Anfag: abermalige Vorlegung des Entweder⸗Oder, dod) 
nun anders als im erften Anſatz, mit zurückkehrender Ordnung, fogleich vad 
( gehoͤrig biéher vorbereitete) Dilemma voran, dann vdllige Scheidung. 
A. Geridt oder Heil — Babels (Affurs) Untergang, Zions 
Sieg, dod nun aufs deutlichfte fo gugemeffen, daß auch in Bion die Sunder 
gerichtet werden! Rap. 33.**) Bion Hagt B. 2. 3. — der Herr durch ben 
ProphHeten gibt raf einfallend Antwort V. 4—6H***) mit der entſcheidenden 
Groffnung: Der Herr Hat ſich nun fein gerechted Bion bereitet! Der Glaube 
fell unter den Zeiten der Züchtigung ein Schag und BVorrath zum Geile 
werden! Dann wieder Klage V. 7 —9. und gweite Antwort alles Ucbrige. 
Pas Gericht geht aber Ferne und Mahe (ſchon wie 57, 19.) — bie 
Sunder in Siow trifft die vergehrendfte Gluth — nur die aus dem 
Glauben Geredhten tiberdauern, haben auch in der Tribfal Schutz und 
Rabrung, ſehen (jest in Hoffnung, einft im Siege) ben Konig und nach 
Abthun der Keinde +) feined Reiches Herrlichfeit. Zuletzt V. 24. ein Heller 
Schlußblick in die geiftliche Begriindung und Natur dieſes Heiles. 
B. Gericht tiber alle Welt, alle Volker (wie Kay. 24.), dod nun 
wit Ausſchluß ded ächten Volkes Gottes nur über Edom, welches die neu 





*) Hier natürlich Histias (vgl, Kap. 16, 5.) nur nod mit angeftreift als 
naͤchſtgeſchichtlicher, ſehr fdiwacher Typus des yufinftigen David-Salomo. 
Dod) bleibt es wirklich feine Chre, dag auf ihn allein unter allen fpdteren 
Konigen nod diefer Shimmer mefflanifden Bildes fall, 

##) Daf Kay. 33. ſchon Sanheribs Ginfall vorausfest, ift eben fv gewif, 
alé daß Rap. 28. die Wegnahme Samaria’é erft weiffagt, f. Caspari 
baraber. Sur neuen Epoche paft aber nur, bap mit Rap, 33. ein nener 
Abſchnitt begiunt. 

$98) B. 4. Dad Blatt wird fish wenden (wie V. 1.): ihe Verfldrer werdet verftirt | 

t) B. 18. 19. etinnert uns unwillkührlich an das chaldaͤiſche Kauderwaͤlſch der 
Geleheten, bie wahrlich aud zu ben Drdngern des Volkes Gottes gehoͤren. 
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hervortretende, letzte Signatur der natuͤrlichen, ausgeſchiedenen Menſchheit iſt, 
Gegenbild Ifraels aus hem Geiſt. Kap. 34.%) Das Volk des Emm gum 
Gericht (V. 5.) bleibt übrig auf der einen Seite, nach dem Tag der Rache 
kommt bad große Jubeljahr ber Wiederherſtellung für Zion. (K. 61, 2. 
63, 1. 4.) Hier ein großer, weiter Blick durch die Gerichte der Weltge⸗ 
ſchichte (deren naͤchſtbevorſtehendes auch bier nod bie Anknüpfung 
bildet!) hindurch bis in die letzten Erfüllungen, fuͤr welche daher der Aus- 
druck ſchon apokalyptiſchen Vorrath bereitet: V. 4. 9. 10. Daher auch 
die ſpäteren Reminiſcenzen des Propheten. Schon Berufung auf das Weiſ—⸗ 


ſagen zuvor V. 16. mie hernach in der zweiten Hilfte, **) 


C. Heil allein bleibt tibrig auf der andern Geite. Rap. 35. Sion 
(B. 10. am Schluß mit ſtärkſter Emphaſis genannt), dad bheilige Volk und 
Land, die bisherige Wüſte (33, 9.) wird blühen in der Herrlichkeit ded 
Herrn. auter Luft und Jauchzen der auf bem heiligen Wege Wiederkeh⸗ 
renden, Erldften. Dad Alles gundchft wohl fiir die WiederFebr aus bem 
naͤchſtbevorſtehenden Gril, doc in feinem erhabenen Worte wabrlich typiſch⸗ 
prophetiſch gemeint,***) denn auch ber ganze erfte Gaupttheil ſeſaianiſcher 
Weiffagung ift wohl relativ geſchichtlich, dennoch nach feiner Hauptperiode 
zugleich ty piſch durd und durch. Hier haben wir nun bile unmittels 
barfte Vorbereitung gum neu anbhebenden Klang auf der hoberen Stufe : 
Troftet, tréftet mein Volk — wie auch fichthar Kay. 40. daran fich 
anfnitpfen wird. 


An dieſer Stelle finden wir zur naͤchſten Erfldrung des geſchichtlichen 
Theiles, zum ſichtbarſten Abſchluß des bis hieher noch ſtark an die nahe 
Geſchichte knüpfenden Weiſſagens, wie zum grundlegenden Uebergang für 
den folgenden Theil einen hiſtoriſchen Abſchnitt eingeſchaltet: Kapitel 





*) Daf Kap. 34. 35. wieder unächt fein ſollen und im Gril entſtanden, iſt rei⸗ 
ner Muthwille ber blinden Kritif, beren Eregefe nidjts vom Zufammenhange 
biefed Hier auf der Hohe ded Ganzen angelangten Schluffes mit allem Vo— 
rigen gemerft hat. Wenn fie wüßten, was Edom, Eſau fdon in der Ge-z 
ſchichte des Anfangs bedeutet, und die prophetiſche Schriftſprache lernen 
wollten, wirben fle nicht am Ende gar „ſittliche“ Bedenken haben gegen das 
gerechte Gericht als „erbitterte Feindſeligkeit und Rachſucht“ jüdiſchen Sinnes 
— nicht bloß in der alten Geſchichte ſuchen ſtatt im Buche des Herrn V. 16. 

at) Beilaͤufſig: in V. 14. 15. wirklich cin dämoniſcher Hintergrund, fiehe 
Offb. 18, 2. Matth. 12, 43. Was namentlich bie m5°> am Ende fein 
wird, wiffen aud) bie Rabbinen mit ihrer Fabel nod) nicht recht. 

$24) „Nur mit grofen Limitationen und Verminderungen müſſe gedeutet werden” — 
biefe thirichte Regel far bas Wort Gottes meinte 3. B. fogar Paulus bei 
ben Behauptern der Weiffagung als anerfannt vorausfegen gu dürfen! 


re a ——— — 
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36—39.*) Bon Ahas war fdon, fo viel ndthig, in Kap. 7. erzaͤhlt, alfo 
jegt von Hidfiad und Sanberib dad eigentlichft Gharakteriftifaje diefer Beit, 
infofern fie Grund und Boden ver in ihr ergehenden Prophetie gibt. Un- 
mittelbar nah ft-hiftorifde Weiffagungen des Bropheten: Rap. 37, 6. 7. 
21—35. 38, 1. 5—8. 39, 5—7. (Darunter fogar das al8bald wieder 
yurlidgenommene- Wort 38, 1.) Hiskias wird hier Koleftivdild fir Iſrael 
in Kranfheit, Frift und Tod; wie her Schatten am Beiger, fo gebet der 
ablaujende Gnadentag nod) ein paar Stufen zurück. Ded Königs TDanflied 
ein ſchwacher Nachhall jeſaianiſchen Geifted, Probe des beſchränkten Sinnes 
und Verſtändniſſes damaliger, auch ſonſt hochgeſtellter Zeitgenoſſen, damit 
wir ben Geift der Weiſſagung deſto deutlicher unterſcheiden. — Haupftſache: 


Noch vor Ablauf der kurzen Friſt kehrt der gu beugende Hochmuth wieder, 


darum das Gericht, von welchem frühere Kapitel ſchon andeutend genug 
ſprachen, rein heraus verkündigt. 

Mit dieſer Verkündigung der Wegführung nach Babel an Hiskias 
ift aber aud) im Blane der ganjen Gammlung die Unterlage und der 
Uebergang vorausgeftelt**) fix alles Folgende, welches als Predigt von 
rer Erlsfung ſich ſchon in die Gefangenſchaft verfegt. Diefer 


Zweite und Dritte Haupttheil 


zuſammen ſcheidet fic) zugleich al8 eine zweite Haͤlfte, vielmehr alé die ihm 
eigentlich iibertragene Hauptweiffagung ded Propheten, zu welcher alles Bis. 
herige gleichfam nur hinführen follte. Bisher mebr vereingelte Meden, wie⸗ 
wohl aud) in fort{dhreitendem 3ufammenhang des Planes — jetzt vollends 
ein GanzeS, in Ginem Strom ded Geiftes empfangen und niedergefehrieben 
fir die Sufunft. Bisher ftand noch mehr dad gefchichtliche Golf Sfrael da, 
gegentber ben andern Voͤlkern, die meſſtaniſche Trdftung und Verheißung 
seigte mehr von weitem ben Konig, vas Reich, bad Gericht — jetzt dagegen 
trite in die Mabe, perfinlich der Knecht Gottes als her Befreier auf dem 
Wege ded Zeugniſſes und der Verfdhnung, als Prophet und Priefter, fein 
Rerfonbild aber bridjt aus bem Vorbilde des Volkes, dann des damaligen 
Bropheten hervor: der allein wahrhaftige Sfrael, in welchem ein er- 
löſtes, neues Bolt Lereitet wird. Alſo Fern-Zukuͤnftiges wird gezeigt 
(2 Gam. 7, 19.), und gwar erftlid) typiſch unter dem Bilde der Wieder⸗ 
febr aus Babel, dann im britten, abſchließenden Theil verhaͤltnißmäßig offen- 
*) Das ,Anffallende” diefer Ginfdaltung rechtfertiget ſich anf diefe Weife voll 
fommen. Ob, wie Kleinert will, Sefaia felbft ,in feinem Urexemplar“ nod 
viel mehr Geſchichtliches vergeidhuet habe (2 Chron, 32, 32.) — Bbegweifeln 
weir, médten eher annehmen, daß der gange erfte Hauptiheil vom Propheten 

fefoR nod nicht fo gufammengefiigt wurde, wie bad Folgende. 
4%) AL. Efra beginnt Kap. 40. ſogleich mit Hinweifung auf dieſen Zuſammenhang. 
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meſſianiſch. Weil vied Gange gufammen eine gweite Halfte darftellt, er 
bisher mehr geſchichtlich⸗iſraelitiſchen Weiffagung gegenüber, *) fo haben wir 
entipredjend mieder ein gufammenfaffended , cinleitendes 


Vorſtück, 


welches den Ton anſchlagen ſoll, welches bezeichnet: den von jetzt an mehr 
evangeliſchen Charakter der die Gnade darbietenden Troͤſtung, der durchgaͤngig 
in die meſſtaniſche Zukunft ovraudblidenden RMede. Rap. 40. **) 

I. Der mefftanifche Verfshnungss und Wiederbringungs - Troft an fic, 
nod ganz allgemein gehalten: Gott kommt als erldfender, wiederbringender 
Hirt und Helfer — Andeutung ſchon: in einer menfdlichen Perfon! 

1. Ullgemeinfte Verbeifung voran fiir Gottes Voll, für Ierufalen. 
V. 1. 2. 

2. Schon ausfibrlider ber Inhalt folder Verfiindigung. (Umfaf- 
fend, wie nunmebr alles Solgende, fir mehrfache Erfüllungen geftellt: an⸗ 
fniipfend an den Typus der Wiederkehr aus Babel, eigentlich redend von der 
erften und zweiten Begnadigung Iſraels — indem Chriſtus guerft nur dad 
Häuflein ber Glaubigen als Grundlage ver neuen Gemeinde, dann wirklich 
nach langem Gril bas ganze, wieberfebrende Volf fic) fammelt — alfo daß 
ber grofe Vert aud) flir bie Swifdenperiore der von Sfrael zu Iſrael hin⸗ 
firebenden Ghriftenbeit feine fortgehende Wahrheit behilt.) 

A. Das Heil wird verfiindigt durd) bie Stimme in der Wifte, 
zur Vorbereitung der Gemeinde Gotted. (We Propheten — der Täufer — 
alle PBrediger noch immer.) 

a. Algemein voran: die unferfeits ndthige Wegbereitung fiir den fommens 
den, felbft redenden, felbft ſich offenbarenden Oerrn. V. 3—8S. 

b. Genauer: der Inhalt ſolcher Predigt, welche die Nichtigkeit alles Fleifches 
vor Dem Wort und Geift Gottes aufdett, wirft. V. 6—8. 

B. Daffelbe Heil wird aber fofort auch verfindigt durch bie bereitete 
Gemeinde felbft, durch ein dazu voran berufenes Bion, welded viele 
Stidte Juba gewinnt. 

a. Die freudige, herrliche, offne und laute Berfindigung. V. 9. 
b. Ihr Inhalt (al8 Grund zur Freudigkeit): ner Gewaltige ald der Gnas 
bige, ber Hirt feiner Heerde! V. 10. 11. 
(Bielfad in der langen Entwidlungszeit anguwenden, am gee 
naueſten unterdeB bereits fiir die Stimme des Täufers und dad 


*) Dredeler bezeichnet es gufammen: die Ertiefung und die Herrlichkeit 
hernach.“ 
x**) Nicht bloß V. 1—11. iſt „eine Art von Einleitung“ (aud) Oetinger: „ein 
allgemeiner Gingang”) — ſondern das ganze Kap. nod, und erſt Kap. 41. 
hebt an mit ber Erloſung Iſraels, Befhamung ber Goͤtzendiener. 
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Nachkommen Chriſti felbſt. Doch in der ganzen Erfüllung predigt 
fo lange die Stimme in der Wiifte, ſogar die erſte Gemeinde nur 
al8 eine folche, bis gulegt wirflid) dad alte Sfrael gewonnen, wie⸗ 
dergebracht und bereitet tft, dem Erdkreis vom hohen Berge her 
mit Macht zu predigen.) 

Tl. Neberfabrende und ermunternde Lehre hieraus, Betrachtung nach 
biefem Vert als fernere Einleitung fiir alles Folgende. 

1. Boran die Ueherfibrung gum Grunde gegen die Abgdtterei : 
mit dem dazu verſuchten, darin abtrinnigen Sfrael gugleid) nod an dle 
Heiden gerichtet (die es auch wiffen fdnnen und follen), von der Erde Her 

~ gum Simmel weifend. 

A. Admadht und Weisheit — 

a. bed Schoͤpfers, Erhalters, RMegiererd ber Welt. BW. 12—14. 
b. vor bem alle Menſchen unvergleichlich gering und ohnmddtig. VB. 15-17. 

B. Alſo bie Thorbheit der Abgoͤtterei. 

a. Beſchämende, folgernde Frage voran. V. 18. 
b. Genauere Ausführung: 
a) Spottiſche Beſchreibung ber Goͤtzenmacherei. BW. 19. 20. 
b) Nochmals überführende Beftrafung darüber. V. 21—24. 
c. Verſtaͤrkte Frage zum Schluß, Uebergang in die Offenbarung an Iſrael: 

ber Unvergleichliche iſt der Heilige! BW. 25. 

2. Mun die Ermunterung gum glaͤubigen Ergreifen der Gnaden⸗ 
kraft dieſes einigen Gottes, der Iſraels Gott iſt, zum vertrauenden Harren 
auf ſeine Hülfe. Jetzt an das verzagende, fich fir vergeſſen haltende 
Iſrael gerichtet, vom Himmel her auf die Erde zurückweiſend. 

A. Mod einmal anknüpfend im Uebergang: Augen empor — wie 
Gon allen Menſchen gilt! BW. 26. 

B. Vollends du Iſrael — 

a. Warum zageſt du? BW. 27. 
b. Weißt du nit? BW. 28. (Summa bes Borigen.) 
c. Sdhluffolge des Ganzen: die Gliubigen wandeln, bie Harrens 

Den erneuern fic) in ber Kraft des Hoͤchſten. V. 29—31. 

Nach diefer Einleitung beginnt eigentlich erft der 


Zweite Haupttheil 


ber gangen Sammlung, nehmlich der vorherrſchend typifde, den Uchergang 
vermittelnd vom gefchichtlich « ifraclitijdyen gum vorherrſchend offen - meſſianiſchen. 
Say. 41—A8. 

Die äußerlich-geſchichtlich Erldfung aus Babel fur dad vor— 
bildliche Sfrael bildet die ewige Erldfung ded wahren Iſraels aus 
der Gewalt der Siinde und ded Todes ab. Der Befreier, den Gott feinem 
Bolte erweckt, wird gwar einerfelts noch gefdhidtlih genau, durch überfuͤh⸗ 
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rend merfmiirdige Weiffagung als Kores bezeichnet; doch anderfelts ijt 
bereitS von diefem Kores nur unter Ausdriiden, weldhe ihn al’ Typus des 
Meſſtas erſcheinen laffen, die Mede. Mehr nod im Voraus, grundlegend 
und hinüberführend fiir ben legten Haupttheil: gugleic& wird in andrer An⸗ 
ſchauung daneben der eigentlihe Knecht Goltes, der Empfinger und Ver- 
mittler ber Erlofung, deutlich von Kores unterſchieden als aus Iſrael 
hervorgehend. Es wird ſtark auf das Zeugniß der Weiſſagung und 
die darin gegebene Deutung der Vorbilder (die neuen, Hinftigen Dinge 
nach den vorigen) hingewieſen; das wahre Iſrael, wiederum als der Keim 
des Knechtes Gottes im letzten, hoͤchſten Sinne wird überall eben ſo 
deutlich vom vorbildlichen unterſchieden. Das entſcheidende, große Wort von 
ber verſöhnenden Grlifung durch den Meſſias und von der Aufnahme 
der Heiden wird ſchon anſtrebend mehrfach vorbereitet. Die zwei ſtets 
wechſelnden Hauptbeziehungen, welche ſchon Rap. 40, 12—31. bezeichnet 
waren, find: einerſeits beſtrafende Aufforderung der Goͤtzendiener, 
aller Heiden, eine ſolche Befreiung oder Erloͤſung aufzuſtellen und vorher⸗ 
zuſagen — doch weniger jetzt, um Gericht zu drohen, als um durch Ueber⸗ 
ſührung zur Gnade zu dringen, daher — anderſeits troͤſtende Auffor— 
derung Iſraels, ded berufenen, erwaͤhlten Volkes, ſich mit feſtem Glau- 
ben an Gottes Erlöſung zu halten, derſelben zu harren. Bei dem Allen 
bildet Babel und Kores noch den typiſchen Hintergrund, auf den ſich die weiter 
greifenden Anſchauungen auftragen; man kann alſo dieſen ganzen Abſchnitt 
(bis Kap. 48, 14. 15. 20. ſich darin gleich bleibend) zuſammenfaſſen unter 
per Bezeichnung: Troft der Erlofung an Kores vorgebildet. 

Weil aber diefer Erldfungstroft für Bfrael auf einer befirafenden Ab⸗ 
weifung der Heiden rubt, entwidelt fich dad Ganze in drei Anfigen, 
welche jededmal von (vorherrſchender) Beftrafung der Gsgendiener gu (vor⸗ 
herrſchender) Troftausfidt fuͤr Iſrael auffteigen. 

J. Erſter Anſatz, Kap. 41 — Kap. 44, 5. Wieder in drei ähn⸗ 
lich untergeordneten Anſätzen, deren erſter von Beſtrafung der Goötzendiener 
zu Troͤſtung Ifraels aufſteigt — der zweite wohl daſſelbe thut, aber noch 
einmal gu dem Götzendienſte des abgefallenen Iſraels zurückkehrt, um die 
Erloͤſung als Verſöhnung aud dafür ſchon anzudeuten — ber dritte 
dann bloß die geſteigerte Tröſtung für Sfrael enthält. 

1. Kap. 41, 1—20. 

A. Beftrafende Wufforderung der GHgKendiener, die fic auf 
den von Gott erwedten und vorherverfiindigten Befreier beruft. 

a. Die Aufforderung an fic, ganz allgemein voran. V. 1. 
b. Lie Berufung auf den Befreier. BV. 2—4. 
c. Die vergeblichen Muͤhen der Gigendiener dagegen. V. 5—7. 

B. Trdftung Iſraels durch Ausficht in die Erlöſung, weldhe {chon 

anhebt, weiter hinaus gu ſchauen ald bas geſchichtliche Vorbild reicht. 
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a. Grfter Zuruf: Fürchte dich nicht! 

a) Die Erwaͤhlung und Berufung als Grund hiefuͤr. V. 8. 9. 

b) Der gewiſſe Troſt daraus. V. 10. 

C) Die Ausſicht in den Sieg (nod mehr negativ: aber die Feinde). 

Schluß wie Anfang: Fuͤrchte did niche! BW. 11— 13. 
b. Abermals anhebend, gefteigert: Fürchte dich nicht! 
a) Mun ſogleich der Troft (mitten tm lend). V. 14. 
b) BWieberholte Verheisung des Sieges (als Uebergang). V. 15. 16. 
C) Gefteigerte UAusficht: ſchon in pofitio uͤberſchwängliche Herrlichfeit! 
V. 17—20. 

2. Kap. 41,21 — Kap. 42. gu Ende. 

A. Wieder beftrafende UAufforderung der Gdgendiener, mit Berufung 
auf ben géttlichen Rathſchluß wegen des Befreiers, und gwar jetzt auch auf 
deſſen Weiſſagung guvor. 

a. Die Aufforderung. VB. 21—23. 

b. Die Besufung auf Gottes Thun und Weiffagen. 
a) Shr feid Nichts! V. 24. 
b) Sh allein: thue es V. 25. wie ich 8 verfindigt habe B. 26. 27. 
C) Mochmals: Ihr aber feid Nichts! BW. 28. 29. 

B. Troftung Iſraels durch Ausficht in vie Erlsſung. Und gwar jest 
mit gefteigerter Beftinmtheit bed meffianifden Durchblickes wird hingewieſen 
(alé auf einen Gegenwartigen) auf den rechten, eigentlichen Befreter, 
welden Gott ben Gigen gegeniiber aufftedt, fiir Gein Volf ans Seinem 
Bolfe fommen laft. Das Urbild in hellem Glanze, deffen fchwached Ab⸗ 
bit) nur Kores etwa fein fann, tritt fo hervor, daß ver Unterfchied ſchon 
zum Gegenfage wird: Gott gibt eine Befreiung, Grisfung tief inner: 
lid und ftill langfam wirfend, Giner ald der dchte Knecht Gottes (profit 
bervor aus Sfrael, das tft der neue Bundſchließer und Lichtgeber, Aufrichter 
des Rechtes fiir daſſelbe Volk Iſrael mit allen Heiden zugleich. Alſo der 
Meſſias beginnt ſtärker gezeichnet aufzutreten, unterſchieden wird auch da- 
bei Anfang und Vollendung oder (wie wir jegt richtig ſprechen) ſeine 
erfie und zweite Zukunft. 

a. Die erfte, fanftmithige und gedulbige Zukunft, al8 Anfang und 
alleinige Grunbdlage ber fo gu vollendenden Erldfung. 
a) Adgemein zufammenfaffende Bezeichnung der wunderbaren Per fon 
peran. Sap. 42, 1. 

b) Seine Ganftmuth und Gedulb V. 2. fo wie deren Grund B. 3. 
und Ziel B. 4. 

c) Betheuernde goͤttliche Veftitigung hiefür (al8 Anrede ved Gerufes 
nen, Verordneten): 
a. Sh der allmddtige Schoͤpfer und Erhalter — V. 5. 
B. Srone Dish far Volk und Heiden — V. 6. 
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y- Sum wahren Erloͤſer — V. 7. 
d. In Meines Namens Ehre! V. 8. 

d) Winkend anknüpfende Hinweiſung auf den Unterſchied dieſes Neuen 
vom Vorbildlichen. V. 9. 

b. Die zweite, ſtarke und fiegreiche Zukunft, als Vollendung ded 

alſo gegründeten Heiles. 

a) Das neue Loblied aller Volker. V. 10— 12. 

b) Die (fretlid) ſchon in der erften enthaltene) ftarfe und ſiegreiche Zu⸗ 
funft — V. 13. 14. 

c) Wodurd nun: 
a. Das Feindliche beftegt — V. 15. 
fA. Die Srldfeten gefegnet werden. V. 16. 

d) Nodmalige Ridkehr in den Ausgangspunkt: zur Beſchämung der 
Abtrinnigen, der Gdgendiener! V. 17. (Uebergang zum Folgenden.) 

C. Rüuckkehr zur Beftrafung: Borbhaltung, wie hartnidig, unem- 
pfinglid) grabe bad yu fo Grofem berufene Srael fei (im Rontraft mit 
dem wahren Knechte des Herrn), um die neue, gefteigerte Trdflung (K. 43.) 
vorzubereiten, die dafür nod) eintretende, durchdringende BVerfshnung 
bon weitem anzudeuten. 

a. Aufforderung Iſraels, wie ſonſt der Goͤtzendiener! V. 18. (In kon⸗ 
traſtirender Anknuͤpfung an V. 16. 17.) 

b. Des mit hohem Beruf ausgezeichneten Iſrael arge Verblendung und 
Verſtockung (die dennoch verfdhnt, uüberwunden werden ſoll durch den 
rechten Knecht des Herrn). 

a) Die Verſtockung. V. 19. 20. 
b) Wink auf die dennoch nicht weichende Gnade. V. 21. 

C. Nochmals überfuührende Vorhaltung. 

a) Ihr Elend aus eigner Verſchuldung (das äußerliche nur Gericht 
und Anzeige des inneren). V. 22. 23. 
b) Ueberführung deßhalb. V. 24. 25. 

3. Kap. 43—44, 5. Dennoch nur Tröſtung fir Sfracl, obwohl 
mit beigefügtem Wink auf dad Hinzukommen der Heiden, fo wie die voͤllige 
Perdienftlofigteit Sfraels vorhaltend. 

A. Ueberſchwaͤngliche, trog ber eben beftraften Blindheit fich osffnende 
Troftausfsidt fir Iſrael (im umfaffenden Sinn fie die ganze Geſchichte, 
welche zuletzt aud) des geſchichtlichen Sfracl8 vole Belehrung bringen wird, 
alfo) mit Ueberblick des gangen Weges gum herrlichen Biele. 

a. Grfter Suruf: Fuͤrchte vid) nicht! (Wie Kap. 41, 8 ff.) nod mit 
befondrem Bezug auf die erfte, vorbilbliche es 
a) UAdgemeiner Grund voran. V. 1. 

b) Gewiffer Yroft hieraus. V. 2. 
c) Annidpfung an die vorbildliche Geſchichte. V. 3. 4. 


Ororengsplan. LXXXI 


b. Abermals: Fuͤrchte dich niche! mit deutlicherem Uebergang in dle mitt⸗ 
lere und letzte Erfuͤllung. 

a) Die Sammlung des Volkes von allen Enden ber. V. 5—7. 

(Zuletzt wieder Iſtael, doc mit und nach Hinzufügung der Helden.) 

b) Die Verblendung iſt abgethan! V. 8. (Zugleich ſchon als Ueber⸗ 

gang zum Folgenden.) 

B. Zwar nochmals Aufforderung der Heiden (wie K. 41, 21 ff.) 
— aber nicht mehr bloß beſtrafend, vielmehr andentend, wie das Sengnif 
Iſraels anerkannt werden wird, folglich zugleich mit Anrede dieſer Zeugen. 

a. Die Anerkennung des in Iſrael geoffenbarten einigen Gottes als Heiland. 
V. 9—11. 

b. Nochmals: Deſſelben als unabwendlich (Heil oder Gericht) Wirkenden! 
V. 12. 13. 

C. Abermals Troſtausſicht fiir Iſrael burch die verheißene, ſchon 
in Vorbildern ausgeprägte, verdirgte Erlöſung, nun fo, daß die vor⸗ 
bildliche Geſchichte von dem Neuen der weſentlichen Erfüllung ausdrück⸗ 
lich unterſchieden wird. 

a. Die Erlsſung aus Babel. V. 14. 15. 

b. Als wiederholendes Nachbild auch ber erften Erloͤſung ans es 
V. 16. 17. 

C. Das hievon weit unterſchiedene Neue fiir bas gulegt wabrhaft beritt 
Volk der Auserwaͤhlten. V. 18— 21. 

D. Nachdrücklicher Schluß: Verſicherung, Ueberführung, wie das 
Alles nur aus’ Gnaden dem in ſeiner Stinde son Anfang an durchaus vers 
bienftlofen , vielmehr ftrafbaren Volke Gottes gu Theil werde. Die ſchaͤrfſte 
Beftxafung wird fo felbi zur frdftigften Borkaltung des Gnadentroftes! 

a. Allgemeinere Verfiderung, durd Gegenfag des einigen gbttlidhen 
WirFens und Scherkens gegen jedes menſchliche Verdienft. Nod mehr 
aus der Vergangenheit und nächſten Gegenwart genommen, 
bod nicht ohne bedeutfamen Wink auf die vollendete meſfianiſche Zukunft. 
a) Berneinend: nicht Du haft mir's abverdient, auch nicht mit deinem 

(an fic) werthlofen, ja bef bir felbft ſündigen) Opferdienft! 
BY. 22 — 2s. 

b) Bejahend: fondern 3h verſoöhne vid, trage dle Raft ae 
Ginbde, fle weggunehmen. V. 24. 26. (Wink auf die zuletzt 
wblig hereorivetende verfdbnende Knechtsarbeit Sottes im 
Fleiſche.) 

b. Geunuere Ueberführung, welche ſtaͤrker in dle BZukunft vor⸗ 
ausgreift. 

a) Konmt es zum Rechten zwiſchen uns, bei dir tft von Anfang bis 
zuletzt nur Side und Abfall, beven Strafe fonunen wird und 
mug. V. 26—28. 
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b) 3ch aber werde democh fegnen aus freier Gnadenwahl — 
a. und gwar nicht nur bad ermablte Sfracl, nach ber Verbeifung; 
Kap. 44, 1—A4, 
&. fondern aud) (nad) derfelben Berheifung) die in thm vorges 
bilbeten und {don mitgeredhneten Hinzukoͤmmlinge, die als dir 
gewachſen, gugeboren gelten. V. 5. 

HW. Sweiter Unfag, Kap. 44, 6—45. gu Ende. Sowohl kuͤrzer 
al8 tiefer gegriffene Wiederholung bed erften. 

1, Beſtrafung der SSHendiener, mit Verufung auf den in Ifrael 
gefaften ewigen Erloͤſungsplan. 

A. Die legte, entichledenfte Ueberführung ber Goͤtzendiener, nehmlich 
die noch ifnen unmittelbarer gilt (denn K. 46, 5—8. redet Sfrael an) — 
obgleich ſichss am Anfang und hernach (V. 21.) wieder auch bier ſchon gur 
Anrede Iſraels wendet. 

a. Das immer neu bezeugte große Thema: Ich bin allein Gott, offen⸗ 
bare mid) an Ifrael, def iſt died mein Volk Zeuge. BV. 6—8. 

b. Uber hie Gigen find nichts, def find ihre Diener und Verfertiger 
aud) felbft Seugen. 

-a) Diefer allgemeine Gag. BW. 9—11. 

b) Ueberfuͤhrende Schildberung bed Goͤtzenmachens: 
a. nad der muͤhſamen Art der Verfertigung. V. 12. 13, 
B. nad dem Stoffe, woraus verfertigt wird, V. 14—17. 

C) Slug und Urtheil: Ste find eben muthwillens unverftindig. 
V. 18—20. 

B. Die wieder werftdrfte VBerufung auf den Erlsfungsplan. 

a. Mun fdon voran gebend faft offener Ausdrud fiir die wabre, geift- 
liche Erlöſung. 
a) Gedenke, Iſrael, deines Gottes, der ja dich nicht vergißt! V. 21. 
(Gegenſatz zu BV. 9—20.) 

b) Der deine Sünde tilget. V. 22. (wie 43, 25.) 

c) Sid gu verherrlichen in dir. V. 23. (wie 43,21.) Wobei pldg. 
lich ein Blick fat bid in die Tiefen der Erloͤſung aus dem Scheol. 

b. Anknuͤpfende Ruͤckkehr gum naͤchſtgeſchichtlichen Vorbild. 

a) Der Gott des Weltalls als Gott Ifraels — macht alle heidniſche 
Lüge zu Schanden. V. 24. 25. 

b) Vollführt aber ſeinen zuvor geoffenbarten Reichs plan in Wieder⸗ 
herſtellung ſeines Volkes. V. 26. 

C) Und gwar zunaͤchſt vorbildlich in einer (ber Grlifung aus 
Aegypten ähnlichen) Vefreiung, Erneuung burch Kores. V. 27. 28, 

2. Ausſicht fiir Iſrael, weldhe nunmehr (naddem Kores genannt 
ift) durchgängig die ewige Erldfung al’ aud an Kores vorgebildet betrachtet, 
fo typiſch zuſammengefaßt den Erldfungéplan entwickelt. 
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A. Grfte Entwidelungéreihe, nod) mehr von Kores ansgebend. 

a. Ich erwecke den verbeifenen Befreter fir mein Volk, qu Offenbarung 
meiner alleinigen Ehre. 

a) Ich fende thn und gebe ihm Sieg. Ray. 45, 1—3. 
b) Sur Offenbarung meiner Ehre — 

a. an Sfrael, dem vorermaiblten V. 3— 5. 

fB. und auf der ganzen Erde B. 6. 

b. Ich alfo (thue es), der eingige Gott, der mit unbegreiflicher Riches. 
weisheit Brieden und Uchel, Beides nur gu endlidem Hele fendet — 
ber id) auch burd) Finfterniffe gum Lichte fibre. 

a) Ich ſchaffe Beides. V. 7. 

b) Und zwar yum Heil. B. 8. 

C) Nehmlich unter dem Beding , daß Fein frevelhaftes Meiftern Meinent 
Wirken ſich widerfege! GB. 9. 10. 

c. Allen, die Mid fragen und Hiren wollen, verkuͤndige ich meinen durd 
Berbergungen gehenden Heilands-Plan von der Schöpfung 
an bid zur vollendeten ewigen Erloͤſung meined Sfrael. 

a) Sch erlaube und fordre fogar: Braget Mich! Weifet es (das Heil 
meiner Kinder und Geſchoͤpfe) Mir zu! V. 11. 
b) Denn 36 — 
a. Derjelbe, der die Erde, den Menfchen und die Hinmel ſchuf 
— V. 12, 
B. wil durch meinen Gefalbten (im GBorbilde Kores) meine 
Stadt wieder bauen. V. 13. 
C) Daf alle Welt den Heiland Iſraels anerkennen muß (wie jetzt 
im Gorbilbe, fo völlig einft): V. 14. 15. 
a. MNehmlich die Ubtriinnigen gu ihrer Schande, die fle fich felbft 
bereitet. V. 16. 
B. Iſrael zu Meiner Ehre, als von mir erloͤſet mit ewiger Ere 
Isfung. V. 17. 

B. Sweite Entwidlungéreihe, welche vollends dad Vorbild verlaffend 
eine betheuernde Wiederholung fiir biefen ewigen Erldfungs plan gibt, 
(Grofe, tieffinnige Worte, die vom erften WAnfang bis an's legte Ende reichen!) 

a. Sh ſchuf aud die Erde, wie den Himmel, nur zu Meiner Ehre an 
ihren Bewohnern. (Die Wiifte und Leere ſtammt urfpriinglic nicht 
von Mir!) V. 18. 

b. Ich redete auch ferner (wie im Uranfang) ju den Gefallenen, rief 
fie wieber gu Mir zurück. V. 19. Nehmlich für's Erſte gwar den 
Gamen Jakobs, dow nur — 

c. Auf daß alle Welt erkenne, wad ich von Alters her verkindigen lief: 
Ich wil Aller Heil in Mir! BW. 20 — 22. (Obgleich es dabei die 
frele Entſcheidung der Gerufenen gilt.) 
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d. Schlußbetheurung: Ich ſchwoöre bei Mir ſelbſt — 
a) daß wenighend Wie zuletzt Mid) anerkennen follen und müfſſen — 
V. 23. 24. 
b) Wenn auch aur: 
a. entweder zur Schande V. 24. 
B. oder zur Gerechtigkeit. V. 25. 

Ill. Dritter Anfatz, Kap. 46—48. Die Vollendung des typiſchen 
Theiles Hurd) deutlichen Uebergang zum offensmefftanifdjen (wie fo eben {don 
K. 45. zuletzt anſtrebte). Micht mehr bloß, wie bisher, von beſchaͤmender 
Aufforderung ber Goͤtzendiener gu Troſtausſicht fiir Iſrael fuͤhrend, ſondern 
gang entſchieden von Verkündigung des Falles Babels zur Verheißung 
ver Erlöſung Iſraels. Dieſe Erloͤſung wird aber von jetzt ab eben fo 
entichieden (wiewehl nod mitunter typiſch ausdruͤckend) als geiftlide 
bezeichnet, fa fogar al8 Subereitung (Iduterude Umſchaffung) durd) Ein⸗ 
pflanzung in die Gemeinfhaft des Buliinftigen, der auf dem Geduld⸗ 
und Leidendwege das Heil ſchafft. Was in ben dritten Haupttheil 
hinüberführt, wodurch alfo Babels Fall im Gegenfag aud) diefelbe ty pis 
{dhe Bebeutung vollends deutlich erhalt, die es Hereits im erften Oaupttheile 
(bem Gieg und Heil Zions gegensber, Kap. 13. 14. 33.) anftrebte.*) Die 
Gintheilung tft daher genau diefelbe, wie am Schluß ded erften Haupt. 
theiles. ; 

1. Geridt oder Heil, d. h. jetzt Babels Fall und Ffraels 
Eriofung. neben einander, zuſammengefaßt: wobei nehmlich bad auch gdgen- 
dienerifde, abtrünnige Iſrael deutlich mit Babel gleichgeftellt, feine Crldfung 
ple geiſtlich aus dem Verderben rettende Gnade de’ Gerechtigkeit und 
Heil ſchenkenden Gottes begetchnet wird. Kap. 46. 

A. Babel fallt! Hier nod in der Anknüpfung an das Borige: 
feine GSgen fallen, werden jdmmerlid zu Schanden, als ohnmächtige Gdgen 
offenbar! V. 1. 2. 

B. Daran gedenfe dod, du aud babyloniſches, abtriinniges Iſrael! 

a. Ich, dev Iebendige, getreue Gott bin's ja, der did) trdgt vom 

Anfang bis an's Ende. V. 3. 4. (Namentlich von der Geburt 

her, vgl. K. 44, 1. 2.) 

b. Was find dock dagegen bie Gigen! BV. 5— 7. Machklingende 

Summa der bisherigen Schilberungen, vgl. befonders KR. 44, 9—17.) 

c. Daran gedenke bod, ermanne bid), befimne dich! B. 8. (Vergl. 
og 44, 18 — 21. alfo bier Sfenel wie die Gobendiener.) 
C. Ich, dein Gott, erlofe did! 


*) Man fehe doh einmal hier befonders hell, wae freilid) unfer ganger Plan 
aufdedt: ben entwickelnden, aufſteigenden Fortfhritt und Sufammenhang des 
ganzen Jeſaias. 
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a. Ich, dein dir kundgethaner einiger Gott von Alters her — 9 
(Bgl. K. 44, 21. Gegenſatz zu 43, 18.) 

b. Verkündige von Anfang den künftigen Erlöſer (d. h. wie fest 
den Kores, eben ſo den von ihm nur Vorgebildeten, wie bald klar 
folgen ſoll). V. 10. 11. (Vgl. K. 44, 22 - 28.) 

Cc. Nehmlich, was dir allein helfen kann als wahres Heil, zur Mitthei⸗ 
lung meiner Serechtigkeit. V. 12. 13. (Kurze Summa von ganz 
Kap. 45 — ſ. beſonders dort V. 8. 17. 22. 25.) 

2. Mun das Gericht file fic, d. h. hier BabelS Fall — aber mit 
deutlicher Bezeidinung, wie diefer Mame dem gu fliixzenden Hochmuthe ded 
Abfalls iberhaupt gelte, namentlid fo daf “ple Schilderung zum Bilde 
wird fir ben Bharifdiémus Bfraels. (Rap. 48, 1. 2.) (Dann den 
Kirchen-, Glauben& oder — Vernunftſtolz in der Shriftenheit, ‘bag romifche 
und bas antichriſtiſche Babel.) Ray. 47. ~ 

A. Erſte Anrede, vorbereitend algemein, mehr noch fiir’ Crfte: 
ver Fall. 

a. Gerunter vom Thron, bu Ueppige! BV. 1. (Erſter Charakterzug, 
Ginn und Sduld in der dufern Erſcheinung faffend.) 

b. Und gwar in Schande (nur al’ Aufoedung)! V. 2. 3. 

c. Durch Gericht des (oon deinem Hochmuthe, reiner Sucht felbft zu 
herrſchen) vetworfenen Erlifers, ded Heiligen Sfracls. B. 3. 4. 
Nebergang und Wink, was im innern Grunde Babel fel. 

B. Zweite Anrede, welche den ſchmaͤhlichen Wechſel ſchaͤrfer ſchildert, 
dabei ndber bie Schuld ausfuͤhrt. 

a. Herunter von ber Macht, bu Herrſchſuͤchtige! V. 5. (Zweiter 
Charakterzug, die aͤußere Erſcheinung auf ben Grund zuruͤckführend, 
aufdeckend.) 

b. Denn bu Haft fred (auch über mein Volk) und ſicher geſuͤndigt durch 
grauſam ftolzes Herrſchen. V. 6. 7. 

c. So hire nun vein Urtheil! 

a) Du figeft wohl fo dppig und fider. V. 8. 

b) Aber es wird Aber dich fommen, wads du (felbft im Qeugnen geahnt 

und) verdient baft: 

a. e8 wird über dich kommen — V. 9. 

B. wie du verdient haſt in deiner Bosheit — V. 9. 10. (Grave 
mit ber Weisheit und Kunft deiner Zaubereien, Uebergang gun 
Dritten.) 

y. Darum wird’s über did) fommen! B. 11. 

C. Dritte Anrede, welche dle ſchließlich beſchaͤmende, alles ſcheinbare 
Helfen wegnehmende Strafe ausſührt: Wo iſt mm eine Zauberei? 
(Dritter Charakterzug, welcher eine ſonderliche Erſcheinung im hiſtoriſchen 
Babel als Bild wieder fuͤr das Allgemeine nimmt.) 
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a. Tritt auf mit deiner Hilfe und deinen Helfern, du Zauberin! 
GY. 12. 13. (Spoͤttiſches Gegentheil gum erften: Herunter!) 

b. Siehe fle belfen fie felbft und dir nicht mehr! V. 14. 15. 

3. Mun aud Zions Heil fiir fich gegenüber, d. 6. hier Sfraels 
Erlsfung. Aber, daß man ja recht verftehe, nun erft nach der be ftras 
fenden GleidftelLung Sfracls mit Babel, fo wie mit Hinweifung auf 
bie Iduternden Leiden al8 eine gur Gerechtigheit führende, geiftliche Gre 
Isfung bezeichnet. Rap. 48. (Ueberhaupt ein gum Verftindnif alles 
Bisherigen winkender Abſchluß, Rückblick und Vorblick.) 

A. Beftrafende Gleidftellung Iſraels mit Babel. 

a. Hore, du nur fogenannted Sfrael! V. 1. 2. (3ufammenfaffend 
AZ, 8. mit 46, 12. Ubfprechung ved vorbildlichen Namens, welcher 
im britten Qaupttheile nie mehr mit folder Anrede dem ganzen 
Volfe, wie es ift, gegeben wird.) 

b. Ich habe durch die vorbercitende Weiffagung und deren vorbil d⸗ 
lide Erfüllung deine Hartnäckigkeit zu wherfihren geſucht. V. I—5. 

Cc, Und in dem, das du (ſchon) vor Augen fiebeft, follteft du mir 
wahrlich die Chre geben. V. 6. 

d. Vollends bei der gleichfalla (aud unter allem Vorbilde) verkuͤndigten 
geiſtlichen Erfüllung, die das Neue, bisher Verborgene, von 
dir nicht Verſtandene ſchafft. V. 6. 7. (Der Prophet nimmt ſeinen 
Standpunft ſchon fo voraus !) 

e. Aber du biſt und bleibft auch da nocd) ungliubig, widerjpenftig. B. 8. 
B. Hinweifung auf die [duternden Leiden (deren vorbildlides Bei. 

{piel wiederum nur bad Gril ift). 

a. Denno) bleibt dir meine Gnade. V. 9. 

b. Die dich durch Clend läutern, fo die Wahl an bir vollbringen 
wird. V. 10. 

C. Su Meiner Ehre! BW. 11. 

C. Schließlich beftimmtefte Bezeichnung: wie dad Vorbild 
ſich erft in der geiftliden Erfüllung deute und vollende. 

a. Berufung auf den Erldfer, d. h. jest nur nod: den an Kores uns 
geniigend abgefdhatteten, ſchwach sorgebilbeten Meffias, den ächten 
Knecht und Gefandten Gotted. 

a) 3h, der Erſte und Letzte, Schöpfer und Gebieter aller Dinge — 

V. 12. 13. 

b) Berkindige und fende: 

a, vorbilblider Ausdruck (hier sab V. 20. gum legtenmale): 
den Befreier qué Babel, Kores. V. 14. 15. 

3. Deutung heffelben, vielmehr offene Bezeichnung ded von diefem 
ſchwachen Vorbild weit Unterfihiedenen: den verheifenen, felbft 
ewigen Gefandten des Ewigen, der in ber Kraft des Geiftes 
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kommt. V. 16. (Zum erſtenmale rein abgeloͤſt, wie von 
| Kores, eben fo vom vorbilblidjen Knecht Iſrael; daher auch gum 
: erftenmale die erfte Perfon des Zufinftigen, wie nun ferner 
im bdritten Haupttheil.) 
b. Aufforderung gur Annahme diefer Erldfung, nun in umgelebrter 
Ordnung: 


| a) Der ganz geiſtliche Ausdruck in voller Deutlichfeit : 

a. Ich bin dein Grider auf dem rechten Wege der Erkenntniß des 
Heil8. V. 17. 

B. Mur fo werden die Verheifungen erfilt: 
de. Briede und Gerechtigkeit. B. 18. 
5. Segen ber Mehrung. V. 19. (Wink auch anf die dltefte 

BVerheifung, Uebergang gum Typué.) 
b) Nochmals typiſcher Ausdruck, legte Bezeichnung mit dem Vorbdild: 
Erloͤſung aus Babel. V. 20. 

c. Berheifender und begeugender (Heil und Gericht tm tiefften 
Grunde, von jeder typifchen Hiftorie unahhingig vorhaltender) Schluß 
des ganjen Haupttheils: nochmals lehrreiche Rombination des 
topifdjen Ausbruds mit bem eigentliden. 

a) Die Gefegneten mit den Gnadengaben ded Srldfers dürſten auch auf 
dem Weg durch die Whifte nicht! V. 21. (Enilehnt im Ausdrud 
won der erften Erldfung and Aegypten, d. §. hier aber: jedenfalls, 
nad der inneren Wahrheit gilt dieſe Verheißung ben Getreuen, 
auf Gotted Ruf Audsgebenden.) 

b) Die G@ottlofen aber haben feinen Frieden — ungeachtet 
aller duferen Gridjungen! V. 22. 


Per dritte Haupttheil 


nach diefen Vorbereitungen redet, im Verhaͤltniſſe gum Bisherigen unterſchie⸗ 
den, buchſtaͤblich⸗ oder offenemeffianifd, am neuteftamentlich » hellften. 
Der Standpunkt des Propheten ift nunmehr faft unmittelbar (nur daß nati. 
lich fiir fein Bewußtſein typiſche Vermittelungen bleiben) in die meſſianiſche 
Zutunft voraudgeriidt; erſt am Schluſſe wird wieder zuruͤckgekehrt zur 
Gegenwart, zu ben Zeitgenoffen, als wovon der erfte Hauptiheil ausging. 

Die geiftlide Bedeutung der Erldfung und dad (eben diefen inneren 
Grimd legende) Verſoͤhnungswerk bed Erldfers treten nun klar heraus, 
babei bie Subereitung ded einem ſolchen Meſſias allein entiprechenden 
geiftliden Iſrael, welde nur gefdehen mag (auf lduterndem Wege) 
vurd) Cinpflangung der Glieder, des Leibes in Qeiden und Herrlichfeit 
des Hauptes. 

Die Hingufigung ber Heiden, ja bie erfte Sammlung bes geiſt⸗ 
lichen Ifrael groͤßerntheils aus ihnen wird fest ſchon von Anfang deutlich 
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ausgeſprochen.) Jeruſalem und Zion — dieſe Bezeichnungen gelten von 
jetzt an nur im Sinne dev geiſtlichen Wahrheit ded Volkes Gottes (daher 
ſ. K. 57, 3. 63, 16.), und des vorbildlichen Iſraels endliche Bekeh⸗ 
tung, wodurch es erſt ein aͤchtes Iſrael (im Knecht Ifrael, dem Meſſias) 
wird, alſo feine Ausgeburt wird, fur's Erſte noc) etwas im Hintergrunde, 
dann mit ſteigender Deutlichkeit immer offener verkündigt. Bet bem Allen 
finden ſich, um bad Verſtaͤndniß gu fördern und bewahren, haͤuſige Berufun⸗ 
gen, Zuruͤckweiſungen auf Ausſprüche der beiden früheren Theile. 

Dies letzte, große Ganze nun zerlegt ſich abermals in drei Anſätze, 
deren erſter den Erloͤſungsplan Gottes fur fein Volk im Meſſias 
vollſtaͤndig entwidelt (R. 49 — 55.) — der zweite dieſen Erloͤſungsplan dem 
abtrünnigen und verſtockten Iſrael durch den Segenfag nachdrück⸗ 
lid) darbietet (K. 56—60.) — endlich der dritte bie bisher angedeutete 
ſpätzukünftige Wiederbringung Iſraels (mit deren Ausſicht 
ſchon Moſes geſchloſſen hatte) noch offener heraus redend hinſtellt, men in 
dieſem Blicke mit Ruͤckkehr gum Anfang Alles in die weiteſte Schluß⸗ 
aus ſicht (K. 66. beſonders von V. 15. an) vollendet. 

I. Erſter Anſatz, Kay. 49 — 55. Man kann ihn kurz — ——— — 
WMeſſias-Iſrael, oder etwas deutlicher: Iſrael une im Meſſias. 
Der Erloͤſungsplan Gottes, wonach ex ſich fein wahres Sfrael (fein Volk, 
feine Gemeinde) im Mefftas durch eine wunderbar ftellvertretende, neufchaffende 
BVermittelung erwirbt, Bereitet und verherrlidt auf bem Wege ded 
wiedergebdrenden Leidens. Der Meſſtas allein perſönlich, urſprüng⸗ 
lich wahr iſt der eigentliche Sfrael (49, 3.) — und fein Volk wird durch 
Einpflanzung in ſein Leiden bereitet, Ihm auch in Herrlichkeit gleich 
gu werden. (Im Hintergrunde wird ſchon ber Weg auch Hes hiſtoriſch⸗typi⸗ 
{den Siracl8 durch Tange Verftodung und Berwerfung zum endlichen Heile 
mitgemeint.) Wieder in drei Unfdgen wird fedeSmal (natirlid) aber mit 
geftetgerter Entwickelung) erft Ghrifti Kampf und Sieg, Reiden und Herr⸗ 
lichfeit, bann feiner Gemeinde Nachfolge auf demfelben Wege begeichnet,**) 
drittens endlid) der fo in Chriſto begrindete Gnadenbund verfidert. 

*) Benn irgendwo faft einfaches Lefen ohne vorgefafte Meinung Hinreidjen 
finnte, das Unridhtige des Abfehnittes bet Hofmann (Weiff. u. Erf. II, 210.) 
zu wiberlegen, fo iff es in unferm Jeſaias, beſonders von jet an. Jedenfalls 
proteftiren wir gegen den Gag, welder fo ftarf fautet: „Das A. T. weiF 
nichts von einer folden Seit ber Heiden, wie ed aud nichts weif you einer 
erften und aweiten Sufunft Chriſti.“ Freilich, erfüllungsklar faun es nod 
nicht davon reden; fonft aber (wenn man ben Meffias nur nidt wegbringt, 
wo die Meiffagung unmittelbar Jon meinet) fteht von Beibem genug ba. 

Sef. 29, 17. 32, 15. ift u. A. Hauptauodruck fiir den grefen Wedfel. 

#4) Wir nehmen uns die hoffentlid gugeftandene Greiheit, fo neuteflamentiid gu 
foreden vom Lidte der Erfüllung her, anflatt gu fagen Meſſias und fein 
Sfrael — ober gar mit ber verſchwemmenden, and) bas Klare wieder gus 
bedenden Terminologie nur von Iſraels Vorbild, Ideal gu reden. 
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1. Kap. 49. Der erſte Cyelus. 
A. Chriſtus. 

a. Die ſtille Bereitung ded wahren Iſrael fir alle Völker in 
Seiner Perſoͤnlichkeit. 

a) Von der Geburt her — B. 1. 

b) éft der guhinftige Prophet und mehr als das, der wahrhaft 
purdbringende Sieger ftill berettet — V. 2. 

C) Er ift alé Knecht der wahre Sfrael. V. 3. 

b. Gein Kampf und G@laube. V. 4. 

c. Seine Rettung (Erloͤſung) und Rechtfertigung zum Heil aller Welt. 
a) Die Grundlage: der feftgebaltene Beſchluß und Math Gotted. V. 5. 
b) Naber beſtimmt: vicht blog fur Iſrael, gum Licht der Heiden und 

Heil aller Welt. V. 6. 
C) Ausführung dieſes Rathes: Erhöhung (auch vor den Heiden) 
ded (zunaͤchſt in Sfrael) Verachteten, Erniedrigtn. V. 7. 
d. Blick in die dadurch gewonnene Erldfung. (Schon als Uebergang zur 
Gemeinde, vom Haupt auf die Glieder.) 
a) Die erloͤſende Herausfuͤhrung. 
a. Der zuerſt ey Grlofete griindet fo den Bund fiir ein (fein) 
Volk — B. 8 
f. die Gefangenen herauszuführen — V. 9. 
y. in volle Gentige VB. 10. 
b) die gebabnten Wege zum nun gugdnglicen Biel! BW. 11. 
C) bie herrliche Vollendung. V. 12. 13. 
B. Die Gemeinde. 
a. Ebenfalls ihr Kampf (ber freilich bet ihr noch anders zur Bere i⸗ 
tung gehoͤrt). V. 14. 
b. Tröſtung durch Vorhalten: 
a) des ewigen Liebesgrundes in Gott fuͤr ſie — V. 15. 
b) nach welchem det vorbeſchloſſene Plan feſt bleibt — V. 16. 
c) far ihren Gieg und Ausbau. V. 17. 
0. Blick in hiefe Vollendung, 
a) die BerhetGung felbft. V. 18—21. 

- Db) nodjmalige Begrindung. V. 22, 23. 

C. BVerfiherung des Gnadenbundes, und gwar in feiner ge 
wiffen Begrimdung auf die Macht Gottes als ded Stirkeren, der über 
ben flarfen Feind fommt. (Alſo zugleich neue Verweiſung in ken guvor 


usthigen Kampf der Sridfung, womit dann K. 50. gum andernmal, tiefer 
anbebs. ) 


a. die große Frage, nicht bloß als Sions Kage, fondern auch gewiffers 
maßen vor Gott, V. 24, 
b. vie Antwort, ve wunderbar miachtige CrlOfang, V. 25. 26. 
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2, Rap. 50 — 52, 12. Der gweite Cyclus. 
A. Chriſtus. Immer deutlicher nehmlich feine er ſte, durch Gehor ſam 

im Leiden die Sünde verſöhnende, das Verderben überwältigende Zukunft. 
a. Die Sendung eben dieſes Chriſtus (eines ſolchen Leidend⸗Gehorſa⸗ 

men) als der eigentliche Kraft-⸗Arm ber erlöſenden Gnade, des die 

Uebertreter ſeinerſeits nur unveraͤnderlich treu liebenden Gottes. 

a) Gottes treue Liebe bleibt auch den Uebertretern un— 
verändert. Sap. 50, 1. 

b) Und er will alle feine Kraft (die freilich gulegt den Gerichteten 
bleibt) lieber nur zur Erloöſung ber Ungehorjamen brauchen. 
V. 2. 3. 

b. Der große Geſandte, in dem der Herr iſt und kommt: nahe geriid. 
te8 Bilh — 

a) wie er im eignen Gehorfam die Sanftmuth und Weisheit feiner 
Predigt lent. GB. 4. 5. 
b) und nur Leiden dafür Hinnimmt. V. 6. 

c. Die Redtfertigung und Verherrlichung dieſes Geſchmaͤheten 
und Grniedrigten gegen jeden (auch den K. 49. gulegt genannten) 
MWiderfacher. 

a) Die Quverficht hierauf im Glauben als fefter Grund im Leiden. V. 7. 
b) Die gum Sieg tibergehende Freudigkeit. V. 8. 9. 
B. Die Gemeinde, welcher Chriftus die Erldfung erwirbt. 

a. Bezeichnung der verfdicbenen Stufen, auf weldjen fle bereitet und 

der Erloͤſung theilbaftig wird: 

a) Die noch in ihrer Finſterniß wandeln, duͤrfen und follen (im Blick 
auf die Ginfternif, durch welche Chriftus fimpfend bricht) fdon 
anfangen zu glauben. V. 10. 11. 

b) Die ſchon ber Gerechtigfeit nachtrachten, follen jept felbft am alten 
Porbilde bad tröſtliche Geheimnif der Gnade, die neued Leben 
ſchafft, lenen. Rap. 51, 1—3. 

C) Die dies verftehen, ſollen als Gottes und Chriftt rechtes Volk (auch 

. fGon im A. T.) gliubig auf Seinen Arm warten und merfen, 

des ewigen Heiled getroft fein. V. 4—6. (vgl. 46, 13. 42, 4.) 

d) Die wirklid) durch Chriftum Gerechten (im N. T.) follen fitch 
Chrifti Siegedfreudigfett und Sieg voͤllig aneignen. V. 7. 8. 
(wie 50, 8. 9.) 

b. Allgemein gufammenfaffende Troſtau Sfidt ſuͤr den Leidensweg der 
Gemeinde (wobei die Beziehung auf das verftodte Iſrael, welthes 
endlich doch noch zur Gemeinde Chrifti wird, ſchon deutlicher durchblickt) 
a) Der Arm des Herrn wird's ansrichten zur Erldfung, wie von 

Alters her (Selbftaufforderung Gotted), und ewige Sridfung ſchaf⸗ 
fen. V. 9—11. (27, 1. 35, 10. 48, 21.) 


X 
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D) Diefen Troft halte feft, mein Bolf, in allem Elend! 
a. Ich bin dein Troͤſter — warum vergiffeft du das und flirdteft 
bi? V. 12. 13. (40, 1. 6. 22.) 
2. Die Erldfung ift gewif durch meine Macht (dte aud) dad Un- 
heil nur fommen lief). V. 14. 15. (33, 16.) 
Y- Ih vollfüͤhre es durch Mein Wort in deinem Munde bid zur 
neuen Schoͤpfung. V. 16. (49, 2. 3. 45, 8. 12. 18.) 


C) Erwede bid, fteh’ auf, Serufalem! 
a. Du Haft wohl den Kelch getrunfen — 
ne. Allgemein bezeichnet, gleid) mit bem Trofte voran: es ift 
vorbei! V. 17. 
a. Naͤher befchrieben: Verwaifung, ohne Huͤlfe oon den eignen 
Kindern BV. 18. — Doppelmaah des Elends von innen 
und aufen V. 19. — Daliegen in VBetdubung som Borne 
des Herrn VB. 20. 
B. Aber nun wird er von dir genommen und deinen Feinden geges 
ben! GB. 21—23. (29, 9. 49, 26.) 
C. Verfiderung des Gnadenbundes, durch Untmipfung de8 Zie⸗ 
le8 an ben Anfang, in weldem e8 erworben ijt. Rap. 52, 1— 12. 
a. Ullgemeinfter Sag: das Biel der Herrlichkeit Jerufalems ift in der 
grofen Erldfung aus Gnaden begriindet. V. 1 — 3. 
b. Nahere Ausfihrung. 

a) Das Vol! Gottes leidet gwar (wie im duferlich gefdyichtlichen 
BVorbilbe fo wberhaupt) — was ihm dle Gnade nicht nach der 
Schuld anrechnet. V. 4. 5. 

b) Uber fein Gott erlofet e8 — eben auf diefem Wege vorbereitend, 
wie einft herrlich volendend. 
ce. Gott felber ift da! V. 6. (Map. 40, 5. 9.) 

f. Das predigen fowohl Boten als Wächter. BW. 7. 8. 

7- Bis fein Heil vor aller Welt offenbar wird. BW. 9. 10. 

O. Und Seine Gebeiligten aus (der myſtiſchen) Babel ziehen. 
V. 11. 12. (Ginft offenbar vollendend, wie fest getftlid in 
Vorbereitung. Wieder Schluß und Anfang zufammengefagft; 
abermaliger Uebergang zur erften Sufunft Chrifti; legtes Bus 
ridbliden auf bas Vorbild K. 48, 20.) 

2. Kap. 52,13 — Kap. 55. Der dritte Cyclus. 


A. Ghriftus. Deutlichſte, nabgeritcttefte Schilberung feiner erſten 
Zukunft in der Miedrigkeit, um durch Velden, Sterben und Auferftehen 
uns gu verſöhnen, wiedergebiren und in feiner Gemeinſchaft gur Herrlichkeit 
einzufůhren. Siel aller bisherigen Vordeutungen: der gefmilderte Mefftas 
tritt wieder in Die dritte Perfon zuruͤck. 
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a. Qufammenfaffender Vorbli€ auf die Erniederung und Erhoͤhung diefes 
Knechtes Gottes. 

a) Gang allgemeine 3ufammenfaffung: Gr wirds auf folche Art (auf: 
fteigend) weislid) hinausſühren. V. 13. 

b) Sweifeitige Ausfuͤhrung bievon, wobei die verfannte, abftofende 
Reidensgeftalt {chon fdrfer Hervortritt. V. 14. 15. 

b. Schilderung ded gum Aergernif gereichenden und doch verfshnenden 
Leidens und Sterbend: die Erniedrigung. 

a) Wieder allgemein einleitender Gag, noc) an das Vorige Eniipfend. 
Kap. 53, 1. 

b) Die Sdilberung felbft. 
a. Seine Miedrigkeit und Leidensgeſtalt, welche — 

N. gwar zum Verkennen und Verachten gereiht V. 2. 3. 

2. aber doch ald ftellvertretend verfdbnet, d. h. ald fiir und 
übernommen betlet. 
de) Grfter Gag, noch im hervorbrechenden Gegenfag mit der 

Verkennung. V. 4. 
3) Hauptſatz in der Mitte. V. 5. 
3) Abſchluß tm wunbderbaren Rathſchluß fir aller Siinder 
Ginde! V. 6. 
A. Fortichritt der Ausführung: fein Sterben, wobei er 

de. durch geduldig erlittene Marter V. 7. 

a, zur nicht verftandenen Wegnahme, Mettung (in eine 
neue Lebensfortdauer) aus ber Plage gelangt V. 8. (Letzte 
Beziehung auf dad Verkennen.) 

3, Obgleich ſein Grab ſchon Zeugniß der Unſchuld gibt, als 
Anfang der Erhoͤhung. V. 9. 

c. Aufſchluß ded durch die Auferſtehung geoffenbarten Erld fungss 
planes bed Herrn in diefem feinem Knechte: die Erhoͤhung. Dreis 
mal fteigernd, fortſchreitend unter drei verſchiedenen (bilbliden) Gee 
ſichtspunkten begeugt. 

a) Mad dem Opfertode lebt ex neu auf und fort in aus thm gee 
borenem Gamen. (Gant unh Grnte.) V. 10. 

b) Nach dem Leiden erldft und heiligt ex Diele fic) zur Quft. (Arbeit 
und Zohn.) V. 11. 

c) Nah her Vermittlung gewinnt er (da ſich diefelbe fortwaͤhrend 
kraͤftig erweifet) die Feindlichen fiir fich und ſeine Liebe. (Kampf 

‘und Beute.) V. 12. 

B. Die Gemeinde, die bisher tinfruchthare, weldje nun in Ehrifto 
gebiert, und durch eine Furze Siichtigung gur ewigen Herrlichkeit in der Ver⸗ 
mablung mit Gott eindringt. Rap. 54. 

a. Grfter Anfag, allgemein voran. ~ 
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a) Die Unfruchibare gebiert V. 1. 
b) und breitet fid) in ihren Rindern iiber die Erde aus. V. 2. 3. 
c) Rah trauvigem Jugend (Jungfrauen⸗ und Witwenftande folgt 
die Bermabhlung mit dem Sdhdpfer ald Erloſer. V. 4. 5. 
b. 3weiter Unfag, im Rückblick. 
a) Du war ft gwar verlaffen und verftofen (wirft fo berufen). B. 6. 
b) Uber auf den Zorn⸗Augenblick jolgt ewige Barmherzigleit. BW. 7.8. 
c) Wie nach her Sündfluth der Friedensbund! B. 9. 10. (Othe. 
Blid auf das Altefte Vorbild in der Urgeſchichte.) 
c. Dritter Anſatz, Vorblick auf das Herrliche Biel. 
a) Auf das (furze) Leiden folgt Herrlichkeit und Friede. 
cx. Im (qulegt fich real verfdrpernden) Bilde des Herrlidjen Vanes. 
V. 11. 12. 
A. Im geiftlichen Ausdruck fix ben imneren Grund. VB. 13. 
b) Ales Feindliche und Fremde iſt entweder abgethan ober fricdlich 
hinzugefügt. V. 14, 15. 
C) Solder Sieg son vem Herrn, ald Erbthell und Gerechtigkeit der 
GSeinigen (in Chriſto Rap. 53) WB. 16. 17. 

C. Berfiderung des Gnadenbundes, in dem cinfachiten, an⸗ 
pringendften Ausdrucke yum Schluß, alfo fdjon durch den Ton der Eins 
ladung zugleich ein Uebergang tx ben folgenden Hauptabſchnitt. Ray. 55. 

a. Grfte Einladung, nod den Zuſammenhang mit aller bishevigen me fs 
fianifden Berbeifung fefthaltend, aud) zur deutlichſten Gewißheit 
auf den in Chriftus erfüllten Bund iat David ſich begiehend. 

a) Die Einladung an fic. 
a. Wohlan! Kommt und — (eſſet und trinfet)! V. 1. 
8. Warum ſucht the muhſam vergeblid) anderewo? V. 2. 
y. Empfangt im Glauben an da’ Wort die zuverlaͤſſigdauernden 
Gnadengaben im rechten David! B. 3. 
b) Vorblick in die Erveiterung unb Vollendung der Gemeinde durch 
Ihn. B. 4. 5. 

b. Sweite Ginladung, vollends in allgemeinen Ausdruck überleitend. 

a) Die Ginladung an fid. 


a. So fudet denn den Herrn, wo und wie er gu finden iſt! 
V. 6. 


3. Berlaffet eure Wege und Gedanken — VB. 7. 
y. Bon denen bie metnigen himmelhoch verſchieden fird! V. 8. 9. 
b) Vorblick in die Erwveiterang und Vollendung ber Gemeinde. 
a. Berbetfung fiir bas Wort Gottes — Bett der Predigt, Plan: 
zung und Bereitung. V. 10. 11. 
2. Biel: Freude und Sriede der GErldjten, Ausziehenden Gottes, 
und aller Nanu mit ihnen. V. 12. 13. 
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Il. Sweiter Anfag, Kap. 56 — 60. Kurz gu bezeichnen: Cine 
ladung der Abtrünnigen. Das verftodte, felbftgeredte und lafterbafte 
alte Sfrael (wie es in den Beitgenoffen bed Propheten (don fiir die Buc 
funft fich darftellte) wird nun durch nachdrücklich entgegenftellende Ueberführung 
zu ber Gnabe Gotted (in Ghrifto) eingeladen, und am Schluß ihm diefelbe 
ſchon beſtimmt verbeifen. Der Bli€ auf die Hingufiigung der Heiden 
in ber neuen Gemeinde tritt son Anfang bi8 Ende ſchon entſchieden, ims 
mer durchgreifender nod) heraus; eben deßhalb folglid) ift unter dem beftraf. 
ten und eingeladenen abtriinnigen Sfrael auc) die abtrinnige Chriſten— 
heit einer fpdteren Zukunft im Voraus mitbegriffen. 

1. Der Stand der Dinge bei der Einladung wird vorher zur Ueber⸗ 
fuͤhrung gefchilbert. (Das heift: eure Wege! Rap. 55, 8. wvergl. dazu 
Kay. 56, 11. 57, 10. 17. 18.) 

A. Wenn die verheifende Gnade dod ſchon vorbereitend ihr ent⸗ 
gegenfommende Frommigkeit gum Ergreifen der neuen Heilsordnung 
und Gerechtigfeit verlangen muf — Rap. 56, 1. 2.- 

a. Go finbet fic) diefelbe nod eer bei den Frembden, die darum auch 
hingugethan werden, ja felbft fiir einige Seit größtentheils an 
Iſraels Stelle treten follen! 

a) Allgemein verheißend ausgedrückt, Anknüpfung und Gleidnif 
von der bisherigen (aufzuhebenden) Ordnung aus: der Fremde 
und (noch genauer zu ſagen) Untüchtige, Unfruchtbare, 
welcher Gottes Weiſe (den wahren Sabbath) gehorſam halt, ſoll 
nicht geſchieden bleiben. V. 3. 

b) Betheuernde Ausführteng hievon: 

a. Die Verſchnittenen (wegen Untüchtigkeit Entfremdeten) ſollen 
Ort und Namen im Tempel bekommen. V. 4. 5. 
&. Die Fremden (aus allen Voͤlkern) ſollen wohlgefällige (geiſtliche) 
Opfer im nun allgemein offenen Bethauſe darbringen. V. 6. 7. 
y. Abſchluß im umfaffenden Ausdruck: 
x, Der Iſrael ſammelnde Herr wird auch fort und fort Heiden 
gu thm fammeln. V. 8. 
3, So fommt nun, ibr einft frembden und feindlichen Voͤlker, 
- Menſchen — als aud) zur Oeerde gethan, und effet! B. 9. 
(Ruͤckkehr zu Rap. 55, 1. 2.) 

b. Sn Sfrael aber ftehet es alfo: 

a) bie Maffe des Volkes (oder ber Heerde) ift burch der bdfen 
Hirten Schuld ganglich verderbt — BV. 10— 12. 

b) bie wenigen Gerechten fterben unterdrückt und unbeachtet (vor 
dem einbrechenden Geridte) dabin. Rap. 57, 1. 2. 

B. Gieht man aber (vollends nun gleid), zuerft) bie Sande und 
Abtruͤnnigkeit des feinem Gott untreuen Bolkes (der abgefallenen Kirche 
u. ſ. w.) an — V. 3. 





Ordnungsplan. XCV 


a. fo ift biefelbe in ihrem argen Ausbruch völlig offenbar, mit hoͤch⸗ 
flem Rechte bitter gu fchelten. 
a) Wolt ihr nok die Spotter fein? Seid ihr nicht vie bofe, aus- 
geartete Urt? V. 4. 
b) Machweis davon, Aberfibrende Vorhaltung und Schilderung. 
a. Du erwaͤhlſt dir mit higigem Gifer den Dienft der graufamen 
Goͤtzen — V. 5. 6. 
- B. und treibft da’ — 
de. fred offers (dffentlid), gemeinfam) — V. 7. 
3, heimlich (privatim) und am Ende aberall — B. 8. 
a, nah und fern, fo arg du fannft, gu deiner Erniedri⸗ 
gung! V. 9. 
y. Du bleibft aud) — 
de. barinddig darin — V. 10. 
3. meine Langmuth auf Muthwillen giehend. V. 11. 
b. Swar werden auch diefe Wbiriinnigen vor der Gnade nod (beftraft 
und) eingelaben. (Rüuckkehr gu Rap. 56, 1. 2.) 
a) Allgemeine Verheifung, aus bem Gegenfage der Beftrafung hervor⸗ 
gebend: Ich will deine Gerechtigteit gunidte machen, den Glauben 
an Mich gur wahren Geredtigkeit dir vorhalten! V. 12—14. 
b) Betheuernde Ausführung Hievon: 
a. Neues Leben meiner gnddigen Beiwohnung ben Serfehlagenen, 
Demilthigen. BW. 15. 16. 
8. Nak Zorn und Abtrünnigkeit dennod Heilung und Troft. 
V. 17. 18. 
y. Summa: zu Loh und Dank die Friedenspredigt für Ferne und 
Mahe. V. 19. 
c. Leider aber: die Gottlofen koͤnnen und wollen nicht Friede haben! 
V. 20. 21. 


2. Nochmalige dringende Einladung der AWbtriinnigen (dennoch 
dabei noch Selbſtgerechten) zu Gottes Heilsordnung. (Das heißt: Meine 
Wege! Kap. 55, 8. vgl. dazu Map. 58, 2. 11—14. 59, 8.) In drei 
Anſaͤtzen, deren dritter ſchon ganz in Verheißung übergeht. 

A. Erſte Einladung, nun im Gegenſatze mit der Selbſtverblendung 
durch dufferlichen Gottesdienſt (oder Pharifdismus) im prophetiſchen 
dortſchritte vom BVorigen. Hauptcharakter der Zeitgenoffen ded Meſſias, wie 
bie Abgötterei Rap. 57. nod) bei den Bettgenoffen der Propheten. Map. 58. 

a. Ueberführende Beftrafung des Phariſäismus voran. 
a) Verkiindige laut meinem (fo fic) nennenden) Volk feine Miffethat! 
V. 1. 
b) Go machen fie es: 
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a. Sie thun gang als verehrten fle mid. V. 2. 
3. Beſchweren ſich deßhalb fogar (mit Berufung auf aͤußerlich Werk!) 
V. 3. 


c) Urtheil darüber (als Antwort auf ihre Beſchwerde). 

a. Siehe fo thut ihr! V. 3. 4. (Wegnahme ded vorgeſchobenen 
Scheines.) 

B. St dad Recht? Muß Ich mich nicht beſchweren ſtatt Wohl⸗ 
gefallend? V. 5. (Hiedurd) tft in ——— Uebergang 
vorbereitet das Folgende:) 

b. Belehrende Einladung gu Gottes Heilsordnung, — die rech⸗ 
ten guten Werke fordert (und gibt). 

a) Der rechte Gottesdienft (dad wahre Faſten, in eurer Sprache 
weiter zu reden!) ift — thatige Naͤchſtenliebe. 

a. Sordernde Beſchreibung dieſes Thuns, und zwar — 

m, negation: Whthun des Unrechts. V. 6. 
5, pofitiv: Mittheilen und Wohlthun. V. 7 

8. Hiedurch bedingte Vebheifung. 

m, Die Verheißung vorangeftellt, nur mit: Alsdaun! V. 8. 
5, Zweimalige Rückkehr zur vorigen Bedingung. V. 9. 10. 

y. Nochmals geſteigerte, reine Verheißung: Du wirſt Licht, Kraft 
und Heil haben: 
de. Für dich felbft. BW. 11. 

3, Und fiir Andre, flir Volf, Land, Menfchheit, Kirche! V. 12. 

b) Und der Weg gu dtefer Höͤhe ift pa’ Halten der rechten Sab⸗ 
bathéweife (Cin bem Sinn, wie R. 56. gefagt war), B. 13. 14. 

B. 3weite Cinladung, nun vollends im Gegenfage mit der gus 

lest entftehenden GVerftodung: Hauptcharafter infonderheit Iſraels von 
feiner Berwerfung an waͤhrend des Cingangs der Fille der Heiden. Chen 
parum ſchon weniger Ginladung als Verfiderung, daß Gott feinerfeits 
pas Volk (die Menfchbett) dod) nicht verftofen habe, Verheißung feiner 
aud died Verderben endlich nod) wberwdltigenden Gnade. Ray. 59. (Wobei 
dann ganz V. 3—15. nur Vorderfag wird fiir die nachfolgende Verheifung!) 

a. Berficherung ber nod) dauernden Liebe Gottes voran! BW. 1. 2. ogl. 
Kap. 50, 1. 2. (Mur eure Sinden madjen die Scheidung!) 

b. Ueberfuͤhrende Schilderung des Buftandes tn der Verftodung (dod ſchon 
mit Nebergang zur endlid) aus bem Siindenelend hervorbrechenden 
Bußerkenntniß.) 

a) Rod in der zweiten Perfo, beſtrafend. (Letzte Anſprache ber jetzt 

ſich zuruͤckziehenden Gnade.) V. 3. 

b) In ber dritten Perſon, nur ſchildernd. (Für die Zeit der Hin⸗ 
gabe in die Sünde!) 

a. Auseinandergelegt nady — 
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de. Grund: aller Gerechtigheit und Wahrheit entbloͤßte Ge. 
finnung, wie fle fic) befonders tm Sffentlidjen Leben (in 
her Rechtspflege) darſtellt. V. 4. (Zuletzt ſchon Ueber. 
gang: Ausgebaͤren des Inneren.) 
3, Aeußerung in lauter giftigem, unnuͤem, boͤſem Werk! 
V. 5. 6. 
B. Summa: Qufammenfaffung des legten Erfolges mit dem tiefs 
ften Grunde. V. 7, 8, 
C) In der erften Perfon, bekennend. (Anzudeuten bie dennoch endlich 
Hervorbrethende Bufe.) 
a. Darum find wir ohne Recht und Geil, finfter, blind, mitten im 
Guten (das fiir und bereit wdre) todt und elend! V. 9—11. 
3. Nehmlich wegen unferer Siinden. 
N, Diefe zeugen (im Gewiffen und burd den Erfolg) wider uns, 
V. 12. 
3, Nochmals dexfelben innerfter Grund. v. 13. 
3. Nochmals der Erfolg im Zuſtande. V. 14. 15. 

c. Verheißung der jetzt, wo es aufs Aergſte gekommen, durchbrechen⸗ 
ben Gnade. (Fuͤr Iſrael ſonderlich: vie zweite, mittlere Zukunft 
Chriſti, mit welcher die Macht Seines Geiſtes die Verſtockung durch⸗ 
bricht.) 

a) Der Here fieht das Verderben, dem Niemand ſonſt abhelfen kann 
— V. 15. 16, (anhebend in der Mitte: x.) 

b) Und Hilft mit Seinem Arm, in Seiner Macht und Ruͤſtung 
— V. 16. 17. (anhebend mit swims.) 

C) Su überſchwaͤnglich gnaͤdig er Vergeltung, endlich allgemein durch⸗ 
brechendem Heil (gegen ben Erzfeind) V. 18, 19. 

d) Sonderlich zur mun dauerbhaften Erneuerung Iſraels, dem der 
Clingft gefommene) Gridfer jest in Wabrheit kommen fann. 
V. 20. 21. 

C. Dritte Einladung, die endlid) gany Verheißung geworden 
iff. Bolles Vicht: die Wiederkehr Ifraels gu feiner Beſtimmung, das Mittel⸗ 
und Prieftervolf der Erde zu fein, Anerkennung und Erfolg bei allen Voͤlkern. 
Kap. 60. (Summirend, mit fehr vielen Zurückbeziehungen, beſonders auf 
Rap, 54, 52. 49,) 

a. Grfter Anſatz. Weil fa Hennod bas Gange zugleich Einladung bleibt, 
obenan eine (ſchon fuͤr alle Zeit vor erlangtem Ziel gewiſſermaßen 
gültige) Aufforderung. Alſo mit Haupiblick auf Iſrael ſelbſt. 

a) Auf umd werde Du Licht durch ben Herrn! V. 1. 2. 
b) So nimm die Andern froͤhlich in dein Licht herzu! V. 3—5. 
c) Mir yu Dienft und Preis! V. 6. 7. ‘ 
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b. Swetter Anfag: naher eingebende ea erung, mit Sauptblid auf 
bie Hingufommenden. 
a) Su feiner Seit (fon harrt Alles parauf) kommen ſie herbei — 


V. 8. 9. 


b) Su Dir, du neu und herrlich zu bauende Stadt — V. 10—12. 


C) 


AUbermals: Mir, Meinem Heiligthume gu Schmuck und Ehren! 
V. 13. 


c. Dritter Anſatz: vollſte Verheißung, mit vergleichendem Rückblick 
auf das Vergangene. 


a) 


b 


~~” 


c) 


Til. 


Die vid) bedriidten, find nun dix unterworfen, dap fle und du 

Mis Darin ebren. 

a, Sle werden fich tief beugen vor Dir al’ nun Stadt ded Herm 
— V. 14. 


B. Denn Ich exhdhe dich — BW. 15. 

y. Daf Alles Dir diene, wie Du Mir. BW. 16. 

Innerliche und duferliche Herrlichleit Gottes Lommt an die Statt 

alles Unvollfommenen unh Giindlichen vorher. (Uebergang der 

Schilderung gum ewigen, ganz neuen Serufalent.) 

a, Wie draußen exhdhtes Gut fo drinnen (innerlich) mur driede 
und Gerechtigkeit. B. 17. 

8B. Statt Suͤnde und Klage lauter Heil und Preis. V. 18. 

7. Hoͤchſte Ausſicht: endlich, flatt Sonne und Mond Gott felber 
bad Licht! V. 19. 


Denn ber Herr verklaͤret fidy in Dix, nad) den Leibenstagen, gu 

feiner Beit. 

a. Died allgemein voran. V. 20. 

B. Bertniipfung des herrlichen Bieles mit bem Anfange, woraus 
@ottes Hand es bereitet. V. 21. 

y. Nochmals Rückblick auf die Heinen Wnfdnge, die vollends 
Dann ſchnell zu Grofem erwadfen. B. 22. 


Dritter Anfay, Kay. 61—66. Mun gewiß verkindigt nah 


allem Berigen: Ifraels (legte) Noth und Erldfung, Weitefte 
GHlufausficht. Die Lisher ſchon mit feigender Deutlichkeit verkündigte 
Wicherbringung Iſraels trite mm yum Hiftorifd Maren Gaupthlid heraus, 
und es wird in der weiteften Schlußausſicht, bie ſich dariber hinaus 
eroͤffnet, zugleich bad Ganze in den Anfang zurddgefdbrs Es wird 
wieder mit ber Perfon des Meffias und gwar fener erſten Gnaden⸗ 
predigt begonnen, gulept aber bis auf die Erneueruug son Himmel und 
Erde, ewige Wonne und ewige Pein vorausgeblickt. 

1. Gine ecinladende und verbeifiende Mede bes Meffias, 
al8 gweimal fommenden Koͤnigs und Vorgingers von Ifrael, im geſchicht⸗ 
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liken Fortſchritte von der erſten zur zweiten Zukunft, der ſich wieder an die 
Ordnung des erſten Haupttheiles (Rap. 7—12.) anſchließt und hieraus 
verſtanden fein will dahin, daß der nunmehr geweiffagte Zukünftige (Prophet, 
Verſoͤhner, Koͤnig) fa gewiß Derſelbe fei mit jenem Immanuel des Ane 
fange8. Rap. 61—63, 6. 

A. Die ndSfte Zukunft Chrifti mit voller Anſchaulichkeit als in die 
Gegenwart geriidt, erſte Einladung und Verheifung durch den Geren felbft. 
Kap. G1. (Abſchließend wieder die anfingliche Verknuͤpfung die fed Knechtes, 
welder ber Herr ift, mit dem Typus bes damaligen Propheten; dennoch 
babei fo ſcharf charakteriſirt, daß, wer alles Bisherige verftand, nicht mehr 
meinen fann, Jefaiad rede von ſich felbft.) Ih bin gefalbt und gefandt: 

a. gang allgemein: den Erldfungstroft fowohl anbietend zu verkuͤn⸗ 
bigen als auch thatſächlich fehon (in feinem Anfange) gu geben. V. 1—3. 
b. genauer, mit Uebergang der Einladung in Berbeifung: Iſrael zu 
feinem Priefterberufe gu bereiten in Mir. (Was freilich Unglaubens 
balber in diefer erften Zukunft nur vergeblich angeboten wird, nicht 
gleid) gu Stande fommt!) 
a) Ihr follt Priefter Gottes unter den Heiden fein. V. 4—6.. 
b) Mit ewiger Freude aus ewigem Gnadenbande bed Segens, anftatt 
ber vorigen Schmach und Schande doppelt vergiitend. V. 7—9. 
C) Herrlich gefleidet mit Iebendig wadfendem Heil von Gott. 
V. 10. 11. 


B. Die Mittel. oder Zwiſchenzeit zwiſchen der erften und zweiten 
Zukunft Chrifti: Wort und Geift (bes Gebetd infonderheit) von Ihm in 
fener Gemeinde hoͤret nicht auf, die beftellter Wachter und Wegbahner (in 
benen der Herr felbjt wacht und ruft und arbeitet) laſſen alfo nicht nad, 
bis das Verheißungsziel erreicht, Gottes neues Serufalem gebaut ift. Kap. 62. 

a. Das Verheißungsziel ſammt der Verfidherung: bis dah in! fortgehend 
vom Meffias felbft audgefprochen. 
a) Ich wil nit ſchweigen und ruhen, bis du den neuen Namen 
trdgft (im neuen Weſen ftehft). B. 1. 2. 
b) Dieſes Ramens vorldufige Bezeichmmg. 
a. Herrlichkeit (aufgeriditetes, bid dabin in feinem Werden bee 
wabried Reich). V. 3. 
. BWobhlgefallen des liebenden Herrſchers. V. 4. 
7. Bermablung, Hochzeitsfreude (fogar ved Herrn ſelbſt). B. 5. 
b. Die Beſtellung der Wächter und Wegbahner: 
a) al8 Wachter. 
a. Ihr Amt, nach welchem — 
we, fle fomobl ſelbſt nicht ruben — V. 6. 
5, al8 auch bem Herrn feine Rube laffen Hs gum Biel. V. 7. 
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8B. Nochmals died Biel bezeichnet: als endlich ungeftirter Genus 

bed Guten im Haufe Gottes. V. 8. 9. 
b) al8 Wegbabner. 

a. Ihr Amt nah welchem — 

N. fle die gange Zwiſchenzeit hindurd (und vornehmlich gegen 
das Ende hin) den Weg babnen — BW. 10. | 

a. durch die Predigt vom Herrn (die ihnen der Here felbft 
in den Muud legt), GW. 11. 

8. Das Biel, mit nochmaligen Umfehreibungen ded neuen Mas 
mend. V. 12. 

C. Die zweite (oder mittlere) Sufunft Chrifti mit ber Bekehrung 
Iſraels, zu Voͤlkergericht, GErldfung der Seinigen, Aufrichtung ded Reiches. 
Kap. 63, 1—6. 

a. Die nun aud in richtender Kraft gewaltige Bufunft bes Erloͤſers 
überhaupt. V. 1. 
b. Naͤhere Schilderung derſelben. 

a) Das Voͤlkergericht im Bilde des Keltertretens. V. 2. 3. 

b) Das Jahr der Erloͤſung nad hem Tage ber Rache. V. 4. 

(Munmefr anders gewandt al8 K. 61, 2.) 

C) Nochmals das Vslfergericht in der alleinigen Kraft deB (gdttlidhen) 

Bornes, alle Lebensmacht ber Siinder harniederftofend. V. 5. 6. 

(Womit nun vas Folgende in Gegenfag tritt.) 

2. Die Wiedberbringung Iſraels vund Aufridtung des 
Reiches. Iſraels legte Moth und Erlöſung, mit Zufammenfaffung feiner 
gangen Geſchichte jetzt aufs deutlichfte verkündigt. Rap. 63, 7. bis 
Kap. 65. zu Ende. (Vollfte Rückkehr gu der Stufe der gefdhichtlichen, bud. 
ſtaͤblich⸗ iſraelitiſchen Weiffagung.) 

A, De ſelbſtverſchuldete Moth Iſraels von ber erſten Er⸗ 
wiblung bid gum Ende ber Verwerfung, im Gegenfag mit Gottes Gnade, 
weldje das Golf endlich boc wieber annimmt. Durd ein Bufgebet des 
endlich gedemüthigten Volkes dargeftet. Rap. 63, 7. bid Kap, 64. zu Ende, 

a. Grfter Anſatz, wortn ber Ruͤckblick auf bie Vorzeit bis zur erften 

Erwaͤhlung vorherrſcht. 

a) Gott war feinem ſündigen Volke von Anfang ſehr gnädig. 

a. Ulgemetne Einleitung hiefuͤr. (Lauter Barmberzigheit und 
Gnade!) B. 7. 

2. Gott erwablte und trug fle als fein Bolf. V. 8. 9. (Treue 
Kinder, vad legte Biel! Der Engel des Ungefidtes, 
pie erfte Offenbarung bed in ihre Moth eingehenden Erloͤſers, 
welder die legte im zukuͤnftigen Knechte, der aud) der vorans 
atehende Serr ift, entipricht. K. 52, 12. 13.) 
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y. Aber fle ndthigten ihn durch Widerfpenftigheit (von Anfang 
wider feinen Geift!) gur Zuͤchtigung, als fei ex ihr Feind. 
V. 10. 

Oo. Daf man der vorigen Gnaden und Hülfen ſchuſuchtg trauernd 
gedenken mußte. V. 11—14. (Rückkehr zu V. 7.) 

b) Darum rufen wir aud) in der jetzigen (letzten, aͤrgſten) Moth deine 

Barmherzigkeit an. 

a. Du grofer Gott im Himmel biſt fa unfer“(fich jest zuruͤck⸗ 
haltender) barmberziger Vater und Erldfer von Aliers her. 
V. 15. 16. 

B. So kehre dod wieder gu heinem dabingegebenen, zertretenen 
betligen Bolfe! BW. 17—19. (Schluß ein das Himmel. 
zerreißen herbeiſchreiender Mothruf!) *) 

b. Zweiter Anfag, worin guerft der Einblid in die Siinde vorherrſcht, 
aber dod) von bem Aufblick yur fdaffenden und erldfenden Wahl. 
gnade überwunden wird. 

a) Unmittelbare Fortfegung des vorhergehenden Nothrufes: Ach daß 
bu kämeſt! Und gwar — 

@. gum Schrecken deiner Feinde — K. 64, 1. 

3. zur überſchwaͤnglichen Segnung ber auf dich Harrenden! V. 2. 3, 

b) Gieran geknüpftes Sündenbekenntniß. 

a. Ad daß du Soldhe faͤndeſt, die deiner (in voller Geredhtig. 
feit) gedenfen! V. 4. 

B. Uber bei uns ift nur Siinde. 
de. Sollte uns zormuiirdigen Veraͤchtern deiner Wege von 

langfther gebolfen werden? V. 4. — 63, 15.) 
5. Wir find ja nichts als Suͤnder sor Dir! V. 5. 6. 
C) Hieraus wieder auffteigend ber vorige Ruf nad Gnade. 

a, Wir find aber bod deine Geſchoͤpfe und dein Volf. V. 7. 8. 

2. Kannſt und willft du denn uns fo verftdret laffen, did) zuruͤck⸗ 
Halter? V. 9—11. (Rückkehr der erften Frage 63, 15. 
Leste Zuſammenfaſſung ded ferngubtinftigen langen Erils mit 
bem Typus bes nabe bevorftehenden, vgl. K. 44, 28.) 

B. Die letzte Erldfung Iſraels, verheißen durd eine gnidig 
erhirende Antwort auf dies vorhergegangene Bufgebet. Kap. 65. 

a. Suerft aber wird nochmals auf die Sunde Ifraels und das dadurch 
verſchuldete Verſtockungsgericht guridgewtefen. 

a) Gottes zuvorkommende Gnade und der Menſchen Widerſpen⸗ 
ſtigkeit; in zwei fie Sfrael und die Heiden (befonderd die Heiden⸗ 


‘\ 


%} Bon hier an iff nehmlich unfre deutſche Bereabtheilung burd gang K. 64. 
veraͤndert, womit ſich ber Lefer nicht tree. 
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chriſtenheit) abwechſelnd gleich gůültigen Hauptſaͤtzen bezeugt. V. 1. 2. 
(Gweimal wird es fo gegen einander ſtehen: der große Doppel⸗ 
wechſel K. 29, 17. 32, 15.) 

b) Iſraels Giinde und Gericht. 

a. Seine Widerfpenftigkeit. BV. I—5. (Mit Bild und Beifpiet 
aus Damaliger Zeit geſchildert.) 

B. Das Gericht, welches nothwendig zuvor (mgt) daraué fole 
gen mußte. V. 5—7. 

b. Nun erſt dennoch Verſicherung der Gnade, dle eB nicht ganz aus 
madt: Bewahrung und Wiederannahme Iſraels, womit die Hingu- 
fiigung ber Gldubigen aus den Heiden fo wie Gericht Uber die abtrün⸗ 
nige Heidenchriftenheit verbunden ift. | 
a) Der grofe Wedfel von Gridfung und Gericht, welder nun 

eintritt. 

a. Die Traube Iſrael — 
me, wird nicht verderbt. V. 8. 

5, fondern der Game bed Segens, bas rechte, gebeiligte Volt 
erwaͤchſt aus ifm, das heilige Land gu befigen. V. 9. 10. 
(Bgl. K. 27, 2— 9. und fiir die Verknupfung mit der 
pamaligen Gegenwart K. 37, 31.) Verſteht fich: mit Eine 
{lug der Gldubigen aus den Heiben. Erfte gnädige Ant⸗ 
wort auf &. 63, 17. mit Bezug auf K. 65, 1. 

B. die (unterdeß an Iſraels Plag gewefene) Heidendriftenheit 
im Grofen und Gamen — 
de. welche (gleichfals wie GB. 2.) abtriinnig geworden — 
» V. 11. 12. 

5, fallt bei Sfracl8 Erldfung ind Gericht. V. 13—15. Bers 
ſteht ſich: mit Einſchluß ber Verſtockten aus Iſrael. Died 
der letzte große Wechſel — nun der andre Name, das 
Neue! 

b) Die Aufrichtung des Reiches (des hernach ſogenannten tau⸗ 
ſendjaͤhrigen), als letztes, realſtes —— des neuen Hinimels 
unb ber neuen Erde. 

a. Allgemein: es fol ein Neues geſchaffen werden, ba’ Serus 
falem heißt. V. 16—19. (Schon mit perſpektiviſchem Bors 
ausblick burd has Vorlegie His gum Allerletzten; vgl. K. 66, 22. 
wo aud) bied nod unterfchicden wird.) 

B. Beſondre Schilberung der dufern und innern Gerelichkeit dtefes 
Reiches mit hervargehobenen Gauptheifpielen, fo wie mit Rud. 
bliden auf bie erften Kapitel. 

d. Kein früher Tod fondern Patriarchen⸗Alter (doch noch weit 
vothandener Giinde). V. 20. 


Ordnungsplan. CIII 


3. Reine vergebliche Arbeit oder Fehlgeburt. V. 21—23. 
3. Jetzt im vollſten Sinn zuvorkommende Erhoörung und Gnade. 
V. 24. (Zweite gnädige Antwort mit Bezug auf V. 1.) 
+. Wegnahme der Schäadlichkeiten aud) aus her Natur, ſonderlich 
in Kanaan (6i8 auf ben bloß gebundenen Satan). V. 25. 


3. Erlofung und Gericdht im Gegenfag, al3 weitefter Schluß⸗ 
bid in bie ewige Scheidung der Seligen und Verdammten, zugleich 
aber mit Ruͤckkehr in den Anfang des gangen jefajanifden Weiffagens als 
vorgelegtes EntwedersOder. Kap. 66. Daher auch wieder anfnipfend 
ganz fiir bie Seitgenoffen des Bropheten angewandt, und fo georbdnet 
wie ber erfte Haupttheil. 

A. Drohung an die Mehrzahl der Whgefallenen. 

a. Zuerſt nocd im Gegenfage der Einladung. V. 1. 2. (3d, der allges 
nugfame Gott, ber Himmel und Erde gweimal fdafft, das zweitemal 
neu in den und fir bie Elenden!) 

b. Ganz brohend. GB. 3. 4. (Shr Trogigen aber, ob ihr auch opfert, 
findet Gericht ftatt Erhörung — wie Ray. 1.) 

B. Verheißung an die zuerft wenigen Getreuen. 

a. Mock mit Rückblick auf ben um fle her vorherrſchenden Abfall. V. 5. 

b. Die für das legte Biel hier (don bem Glauben hingegebene Verheißung: 
Shr Wenigen wervet ein ft pliglich Viele werden, wenn endlich als 
auf Ginen Tag Zions Volf aus Gottes Macht (und Mutterfdaft) 
geboren wird, V. 6—9. (Grfted und letztes Pfingften in einander.) 

c. Aufforderung: Freuet euch diefes Trofteds! (Einſt ihr fo Geſeg⸗ 
neten, und jept ſchon im Glauben ihr darauf Harrenden!) V. 10—14. 


C. Drohung und Verhetfung al8 Entweder⸗Oder vorgelegt. 
a. Goran jufammen. Auch nod V. 14. 
b. Auseinander gelegt: 
a) Gericht durch's Feuer tiber die Sünder. BV. 15—17. (Wei. 
tefter Schlußblick, 2 Theff. 1, 7. 8. vgl. jedoch auch ſchon Rap. 
30, 33. 33, 14. 47, 14.) 
b) Heil von Serufalem aus und gulegt in Yerufalem (welches gewiſ⸗ 
fermafen ſchon wie ber neue Himmel und die neue Erde fteht). 
So fommt e8 doch zur Entſcheidung: 
a. Allgemein: fir Offenbarung Meiner Herrlichfeit Can Meinem 
Golfe)! BW. 18. 
f. Maher Hiftori fd entwidelt: 
wm, Anfang: die Grretteten nach Serufalems Zerſtoͤrung gehen 
au allen Heiden aus. B. 19. (Mamen aus dem Alteften 
Geſchichtskreis fir die dann er fte eee ded Heild 
bon Serufalem aus.) 








CIV : Orbdmungéplan. 


5, Nebergang burch dle Zwiſchenzeit: Sie werden allmaͤhlig 
und endlid) alle berbeigebradht zum gleidien Stehen vor 
Mir! BW. 20. 21. 
3. Biel: Wie dle neue Welt, fo ſchon beftindige Anbetung 
in Serufalem. V. 22. 23. 
c) Nochmals Gericht. BV. 24. (Minftiger Ruͤckblick der Srldfeten 
darauf. Wltteftamentlidjer Schluß. Val. dagegen Offs. 22, 19—21.) 
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Kapitel 40. 


1.2. Tröſtet, tröſtet mein Volt! wird ſprechen ener Gott. Hedet —— an's Gers 
and verfiindiget ihr, daß vollendet iſt ibe Frobuftreit, daß abgetragen if ihre 
Shatd, oat fie empfingt von der Dand des verrn cin Doppeltheil — um alle 

Zuerſt, fogleid) aus dem Bolle angefdlagener Grundton ded 
Ganjen, denn evangeliſch, trdftend vornehmlich foll und will der Prophet 
von jept an weiffagen, mehr al8 bisher.*) Was Luther's Borrede : 
ju ben Propheten überhaupt fagt: „daß mehr Drauens und Strafens 
drimen iſt als Troftens und Verheißens“ — erfahrt wenigftens in 
diefem Stic eine Ausnahme, daher in folder Begiehung Lowth Yom 
ſchönſten Stide des ganzen A. T. ſpricht. Mehr aber nod: in diefem 
„Tröſtet, trdftet mein Volk“ thut fich fener fund, wie ded Jeſaias 
vorherrſchender Perfons und Amtscharakter, fo der meffianifm ed 

Veiſſagung, endlich ſogar ſchon der hier geweiffagten evangelif chen 
Predigt Grundton und einiges Thema — dahinter in’ letzter ors 
fpeftive Der fepte Biederbringungstroft fire Ifrael, det nod zukünftige. 

Die Vorausverſetzung in eine Zukunft, welche nach ebenfalls nog 

bevorſtehender Noth, nach Mangel goͤttlicher Zuſprache ſolchen Troſt 
bringen wird, meldet ſich ſchon im nicht gu üüberſehenden: with 
fprehen — died ~ “ew gebort gleich zu ben: gemeinſamen Eigen⸗ 
thimlidjfeiten bed Sprachgebrauchs von Kap. t, 11. bis 66, 9. ſiehe 
wh 1, 18. 33, 10. 40, 25. 41, 21. 88; 9. 2) Autuhyfung an 
die friihere Weiſſagung fehlt aud nid, wenn wit, wie fon Kimi, 
ms bei Dem jept angefdlagenen Zon auf das Lebhe Map.s vor den 
hiſtoriſchen Einſchaltungen, auf Kap— 35.. —— eine ae * dort 


1) Ein fat allemal zum Anfang ſer ee venerti, — — — bas jedes⸗ 
malige Vergleichen des Ordnungsplanes bei dem Leſet vorausfetzen wird. 

Daß aber beBhalb tm’ G@ingang etwas mangle, baf Bordetfage dieſes Fut. 
weggefallen: fefen,' tat’ eine ſehr nadtern ungehoͤrige Bermuthung vor Sahn 
Peffer verſtand fon Sevrg Mller das rapere in medias res: Auf 
eimmal eine: troͤſtende Stimme, wie be St eines" Vaters, bet lange feinem 
ungeforfamen Sohne / ſtreng fein; Worwürfe machen, drohen mußte und fich 
nus wieder ben Gefühlen feines Herzens überläßt uf. w* 


Q _—- Kapltel 40. Bers 1, 2. 


V. 1 —4. 8 10., um gu merfen, wie mannigfad unfer Rap. 40. damit 
in 3ufammenhang fteht. Die blühende Wüſte, die Hérrlicfeit des 
Herm — die Troftung der Herzen, daß Gott überſchwänglich vers 
geltend fommt — felbft bie Bereitung einer Bahn, wenn aud) dort 
fiix Die Crldfeten, hier fiir Den Crldfer: lauter Grundgedanfen jenes 
evangeliſchen Schluffes, in welde Der neue Anfang einfept Die Vor⸗ 
ausfepung einer Wiifte gur Herftelung, eines Gefangenfeins zur Wieders 
fehr ift dort ſchon die gleide wie Hier, man vergleide dann wieder 
Kap. 61. 

Angeredet werden nicht etwa Vollsiltefte, Priefter, die gefragt 
Hatten (nad Lowth), fondern die Genoffen oder Nachfolger des 
Bropheten, und zwar von dem Propheten felbft, 4) welder ifnen an- 
zeigt, DaB und was Gott ihnen auftragen wird yu feiner Zeit — 
welder ihnen ſchon fein von Gott empfangeneds Wort zur Bers 
fiindigung darreicht. Richtiger Chald. ihc Propheten, als LXX. ihr 
Priefter; dod Die Propheten ſelbſt wieder nur als Borbilder der 
fiinjtigen Cvangeliften, V. 9, Diefer Anfang iſt gang allgemein 
gehalten, enthalt fo die umfaffendften Gedanfen: es fommt ein Troft, 
und zwar von Dem allein, Der trdften fann, will und wird, von Gott 
— nehmlich al Botfdhaft, Predigt Durd feine Boten, dazu fiir fein 
Bolt, defen Gott ex bleibt in Gnaden durd) alles Leid hindurd zum 
herrliden Sicle. Mein Boll! — abfidtlid) fo tief und weit geſtellt 
für Keim, Wachsthum, Blüthe, Reife und Fülle der Erfüllung: faſſen 
wit Das Dod) ſogleich gu Anfang hier, um aller Enge des Verſtäud⸗ 
niffes gu webren!?) Dies durd) Gottes Boten au trbftende Volk 
war im Keime des Vorbildes das aus Babel wicdexfehrende, daun in 
Der erſten, aufgebrodjenen Blithe der eigentliden Erfüllung Iſrael, 
welchein der Taufer al8 Vorldufer Chrifti das Gnadenbeil und Himmel- 
tei) verlündigte; feitbem fortwährend in der langen Zwiſchenzeit iſts 
nicht nur das Hauflein der Clenden, fiir Cridfung Bereiteten in dex 
Chriftenheit, welden allerdings der Troft jedes neuen Wegbahners 
Se — —— Sie: 3 ie. Sg an Oy 

1) MiGt. eigentlich anmittelbar, inte Calvin: Deum imducit oxcitantem 
novos Prophetas — obgleich dies inducit: dane im "TON? [be Jeſcia 
liegt als weiſſagendes: excitabit. — 

_ 7) In hac re admittenda est illa latitado, quae ¢ivinis vatioiniis propaia est 
et familiaris, ut adimpletiongs eorum fiant et continenter et panctualiter. 
J Referunt enim Auctoris sui patyram, cui unys.dies tanquam, mille anni 
et mille anni fanquam unys . dies y ,,afgue. liget. pleaitndo. et fastigium 
complementi eorum plerumque alicui certae, eptati yel etiam, certo: mo— 
mento destinelur, attamen hahent interim:.gradus mgnnulips. at scalas 
pags per diversas mundi acetates. Bacp,.dp dign,.etc. lib. 2. 


4 ¢ 
— 2. oe eese 
: ‘ 
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Chriſti ſonderlich gebiibrt 4) — fondern wirklich aud alle Berufenes, 
die Gott nicht aft, denen er unermidlid) das Weghbereiten fiir dag 
Heil abverfangt, ja ferner alle Heiden und Sfrael, denen die nicht 
aufhörende Mifflonspredigt des Evangeliums dennoch gebiihrt; in dex 
legten Zeit, welde die Weiffagung iberall im Hintergrunde meint, 
endlid) wieder Iſrael nad langer Zerftremung und Berftodung, die 
Kinder Jerufalems, des unterdeß wiiften, Dabingegebenen. uc. 
21, 24. Died Ferufalem bleibt und befteht, auc fix die eit der 
Verſtörung wird e8 angeredet! Fum Bolle gehört die Statte, nicht 
umgekehrt. (2 Mace. 5, 19.) Das Heil des Volkes iſt fon und wird 
gewiß aud) Der Bau der Stadt. Die Rationaliften, weldhe bei der 
vorbildlichen Hiftorie bleiben, verftehen am wenigften das prophetiſche 
Bort; aber aud) die Gliubigen, fo lange fie nicht Sfracls Wieders 
bringung al3 das gewiffe, den Kreis abſchließende Ziel erwarten, haben 
den rechten Generalſchlüſſel der Weiffagung nod) nidt gefunden, Ging 
wird Iſrael abermals durch eine Wüſte, die Wifte der Bolter (ſowohl 
aͤußerlich als geiftlid) gu verfteben!) in fetn Land ziehen: Sef. 48, 24, 
Hef. 20, 34—38, Jer. 31, 1—14. Dahin gehirt ſchließlich 
unfer Text, und wie Hof. 2, 16.17. Coder 14. 15.) ein an's Her 
Reden verheifen ift, fo mit demfelben Ausdruce hier.) Verſteht 
ſich übrigens, daß dies a> dy “ast zugleich feinen allgemeinen Ginn 
bebalt fiir alle fonftige Erfüllung; es ift ein eben fo lieblider aly 
tiefer Ausdruck, nidt eigeuntlich „Muth einſprechen“ (Gefenius wap 
be Wette), fondern feit 1 Mof. 34, 3, vielmal freundlich anſprechen 
dann in der prophetifden Bertiejung nod) genauer gu nehmen voy 
Demijenigen Charakter des göttlichen Wortes überhaupt fdon, deg 
Guadeus und Heilswortes infonderheit, monad davon des Menſchen 
Herz ange(proden, getvoffen wird. Keuner der Schriftſprache mi gen 
fic) Bas Deuten!*) Sie mdgen finnend erwadgen, was Das namentlig 
fagen will: dem veeftodten, lauge ſeine Schule büßenden, dennoch 
Gottes Boll bleibenden Jeruſalem wishlid noch an's Herz redex} 
Man tana fagen flix die Berftindigen: Jexuſalems Herg it das eudlich 
Aberwmypene, gemonnene Herg der Menſchheit, dies die lehzte und 
Fy Bille Sctammerte wnd- Leidtragenbe, ‘bie durch den Houten Goites Bolt 
7 werden, alfa nicht bie Unglaͤubigen unt Heuchler, bie ſich ſelbſten meht ‘ate 
zu viel sebfen mab ndiden.“ Aerlenbatger Die 2: 
3), Veral. he Pater Lambert den gangen Abfdnitt. Reuntes und Beheaded Key. 
3) Baco: cum Scripturarum dictamina talia sint, ut ad cor scribantur etc, 
Vergl. Bed bibl. Seelenlehre S. 90. Am ftarkiten betont ben allgemein: 
gittigia: Tidiime des „Nedene zu'e Herz“ fOr die gottliche Mand: ind 
Schreibart ber Manner Gottes” aberhaupt Octinger, Stwae Ganzes vom 
1. Crangslio: Lime; Ih. 40 — 46.),. S. 48a F. mae bereits Aubecten VB. 
B40 ff. Gerausgehoben Hat. te. scene, “ae. ieee oS a 
1 
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innerfte Adreffe, an welche Gottes Troft- und Heilswort nod gelangen 
wil und wird. Gon in dem grofen Worte: , Mein Boll” ift 
aller Troſt und alle Berheipung auf des erften Berufes Grund eins 
geſchloſſen — dent entfpridt eben ſo ſtark ,euer Gott,” ald welches 
ja fagen will: dennod des ganjen Volkes Gott wie der eurige, ihr 
Boten. Merkt euch da8, ihr felbft im Glauben, in der Gnade ftehende 
Prediger, und laßt end) wohl befohlen fein, and) das Bolk als Gottes 
Bolf gu troften! 

In Derfelben Weite nun verftehe man xox — welches wit kaum 
ein wenig überſetzen konnten.) Weder blog „Dienſt“ nod) bloß 
„Kampf,“ ſondern Beides mit einander, vergl. 4 Mof. 4, 23. und 
‘ Das Aehnlide, aber aud) (was Jarchi ſchon hier citirt) Hiob 7, 1. 
u. f. w. ſowie Dan. 10, 1. Man fann fagen quaelibet statio mo- 
lesta, gang gut erfart LXX. raneiyworg — doch freilid) nod nidt 
erſchöpfend, infofern dtefer Cwiederum vor Gott fdon ald heilig, Ihm 
geweiht erſcheinende) Zwangs⸗ oder Frohndienft, diefe Mühſal des 
Kämpfens alle Noth aus der Ginde von außen und innen begretft, 
alle Plage des Geſchickes wie des Gewiffens, die von Serufalem wie 
bon jedem Menſchen eher nit weidt, als bis eben die Sünden⸗ 
fduld, ja die Sünde felbft weggenommen ift durd) die Gnade. *) 
Grofer Aufſchlußgedanke, gewaltiger Predigttert, deffen Ahnungen 
kaum du bet den Heiden ausgedritdt findeft, obwoh{ er jedem Gewifſen 
wieder nahe genug liegt! Wahrlich diefe Verkündigung trifft das 
Herzl Die Randgloffe Luthers: „Ritterſchaft ift ber Gottesdienft 
im A. T.“ — nennt nur das nidfte Stid, den erſten Typus des 
vollen Sinnes; nicht bloß von geſetzlichem Stand ift hier die Rede, 
nicht bloß von Züchtigungen, Büßungen, von Gewiffensnoth, fondern 
inégemein Dagu von aller Moth und Plage der Sünde, fo weit das 
greift. Das beigefiigte mada lehrt uns (nad Kimi) die gemeffene, 
nodthige, nun verfloffene Zeit folder Plage verftehen, und als erfter 
Rrofigrund voran ftehbet das verlimdigte Faftum nad Gotteds Rath: 
es hat ein Ende die Moth — worauf dann fofort nähere Angabe 
folgt, wie und warum: die Sünde fft abgethan, das Heil wird 

empfangen! Dies allein vermag gu trdften. Dennod ift weder dad 
aweite nod) das Ddritte > bur Denn zu überſetzen, es bleibt ein 
paralleles Daf fie die Berfindigung, ſtets haber gefteigert. Mit 
= faltiſch eintretenden mado parallel ftebet mann welches am beſten 





“Dy Dean blog. — Etreit, ——— Kay, 29, 7. & 4, s. C wie Kieinert 

» , will) heißt es bier offenbar nicht. 

4) Daß bereits tempus definitam stationis lbortosae (ang crus) mit 
in NAY liege, glauben wir nicht. 
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burd ,vergniigen” im altdeutſchen Ginne (wie Quth. 1 Sam. 18, 27.) 
d. h. befriedigen, genugthun, abtragen erflirt werden mag. Aller⸗ 
dings nehmlich liegt, nod) mit Bezug auf die nithig gewefene Roth, 
fo etwas von Bezablen der Schuld, Büßen dex Miffethat darin: in 
diefem Sinne Eniipft-e8 typifd an die Vollendung der fiir das Gril 
verordneten Sabre, vergl. 3 Moſ. 26, 34. 44. (Klagl. 4, 22.) mit 
Hiob 14, 6.1) Benn Seremias die WiederFehr aus Babel weiffagt, 
knüpft er aud) fo an, f. bet ihm Rap. 50, 20. — dod in Dderfelben 
Stelle gugleih, dab nur in Der Dagufommenden, hineingethanen Bers 
gebungsgnade die Buͤßung Bfracls gus Wegnahme der Shinde giltig 
werden fann. Richtig daber Hat ſchon Abarbanel hier auf die Bers 
fobnung und Vergebung hingewiefen. Iſraels Leiden ift nur als Typus 
ein verfohnendes, vielmehr, nod realer gu nehmen, alle Büßung des 
Menſchen hat ihr wirkendes Verdienft durch eine wunderbare objeftive 
Verſöhnung, an welder fle myſtiſch, innerlich participirt, Daffelbe 
mans tft felt 3 Moſ. 1, 4. der terminus expiationis — daher 
man ebenfowohl (mit der Holland. Bibel) hier „verſöhnt“ überſetzen 
fann, mit Luth. Cwiewohl weniger genau) ,vergeben.” Die auf 
dem Wege des Leidens, des gum Glauben vorbereitenden guerft wie des 
zur fHeilung nadfolgenden angeeignete Abtragung, Verſöhnung der 
Sündenſchuld iſt und bleibt ſchon an ſich das erſte, negative Heilsgut, 
bad Ziel aller altteſtamentl. Führung, Zucht und Hoffnung, deſſen 
voller Beſitz erſt in Chriſto kommt, ſ. Yer. 31, 34. und den Hebräer⸗ 
brief dazu, ſo wie Luc. 1, 77. Inſofern dauert Jeruſalems Dienſt 
und Streit zunächſt wahrhaftig den ganzen alten Bund hindurch und der 
hier gebrachte Troſt iſt eben der meſſianiſche — nicht ausgeſchloſſen 
die Vor⸗ und Nacherfüllungen. Dem negativen Wegnehmen der Sünde, 
dem fürs erſte verfdhuenden der Schuld fügt ſich aber ſofort bei. das 
pofitive Empfangen aus ded Herrn reicher, voller Gnadenhand, 
welche Doppelt, d. h. überſchwänglich vergiitend gibt. Died odes 
ift alfo weder nad alter Weife der ungefdhidt Dogmatifirenden: die 
Redhtfertigung und Heiliqung 2) — mod meint es etwa die zwei vor- 
genannten Dirge, das Ende der Noth und die Wegnahme der Schuld; 
fondern es ift, vielleicht nicht ohne Begug auf das Doppeltheil des 
Erſtgeborenen, eben die reichlich vergütende Gabe des neuen Glides, 
Lebens, Geiftes, das Pofktive der innern und äußern Palingenefie, 
dex nun durchbrechende Gegen deS Herm, wenn es heift: vzeo- 
1) Von einem ,angenommenen Sühnopfer“ aber. direkt und allein iff mit TO 
wahrlich nit bie Rede; fo ſchwaͤnde der große, widtige Haupthegri*: ihre 
Ginbe, gang wie MMNOM hernach ihn in feine Vielheit zerlegt. 
3) Auch nicht wie Vuth. Randglofe: Bergepung der Sünden uud Freigeit vom ~ 
Geſetz Mofe, bad ift eitel Guabe fir Sande, Leben für Tod, 
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sxeglooevoey % yaor. Htob 42, 10. (44, 6.) Sef. 64, 7. (51, 19.) 
Sad. 9, 12, Darum ſchon ward angehoben: Trsftet, trdftet! Im 
tiefften Sinne gewinnt Adam tn der ErGfung überſchwänglich mebr, 
Doppeltes gegen feinen erften Stand vor der Siinde. 1) Hoͤchſt ems 
phatiſch, die Gnade gu preifen, ſchließt nod) die Predigts und das, 
und fo reiches Heil — um alle ihre Sinden, deren Menge und 
Schwere ganz etwas Andres verdiente! Diefer beſchämende, gewaltige 
Schluß wird verdborben, wenn man mit Gefen. u. A. meom von 
ben Sinbdenftrafen verfteht: für Alles was fle gebuͤßt — fogar Maurer 
weiß gu widerfpreden, Uebrigens verlangt die evangeiiſche Predtgt 
an das Voll de8 Germ, verlangte (don in ihren prophetifihen Ans 
fangen, Daf der Glaube fid bas Stel zueigne, gleich als wire das 
Empfangene ganz geſchehen, der Befiß vollftindig vorhanden. *) 
S—S. Cine Stimme eines Hufenden im der Wiifte: Bereitet den Weg deo verrn, ebnet 
anf dem Gefilde cine Bahn unferem Gott. Ailes Thal foll fich erheben, aud aller 
Berg und Bügel ſollen wiedrig werden, und co swerde dns Vöockerichte yar Ebene, 
- WD das Gebirgige sum Blachfeld. Und es offenbart fid) die errlidfeit dea 
Seren, und es ſchauen alles Sieiſch mit cinander, daß des Derrn Mund redet. 
Gott wird feiner Zeit feinem Volke Troftpredigt verordnen — 
Genauet, eingehender fet; es werden fid) zunächſt Stimmen erheben, 
welde vor allen Dingen, was dazu ndthig bleibt, died Boll aufe 
fordern, Dem Kommen feines Gottes Bahn yu maden, Dies Bahn⸗ 
machen wiederum wird nidt ander geſchehen koͤnnen aud) dann, wie 
jept und immerdar, al8 durd Wegriumen der Hinderniffe, die. das 
faͤlſchlich ſich erhöhende, preifende Fleifd dem Worte und Geifte Gottes 
entgegenftellt; folglich hebt allemal die Troftpredigt von der Herrlichkeit 
des Herm damit an, dah des Fleiſches Herrlichkeit zu nichte gemacht 
werde. Das Heil foll fein fir alles Fleiſch — aber Bion, Jeruſalem, 
Iſrael geht als die guerft bereitete Gemeinde Gottes voran; folglich 
1) Sehr falſch verſtanden Ambros., Hier. u. A. died Enrpfangenhaben yon 
ber nun vollſtaͤndig erlittenen Strafe — wie feltſam unevangell(h, went 
hier nur davon die Rede ware! Aehnlich die Berl. B. von der ,qenanen 
wid fdjarfen Zadtigung fae alfes Unredt” and Oetinger nitht anders — 
am drgften (nad) Goccej.) G. Muller: „es reurt Jehovah beinage, dem 
abtrinnigen Volke dod gu viel gethan gu babes — es Hat faft zehufach 
empfangen!!" Was dod) Calv. wenigſtens abweifet. Aud) nidt verdinden 
= man Seite Gedanfen, wie v. Meyer: „zweifaches Leib und ndeifathen 
gen.“ % 2 
Dies ber Grund, warum MMPS ſchon eben fo fertig ale mMeTN daſteht, 
tole Umber. cin wenig dabin gekommen; eben darum follte ex gar nicht mehr 
vom „Erfatz fir alle Leiden? Fprechen ale eingigem Sinn. Richtiger 
Vatablas: multa beneficia loco peenarum, quas mérito et juste 
datura esset. Den and dad bafende Leth ift ſchon Gnave, reicht nicht an 
bie gerechte Strafe. : ae wei eee Sing 


— 
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mug bad Heil verfhadigt werden in zwei Stufen der. Sutwitelung : 
zu erſt Dutch die wieder voran beretteten, gefandten Hetolde, Boten 
Gottes , deren Stimme nod in der Wilfte ruft, Dann durch die gum. 
Anfang und Borgang bereitete Gemeinde felbft, welde mm daffelbe 
Amt der Verflindigung fortwahvend übernimmt. Dies allein tft der 
fore, mit Alem ftimmende. Gedantengang bis B. 11. — mir vbllige 
Unwifjenbeit uber das dieſen Grundbegriffen entſprechende Reichs⸗ und 
Sariftfoftem Hat fid verfangen gu der wunderlichen Annahme, daß 
and) im erfien xwip bp ſich ein pracco coelestis, eine Gottestimme: 
ober gat „Goͤtterſtimme“ vernehmen laffe.!) Mit nichten, vielmehr 
it ber Rufende, Verkündigende gang gewif etn Collectivum odet fignis 
ſilantes Betfpiel Derer, welchen voran das SNP geboten wat, grade 
wie Dawn V. 6. des ~rate fich wieder anf —R son bezieht, nichts 
kann deutlider fein als — genaue Stellung der Worte. 
inp tit Genit. gu bop wie mon V. 6. Der Sing. meint aber 
fein unbeſtimmtes „Horch, man ruft!” wie die falfche Aeſthetik verballs 
horut fiatt gu überſetzen, fondern der Geift der Weiffaqung (Haut alle 
Propheten und Evangeliſten hier in Sinem reprifentitt, nicht ohne 
Bezug auf eine wirkliche Einheit ſolcher Perſon in einem hewor⸗ 
brechenden Haupmoment Der künftigen Geſchichte. Dah es dadei die 
Stimme, die Verkundigung ded nachkonmenden Herrn gilt und nicht 
die Perſon des Rufenden, liegt als bedentſame Wahrheit tn unſereni 
Bort, aus deſſen innerſter Mitte hetaus alſo der Täufer die Rorm al⸗ 
autwort aller voraufgeſandten Boten damit gab: Iſrtlel hat 
nicht nad meiner Perſon gu fragen, nichts von meiner Petfon zu 
hoffen, ſondern nur anf meine Verkündigung zu hören.) Dab vartes 
von LXX. und Vulg. wie im N. T. falſch mit’ xnp verbunden 
werde, iſt wieder cin Irrthum trotz aller Zuverfichtlichlkeit, mit der mar 
es behauptet. Allerdings iſt wahr, daß nach dem Parallelismus wie 
des ganzen Bildes Natur aud qu nat we nod einmal dies, are3 
gedacht werden muß (ogi. 35, 1. 54, 3. 61, 4.) — allein wahrlid 
nicht ohne Grand ſtehet es ungewöhnlich voran, gehört wenigſtens eben 
ſo ſehr, ja vornehmlich zur Stimme des Rufers: dies pMaferdet oder 
Prediger tn dev Wüſte“ (die etft bereitet werden foll) bleibt, ein Durds 
aus nidt wegzubringender Hauptbegriff im Kontraſte mit der gebaueten 
Gemeinde. nachher. Faſt alle dies wegbriugenden Ausleger bis Ho fs 
mann herabꝰ) find. nate in Der Meiuuzg, dev Parallelismus entſcheide 


sy Dicamal ‘{gou, Sardi: Rvp wT m.. Manner wie Unbreit folls 
ten ſich doch syn ſolchem Unvesftdndnig aud) far bie Gingetheiten emancipirt 
fakes, ober 26 heißt ebenfalls: cine Etimme ans ber in pon Gott ſeibſt! 

2) Gp Hofmans, Weiſſ. p. Erfillang V., 76. 

) Dev: fosar die Verbindung mit Poderas-in LXX. ». ©. lengaga. will! 
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ohne. Weiteres, anflatt die Umftellung gu beobachten; aud. faft alle 
fprecen feltfam vom Entſcheidenden der Accente, da Dod der Sa- 
keph gadol, dem katon gleidwerthig und fonft für ihn alternirend 
({. Hirt. syst. aco. ebr.), eben fo febr wieder rarron abjdeidet, alfo 
Die Maforethen das in der Mitte Stehen des vorwärts und rückwärts 
gugleid bezogenen Wortes gang klüglich, allein richtig mit den zwei 
Sakeph bezeitdnen. 4) 

Was ift Denn Hier die Wifte? Gan atigemetn suerft, im 
Grunde der vollen Anſchauung Wiles in der Welt, alles Fleiſch, alles 
Bolf, aud) das berufene Iſrael, ehe Gott fommt mit feiner Herrlichkeit, 
ehe Die Bahn ihr bereitet iſt, man erferne dod in B. 6 — 8. die 
nadfolgende Dentung auch für die ſcheinbare Herrlichfeit diefer Wiifte. 
des Todes, des Widerftandes gegen Gottes Geift und Leben, im welche 
fi) der einftige Garten Eden verfehret Hat. Maher alfo, wenn wir 
nad den Erfüllungen fragen, ift das leider abermals, nach feinem 
erfien Beruf abgefallene, wift gewordene damalige Iſrael died erft 
Herguftellende Gefilde der Berge und Thaler, des nur zum Wellen in 
Gottes Gaud blühenden Fleiſches fir das neu anfangende,. fo mur 
eingiehende Geil. *) Gebr falfd) verftebt man „die babyloniſche Wüſte 
und Den ganzen Weg nad dem heiligen Orte hin, der fic) zum Cingug 
ebnen ſollte“ >) — nicht eimmal eine Mitanfptelung hierauf hat der 
Prediger im Sinne, welder ja fogleid Das Boll des fommenden 
Gottes auffordert, feinerfeité die Bahn gu maden. Waren die Hinder: 
niffe Draufen in Babel oder unterweges, dann hiefe es wie anderwärts: 
Sd) will Bahn maden! Aber wie fann denn das in feiner Macht und 
Biuthe ftehende Reich des Kores eine Wikfte genanut werden, oder wo 
lefen mix Denn vom wilften Wege nad) Kanaan? So gewif der Täufer 
unter, Dem: geforderten Weghereiten die dem Herra —— 





My Vitringa ganz richtig: der vwyh habe dle Worte grave fa geftellt, ut 
hobis. cogitandum -subjiceret, tO “37503 aeque referendum ad prius ac 
ad posterius — wonach er vellftinbdig überſetzt: vox clamantis in deserto: 
in deserto parate viam etc. Nur now beffer gu fagen: aeqae ad po- 
sterius. Gdon Surenhus. wiberlegt und behauptet gang wahr: Sak. 
gadol (darum fo genannt) unterfdjeibe fogar plerumque fortius ale kafon. 

(4 Hofmann: ,Denn nit aus Zions Kinigéburg, nicht innerhalb bes laͤngſt 
int Befig genommenen Kanaan, nicht im Mitte beſtehenber Ordnungen wollte 
(beffer konnte) Sehova mit feiner Herrlichkeit und Hilfe kommen, fondern wie 
yor neuem anfangend, alé nahme er jest erft feinen Sig in Kan. u. Jer.” 
Das frifft hath, aber nod nicht gang, denn Kan. und bas Bolf felbft ift 
at — nidt vom „Weg durd dle Wüſte“ wird gerebet. 

) Ewalb fo, bod and) Calv. ſchon: non tamennego, qdin ‘ad iter inter— 
medium alludat propheta; videbatur enim deserti aSperitas reditum in- 
tercludere. Bei Lowth lieft man Vergleidung mit Pf, 68,5. & u. ſ. w. 
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Buße verftaud, in die ſem Siune das Wort yu dem fetttigen machte, 
eben fo gewiß tft im weiteren. Bude der Weiffagung wieder das Land, 
d. §. bas Boll Iſrael gu ſeiner Zeit wafte geworden; daß er felbft in 
einer Wiifte am Jordan predigt, ift keinesweges der Meinlid) vorher⸗ 
fagendDe Ginn des Ausdruds, vielmehr diefer Umfand nur eine jemer 
beigegebenen Berfdrperungen, Veranſchaulichungen, mit denen allerdings 
oͤfter die erfüllende Geſchichte gleichſam gum Ueberſchwange der Dents 
lichleit geſpielt hat. 1) Endlich far das letzte Ziel der Weiſſagung, 
wie ſchon oben geſagt, wird es eine Wuſte nicht bloß des Volks, aud 
aller Voͤller geben, in welder Iſrael die letzte Gnade findet und zu 
feiner Ruhe zieht, wo Gott ihm an's Herz reden wird; inwiefern 
dabei wieder ein auch äußerliches Führen in, Ziehen durch eine Wüſte 
begleitend fein fdunte, bleibt ahnende Vermuthung. Jedenfalls neha 
lid bezieht ſich das Wort Cas iſt die rechte Anſpielung) nach. dem 
wunderbar zuvorverſehenen Rückkehren des Endes in den Anfang auch 
darauf, daß dex aus Egypten erloͤſende Gott einſt eben ſo durch die 
Wüſte ſich und ſeinem Volke Bahn brad, wie Pf. 68, 5. wiederum 
nicht ohne Bedeutung dieſes Bildes für die ganze Geſchichte der 
Menſchheit (ſ. meine Pſalmen) davon fingt. Ju der Mitte dex 
Zeiten aber, in der Kern⸗Erfüllung ruft die Stimme Yohannis ix 
der Wiifte, des Vorldufers und Bahmmachers in ausgezeichnet eingiges, 
fix alle folde Gorliufer typiſcher Perfon: ihn (and im Tegten 
Nachbilde den Elias) angudeuten ftehet hier der nicht blob kollektive 
Sing. xaip — wie denn Mal. 3, 1. auf Jeſaias zurückzuweiſen ſcheint. 
Der gu bereitendDe Weg ift der Weg Des Herrn, dex. eingig rechte, 
auf Dem er je und je gu den Menfden kommen fanu*) — den Er 
verordnet, Durd) feinen Gnadenbeiftand zur Buße ſchafft, dann felber 
mit fetner vollen Gnade und Herrlidfeit betritt; darum leſen wip, nicht 
aud) ſchon rnime> wie Dann vieombad,. Der Here aber lommt als 
unfer Gott: fo faßt fich jet. teeblid) Rex Bate mit dem Bolle 
jufamment, zur Deutung fiir dad „euer Gatt” vorhin. Als Iſraels, 
als der Menſchheit Gott . offenbart. ſich der Here porlanfig in jeder 
ſchon erldfenden, ſegnenden Gunadenheimfuchung, central und vellftindig 
wir in Chriſto, dem Immanuel, daher auch Rabbinen bas. Meffia- 


—— 





T) Wenn Bitringa nachher gang richtig die bas Grabdemachen verlangende 
Bußprebigt yu deuten weiß und hiebei tief in den geiſtlichen Sinn geht, fo 
ſollte er doch nicht hoͤchſt inkonſequent vonan behaupten: est autem deser- 
tum, quod propheta hic in oculis habet, id ipsam qupd Scriptores N. T. 
appellant t3» tonuoy tis "Lovdaias..: Da. weiß Lowth beſſer wenigſtens 
Hernad bas „Symbol bed damaligen Suftaudes. der. jüdiſchen Kircht“ zu 
denten. » odds —— bias . tea’ ghee ' A: aso Wee state 

4) SeGr falſch Chatd. den Deg von. Deus Poste des, Herrn! * sabes 
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nifde dex Stelle wohl verſtehen, Aben Gfra x. B. gegen R. Mvfe 
Haccohen’s blofe Beziehung auf die Rücklehr aus Bubel proteftirt. 
Gang nebenſaͤchlich, ja faft unnbthig ift die (gewoͤhnlich mit 
Stellen aus Artian, Diodbor vom Junge der Semiramis us A. 
beigebrachie) Crinnerung an die alte und morgenlindifihe Sitte, Den 
einherziehenden Herrſchern Wege au ebuen, diefe Begichung des Bildes 
verfteht fic einfad von felbjt. Ueber die ſchon in wo: we Und 
mon (aufgeſchuttete Straße, highway) vorbereitete Sweifettigheit dea 
Erhdhens, wo gu niedriger, des Ebenens, wo gu hoher Bodea Kp 
findet, bald mehr!!) Daf dev Imp. des anip in. op und ome fig 
an das Boll Iſrael ridtet (rode V. 2.), wie der Taufer ſprach, ift 
Har; ifn an Mores und die Perfer — oder gar mit Umbr. ,an 
nicht benamite, beſondre Boten Gottes” ergehen gu laſſen, ift faſt 
muthwilliges Mifverftindnif, leider hebt bereits der ſonſt große, ehr⸗ 
wiledige Galvin mit folden gelehrten Gregefen an, Eben fo. wenig 
aft Die Rede (wie mad) Caly.) von einer Verheifung, Gott wolle ſich 
Bahn verjdaffen, fondern von Der grofen Forderung: Schicke dich, gu 
begegnen Ddeinem Gott! „Er wi von den Menſchen etwas dagu 
gethan wiffen’ — fagt Hofm. richtig. Den Unterthanen, den. empoͤr⸗ 
fen und verftirten, die den Konig wieder bei ſich haben möchten, lommt 
es gu, ibm Thor qu oͤffnen und Bahn zu madden, daber. anc die 
Adventspredigt im allgemeinften Sinne ftets Beides aubruft: Ich will 
fommen — bereitet mic den Weg! Pfeuninger, Der ‘uaferen 
prophet. Abſchnitt als Parabel weiter ausfuͤhrt, ſeht treffends „Es 
war and font fon em Gebot in allen Landen des Königs, gute 
Straßen zu maden und gu anterhalten; allein dies Gebot, wie mandes 
andre feiner. guten Gefege, ward fdhon laͤngſt und. allgemein über⸗ 
treten.” 2) Ja wohl, daber nan die Wildniß und Wifes Nicht etwa 
nar zur fonigliden Pracht unl. Witrde wird ebene Bahn verlangt, 
fondérn der Herr kann anders nicht fommen,. es iſt und bletbt Sein 
Beg, welder. hergeftellt werden muß. Aud unterſcheidet fid) hier 
bas geforderte Bahnmachen auf den Ruf des voraugefandten Boten, 
Bettindigers *) deutlich nody von dem verheißenen Kommen dab Hers 
anderſeits freilich gehet Beides incinauder, denn der sem Eupfang 
aufrufende Diener iſt ſchon ein Anfang des Kommens und bringt Kraft 


9 Bol. fir APY und DOI die Synonyhina in hen aͤhnlichen Stellen 42, 16. 
' 45, 2.) DR BOB. ober. — — von — * hae erflart 
ſchon Facet genau, 
9 Die Fanrilie von Chen, IT. 81. 
3) Mit geifireidher Anwendang wohl fia — (ei. b. a 65.): 
Iſrael felbft fei bas Volk ber Sehnfudt und bes Berlangens ,:dieGtimme 
eines Predigerd tx der bee Wiſte: Dereitet ben Heren bea Weg. Berechtigt; in- 
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vom Herrn mit, feinem Befehle gu gehorchen. Hier begegnet fid 
Hherall Gottes und bes Menfthen Thun, die Kraft aber gum Erfolg 
des letzteren ift immer mir bon Gott. dex Thoren, die ſich beſchwe⸗ 
ren liber Die Mabe deb Straßenbanes, dex ihnen doch des großen 
Köonigs Heil und Herritchfeit bringen ſoll! Wiederum, diefer König 
weiB und forgt Daflir, dap man that noch Bahu machen tinue. Wie 
der Täufer durch das Eoangelinm. vom Himmelreich die Luft que 
Bußethun erweckt, belebt, fo ift aud das allein die rechte Bu ferfennt: 
wif md Bußthat ſchon yu Aufang, weldhe in glanbigem Berlaugen, 
fehnender Bereitfhaft, den Rommenden aufzunehmen, beſteht; durch 
den Gefommenen ſelbſt wied hernach erſt villig aufgeränumt, der Weg 
zum Wohnplage der Herrlichkeit fertig geebnet. (Bergl. daher die 
entipredende Verheißung Rap. 42, 16.) Bahnmachen ift Bedingung, 
Anfang, aber daß der Herr einzieht und wohnt, bleibt Seine = 
Gnade und neue Gabe. 

Sehr ſchoͤn im großattigſten Ueberblick bemerkte yn B 4. unfrer 
Textes der Geſchichtſchreibet Joh. v. Maller: „Das chen war das 
Gefhaft des Herrn in den 700 folgenden Jahren, und wer weiß feinen 
Rath aus diefen (Hon 1800? Dab Hermnwanken dec Scepter ift er 
nicht! *) Nur dah der Heer es nicht unmittelbar felber thut, ſondern 
die Menfden dazu aufruft, antrelots nur bag wir über diefer grog, 
artigen Geſchichtsanſchauung, welche weiter hinaus mit Recht im Wechſel 
der Weltreiche, in allem Gang ber Völler das Bereiten des ebenen 
Weges fir die legte Offerbarung ded Herm fieht, nicht überſehan 
Diicfen, was und ndfer liegt, den mifrofesuiifcen -Begug auf jede 
Geele, dle ane innerlid wahre Wirklichkeit diefes ECrhdhens und 
Emiedrigens. Allec Unterſchied muh anfhdren, Ales muß gleich werden 
vor dem Herm, eher fant ex nice eingiehen. Die. Anwendungen, 
Deutungen. fie Hod und Riedrig find fehx mannigſach; die Poefie, der 
Propheten wendet fig mit ſolchen welfagenden, tefftnuigen Didem 
veiner Raturcfymbotit aw den poetiſchen Sinn und. Verſtand fir wos be 
Bildſprache, Der von Ratur ned im Menſchen wohnt, die neveingelade 
Logit und Proſa dagegen der Durch Gelehrfamfeit verbildeten Ausleger 
wird nimmermehr das Ganze faſſen, immer nur um Stüucke zanken. 
So kann man bet den inneren Zuſtaͤnden (wofür allerdings die dubern, 
an welde Der Hiftorifer vorhin Dadte, wieder nur Bild zund Hille 
find) ſchon — an Une und Aberglauben, sa sed — 





fofern die Doten einetſeits aud deur Bolte. hewomdachſen, one — Volt 
wieder Botecnaur an ie Necuſchieit iberniment; allein man bith: fi dod 
feye, den in der Shift gegebenen Gegeufeg ber son Gott Befandten, 
Gegebenen mit Som Bolle fo gar zu verwiſchen. setiet iy) 

1) In dem Nadhtrage gu G. MR ller’'s Bliden in d. Bibel, ie 4 
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ducäer denken; genauer dann find die Verzagten (was ja die lepte 
Gefiuk hes Uuglaubens) die Whale, welche ſich erheben follen- zum 
entgegenfommenden Berlangen, die Hodmithigen (z. B. Werkgerechten) 
aber die Hohen, welche zur Demuth geniedriget werden miiffen — und 
wie man weiter auf Diefem Wege fdreiten will 4) - Mur dag’ man 
endlid). wohl bedenfe, wie Das falfde Riedrig und Hoch in jedem eins 
zelnen Herzen (don beifammen ijt. — So will fic Dann, wenn Baba 
gemacht tft, die Herrlidbeit, Chre, der Erſcheinungsglanz des Heren 
offenbaren, Dag Er allein als der Heilaud und Erloͤſer gepriefen werds, 
wenn unfre Krümmen dabingefallen, gerictet. und gefclicdtet find. 
Offenbar werden will der Herr als der allein Herrliche zunaͤchſt an 
nh, in feiner leuchtenden Erſcheinung; fodann aber ift diefe Erſchei⸗ 
nung kein Draußenbleiben vor und über uns, vielmehr an und in 
ſeinem Volke, der Menſchheit, durch das Blühen der Wüſte, welder 
die Herrlichkeit Gottes gegeben wird (Rap. 35.), offenbart ſich der 
Herr. Weit über Iſrael hinaus reicht (hier wie Joel 3, 1. u. a.) Die 
Berheißung: alles Fleiſch — der Name der Schwachheit und des 
Widerſtandes, der Vorganglichteit und des Todes für die Menſchen 
als ſolche Gott gegenüber, vgl. 52, 10. Der Plur. zum Collect. 
faßt jeden Einzelnen mit, dads. nochmals naddridlfide sam midte 
wohl nidt bloß unbeftimmte Allgemeinheit augeigen, ſondern wirklich 
Hier, wo fonft Serufalem, Zion hervortritt, mit Coccej. a.-Grus: 3u 
Deuten fein:. pariter, bh. e. non tantam Judaei, sed et Gentes. ro nace 
‘aap tollit Gsacrodry. Bal. 4 Mof. 14, 24. und wieder Jef. 6, 3. 
als Jufammenhang mit dem exften Theil Eben fo viel und wenn 
alles Fleifſch gleid gemacht inne geworden, Daf e8 Fleiſch ift vor dem — 
Herm, feiues Heiles und Lebens bedarf, wird auch der. Herr gu ibm 
fommen, verftindlid) mit ihm ceden.*) Man frat nun, dad 
Schauen flehe abfolut (es ſchanen, nehurlid) die geoffenbarte Herre 
Git), und macht aus dent od entweder (gegen die Analogie B. 2,) 
‘etn zurückgehendes Denn — oder Dod bloß: darn tune werden durch 
Sxfhllung / daß des Herm. Mund wahrhaftig * ee vet 
—ñN 
9 ‘Ging Deutung aber, welche SPY nad Ser. 17, 9. 2 Kin. 10; 19. von — 
mer Liſt, von Trng und Tücke verſteht alé Gegenſatz der Gradheit, Aufrich⸗ 
tligkleit, moͤchte wohl zu ſehr ſpecialiſiren, was hier als Unebenheit ũberhaupt 
ims Gegenſatze der guten Straße ſich zeigt. Wb. Eſra: Tw FEM NN, 
2) Der Zuſatz ber LXX. 70 GwtoLoy Tov Feov tommt daher, daß fee 
1. «06 folgendDe "> falfeh verflanben, alfo. nun ein verlornes Objelt zu INT 
' .. + Gnfdhieben.muften. Weder mit: Lomth. darfen wir fest dey gangen Beifag 
einſchieben alé aͤcht, no mit Ewald cin WAP fie THT — fenbdern die 
Grlauterung es aus — 52,140. ——— — fle Extn. fann aie 
laſſen. 026 <4 doa Oi: ones. tg Ps eo At 


gad 
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beifen Hatte:4) Mber wir protefticen, well ja wp und » TOS 
parallel ftehen, well jedenfalls nach richtigem Verflandnif das Kommen 
Gottes in Shrif, d. h. in menſchlicher Perſonlichkeit zu allernddhft 
(ganz wie Sefaja wetter davon zeugen wird) ein redendes ift. Alſo 
der Erfcheinende wird felbft, mündlich, unmittelbarer, vollgeiftiger, 
einlendjtender als je bisher das Wort fahren an die Menſchheit, 
wie Damm wiederum cine Verfindiqung V. 9. auf Ihn hinweifen, Jou 
im Worte zeigen und bringen wird. Dieſe Deutung Chet Coco. Vitr. 
u. ſ. w.) ift Die allein richtiges fiir Das Innewerden oder Sehen, daß 
des Herrn Mund redet, wird febr treffend 1 Moſ. 45, 12. verglichen. 
Bisher fprachen Boten, zulept nod) die nächſte Stimme, die bahn⸗ 
madend voranging — nun redet Der Here felbft mündlich, nidt bloß 
wie mit Moſe geheim (4 Moſ. 12, 8.) fondern offenbarlid) ver und 
mit allem Fleiſch! Wir beftatigen das durch Rap. 52, 6. und vers. 
weifen auf die Dort zu gebende Auslequng. So nur behalt hier dads 
prophetifde Wort feinen adten Sinn, läuft nist in unbeſtimmtes 
Ahnen einer Theophanie aus, fondern ftellt flax und ſcharf das Stel 
der Weiffagung Hin: die Menfdwerdung des im fteten Kommen 
Hegriffenen, ‘wenn et endlid) ganz eigentlich) fommt. Go bitét.und- 
bligt bie Verheifung ſchon hier am Anfang (dem concentrirenden 
Charafter de8' Prodmiums gemäß) fiber den Typus der Wiederkehr 
anus dem Grit hinans.2) Chriftus wird fiirerft als dex Gekommene 
in feiner Herrlicfett erfannt nidt an fetnen BWundern oder font dwhers 
lider: Macht, fondern von dem Glauben der bereiteten Herzen an 
ſeinen Worten, indem er wie fein Anderer bie Worte Gottes vedeti 
Joh. 3, 34. Freilich, Ais alles Fleiſch das inne wird, gilt es wieder 
einen fang fortfchrektenden Beg der Offenbarung, aber das iſt auch 
angedentet im Folgenden: ein Wort B. 8. gehet fort, eine zuerſt 
bereitete Gemeinde B. ‘9. predigt weiter art der Stelle der Boten, es 
ift fo ein Beſtaͤndig verheißenes und zugleich wirkliches Kommen des 
im Geiſte Starken ate die Heerde fammelnder pits — 
Fe ere aps tr in eat ae ist 
_ fa bab Grate: dbgataie Sie wus, Wiens the Bap bon ete Dancin White — 
ja Gras iff dap volkt: Cp —— das Gras, es fallt pb die. Binme, aber das 
Wort unferes Gottes beſtehet ewig Hid.” 
Raber eingehend, mit dem nothwendig Erſten ‘anthebend wird nun 
der In halt aller — om im Fortſchritt von 
ee ee ———— 

1) Sogar Volksbibeln wie die — und b Bolts — geben nice Weg, leider 
aud Hengftenberg: bles wird fo gewif geſchehen, ale Jehovah verheifien bat. 
3) Borlaufig wahr iſt es aud: ber Heer hat maͤchtig, thatfaͤchlich geredet, alg 

es dem Kores freizulaffen gebot und Ifrael gladildy heimführte. 
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der erften Wegrdumung (57, 414, 15. 62, 10.) BiB zum vollen: Siehe 
da ift Er! Go fommt Gr, ift fon fo gu und gefommen! Die Vor- 
Haltang der Nichtigleit alles. Fleiſches vor Gott, als Anweijung, wie 
der Weg gu bereiten fei in Buße, fallt abermals mehr dem cingeluen, 
prophetiſch vorangehenden Boten als foldhem yu; die Anpreifung 
fodann ded Heils und Heilandes als vorhanden V. 9—11. mehr der 
fon gebauien Stadt, beretteten Gemeinde, die Darum fonderlid 
Evangeliſtin heifit, 4) Hier aber gilt es in ihrer Fülle laffen die vollen 
Porte, vor jener proſaiſchen, menſchlich Heinliden (grammatifd - hifto- 
riſchen) Verengerung, Serdsiidung ſich hüten, welche leider die ges 
lebrte Gregefe fo oft allein fix Cgegefe Halt und awbietet. Die unbe- 
flizamt fablende Ahnung des weiten und tiefen Sinnes ijt Daun beffer 
als cin folded, gleichſam ſyſtematiſches, von Rechtswegen exgehendesd 
Rerftdren diefer Ahnmig; am beften freilid) ware wermittelude Dare 
legung ber Gtufen des Sinnes aud) fiir das Verſtändniß — die jedod 
der Rize Halber wieder nur ſehr audeutend gegeben werden fann. 
Menn du einmal gwangig lebendige, tüchtige Predigten über einen 
Text von verfdiedenen Perſönlichkeiten fiir verſchiedene Bere 
Halinifie haven founteft, fo würdeſt Du gwar vielleidht, deine rechte 
Aritif vorausgeſetzt, etliche Mifgriffe, falſche Anwendungen u. dgl. 
auszufcheiden, gewiß aber Fille der Auslegung gu hoͤren bekommen als 
Probe der noch nicht erſchopften Fuͤlle des Texted, dem die ein und 
smangighe Predigt Neues abgewinnt. | : 
BWo eines Menfchen Stimme gu Menfdhen Gottes Botſchaft 
rufen, ſich wahrhaftig als cine Stimme, als ein Iebendig mitten in 
Der Büſte und an die Wüſte ded Todes geſprochenes Wort erweiſen, 
predigen foll, da muß wahrlich immer zuvor die einigg Stimme 
eS ewige Wahrheit mit ewigem Recht Redenden, die Stine aug 
dem, Munde des Heren gefroden pabeu: Predige! —. ja. das 
nicht allein, fie muß aud> Dem Thoren, dex nicht weiß was predigen 
(wie der Sinder nicht Recht nod Muth hat, Daf ex predige), pors 
gefprodjen, Das Wort in den Mund gelegt haben. Bernimm alfo 
bier das Belenntniß und Zengniß ded Propheten bet Infpirgtidn, 
aber fo fret und weit gefabt, daß aud) Gottes Gnade, die etwa did 
auf deine Rangel ftellt, nod)-mét hinetn gehöre.) Reber Sip ift 
exon wieder Gen. wie B. 3. — ſchließt ſich an das erſte aa V. 4. 





1) Diefen ganzen Bulammengang yerfemit gröblich Cruſing, wenn er git 
cine Borherfagung vom vergebliden Widerftande, nicht cine Previgt vow der 
Nichtigkeit finden will, ee ee ee 

2) Concinpa-est intec duas veces comparatio,. ot discamus non minus reve- 
renter, excipere quod afernnt Prophetae, . 94.61 tgnaret Deus ipse, o coalo-: 
quia non Joquuntar, Bgl, ¢x, Bing OF, .6h. Cua, InleHBEdi Tegilanl quod 
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Ans rer aber hat nur Unverfand (ſhon in Baciante ded Textes) 
ein bloß vor Yefaias gefagtes rain gemacht, audrer Konjektur gu ges 

ſchweigen; unfre SeBart eniſpricht gang der welten Anſchauung, welche 
jeden Augeredeten, UAnfoerufenen antworten [abt nod) einmal: Was 
denn? auf. das nun: die gewaltige Predigt ohne Weiteres als Diftat 
von Oben her ausbreche. Richt eta anbeſtimmues Zwiegeſpräch, wie 
v. Eß: , CS ruft Ciner — ein Andrer exwiedest’ — fondere der 
Eine ift der abfolute Sprecher, deffen gulebt eigenmündliches Reden 
eben verheißen war, der Andre ift fein Bote, dex Abſchluß aber folgt 
erhaben, feinen Unterſchied mehr fermend, ald Des Herm Wort im 
Munde des Boten. Was Anderes det zuerſt und veran, als dienur 
ang Dem Geifte ded Herrn berechtigte, nur durd thu dem Fleiſche 
verſtaͤndliche, fo widerwärtige und dod allein den Troſt vorbereitende 
Bredigt vom Welken und Fallen alles Fleiſches wie Gras, welche dad 
Bud Hiob und Mofis Urpſalm in der Wafte des Todes und der Sande 
beginnt, Davids Pfalm wud alle. Sehrift fortfept, die alte und immer 
nene Predigt, yu welder and Petrus und Jakobns am Ende zurüͤck⸗ 
weifen? Sie wird ja thatſächlich gepredigt alle Soruner und Winter 
der Jahrtauſende Hindurd, dev Beigefinger ded Gotteswortes deutet 
nur bin: Giehe das ift wafer Zod! Berkumdigt etwa des Herrn bes 
fondre, beſchleunigte Gerichte dazu als die WArt an den Murzeln der 
ftolgen Baume, die forft nod nist verdoreen warden. Golde Predigt 
wird gegen die letzte Rehabilitation nud Empoͤxung des Fleiſches Dene 
nod) das lepte Wort behalten, ewiglich bleiben. Mit the allein he⸗ 
gimt dad Troften, denn alles falſchen Troftes — und —— 
muß ja zuvor zerrinnen. 

Alles Fleiſch — grade daſſelbe ect, und ae welches B. 5, 
die Berheigung empfing! Sehr falſch hat Chad. „alle Gottloſen,“ 
ſogat wicker V. 7. fic dom aur die Gottlefen im Bolk. fubftituirt: 
o nein, a8 Fleifch, ohne Gottes Geift md neues Leben, aw ſich ſelbſt 
iſt Alles mas: Menſchen und Menſchenkinder heißt (541, 12.) soldots 
Tode verfalien, ja Dex Reichthum des. Braders two Chriſto (Jac. L10), 
fobald ex ein Gigenruhm werden wollte, fofort wieder foldem Bere 
welfen. Dabei nur an die Ghaldder gu denken, war faum ben Yuden 
unter dem Borbitde zu vergeiben, | Schmach aber’ iſts, wenn —7 
Ausleger nod jüdiſcher gu leſen id beſtteben. Was heißtdenn alle 
Giite ded Fleiſches, ison recht verftanden? Oberflaͤchlich bis zur 
Falſchheit bleibt man ſtehen bei ——— wat auf bie. nicht 


* 14.2 (8 
suggessit. So Calvin out, naz aut * " — — inivfollen 
aud lernen uuferntgei[s anf. dieſelbe Stimme horchen, umm: dec te llen 
“those, Glichern yrehigendrn. weiffagenden Mattespinds: beigefügt igs, werden. 


~ 
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gu trauen fet, Dagegen ſchon LXX. mit faft getroffenet Deutung doe *) 
*— Dent gegeniiber ftehet wirklich B, 5. ~m mad und mit Abficht heift 
eS jegt nidt smd: wiewohl Rorrelates gemeint tft. Das Befte und 
Gdinfte dran, fann man fagen, ähnlich wie pon Pf. 90, 10. Caly. 
quidquid excellentiae sibi inesse putant homines. Dod) mehr als 
putant, es tft von der ſcheinbaren, trigliden, vergaͤnglichen Blume 
oder Blithe nun aud fiir das, was vorhin Wünſte hieß, die Rede, 
von Schoͤnheit, Lebens- und Liebensglanyz, Gite, Tugend, Ruhm 
und Anmuth, das dod alles verdorrt und fallt! Wir können ait 
Gefen. „Anmuth“ oder aulodende, ſcheinbar Gutes verſprechende 
Schoͤnheit als Hauptklang dese Ausdruckes (wie jn val. nod Spr. 
31, 26.) verſtehen, wie die Holl, B. goedertierenheyt, Sac. 4, 11. 
evmotnsa tov noocanou ſetz — nur denfe man dazu: infofern died 
Schönausſehende aud) etwas gelten und fdhaffer wt. Denn zu dem 
vollen Begriff der Fleiſchesherrlichkeit gehdrt hier wirflid) nod als 
Hauptſache, was Luth. Rgl. gibt: „alles Wohlthun oder gutes 
(frommes) Leben, fo Vernuuft vermag und thut“ — alle Schoͤnheit, 
Wahrheit, Güte, Gerechtigkeit u. ſ. w. „Gar oft kleidet ſich der 
Widerſtand des Fleiſches“ (gegen das ächte, göttliche Leben und 
Gut) „in das Gewand der anziehendſten Anmuth“ — ſagen wir gern 
mit Umbr., bitten aber das nicht bloß afthetifh, aud) religibs, phi⸗ 
loſophiſch, politifh u. ſ. w. anzuwenden. Giehe bernadh V. 11. 
Gottes son allein im durch die Geſchichte waltenden Thun Seiner 
Gnade und Treue!) — 
Auch die ſchoͤnſte Blume gehoͤrt doch nur in die Kategorie des 
Graſes, das zu Heu wird, aud die ſorglichſt im Garten gepflegte 
verdorrt als Blume des Feldes, der Erde yor Dem: Herrn. Am Ende 
hat die Blume nur das Auge und Den Gerud gereizt eine Weile — 
fo alle geiftlid) unfrudibaren. Seuqungen des. Naturlebens and im 
Thun und Wirken ded natirlihen, yu Fleiſch gewordenen Menſchen. 
Dag in B. 7. 8. dad Dreinblafen hed Geiftes nebſt der emphatiſchen 
Miederholung ded Verwelfens, des. Urtheils auch uͤber das vor’ dea 


du weady y 


4 
’ 





1) Ohne daß man wit Grot. klügeln müſſe: legerunt rim — viel baſſer als 
Chald. PREP MN, Benn Lowe h vollends W777 Yorrigirt, fo legen wit eta. 
“! + fie allemal gleich Proieſt ein’ gegen’ jenes; hoffentlich bald aus ver ächten 
i; Wiſſenſchaft ſchwindende (fteilich von Ewald nod) fehr gepflegte) Bihan⸗ 
i; deln des „fehlerhaſten“ 1Textes, wonach damals eit reblicher Low th. amr ‘tu. 
Sef. an 50 Auslaſſungen Ear bewies! ; 

2) Sehr wahr lieft fdjon in diefen erften Worten bee Cinganged Lowth eine 
deutlich ausdrückliche Erildrang bes Propheten: daß ex keinesweges bloß von 
mKürkkehr aus bem Cxil rede, ſondern von Hadherem Geil.” Kophe proteſtirt 

ine aber iſt nicht oſſenbar Oracle irdiſche Hertlichkeit Hier’ awd gertdtet? 


| 
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VBbllern herausgchobene Boll in LAX. und einigen Codd. febit, gebt 
und nidts an; der Chald. bat den vollen Text und Rimdi ſchon 
weif die Wiederholung yu wiirdigen. Das m gebet jest ans’ Denn 
in ein Wenn über, bei-~ mm aber nur an Wind, aestus (Pf. 103, 
16.), etwa BWiftenfturm zu Benfen, wollen wir Denen Aberlaffen, die 
an der Shale bes Wortes nagen: der Prophet denk ſich ſchon in der 
bildlichen Ratur den Wind als Gottes Haus und Athem, was er 
wirllich ift, hier nun meinet ex im Ginn des Bildes — nicht eigent⸗ 
lich „Zornhauch“ fondern Geiftedweben fiberhaupt and dem Munde 
Dep, der da redet, f. V. 5. eben fo wohl ale V. 24. Jn Gottes 
Bort, fchon infofern geſchichtliche Gerichte fein Sprechen find, mehr 
nod im prophetifd - evangelifden Predigtwort tft Geift, Leben, Kraft, 
nnd gwar zu allererft gum Geeidt des Fleiſches. Wohl dem, der ſich 
durch Den Geift innerlich ſeines Todes überführen, fo heilfam tddten 
aft, ehe er dod) vor dem ſtaͤrker dreindlafenden Ridter dabinfabren 
mug! Wenn fonft des Herrn Hand oder Geift Leben bHringt, bier 
aber Ben Tod, ſo iff dies GEvuwooy zu verſtehen theils daraus, daß 
et den Tod nur offenbart, nicht eigentlich bringt, anderntheils aus der 
Rothwendigheit, daß xocvesy und eAéyyeew Dew Trojte Des Lebens dte 
Bahn made. Hier tft Riemand ansgenommen, am wenigften dad 
berufene Boll Gottes, welches viehnebr, von Ratur allen Heiden gleich 
und aud) Fleiſch, deffelben Todes ſchuldig, diefelbe Strafe durd Wort 
wad Geſchick, Predigt und Fuͤhrung reichlich erfahren mug, damit ihm 
geholfen werde, Dies dex Ginn des emphatiſch beigefigten yor 
non un — uehmlid) jor fein Syriasmus far alfo, fondern eine 
nachdrücklich behauptende Upplifation. An das babyloniſche Boll aber⸗ 
mals denkt nur die gabe Thorheit, eher ließe fic der Artifel (Gotte 
geqenitber wie V. 22. 42, 5.) auf das Menfdenvolf insgemein beziehen, 
gleichſam wieder py 55 wie spam 55 vorhin; allein am treffendften 
fix dad einfache Gefühl ift dod) Iſtael bas befordre Vol vor Gott, 

bon dem es nun heißt: ja gewiß aud) diefes! 4) Bird hier mit einmal 
von einem Boll die Rede, fo iftes dad V.1. Mein Boll geheifene: 

dof and) died unter Gottes Macht ohne Gnade nur fallen könnte und 
migte, wird ihm eben dad (hierin wieder vorausgefeste) Exil als 
eine fühlbare Ruthe zeigen, damit es dads demüthigende Wort wo 
moͤglich beffer verftehen lerne. Wud) die Geſchichte der Bdifer und 
Reiche, wie des Volkes Gotted in deren Mitte predigt fort und fort 
das Weller alles Fleifches, das Dreinweben des Hanes von Gott, 





1) Man fehe bei Umbr. bie Widerlegung von Gef. u. Higig, welche — 
den Punukt nocd nicht trifft. 
2 
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den alleinigen Beftand Seines Worted, 1) aber der Text dieſes Wortes 
meint freilic) nod) tiefere Borginge vor Dem Geijte Gottes tm Geifte 
des Menfden. 

Das Wort unferes Gottes — das redet wieder Der Bote mit 
dem Bolf fic gufammenfaffend, gu B. 3. zurückkehrend. Wir wollen das 
ewige Beftehen ded gattlihen Wortes nicht erſt auseinander legen, 
jedod dreierlei dabei erinnern: wie Ehriftus aud ſeinen BWorten 
Luc, 21, 33. Gleiches beilegt — wie bad gefdriebene Wort, unge- 
achtet eines Wandelns der Geftalt, uns aud) in's Jenſeits begleiten 
wird 2) — endlid, was Petrus unſre Stelle citirend als Hauptſinn 
und Hauptſache hervorbolt, daß Gottes Wort und Alles, was aus 
dieſes Gottes Wort und Geift neugeboren ift, ewiglid) bleibt, nidt 
wieder ftirbt und welft. Hier ift Game des Lebens, ber mehr als 
Blithe zum Tode ſchafft. Gott fommt ja in die Wüſte, wo die 
Liigenblume des Fleiſches verdorren mus, auf daß von Ihm gefdaffen 
ein Neues wachſe, feine Herrlicdfeit, Wenn am Cnde der Tage, die 
vom Himmel auf die Erde waibren, aller Heiden Madht und Glanz, 
aud) Sfraels und der Chriſtengemeinde Herrlidfeit, fo viel fle trgend 
nod ded Fleifdes war, gefallen ijt — ja dann wird unferes Gottes 
Wort fid) bewahren und verflaren im ewigen Beftande der neuen 
Schoöpfung feineds Geiſtes, der wegblies um herguftellen. 

9— 11. Auf hoben Berg fleige du, guie Botin Sion, erhebe mit Wacht deine Stimme, 
gute Botin Jeruſalem! Erhebe fie (oder dich), fürchte did nicht, fpridy su dew Stdd= 
ten Suda: Siehe da ift ener Gott! Sieh der Serr, Jehevah, als Starter kommt 
er und Sein firm herrſcht für ibn, fiebe fein Lohn mit ihm und feine Dergeltang 
vor ibm. Wie ein Virt feine Oeerde wird ev weiden, in feinen Arm wird er fame 


melu die Simmer und in feinem Buſen tragen, die Sdugenden wird ex (fact sur 
Trinfe) leiten. 


Jetzt übernimmt Die voran bereitete Gemeinde felbft, das bereits 
aus Der Verwiftung wieder gebaute Zion das Predigtwort an alles 
übrige nod) mit Stidten au bebauende Land Gottes — jetzt erft wird 
alfo die Verkündigung, auf (don vorhandenes, fortgehendes Kommen 
des Gefommenen mit einem mam verweifend, recht freudig, ſtark und 
laut, Nicht Chive der Fungfrauen, Siegfingerinnen (Pf. 68, 12.), 
die auf Serge und Hugel fteigen, find hier gemeint, nidt ift ss 
und dui im Gen. zu faffen oder mit Lowth ,fiir Zion” zu über⸗ 


1) Daher Schloſſer in der guten Zeit, wo v. Meyer ihm ‘farts Geſchichte 
liefern mußte, dem erſten Bande ſeiner Weltgeſchichte Bef. 40, 6-8. ale 
Motto gab. 

2) Schon Somnambülen, die aus ber Bibel reden, ohne fie natürlich zu kennen, 
mögen uns das lehren, wenn wir etwa die Schriftanſpielungen der bibliſchen 
Engelreden wie Lange nur aud ben menſchlichen Subjekten hervorholen 
midjten. Bgl. aud meine Meden Sefu bei Matth. 5, 18, 
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feben, nicht iſt miwan folleftiv etwa wie momp, fondern wie ſchon 
Kimchi richtig) Zion und Jerufalem auf dem Berge ragend, gegen 
uber Den Stadten des Landes, ift gewißlich felbft die eigentliche 
Berfindigerin. Nicht von den Predigern wie 41, 27. ift die Rede, 
fondern die nun aus Gottes Geift, Madt und Gnade gebaute, nen 
aufgewadjene Gemeinde redet und ruft gewaltigee — moan — ift 
eigentlicher Coangeliftin verhandenen Heiles als jede prophetifd 
Bahn begehrende Stimme in der Wuͤſte vorher. Allerdings wird hies 
mit firs rite „nicht die in Ttümmern liegendDe Stadt, fondern die 
geiſtige Gemeinde Serufalem (ſchon) im Cyril angeredet” — allein, was 
Umbr. nicht überſehen follte, dod) als die gu bauende, gewiß einft 
gebaute. Das ift nun aber wieder ein Bild perfpeltivifher Erfüllung 
urd) viel Stufen und Zeiten: felbft Serufalem gugleid nod) Stimme 
in Der Wüſte des übrigen Landes — nad Chrifti erſtem Kommen die 
jerufalemifde, durch beigefugte Heiden wachſende Gemeinde, im Geifte 
gebaut, die Predigerin des wiiften Crdfreifes — immer fchon froͤhlich 
durd) ihren Beftand zeugend, als auf dem Berge leudtend. — am 
legten Ziele wirklid) das wiedergebradte Iſrael, wiedergebante Jeru⸗ 
falem, deſſen Stimme dann die gewaltigfte fein wird. Schon das 
Dafein der von Gott gebauten, mit Licht und Macht gerifteten Stadt 
predigt, 4) aber das deutende Wort des Bittens und Cinladens dazu 
foll aud) nicht fehlen. Zuerſt und zuletzt gebet die Predigt an die 
Belt von Zion aus, in der Mitte verteitt die geiftige Gemeinde feine 
Stelle. Der Berg ift nicht blop ein Bild, wie wenn Yotham auf 
bie Hohe des Berges Grifim trat, fetne Stimme beffer aufgubeben, 
fondern man febe Sef. 2, 2. 3. Bet dem gweiten oman vielleidt 
nidt wieder xoup gu fuppliren, ſondern: erhebe did, ſteig' empor in 
deiner Macht, deinem in die Lande ſcheinenden Glange — weldes in 
bem > neben Sy angedeutet war. Nicht bloß Propheten, Lehrer 
u. dgl. — alle Rinder und Birger Zions, alle Gliubigen und Gee 
fegneten als ſolche führen das Cvangeltftenamt: die Zukunft wird das 
nod) ndthiger und wabhrer binftellen, als die Vergangenheit ber apoftos 
lifden Anfinge, ſ. meine Ausl. zu Eph. 6, 15. Stadte Fuda find 
im erſten Typus, welder den Ausdrud lieh, die damals aufgubauenden 
Städte des ernenerten Reiches?) — in Der weiteren Deutung alle 
nod gu fammelnden Gemeinden, Kirchen, die fdjon mit dem prophetis 
ſchen Namen des finftigen Gebautfeins aufgerufen, angeredet werden, 
grade wie Serufalem hier und B. 2, Die prophet. Anfchauung kennt 


1) Detinger: daß eben bie Heiligkeit und Gite, die bei der Sufunft Chriſti 
fidjtbarlid) werbe offenbar werden, wirklich unfidjtbar in Sion gugegen fei. 
2) Rimg@i: MTS MD[aN PD TD, 


2* 
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eine Metropolis, vom Kreiſe Der Stadte Gottes umkraͤnzt, in einem 
zuletzt auch im Die äußere Hiftorie tretenden Sinne, wie man wieder 
anfingt au verftehen. Juda, der Name ded Robes und Preiſes, bee 
zeichnet überhaupt den geheiligten Gharafter des von Gott erwablten 
Stammes und Landed — jedes Filial Jeruſalems ift eine Stadt Juda 
por Shin. Die eben fo gewaltige als einfach kurze Summa der Prev 
digt voran lautet uwvergleichlich fin in gmei Worten: Siehe-da — 
euet-Gott! (CVitr. breve argumentum concionis, sed sensus 
amplissimi et jacundissimi.) Gehet Shun an, und in Mir! Go gebet 
das Evangelium anbtetend, ausbreitendD weiter; die Kirche mit ihrer 
Beweiſung, daß Gott bet ihe fei, prediget freundlid): Dieſer mein 
Gott aud der eure! Soldhe Predigt aus eigner Crfahrung Freudigs 
keit redet ans Herz, hat Nachdruck, ift voll ber Mahe des Gefommenen 
umd Kommenden — ad) daß wir fo zeugen und evangelifiren lernten 
anftatt unfrer elenden Logif, Rhetorif und Topif! Oetinger: „jede 
Predigt foll fein, als ſähe man Gott.“ 

Dem erften, umfaffenden Siehe folgen zwei andre zur genaneren 
Expoſition. Unſchicklich klügelnd gegen die nidt fo fpaltende Prophe- 
tenfprace fand man im erften mom die Anfangspredigt fir Iſrael 
allein (aber geſchah Die denn fonderlid) durd) Serufalem?) — im 
aweiten die mittlere Zukunft Chriftt gegen den Antichriſt — im dritten 
eigentlichſt nun das ,jingite Geridt.” Stufen ded entwidelnden Aus⸗ 
drucks finden fich wohl, aber keine ſolche Spaltung, es iſt und bleibt 
Ein großer Blick zuſammen auf das fortgehende Kommen des Heilan⸗ 
des, Erbauers, Befiegers der Feinde, Belohners der Getreuen. In⸗ 
fonderheit falſch überſetzt man pina als: wider den Starken 9), Denn 
wenn aud) 5 allenfallS wie 1 Moſ. 16, 12. u. a. contra heißen könnte, 
fo dod ſchwerlich hier; dad einfache prm bezeichnet keinen perſoͤnlichen 
Gegner, vow dem überhaupt der ganze Zuſammenhang nicht ausdrück⸗ 
lich ſchon (wie 49, 24. 25.) ſpricht, dagegen erklaͤrt ſich die Formel 
völlig aus dem Parallelismus: allein fein eigener Arm wird ifm herr⸗ 
ſchen, für ihn Macht beweiſen und gewinnen. Vom erlöſenden Arm 
Gottes werden wir bei Sef. bald mehr vernehmen! Alſo prima (LXX. 
peta iayvoc) gewif das fog. 3 essentiae, veritatis, identitatis, welded 
2 Mof. 6, 3. und vielfad anerfannt werden mus, val. bef. nod 
Sef. 48, 10. Gher mag man im Hintergrunde dabei denfen; Gott 
kommt alg Starker, db. h. in mit Gottesmacht ausgerifteter Men⸗ 
ſchenperſon — fo wie Dann allerdings durch die ndthige Macht des 
Armes angedeutet bleibt, dap feindlidhe Mächte zum Heil. des gu 


t) Jarchi ſchon — beſonders Vitr. u. Lowth — aud Crusius — fogar 
bie Holl. B. w. vtel Meuere. 
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erlifenden Bolfeds überwunden werden miiffen. Der Starke fommt 
fretlich, wie wir jest hineinlegen, alé der abfolut Stare, Stirfere 
hber einen Statfen, vgl. meine Reden Jeſu II, 26. Hauptgedanfe 
jedoch fofort bier bei'm Propbheten: der Starfe fommt als der Gnaͤdige, 
nicht fowoh! richtend als verfdonenbd, feqnend, alles demüthige Glau- 
ben und Harren überſchwänglich lohnend. Rod bei der fogenanntes 
„erſten Sufunft” Chriftt verweilt der Btid, obwohl bei der Ausdehs 
ming derfelben bis au Jernſalems legtem, herrlichem Bon; nur anges 
fpielt etwa wird B. 10. ein weng auf die Macht aud yu richten 
(wie dann Offh. 22, 12. herausnimmt), um eben damit zu verheißen, 
daß er für's Grite nur gnädig fein, Gnadenlohn far die ſchwach aber 
treu feiner Harrenden mitbringen wird, val. nicht Slog 62, 11. 
fondern wieder als merfwiirdige Anfnipfung 35, 4.1) Sein Lohn, 
den Gr in Freiheit audstheilt, d.b. eben Gnadenlohn (fo daß Itiemand 
thm fagen darf: gib mir meinen Lobn) ift bet ihm oder folgt mit, 
wo Gr fommt — ja Seine Berffrudt, Sein Vergelten fiir jedes Ihm 
wobhlgefillige Thun ftehet gleihfam vor Geinem Angefidt, als | 
betliges Recht, als Rath und Wille feiner Liebe. (Richt: gehet Ihm 
voran — denn dad freilich ift undenfbar, weil Ge felber ja der eigente 
lichſte Lohu if.) Schon im BWorte der Predigt bietet und verthetlt 
fi dieſer Lohn, diefe Frucht der Treue durd) Segew wud Kraft des 
Geiftes. 

Der gewaltige Richter — fommt als Hirte feiner ſchwachen, 
in Ihm aber ftarfen and fruditbaren Heerde! Umbreit: ,Das vers 
sehrende Feuerbild bes eifrigen Gottes vermandelt ſich in die milde 
Erſcheinung des Hirten feiner Heerde, die er fanft und treulich führt.“ 
RMidt bloß „die Landesſitte“ gab diefes Bild und feine Ausmalung 
ber (wie J. v. Miller meint), fondern mehr nod) Iſraels typtſche 
Gefhidte von Jakob wed David ber, ſ. fhon 1 Mof. M, 15. Wir 
fenuen dann den Gott Sfraels-al3 Hirten feines Bolkes (Bf. 80, 2.) 
— and deS Kbnigs wie jedes Glänbigen (Pj. 23.) — fonderlih da8 
Meſſianiſche der yuliinftigen, vollfommenen Hirtenerweiſung in einer 
gottwenſchlichen Perſonlichkeit. Derſelbe Geiſt, der iw fpdteren Pto⸗ 
pheten dies vervollftindigt, hat ſchon durch Jeſajas in demſelben 
Sinne geredet: abgränzen, wieviel ſolcher Deutung an jedem Orte 
zulaͤſſig fei, bleibt eine thoͤrichte Mühe. Das Weiden ſeiner Heerde 
ſteht wieder umfaſſend voran, don folgen Me zwei Klaſſen gegenüber: 
Klein und Groß, Jung und Alt, Schwach und Stark — aber grade 
die Starken als fruchtbringend, ſelbſt Andre nihrend werden in ſolcher 


1) Dae nil inultum relinquere (Grot.) {tegt mehr im FIMA voran alé jept 
in “Di und MOVED, Sdon Ab. Eſra: csiMd “Db iw, 
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Beſchwer und Pflicht wieder ſchwach und bedürfen gleider Herablaffung 
mit den ſchwachen Anfingern, wiewohl je nad Bedürfniß ver{dteden 
ergeigt. Wenn oondy die nod’ faugenden Lämmer find (ſ. Bochart 
Hieroz.) — fo treten die miby fchin gegentiber, f. 1 Gam. 6, 7. 
U. a. gegen bas falſche, nur kuͤnſtlich als ridtiq gu deutende foetae. *) 
Für Das Ganze fiehe nod 1 Mof. 33, 13. 14. fo wie fir bas Tragen 
Aberhaupt Sef. 46, 4, und das Tragen im Bufen oder Schooß 4 Moſ. 
11, 12. epteres nehmlich, nachdem der Arm, derfelbe ftarke, Der 
vorhin genannt war, die irrenden Safe, die leicht wieder fid) Dumm 
verlaufenden Rimmer gefammelt hat, daß fie hübſch bei der Heerde 
bleiben — liebfofend, ihrer fic) freuend legt er fle gleichſam an das 
liebende, wairmende Herz. Wie gang anders dod) diefer oberfte Hirt 
und Biſchof der Seelen, al8 mance geftrenge Kirchenmänner, die mit 
ihrer Dogmatit und Kirchenmacht Ihm gu dienen, Seine Heerde gu 
ſammeln vermeinen! Was endlid) Smo betrifft (worin die Methode 
Det Liebe und Weisheit nod einmal ſchließlich fic) fummirt), fo iſt 
das ein ächt hirtlider Kunſt- und Amtsausdruck: nad den Juden die 
forgfaltige, fanfte Fuͤhrung angeigendD (Chald. rsa bier), weßhalb 
Engl. B. gently lead, Holl. sachtkens leyden 2) — Gault. und 
Mid. vergliden aber aud) den arab, Stamm Conj. IV. aquatam 
duxit, womit Pf. 23, 2. u. Sef. 49, 10. wohl ftimmen, fo wie die 
weitere Anwendung 2 Chron. 32, 22. 1 Mof. 47, 17. Alfo zur 
Tränke führen: die Säugenden bediirfen ja ſelbſt wieder bes Trankes. *) 
Jedenfalls ein exquifttes Wort am Schluſſe gum Anfange mors, 
Nachdem dieſes gewaltige Exordium den Text geftellt hat, nun 
aud) fofort, ebenfalls nod) einfeitend, eine Betrachtung daritber! Merke 
dabei gugleid) den pliglidben Uebergang vom Hirten gum allmddtigen 
Schoͤpfer — es tft Derfelbe, Gott im Reid der Natur und Gnade. 
Ganz dem A, T. gemaf wird nod) propädeutiſch Beides verbunden, 
der Heilige in Bfrael beruft {id auf bie Nature und Ur- Offenbarung, 
welche zugleich wirklich allen Heiden gilt, als Birgfdaft ſchon fir 
deren Mitberuf im gufiinftigen Gnadenheil. Diefe Betradtungen, ar 
Denen wieder befonders Sef. reich ift, erinnern und an das Bud Hiod 

4) — aud) Ab. Efra feltſam herausbringt: weil hie Bide auf fle ge⸗ 

egen! 

7) Gegentheil bagu, nicht Rarallele wie Willius promptuar. emphas. bibl. 
augibt, ware bas minare bei Apulej. u. Auson. Man fehe das stared 
babei gleid) 1 Moſ. 33, 14. 

7) LXX. biesmal weniger treffend nagaxadéons, wie fie aud) Rap, 51, 18, u. 
2 Mof. 15, 13. ausdrücken. Anderwirts ays Rap. 49, 10. — exrespey 
1 Mof. 47, 17. Pf. 23, 2 — drargsper Pf. 31, 4.—xaranavey 2 Ghron. 


82, 22. — dytwapBavec9as dort 28, 15. — villig verfehlt aber 1 Moſ. 
33, 14. 
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— nicht als eines ,gleidgeitigen Dichters“ Berk, fendern als den 
Anfang der Schrift, da’ Elementarbud) der Prolegomena Mofis. Hier 
ift Phyfifotheologie, hier ,nativlide Religion” dennoch als Offen- 
barung, fiberfiihrender und gründlicher als moderne Rompendien und 
Geſangbuchslieder fie ſchwaͤchlich neben der Schrift nadgemadt. Hier 
ift lauter gewaltiger Gegenſatz des einigen, felbftindigen, unvers 
gleichlichen Schoͤpfergottes mit fener Welt und Kreatur, allem Pane 
theismus, Der im Hintergrunde des abgottiſchen Heidenthums lauert 
und zuletzt als antidriftlid) vollends hervorbridt, ins Angeficht bes 
hauptet mit überführendem: Wißt thr nicht? Meinesweges etwa, 
wie jegt ſchlau die Verführung fpridt, nod) der uniberwundene, alte 
teftamentlid) ſtarre Gegenfag eines auferweltliden Goͤtzen, fondern 
ewige Grundlage wahrhaftiger Offenbarung, die felbft in Der Menſch⸗ 
werdung des Cingeborenen, im Durchwohntſein der Gemeinde vom heil. 
Geifte dod unverruͤckt bleiben muß. Das nidfte Ziel der Vorhaltung 
an Diefem Ort iſt Grwedung des glaudigen Bertrauens auf Den, 
der machtig ft zu thun was er verheifen, wie Calv. hier ſchon aus⸗ 
geführt hat. Schon tiefer liegt, mehr als unfre jept hinzugebrachte 
Anwendung aber erfdeint uns der Gedanke, welden Cocc. hervor⸗ 
hob: adimitur hominibus omnis potentia ad efficiendam salutem 
suam et aliorum — vollends wenn dies bereits dogmatijd auf die 
Ohmmacht gur eignen Gerechtigkeit begogen wird. Go weit greift 
diefe Einleitung nod nicht deutlich, obwohl im Algemeinen wahr und 
fhon die Schlußfolge heist: igitur ipsi credendum est et cedendum. 


13 —14. Wer bat in feiner hoblen Gand die Waffer gemeſſen, und ven den Dimmele 
mit der, Spanne das Maaß genommen? Und faft in ein Drittel den Staub der 
Erde, wud wigt anf der Wage die Berge, und die Vügel anf den Wagfdalen? 

Wer hat ermeffen den Geift des Gerrn, daf als Wann feives Hathes er etwas ihm 

Fundthwe? Wit wem Hat er ſich berathen, daß er ihe unterweife, und belehre ihn 

ims Wege des ee wnd lehre ih Srlenndnig, und den Weg der Ulugheit tate 

er ihm fund? 

Macht und Verſtand, Allmacht und Allweisheit des Schdpfers 
unvergleidlid) erbaben, wie Die Erhaltung und Regierung der gefdafs 
fenen Welt fortwahrend vor Augen halt. Nur fomifd) wird hier (3. B. 
nod bei Maurer) dad Dilemma geftellt: quam immensa sunt Dei 
opera — oder quam mirus est eorum concentus et propertio — 
je nachdem verftanden werde: quis (hominum) metiatur oder quis 
alius mensus est nisi Deus? Denn Beides ift Cins in der Sade, 
geht villig in einander, gang wie 4, B. aud) Sprüchw. 30, 4. Mies 
mand kann meffen und wdgen, wie und wads Gott abgemeffen und 
abgewoger hat! Eben fo find hierin Macht und Weisheit ſogleich 
febendig beifammen. Wegen der. paradozen Ausdrücke voran bemerkt 
Vitr. gut, daß fitr Gott eigentlich feine Redeweife au hod) oder hyper⸗ 
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boliſch feis beffer nod bats Calv. getroffen, dap wielmebr aud das 
nod Herablaffung gu unferm engen Maaß und Begriff in BVergleis 
dung: sic enim nobiscum Dominus balbutire solet. Die Waffer 
Der Meere, der großen Tiefe, daraus und dahin Alles fließt — die 
Himmel drüber — dann die Berge wie die Stäublein des Erd⸗ 
bodens: diefelben Grundglige der grofen, urnatirlichen Weltanſchauung 
fiebe Spr. 8, 24 ff. beiſammen. Dort anders georduet, hier voran 
gu den Waffern als dem in Seiner Hand nod) Geringeren die grdperen 
Himmel, die Ex aud umſpannt. Fir die gu fcspfenden, an ihren 
Ort vertheilend auszugießenden Wafer ſchickt fic) die hohle, far die 
Pimmelsdehnung die fladhe Hand. 4) Kimchi braudte nicht erft 
beigufegen: wie ein Menfh in einem Gerdthe, deffen Maaß ec weiß. 
Meffen und Bagen ſteht buchſtäblich guerfe und gulegt, in dec 
Mitte gwei Synonyme.*) Man hat gefeagt, ob die Wafer hier and 
Die oberen, die Wolken feien, welche Spr. 8, 28. noch einmal mit 
den unteren zuſammenfaßt; allein der Bld ſteigt ja von der Erde 
gum Himmel empor (ſ. Den Ordnungsplan), vou dex iefe zur Hoͤhe, 
folglid) liegt die Qufammenfaffung nur etwa Davin, daß auc an den 
fogleid) genannten Himmeln Waffer hangen, Um recht men(dlid tony 
fret gu reden (daher allerdings aud gefagt fein foll: wer von enh 
fann a8?) wird ein übliches, uns unbefanntes Maaß genannt: wow 
Drittel wie wir jetzt „Viertel“ haben, vgl. nod Pf. 80, 6. Hier bet 
Sef. mit Hiller ein ſehr kleines Maah an folgern ift unndthig, dq 
dem Staub der Erde gegeniiber aud) Scheffel oder Mege Hein genng; 
im Pfalm aber wird gewif falfd ein fleines, gewöhnliches Trinkmaaß 
berftanden, dort ift von Btel die Rede.*) Des Staubed der Erde 
ift viel — died witig ironiſch anerfennend wählt der Proph. {don 
etwas Groferes, wie Metze oder Scheffel: wir fretlid) meffen ifn 
aud) nidt mit Schiffsladungen! Merle für die gwei Halften ded Verſes: 
Gott hat Hand und Spanne yu Maaß und Wage, brant nichts 
Anderes, Staub ift leicht und doh viel, Berge find auch ſchwer — 


— — 


1) So gewiß richtig des von den Alten mitunter nicht verſtandene STW Cogl. 
B-aeM Spr. 30, 4.) und das eben fo deutlide MTT ſ. Mich. Suppl. w. 
val. K. 48, 13. AMER wie MED, Grunbdlos wollteGusset. wegen 1 Kdn. 
20, 10. Sw planta pedis deuten. 

7) JOM ungenauer ,,abgrangen” ober „berechnen,“ es umfaft etymologifd wohl 
Beidbes, das Wagen und Meffen, Lewteres aber gehsrt Hier zur Spanne- 
51> eigentlich faffen, im ſich halten, bann aud) in ben Dialetten far Meſſen. 
Bon den Himmeln dad Maaß genommen” — fo ble Holl. B. 


5) Als dritte Stelle gehirt wahrſcheinlich, gegen bie gewöhnl. Gregefe, nod 
Gyr. 22, 20. dazu. 


\ 
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fo wieder vom Riedern und Geringen yum Groͤßeren in der Hdbe. 
Gott „legt Selfen auf die Bage, Gebirge auf die Wagſchal'“ — 
genauer: wägt aud die Berge wie Hügel. Ganj eigeutlich: ex hat 
in der Schoͤpfung, vom Grundlegen her (V. 21.) Alles gemeſſen, 


gewogen, in genaueſter Ordnung mit Weisheit vertheilt. Hiob 28, 


25 ff. Weish. 11, 24. Vogel: tanquam perfectissimus hujus mundi 
creator, qui totum e¢ partes tam apte disposuerit, ut neque aliquid 
superfigam sit, neque quidquam deficiat. Miß und rechne Ihm nad, 
wean Du kaunſt! 

Darum ift aud fein Verftand fo unausforſchlich, ſeine Weis heit 
ſchon in ihrer erften, befchdmendften Borausfepung als All wiffeas 
heit felbft im Gebiete der Natur bis aufs Kleinfte. Ja Gott weif 
buchftablid), wieviel Sceffel und Meben Gand auf Erden, wieviel 
Pfund und Loth Geftein — wieviel ,Gonnenftaublein” tm Raume des 
„Aethers“ — und die weitefte Ausdehnung ijt ihm, uns gu Liebe fo 


geredet, cine Spanne Seiner Hand oder Madht! Was wird alfo Sein 


Geift wiſſen, Sein Rath erwogen und befdloffen haben fir das 
Reich Der Geifter, fiir die Menfchen, die Sünder und ihr Heil! Cin 
bewuft-perfonlider Werkmeiſter tit ja dte keines Bemeifes bedürftige 
Urvorausfepung des Werkes, des weislich geordneten. Berftumme 
dod, unverniinftige Bernunft, welche die Offenbarung fritifirt, vor 
dem zweiten und dritten Artifel, wenn du wirklich nod ehrlich ratio: 
naliſtiſch ben erften glaubft! 

Die Rede B. 13. dringt ein und fteigt auf mit abftdhtlid dems 
felben yor — was nicht verwiſcht werden darf. 4) Stehe dod in B. 12, 
13. 14, zuſammen die Steigerung: Wer mift die gefdaffene Welt? 
(Wer anders, al8 ihr auch erhaltender, verwaltenBer Schopfer?) Wer 
alſo mift den Geift, Berftand eben diefes Meffenden? Wer verſteht 
aud) nur Seinen Math?) Vollends gum Dritten: Wer gibt diefem 
Alweifen Rath, nod klüger als er? B. 28. Der vergzagende Un— 
glaube meint, Gott fone wohl etwas vergeffen, verfinmen; der fi 
beſchwerende, die Gorge und Klage will thm rathen fogar, wie er's 
maden follte. Hiegegen alfo ftellt ſich in praktiſchem Ermahnen, Er⸗ 
muntern die allgemein betrachtende Theorie, vgl. dann weiter z. B. 
Hiob 38, 2. (und Vieles im ganzen Buche vorher), Jer. 10, 12. 


1) Alſo ſchon darum falſch Mande von Alters her (ſ. Gefen. und Vitr., 
aud Engl. B.) hier leiter — wobei man ſich auf den Parallelismus nicht 
berufen darſ. Aud) nicht auf den Spradgebr. bed Niph., toonad nur etwa 
hier 75 scil. [UT MN ſtehen koͤnnte. Vielmehr val. Kal in ben Spridw. 
Daher Lush. falſch: unterrichtet — Andre beffer: durchforſchet — — Meyer - 
am beften: ermiſſet — ſchon LXX. — 
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23, 18, Weish. 9, 13 ff. Mim. 11, 34. 1 Kor. 2, 16.1) Gegen 
Accente und Spradgebraud Ewald: „und offenbart — ein Menſch 
— thm feinen Rath!” Denn gewiß gehört mxy wer zuſammen, LXX. 
ovufovios, Pf. 119, 24. Auch wire, Gotte feinen eignen Rath 
fundthun — eine fchon zu hod fteigende Sronie voran. Es folat nun 
erft: mit wem bat er fic) berathen (in Der Schöpfung und feitdem), 
daß der ihn unterweife? Das rym -Cweldhes anfingt und ſchließt) 
Wt guerft allgemein ein sma — dann wird es erfldrt, und gwar 
wieder guvor tt Summa: den Weg des Rechts, den rechten Weg 
(des Handelns, Verfahrens) thn lehren*) — endlich die allgemeine 
mot den fpeciellen minanm der Unterſcheidung und Praxis geqenibers 
geftellt. (Holl. des veelyoudigen verstants.) 


1517. Siebe die Weiden — wie cin Trdpfiein vom Eimer, and wie ein Stdublein 
der Wage find fie geadjtet! Siehe die Weerlinder — wie Staub wirft er fie empor! 

Und der Libanon ift nicht genng sum Senermachen, und fein Sethier nicht genng 

sum Brandopfer. Alle Seiden — wie Nidts vor Ihm, weniger als Aichts sud 

Leere find fie Ihm geachtet! 

Sept erft die Menfden, die Erdbewohner Ihm gegeniber bee 
fonders genannt alé ohne Bergleid) Hein und ohnmadtig: allerdings 
die Heiden bis in weite Ferne, die drohende, fo groß und gewaltig 
erſcheinende Gegenmacht für Iſrael hervorgehoben, doch zugleich dies 
Volk ee in feiner Natur allen diefen Voͤlkern gleichgeſtellt. Ob⸗ 
wohl anak dey. ift a Dod) ſicher; ebenſo pra nur hier im Grund- 
bequiffe: serriebenites, Diinnftes Theildhen oder Stiublein (A. Eſra: 
pin pan) gleichſam Atom, parallel mit pr, Fäalſchlich rathend 
oder Deutend LXX. gon (wie Dann aud Weish. 11, 23.) Vulg. 
momentum, was den Ausfdlag auf dec Wage gibt; denn Gefen. 

bemerkt richtig nad) Bitr., hier fei vielmehr die Rede von etwas, 
was nullius momenti, gar feinen Unterſchied made, wenigftens feinen 
ſpuͤrbaren auf unſrer, auf irgend einer kreatürlichen Wage. Gegenſatz 
und Klimax in einander: ein Troͤpflein vom Eimer wegrinnend, un⸗ 
bemerkt, unbedentend — ein Staͤublein, wie fle im Sonnenſchein 
fliegen, wie fie Den Raum des Aethers fillen, gur Wage dazu, 
pollends ohne das Gewicht gu vermehren. 2) War dod V. 12. zuerſt 





" 1) Bom Geifte Gottes in ben Propheten (wie Chala. und Sardi gleid 
. feben) ift bier nod) nicht die Rede, das ift dann Konfequeny fir ſich. Aud 
die Suden bogmatifiren gu febr als Eregeten, wie weiter an Jarchi gu ſehen, 
wenn er B. 14. gang anders iiberfegt, um feinen apartes Abraham gu 
befommen, ben Gott gelehrt habe! 
" 2) Bal. denfelben Ansbrud im erften Theile 26, 8. Hier TOS mit 3 fonftr. 
(wie ſonſt maw) als abfichtlich ſtaͤrker: ihm Unterricht geben darin! 
»3 Luth. fälſch beibemal: was im Eimer, in der Wage bleibt; eben ſo falſch 
Holl. wieder beidemal van. 


— 
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Baffer und Staub genannt, fest aber fteigt prw bts gu den Impon⸗ 
derabilien der Hohe: man ſcheue fid nicht, ſolche Geheimphyſik ftatt 
antif unvollfommener Vorſtellungen in dem ſcharf genommenen Schrift⸗ 
worte ju finden. Das in Tropfen verlanfende Waffer des Eimers 
metnt int Hintergrunde der Bildfprache das Bergehen und Sterben 
der Menſchenkinder — die Wage weifet auf den Geridhts- und Gnadens 
Rathſchluß Gottes fiber diefelben. Genug, alle Voller der Erde 
gelten gang und einzeln gar gering in beiderlei Begiehung, fo lange 
nur nad) Gottes Macht und Groͤße far ſich die Frage bleibt. MNatitrs 
{ih mon hier fiir ihre Bewohnér, übrigens dies Wort nidt dem 
sweiten Theil Sef. eigenthimlid) Cwie Gefen. Einl. anffiihrte), 
fondern bloß bet Sef. überhaupt hanfig, f. aud 20, 6. 23, 2. 6. 24, 
15. Rebhmlid omy find nidt etwa nur (nad Grot.) Mefopotamien, 
Affyrten, Armenien, fondern die dem BWaffer entgegengefebten Wohn⸗ 
ander, und zwar in specie Die fernen, unbefannten weit ber 
das Meer hinaus, Kiften und Inſeln der Heiden, wovon künftig mebr. 
Wegen Sta» folgen wir Kimchi: fobald ex will, hebt ee alle diefe 
Linder auf oder wirft fle empor und Herum! (Aud Ew. fombinirt 
vidbtig nod) died) Heben mit dem Wägen vorhin.) Quem tollit iſt 
nicht einmal noͤthig; Niph. von Sia zu verfteben mit Farhi, R 
Jona, Aquila fehen wir feinen Grund. *) 

Bie zwiſchengeſchobene, gewaltige Konfequeng und Nebenbemerfung 
ſteht V. 16. der foloffale Gedanfe: was om Menfchen wohl diefem 
Gott gum Opfer anzünden könnten! (Pſ. 50, 9—12. Sef. 66, 1.) 
Has ift mehr als homeriſche Hefatomben. Umbreit: vein gewals 
tigeres Opfer hat nod fetne Phantafie gedichtet — der prachtige 
Libanon der Altar im unermefliden Tempel der Ratur — all feine 
herrlichen Cedern das Holz gum Feuer, und alle Thiere feines Waldes 
das Opfer!” Man finnte noch unterfdeidben und fteigern: ihm zu 
Dienft Cein Fener fire ihn anzumachen, wenn ex Lidht oder Heizung 
brauchte), vollends zur Verſoͤhnung — allein das ift ſchwerlich der 
Ginfalt des erhabenen Gedanfens vom Opfer gemaͤß. Wenn ferner 
Vitr. hier ausruft; viden’ agi de justilia peccatoris apud Deum? 
(wie Sardi: ovdan py Sy -psd) — fo haben wir oben bereits 
uns dagegen erflict, Daf man Ihm nichts opfern fann, bleibt bier 
nod) wie Bf. 50. einfach dabei: nits geben das feiner wiirdig wire; 
bie Anwendung auf das Verfdhnen liegt wenigſtens gang im Hinters 





1) Alſo nad) Chald. dann Vitr. quod avolat, Geſ. bas verffiegt — and) 
rhetoriſch nicht fo gut, man konſtrutre nun fo ober fo, eee getanftelt 
Maurer imperson. bad e6 (ein Wind) wegrafft. 
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gruude. 1) Maddy diefem Zwiſchenſatze gebet B. 17, fort: Cin Stäub⸗ 
tein waren alle Heiden? Das Ht doh noch etwas — eigentlich 
aber find fie Nichts vor Jom, ja weniger als Midis! Dies im 
Blick auf das Bergehen und Sierben (LV. 6. 7. vorhin, Pj. 39, 6. 12.) 
— welded fir Menſchen eine pofitive Schuld angeigt, ein Mehr 
als Nichts oder Weniger, wie man’s alfo nimmt. Die fo völlig 
paffende, bedentfam die höchſte Spige fiellende fomparative Bedeutung 
iu OrND vertheidigt Umbr. mit Recht gegen Geſ. u. Higig; es iſt 
weder Das jo expletivum Der Araber nod ein ex materiae, die Pas 
rallelen eutfdeiden gegen hieſigen 3ufammenhang keinesweges, der 
Ausdrud ift auch nicht mathematiſch wunderlid) ſondern ſehr wabr. 
Ad daß die Menſchheit vor dem Schöpfer ein reines mom — aur 
negativ Leeres ware! Sie ift Nichts und leider, dennoch nicht cine 
mal Midis: Dies die lepte, feife Andeutung Deffen, was Vitr. uns 
befugt {dou in die ganze Stelle legt; died Andeuten der Suͤnde, 
die Tod und Ohnmacht verſchuldet hat, entipridt dem winp hernach 
GB. 25, auf Seiten Gottes. Wenn vergliden, wenn der Menſch 
als Etwas neben und wider Gott hiugeftellt werden fol, dann bleibt 
es bei cena — Die Liebe, Die Gnade des treuen Sadipfers, des 
GErldfers freilich rechnet anders, Halt die Gefallenen der Grldjung 
werth, macht aus ihnen ein Etwas gu Lobe feiner Herrlichkeit. Und 
weil aud) Das Größte vor Ihm klein ift, fo haben wir darin vielmehr 
bie verninftige Antwort auf jene unverninftiq fid) fpervenden Bee 
Denfen: Wie follte die Heine Erde, der arme Menſch auf ibe gu 
Geil und Herrlidfett im ewigen Gohne kommen? Wire denn fonft 
etwas größer vor dem Cwigen? Aber aud) umgefehrt: das Mleinfte 
wird groß vor Jou, in Ihm nad) Seinem Rathe! 
18, Und wen wollt iby (Denn) vergleichen den ſtarten Gott, und was für ein Gleich⸗ 
nig zu Sho aufttrilen7 
Aus dem Bisherigen folgert ſich mun die Thorheit ber Abgdtterei, 
des Aufſtellens von Gottbildern, Götzen in Geſtalten des Geſchoͤpfes. 
Hengſtenberg: „der Proph. war dazu veranlaßt theils durch die 
Umſtaͤnde ſeiner Zeit, *) theils durch das Vorausſehen der Verlockungen 
zum Götzendienſte, welchen die Iſraeliten im Eril ausgeſetzt fein 


1) Vollends verfehlend Gat die Berl, B. herdudgedradt: Und auch alle Opfer 
ber jüdiſchen Geremouien können dazu nichts Helfen. Als ob dies den 
Heiden vorher entgegenftande, ba doch die ganze Rede Suden und Heiden 
gufammenfagt, vielmehr gunddjft ben Heiden fagt, was fle opfern follten 
nnd nidt finnten, Wir me gern gutveilen Solches ab, damit man unter⸗ 
ſcheiden lerne. 

2) Wobei an Manaffe gedacht — ‘ogi. jedoch unfre:. Cindcitng, walhe die 

sven feiner Zeit“ nod anders fast, i 
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widen.” Gang wabr, aber dex prophetiſche Ginn greift nod viel 
weiter, dieſe Rede züchtigt and vorbildlich das Gottmaden der Bers 
nunft, das Hervorfpinnen etter Gedanfengdgen aus menſchlichem, 
freatirlidbem Borrath und Stoff, dle „eigenen Ginfalle und Cin 
biſdungen von Gott’ (wie Oetinger fagt), fo wie nebenbei bis 
bente nod die Bilder der Chrijten, den alten Mann als Gott Vater 
bei den kindiſchen Darſtellungen der Dreteinighett u. dgl. Cine folgernde, 
befhamende Frage geht voran, wie dann V. 25. wieder eine ſchließt. 
Auf dem durch Mofes gelegten Grunde 2 Mol. 20, 4. 5 Mof.- 4, 
15 ff. erhebt fic) Die prophetiſche Vehre, welche Leo Der Armenier in 
der Chriftenheit abermals yum RechStitel des Bilderwegthuns nahm. 
Ded 5 gilt Aoveorexac, wie Vitr. bemerkt, yr> heist gegenuͤberſtellen, 
ald gleich aufftellen wie Pſ. 40, 6. 89, 7. Holl. treffend toepassen. 
Salfe aber findet bier Gefen. bloß die Frage: „was haben die Götzen⸗ 
Diener Dem Weltſchoͤpfer und Megierer entgegengzuftellen?” fo dah nid? 
die Rede Davon wire, Jehovah felbft abzubilden, fondern vom Gleich⸗ 
ftellen, and fir Gott Ansgeben Ber Götzen, folglich diefe Götzen 
gleichſam als eae mit ihm Wetteifernde gedadt. O nein, die 
Parallele K. 46, 5. lehrt wns anders, der Sinn det ſogleich folgens 
den Ueberführung vergi. mit 44, 16-20. iſt ſchon ganz derſelbe wie 


Apoſtg. 17, 29. 


19. 20. Den Bildgott hießt der Aünſtler, und der Schmelzer überzieht ihn mit dens 
Golde, und Rettlein von Silber ſchmelzt er (dran). Der Verarmte zur Bebe — 
ein Dols, das nicht fauie, wählt er — einen weiſen Hiinfller fucht er ſich, yuredte 
zuſtellen einen Bildgott, der nicht wackele. 

Nicht ferner als Frage (LXX.) ſondern ſpöttiſche Scitderung 
der fid) felbft widerlegenden, aud bei ſcheinbarem Reichthum gleich 
armfeligen Goͤtzenmacherei. „Das Gattliche Hangt da von menfchlichen 
Zufaͤlligkeiten und Crbarmlidfeiten, von menſchlicher Berechnung und 
Kunft ab: dies nie auszugleichende Mißverhältniß ijt eben das Tief⸗ 
laͤcherliche dabei.“ (Ew ald.) Anknüpfend an rvac-rra ſtehet emphatiſch 
mit dem Artikel Sop voran, welches Wort hier in die allgemeine 
Bedentung Gipe, gemachter Gott. Abergebt, wie fdon im Delalog, 
Bj. 97, 7. und vielmals. (Gewoͤhnlich LAX. ecdwioy, hier im Ju⸗ 
fammenhbang audy ridtig elxwy.) Wir haben Ewald's treffende 
Ueberfepung adoptict: den Bildgott. Umütz daher dads Bedenken, wie 
dod) yon gum sculptile paffe; grundlos die von Hensler nah Kimi; 
felbft Gefen. dann verfucdte Künſtelei, daß so. das „Umgießen“ odes 
Ueberziehen meine, welches doc) erft im Folgenden genannt wird. Vitr.. 
weiß erft ganz ridtig Soe gu fafjen, wie wir gefagt, follte darum 
hernach nicht kleinlich ansgleichen: Cum nimis longum esset dicere, 
fandit fusile et parat sculptile, ex utroque sententiae membro mente 
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concepto alteram mutuatus est vocem , inde locutio: fundere sculptile, 
h. e. fundere vel sculpere simulacram fusile aut sculptile. Das alles 
brauchen wir nidt, vielmebr ftehet aud) yoo wieder unbeftimmt alls 
gemein, Das Mifden der Ausdrücke ftatt einzeln genauefter Unters 
ſcheidung hat felbft einen ironiſchen Ginn, erklärt diefe Unterſchiede 
zugleid) erhaben uberfliegend fir gleichgültig: fei es nun gefdnigt oder 
gegoffen, immer bleibts Wert von Menſchenhänden aus nidtigem Stoffe! 
Wobei jedoch nicht vergeffen wird, auf die gewöhnlichſte Art aud der 
ſtattlichſten Götzen Rückſicht zu nehmen: Holzkern mit metallenem Ueber⸗ 
zug, ſ. Rap. 30, 22. Bekanntlich vpn Pi. zuerſt ausdehnen, breits 
haͤmmern, dann mit Breitgehaͤmmertem bedecken. Sogar der Artikel 
in ora iſt ſpoͤttiſch: Das Gold tft nur Uebergug! Bgl Spr. 26, 23, 
Su den Ketten reidht e8 nicht mehr oder wird nicht weiter dran- 
gewandt, die find ſchon von Silber, Dan fann an bloßen Sdhmud 
denfen, beffer jedod) verfteht man ein Anbinden, Aufhängen, daß der 
Gott nidt falle (V. 20.) — oder gar geftohlen werde: was nad 
Vitr. (der aud hiefür K. 30, 22, vergleidt) befonders fiir Die Fleineren 
Hausgdpgen paßt. Boyfen z. B. meinte gwar, Ketten wiirden ja nidt 
zuſammen geſchmolzen, und will daber arabifirend mpm (mit 
Vulg. laminas) ebenfalls von Befleidbung dDeuten; aber das Wort ift 
fier im Hebr. aus dem Verbalftamm und dem verwandten pina — 
warum Denn aud) nidt, wenn man fo genau fein wil, Dran ſchmelzen 
oder mit der Berl, B. ,lothen”? Bet yoor find alte und nene 
Künſte gleichfalls ungehörig, 4) ſehr einfad) ſchon Kimchi: ſ. v. a. 

po — wer nehmlich kein vorher genanntes Gold oder Silber hat. 
—Mtan könnte den Komparativ unterlegen wie Vitr. fragalior in obla- 
tione sua, qui majore parsimonia utitur — oder mit Geſ. u. Ew. 
Der drmere Geber, ärmer an Gabe; dod) fceint uns die Pualform 
nod genauer anzuzeigen, was Holl. u. Engl B. ausdriiden: vere 
armt, arm geworden. Seb. Schmid: destitutus oblatione. Jeden⸗ 
falls rmrainn beigegebener Accus. quoad, aber nicht „Aufwand,“ 
welden er nidt beftreiten fonnte, Denn aud) fein Holz wendet er ja 
nod Dran, fonbern der Abhub, geweihte Beitrag inggemein, welchen 
Jemand an einen Gdgen gu wenden vermag. Sei e3 nun Gold oder 
Holz (von Stein dagwifden wird nidt erft befonders geredet, weil 
Die Extreme gemeint find), aud dad Holz ded Armen ift nod an 
Thorheit verfdwendet, wie das Gold und Silber des Reichen; denu 
wel ein Gott, fiir welden erft des kluge Macher geſucht werden 


1) Gine Art Holz — ober ein Kluger zur Unterfdeibung (was dann 
MAIN fein foll, fo Jarchi) — oder ein Vorfteher — ober nad Michael ˖ 
gar ein bei’m Baumfallen Verwundeter! 
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muß, bet Dem es Vorſorge gilt, daß er nicht faule (wie Plin. ans 
gibt, welche Hoͤlzer gut ſeien zu Göttern) — daß er nicht wackele! 
Beides entſpricht einander ſehr ironiſch, vgl. 41, 7. 44, 14. 

21224. verſteht ibe nicht? rt ibe nicht? I's nicht vor Anfang end) angefagt? 
abt ibe nicht geaertt auf die Srindangen der Erde? (Zu erfe nen) Dew der 
da fiket ber dem Fireis der — und ihre Inſaſſen wie die Venſchrecken; der da 
ausbreitet wie ein Tüchlein e Bimmel, wd fpannet fie wie cin Geselt sum 
Webuen. Der da Siren ins — wirft, die Richter der Erde su Nichtigkeit madt 
3a faum find fie gepflanst, ja kaum find fle gefiet, ja frum warselt in der Erde 
ibe Stamm, fo bldfet er and) unter fie, daß fie verdorren, und cin Windwirbel 
rafft fie wie Spren dabin. 


G. Miller: „Wenn der Prophet das Bild (er Götzen) faft 
in's Kleinliche ausgearbeitet hat, fo fahrt er wie ein Donnerwetter 
mit der Berfindigung der Majeftit Jehovahs daher und vernichtet 
es wieder.” Man fühle, wie auf died , Mit wadetn” plötzlich folde 
ſtürzende Beftrafung folgt, Anwendung nun des von B. 12. an 
Gefagten gegen die Götzenmacherei! Ewald wie Lowth u. Berl. 
Bibel: Wollt ihe nicht verftehen, hiren? Go etwas liegt wohl mit 
drin, aber nicht if dex Hauptfinn, denn fogleid) sam Daneben zeigt 
_ fa, daß wenigitens ixawm gugleid) aoriſtiſch heißen foll: Habt ihe 
nit gehört? Biel gu dogmatificend unterſcheidet Calv. im erften 
Pers: voran das Wifjen oder Verſtehen überhaupt — dann da8 Horen 
aus dem Offenbarungswort und Geſetz neben der Verkündignng fdon 
durch Natur und Kreatur, Sdhdpfung der Erde. Der große Gedante 
fdeidet hier gar nicht fo die gwei Offenbarungen als zwei, felbft 
wenn saw anf Lehr- und Predigtwort infonderheit ginge, wie es in 
Sfrael und von Sfrael her auch fiir die Heiden ergehet; vollends werden 
bier -(in Dem ganzen Abfdnttt V. 12—25, f. d. Ordnungspl.) jedens 
falls vornehmlid die Heiden angeredet, bas abtrünnige, fic) ihnen 
gleihftellende Yfrael nur mit thnen. Aud alle Heiden können und 
follen wiffen, haben gehdrt oder vielmebr nicht. 4) Hernach gilt eben 
fo B. 26. nod allen Menfchen insgemein und B. 27. tritt Iſrael 
damit in Rontraft, als das fretlid) nod) mehr und fefter wiffen follte 
vom einigen, ftarfen Gott. Das unbeftimmte wavar dad: nod die 
Uredter meinen fann, wird ſogleich dentlicher iberboten: feit die Welt 
geſchaffen ift, die vom Scopfer zeuget! Darum aber: nidt rrcov 
mit Ew. (nad Chald.) gu leſen: feit der Erde Grinduntg 2) — 
fondern es ift ein Accus. gu mmiupaie Der gugleid) Das Objet des 


1) GS. Vitr. u. Kimchi — der Letztere freilich widerſpricht ſich dann felbft und 
ſcheidet wieder aͤcht rabbinifd das Wiffen, das Hiren aus dem vorhandenen 
Wort, bas Angeigen auf bem Wege der Ueberlieferung, Map. | 

2) Was Lowth u. Vogel durdh unnütze Konjeltur ſtützen wollten, dod ſchon 
Koppe peoteRict. 


~ 
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ganzen Berfes nadhbringt, wad Vitr. gang richtig im Aufmerkſamkeit 
. fordernden, ftarf inne baltendDen Sakeph findet. Die Grindung der 
Erde verftehen, verſtändig darauf merfen, d. h. wer fle geqriindet hat, 
V. 26. 28, 45, 18.19. Moin. 1, 19. 20. Der auffallende Plural 
meint Die lehrreiche Mannigfaltigkeit ihres Beftandes, wonad fich die 
fundatio wirflid) in Iauter fundamentis, fundationibus immer neu und 
anders verfiindigt, ohne daß wir nod) Befondered dabhinter gu fuchen 
bitten. 4) 

In B. 22. macht das abfolut (heiuende seem Schwierigkeit und 
ift durch allerlei Ellipſe gedentet worden: Ihr Urhebes nehmlich ift es, 
welcher — oder (ſehr ungeſchickt unterbrechend): Ich bin's, der da 
ſttzet — Vitr. gar knüpft an V. 18. nach vermeinter Parentheſe. 
Wir halten für allein richtig, daß es noch fortgehender Accus. zum 
vor. V. ſei, wiewohl es nach Art ſolcher freien Rede zur abſoluten 
Stellung übergeht. Das gleiche sau~r aber von Gott im Himmel und 
rrawr von ben Renfhen auf Crden darf die Ueberfegung, die es 
nicht ganz audsdritden kaun, dod) aud nicht gang verwifden: Cr da 
dDroben fist und thromt anders, als die Kleinen hier unten! Selbſt 
im Suff., welches 5525 fubftantivifd) der Grde beifiigt, liegt eine 
Feinheit: die Beſitzer, Inſaſſen, Einwohner der Erde kann wan fagen, 
aber nist aud) Der Wohner des Himmels! 1 Rin. 8, 27. Das 
Gigen von Gott übrigens nidt bloß gleichnißweiſe (wie Rimmi 
ſchon trefflid) fpiritualifixt), foudern eine freilich erbabene, geheimniß⸗ 
volle Realität. Wo figt, wohnt und thront er denn? Hod über 
dem Kreis der Erde — woraus nun feinesweges folgt, daß man hier 
pon der alten, kindiſchen Vorftellung eine Probe habe: die Erde ald | 
runde, vom Ocean umfdloffene Scheibe; denn der Geift in der Schrift 
redet, wie felbft die Aſtronomen vielfad nod heute, xera ro 
gatvonevoy, gibt uns fbrigend anderwaͤrts genug gu verſtehen, Daf 
er unabbingig von meuſchlichem Wiſſen tiefer geſchaut Gabe. Man 
finnte fogar aud hier anders verftehen, wie Rimi, dec sin-ds als 
das, worauf Gott fipe, umemt, ale den Himmelskreis (Bf. 77, 
19, Hiob 22, 12—14.), Ddeffen Centrum die Erde, und daß obne 
Miderfprnd mit Ropernifus die Schrift dennoch ridtig, aus dynami⸗ 
ſchen Gründen geocentrifd denkt und redet, darüber wave viel 
au fagen.*) Dagegen fprade nod) nicht Bitringa’s Cinwand, 
sin fet nur flache Scheibe, nicht Sravr Denn wer beweift uns das? 





1) Mie Kimi Yang und breit vom dew vier MTIMO® ober Elementen philofo- 
phirt, bie fon in B. 12. 13. angedeutet ‘feter. 

2) Anders als Felbhoff, aber auch anderé nod alé v. Meyer Blatter fir 
Hdbere Wahrh. VIII, 342. 
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Auch- Hieb 26, 10, Spr. 8, 27. find ſeht merkwürdige, nthe sbenhin 
qu leſende Stellen. Dennoch meinen wir, unfrer Stelle hier fei das 
fern in andrer Anſchauung, hy müſſe ,bod Aber” bleiben, weit 
Gottes Platz hernach ein Gezelt heist, weil grade bas Herabfdjanen 
von dex Hohe (Pf. 143, 5. 6) wie: de. gage Rede wah. hem Schein 
hier dazu gehoͤrt, daß die Da:drentes wie Heuſchrecken tw ſeinen 
Augen find. Gur dieſe ſprüchwoͤrtl. Rede iſt ſedenfalls 4 Mes. 18, 34. 
die rechte Parallele, Luth. Randgl. ſpielt unbefhgt: „die verjagt and 
zerſchengcht werden“ — wie ſonſt Bf. 109,23. Hibb 39, 20. vorkommt. 
Uebrigens bemerlt Calv. wahr, 8 fet nwt cud) von Erhaltung und 
Regierung die Rede, dad herefGende,. hetabſchauende Gigen ſchließt 
das freilich ein, wee dag auch (don B..12+-15, nicht bloß der Schöpfer 
gemeint war, ’) Hag Anshreiter, Ausſpannen ded Himmels wie einer 
Zeppich (diasmal Paffie po cim Vented, leichtes Tuch, ool ps B. 15.) 
oder ein Gezelt ift befanntes Bild, Pf. 404, 2. Hiob 9, 8. u. ſ. w. 
Frägt mon bet. moyzip weiter, wee Davin wohne, fo gibt der Ch ATE 
die einzig richtigt Antwort: Gott ſelber in femer Herrlichkeit, denn 
rag behrt wieder zu sab zuruck, vgl. 57, 15.°3) 
Die Pry avd der Erde, hier allgemeiner Begriff derer, 
die aryl vichten, herrſchen und hochſthen auf Erden, ſind aus Pſalmen 
und Spriiden bekannt, ſ. beſ. Pf. 2, 2. 10. Warum aber grade 
jetzt von ihnen geſprochen in einer Beziehung, wie Pſ. 2. Hiob 12, 
17. 18. u. a. votkommt? Schwerlich blog als von den maͤchtigen 
Beſchützern der Abgdtteret, Repräſentanten der heidniſchen Macht 
CVitr.), obwohl das dazu gebort und Ifſrael bald wieder wie ‘pot 
Seiten erleben fol, daß Gott nod mächtiger ft Kap. 41, 2. Bi 
meinen, Diefe Maͤchtigen ſtehen bier als and felbſt Goͤtter und Götzen 
der Ce, theils ‘wie Nebukadnezar Anbetung verlangt Ldaher Dar, 
2, 21. 4, 14, 5, 91.), theils wie bis heute die Menfchen Göotzendienſt 
wit ihnen trelben. Apoftg. 12, 22.. Das Syey und 5 size erklaͤrt 
flit wechfelſeltig im Parallelisnms.--Derfetbe Gott; von dein ft 
gepflaugtueh geflet wetden, durch deſſen Macht allenr fle wadfe 
— ee ee ia ER OT he Re ia ya ee ey, TaD: ake 


ye Ve et TEOV ES. Gla Ce ee OD 
ty Ray. 42, 5. ſteht nod — —— bie Hauptſache, daß Er Odem und 
Leben gibt. 
2) Denn bloß wee Bil hr angehorin: sole. feud sit Menſch. Sas eld zum Wohnen 
- branche rem ifts at: gewiß ichi, Wenn, Glatt. eben auch fein Zelt und féinen 
Thon boty My Bewohner aud: ded Hinwneld neben Gort, andre Seſchoͤpfe 
da droben gu Denke, were theils gu modern, theils Hier gang unvermittelt. 
Dean aber Goce. we Vite. billigen, was Kimi u. A. Sfra-igemeint: 
daß bie Menfden unter bem Himmel wahuen, benm jedes Haus wiiffe doc) 
aud ain Dad haben om fo woken wir dad dem Geſchmack des “Rifers 
fiberlaffen. — ee i vent 
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oder wurzeln, macht Ale. auth — oft-‘gemeg, -wie ihre- Strinde; ihr 
Uehermuth fordert — wieder gu nite; ftatuirt an thnen ein Betfpiet 
fix Das oben B. 6—8. .Gefagte, darum jetzt in demſelben Gleidniffe 
bed. Verdoxrens, vgl. beidemal ta» und peis wie ae‘ vorhin.- Daß 
gang V. 24. nur von den Rawhfommen-redete, *) wire wunderlich; 
aber, aud) wie Luth, (desgl. ſchon Rabbinen md manche Revered 
bloß gu verſtehen: es iſt als wenn fle gar nicht gepflangt wäten 1. 
ſ. w. — fo ſehr macht er fle ae NRichts — kann uns nicht gefallen. 
Wir finden fein Hinderniß, hier Sa fie kaum gu nehmen, und haben 
dann die paffendfte Wendung gu dent mrs Das man ſehr grundlos 
eingewandt hat: faum fleben,. wadfen, wurzeln fle eine kurze Weile, 
fo blafet ex fle aud ſchon hinweg.“) Fae die Anſchauung vel. nun 
Ri, 37, 35. 36. Dan..4, 7. ff. . Dagu beadste man, dah yr” Hter 
gwar fein abgehbauener Stumpf fein.tanw, aber dod vor arbor recers 
plantata et primas radices agens (eigentlid) nod ohne voles Laub 
und Aefte) gefagt iſt. Kimchi nennt 913 gleichſam die fichtbare Wurzel 
üher Der Erde. Ob unter: diefem Einwurzeln des Gtammes in der 
Erde das Wurzelfhlagen des Gefdhledtes, der Dynaftie im Lande 
slept mitbegriffen fei, liefe fic eher fragen. Daf der Sturmwind 
goöttlicher Hetmfudung fle wie Spreu fortführt, findet Pf. 1, 4. fetne 
Parallele. 


25. Und wem wollt ibe mid) vergleichen, daß ich dazu paſſe? wird ſprechen der Veilige! 


Dieſelbe Frage, die V. 18. anhob, ſchließt auch ab, nur geſteigert 
in Dev erften Perſon: der Lebendige, Dex Da redet, eingreift, fic 
offenbart, Der Hetlige (in Iſrael) wie vorhin der ftagle Goit, *) 
Chen fo wiax> feinesweges einerlei mit rage fondesn: ex wird immer 
wieder drein ſprechen, protefticen, fic) beweifen in Wort wad That, 
Durd) die V. 24. gejdilderten Geridte. Genau mrgni zu faffen: dag 
id) „getroffen“ ware, gum Gleichniß papte! Hier haben wit nun eine 
ſcheinbar ſehr einleuchtende Hauptſtelle für jene verbreitete Begriff⸗ 
beftimmung von Heilig: unvergleichhar, einzig, von allem Anderen 
geſchieden — Mich. Suppl. sub wtp: nil habens simile vel secun- 
dum — worauf befonders weiland Storr ftreng fid) bezog. Wllein 


— — 


. 1) Big Crus. dafur auf Lartant. de mort. pervect verwilfd. tn 
2) Die hebr. Sprade fann ja kaum and fon gav nicht —— Aertiæen. 
ecg, fabrt fix Sa vix Sef. 33, 2. an, was auch Noldi -Concord. 
partic, hat, vergl. nod etwa Hof 7,:2) Zedenfalls At Mofenmallers: 
pullo exempla..probari potest ~~ viet a — oe 2 —— 20, 4. 
u. a. geht nondum in vix Wher. . ‘ 
5) Weder mit W. 25. ift neuer Abſchnitt zu — noq et ng 8. 26. 
Unſere Abtheilung wird ſich bewabren. 
i 
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diefe bier unltugbare Beziehung erſchoͤpft darum nod feinesweges 
bas tiefe, viel mehr fagende Wort, tft ſogar aud) Hier nur die nächſte 
Aninadpfung, denn die Stelle will zuerſt fagen, daß dex in Iſrael 
als Der Hetlige Geoffendarte: freilich unvergleichbar fet, fofort aber 
bagu, Daf ex als Heiliger noch viel mehr fei als das! Hier wird 
nehmlich der Uebergang gemacht sur Offenbarung. an Ffracl, vow 
welder (naddem B. 26, nod einmal Sx eclautert: bat) V. 27—31, 
mit Bezug anf die fpeciellen Reichs⸗ und Gnadenverhtipungen fpricdt. 
Alfo nicht: Der Heilige ift Cals folcher) der Unvergleichliche — fondern: 
ber unvergleichbare Gott (frhon der Naturoffenbarung) iſt naber fir 
Sfrael, an und von dem es aud) die Hetden erfahren follen, wenn ex 
ſprechen wird, der Heilige Wee dies der Undentung in V. 17, 
eutfpridht, fagten wir dort. Weil uns Jef. bald” andetn, genaneren 
Anlaß geben witd,-in einzugehen, fet jetzt vorlanfig auf mee 
fonftigen Erörterungen verwiefen. 4) 

26. Bebt sue She eure Augen und fehet! Wer hat geſchaffen Diefe (94)? Der here 
ausführt nach der Sabl iby Weer; ihnen allen ruft er mit Namen; ver der Wenge 
(feines) Dermigens and weil er fast. ift an Hraft, wird aicdht €in Wann feblen. 

Mit diefem Bers bheginnt die zweite Halfte der Betrachtung 
oder Lehre: nad dex ſtrafenden Ueberführung bisher jetzt Ers 
munterung, alfo jept von der Erde hee gum Himmel empor gewiefen, 
wie vorher umgefehrt. Dennod (wad gu falfcher Abtheilung verführt 
hat) ftebet voran, als Anknüpfung erft nod einmal, was den Menſchen 
an fidy ſchon, auc allen Heiden gilt, War Biefen gu fagen: Der 
Schopfer, den ihe merlen folltet, tft Iſraels Heiliger — fo jetzt eben: 
falé umgefehrt an Iſtael: Detn Gott ift der ftarfe Serr des Himmels 
und Der Erden. Leider es gibt ein anderes Auſehen des Geftirns, 
Aufheben det Augen gen Himmel, Bas 5 Mof. 4, 19 wal. Hiob 31, 26 
verboten ift — aber dieſer Unvernunft Heilmittel ift dod) nichts Andres 
als ret anfeben, mit Verſtand die Augen anfheben.2) Schauet 
empor! Das ift „das rite, wads man Menſchen gurufen mug, das 
fie nist Grdenthiece bleiben’ — das alte: ro axFoainivoy naw 
ave) PrAénee und wiederum:.es homini sublime dedit coelumque.-videre 
jussit et ereetos ad. sidera tollere “valine u. J w. Das we aber — 
— — — — — od 

1) Sa Pf. 22, 4. in einen — 236. — 17, et in m. eden 

Sefe V, 497. In GSprw. 30, 3. in m. Auskegung davon. And in mt, 
Hebrierbrtef Il, 300. 

2) Man hat gratege far B. 26. als Anlaß und Dispoſition aufgeſtellt: Wolltet 
ihr aber ſagen, die Anbetung des Geſtirns wird nicht von deinem Spotte 
getroffen, das find unfre mächtigen Götter droben — fo wiſſet, auch fle find 
nur Kreaturen des Herrn. Allein dieſe Konſequenz fällt nur etwa nebenbei 
noch ab, ber Hauptgedante muß offenbar Vorderſaß fie V. 27. ſein. 

3* 
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das Lepte, nie genug zü Gagende ſelbſt fix Gottes Bolf: im Glauber 
Das ift vorgebitdet imd eingewickelt ta dev erſten Stimme Gottes an 
Vater Abraham £ Wof, 15, 3 — tunangeſehen was dort nod .: mehr 
angedentet. wird bis zur Verklärnug feines Geanen’; Wir wiſſen 
oft genug Alles was man wns lehren und predigen. fönnte, aber ed 
baftet nicht im Gergen, gehet witht in. den Glauben eint darum auch 
flix Das Gefühl, um die Erkenntniß new iws Leben zu rufen, hat 
ber Blid nach Obert grofe Macht. Oa Hilft die finnlithe Anfcdunng 
dem Geifte, fi von dem losmachen, was unten drückt wedi. beenge, 
frifche Luft des Bertranens anf Gott faugen. Die Höhe (ded Him⸗ 
mechs, wad bet dent emphat. Ausdrud nicht erft ndthig dazu) ſteht jept 
entgegen. den Griinden und Gründungen der Erde vorhin; das rechte 
Sehen mit Perftand. wird verlangt — voovucve AoFooaras Mim, 
1, 20. Die unvertilglid). eingepraͤgte Schlußfolge, Dab ein uxrficht⸗ 
barer Gchipfer der fichtbaren Rreatur, andy der herrlichſten, evs 
habenften fein muß, gilt als Axiom ohne Beweis, als Wahrheit, welche 
ſelbſt die finnlide ——— der Welt in uns aufzuwecken vermag. 
Sehr ſcharf ſtehet darum Der Cine, nach dem dte Frage ſich unab⸗ 
weislich ſtreckt: xa 7 —der ganzen, zahlloſen Menge gegenüber. 
Man verſtehe mex theils derxteniic, weil ja we vorherging, theito 
ein wenig ſchon iw Bitde ded Heeres, welds. vollends für Bfoaed 
nach 4 Moſ. 2, 1. und and. dem Namen ihres Gottes Zebaoth vow 
ausgefebt werdew fann. In xan nun der Uebergang zur Antwort, 
gang abulid) gu fonftruiren wie nuvrm..B. 22.1) Dads. Herausfithren 
ift allerdings in erfter Anſchauung dad allabendliche | Mufyeheataffen, 
wie myin vom Sonnenanfaang, aber in der Tiefe des Wortes liege 
mehr, wir follen e8 nicht darauf beſchränken, wie ſogleich Das Folgende 
ſtaͤrker lehrt. Aud dad findliche Alterthum, voellends Gottes Wart 
weiß gar wohl, daß die Sterne nicht jededmal neu gefdaffen find, 
wenn fie fidjthar werden, und von einem erſten Schaffen tft hier Ded). 
bie Rede. Gott ruft iws Dafetn hervor, desgleichen ruft et. forts 
wibrend, wad bleiben, in ſeiner Art und Bahu wandeln , WH bethdtigen 
und erweiſen foll, Weis. 11, 2°. Manas don die. Sterne zählen? 
frags det. Here Abraham wie jeden Menſchew, wad wir antworten billig: 
Nicht einmal fehen fonnen wir alle, denn je linger man hinſiehet, 
deſto mehr glaubt man gu ſehen, dex Fernxoͤhre zu ge(dweiges, Er 
aber fenut ihre Bahl (nach V. 12.) und ruft jedes Ginzetne, jeden 
Gingelnen mit feinem Namen, als der nicht bloß alle fennt (Eph. 
1, 21.), aud) Mile führt und fommandirt als Hirt folther Heerde, 
Seldherr ſolchen Heeres! S. Pf. 147, 4—6, welche Stelle wirklich 


1) Treffend ſeßt Kimchi daver, als vex. ciuen Acces. DIATT P ma IN. 
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vielfach mit B. B29. bier bet Bef in Zuſewoaerhang feFt: Der⸗ 
felbe, dex Die Stetge zaͤhlend ardnet undo mit Namen raft, iſt dee 
Exhaner -Srrufekews, bringt die. Verjagten Bracks wie die Sterne 
2S Himmels zuſamnen! Das allgem.. oma’ wird aber: nicht blos 
erfldst :pafitio Dod pond —~ aud uoxhe einmal negativs “rns wd, deme 
webei aun we abſichtlich im Bide deb. Heeres dezeichnet, dah; fein 
Mrwn fehle. Im Heatergrunde: der. Anſchauung des. Gimmnelaperres 
haben wir allerdiags die Engel au denlen alé: die. rechten Febaoth, dae 
trits aber nicht hewwor, wie gewoͤhnlich.) Wir ſollen eben din. mie 
Da droben anſchauen mit: Ahrung, was, wer wohl Alles darin und. 
dahinter fein -mbge, dabei bedenben welche Ma dt mus Des haben, 
dem Diefe Ade Hefannt wad gebosfam find, der He ſchuf und togiext! 
Gs iſt heine Frage, des cpr oi und, may yom quh, Gort gebes, 
met etwa ger anf die Stame*®).— hem -e8 iſt ja Die: vpxitielte 
GBehidderring fir. den opchingenausten: rer Den Allmächtigen fHon: der 
Bhvyfilothealogic, von dewm dann Offenbarung wad Sehtift eben: fo 
weiter perdandigen. Joh..b, Müller TEt von welchem alle Kräfte 
ausfließen, Fie Grurdbegriff dex Bibel’ — worin ſich Der Phor. 

oyna. dentat, wohin als ion. die dechte Stelle dex Gedante dehött, 
deß auch alle Kraͤfte des. Großen, Etaxken, Worlenden du droben 
ans dex Fille des Schoͤpfers berfomuen, ans dew rufenden Wort 
Seines Munves: Endlich iſt prow feivesweges ein Abstrectam (mie 
urn aratio), / wern ond LAX; Vukg, Chald., fo Bberfegen;. ſehr 
mabefugt ifolgt: noch Ewal d⸗nach/ mit Cqoc. Vitel we fiw. frither, 
Wan: tenftruice: vielmehe; megen der Merge, Hille. dex Kräfte (die 
Fone beiwohnen) und als der Starke. an, Muoft -. — er F Sotaer 


iſt, vgs Nap 2, 2 ers oe, xy ae 
97-28. warum Weider du ito. 0 Jatob, unð y abet 9 Sire: verborden if “ale 
15 Med pot Dem Weoen,. caciiteen Oust —— ——— — — — ——— 


a Eaten — weir m "pe id) ——— eels Seine Bert 
Vollendß du, ſogar bu eran, Bott Ber Gejonbern Bilhrung, | 
Sifenbaruvyg, . Ahalgung — — Died * aLufitelgen ie. iü derhöre may, ia 


‘) Dagegeri trad Amber. ‘but — cnt ‘bert: fin(tectt ‘Mb dthn: ber Nacht, 
vom Soe wid Bele sid nae FAS! ſchunt. und Ha rhode Weta 
qetragen.. 2357 Sir Be Oo Dy AN ho Ot ke ane * 

= alte —* bie immer, wither Mag den etic pit mh de malita 

dine potentiuiy - et fortinm robore-vip. non deficiat. Gegen. Kim diy, Dew 

bier. feine, Theorie von Den. Snfluengen bes Oberen auf bas Untere bringt, 
bat fou vite, ttcht geſagt⸗ infyerfit toiam vint ‘sententiae — Behh ov 

+ Bhottee Rade ot ja vie Reb) Fein — Ghd eld: «doe! Mlgermdte "net 
UcheSale U0’. Hein. vis), welche Die @tpetie 3 — 

f OR wgenbbes bie ban deis Prag. PQQ Avben Giil pide 
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nicht! : Datum der Rame des. Berufs und der Wiiede, Ber gwiefathe: 
Satoh vont natürlichen Stammvater nad dem Fleiſch, wiewohl auch 
biefen eben die Wahlgnade ausgefondert hats vollends Iſrael der 
vorbildlich mahnende Name der. Wiedergeburt, welder ſchon die Wege 
kehrt flix das Ringen der glimbigen Schwachheit mit dem ftarfen Gott, 
ber fi nabet, um fo ſich uͤberwinden gu laſſen. Hof. 12, 4.5. Die 
Menge faͤllt ab gum Götzendienſt, ihre Ubtrinmnigheit wivd ſpäterhin 
bart geſchollen werden, wie jetzt nur in der Beſchaämung der Heiden 
mit-angedeitet war; dad Hirfletn, welchem der Berafsname fouderlid 
zukommt, vergagt: wenigftens, und on died verzagen de: Iſrael iſt 
der Troſt gerichtet. Dies Iſrael (priht nicht gradezu: der Herr ift 
nicht Gott; ſondern die Gdgen — aber es weif nicht mehr „ſeinen 
Gott” gu ſtuden, feſtzuhalten. Cs redet fogar von feinem Gott, 
aber mit defto ſchärferem Ragen und Sweifeln, mit democh abtrin- 
nigem Sagen: Et hat mth wergefen und. verlafjen (49, 14.), meu 
Beg und Ret gilt nist mehe vor Ihm! Der Herr mm rechnet 
das barmherzig als ermattende Schwachheit, wie (don B. 28. ‘ane 
deutet (Er wird nit matt, mie und wenn Du es wir), dann B. 
29—31. deutlich nadbringt, Gr fame fretlid nur. trdften. in ftrafender 
Beije, Dies gnädige Strafen aber ijt überſchwänglich freundlider 
Lroft, im Grunde fchon wie Jeſus in den lepten Reden het. Joh. die 
Singer ftraft: Warum glaubet ihr dod nicht an die Viebe! Rur 
hier noch alttefiamentliders an die Macht! Bevor Sfracl-weiter Hagen 
darf die Fragen Der legten, andringendften Ang: Warum Haft du 
mid) verlaffer?. fommt ihm fein Gott mit Warum guvor, wie KG 
gebührt, holt ihm das große, unwiderruflide , Mein Gott” Cwelches 
V. 1. Alles anhob) aus der leugnenden Klage des eignen Mundes 
bejdamend hervor. Merfe wie sroxm rad jenem erften ~ mon> gegen⸗ 
libertvitt! Hier vatielicy nichts wirft du ſprechen — fondern das 
Konjunktiviſche des Fut; (darfſt, wagft e8) geht fiber in lebendige 
Bergegenwartigung, Du ſprichſt fdon in deinem Herzen, Du redeft 
es aud) heraus, filbrit folthe Rede wie du wahrlich nicht ſollteſt. Sept 
Sebovah, der Mame’ der Offenbarung, der Verheißung, zu dem 
wrrp gehoͤrt, nicht bloß dy und ayen wie vorhin. Weg iſt Fuͤhrung, 
Schickſal, nehmlih Weg, welchen der Here mit ſeinem Volle geht, 
Daffelbe führt, erinnernd an mon V. 14. — bier freilich. fpeciell die 
Moth, welhet ein opera fommen follte. (Kimcht: wa Sew 7.) 
Berborgen yor Dent Herr felbft fol der Weg fein (und nicht bloß 
bor dem Leidenden, der ihn nidt begreifen kann, Hiob 3, 23.) — 
welder Widerfprud! Nun ops (f. wieder V. 14.) nist etwa gar 
no cinmal.. parallel. ,Angelegenbeit” (v. Eß), ſondern das. Redt, 
Rettung und Hilfe Sdaffen, wie Iſrael mit Grund: meinet , ihm als 
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Gottes Boll, nah dex Verheißnngſei fee in: Gott wied- gleich fain ſchawig/ 
vgl.. Dink: 27, . und⸗ vielmals it Pſalter. File yo 1 paby! 
brauden: mir feinen arabs Speahgebr. ands Harixi,; ‘der Aubdruch 
ſteigert ſehr: natürhich: Ren Morigen: Gost Reht nicht Hariauf Den Weg) 
weiß nichts; nen ibe wenn nber: d o dy: ied Der ſich felbfb: Powis 
girande Gedatke) dag, Rocht melded hier cintreten follee, ſo zu faye 
Gey: ihm podfentict, ihn mhnt, ſo thut er eo. nicht, (aft: es vordei⸗ 
gehen aan {einen dreinſchanznden Angeſichte: hinweg!: Ride etwa nur 
ema Snagit ſonderm / ichaͤrfen: aacclagend: er! Last ses vorũbergehen. 
air Wher. webs  Lierbeit |- Der Aſbnaͤchtige im unermeßlichen Woltall 

iviner. Schpfungeti im, Himmel; ih andy det Gnaͤdige, ſich Herablaffende 
auf Grden-.(den He ihige)füͤr fein Boll, ja fie jede Seele, vie ſein 
im, Glouben.. barge fann, iy jedene Glaͤubigen. Wiederum der Bards 
beagige bleibt, der Maäͤctige und alle feine Macht feiner Gnade dienſt⸗ 
bey. Die Manjftenltinn, welche porben, ein , tft” einfebaltet und einen 
Satz· fuͤr ſich gewinnz (ein ewiger Gott ift Dex Here, welther geſchaffen 
bat) ,- vertennt. die Garphafe des: Gangen wider die Accentuation ; Alles 
bis zum Sakeph ift Gin großer Nominativ ded Gupes. Salih nahm 
Rim hs xahbinifh-odw fic Belt im Parallelismus, etwas aber iſt 
daran, indem das Wort belanutlich keinesweges die metaphyfiſche 
Reitlofigheit ader unendliche Zeitdauer augeigt, ſondern einen uns 
verborgenen, unſer Zeitmaaß uͤberſteigenden Cyclus von Seiten, deſſen 
Anfang und Ende ſich verhüllt; alſo pielmehr oro hier (als andre 
Seite gum räumlichen parm mxp) der große Kreislauf göttlicher 
Wege, Fibrungen in der Weltdauer und Weltreglerung. Primus 
locus für die Benennung Gottes hiernach iſt ad da ſchon 1 Mof. 
21, 33., we Abraham den Starken, Almadhtigen ſich zueignet tm hod 
und weit greifenden Verſtaͤndniß der vorhergegangenen Verheißungen 
pom ewigen, eine Dem Weltlauf gleide Dauner anfprechenden Bunde, 
ogi. 13, 15. 17, 7. 8, 13. 19. wie 9, 12. 16.1) Dieſer Gott der 
Aeonert, Stefer © & Spfer, dev war ehe dic Welt war 2) und immerdar 
ai wird der er iſt — Erktaͤrung des in Die Mitte geſtellten mane 
ie’ V. 26. - OR ertlart wurde — wan delt ſich Me ermüdet und 


. . ‘6 - — t 
Carre et c yr '’ ; . a ot 5 2* ⸗ eal 
© ¢ 


1) Siehe Haumgartend Komm, ip L Mos: at. Recht verhanden nite geuauer 
vermittelt liegt allerdings barin, was Goce. fotgert: quod ‘sit Deus seculj, 
qui velithabere fégnumi actérutim . neque @4ré temporatia tantum ; ‘quod- 
que sit creator finium terrae, et velit habere regnum in tota terra etc, 

_ Waste dod ab, heißt . sae ber Gutt ~ ber. Aeonen aus deiner Fargen 
Trabfal machen wird! . 

3). TOS MSP fpielt befanntdidy in — aaa himiibes , wie wir nicht 
blof Wahlllaugs⸗ halbes aberſegten. J 
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exvratiet nicht ſeit ber Schoͤpfung bis ans Cade (vgl. Pi 424; 4), 
ſchafft pielmehr immer aod) Renes, befonders im. Gnadenreich und 
geiftlid). Seine ‘raft wpe nicht etwa nothwendig pauſirend einmal 
wh, aud) ſeine damit innig verbundene Weis hett nicht, wie font 
dex Kluͤgſte, Aufmerkendſte wohl zuweilen etwas vorbeigehen Gt, vers 
ſaͤumt oper vergißt. Von dem Allen ght. die nach⸗V. 24. mit’ einem 
woman verſt aͤrkte Frage jest an Iſrael, das Volk der Offenbarung 
und Erkenntuiß; Weißt du das nicht? Dix iſt dei Weg verborger, 


. Div gebet die Cinfidht voruͤber, nicht deinem Gott! Der gewalige 


Schlußſatz aber, welder. nun fir die mam Gottes- (alle’rhstiorr ſpe⸗ 
dellen, Verhaltens P. 14. in Eins gefa ge) jedes treditviide Dutch⸗ 
dringen, Begreifen abweiſet (Pſ. 147. reo mw neben no 2 — 
dieſar von dex Macht yur Weis hett fottſchreitentze Sak hat noch 
etwas hinter ſich, den von der Auslegung meiſt Aberſehenen Aufſchluß 
ded Rathfela, Im Reiche dev Natur gilt vorherrſchend noch die Kraft/ 
obwohl auch ſchon die zaͤhlende, meſſeude Weisheit; im Gnadenreiche, 
für Die Wege der. Neus Hopfung, Gelbfung an Bfrael gilt es vor⸗ 
nebmlid) bie Weiaheit (Eph, 3, £0,) — da fait er, um nist gx 
uͤberſtürzen und, zerbrechen anftatt zu ellen, .um-tef zu grin ben ‘fit 
bit beigelegte raft, fein Bolt bur Stufen der Schwachheit gue 
Macht. Boer gu verſaumen ober yu zoͤgerniſcheint, grade da guindet, 
hereitet er die Staͤrkung, was nun B. 290-38 als Grundgeſetzdieſes 
Weges und Gerichtes Hinftellt.2) i oe tk 
es : 
29 31, Er gibt des müden Rraft ynd dem, der fein Dermogen pat, mehrt ev die 
+ Starke, Und os ermifden die Hnaben und ermatten, wd die Singlinge fallen wane 


Bend bin; aber die Da barren des. Gerrn, -erneneyn die Hraft, fie fabred anf mit 
on A Sat ee Wie die Adler, fie lanfen und werden gsidt müde, mandala und werden 
nt tt. * ne Teen ee ae ee : 


"| Beit davon ab, dak Ihm etwas febtte, gibt Gr pieimehr (aus 
einem 35 B. 26.) Kraft und Stirle, Sogar vis zur, Ohumadt, 
Thar px (Oppos. gu tas Sn). finn bas 329 fig fteigern, dafür 
mehrt dain Gott deſto reichlicher die neue Stärke. Dab grvs junge 
Peute find, nicht grade was wir jest Knaben heißen, ift bekannt z des⸗ 
gleichen ſollte man wiſſen, dag zwar im Sing. nie vorkommt, 
fondern -zn3 gwei Bedeutungen umfaßt, im Plur. aber qrana Sing: 
Hinge fid) von ova unterſcheidet.) Auch Pj. 89, 20. richtig Chadd. 
So — auch Ser, 49, 19. iſt sina. ein juuger, ſtarker Kriegsheld. 
Wenn andermacts in specia die pubes bellica (auserleſene junge 





, 4 Auch etymologiſch gilt )30 ſich abcarbeiten ftarfer ale PI vom fdnellen 
Laufen. Heo oe 

1.4) Cum. cesgare videtos, jam caussas aotaum- in ooculto disponit, Groat. 
alfo bier nicht zugleich electi, wie Calv. meint und Manche n0@.- 
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Mannchafi) diefen Ramen führt, fo. (picts ded Hier eigentlich aod 
nicht nit hinein;, es ift bloß von Kraft Die, Rede: der Schmuck, Breis 
der Singlinge, jungen Maͤnner tft ihte Kraft, wie Ber Greiſe das 
granue Haer, Spr '20; 20. Die kreäaͤftigſten Rptwnen, ſo lange fie 
Rater: wenn Greife Draws wesdew, .tuid<mibanter fou vorher, aber 
Gott kaun und; will die Semen eiofen — im. Geifte vosnediniith, 
wohl anh wunderbar eingreifend tm die Ratur. (Calkv.: agit omin 
Froph. de gratia quam supernesaralem Yooant. ); Das, Verheißungs⸗ 
wort bewaͤhrt ſich bis heute mannigfach, in qllexlei Stufen pom ; qeifts 
lithe” Stune Dis gam buchſablich auberiiden.. J. J. Stolz 4) 
beheaptet het unſren Spruch: E⸗o ließe id ducch foarpléte Indultion 
beweiſen, daß alle und jede Reuſchen, die ſich in ihrer Zugend und 
erſten Wannskraßt durch ſchöne, edie und große Mannsthaten md 
Scheiſten anszeichneten, and dem Staate oder dey Kirche pder fiber 
pasipt der Menidheit viel vexipredgen; ſich doch auf dew Rei ge des 
man nlichen Uliers pr[hipften, Trieb und Kraft gu großen Thaten 
verloxen, und gemeine, unbedenignde, fell gegen alles Gole wm 
Große, das nidt van ihnen Herlam,. intplerante Amts⸗ nud 
Alltagamenſchen suspen, wenn fre, nicht an die Perſon nuſres Herrn 
wit Liebe, Sehuſucht wid Gebet attaſchirt waren, und für fei Port, 
Neich wir: Zukunft ein Jebandiges Intereſſe haften.“ Wohl int Eifer 
zu ſtauk nufgetragen): ſonderlich Goie unſer Spruch grade mahnt) genügt 
auch ſchon aliteſimentliches Hangen. am, labenpigen GpttOb dig 
auger: Gout Labenden wirllich night einmal volle Mannge, werden? 
Dab iſt recht verſtanden chess ion wahr, hiegtn wisthd, jm Aerte. 
Daß vollends iw: Altpr mur die in Gott Lebenden friſche Kraft des 
Geiſtes behalten, fic), zugeſchwaͤcht ernenern, moͤchten air nud dunch 
efomplete Induktipn gnveifen,.resmighens an den Geguern deh de 
ſchienenen — ſerſt moͤgen ehrtiche Heiden GRE: ſchan OB HMarxende 
galten. Belaunt if does; — Beiſpiel Goöth a weniger 
Sean Paul's letzte Sedma; guchein; Zoch okke oder Heidelh. 
Apion moachen x gener belehen Tejne Miqnahme — Menige hekennen. 

eb Rh wie Meinl aah: Aber dieſe Mohlgearundete ——— 
— ——— — wt AOC (oar p if! Hate 

1) Aus deffet von Bfeunin get —— —* Jeſajas wir —— noch 
citiren werden. 

2) Obwohl Amalie v. Selwig Frithiofe⸗ Sage, Zueignung) ihn als den Gott⸗ 
gewordenen ewig jungen Greis der Mythe zu feiern ſich nicht ſchämte! 

5) Siehe, wie fein Verehrer im’ Beridt von des großen Geiſtes ‘Medultder, 
mathwilliger Blindheit Aher Krankſein und “Sterdet eiwas „pſychologiſch 
Wunberbares“ ſinbet anſtatt bee Rather!’ —— tt Se sii * tates 
in F. hoblen Tagen, 937 re 
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unſres prophet. Spruches (vgl. fpater 46, 4.) gehört fabft wer: zum 
auſchaulichen Gleih niß des viel tefer noch qreifenden Siunes; wei⸗ 
terhin find ſchon mitten im Leben vielmals alle Stolzen und Frechen 
bie Starken, welche fallen, gegeniiber Ddeit: demüthig une geduédig. 
Harrenden auf den Hetrn. Gotees Boll find die Müden, weiche in 
fich ſelbſt keine Rraft nod Stärke haben, fie. vom Herrn.. erwasten, 
alleseit .ftarE werden, ‘wenn fie [wad find; bingegen mie-Cakv. fagt: 
violonti homines'suo. se impetu frangunt. Coce. qui et petelantes 
sant et audaces, et qui viribus seis nitunter — weny auch:imicht 
immer ausdrücklich ut: impugnent rognum: Pei. tered reat 

Man merfe das abfichttidy ſubſtantiviſch geſtellte ip-als die rechte 
Bezeichnung! Ihnen waft neue Kraft. zu, wie sporty recht eigentitey 
vom Hervor{proffen, Ausſchlagen, vel. Sef. 9, ‘9. Htob #4,-7. 20,: 20: 
(Kimchi: “an mrss ow yom m5.) Dies Det Gegenfag mit.B, 2A) 
vorhint Fir max 9 fdtene nun wohl parallel, wad Manche 
wollen: succrescent iis alae!) — aber es ift tem Parallel. wit Dewi 
Borigen, fondern viel tiefſinniger nod gehort o> ſchon mit teri 
zuſammen. Folglich aud nicht, was den Meiſten gefallt: .coliuat 
pennam, fie heben die Sdwinge — fondern bas Auffabren, Lau⸗ 
fen, Bandeln als Folge der Kraft Ht Gegenfag des Hinfallens 
der Miiden. (marx fit vona hat teine Schwierigkeit.) Genaners das 
Auffabren gefdhichet im Geift und Glauben, in ded Bertrauend. Muthe 
su Gott empor,*) wie ded Adlers Flug indie HimmelshIhe geht 
(Spr. 30, 19 23, 5. u. a., gewiß nicht bloß ven der Schnelligkeit 
wie 2 Sam. 1, 23.) — bas Laufen und Wandeln im bewtifenden 
Ret, vor den Menfden anf Erden. Fern davon, daß ſie vers 
botrten und der Wind fle fortfiibrte, ſproßt vielmehr ihre Kraft fiets 
nek, die Schwinge des Glaubens hebt fie hod, fo taufen- fle ohne 
Miidighett deu verordneten Weg des: Kampfes in der Truͤbſal, wan⸗ 
deln ohn' Ermatten in Der Thaͤtigkeit f riedlichen Standes. Endlich! 
wie die Adler — das meint freilich nicht jene Fabel, welche Kimchi 
nah Saadia hier und gu Pf. 103,5. gibt, Boch art naͤher beſpticht, 
dod) wahrſcheinlich, noch ‘auf Ddrpbezogen, außer “dem hohen Flug 


eee Anſpielung darauf, Daf der Adler wirklich, nachdem er die Federn 


verloren (Micha 1, 16.), in der neuen Kraft, wenn ſie wieder wachſen, 


ein vornehmliches Gleichniß raſcher Wiederherſtellung, Berjüngung 





— — — — — — —4 


D LXX. —X— assument pennas, san mage aun rbd) até Hiph. 


nehmen (Allioli: befiedern (iG) oder als Kal. Siehe bagegen {chen Vitr., 
wiewohl fein Grund, dann, ſtäͤnde OTD habei, im Parallel. nicht Stich Halt. 
2) Hirſchb. B. daß fle fich recht muthig von dex Welt gu Gott ſchwingen koͤnnen. 


Aapliel41. Bere: 1. 43 


zur erſten Stirle (Hiob 33; 25.) darſtellt. ). Gatug, de SOHliffolge, 
Summa des ganzen Kapitels bleibte die: gldubig Harrenden erlangen 
ftetS neue Rraft aus der Kraft ded Allmdchtigen, Der ithe Gott ft; 
fo fabren fle auf aus. der Ziefe,, wandeln gettoft und ſtark. . Died 
vorzuhalten tft Ser Swed Des. an's Herz Redens, Tröſtens. Merke 
dabet: nur y wird geſagt, alfo nicht bloß Iſrael etwa⸗ wach dem 
Fleiſche fondern. alle Glaͤubigen ats ſolche, ſelbſt in Ifr. uur Die da 
glauben. Roͤm. 4, 11. 12. Die legte Gemeinde Gotted in deribepten 
Trũbſal, Gottes Ifrnel am. Gude der. Tage: with dad. Sombol des 
Adlers am herrlichſten exfüllen. Bid dahin aber gilt es jedesſsmal 
zueor das Harren auf den: Herrn — „welcher durch Seine Moaft 
ber Schwachheit: derer, die auf. Ihn vertrcauen, wenn auth oft 
ſpät, gu Hülfe kömmt.“ (Hengſtb.) Ge iſt ein sow -mbw — dev 
große Lauf ſeiner Seiten: pollendet ſich in großem, zuletzt exſt Alles 
herſtellenden Maßſtab; wer nicht warten faun, verſteht ſeines Reiches 
Weg nod nicht. Seinem weiſen Warten und Zoͤgern ſoll unſer 
Warten entſprechen, ſ. Kap. 30, 18. ſchon auch eine Parallele, welche 
der zweite Theil wieder aufnimmt, mit dem nach gebildeten, 
fpsadgebrandhlid) tingigen i> csimm>5, Laß du deinen inwendigen 
Menſchen harren anf Gott, fo wid ex ſich erneuern, ob auch der 
änßerliche, der Natur angebdrig, binfalle veraltend, und im Alter wird 
Gottes Kraft. fich [con weifagend: f - — tu deiner — 
verflaren, 2 — 4, 16. 
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2 ee he 
1. Sdhwelget vor ce (ersten) Maelacde itd —— fie miiges — 
die Araſt; Maben möotzen fie, dann La —— me Gericht last yng 


sufammenfommten ; 


Wir erinnern den geneigten — nod. “sininat an den ‘jebeotid 
vorausgeſetzten Ordnungsplan: an dieſem Orte wird es sur vorlaͤufigen 
Orientirung beſonders ndthig fein, ſeinen Ueberblick des Ganzen, 
welded jetzi eigentlich anhebt, zu bedenfen. Davin liegt {dow unſre 
Anftdt voit. dent ſich gleich Bfetbenden “Charafter der Wetffagung: 
Antniipfurig an Babel und Kores, unbeftimmtes, weites Hhtausbliden 
in Die rechte, —— oe = obne’ — —— und 





Am bros, zu gf. 103, 5. noya pennaram succession¢ juvanescit, Bloße 
Velloweinung fir hen Dichter, die nicht reo — ware, flubden 
wir in Dex heil Schrift night erlaubt. 
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Unterſcheiden ihrer Shifen, wit ed Die Bakar typifher: Prophetic 
mit fid) bringt; ma wentgfen etwa kleinlich zu vertheilen an’ Perieden 
der duperen Geſchichte.) ir tae re 
~ Dab avn (ogl die Cnden der Erde V. A) am allerweniatten die 
Babotonier meint (nah Boge), fondern ſogleich mit weitem Blicke 
die fornen Meera’ und Küſtenländer, dic faͤmmilichen und daperiten 
Wohnplatze der heidniſchen Voller (armed: Mengen, Sammnlangerd 
einfuͤhrt, beſtreitet jegt waht Niemand mehr, Der Austruck ſtammi 
aus ber Boͤllertaſel, bem geographiſchen Rodez der Propheteuſprache, 
der in ihr ſeine Wahrheit entfaltet, ſ. 1 Moſ. 10, 5. fie Japhets 
Zerſtreummg. Kleinaſten; Europa macht den Anfaags — „in deeſen 
Gegenden wurde ſpäter dad Chriſtenthum am meiſten (zuerxſt) ausges 
breitet med. Der Goͤtzendienſt geſtürzt.“ (G. Mailer). Schom die 
welte Scene gum Anfſang deutet auf. groͤßere Entwickelungen, ‘Die im 
Hinbergrunde der befteienden Erhaltung Ifraels geſchant iverben, Revs 
tung. und Offenbarung dew Ehre des einigen Gottes in allen Bands. 
Drm .wanfapt aud das Zuhoͤren (Hieb. 33, 34.) , befonders mit He 
—daher Gef. nad Jardhi.w Rimi ganz wethts Schweiget und 
hoͤtet nich2) Auffallend iſt es und will genau gedeutet fein, daß⸗ die 
Heiden erſt ſchwetgen ſollen, Daun reden Am:wenigſten wes 
anpfirhlt ſich was Umber. gibty. dee Erfolg der Verheidtungen merde 
geld) voran zu Gemuͤthe geführt, deun wer mit Gott rechten wolle 
werde verſtummend enden müſſen. Der Heör fordert fa ſelbſt auf gue 
Verhandlung, zum Reden, dieſer Anfang zu den Fragen als erſter 
Imperativ, Alles eröffnender dünkt wns ungeſchickt. Chee etwa laßt 
ſich Calv. hören: die Sache ſolle nidt confuse aut tumultuose vers 
handelt werden, ordo egim jugigii: postulat; ut seorsim ‘quisque lo- 
quatur, non omnes conclament.*)” Allein Bas iſt doch auch matt; die- 
Bovandfegune, dap die Voller anc durch einander ſchreien welles, hier 
itnotivirt.” Wik' metnrerallerbings fordert Der Here ſchon tr Bite - 
Aut Bie ovpbe de ti L, 2A. die Heiden auf, Dabor gleid im erften 
Pras. aR , a Westend ba “Abeer Selnee Med 


* id — 





Ned. eae, § 


Jig? a7) Oe es ee ae eae ee ae 
11M Mio. gewiß while 3. B. peas Pitri nga ·ſcheidet: zuerſt fis eine Zeit 
spies ach-dem Bril,, apter, den Seleugiden und fagiben — dann ayn B. 14, 
=. | an meiter hinaus, nod eingeſchloſſen die Trübſale der apoſtoliſchen Gemeinde! 
"Golds Auslegen Hat dic wahre Wiſſenſchaſt für imnier gerichtet. 
2) Spyrachlich etlaubt ware, was nod Kich ter's Haudbibel rade Au guſt i vor⸗ 
ziehen will: Beweiſet eure Kunſt, künſtelt oder macht Pläne wider mich — 
denn 2dʒ koͤnnte gelten wie by 1 Sam. 28, 9. — aber Ginn und Sufam- 
+ membang eniſcheidet gegen dtefen feltfamen: Borgeiffi * x 
'. y Dabei banw an ſich ſchone Betvadiningert) wie es zur Erkeumniß ber Wahr⸗ 
Heit nur daran Liege, bah man Geet Hove, zuerſt Ihn zu Worie Fontmen laffe. 


Sopiel 41, Bees) Dyed. AX 


Daun aber Fteigt er qnidig herab zur CrldwbelH s: Kommt her wd 
reder, wenn the nicht fofert ſchweigen fonnt und wollt — ich will 
hören, wads ihr vorbringt, ef: wird⸗freilich nur tin eitles, Dandy mein 
Thur gewaltty, widerleqies Reden feml Kimchi: Rachdem Ich ger 
fprodpen, Dann midge fie veden, wenn fie Autwort haben. Das paft 
zu V. 24. ff. und iſt, auch gavg: povailel mit’ dem abſichtlich in die 
dritte Perion mbergchenden: reo wir! — fdacf ironiſch ganz wie fo 
eben Rap. 40, 31. gefagt war. Dies wabhelid. bier mehr als :ifitmis 
argeméntis se instruant (Maurer, etwawie By 21) penne) — 
Luth. Rol. , lag dod: hören mas fle 2a.nwen” — ob ihnen Kraft 
zuwächſt wie meinen Glaubigen! Genug, der Allmächtige will getatten 
bap die: Menſchen, die Heiden mit. Ihm in Prozeß treten (ap fiiefes 
als 2, fetudlich degen einauder), dee Yroute daruüber liegt aber ſchou 
in vir wad; die Aoc. richtig gum. Folg. ziehen; mir mit. cinandeo! 
Giob: 9, 32. . Gott ſtellt unpactheiifdy bie Baker ſeinem Vette gleid, 
mit Deut er freilich auch zu rechten hat, Ray. 43, 26. wieder: ganz wie 
Sap. 1, 18, anfiig.- (Man. merle! Dep uͤbrigens auch. in pbefed 
Pefixafung: dex Headen cin Gebalten bes. abtrünnigen Sfrael, — 
ihnen ſich beigeſellt, verborgen. ene, bet Catv. gut geſehen: wad 
ecarguitur non modo tarditas sed stupor sas Populi, cui Dow per 
legem suam ‘propits :mnotuerat. ! 
2 — 4. Wer hot ihn erwedt vom Aufgang — iho, dem Gerechtigkeit eutgegentommt 
auf ſeinem Tritt? Wer gibt vor ihm — dabin Grd (aft HSnige iedertreten; 
git fie mie Staub feinene Schworio, wie verjagte Fence ſeinen Bogen? Ex ver 


folgt fie, ziehet hindurch wsblbehaten — —* den ex mit ſeinen Füſten nicht 
- -ging?. Wer hate gewirtt und vonbracht, als Her Ia cult die Geſthlechter pow- Ane 


.. ART Seley Req erty D8, Emp, ad. wait, Dam Kettle Fey Ber fete oy id 
Wir miſſen⸗ ve bnahr fragen: «Ber: iit dieſer ſiagreichs Gekd ,¢ von 
Gatt erweckt gu.‘ einen. Thatbeweiſe Seiner, als ded: Gytres Iftaels 
Macht, zur uͤberfithrenden Beſchuͤmung. Bev. Heiden d MDieſer: Mann, 
defſen Auflonmen ſchon, Dana das gewaltige Gelingen ſeines Weges die, 
Macht Gaties. geprediges hat. — oder wie hiet geweifſagt with, Predigen 
folite?; Die. lirones und Lesen. mile fid) woht wundein Aber: dew 
ſeltfamen Mufus;) were, man ihnen: herichtet, rote hier div ato few Haupe 
partheien Der Ausleger aus einander gehen... Die Juden fagen: 
Abraham — die Kirchenvaͤter: Chrifins dis Wiſſentchaftlichen 
wie. freilich auch, ſchon im Llterthum- norlommt, -fadeni langh (aft 
allgemein Gyrus — vollends' Erliche nod: denken an das Volk 
Iſrael (wovon hernach), Einer ſogar an’! den Apo ſtel Banlwst 1) 
Die Deutung auf Abraham lag wirlllch ences. habe ſeꝛug, iſt fitr 





ee oy — hed Sas 
4) ‘Dies freilich ber mitunter — — nit — nie — Idio⸗ 
ſynkraſie möglichen clarum est! 
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unfre gewoͤhnlichen BibeHlefer durch Luth, hefeftigt, 4) der mit LAX. 
Vulg. Chald. Syr. wu. f. w. aid prs einen gerufenen Geredten 
hineingebracht hat, die althergebrachte Parallele dazu Weish. 10, 53. 
ſteht in den meiſten Bibeln. Dies iſt auch die vom Chald. ausge⸗ 
drückte, von faſt allen Rabbinen bewahrte feſte Tradition, aus der 
Hinzunahme von B. 8. 9. allerdings leicht erklärlich; noch Cals. 
Grot. u. ſ. w. bis Lowth, ſelbſt Bengel (Ordo temp: p. 44. 155.) 
bleiben dabei.) „Aber daß aus Furcht wor diefem pve die andern 
Bolfer bet ihren Goͤttern Zuflucht gefudt Hatten, macht diefe Deutung 
unwahrſcheinlich.“ (G. Miller.) Sa wohl, und mehr als das: 
wads V. 2, 3. fagt, ware Dod gar gu hohe Rede fitr den Heinen 
Kriegszug 1 Moſ. 14. — felbft wenn man weiter deutend etwa Pſalm 
105, 14. vergleicht oder in geifiliden Sinn für den ſpaäteren Erfolg 
ſeines Berufes iibergreift, will eS hier nicht paffen, (don xm ift 
fein rechter Unddrud fir Abraham. Wis geben Gefen. im Ganzen 
qu, Diefer alte Gedanle ,verdiene feine Widerlegung’ mehr. Mist 
beſſer ift e8, wenn die Kirchenväter unter poe die Peedigt des Evan⸗ 
geliums oder auch Chriftum felbft verftehen,*) dDewn es ift nit au 
begreifen, wie in unferm Sufammenbange, gleid) gu Anfang der anf 
den zukünftigen „Knecht Gottes” erft hinführenden Beiffagung 
ſchon die. ftarkite Hinweifung auf den perfinliden Meffias, und 
gwar als erobernden Konig ſtehen könne. Mithin bleibt nur übrig, 
was ebenfalls von Alters her mitunter wenigftens erfannt wurde, *) 
wofür Beweis gu führen Vitr. ſich große Muhe gegeben: es tft jeden- 
falls, ohne Zweifel gunddft von Iſraels vorbildlidem Befreier Ro res 
die Mede. Richt nur dte hervorftedend ähnlichen Parallelen Nap. 45, 
1. 13. 46, 11. (44, 28.) liefern bie Entſcheidung nebſt Rap. 41, 25., 
fondern der gange, große Abſchnitt, welchem diefe Baiehung auf Kores 
Durdqdngig gu Grunde liegt, ſ. unfern Ordnungsplan. Ueber die 
große, gefdhichtlide Bedeutung diefer Wiederlahr wenigftend der Kinder. 
Suda, Daf in ihnen Der Kern Ffraels als Keim des zukünftigen Heiles. 
exhalten werde, fiber die durch Erweckung des Geiftes Kores in uns 
mittelbarer Macht hoͤchſt ſichtbar grade. gu Diefer Zeit erſcheinende 
4) Seine Randgl. lautet aud lurzweg: Dae tft Abraham. - re 
2) Grot. Frequens Hebraeis abstracta ponere pro coneretis (7) — ——— 
Gicit Dei unius cuhorem Abrahamum 
3) Sogar nod J. v. Müller ſagt: „das Licht von Morgenland, die —— 
liche Gerechtigkeit, fo genanut yon ſeinen Jüngern.“ 
*) Hier. Comm. erwaähnt: quidam ad Cyrum, regem Persarum, referunt. 
Unter den Rabb. wagt allein Ab. Eſra diefen Widerfprnd gegen die C-ITI TP 
— Rimi dagtgen welfet es ab mit — anf Tradition der Deter 
und Thargum. 


Replicl Al. Gerd. .2—4. By 


„Durchwirkung Fehovas dard: die Schichie des: Potytheismus”: cedet 
febe gut Ziegler, hiſtor. Entwickl. dex gutl Offend. SG. 200— 202. 
Vom Gontenanfgang het wird Kores betufen, d. h. von. Perfien, wie 
B. 25. zugleich ven Mitternacht fic auf Medien begieht. Wir koͤnnen 
aug. Umbr. Rede. geben, daß dies manso ſich poetiſch, viehnebr 
andentend, anuſpielend bildlich fon auf dew Gian des hernach 
ansgefpredenen Namens aid d. i. Sonne (woven daun mebr) 
begiehe.1) Was er abet weiter billigend von Geſ. acceptirt, mug bet 
uns gebibrenden Proteft finden: unfer Prophet hat nidt wibrend 
defer Begebenheiten gefdrieben, fondern fie geweiſſagt, wie er felbft 
bald ſtark bebaupten wird; er denkt ſich nidt Blof den Cyrus als 
einen Berehrer Jehovas, diefer wurde und war es wirklich; die Yuden 
haben feineSweges wegen Der gefundenen grofen Aehnlichkeit dec ma⸗ 
giſchen oder BendReligion mit her ihrigen „nachher fo manches Dogma 
aué Derfelben herüͤber genommen”.-— fonder. das jebt an den Tag 
fommende, die nene Grfenntnif des Cyrus vermittelnde „frühere 
Berwandtſchaftsverhaͤltniß· wurzelt in Uroffewbarungen deffelben Got 
teS, der jet fein Iſrael wahritd nicht bet den Heiden in die Schule 
qu fciden braudt der Lehre wegen, wenn aud um der Zuͤchtigung 
willen, daß fie tiefer zurückgehen fernen auf ihre alten Sage. %) 
Was vollendd Gef. auf feinem Standpuntte felbft für Iſrael geltend 
mat: ,wie man denn im Alterthum fiberall gern in dev verwandten 
Religion andrer Vier die feinige wiederfand” — und von der ſchlauen 
Politif des Cyrus, welder die Yuden und foldhe Meinung derfelben 
beqiinftigte, wephalb alfo juͤdiſche Propheten ihn als den Mann Gottes 
preifen. founten — Dies Alles ift unfrem recht verftandenen Texte hier 
diametral entgegen. Auf diefem Wege. lime feine von Sef. geweiffagte 
Machtoffenbarung und. Wunderthat bes einigen wahren Gottes gegen 
das Heidenthum heraus, fondern eine gutmüthige, Dem Goͤnner wie- 
dexum ſchmeichelnde Taufdung eines fogenannten Propheten, der aus 
der Geſchichte Weiſſagung fabricirte — wogegen wir einfach proteſti⸗ 
ren wollen. 

Das Erw ioe. sor war (don im erften Theil Rap. 13, 17. 
ber Ausdrud für die über Babel fommenden Dteder (man merfe body!) 
— ift iberbaupt fix Manner, die Gott. fommen läßt, rüſtet und 
Gegabt, gebraͤuchlich, ſ. dann. — Jex. 50, 9. Bei Cyrus aber war 


4) „Wer wedt die Sonne auf, bag fle bie: Nacht ber Erde überwinde? Wer 
bahnt bem Sonnenhelden ſeinen Weg von Often her?“ 

2) Gegen die exfundene Geſchichte von Cinſchwaͤrzung chaldaͤiſcher Teufels⸗ und 
Geiſterlehren x, ſ. w. feit dem Exil gaben wir cin heute nod) von ung aner⸗ 
kauntes Gleidnifi bereité: Andentungen far glaub. — I. — 
S. 60. 
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es zugleich ein Erwecken ſelnes Geiſtes zur Erlenijniß, ‘wie darum 
Eſr. 1, 1. 2 Chron. 36, 22. bedeuungsvoll redet, 4). hier nicht bloß 
wie 2 Chron. 21, 16. ſondetn wie Efr. 4, 5. Hagg. 1, 14. Ob 
Daniel und andre Propheten iba durch vorgezeigte Weiſſagungen 
bekehrt oder. wie es damit zugeßangen, läßte ſich nicht ausmachen; 
genug, als wirklicher Berehrer des wahren Gottes ifs. Kotes: in: dejaw 
Derem Sinne ein Erweckter und Beruſener Gottes — die Profangeſchichte 
mit ihrer voͤlligen Unſicherheit klann keinen Kinſpruch exheben gages 
die Schrift. Inſofern alfo bat auch Cyrus sine gewiſſe Aehnlichleit 
mit Iſrael und ſeinem Ahn Abraham, vow deren Derufung P. 8. 8. 
fichtlich cin wenig parallel redet. Go läßt fid) verſtehen, wie man ia 
V. 2. 3. auch ſchon Iſrael finden konnte,) ja Dey Mophet felbft 
ſcheint wirklich etwas von Analogie, nachbildlicher Vegiehang zwiſches 
GB. 2. und V. 8. tm Sinne au haben, Cyrus erennert ay Abrabem.ꝰ) 
Dit doch ſogar, grade wenn wir audlegen wie die typiſche Mefhidts 
lichkeit der Begiehung fordert, derſelbe Cyrus an. feinem Theil auch 
Borbild Ghrifti, bekommt deshalh. pater Prädilate, die dahinüber 
ſpielen; alſo die falſchen Auslegungen hatter ſämmtlich einen Aur 
fnkpfungspuntt der Wahrheit. 

Dies Allgemeine mußte vorangehen, weil Ueberſeßzung und Deus 
hing. des Einzelnen fid) darnach vichtet, now wem die Rede, fei, Das 
pie nicht fix pris flehen forme, gilt wohl jept ohne Weiteres; was 
e& heiße, dapon gleid), wena wir erft vedt konſtruixt haben. Man ift 
perſucht imenp von ap rufen yu nehmen, wozu danu Go stes 
pix Nom. wire. Dads geht aber nicht aud zwei Gründen; 1) shark 
Kbt ſich Dann nur künſtlich, gegwungen verſtehen, wie Engl. u. Hobl. 
au feinem Fuß, d. h. ihm au folgen (Allioli: daß er ihm falgeten — 
oder v. Es: zu ſeinen Zußwege >. b. rief ide auf daa: os 





: ‘ty Rieinert 6. ie f fet bef —* wt Rest — seins oo a 
Sefaiamh o + 
e Rech Hep (Geld). b. Kon. IL. Band) er unfre Stelle — weil vinen 
V. 8. ohne Zweifel derſelbe so ta Gerechte fel, he, ſtets gleicht, eine 
Dinpiperin bie slept, als brahams’ Same’ Kon éo ire pl Meſſia ag bers 
voritete — gleichſantejne fucceſſtye Perfoͤn.G 6. 5 (tee Sagi’ atti 
* . watke eine Bedbation: ‘Wott Series Sfx, —— rr berief (8. 99.) nan 
1. With, ee. eink: eroberndin Reiger | rads: vol .Mittevmaltt’ ‘wad Delewt 
her berufen, B. 25." Aber Gyrus iff nicht felbft von Sfraet, dennoch der 
myiſchhe Befreier; von = salen | @estet * ae oe — Gottes 
Kap. 42, 4. os iv 
9) Dies moͤge mir zur Cutſcheidgung bienen, — ich vex dem fete, grund⸗ 
lichſten Studium cbenfalld Abraham vorſtand und in: ber berichtigten Dibel 
bie hergebrachten Parallelen 1 Moſ. 12, 1. Weish. 10.6. 1 Ref. 14, 14, 
Sof. 3, 4 fepte. 


Kapitel 44. Bers 24. 49 


Berufenen) Weg, wies ihmſden Weg an. 1) 2) Es darf nod nicht 

gefagt werden, wer ihn rief, well der game Nachdruck darauf liegt, 
dag erft B. 4. die Antwort anf das a bringt. Alſo man mug zu 
rom den Gemeinten tm Accus. ergänzen durch win ma, wie fprad- 
lid) ohne Bedenfen, val. z. B. Hiob 24, 19, 18, 24. wu. vielmal, xap 
aber heißt begeqnen.4) Daß hiegu pox ohne BWeiteres, wie Geſ. 
meint, Gieg bedeute, ijt nidjt fo ſchlechthin wahr, wie fdon tn dem⸗ 
felben Kap. V. 10. lehren fann, Dann das poya 42, 6, 45, 13, u. A. 
Dies pry, urſprumgl. Gradheit, Richtigkeit, bet Def. im erften und 
zweiten Thetl gleich haufig, behalt meiftens den Begriff der Geredtig- 
feit gang (Rap. 1, 21. 26. 11, 4.5. 16,5. 26, 9. 10. 32, 1. 45, 
8.19. 54, 1. 7. 58, 2, 59, 4. 61, 3. 64, 4.), Dann aber gebet es 
in manden Stellen (wie pts) durd den Mitbegriff des gnaͤdigen 
Redhtes, ber Gütigkeit allmablig uber in die angeeignete, von Gott 
uns beigelegte Gitle, Hilfe, Hervlidfeit, Heil, daber e8 mit vaio und 
myer parallel ftehen fann, ſ. Rap. 41, 10, 42,6, 21. 45, 13, 54, 5, 
58, 8. 62, 1. 2. Darum ift es aber nicht voͤllig liberatio, salus, fe- 
licitas, ober gar Gieg, wie fon Miller u. Kleinert (Legterer 
S. 256 ff.) nadhgewiefen haben. Billig wie Pf. 23, 3. es aud nidt 
bloß Gradheit (f. dort AH. Eſra) bedeutet, fondern wirklich zugleich 
Die Gerechtigfeit als dte Gradbeit des Weges. Val. nod) Pf. 132, 9. 
(woffit 2 Chron, 6, 41. sxwn) mit B. 16. woraus nicht folgt, dab 
nist unfer Heil eben die von Gottes Geredtigheit uns beigelegte 
Geredhtigheit fet.’ Mit Pj. 48, 11. fogar verhalt es fid) eben fo. „Die 
geiſtlichen Grundbeqriffe find nin einmal im A. T. ſchon 
dieſelben (hier = dexacoovrn und owrnola), weil ja derfelbe Geift 
bier zeuget, und nur wer dies nicht anerfennt, [aft ſich durch den 
typifden Gegenſchein derfelben, den fle fretlich nod) haben, gu bloß 
aͤnßerlich verfladender Deutung verieiten.”3) Maurer fpridt ridtiger 
von Dei justitia probis salutem impertiens,*) dazu heißt wirflid 
pe died ertheilte, angeeignete Heil, doc) immer im tiefen Schrift⸗ 
begriff Diefes Wortes: das aus Gottes Geredtigheit fommt, unfre 
Gerechtigkeit wirkt — niemals bloß äußerlicher Sieg oder Glid, 
was yer od) unter Umitinden heißen fann. Alſo werden wir in 
unfret Stelle verftehen: helfendes, Heil und Recht wirkendes Recht 


1) Oder, wie neweftens cin Anonymus vorſchtug: der Gerechtigleit Coder fae 
ben er G.) gu feiner Madhfolge, feinem Dre nfe beruft! | 

2) Wie fdou die Rabb., dann de Dien, Cocc. n. f. w. Fest anerfannt, 
denn die Berwedfeleng von NWP und rmyp ift Haafig, 3. B. 1 Mvf. 42, 88. 
44, 29. : | 

3) Wie mein Pfalmenfommentar I, 199. gefagt hat. 

*) Wie dann Gef. felbft yu Kap. 49, 25, (S. 136. oben) ae fommt, 
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begegnet überall feinem Fuß oder Gang, *) leitet, begleitet und ſegnet 
‘ibn, ſJ. 45, 13. — Dab died prs Gottes iſt, wird angedeutet, 
um in der Frage ſchon die Antwort porzubereiten: weſſen denn ſonſt, 
doch nicht fein eigenes bloß? Woher mit einmal bei dieſem Cinen 
folches Heil der Gradheit? Cyrus ,hatte gleichſam die Gerecigheit 
Gottes yur Begleitung, indem er Iſraels Dranger überwand, dem 
Rolfe Gottes wiederum Recht gu ſchaffen“ (Hirſchb. Bs — aud 
Das ijt wahr, aber nod nicht genug, denn in rpan>d wird offenbar 
mitgefagt, daß et felbft in Diefem Rechte wandelt. Richt unbefugt alſo 
hat Roſenm. daran erinnert, wie Lenophon, Herpdot, Diodor 
des Cyrus Gerechtigkeit und Billigkeit rihmen; wenn Maurer nach 
Gef. eitwerdet; quod.a nobismet, ipsis proAciseitur, pow dici po- 
test nobis occurrere — fo ift das eben Der naiv rationaliftijde Wahn 
über DaS a nobismet ipsis.. Bielmehr ‘hier galt: quod mabis occur- 
sit a Deo, nostrum fit, Bon einem Nebukadnezar würde ſchwexlich 
sx gebraucht werden, Der edelgefinnte Sieger Cyrus 2) aber gighet ein⸗ 
her und fieget in Gottes Recht und Heif, das ihm begegnet tft, fich thm 
fundgethan hat, eben das macht ihn gur tppiſchen Perfon, obgleich ex 
nicht von Sfrael ftanunt.%) 
Die folg. Worte hat man ebenfalls durch allerlei Kuͤnſte verdor⸗ 
Hen, Da doc) ihre Schwievigheit fajt nur ſcheiubar if. Was Ros. bei 
Sardi findet alS das GCinfadjte; saan wu. wrtp, bleiben Agpus,, 
fein Schwert macht Erſchlagene wie Staub, fein Bogen Sakewde wie 
Spreu fo viel — ift das Allerverwickeltſte, vielmehr unmöoͤglich. 
Coce.*) ein wenig beffer: tot gladios fesit pro ipso. militare, 
quasi pulyis in gladios esset conyersus, innuijt ita volitasse sagitias 
ipsius ut yolilant paleae — aber weld) ein abentenerlidhes Bild! >) 
Und warum dem Schwert amd Pogen im Singular? (Daher 
v. EH folgend auc) feine Bogen” geſetzt.) Bollends iſt gu @taub, 
1) Justitia adjututa successum operis — ad pedem i. e. ad singules pas- 
.., sus. Cras, . | . 
4), Der micht wie Merguder und Napoleon die, Superfiitian des Patier far 
_ feine Swede gu wiigen wußte — fei nochmals gegen Wef. gefegt! 
_ 3) Ober follte denna Np B. 4. alé Zurückbezithung fir MIP V. 2 ie 
Bedeutung rufen beftatigen? Dann ware es parallel mit PIT und PTS 
.. , fit PISA an gehmen, TIP gu ſeinem Wege, Gange, bem pargeztichneten — 


was eher angeht alé ad sequelam sul. Dod) dqs Obige leuchtet wel ein- 

— facher ein, man ygl. vielmehr bas TP B. 22. 
« 1) Dom Andee Hig guleHt Knobel gefolgt find. Zuerſt ſührt A, Gira diefe 
Deutung an, aud) Koppe madt fie geltend. 

5) Eben bad gilt gegen. Vitr., nag waelchem die Geſchwindigkeit, bat facile 
Degotigm der Vergleichpunft fein full, ſ. Crus dagegen. 


‘ 
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wie Spreu werden durchaus belanntes Sleichnify für die Beſiegten, 
nicht für die Waffen des Siegers. Umbr. mit den Meiſten jetzt (wie 
ſchon LXX. aurcov) bezieht die Sufſ. daher auf den Feind (obgleich 
rsbn und oma vorherging), deſſen Schwerter und Bogen gu Staub 
und Spreu wiirden; aud das (von Kleinert rubig hingenommen) 
lann und nicht gefallen und wit meinen, gar nidt ,hart” fondern gang 
einfad) fei e8, mit Chald. Rabb. Gaty, Lowth u. f. w. fiir das 
wiederholte oy rm va mun ein > oder apd bei van und omBp gu 
fuppliren: wer gibt fie wie Staub dabin, macht fle zu Staub vor 
feinem Schwerte u. ſ. w. vgl. dann Kap. 29, 5. (Das bemertte 
Bortipiel wp und inwp ſcheint wohl nur gufillig) 

Grit V. 3. wird der erwedte Held felber Subjeft. nb hier, 
obne dag * = brauchte, noch die urſpruͤngliche Adjektivform = =pby, 
wie fogar Kim di gefeben hat, vgl. mein Lehrgebaͤude 8, 37. die Sormen 
Nr. 5. und §. 38, 4, 2. Im Folg. ift aie ausgelaſſen. Souſt wire 
man Nom. ju xia, dex Weg geht nicht in feine Füße, und was heift 
das? Macht ibn nicht mide (Luth.) — verwundet ihn nist (Rimi 
mit Sonath.) — ober lift leine Spur dran — Alles hoͤchſt gegwun- 
gen. Das Legtere bringt wieder Ew ald anders heraus: ,den Pfad 
mit ſeinen Füßen nidt betretend”, indem ex ,fo fdnell im Siege 
vorũberzieht, daß ex wie- friedlic) die Lander zu — und wie 
im Fluge foun. Den Boden gu beruͤhren ſcheint,. (Daw. 8, 5.) Aber 
wollten wir aud) dieſe danieliſche Hyperbel (welde obendrein dost nur 
das Kommen yum Kawpfe meint) unſerem Jeſaias guyeftehen, grade 
Spurloſigleit iſt hier gegen den Hauptgedanken hes gewaltigen Exfol- 
ges. Alſo wir ſuppliren ruin voy. oder nag oan (die Accente wollen 
es nachher, was jedoch weniger paßt), und nua Dleibt nod ein Zwie⸗ 
faces übrig:? via quam non redibit (G. Mühler: Wege, die er nie 
wieder zurückthun darf) — oder quam nondum iverat, in ferne Lande, 
Durch bisher verfdloffene Thiiren, K. 45, 1. 2, Wir giehen unbedents 
lid) Das Leptere vor, wie {don Jarchi. )— 

Der Lefer vergegermartige fid) die Geſchichte des Eroberers und 
Herrſchers Cyrus; unt diefe Weiſſagung davon eben fo würdig als 
treffend gu finden; Welche Linder, Bolter, Städte, Reiche gab ihm 
dod in kurzer Zeit der allmächtige Schickſalslenker, Sardes und Babel 
und was wir wiſſen, vom Mittelmeer bis an Indiens Gränzen! 
Xenoph. im 1 Kap, ſeiner Cyropaͤdie neunt fie, fiigt beis und ſehr 
viele andre, wevon man nicht einmal die Namew gu fager weiß — 

1) Und fo bie Meiften. Die an Abraham und ſeinen Samen dachten, verſtan⸗ 


ben dann freilich: bis Damasfus — durd Meer und Jordan. Aber and 
far Gyrus, ift ber Sinn ganz treffend® oo. sg _ F ; 
a 
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preifet, wenn aud) ein wenig romanbaft, dod auf hiſtoriſcher Grundlage 
den willigen Gehorfam fo Bieler unter Dem guten Herrfder. 1) Hat 
nicht nenuerlidhft fogar der Herzog G. v. Mandefter den Djemſchid 
der Sage mit dem ,Cyrus der Geſchichte“ fir identiſch erMart? Das 
nun wohl nict,*2) aber ein ernenertes Abbild jener goldenen Regierung 
am Albordſch war de8 Cyrus Reid eine Weile; ja der , Gott ded 
Himmels”, in weldem Cyrus feinen Ormuzd (Bend: Choro mezdao, 
der grofe Kbnig) jebt Heller al8 Jehova wiederfand, hatte ihm in 
der That alle diefe Kbnigreide in Landen gegeben, daß er ein ſtrah⸗ 
lendes Bild Getner Macht auf Erden fei. 

Darum die große Frage V. 4. Wer in diefem, durch Ddiefen 
Helden? Alfo nicht eigentlich dtefer felbft, wie V. 3. zuletzt lautete. 
Daß cin Menfd Macht, Sieg und Herrlichkeit fich nicht felber ſchafft, 
fondern von Gdttern oder Gott empfingt, wird als Axiom unverwiift- 
lider Wahrheit nod) vorausgefept aud) bet den Heiden. mio bre 
hier ähnlich beiſammen wie 43, 7, drei Synonyme fortgefiihrt. Calv. 
designavit et fecit, Vitr. molitus est et effecit, am ridtigften my 
fix vollbringen, hinausführen gu Syp moliri — ſchon Cocc. verglid 
Mida 2, 1. (Pf. 58, 3.) Ber Sag xrip gehoͤrt nad den Acc. richtig 
noch gue Frage, geht aber fein ſchon in die entgegenfonmmende Antwort 
liber; Wer denn fonft als Derfelbe, welcher die Generationen von 
Anbeginn (uth. alle Menſchen) ins Leben ruft und aufftedt? Hierin 
liegt eine Reduftion des Augerordentltdhen, des refativen Wunders auf 
die Allmacht beds Schdpfers und Weltherrfchers überhanpt, wie fle der 
heifigen Schrift nicht fremd ift, nur in befferem Ginn als unfere 
Rationaliften wollen, fo daß and) Bent Auferordentliden fein Recht 
bleibt. ) An wave tniipft fid fein yuan me — eber nod) als der 
Anfang der Welt: abermals die bibliſche Expofition von smrm als den 
ewig und unverinderlid) Seienden bezeichnend. Mal. 3, 6. maz xd,4) 
~ 4) Ueber bent iftorifden Werth der Cyropädie vg. v. Meyers Note Bud J. 

Kay. 5. feiner Ucberfegung derfelben, Il. Aufl. ©. 39. Oder Hutchinson 

Diss. 1. de Xenophonte ejusque soriptis etc. 

2) Mie auch dieſe ganze nengefundene Gefchidte, die rah bingernommen 
barftellt, mit Jeſaias am wenigften fimmen will, Wir vermifien in 
Ebrard's Bericht jeden Wink hierüber, und dod) faun ein ufurpirender 
Satrap bed Arthad{dhafta faum die Stelle würdig einnebmen, weldje der 
Prophet fom gibt. 

3) G. Maller: ,Rimts ift, dae fo auffallend die Megierung Gottes bewei⸗ 
fed, ald ‘die Erweckung ſolcher Manner, die im bürgerlichen vder Religions: 
Meſen Spode waren. Kein Menſch fanz fie rafen, wenn map fe aud noth 
fo néthig bat, keine nud) fo fanftlide Grziehung fie bilden.“ — Daé find 
banu nia "DIN, Vorbilder im weiteften Sinn auf den Knecht Gottes MOY, 
Cad. 3, 8: 

*) Berfteht ſich: in feiner Offenbarung, in der Geſchichte fo fic erweiſend ale 
Bo "TAR — dennoch bleibt bas Gein die jnnerfte Grundlage hiefar. 
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Gefen falfh: ,in fpaten Zagen” (LXX. sic ra éineoyoueva), denn 
dad verwiſcht den tiefen Gedanfen, wonach and) die lepten Geſchlechter, 
die ſpäteſten Menfden mit Gott gufammengeftellt werden. ‘) Bed 
bat ihn getroffen: Gott ift nidt nur die urfpriinglide, einhettlide 
Haupts und Grundperfdnlidfett Grae), fondern Cr ſchließt and ab 
und faßt zuſammen die gulegt geſchloſſene Kalle der Perfoulidfeiten 
(Lehrwiſſenſch. I, 65. nicht grade fo Mar audsgedriidt) — im Anfang, 
vor jedem andern Anfang Gr allein und am Ende wieder Er Der- 
felbe bet Den Letzten, für Diefelben. Wir fepen Dagu: feine Lebten wird 
Gr Dann in fic zu Erften maden! Weld ein Wort hier gegen die, 
thorichten Begweifler des in Iſrael ſchon wie dann in Chrifto geoffen- 
barten Jehovah, deren Dumme Frechheit Ihm gleidfam guruft: Nein, 
der Lewte und aud) für die Legten — fiir uns Cpigonen biſt du nicht! 
S—7. Es ſehen's die Lander and flirchten fid), die Enden Der Erde erzittern, nahen 
Gch wud kommen herbei. Ciner dem Andern helfen fie, und su feinem Bender 
fpeicht er: Sei flart! Und es ftéett der Schniher den Gießer, der Glitter mit dem 
Dammer den Schläger anf den Ambo§, fpricht von der Chang: das ift gut — 

wud macht’s feft wit Nigeln, daß co nicht waddle. 

Die Furdht in allen Landen vor der perfifden Gewalt war groß, 
Vitr. führt jene Worte ber Kumäer, die Das Orakel befragt hatten, 
am: nusic 08 Seeucivorees rev MTeoctwy Boveucn Hier erſcheint es 
ims Spotthilde zugleich als lächerlich vergebliches Bemuhen, ihre Bdgen 
feft genug yu maden, wobei fle ſich unter einander hypokritiſch ver⸗ 
frodt Muth einſprechen. saws wen feben und fürchten, eth im Hebr. 
haufiges Wortfpiel. Sie firdten fi und doch fommen ‘fie herp: 
(aap wie B. 1.) — „um thre Sache dod) toh gu retten4 — als ob 
das moͤglich ware, denn bie Gener der göttlichen Macht und Wahr⸗ 
hett find im Trotze verftodt, wehren fi und -find feige wie, die 
Rananiter einft gegen Iſrael. Midters Haush. macht die gute’ 
Miffionsanwendung: , Wenn dad Wort Gottes yu einem Heidenvotfe 
fommt, fo nimmt das Heidenthum nod einmal alle fetne Kräfte dage⸗ 
gen gufammen.” Der wien und one wieder wie 40, 19. Kimchi 
(nod) genauer al8 Sardi): det rite det das Hokbild madt, der 
Andre der eS ibergieht. Chen fo parallel, wie jebt faft allgemein 
anerfannt: der Glattidliger mit bem Hammer ftirit, ermuntect den, 
der anf den Amboß hauet (nist „Amboßtreter!“) — denn oop ift 
wabriid) nicht vicissim (wie Calv. wollte), oyp site and nidt id 
quod ictu pulsandum, fondern nop der Amboß, wie foun Kimchi 





Ty) ange nidt genug Jari: aud mit end, ben ſpäteren Kindern (Whrahame) 
Leiber eben fo die erbaul. Auslegung der grofen Propheten, aud bea Refore 
matoren gefammelt von Heim u. Hoffmann: „Ich, ber " bem Abr. gnas 
‘big was, will aud ſeinem amen guaͤdig ſein.“ 


c 
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weiß, “Der aber den Tonzurückzug vor Tonſylbe ‘noth nicht verfleht, 
ſ. mein Lehrgeb. ©. 112. Schon der Chald. nimmt sows ridtig, 
0 unwahrſcheinlich pvp ebenfalls fir (had) Kimchi kleineren) Ham⸗ 

Gher ‘ware dod umgekehrt perma der das Blech machende 
—— poin aber „der gröbere Metalle Himmert* — wie 
v. Meyer genau bemerkt. Die Wee. weiſen pass git “ioe umd ſteht 
fiir de, 729 iſt ovpPinpe., ferrumen, Umbr. iſt in ſeinet Ueberſ. (die 
wir A angenommen) zuſammengetroffen mit der Berl. B. und 
Hotch's myſtiſch⸗prophetiſcher Bibel, welche beide ſchon haben: von 
der Loͤthung. Lauter Spott Aber das kleinliche Feſtmachen und Zuſam⸗ 
menfitgen ber ſogenannten Götter! Zuletzt gehet das Suff. it sop 
auf den Götzen, thr Fabrikat (40, 19.), was abſichtlich nicht erſt sbieder 
genannt war: nicht dev Ueberzug foll fein anliegen oder nicht losgehen, 
fondern der Bildgott, .nodmals. der Sicherheit halber an die Wand 
etwa genagelt oder fonft feſtgemacht, foll nicht umfallen. Jer. 10, 3, 4. 
Weish. 13, 15. 16. 

Man verftehe has Ganze zugleich whrdig nach dem geiſtigen 
Sinn dev. Dildfprache, die nur vom Dawmaligen den Msdruck leiht. 
Die Heiden, die Befereiter des Reiches Gottes, das Doh auch aw 
ibuen kommen will, webren fic) gar wunderlich mit ainander. Inden 
Ciner den Andern ermunternn mus, Dag. en With: Habe. unt) Me Gace: 
betreibe, verrathen und beleanen fle grade dauut Rad tuwere Godt em: 
„Statt in Der Hohe Troſt und: Rettung zu ſuchen, woken: lel HH ustier: 
einander ſelber helfen: und. erſchöpfen ſich in Dem) Segre’ Bemühen/ 
gegenſeitig fich Muth- einzuſprechen.“ Allein hat Keiner Hotz, durchaus 
in Vereinen müſſen ſtareden, ſich echauffiven —. wkd ant 4uſam⸗ 
men, Stück⸗ und Flickwerk find. thee Ebtzen, wie Bie ſie machen, 
Ueberzogenes, Geldthetes und Genagelles. Uns Sint Kent: odev 
Guß ift nur dads wahrhaftige, reine Leben. Was Goit fie fein Sfrart 
beſchloſfen bat, geſchicht, ob auch Camballat wd Tobia-umd: Bieler nod) 
fid) gegen den Tempelbau ſetzen, Demetrins mit. Sem gangew Gewerk 
fix feine Diana! ſchreit u. ſ. w. Die Goͤtßzen der Welt, leider and 
der -getauften Heiden von Japhet werden immer weniger handgreiflich, 
die Gache bleibt: fich gleich und nod immer fGuigen, uͤberblechen, 
ldthen und nageln fte zuſammen thre Lehren, Lügen, Vereine, Ronfti- 
tutionen odes wed es fei: Die Ragel find Menſchentxräume wad 
Menſchentand, Sammec und Auboß (dazwiſchen das arme Boil 
herhalten muß!) der eigene Trotz; auch das Wort Gottes wollen ſie 
für ſich zurechtbilden, aber dies lautere Gold verſagt ſich ihren Händen, 
behaupter immer nen ſeine fle zunichtmachende Kraft und Würde. 
Gegenüuber ſolchen Mühen trite ploͤtzlich das verachtete, tle ein 
Wurm niedergetretene Volk Gottes, etit del gewiſſe Sieg von ſtinem 
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@otte, der alleta’ Gott iſt, verheißen Debt!’ Bon Iftael nad dem 
Ferſche wäre Bad gu viel geſagt,) aber bet 4 Darin, der datas 
erwachſenden Gemeinde des Geifies gift es unverbrüchkich, weil — 
ber vollklvmmene Knecht Gottes, Ehriſtus der Kern und das Leben 
dieſes äͤchten: raed iſt. Nicht eigentlich, wie Ewald brdnet, die 
Zroͤſtang· Iſraels mire zwifchenein geſchoben, daß man faſt den Wnfititg 
des Gamzen vergeſſe, bis den Vorgeforderten Fett genug ſich zu ruſten qe- 
laſſen tft nd min B. 21. wieder ant fle ſtch wendet. Auch infofern watt, 
als wirklich die V. 6. 7. fich Rüſtenden ſpoͤttiſch allein gelaſſen werden 
eine Weile, allein die Tröſtung Iſraeks iſt keine Parentheſe, 
vielmeht bas Hanptſtuͤck ber ganzen Rede, die jedesimal (auch B. 2. 
mit neuem Arf ayy vorhergefende Beſtrafung der Heiden dielmehr 
mir Bie Unterlage dazu. ee 


S-1Q Aber de, Iſraol, mein Mnechd, Jateb-, dew id) erwahia babe, Same Rouahams, 
mrines Liebhabers, dew icy exgriffen habe vow den Enden der Erde, and von 
icon Oriveed dich gernufen, und ſprach ve Ne: Whin Hiehe viſt Du; Id) erwahlo 
Did) med verivarfa Tih wbht: Fürchto dich uisht, eww mit Vie bin Ah, ſteb pid. 
nicht (Angftlid)) um, denn Sd) bin dein Gott; ich fldrfe did), ja id) Helfe dir, ja 

‘7h halle Sidy mit Lew Rechtem meitter Sérechtighelt. ee a. 

Bo haben wir rum das erftemat biefe merkwürbige, Bedentungs: 
volle PerVnlidtett: , mein Knecht“ — hier zuerſt Kollectivum des’ 
Bolles, wie ausdruͤdlich daſtehht, dann weiterhin etwa, wie faſt ober 
fo deutlich an ellichen Stellen, der Ptophet, dint’ vollends eine Ge?! 
ahnte, zukänftige ‘Perfor, die weber das Bolt noch der Prophet ſtin 
kann — wieberum bennoch dies Alles in Einem wnlenghhiren Zufammeun⸗ 
hang teh Fortſchritte der Entwicklung. Rur Kores, der ſonft auch 
erhabene, aunt Meſſiasbild paffende Pribifate dekommt ale ver Be⸗ 
freier, wird gleichwohl durchgängig unterfchieden, Ber Hirte, ber Ge⸗ 
ſalbte des Herm ſogar genannt, doch wie felt Knecht, hier nicht ein⸗ 
mal er fo, wiewohl ſonſt aud) Nebnkadnezar. Wie werden im Ver⸗ 
lauf der Auslegung bas alled hoffentlich verfiehen, fest aber ſcheint 
ſchicklich ein wenigſtens gang allgemeiner Vorblick auf vas von ben’ 
Exegeten mendlich verwickelte Problem, wobei diejenige Unkennkniß 
der Schriftſprache den Schaden thut, welche aus Mangel an 
gläubig felbftindigem Studium eben ber Schrift und ihres 
Syftented entſteht. Der Ausdruck an ſich findet zunächſt ſeine An⸗ 
tknupfung ſchon int erſten Theile ded Jeſaias, wo Rap, 20, 3. dev 
Rrophet felbft, Rap. 22, 26. Etialim fo hieß, ja als bedeutſtimer 
Ethrenuname befondern BerhAttniffes gu Gott reicht ex bekanntlich durch 
David HE Mofe zuruck. Wer in Hiefenr zweiten Theile bed. Jeſcics 
gewinnt er allerdings eine gang eigenthümliche Bedeutung — weldes 

POS OOO Re 31 pre wee eV E88 ‘ee (' 


1) 3. v. Miller: „Gott läßt fe. nicht im Wege der Natlonen itren!“ 
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ift fie? Zunächſt, was den eben bemerften Unterfdied von Rores: 
betrifft, nad) weldem dieſer typtfhe Befreter und der nod meiter 
finftige Empfinger, Bermittler der eigentlidben, verſöhnenden 
Erldfung (wie fic) bald zeigen wird) neben einander gehen — info- 
fern ift etwas Wahres an dem von Umbr. neuerlichſt (Stud. u 
Krit. 1849, 1.) bemerfter, ſehr auffallenden Dualismus: „daß Corns, 
ein Fremder, Der Meſſtas Gottes genannt wird, der Dfr. aus der 
ald. Gefangenſchaft erlofen, während e8 der Knecht Gottes ift, dex 
Dem Bolfe die fittlid-qeiftige Sreihett bringen fol” Das ift 
aber wabhrlid) nicht gemeint, wie Derfelbe Gelebrte noch 1840 unver⸗ 
ändert fpridt von einer „Veränderung religidfer Borftelungen als Er 
zeugniß jener Den Volkscharakter der Hebraer gum Theil anders geftalten: 
Den Leidensepodje” — Denn dte Weiffagungen find gugleid mehr 
als Vorftellungen aus dem Volkscharakter, obgletd fle fid) an deffen 
Enwickelung anſchließen, Der Ginn des Geiftes andert fic nicht 
und iff von Anfang derfelbe, grade Konig David hat grundlegend 
pom Priefter, Berfdhner, Leidenden als Demfelben, der ard der 
Konig fein werde, geweiffagt.. Es ift alfo keine „Verwandlung 
ded Meffias als eines gehofften Königs der Könige in einen lehren⸗ 
den und leidenden Propheten,” foudern die Sade verbalt fid) anders. 
Nicht ,waren die politifden Stoffe in dem erwarteten Rduigsbilde 
nun durch das Läuterungsfeuer des Exils herausgeſchmolzen“ oder. 
„hatte ſich die vorige Hoffnung an den Mauern des übermũthigen 
Babels gebrochen, nur der Herrſcher eines fremden Stammes wurde 
ihnen nod) als Refter aus der politiſchen Noth gezeigt“ — nicht „auf 
die alleinige Dauer des Konigthums des Geiſtes mit Nachdruck hin⸗ 
gewieſen, erſchufen ſie aus ſich ſelbſt ein Ideal, in das ſie 
die Meſſiashoffnung hineintrugen u. ſ. w.“ Denn derſelbe Jeſaias, 
deſſen Weiſſagungen pirm find und nicht ſelbſtgeſchaffene Ideale, redet 
ſchon unter Hiskias durch Gottes Geiſt für die Zukunft vom Knechte 
ſtatt des Königs, wiederum aber weiß er gar wohl zugleich, daß Der⸗ 
ſelbe dennoch der Konig iſt und bleibt. „Iſt dieſe Perſönlichkeit die- 
ſelbe, welche im erſten Theile als königlicher Herrſcher dargeſtellt war? 
_ Die Antwort hat Sef. ſelbſt gegeben und gwar bejahend. Der Knecht 
Gottes ift Derfelbe, der von dem Wurzelſtamme Iſai's entſprießt 
— der gweite David nad Kap. 55, 3.1) Stabelin (ein Mann, 
der lieber die Bibel Bibel fein laffen follte und ſich nicht mit feinem 
Ungeſchick an thr vergreifen) dekretirt lächerlich in ſeinem neneften 
Opus umſonſt: „von einem — aus dem —— eee oe 


1) Go ſchbon überführend ber Nec. Higig’s in hot Litt. Mig. 1835, 6 397. 
Go [aft ſich aber nod) viel mehr fagen. 
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Diefer Verf. nichts“ — vielmehr weiß dieſer Herr Dr. nichts von 
Schrift und Prophetie. Schon von David gilt ja, was Ziegler 
(S. 181.) ſagt: „weil ex der Knecht Jehova's war, war er aud der 
rechte Kinig.” Desgleidhen umgefehrt accepticen wir ſchon beftens, 
was Umbr. i. J. 1828 dagu ſchrieb: in Sef. 40—66, könne dod) uns 
moglid) der Meſſias feblen ‘bei all diefer Verheißung von Heil und 
Herrlichfeit, 4) man miiffe fic) daher von vorn herein hiſtoriſch ge⸗ 
drungen fühlen, den in den Trauergeſängen der Gefangenſchaft wunder— 
ſam verklungenen Königsnamen (immer nur die Hypotheſe vom fpaten 
Urfprunge falfd) dabei!) in der demiithigen Berborgenheit des hor: 
hedeutend hervorgehobenen Knechtes Gottes exegetifd yu fuden. 
(S. 298.) Ja wohl, und fpater hat der theure Mann weiter fudend 
ein Befferes gefunden und erfannt, i. 3. 1849. weiß er: „daß der 
Zukünftige nidt blog ein Konig fei, fondern andy Briefter und 
Prophet” — „der Königsname (den ex auch wohl fennt) geht dem 
Propheten gang in dem des Knechtes auf.” (S. 98. 102.) 

Dod wir haben im Borblid fon fo geredet wegen der fpateren 
Stellen, die den Knecht Gottes unwiderleglidy als den Meſſias ver: 
kündigen — jept ftehen wir vor dem erften Worte: Du, Sfrael, mein 
Knecht — und gwifdenein wird aud der Prophet ſelbſt fo beifen. 
Bie verhalt fid das? Ad) daß wie den umützen, zweck⸗ und ziel— 
loſen Zank entwirren könnten, dev darüber gefuͤhrt wird! Auf dem 
Wege ded Vergleichens der gegen einander gehaltenen Einzelſtellen, 
des Frageſtellens zwiſchen Entweder und Oder fiir Dies oder Dad 2) 
ift feine Berftindigung möglich; wer nicht in die Tiefe dringen, 
night myſtiſch und typiſch gufammengufaffen lernen will oder fann, 
was die Sdrift nun einmal fo gufammenfagt, wird es nie begreifen. 
Daf der ~ saz gang gewif fein bloß damaliges hiſtoriſches Individuum 
tft, hat ſogar Gefen. erwiefen.*) Aber was. denn? Da fputt feit 
de Wette nod immer, will ſich nod nicht gang ergeben ,die in den 
fepten Zügen liegende Hypothefe vom Prophetenftande.” Aud) 
Schenbkel hat fie tapfer gu ftirfen fic) befliffen — freilich Wes vom 
verwirrenden Standpunfte des nachexiliſchen Urfprungs unferer Weiſ— 
fagung. 3a was wollen wir dazu fagen, daß Hofmann fogar fie 
ſcheinbar, geiftretd ernenert! Dennod wird Havernid Rect be- 
halten wegen der größten Schwierigkeiten, die fic) fofort gegen, diefe 
Annahme erheben. „Von einem abgefouderten prophetiſchen Stande 


1) Stenbel vor ihm fon: Miram sane esset, si Messiae, a quo olim pro- 
ditaro omnes prophetarum beatioris aevi exspectaliones pendebant, ne 
mentio quidem fieret. ie ne 

7) Wie noch Schenkel Stud. u. Mr. 1836, 4. biefen Weg einſchlaͤgt. 

5) Die gum Ueberfluß dann Steudels zweifes Programm S, 13 fru. %, 
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weif das A. T. durchaus nichts; ty im ganzen Abſchnitt wird ber’ 
Stand ver Propheten’ nirgends erwähnt; nur Einmal Kap. 44, 26. 
ift der Kn. Gottes grade (wie 20, 3.) Bef ſelbſt, defen Wort mit 
Dem det fibrigen Propheten übereinſtimmt,“ Ja wobl, die Abſtraltion 
Prophetenſtand iſt unhebräͤiſch, unbibliſch, unmoͤglich. Nur nod. ein, 
Stähelin findet unbekümmert ſelbſt in Kap. 53, „das höchſte Ideal 
von der Wirkſamkeit eines Propheten!“ Sehr gut iſt längſt geſagt: 

„Man überſah, daß durchaus keine Indicien eines Kollektivnms 
vorliegen; man ignorirte, wie ſchwer es der hebr. Sprache fei, fich in 
Kollektivbeſtimmungen zu bewegen, wie ſelbſt die Kolleltivlubſtantiven 
meiſt durch Pluralformen gebildet werden. Das Mangelhafte jener 
Erklaͤrung war grade der Rückſchritt von dem perſönlichen Ele— 
ment, in welded die Berheipung der Prophetic (fogar ſchon) 5 Mof. 18. 
ſich gufpipt, gu einer abftraften Ugemeinheit.” (Litt. Anz. 1835, 
393.) Und was thun wir denn mit den erften Stellen, wo dad Bolf 
Der Knecht’ Gottes iſt? Wie hangt das gufammen? Hier ift dee 
Schluͤſſel, hier das rechte Kollektivum, aus weldhem die Perfor her⸗ 
vorgeht, vielmehr welches von Anfang als Typus und Keim dieſer 
Perfouticyfett gefdaut wird. Man dente fid (Griftgemag, grade, 
fo wie die Gemeinde Ghriftus ift und zuletzt nod) ciumal Chriſtum 
ausgebären ſoll, zugleich altteſtamentlicher verhüllt, weiſſagungs— 
gemäß dieſe Kombination, dieſen entwickeluden Fortſchritt aus dem 
Volk durch den Propheten im den Meffias, und. man wid es treffen. 
Wir werden ‘feben und zeigen, wie fiufenweife bis Kap, 53, Chriſtus 
aus dem Volke hervortritt, weil das Volk in Chriſto gefaßt und ge⸗ 
ſchaut wat. 

Auf dieſem Weg allein kommen wir dahin zurück, wohin wir nuu 
einmal, gleich ſehr von Chriſti und der Apoſtel exegetiſcher Autoritaͤt 
wie von det unabhängigſten, aber gründlichſten Exegeſe gedrungen, 
zuruͤck müſſen: ben Meſſias im » zu finden mit der älteren 
rabbiniſchen Schule, mit der hier hochbedeutenden erſten Tradition. 
Aber was unvermittelt und unbegriffen lange ſo hingenommen wurde 
auch in der Chriſtenheit, iſt zu begründen. Die Hinwendung zur 
Ausleguug von dem Volk iſt ein Fortſchritt, aber auf dieſer Stufe 
bleiben freifid) wieder ſehr verkehrt. Wenn Maurer, Ewald, 
Knobel wie weiland Jarchi vom ,befferen Theile bes Bolles’ reden, 
jo iſt etwas Wahres daran, denn in dieſem „Kerne der Ration” (wie 


t) Aud nicht vom abſtrahirten Amte ſo, wie man flager hier ſubſtituiren will. 

2) „Der Kuedt Jehovahs iſt nicht, wie ed ſcheinen koͤnnte, bald Chriſtus. bald 
Sfrael; eg iſt Chriſtus allein, aber auch ganz, d. h. Chr. in ſeinem 
Ginetern mit feinem Bolfe, bas Haupt mit ſeinen Gliebern.“ Meinertz⸗ 
Hagen, ins Werth u. Bedeut. d. bibl. Geſchichte, Bremen 1849, 
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auch det gute Hes auszubrücken wußte) liegt fretfid) vornehmlich der 
Keim der meſſtaniſchen Perſonlichkeir; das aber diefe Per(Suiiqtett 
fich auf der Hohe der Ausficht zuletzt vollkommen herausgelsft und als 
Objekt der Weiſſagung hingeſtellt hat, mindeſtens ebenfo perſonlich 
wie der zukünftige Koͤnig und Prieſter ſchon in den Pſalmen, bas 
follte nian dod Beileibe nicht muthwilliq und kuͤnſtlich zudecken. End— 
lid) and) das gange Boll af8 bernfenes, als Reprifentant feines 
Kernes rind feiner letzten Frucht, hat in den erfteren Stellen Antheil 
noch an der typiſchen Bezeichnung; dies aber wie Htpig (mit fpiteren 
Rabb.) auch in Fen ſpaͤreren Kapiteln als eimigen Sinn herauslefen 
ift nicht bloß „einſeitig“ (wie Hiv. vermittelnd ſprach) fondern wird 
fo falſch, daß es mit dem Textbuchſtaben taujendfad ad absurdum 
geführt werden kann. Solder Anfichten, wie fte Köſter und Umbreit 
im Allgemeinen aufgeftellt haben, fiunte man fid) gnerft,. als ber Wabr- 
heit nahe tommend, beinabe frenen; wenn aber darn die Spectal- 
Eregefe dod mur das Vol oder den Propheten und feinen Stand im Vor: 
dergrunde des buchſtäblichen, zunächſt dem Schreiber bewußten Sinnes 
laſſen will, wird man bitter enttaͤuſcht. Wahrlich nicht bloß tr K. 33 
wird es bagre Thorheit, ‘die Auslegung des Einzelnen fürerſt och 
anf Ben Typus des Bolles ober Propheten einrichten gu wollen, fondern 
(Gon von K. M, 16, mth 49, 1: an (wie fich zeigen wirdy iſt die 
Perfor des Sutiniftigen’ abgelöſt fo herausgetreten, daß ‘ber Haupt— 
flu durchaus nur ifr gilt, nur etwa nody vermittetnde Anknüpfungen 
an den Thpus aus dem fle erwuchs, beſprochen werden duͤrften. Der 
Prophet,’ ¥.'h. Bee Geiſt in ihm gehet uͤberhaupt nicht ſowohl vom 
Volke ans, dann Chriſtum yn finden, fondern ſchauet und findet 
das Bolk von Anfang in Chriſto. Nicht Chriſtus wird eigentlich 
geweiffagt als ein potenzirter Prophet, ſondern der Prophet findet 
und erkennet ſich als Typus Chriſti. 
Nefultat vorlaͤufig für unfre Stelle hier Rap. 41, 8., vor der 
wir ſtehen: Iſrael ift der Knecht Gottes, aber als Typus und Reim 
des Sufitnftigen, ded Samens Abrahams im Sinne der perſoönlichen 
Erfüllung, wie es 2 Mtof. 4, 22. Hof. 11, 4. der Sohn Gottes 
heißt und tft. Hernad werden wir finden: ,der Knecht Gotted ift 
das wabhre Sfrael, aber in einem Individuum fonfret gedadt.” (Hav.) 
Nehmlich dagu, wie id anderwarts (Cpheferbrief 1, 347.) es aus- 
gedruͤckt habe: „daß die Propheten das ächte Iſrael als » say nit 
nur (wie man jet hoͤchſtens zugibt) als Typus des Zullinftigen, 
- fondern vielmebr umgefehrt (nad dem Sinne des Geiſtes in 
iba) in Dem Zukünftigen dies Ffraek ſchaueten.“ So ver- 
funder haben wit Hier Rap. 41, 8. ſchon Bie erſte DorBevettuty’ und 
Unterlage für Rap, 49, 1—9., nachdem dort die HeMfte Herbdothebung 
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der Perſönlichkeit Rap. 48, 16. vorhergegangen. Außer der mit 
glethem Zieffinn das Volk in Chrifto ſchon anfdanenden Benennung, 
welde es 2 Mof. 4, 22. in der erften großen, typiſchen Erlifung 
empfangt (man merfe die Parallele!) fommt durdaus bid Hieber teine 
ſolche Redeweife vor, die Beifigung eines Pradifates im Sing., eined 
foldben nehmlich fir dad Verhältniß gu Gott *) erſcheint als etwas auf: 
fallend Neues bet unfrem Propheten: hatte man das, die Schrift als 
Cinhett nehmend, gebuͤhrlich bedacht, fo war ſchon damit der Weg befferen 
BVerftindniffes gegeigt. (Bgl. 2 Moſ. 32, 13. 5 Moſ. 32, 36. nur Plur., 
aud Pf. 105,.6. wohl way amma *) aber fogleid) w-vna.) Kuecht 
Sehovahs, des ewigen Gottes: ein hoher Wirdename, den Joſua 
nad und neben Mofe uur ein eingigesmal als Grabfchrift empfangen 
— et begeichnet ſowohl die Gebhdrigfeit als den Gehorſam, ſowohl das 
aus gnädiger Wahl hervorgegangene Cigenthumsverhaltnif als die 
Pfliht und Willigkeit, des Herrn Willen gu thun als beiliges Amt 
der ganzen Perjon. Wie David in feinen Pfalmen diefen Begriff 
praftifd lebendig entwidelt bat, fo dab er nicht als Konig amtlid, 
fondern al8 geborfam an Jehovah hangender, gang Ihm fic) ergebens 
der, Darum aud) Yhm gebeiligter Menſch dieſen Namen Hat, dies 
erft feiner Königswürde (freilich nod unvollfommene ) Wahrheit im 
Perſonleben wird — muß man fiir Jef. neu betrachten.). Großer 
Fortſchritt nun zunächſt, Fortſchritt nicht Der Idee des Geiſtes dev 
Weiſſagung von Anfang, aber des offenern Ausſpruchs derſelben, daß 
ganz Sfrael berufen und erwählt erſcheint, ein Volk ſolcher Knechte 
des Herrn darzuſtellen, hervorzubringen. Freilich muß und kann das 
nur gewonnen werden in Einer Perſon: myftifd, prophetifd in 
diefer ſchon zuſammengefaßt ift hier Sfrael Gin Knecht bes Herrn. 
Du aber — das tritt emphatijd) Dem Borigen gegentiber und 
voran; fofort der prophetifdhe, nod) nidt an ihm erfüllte Name Iſrael, 
was gu werden er in Safob und nod) al8 Safob (vor Eſau) erwihlet 
ift, Safob aber wieder nur in Abraham. Die fiir uns zuerſt un 
iiberfegbaren Suff. 37 — noc) gum mee ftehen nicht umfonft: welden 
Dich! Gu weldhem Sinne man hier mit Caly. finden dürfe einen 
insignis locus, quo docemur, vocationem nostram sufficere nobis 
debere, ut ab inquinamentis hujus mundi cohibeamur — lehrt uné 


1) Denn Iſr. alé Eſau's Bruder 4 Mof. 20, 14. (wie 5 Mof. 23, 7.) ift etwas 
gang Anderes. 
| 9) Wo fehr falſch nod Köſter mit And. WAP fdjon ale parallelen Bofativ 
nehmen will! 
8) Freilich, jetzt heißt es: Jeremia fon, deffen Bud unfrem Propheten fidte 
.. bax vorfdwebt, hatte fo geredet! Aber warum fiellt may bie Dinge verfebrtr 
anſtatt fie gu verftehen, wie fle vorliegen? 
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der Apoftel Eph. 4, 1. Lieblid) ausgegliden, ergdngt, abgewiefen 
wird fogar ſchon jedes dem Knechtsbegriff fid) anhingende Zwangs⸗ 
verhältniß durch die in Abraham ald der Wurzel ſich zeigende fret 
willige Liebe, Denn wabhrlid) Vater Abraham hat Gott bis gum höch⸗ 
ften Opfer geltebet in feinem lebendigen Glauben. Falſch machen 
LXX. u. Chald. paſſiv einen Geliebten Gottes Darans, das ift ſchon 
vorausgefegt, val. Dagegen 2 Chron. 20, 7. und Sac. 2, 23., and 
Jud. 8, 19. (22.) tm lat. Text, Geb. Afarja 35. Sehr aweifelhaft 
ift die von Roſenm. wiederholte Behauptung bei Vitr., daß om 
die reciproca amantis et amati, i. e. amici notio mitenthalte, wenig⸗ 
ſtens Gpr. 18, 24. offenbar fetne Parallele dazu. Schoͤn aber fpridt 
Umbr. in fener Sprache von der ,wilrdigften und lteblidften Auf- 
faffung der Religion des A. Bundes unter dem Bilde der Freund- 
ſchaft, da ift feine Furcht nod Angft, mur Vertrauen und Hoffnung.” 
Wir wiirden es ausdriiden: Siehe Dod, wie der Geift Chrifti (don 
im Anfang vom Ziele zeugt, wie Alles bedeutfam guvorverfehen ift, 
alfo daß im Suriidgeben durch Moſes anf Abraham fdon in der 
Perfon des Stammvaters vorbildlidd erfüllt fid) zeigt die Summa 
freilich and) des Gefeged: Du follft Gott lieben! 3u sprprm 
Luth. Rgl. „erwiſchet, ergriffen, gefaffet” — fo unterſcheidet ſichs 
nod) als erſtes Crgteifen vom ferner helfenden, baltenden Unterftigen 
(jor B. 10. Rap. 43, 1.), obgleid) auch das erfte Faſſen fdon das 
Fefthalten verheift, verbirgt. Ob Hebr. 2, 16. (éasdauPaverae, 
aber LXX. avredafouny) ausdrücklich unfre Stelle citirt werde, wie 
Hofmann Il, 226. behauptet, ijt nidt fo fider, dod als Anfpielung 
wahrſcheinlich, denn dort tft Die Rede vom erldfenden Anfaffen, Herz 
ausholen aus der Noth, aud) wird weislid nur tu Samen Abrahams 
für's Erſte den Hebraern die Gemeinde gegeigt. 

Bon den Cuden Her Erde her: das meint im befannten, grade 
nicht gu preffenden Ausdrud (der typiſche BWabrheit behaͤlt) nicht 
eigentlid) Ur in Chaldia, woher der Stammvater fam, fondern Egyp⸗ 
ten fiir Den von Abraham ja bier unterfdiedenen Samen, den Knedt 
Iſtael. C8 geht aber aud Beides in einander, Stammvater und 
Bolt. H Nimmt man pro-en wie Luth. nach Rabb. fiir Gewaltige, 
Grofe, Firften, fo will der Plor. auf ,die Fürſten Egypti“ freilich 
nicht paffen, eher mit Calv. e medio aliarum nationam longe prae- 
stantioram. Dod fann das Wort aud) anders alS 2 Mof. 24, 11. 
gedeutet werden, wofür der Paral. hier fpridt entweder mit Gef. 
im Komm. ſ. v. a. San Adfel Symm, ayxwrwy, dagegen LXX. 
~ 4) Muf folches aberall fire „weite Ferne vorkamwende YAN "OEM kritiſche Bee 


weife far des Berf. Ort gründen — ift eine ber vielen Thorheiten, welde 
bie Sercen Kritifer fest begehen. 
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oxomiay Hohen), alfo von den Cden, Winton, Grainger, entfernten 
Gegenden (wie fouft poo gebraudt wird, (don Hier. a longingsis, 
Cocc. Lex. remota terrae, der aber nod) eine andre arab, Etymol. fiir 
Horizont vorfdligt) — oder mit Gef. tm Ley. einfader, Dod) weniger 
wahrſcheinlich ſ. v. a. Sam Seite, vgl. 5 Sef. 14, 13. u. a. Genug: 
ich habe dich ausgewaͤhiet, hervorgerufen augenſcheinlich auszeichnend, 
id) habe ſchon damals faktiſch, wie jetzt aud) im Wort, gu dir ge⸗ 
{proden, Dag du mein Knedt bift und fein follft... Yh habe dich 
ermablet und nicht verſchmähet, verworfen, dad biirge dic: id) werde 
Did) aud) nit verwerfen, wie du Flageft und forgeft. Fir den Sas 
nen Abrahams liegt wirflidy hierin, was ihm nad Rom. 9—11. noch 
in Der Zukunft aufbebalten iff. GSolgerung gum Troſte hieraus: 
Fürchte did) nicht! Siehe did night um — nehmlich dngftlid 
nad anderem Helfer; Dies iff wohl beffer als: nad) den Feinden, in 
Furcht vor ihnen — Denn vgl, V. 23. (Cw. falſch: blide nicht ſtarr!) 
Die drei gehduften Verba der Verheißung ſchreiten ridwarts, begrün⸗ 
Dend, analytijd) vom Stark- und Feftmaden gum Helfen, zum halten- 
Den und ſtützenden Anfafjen, pox pro aber ift weder dextera fida nod) 
ficgreiche Rechte, fondern die Macht, mit welder Jehovah feine gnadige 
Geredtigfeit an feinem Crwmaglten beweifet, gang wie “pax yar 42, 21. 
11—18. Siebe fie follen ſich ſchamen und zu Schanden werden, Alle die eibraunt find 
wider did), es ſollen werden wie Aichts uyd ymfommen alle Wanner dea Streitevo 

mit dir. Det wirft fie ſuchen und nicht finden, die Maänner des Baderns wider 

dich, es ſollen werden wie Aichts und wie gar Wihlo die Manner des Heieges mit 


dir, Denn Jd) der Werr dein Gott ſtärte deine Hedte, der ich fpreche gu dir: 
Flirdte did) nicht, Ich helfe dir: 


Die herablaffende Wille der fic wiederholenden Wotte will dem 
Verzagen im Elend ein uͤberwältigendes Gegengewicht ſtellen, dem 
Würmlein V. 14. den Troſt und Muth einbuchſtabiren. Ein Siehe 
hebt mit Gewißheit ſchon an, das Ganze geht gleichſam auf 1 Myuſ. 
12, 3. zurück. Du wirſt bleiben zuletzt auf dem Plan, die zunichte 
gewordenen Gegner noch wie darüber verwundert ſuchen und nicht 
finden! Ich dein Gott, damit iſt und bleibt Alles gefagt. Ent⸗ 
brannt ſind ſie jetzt im Streit, aber Schmach und Schande ſoll ſie 
brennen; als Manner bekriegen fle did), aber gu Nichts werden fie! 
Iſrael flegt endlid gewif, Ser. 46, 28. — ob aud) 1 Mace. 7, 26. 
“ptetntal fic) wiederhole. Diefe Berheifung und Ausſicht tn der Er- 
[Bfing ſchaut ſchon viel weiter hinaus als bloß auf die Ruͤckkehr aus 
Babel, meint allerdings unter Iſrael aud) dle thut elnverfetbte, eine 
Seit lang an feine Stelle gettetene Gemeinde, 9 vgl. Offb. 3, 9. 
mit! Jeſ. 45, 14. 49, 23. 60, 14. — Baa eet Grit ane ‘eee 
dem Samen abrahams, 


gee Oe ee — 
- 1) Nur bag darum nicht Vitr. bas dolgeude beſo nderg darquf beziehen ſollte! 


Kapitel 41. Pers 14. 63 


14. Furchte Did) nicht, du Würmlein Jatob, ihe Leute Bay Iſrael: Ich belfe dir, 
fericht dex weer, und dee did evlSfel, Der eitige Ste 

Gin zweiter, gefteigerter Anſatz mit — Fuͤrchte did 
nicht! Rann eine Mutter zärtlicher zuſprechen? Luc. 12, 32. Jetzt 
fem. *xX3D well mydin folgt. Gin verachteter, in den Staub getre⸗ 
tener Burm and fein Menſch, fein Mann — das leſen wir and 
Bi. 22, 7., es tft fretlid nur Die gebiibrende Offendarang deffen, 
= nah Hiob 2, 6. Der Menſch um der Sünde willen im Suftande 

des Fleiſches und Codes an fid) iff. Für cms Heft eine verforene 
Variante mg und fon Alte lefen oder vermuthen fo, 1) aber: die 
Lesart ſteht fet, 2) and) ſcheint uns ein menſchlicher, pluraler Aus⸗ 
druck faſt nbibiqg, um red ſchicklich zu ergänzen. Daß in ors nicht 
an fid) die notio parvitatis et miseriae liege, bleibt freilich wahr, ob⸗ 
gleich eR oma 1 Moſ. 34, 30. Pj. £05, 12. wenigſtens lehrt, daß 
es geringer, ordinärer galt al8 vgs — gang wile unfer Reute fid 
gu Manner (B. 11. 12.) verhält. Die LAX. triffts cin wenig mit 
GAcyoorocs, Auth. weniger mit ,armer Hanfe,” wiewehl fHwer gu 
Dolmetiden war. Das Bort vertritt hier ironifH die Stelle von 
Wzzee oder vollends Sari wa -— fle find im Gril, unter bem Dru 
vor den Augen ihrer Widerfacher und Herrſcher nur eben etliche zer⸗ 
ſtreute, vertheifte Zente nod, nicht einmal ein Haufe, Danfleta zu⸗ 
ſammen oder ein Bolk. 8) 

Bor hoher Bedeutnng Ht Serve wrap — ſeit Rap. 1, 4. bet 
Sef. in beiden Theilet febr häufig, während e8 augerdem, vor⸗ uud 
nachher nur etlidemal vorfommt.*) Wie hier Sex parallel fteht, fo 
nom manchmal (wit werden eS fedesmal bemerfen) ‘die deutlichſten 
Winkle fiir denjenigen Sinn ber Formel, welther zugleich die vielver: - 
fannte, wolle, letzte Bedentung von „heilig“ beft&tigt, unwider⸗ 
fprechlid) beweifet. Die gewöhnlichen Ausll. haben darüber entweder 


1) Aqu. seGvewreg, Theod. sexgof, Hier. qui mortui estis. Man bat 
feruer derſtanden moribundi, ~mortales, ja Roſenm. findet es fegar non 
adeo absardum, si civiliter mortui dici sumantur, womit et nod Sef. 37. 

leicht. 

2) Nur Swaldsé Dreiftigheit if geſchwinde fertig: Lies TQM 2 Wohin fuͤhrt 

ſolcher prurilus emendandi? 

Darum triffts auch nicht gu, wenn Geſ. Voͤlkchen ſetzt (Holl. B. yolksken) 

— wit denken jetzt unwilllührlich an den bisherigen terminus der Gedrüd⸗ 

ten: „unfre Leute,” der wieder ein Spott geworden. 

4) Borher dreimal is dex Pfalmen: 74, 22. 78, 41. 89, 19. und 2 Rin, 19, 22, 
ans Jefaias genommen, nachher Ser, 50, 29. 51, 5. (grade da wo Jer. den 
Sef. Genngt!) und Hef. 39, 7. vollſtaͤndig bas eingigemal Seis. wisp. 
Gefen, bat im Aufzaͤhlen Einiges vergeſſen, Fann dann nicht leugnen, daß 

dieſer gemeinſame Sprachgebr. im aͤchten und unddten Sef. — — 
fend“ fei. Ja wohl, 30mal, 12mal im erſten Theil. 
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gar nits, nehmen das Hodywidhtige blind oberflaͤchlich hin, oder fegen 
hoͤchſtens die laͤcherliche Obſervation: a vate nostro saepe -poni solet 
pro usitato Sx, Nur al der fid) Offenbarende, ſich Herablaffende, 
daß ex gefaunt werde, heißt gu allererft Gott zinp, wie wir. Rap, 40, 
25. faben, val. Hef. 39, 7. Genauer aber weifet uns das Wort anf feine 
liberfhwanglid, unvergleichlich preis würdige Liebe, durch welche 
ex Der einzig Erhabene, von Allem Geſonderte bleibt ſelbſt in 
der Mittheilung und Herablaſſung. Laͤge nicht von dieſer herablaſſen⸗ 
den Mittheilung auch etwas im Begriff, wire Dies nicht vielmehr die 
Bollendung, Spike deffelben, wie könnte denn da das Wort fo mit 
Serine verbunden werden? Pf. 71, 22. erklärt fich ſehr hel aus 
Pj. 22, 4, 99, 3. 6. 9. wortber wit uns auf unfern Kommentar gu 
Bi. 22. berufen miiffen. 1) Pj. 89, 19. richtig überſetzt weifet aud 
auf Die Den Konig verleihende, die Verheißung erfüllende Gnade. 
Eben darum, weil der Heilige Iſraels von feinem Iſrael Preis, Dank 
und tieffte Anbetung verdient, ift Laftesung und Widerſtand gegen ibn 
(Sef. 1, 4. u. Dann öfter) fo entſetzlich, darum flingt aud) grade dies 
wieder Pf. 78, 41. Fer. 50, 29. 51,5. Wie wip dem Zorn entgegen- 
fteht, fefe man fonnenflar Hof. 11, 9. fo wie Pj. 114, 9. xara 
fic) nod) Davon unter{deidet, jedod freilich dazukommt. Wir per: 
weifen, um und nicht auszuſchreiben, abermalS auf unſre RMeden des 
Herrn Jeſu TH. V. S. 498 ff. und bemerfen nur nod, daß grade 
Sefaias, wie von Anfang ſchon vorbereitend, fo hernach ausführend 
im vorherrſchenden Gebraude des Senive usap feinen evangelifden, 
Die Herablaffung als die höchſte tremenda majestas preifenden Cha⸗ 
rafter (57, 15.) behauptet, fo wie die gleidfalls alle feine Weiſſagung 
vornehmlich durchziehende Aneignung Gottes an das Volk der ewigen 
Wahl und Crldfung. *) 

15. 16. Siehe ich made did) sum Dreſchwagen, ſcharf, new, doppelfdneidig ; serdre= 
{chen fot du Berge und sermalmen, and Diigel wie Sprew machen. Da- follit fie 
renen, daß der Wind fie hinraffe and Sturmwiebel fie anseimander treibe ; aber 

du ſollß fröhlich fein in dem Verrn, und in dem eiligen Iſraels did) rühmen. 
Der neue Anſatz hatte V. 14. ankniipfend fogleid) mit dem zärt⸗ 
lichſten Troſt mitten in's Clend hinein gerufen, fept folgt wiederholte, 
gefteigerte Verheißung des Sieges uber alle Gegenmadht nad. Richt 


) Hengftend. findet gwar, nid ſehr ungenau, unklar und ungerecht nur mit 
Menken gufammenwerferd, folde Erflarung ,vdllig verwerflich“ — allein ec 
wird hoffentlich fi befinnen, wenn er die in ber Selbſtverleugnung erhaben, 
eingig bleibenbde Ltebe beffer verftehen und preifen lernt. Dag “IW? WIP nur 
fage: „der Bott Bfraels, welder heilig ift’ — bleibt doch ein Gerwatthireid, 

2) Dirfen wie nicht zugleich fagen, daß in biefem Saw Wip bei Yefaias 
die nad Rap. 6, 3. bei feiner Vokation im Heligthum vernommene Stimme 
nachklingt? 
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nut ein Befreter von draußen her with fir did) erwedit, aud du felbft 
wirft nod) gewaltig flegen und herrſchen. Sinden wir die Erfillung 
in Der Makkabaͤerzeit, fo iſt das nidt falſch, aber nur ¢in fehr Vor⸗ 
läufiges, Vorbildliches, dad bald verfdwindet: Iſraels rechter, ent- 
lider und ewiger Sieg liegt nod heut in der Zufunft, Deven wir mit 
ihm harren, es ift Der Sieg des Volles Gottes, als deffen Kern am 
Ende der Tage Sfracl wiebderfehrt, uͤber alle Mächte, Reidhe, Völker 
der Erde, die Dem Abfall gehdrten. Berge find Hdhen der Menſchen 
wider den Herrn, die geftiirgt werden müſſen (Kay. 2, 14.) — Reiche 
wie Babel Ber. 51, 25. vgl. Gab. 3, 6. Dref hen foll Sfrael wie 
Mida 4, 13. Der Tochter Zion aefagt wird; beider Propheten Text 
ſteht ja hier in Bufammenhang, denn Sef. 2. ift aus Mich. 4. genom- 
men, vgl. mod Sef. 25, 10, Spaäter bildet fi Dan. 2, 35, dad | 
Gleichniß des Sermalmens nod) befonders aus. Allerdings, wie 
Umbr. gut erinnert hat, wird vorher Iſrael felbft auf der harten 
Tenne der Lauterung gedrofden; er follte nur dabei nicht überſehen 
den Mudbli€ auf Kap, 28, 24 ff. als auch eine Kammer zwiſchen 
Jeſaias und Jeſaias. Komiſch erklärt Grot. die dann beigelegte 
Macht: i. e. precibus tuis obtinebis, ut vestri causa conteram 
Medos etc. © nein, die Macht Gottes in ſeinem Volke beweiſet ſich 
nod) gar anders als nur durch Flehen, wovon z. B. Sad. 9, 13—17. 
gewaltig redet. Das „Ende der Strafe,” der ,wahre Univerſalismus“ 
zur Ehre des Heiligen tn Iſrael wird nit bloß Darin beftehen: 
„daß die heidniſchen Voller vor der Idee feines Volkes ſich bengen, 
fie anerfermen find in ſich aufnehmen” (itt, Wy. 1835, 392.) — 
fondern gulegt. bleibt wabhrhaftig Sfrael mit ſeinen Hingugethanen, 
freilid) nun feiner Idee ganz entſprechend, auf dem Platze. Die 
Weiſſagung kennt keine bloße Idee des Volkes Gottes, zeigt fle uns 
unwiberruflich verkörpert in dieſen Samen Abrahaͤms, dem verwor- 
fenen Eckſtein und dennoch nicht wegzuhebenden Laſtſtein alley Volfer, 
Sad. 12, 3.9 Das wird dann Gottes Triumph fein in dem er 
wablfen Sohn und Knecht, Iſraels Rühmen und Jaudgen in dem 
Herm (f. wirder zurück Rap. 29, 19.) — verfladend nur überſetzt 
man: froblofen iber Jehovah. 4) Solden Sieges Macht und Luft 
fol Das Würmlein haben! (Daher in pray wenigftens einmal 
nod die barauf bezogene Femininform.) 


1) Im Ghriſtenthum allein und ſeiner geiſtlichen Macht Wher die Biker, wie 
Umbr, meint, iff unite Verheißung noch nicht ſchließlich erfüllt. 

2) Heißt etwa das entſprechende “ODO Sani) Kap. 44, 23. and nur: 
Gott wird fish an, gegen Sfracl herrlich machen (in populo beneficiis 
ornando)? : 
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17—20. Die Elendeu und die Armen ſuchen Waffer und ift teins da, ibre Sunge 
dorret im Durſt: Id) Ser Were will fie erhören, (Ich) der Gott Iſraels will fie nicht 
Perlaffen. Ich will Sffuen anf kahlen Bügein Strme und mitten in Thälern Cwel: 
len; id) will machen die Wiifte sam Waffesteid), und das dürre Land gu Waffer= 
brunnen. Ich will in der Wiifte geben Cedern, Afasien wnd Worthen und Cel: 
biume, id) will pflansen im Gefilde Cyprefien, Platanen und Sadebaum mit eins 
ander: auf dah man febe and erfenne aud merte und einſehe mit einander, dag 
die Sand des Gerrn Solches gethan and der eilige Iſraels es gefdyaffen. 


Die fo eben gegebene Ausfidt in Sieg über alle Widerfadher wird 
nod iberboten: Macht nidt blog, aud) Luft fol erquellen und erblii-_ 
hen in Herrlichkeit für Gottes Voll, Ales von der Hand feines Gottes. 
Die bildliche Rede vertragt und verlangt mannigfadfte Deutung, denn 
es ift Sprade Der ftetS erneuerten Hoffnung für Die Jahrtaufende bid 
zum Ziel dex Zeiten. Der Anfang ninunt Anlaß von den Wunder 
in Der Wüſte, wo Gott feinem durſtenden Volfe Waffer gab: die Er⸗ 
{ofung und Wiederfehr aus Cgypten wird hier wie nod oft mit der 
aus Babel vergliden. Daß aber das Ganze zunächſt mehr bildlid 
qu verftehen fet, fieht Sedermann; was Buchſtäbliches im Hintergrunde 
harren mag auf Die wunderfame letzte Erfüllung (vgl. 30, 25.), läßt 
ſich nicht nicht auslegen, Dagegen z. B. Rap. 44, 3.4, ſichre Deus 
tung des Oletdniffed an die Hand gibt. Das Waſſer des Lebens, 
des Geiſtes ift hier verbeifen, von dem Joh. 4. Chriftus redet, aud 
, Chald. und Rabb. reden auf ihre Art vou Lehre, Wort und Geift, 
Sardt citirt Autos 8, 11.4) Das Erhören bezieht ſich auf das 
su Gott ſchreiende Suchen, darum darf man aber nicht unfdon mit 
Grot. einen Accus. vorber fonftruicen, fondern e8 gebt ein ſchildernder 
Say voran, wenn auch wieder nidt grade mit Cw, gelefen werden 
Diirfte: „O die Armen und Unglidlidhen!” Cinen ganzen Gab von 
hier finden wir in Bf. 107, 35. (welder Pſ. wahrſcheinlich in die erfteu 
Zeiten der Wiederfehr fallt) eingefchaltet, er ſchließt ſich gugleid aber: 
mals an Rap. 35, 6. 7, damit wir merfen, wie Jefaias das vorige 
Wort wieder aufnimmt, Die Wiifte, weldhe blühen und frudtbar 
werden foll, ift freilich zunächſt das verdorrte, lechzende Sfrael (wie 
Kap. 40. u. 35.) — aber etn leifer Wink auf das Kap. 42, 1. Here 
vorbrechende Heil der beigefiigten Heiden liegt wohl (don mit in dem 
weiten Blide. 2) Die verheißenen Baume ftehen gewiß nidt al8 
aud) Schatten vor der Hige (25, 4. gang anders!) gur Erquidung 
mit Waffer, 2) oder gar als „Luſthain“ — fondern find nad Ray. 
4A, 4, Die Frucht der Bewafjerung, f. Kap. 61, 3, Ueber dads Botas 


1) TING) wie Ser. 51, 30. (vgl. Niph. Sef. 19, 5.) Hier mit Dag. euphonicum _ 
wie Rap. 63, 19, Hef. 27, 19. 21, 15. 16. u. a. f. me. Lehrgeb. S. 115. 

2) Bu ſcharf wid enge fleht Vitr. bier ausdrücklich: deserlam geatium con- 
versum in patadisum Dei. 

3) Wie Barudy 5, 8. woran Lowth fiGh Halt. 
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niſche Dabet migen die Gelehrten thun, was ihres Amtes: die vier 
erſten der gu vier und Drei getheilten Siebenzahl find fo ziemlich ſicher, 
md nod tra etwa, den Schluß machen zwei feltenfte, jet far uns 
dbunfel, Ob dabinter ,fleben Arten geiftlider Biume* gum Bau des 
redhten „Heiligthums“ angedentet feien, begwetfeln wir ftarf; was 
Oetinger’s Warterb. unter ,Bawme” davon fagt, gehirt gu feinen 
uns unverfiindliden Spielen mit Dem Wort, Endlich in B. 20. haben 
wir „man“ uberfegt, weil wir meinen, beide Theile, die Völker 
wie Bfrael (nicht bloß die raran nad A. Efra) follen feben und 
erkennen, wenn auch zunachſt im verſchtedenen Sinn, dad rare wieder 
wie 40, 5. Die hebr. Sprache hat bei aller ihr Schuld gegebenen 
Armuth Reichthum an Gynowpmen, wie Jef. oft fajt untiberfegbar gu 
geigen weiß; bet arm fuppl. ad wie V. 22. was unbedenflid, bet 
allen Verss. zu finden, obne daß man md gu ceftituiren oder mit 
Hubig. watir gu fegen braudt. Zuletzt gilt xan gang eigentlid, 
nicht „gewirit“ (Geſ.) — and LXX. bat nicht bene (wie Grot. 
meint) xarédeks gefegt, fondern Kimchi hat Recht: eine nene 
Schoͤpfung, ein nop werde maa pda begeiduet. CS. hernad 
genauer Ray. 43, 1. 7. 15, 19, 45, 8, 48, 7. 


21—23. Bringt berbei eure Streitfache, wird ſprechen der Gere; bringet ber enre 
Behelfe, wird ſprechen der Hdnig Safobs. Sie mögen beibringes wid ans ane 
fagen (hiuftellen), was ſich eveignen wird; a8 Dovige, was ep fei, faget an, dag 
wir drauf merfen und erfennen fein Letztes, oder das Hiinftige laffet uns hören: 
Saget anu, was in (pater Sufunft fommen wird, fo wollen wir's ecfennen, daß ibe 
Oditer eid; ja machet's gut oder bdfe, da§ wir ane darnach wafeben und es 
ſchauen mit cimander! 

Bei dex neuen Aufnahme der ſpoͤttiſch überführenden Aufforderung 
tritt jegt ein hochwichtiges neues Moment dagu: der Prophet, viels 
mehr ber Herr Durd) ibn beruft fid, fo ſtark und deutlid behauptend 
wie nur etwas fein fann, auf das Weiffagen, Borhervertiindigen 
ſeines mächtigen Thuns far Iſraels Befreiung, fogar genau der Perfon 
des Cerften, vorbildliden,. wie Dann des eigentliden) Befreiers, Crs 
{ofers, vergl. weiter fteigernd Kap. 42, 9, 43, 9, 12. 44, 7. 8. 26. 
45, 21, 46, 10. 11. 48, 3-6, Die Geguer ‘bemiihen fich umfonft, 
bewuft oder unbewußt, bier möglichſt mit falſcher Auslegung im Ein⸗ 
zelnen zu ſchwächen oder doch das Ganze in den Hintergrund zu 
ſchieben: klar und gewaltig ſteht es da, daß Jeſaias auffalleud 
lange zuvor geweiſſagt haben will, worauf er hinweiſet, wads er 
ſchildert. Grade hier zuerſt, wo das Weiſſagen ſo auffallend, wie 
bisher noch nicht, hervorhricht, if auch dieſe Berufung darauf an 
ihrem Platze.) Die Allmacht iſt zugleich Allwiſſenheit in wohlbemeſ⸗ 


1) Bel. m. Reden d. H. Jeſu II, 486. F 
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fenem Mathe, damit hob ja {don Rap. 40, an, fet aber folgt der 
entſcheidendſte, noch immer gegen den Unglanben fraftige Beweis durch 
das Vorherſagenlaſſen der Zukunft in Bezug auf den Rath des Reiches, 
Die Führung und Regierung des Volkes Gottes inſenderheit. G. 
Maller: „Was wave das hier, wenn dieſe Reden alle erſt nach der 
Begebenheit geſagt worden wären?“ (Oder höchſtens, indem fie 
nahete, man fle fo. ziemlich vermuthen forrite?) Wahrlich, wir be⸗ 
greifen es nicht, wie ſelbſt Umbr. hier bloß leſen Faun die freilich 
berechtigte Fraga: „Wer hat es Denn unter ben Helden vorhergeſagt?“ 
— nicht aber die Berufung darauf, Jehovah habe es vorhergeſagt, 
ſondern bloß: Er habe den Helden erweckt, gerufen, geordnet! Die 
vorhin genannten Parallelen laſſen nist fo mit fic) fertig werden. 
Wenigſtens, wie man and. xechnen mag, an oder über 150 Jahre 
vorber hat Jeſaias von Gyrus -vetfimbigt;. mag die Betradtung 
Darilber bet Joseph. Arch. XI, 1., der. latissme 210 Sabre vor 
Cyrus, 140 vor Zerſtörung ded Tempels annimmt, unbegründet fein, 
wad bedenutet hier em. halbes Jahrhundert mehr oder weniger? G. 
Miller: „Man ſetze das bekannte Orakel ded Kröſus dagegen in 
Vergleichung, das nidjt.einmal den Ausgang des. inftehendDen Krieges 
vorauszufagen wußte! Mie wurden ſo viele Orakel, als eben bei 
dieſein Kriege, befragt.“ 

Dod naͤher in ben Lert! Dte Murede- trifft siti Theil Die 
Gipgendicner, gum Theil auch ihre Götzen ſelbſt; maw kann das nod) 
etwa vertheifen, es geht aber in einander fiber, ſo Bap -B. 2B. jeden- 
fallS mit dem Legteren ſchließt. Wenn die Erfüllung näht, ſich zeigt, 
dann’ wird Gott hurd die That wie durch das verbffentlichte 
Wort feines Propheten zuſammen fo ſptechen. Iroliſch verlangt 
et ihte Hazes) robora, wotunter Manche (Hier Lowth?) die Göoͤtzen 
felbft (deren fic freilich viele Hatten!) etftehen! wollen, aber weber 
%. 23. nod) die neutrale Kemininform ſpricht biefar, Dagege der 
Parall. fiir etwas zu 45 Gehdtiges: Mag iran nun ‘th ‘der Ueberſ. 
rod) mehr» bei’m unbeſtimmten Abstr.’ bleiben (Vulg: si quid forte 
habetis, Luth. worguf the ſtehet) oder Hes immer ftaͤrker dem In⸗ 
ſammenhang anpaffen (Umbr. rer Gr. Schutzwehren, Geſ. 
wie ſchon Boy fens Bertheidtqungen): viel {ft m8 auch gewif, 
daͤß berelts “Yat dy i-richtiq deutet “int Keng Halmiüdiſchen Sprach⸗ 
gbrauches: attumeénta, neil! eff: Mod tinsits’ fet. 2) "Daher ſchon 
Horh u. Berl.’ frirtfte Griindé, Engi” ‘Strong teasons, Holt; 

vasté béwystedenen — wir habert "enh bot gegdgen ; wie v. Mever 


— — — — — — 
1) Kimchi ſtimmt bei; was er Anderes aufain “(arent Thaten), paßt aller: 
dings nicl. Chald. curr Gefidht, Weiffagen — ift nur —————— Deu⸗ 
tung. © itu m4 
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theils Das Ironiſche, theils dad Unbeftimmte ſchön getroffen bat: enre 
Bebhelfe, womit ihr euch ſtärlet und fifget im Streit. Auch Hiob 
13, 12. wied pon Gef. im Allgm. gut verglichen, obgleich wit hier 
nicht grade das dortige Bild finden, Man iibenfee dem gegeniiber 
night Den König Selobs, welgher vom Thron ihnen zuruft: Das bin 
und bleibe ich doch, fix mein Volk! Calv. Regem autem Jaonb se 
vocens , ifolis oamibys imswltal ef se causam populi' sui sasvippre 
demonstrat, Das verheifene Reich wird und muß auch vow abge⸗ 
hauenen Etawm Bini (Ray. 11,) neu hervoxbrechen! De hac thesi 
lis est, fags Coce. Dau, V. 22. gebet: abermald wie B. 1. ans der 
pociten in pie Dridte Perſon über; nod) ft nicht grade nothweudig, 
daß man mit Rimi, Grot. u. ſ. w. unmittelbar die Götzen als 
Spbj. verſtehe, vielmehr magn es nod) ihre Priefter und Propheten 
fein, bid. Be 23. ausdcüͤcklich pie Ghiter felbſt agredet. Manche penten 
PPI HEMI” gHfampet: in medigm pradecaut deos, at bi nunticnt ') 
— aber wis ziehen vor, wan fis „beibringen“ gu nehmen gang parall. 
mit im (was nun eigentlich; hiuſtelſen), wie Kay. 45, 21. verlangt. 
Jehovah ſpricht Uns und Wir. Cally. nec enim vult disjungi ah 
epclesia sue, Grpt. esf xedi@oe, nam Deys hic se hominibus 
quesi adjungit — night Dfof quasi, vidt hominibys nar, ſoudern Ex 
Rebt ald Koͤnig zu Seiyem Boll, Ras sft die igine Parthei. Das in 
marth (RAGE anf sep B, 2.) das gufallig erſcheinende „ſich be⸗ 
geben, ereignen“ abſichtlich pprum herausgehoben wird, iſt ſo wabr, 
daß Vitr. mit Recht ſagt: in quam eigaittratzonen voeis np hia 
caflit dota vis ‘ratiocinalionis. 

Aber wie unterſcheidet fi mun Das Borige von — goigen⸗ 
den oder Letzten, wie verfalt of ſich au dem Zublinftigen, hernach 
Kommenden — vornehmlich wos ift mit reo bier gengint? Gewiß 
gang falſch Cobgleig aud Sruf. noch micht beffer verfiand) Geſ. „was 
iby früher verlündigt“ — Cw. das was fle friher gewelffagt batten 
— Maurer: quaenam sint illa prigs a vobis praedictal Denn: we 
kaͤne doch dieſe Grgdngung mit einznal hee? Vielmehr fordert grade 
yar fie. felbft erſt gum Weiſſagen auf (ſ. BY, 26. mamma): ren 
ift nicht das Gintreffen, ab es eintreffe, ſondern movian. mit 
ra und rome offeubar voͤllig parallel. Auch nicht gang, was 
Nofenm, ans Vitr. wie Hufiq abſchreibt: requisit praedictionem 
imegrap seriei rerum; quaram una alteram consequeretuy ; néxNs. ot 
ordigis rerum. Das ift wohl im Wig, wahr, 2) aber ¢8 Heat hinter 


PEE aN 
8) Sardi weniger ſchicklich: die Voiter md gent a Proyhelen ‘ard Wahiſager 
herbeibringen! 
2) v. EH gut: mas zu erſt ecfolgen werde — nur daß qe spieder ——— 
fiir Poond ſetzt: deſſen Eintreffen. 
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dieſer Unterſcheidung und Reihefolge nod etwas viel Genaueres, wie 
wir bald fehen werden. Jedenfalls miiffen wir wegen sr» wie wm 
V. 26. fefthalten, daß aud) die mowinn fdon künftige, gu weiſ⸗ 
fagende Begebenheiten find, nidt Vergangenes (Kimchi: mayw), 
Daher wir diesmal proteftiren gegen v. Meyers Mote: ,, Beweifet 
eud) hiftorifd als Propheten durd Deutung der Gefdhidte 
und frithere Proben eurer Weiffagungstunft in Dingen, die erfolgt 
find, whe ihr fle vorausgeſagt habt.” Das wire dann: Habel ihr 
göttliche Hellfidt in Vergangenhett, Gegenwart und Zulunft bes Belts 
und ReidSplanes? Rennt ihr die rechte weiffagende, vorbereitende 
Pedentung der Vergangenheit (msm ma), um daraus gu merfen ihren 
Ausgang, Zweck, Biel, Nachbild? Die Sade tft fehr wahr, liegt 
aber nicht fo bier im Wort, fondern anders, tudem ſowohl Bore als 
Nachbild, Erftes und Folgendes hier nod der Jufunft qehdrt. Weder 
von „früheren Weiſſagungen“ der Heiden hypothetif oder Gottes in 
Wahrheit, nod von Vergangenem Aberhaupt iff mit cman die Rede, 
fondern rode find ila prius futura (Rofenm.) — alfo Grot. 
richtig: quae jamjam eventura sint, hernad quae illis primis futuris 
proxime consequentia erunt, nur fiber bas proxime bleibt die 
Frage, vielmehr folgt erflirend aned, Nehmlid) mo-pnr wa voran 
das Genus, Ddeffen zwei Species folgen: mowers und reame., Das 
verhalt fid) aber nad) dem Syſtem der Wetffagung, des göttlichen 
Planes, woraug hier als auf ein Geheimniß hingewinkt werden fol, 
fo zu einander, Daf die fritheren Dinge die Vorbilder der fpateren, 
des eigentliden Endes und Bieles Derfelben find, alfo motinn die 
Erldfung aus Babel durd Kores und was dazu gebirt, yeoman 
aber die wabre, letzte Erfüllung in Chrifto. Daf dies und nists 
Anderes der dem Jef. eigenthimlide, die redte Deutung ſeines ganzen 
Weiſſagens enthaltende Begriff iff von mowian und man 42, 9. 
43, 18. 19. 48, 3—6., werden wir in diefen Parallefen vollends ers 
fennen; {don hier berettet e8 vor auf dad Räthſel, wonad Ray. 
42, 1 Ff. mit einmal wieder ein andrer Knecht Gottes als Kores, 
der eigentlid) rechte Knecht und and Befreier auftritt. Ob nun 
mincm eben Ddiefe rome feien (die felbft, wenn das Grfte fam, 
nod künftigen Dinge), ließe fic fragen, allen das Oder wider: 
ſpricht, indem dod) grade dad Letzte, Dem Vorbild Nadfolgende au 
verfiindigen am wenigften verlangt werden fann; alfo tft es abers 
malige 3ufammenfaffung deſſen, was fic) ereiqnen, fommen wird: 
Oder laßt uns wenigftens überhaupt das Zublinftige hören, 

1) J. v. Maller: Wirklich; daß aud bie altcften Zeiten nicht befannt waren 


vhne bie Schrift, und daß, wer ſich nicht in dlefelbe gu verſetzen weiß, nicht 
gewußt Gaben würde die Zukunft fo herauszubringen. 
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ohne foldes Unterfcheiden von Erft und Hernad, Borbild und Leptes! 
(HSirſchb. Oder laßt uns aud nur focledterdings, was nod) fommen 
fol, Hiren.) Hieran ſchließt fic Dann wieder verſtärkend B. 23. 
ainnd> reopen!) — das find nun, unfre Deutung gu beftitigen, 
ſtark bezeichnet die eigentlidben Final-Erfillungen, 2) wohin Alles zielt, 
pan mama, So Kimchi gang getroffer — fo Vitr. der Kay. 
46, 10. vergleicht und fagt: Intelligis, ut éy xapod dicam, cur tot 
praedictiones in verbo Dei reperiantur, refereadae ad extrema 
mundi et ececlesiae tempora. Pertinet ad gloriam ejus praedicere 
ro MN extremum, ejusque cum prioribus avvaeqear. Freilich 
Dies: intelligere tft den jetzigen Exegeten entſchwunden, Die weder 
Gottes gloria gelten lafjen nod vollends den typifden Zuſammenhang 
Der series rerum nad feinem Wort ecfennen wollen. - 

So wollen wie merlen, Dag iby Götter feid! Wie Cio. de 
div. I, 38. {djrieb: si sit divinatio, dii sunt. Ueber Deu Cinwand 
aus wirflichen Orafeln der Goͤtzen hernach! Laßt uns dod) nur etwas 
hören oder fehen, mas eS aud fei: dad liegt tm gut oder böſe 
Maden, welded bereits Luth. eben fo falſch verfiand als jest Geſ. 
Umbr. und faft Ue: Thut nur etwas — nehmlich euren Schuͤtz⸗ 
lingen gu Hilfe oder Strafe. Grot, evertite hegtes vestros, servate 
caltores vestras. Kimi: wie eure Verehrer von end denfen! Das 
wire wie Ser. 10, 5. Zeph. 1, 12,, allenfalls val, Sef. 45, 7, Aber 
in unferer Stelle gilt es ja nicht rem miracylosam, de qua adparcat 
eam vestris viribus peractam esse, fondern Dad Ausſagen, Vers 
kündigen; alfo gewiß: madt es (nehmlich Dad Weiſſagen) gut oder 
bife, redet von Heil oder Geridht, eine gang gleide Redensart wie 
Rap. 7, 14. Endlich myrvis (Luth. mit d. Rabb. vollends falfd: 
Davon reden) ift weder flaunen (wie feit Jun. Tremell Pisce. 
Biele, auch die Neueften Der LXX. folgen) nod einander befehen 
oder fid) mit einander meffen (wie manmm 2 Ron. 14, 8. 14. was 
Gef. nad arab. Spradgebr. vorgieht), fondern gewif (wie fdon A. 
Efra wenigftens mit einem orvain Wi erwahnt) nad B. 10. und 
V. 28. einfad: fic darnach umfeben, wie Berl ſetzt — weniger 
genau Hirſchb. mit Luft anfehen, befdauen.*) Das verftirfende 


1) Richt MMW signa, ſ. MN B. 25. Sehr wunderlich fir TMD Ew. 
rũckwaͤrts! 

2) Und gwar nicht ded gufinftigen Zornes, wie bie Berl, B. hier meint, ſondern 
ber ,ewigen Erlöſung.“ 

3) Bom Streit H jest am Schluſſe gar nicht mehr die Rede, fondern vom 
anerfennenden, entfdjeibenden Betrachten deffen, was bie Heiden anfitellen 
fdunten. Die Form Hithp. erkläͤrt fidy, wie m. Lehth. ©. 289, Nr. 8. u. 9. 
angibt. 7 
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var (ein bet Hef. befonderd beliebtes Wort, tm 1. ZH. 10 mal, im 
2. Zh. 17 mal) vollendet die ſpoͤttiſche Wnerbietung: dann will ib 
und mein Golf mit euch gemeine Gade machen, dex Friede foll ger 
ſchloſſen fein! 
24. Sirhe the feid aus Wichts, and ener Chan ano Wichtigteit, ein Gränel wer endy 
erwählen wird: F 
Die Aufgeforderten verſtummen, koͤnnen nichts, reden nichts, thun 
nichts — da ſpricht Gott, dex Parthei fein wollte, von Rechtswegen 
aud Das Urtheil aus. Das ya ſogleich beidemal ſcheint und jept etwas 
Anderes alS Rap. 40, 17, in dex Gleigerung, alfo nicht wieder Nom- 
paratiy fondern ex nihilo. Es iſt falſch, daß dergl. Formein -allemal 
gleichen Sinn haben müßten, vielmehr gehoört Variativn ihrer Be⸗ 
deutung zur Schönheit ber Darſtellung. Wad unter Dem Thun oder 
Werf der Götzen gu verſtehen fet, laäßt ſich mehrfach denfen, dod) hat 
wohl Vogel Recht, wenn ex Grot. berichtigt: nen quod: circa eos 
fit, sed quod ab iflis exspectatur. Ridt das Goͤtzenmachen, das mit 
thnen ſich Abgeben (ſchwerlich Sy ausgedrückt), ſondern was die 
Götzen hervorbringen koͤnnen; etwas Andres iſt arrven ‘MW 29. weil 
dort wieder von den Götzendienern die Rede iſt, wie hier von den 
Goͤtzen ſelbſt, zwiſchen Beiden wedfelt und bewegt lH eben die Mede. 
Auffallend bleibt spar welches beretts Rabb. fit nyse Kap. 30, 6. 
59, 5, nabmen, alfo: von dee Schlange (vom Teufel} oder Grot. 
pejus viperino. Uber wie wir hier po nicht als fompar. nehmen, ſo 
geben wir aud Gef. Recht: hier ft von Ohnmacht, Nichtigkeit dic 
Rede, dagu ſchickt fic) fein Ausdrud, dex anf Bosheit geben wide. 
LXX. u. Chald. verftehen ſ. v. a. of’) B. 12, 29. und wir finden 
dads nothwendig, wollen uns übrigens Den Kopf nicht zerbrechen, wo- 
her diefer Ginn fonrme.2) Cin Grauel tft, wer euch wählt (uth. 
Rol. etwas von end halt und euer Ding annimmt) — da8 ift mofai- 
ſcher Terminus wie 5 Moſ. 18, 12. n. a. Wählen iſt nicht grade 
„vorziehen,“ (Cw.), ſondern zeigt eher an, was Calv. bier aus: 
führt, die &teAoPonoxefa, den callus clectitius menſchlicher Willkühr; 
Jarchi u. Kimchi: fie waͤhlen eud md nicht Gott will end) haben! 


1) Rad Lowth, Dathe, Dsberlein lafen fie and) fo, was darum nicht 
folgt. Dennoch Maurer: sine dubio legendum — Cw. natirlid forvrigirt 
fiberall friſchweg. _ 

2) Gef. iftinidt fo gleich fek gegen ben Vert, ligt ſprachliche Buchſtabenver⸗ 
taufdung offen. Freilich wiht, wie Kimchi meint, weil O uwd 9 im Al⸗ 
vhabete gringen! Kochers Herleitung ven SEN PID MID 42, £4. (Flatus 
i. ©. nihil) bat {don Sardi; wenigflens die Lesart alfo lest febr fet. 
A. Eſra: in dee ganzen Schrift fei nichts Gleiches dazu. 
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Doch könnte man and das Fot. mit Berl. ausdrücklich betouen als 
uene, verſchaͤrfte Promulgation oon jest ab, nachdem die Obnmadht 
offerbar geworden: wer euch dennoch, ferner wihlen, es noch mit cad, 
dem Ridts batten wid! 

| 25. Id erwecke ibn von Mitternads, nnd er ont pom mm stnfgaug der Sonne her 


wird ex meinen Ramen arrufen, wnd wierd über die Sürflen Yomnren wie über 
Lehm, and wie cin Tépfes, der den Thow toitt. 


Mim das aud) vorher gemeinte, fignififante Cingelbcifpiel aur all 
gemecinen Behbaupinug, Sidfele qu BW. 2. (Meber den erſten vollen 
Bofal in wwe {. m. Lehrgeb. §. 22, 7.) Ganz gewlß alſo ift 
wieder Rores gemeint: ‘) Der Merden wd Often bezeichnet eutweder 
Rordoft gufammen (wie auc Pf. 78, WG. fagt man), oder hefer Perflen 
und Medien, vermuthlith fogar gang genau die doppelte, mediſch⸗ 
periide Abtunft ven Mutter⸗ und Baterfeite, wegen welcher Cyrus 
and in den fagenbaften Orakeln (ſ. Vite. darüber) nulovoc hieß. 
Ranft) verſtanden ſchon Alte, wie Jarchi citirt, und wieder Cal. 
zweierlei gerufene Macht: erſt die Chaldaͤer vom Mitternacht, dam 
den Perfer bon. Often wider fie, mithin erſt die Straſe, dann ‘die 
Gaife fir Iftnel. Go lime freilich ned das vermifte ‘valiciniam de 
ſatura cuptivitate glclich in wofera puditen Theil hinbin, aber wir 
bedticfen def wiht, uw hier widerſpricht offenbar Me Einheit dev 
ganzen Sede ſolcher Deutung. Vitr. sinplicitas totius contextus 
suadet locum exponere de uno sabjecto.. Wie aber foll Rows den 
Namen dew Herm predigen, preifen, an⸗ und ausrufen? Man will 
das nehmen fdou von der Verherrlichung des göttlichen Rathes und 
Wiflens durch die That als Erfüllung des Geweiſſagten, als Erlöſung 
fiir Gottes Volk, wie BV. 2—A4. geſagt war; Calv. ex re ipsa patuit 
— er muß thun, was Gott geordnet und befohlen! Allein das geniigt 
ſchwerlich, befonders weil » nwa aap nidt bloß verfiindigen, jedens 
fas aud) anrufen, anerfennen einſchließt. Es tft fogar neuerdings 
mit Recht Darin gefunden worden em Anrnfen Jehovahs coder in, 
durch Geinen Ramen) als Gegenfag mit Dem Anrufen anz 
dDerer Gitter. Shon Farhi verwerfet mit Recht auf das Efr. 
1, 2. enthaltene Befenntnif des Cyrns yn Jehovah; der Berit ded 
Joseph. Arch. XI, 1., welder dies fonrmentict mb anf Die vor: 
gezeigten Beiffagungen suctictifret fann febr wohl begrindet fein, 
obwohl wit aud obne thn an dem Seugniffe der Schrift genug dafür 
haben, daß Cyrus dem wabhren Gott, Per ihn dazu erwedt, es ihm 


1) Obgkeid) Rimi feines Baters Sutlegan, von bem Rap. 42, 4. auftreten- 
ben Knechte, dem Meſſias — S. dagegen Jarchi zum Schluß von 
Kap. 41. 
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befoblen die Ehre gab. Das Sdweigen der profanen Geſchicht⸗ 
ſchreibung hievon, vollends der ſcheinbare Biderfprud Renophons 
fann gar nichts bedenten bet Der Unficherbeit diefer Geſchichte. 
(beim Chald. gewobhnlid für pp t>255 fann fiir Die beftegten Farften, 
Konige insgemein ftehen, dod jedenfalls nidt ohne ſpec. Anfpielung 
auf Die infonderheit fo genannten babylonifden, wober dann erft in 
Gira und Mehemia die Uebertragung. Ja man fonnte fogar hier zu⸗ 
gleich (weil ja dex Tame Gottes befannt werden fol) an die Bors 
fteher der Weifen, Magier insbefondre denfen, f. Dau. 2, 48. und 
den Paral. in Yer. 51, 57. (7722 gu orvosm gebhsrig, wie minp ju 
pew), wenn nicht wieder Hef. 23, 6. 12, 22. dagegen wire, Bei 
ma° fupplire man Sy oder fonftruire, wie fonft aud vorfommt, mit 
bem Acc. in der Bedeutung: über Jemand fommen mit Madt. Ge f. 
unr an ſtark: tritt auf bie Gewaltiqen — der Steigerung vorgreifend. 4) 
Suerft rammed nod allgemein von min con (merle die Parallele 
Kap. 10, 6.), Dann erft wie Der Töpfer — wobei aber nit mit 
Umbr. wieder cin wee einzuſchieben, Denn der game Sask entfpridt | 
dem ber fie Rommen. — Wir fragen We, welche die Bernfung 
auf das Weiffagen tiberfehen und nicht begreifen wollen, daß eine - 
Weiſſagung ſchon ihre Erfuͤllung fo zwerſichtlich im Voraus hinſtellen 
könne für deren Zeit: wo ſteht es denn nun hier unwiderſprechlich, 
daß dieſer Held „zu den Lebzeiten des — ſchon aufge⸗ 
treten {ei ?“ 

26. 27. Wer hat es angefagt vom Beginne her, Saf wir's erkennen, und feit vor⸗ 
Wing, daß wie fpredjen: Du baft Hecht? Ja da tft Meiner, der vertiindige, ja 
Reiner der boven laffe, ja Reiser, der Worte von end) höre. Alo der Erfle su 
Sion (fpreche Ich): Siehe, fiebe da ifts! und Jeruſalem einen Seilsboten gebe id. 

Da Hiren wir's ja: der Nachdruck liegt nidt auf Dem Kommen 
ſowohl, als auf dem Weiffagen lange vorher fo ficher, daß ex fommen 
wird und mug, ja fon fo gut wie da ijt, weil Gott ibn gerufen, 
d. h. aud) verfiindiget bat. 45, 4. 48, 15. Mit ftummen Godgen, 
verſtummenden Gogendienern rechtet der lebendige Gott, und wollte 
denen, die Nichts können, Recht geben, er mit feinem Volfe, wenn 
fle nur etwas dergleichen vorbridjten! Aber Gr ifs und bleibt's 
allein, Der Solches vermag. Gewoͤhnlich bids heute, wie {don von 
LXX. u. Chald. with pory neutral, adverbial genommen: verum est 
— recht! ridtig! wofiir Rap. 45, 23. geugen foll (was wir anders 
verftehen werden); aber dad ift nicht ſprachgemäß, aud) Rap. 45, 21. 


1) Mit Grot. RIS? abfolut zu nehmen, mad fon mit OD an konſtruiren 
ift gegen bie Acc. und Harte Tranépofition. Die Konjefturen von Cler. u. 
Seder find fehr unnütz. 
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heißt es nidt fo, val. Reb. 9, 8. mit B. 33. dort, wie Gef. im 
Ler. felber fagt. Aud im Arab. heißt nur eine Perfon fo: zuver⸗ 
laffig, wahrhaftig. Mithin höchſtens etwa, wie vo. Meyer: „daß wir 
ibn wahrhaft nennen midten” — A. Efra: sam yern rot opty 
— Rimdi: os own por win ton. Bell jedoch ein 
Rechtshandel, Prozeß hier geführt wurde, giehen wit yor: prev der 
dba Rest hat, wie Rap. 49, 24. und ergaͤnzen jedenfalls ein arn 
odet men dabei, dem entſprechend. Vulg. justas, Engl. u. 
Holl. er ift gerecht, Luth. du redeſt (Allioli: redeteſt) recht. Gang 
genau: Du biſt im Rechte, behaͤltft es, Haft den Prozeß gewonnen, 
Gegenfag px B. 29. — wie Kap. 43, 9. aus rox erft das 7 
folgt. Die Gdgendiener find grade dies mal fo gang im Nachtheil, 
daß fle nicht einmal irgend Worte hoͤren laffen, wenn es aud falfde 
waren. Hiebei nehmlich ift wohl au merfen, daß die gange Beweiss 
führung fid) inſonderheit zunächſt auf Cyrus, dimn anf die Geils: 
weiſſagungen fir Gottes Belf, aud von den jubiinftigen, lepten 
Erfüllungen begieht: da rüber haben wirklich bie Bogen kein Wort. 
Gonft wird nicht geleuqnet, vielmebr BW. 29. (f. Dann 44, 25.) an: 
gedentet, Daf eS im Alterthum daͤmoniſche, mit Schein der Wahrheit 
hetriigende DOrafel gab, nur aud dieſe werden eben darum nichtig, 
leer gebeifen. Hteraus fimde man fic -guredt in det disputatio, in 
qua multum laborat et sudat Augustinus, wie Calv. bier ſpricht 
und aud) nod nicht voͤllig aurechtfommmt, wiewohl er dafür, daß Gott 
ſeinerſeits Alles quod esset utile cognitu vorher anzeige, richtig Amos 
3, 7. citirt. Im Allgem. wahr, nur yu fury behandelt Crus. die 
Gade. Schaͤrfer und ſehr ausfabrlid. geht Vitr. ein, dev hier lefenss 
werth bleibt über das Paradoxon unfres Propheten, daß die Heis 
den feine Vorbherfagung Hatten. In ber That, recht verftanden md 
der ddten Beiffagung verglichen tft es femme, was bei ihnen ſich 
findet; namentlid) die vier fagenbaften Ovafel über Cyrus werden wir 
aud) lieber mit ifm für unhiſtoriſch erklaͤren, als dabei mur urgiren, 
Jehovah habe zu erſt von ihm verkündiget. 

Sonſt etwa kommen die Daͤmonen hinterdrein, wenn Gott geredet 
und ſich erwieſen hat, vgl. Apoſtg. 16, 17., aber fle werden dennoch 
damit zu Schanden. Ferner iſt unfre Stelle gewiſſermaßen aud) ein 
Beweis für die Ahfaffung von Jeſaia, durch welchen Gott zu erſt (vor 
Jeremia) von der Befreiung aus Babel geredet haben will, auch 
V. 26. „die Zeit der Weiſſagung und der Erfüllung weit von eine 
ander getrennt gedacht werden ſollen.“ Letzteres iſt wahr, dem Erſteren 
kann allerdings Geſ. etwa dadurch entgehen, daß es ſich ſpeciell auf 
Cyrus beziehe; Kleinert (S. 305 ff.) ſollte das alſo nicht ſo 
ſtreng nehmen, um fo weniger, da Rap, 48, 6—8., worauf er nod 
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ſtaͤrkar pocht und es nicht verfteht, unter Dem Neuen und Berborgenen 
ganz andre Dinge nec meint. Wir brauchen fol@e geſuchte Beweiſe 
nicht bei der Fülle der ührigen. 

B. 27. wird von Manchen bis Ewald (worunter Vitr. nicht 
mist, ſogqar die Berl. B.) nach de Dieu als verſetzter Say in Eins 
zuſammengezogen: primus ego dabo dioni ef Hierosolymis laete 
angunciaatem: cece, ecce ila! Sonſt witrde, heißt es, pat grein 
ſtehen, die verba: concisa et. abropta ſollten die Cile ded Freuden⸗ 
boten Darftellen. Go bradten wir freilich aus diefem einen Bers die 
Weiffagung hevaus, *y aber fie fteht dod) anderwirts deuntlich geang. 
Ewald erfennt an ald. den klaren Sinn: daß Jehovah „nicht blog 
Den Cyrus. ermedt, fondern. aid) wad jetzt geſchehen fol guerft ges 
weiffaqt;” Geſ. macht nur Might ,Bernfund anf frühere Weif 
fagungen Dex Prophtten“ darans, und S. 58. lagt er K. 48, 7. 
(Niemand vorhex von. Syrus) eben fo fad als KRlein. ans. Wir 
unſerntheils finden in. V. 27. gauz einfach gwel Saͤtze, da im erſten 
cin “toe ON einzuſchalten feine. Schwierigkeiten Hat im ganzen, relchlich 
dahin fAhrenden Zuſammenhang, vielmehr Die Ellipſe jest (chon ,:tremend 
entgegentritt. ‘Der erfte Sap redet vow der (hon fo gut als. gegen 
wartigen, in der Weiſſagung ſeibſt enthaltenen Erfüllung, Sex 4 cite 
dann (ganz gegen Die gewöhnliche Mevurng) noch beftinmter von 
diefen BWeiffagen, Zuvorverfindigen.. Das tom rom (ugl. Rap. 
40,9, 10) geht ſchwerlich auf die heimziehenden Juden, wie Die 
Rabb. wollen, 7) ift fein ecoe illos oder eeoe ipsi, fonbern ſpricht 
neutral von Den ecingetroffenen Dangen, erfüllten Worter, 
Me als Realitäten Daftehen, hängt nod) an oo-~oe verher. Chad. 
gang gut: die. Sprüche bes Troſtes, welde die Propheien geweiffagt 
haben (aber fier “nur: der Prophet)... Bin audrer Plar. wire allem 
Rufommenhang fern. Und nua ift als mecfwirdiger Sing. keines⸗ 
weges folleftiv gu nehmen (wie 52, 7. in ganz anderem Montert — 
vollends nicht mit Sardi von künftig zu gebenden Propheten, Haggai 
und Sacharja), fondern es meint eben dieſen Brapheten Jeſaias, 
der -foldes Alles mtt fo gewaltiger Prolepfis hinſtellt, deffen Bort 
hernach im Gril dem betritbten Volk als dim hexetts fiir fie guvore 
gegebenes eroffnet wurde. Grot. do jam nune Esaiam, qui prae~ 
dicat restitutionem urbis — —— "dr gehet ja doch auf Den ganzen 





1) Wie Umbe, folder Gregefe folgend fein gefept hat: ju Bion Fagen: fiche bas 
iſts, wad ich gu deiner Freude geordaet! 

%) Mur harin hat Kimchi Recht, Ole Serdyppelung fei. AIR AMPrraD geſetzt. 
Boyfen erfand hier fac bie LXX. ein Vorbum 5 ſchenlen; — 
faſelt: „Siche da iſt er!” wenn es nicht then Drudffehlle. 
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Bera, auch Kap. 44, 26. wird Bef. neben den andern Propheten fe 
hervorgehoben, dedgl, 43, 10. Hier alfo bezeichnet er fic ſelbſt mit 
dem Jtamen, den ihm hernach die Riche gab, nennt fid als Propheten 
fdon einen Evangeliften, 1) und wabrlid), bad. ft ex vornehmlich {eit 
Kap. 40, wo tans — ad dy 137 — inp aud heißen fonnte: 
sound mina, Uebrigens bleibt die erweiternde Anwendung unbe- 
nommen, welde Luth. überſetzend gegeben hat, fammt was er aus- 
legt dabei: , Denn da ift feine wahte Rirhe, wo die Predigt feblt, 
d. i. wo uns in unfrem Clend fein Troft aus dem Worte Gottes ge- 
reicht wird.” 
98. 29. Aber ig febe (umber), und da iff Heiner, und von Jenen — da ift fcin 
' Berather! Und ich frase fle, daß fie erwiedern mBdsten ein Wert — flee fe ates 
Trug, Aichts re Werte, Wind and Leere ipre Gebilde: 

Nochmals: Bhs. aber. fed Nichts — dod werden. fie nicht mete 
angeredet, nur. abermals Begeugt, Dab das vergeblidbe Sehen und 
Fragen fortgeht nach‘ den fortwährend Verſtummenden, Bernidteten. 
1 Gam. 12, 21. Pf. 96, 5 115, 4-8. Ser. 3, 23. Gam. 10, 2. 
Wieder moe id ſehe mich nach ihnen wu, ob etwas von ihnen ber: 
fame, whe fogleid) miava prignant. nacbtingt, vgl. 1 Ref. 44, 33. 
sees nad etwas feben, fuchen. mon contemtim, der Wnfang zu ets 
— greift freitich viel weiter. als blog fiber die Chaldaͤer wd ihre 
Wahrſager,“ wir haben die Leute, denen es gilt, noch heute mitten 
unter ung...po~ entipreden® gu tam vorhin: Rathgeber, Troͤſter 
durch prophettfhe Anjeige,. wad fommen werde, val muy K. 44, 26. 
(was jedoch etwas anders gewandt), niger efwa 4. Moſ. 24, 14 
Heruad- febtvat» af3:Nom, absol. sovan far dte Suffiza. pm w* 
weder. , Mahe” nah Buth. nod vanitas - inane quid, fondern fat den 
Gall, daß Rede. und: Anwort fime, die aber nichts gilt, vorau geſagt, 
alfo. Zrng, Falſchheit, Unrecht, Gegen(as von poe nd mot — 
wie d. Harſihb. B. fee cit anmerkt. Karz mm: me — worin abere 
mals angedeutet, bag: ſie wirklth ,, Wind machen,“ aber ed. tft eben 
Wind und wists dabinter! Unter wer verſtand Calv. chaes, d. 
Engl. B. confasion, d..Berl. redet son verworrenent Weſen, Miſch⸗ 
mafd), wie es zu Babel yalfe,: doch dad ift gegen ble Sprache, ſ. ſchon 
Rap. 40, 17. Qulegt ormsos geht aus dem ſpec. Bezug auf die Gopen 
fibex in, dew, allgen Degriff, der witvonrvma parallel. fteht: was fle 





7 1 i £3 a —7 ae es 


9 ta quibusdain ‘Kvongelisia’ quai Propheta — diceretur. Aug. 
‘civ. XVII, 29. Quod’ of tam Proph. dicendus sit quam Evang. . Hier. 
praeſ. in transl’ Za ſchon bie "Suber (nach Abarb.) fagten: TW MEO 


_ amar 55.. 
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nur irgend giefen, ſchnitzen, bilden, lagen, didten, hervorbringen 
und binftellen — welchen feineren Ginn fdon Chald. ausdriden 
wollte mit pirrzimay, Thre Gopen find von ihnen gemadt, und was 
fie machen, erfinden, ift ihr Gage. 
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Man fehe den Ordnungsplan! „Dieſe Schilderung des Knechtes 
Gottes ift von einer fo befondern Befdaffenheit, daß in den neveften 
Seiten die geübteſten Exegeten darüber ftreiten, welde der Drei, Bee 
deutungen Dem Knechte Gottes gufomme* — nehmlich ob das Bolf 
Iſrael, oder wenigftens der beffere Theil deffelben, oder der Prophet, 
Prophetenftand. Unni und eitel ift foldher Streit der Ausleger ins 
fofern, als gewiffermafen died Alles zufammen feine Wahrheit hat; 
feinesweges unmif jedoch, vielmehr hodndthig ber Streit mit dieſen 
drei nod) ungeniigenden Faffungen vom Stawdpuntt einer vierten aud: 
eS ift Chriftus! Denn allein in diefem Verſtändniß findet fich die 
Wahrheit aud des Vorbildlichen, ohne daffelbe, ja gegen daffelbe 
fich ſpreizend wird fie gur Lüge, fann auc) nimmermehr dem vollen 
Budftaben des eingelnen Wortes genug thun. 

Auf der einen Seite fcaltet ſchon dee LAX. fed ein: JaxwP o 
naig wou, LoparA 0 éxdextog pov — unter den Rabb. Jari. *) 
Das verfodt weiland Edermann bind und fteif, Paulus und 
Rofenmiller (der ſich mehrmals befonnen Hat) waren gufrieden 
mit Dem ,,befferen Theile” des Bolles, den Israclitis veri nominis, 
wofar Dann ein Maurer fetn wohlfeiles clarissime patet bereit Halt, 
worans ein Vatke das unſchuldige, ideale Abſtraltum des Bolles, 
Bed den , Begriff” deſſelben macht. Wie erwihnen befonders nod 
Köſter, der fid) umfonft Mühe gibt, hierauf den großen Text gu 
beſchränken, 2) und Ewalds merkwürdigen Ausfprud, nad weldem 
Diefer tieffdhauende Prophet das. große Wort Hes Rathfels ‘gefunden 
hat Darin: „daß wie Kyros, der damals im Kriege gewaltige Diener 





1) Der jedod von GV. 6. an ein Audres folgen Wht, Anrede an den Preps. 
Sefaia! 

2) Auctor innuit, populares suos jam non splendofem externum, politicum 
ambire debere, sed internum, ex studiosa monotheismi propagatione. 
Sov werden gar bie Judaei mit Haut und Saar — tanquam alter Moses 
hingeftellt (wogegen ber Tert unendlich viel einwendet), und ſolches Auslegen 
geftagt mit allerlei Bemerfung und Citat, worunter fo Willkihelides, wie 
bag 3. B. ſchon Pf. 105, 15. bas ganze Bolk ein Prophetenvolf heiße! 
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md Bollftveder des Billeus Jahve's fei, fo Bfrael der ewige 
Diener Jahve's sum Frieden und Heile aller Voͤlker!“ Rein, fo 
werden wir gewiß nicht fertig, dieſer auctor innuit nod etwas mebr 
als eine folthe Sdealifirung feines Volkes, er fpricht von demfelben 
Knecht Gottes, dev ihm allerdings vorhin Ifrael war, jetzt auffallend 
alfo, daß wit Das Hinweifen auf eine fontrete, zukünftige Perſönlich⸗ 
. feit, welche, aud dem Golf erwadfen, doch zugleich vom Volt unter: 
ſchieden als Kern und Urbild Ffraels offenbar wird, gar nicht vere 
kennen mögen. 

Auf der andern Seite repriſtinirte noch ein Steudel in der 
beften Meinung die von Alters her ſonſt wohlbegründete 1) Auslegung 
von Ghrifto in jener unhermeneutiſchen Weife: nonnisi Messiam a 
vate spectari. Wiewohl er einmal durd: ex psa Israélitica gente 
progenitum — auf die Spur des Zufammenbhanged fommt. Bon ement 
ex abrupto ad Christum transilire bet den Propheten (wie Cal v. 
ſchrieb) oder solere Prophetas, cum aliquid difficile creditu pro- 
mittunt, statim mentionem de Christo subjungere — wollen wir aud 
nights mebr wiſſen. In unfrem Falle hier tft Beides gleih gewiß 
und flar: daß ein realer Zuſammenhang fein muß mit den andern 
Stellen: vor⸗ und nadbher, wo Bfrael der Knecht Gottes heift, dag 
aber and eine wunderbare Perfon gezeichnet wird weit wher jedes 
Kolleftivoum, Wbftraftum oder Ideal ded Volfes hinausreidend. 

Wie nun'alfo? Das Wort des Mathfels, den Ausdruck der 
Vermittlung wenigſtens furs Crfte, wenn and nod nicht abſchließend 
zur Geniige bringt witli Hofmann, wenn er das Voll im Forte 
ſchritte au ſeines Berufes eigentlichem Ziele gunddft im Propheten 
dargeſtellt findet, Dann wieder in dieſem „Propheten“ das auf Chri⸗ 
ſtum ziclende Vorbild erfennt. Was Hofm. Beiff. und Erf. 1, 256. 
257. darüber fagt, fonnen wir und vdllig aneignen, infonderheit, wad 
259. abſchließt: „Iſt Das uun eine gur Zeit dieſer Weiffagung ſchon 
vorhandene Perfon? Was von ihm ausgefagt wird, geht auf das 
letzte Ende der Voͤlkergeſchichte, auf die ſchließliche Erfillung der Hoff: 
nungen Ifraels. Sit es alfo eine erſt gubiinftige? Dod and nicht 
(blof) — des Propheten Zulunft fol feine Berufang erfüllen — 
es muß alfo Der fo begeidnete Prophet eine Perfon fein, welche eben 
fo wohl ſchon eine Vergangenheit hat, als -fle dex letzten Jufunft an- 
gehirt.” 2) Aber wir müſſen und Hiebet zwei wichtige Rautelen vor- 


1) Chald. fagt RMN bei; Kimchi: Pow 75 IM (bod B. 6. wieder 
Iſrael) — Abarbanel erflart alle, bie nicht vom Meſſias auslegen, fiir 
mit Blindheit geſchlagene Weife. 

2) Dagegen midien wir nidt wie Hl, 108. uné anébriden: „daß im N. T. 
an bie Stelle bed Knechtes Sehova’s Jeſus tritt und die Menge der ſich ihm 
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behalten: cinmel die Ubweifung eines Doppetien Mißverſtandes macy 
wiederum zwei Seiten hin, indem weder Jeſaias der damatige 
Prophet perſoͤnlich, nod ein Kollektivum fogenannten Prophetens 
flandes and nur im Buchſtaben gemeint fein faun, 2) fondern wirklich 
die Perſon eines Zukünftigen, vom Typus aus, in deffen Lichte gee 
ſchaut; fodaun die (bei Hofm. faft feblende) Anerkennung, dag 
dieſer guffinftige rechte Prophet gugleid), ja gu alleserft der ächte, 
wabrhaftige Iſrael, des Bolles Erfüllung und wefentlide Ausgeburs 
bleibt. Dies Alles durch tiefe, myſtiſche, nur fo ſchriftgemäße Ans 
ſchauung in Gins gn faffen und darüber doch die vollſtändige Weiffa- 
gung auf Chriſti Perſönlichkeit nicht im ſchattenhaften Dunkel deffen, 
was bloß Grundlage war, gu verlieren müſſen die Exegeten vicl 
fdirfer nod) geibt fein, geübt durch Verſenkung in die Schrift obue 
falf{hes Vermitteln mit unfrer modernen Denfweife. Diefer 
Knecht Gottes hier ift durchaus fein damaliger Prophet, iſt Gottes 
Iſrael, und doch wieder nidt jenes Iſrael, dem ex felbft erſt gum 
roma geſetzt heißt. Havernid: „der wahre Knecht Gottes ijt vox 
Alem dex rechte Träger und Verkündiger Der gottliden Wahrheit, 
darum aud vou wauaderbarer Madt und Bedeutung fir bas Bunded- 
poll, wie fir die Heidenwelt. Benn Deligfdh aus. Cruſius 
referirt vom ,nicht bloß typifden fondern organiſchen und grundlegenden 
Verhältniß bes altteſtamentl. Iſrael zur Kirche N. T.“ — fo tft das 
nod) ungenqu, da Iſrael vielmehr per Sohn und Der Knuecht iſt in 
Chriſto. Beſſer Daher weiterhin aus Baumgarten's Prinzipien; 
„Durch das ‘ganze A. T. iſt Chriſtus in Iſrael beſchloſſen, aus dew 
ec in Der Fülle der Zeit hervorgehen ſoll.“ Jedoch nicht mehr eben 
fo wahr: „Ifr. und Chr. find ou A. T. noch ungeſondart in eins 
ander, bis Chr. in die Erſcheinung tritt, der nicht bloß aus Iſr. 
fandern Iſr. ſelher iff nach feinem geiſtlichen Weſen.“ Denn gu der 
hochnöthigen Berichtigung, welche Delitzſch nachbringt: „vexhei⸗ 
ßungsgemäß iſt Chr. in Iſr. beſchloſſen, aber nicht phyſiſch“ — 
fügen wir unſerntheils noch die Behauptung: das eben dig verheißende 
Prophetie, namentlich tu Sef. die Perſon Chriſti, bes von Gott Geger 
benen,. in dem Gott ift, fou Karl vorgreifend ſ ouvert yom mane 
zuwendenden Suber an dle Stelle der — Noch — * 
Ehriſiuc da⸗ zeuget und wirkt. if 
2) Wie nah A. Eſra dann Grotius, Dathe, D dderiein, Rofenmaller 
(früher) didfen damaligen Sefaias, wenn and als Typus Chriſti fie hin: 
ſtellen laſſen, wird es vollfommen umvahr, die Ausdrücke gehen von Anfang 
yu bod bafiir, Gegen bie unguldffige Abftrattion abet eines Propheten- 
Staudes: (bei Gefen, be Wette, auch Roſenm.) haben wir fon fraher 
uno -erMart, 
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alfo daß von eigentlich „noch ungeſondert“ gar nicht die Rede: fein” 
Darf, jede bei Dem Tyrus bleibende Auslegung nicht einmal den 

Buchftaben recht liefet. 

- Benn Umbr. tin ,unvermerftes uebergehen zum geiſtigen 
Urbilde eiues Gottesknechtes“ fand, fo iſt Was textwidrig: Uebergang 
iſt wohl da, Dod) unvermerkt weder für das Bewußtſein des Jeſ. Dae 
mals noch fae uns vollends fept, ja wieviel and die Duden vow 
Anfang her gemerkt baben, lehrt und ihve dltefte und. feſteſte Tra⸗ 
dition, die fit Den Meffias entſcheidet. Wir möchten daher and nist 
fo gar vid gugeben: „daß allerdings jeder Auoleger herechtigt fei, 
{eine Erllaͤrung entweder vow Bolfe, oder Dem beſſeren Theile deſſel⸗ 
ben, oder vont Brophetenftande in Dem ſtreitigen Rap. zu finden — 
Denn eB Ligen-ja dem Mtefflas-Ydeale, wie es dem Seber vorſchwebt, 
jene drei Begriffe in ihrer fonfreten Wirklichkeit C2) gum Grunde.“ 
Vielmehr, wm u uſre Meinung aufs klarſte gu fagen:. poder Musteger 
ijt verpflidtet, im tieferen Durchdringen bes Tegtes Chriftum zu 
finden, weil ohne died feine andere Auslegung vollſtändig berechtigt 
bleibt, weil Dem bibliſchen Bropheten fein Ideal vorſchwebt, ſondern 
der Geift in ihm die viel eigentlicher koönkrete Wirklichkeit der 
Berfon Ehriſti zum Grunde der wanderbar Abet greifenden Mede 
gefegt hat im Borans. Wir leugnen alfo keinesweges einen auknü—⸗ 
pfenden Begug anf dad Boll, bad prophetifde, Sehaupten abec, daß 
unfre jegige, völlig fo gu nennende „Auslegung“ des Wunders 
wortes durch ſchauen mug:in den Gian aller Werte von Chrifto — 
das um fo gewiffer, als im Tezte felbft dieſet Ginn bereits euntſchei⸗ 
dend hervorbricht. Sehr wahr zeigt und. Hädernick in BW. 16--25, 
den Kontraſt gu B. 1—G,, Die. Schilderung des Knechtes Gottes 
in {einer empirifthen Erſcheinung, ao des Vokes sin ſelner Stumpf⸗ 
beit und Unempfaͤnglichkeit fiir die goͤttliche Wahtheit, alſo iw fremont 
Zaſtande ber Strafe wd ded Glends” — behauptet mithin: „aus 
dieſem Kontraſt ded wahren und nur uneigentlichen Knechtes Gottes 
geht ſchon die mefſianiſche Auffaſſung ded Ru, G. in B. 1+-9. 
hervor, exift das alles, was Iſrael wiht iſt.“ Ra dap früher 
ſchon, B. 6. 7. der Hingeſtellte von tem Bolle, wolchem erftin Dhar 
Der Erſoſangsbund neue, ganze Wahrheit Hefontas, muterſchieden iſt, 
werden wir ſehen. Zafofſern folglich behalten donnoch alle. dog⸗ 
matiſch pochenden Beweisfibrungen. der guten Alten, das pee 
paffe nur auf Chriſtum, auch ihr undotkürztes Regt. 

Ya, wir- haben te Jeſe einen Foriſchrite der. nit cwearg, weil deli 
Offendarung fiir das nun, geiftiger gezeichnete Brophetenbild , zum 
Koͤnigsbilde. Dod nicht ext mit und wad der Gefdisite, wie 
man jest die Weiffagung durchaus in fte ————— wid, fonnte 


~ 
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Diefer Fortidritt geſchehen, foudern, abermals gu fagen, bie Geifter 
bed Deutenden Worted von Oben her fchreiten aud) gum Theil (chon 
den Begebenheiten voran. RKeinesweges „daß die Auſchauung erft 
Gupere Geſtalt gemaun durd die in der Exfahrung geqebene Betrach⸗ 
tung des Bolles nad). feiner reinften Erfcheinung im Cyril” — wie 
Umbr. nod gulept es Durchaus nidt anders wiffen will. BWielmehr 
fpricht fogar Hofm. hier gefdidtsmapiger: „Als mit Der Trennung 


von Juda rind Ephraim die Unglidstage Ifraels begannen, legte 


Gott die Leitung des Bolles in die Hande der Propheten, und ers 
flarte Damit (alſo ſchon von da an!) fiir den vornwaltenden Beruf 
Deffelben in den nddften Zeiten den propbetifden.” Aus diefer bereits 
vorhandenen Unterlage wächſt det ~ tax. bei Sef. hervor, Das gott⸗ 
gegebene Wort ftredt aber feine Aefte hod) empor, zuletzt gang von 
Dex Zopferde tod in die HimmelShohe rein: mefflanifcher Berkuͤndigung. 
Ueber die ,reinfte Erſcheinung“ des Bolles im Gril erwedt uné 
ohnedies Das Buch Efther bedeutende Fweifel. 

Loͤblich und (din war es, wenn Umbr. frihe ſchon der ftolgen 
Pſendokritik gegentiber die ,veraltete” mefflanifde Erldrung als „exege⸗ 
tiſcher Finfterling’ zu vertheidigen ſich nicht ſchänte; aber wenn er 
fofort (aud noch 1840) einlenkend bezeugte: bei der Begruͤndung Ddiefer 
fener Ueberzeugung wiffe er fid) ,eben fo wenig abbangig von dem 
Chaldaͤer, als pom Evangeliften Matthäus“ — wabrlid da ift 
Allen, die nod jo flehen, etwas mehr Kinfterlingsmuth yum Beugen 
ber ftoken Wiffenfdaft vor allem Andern unter die Antoritit des 
Wortes, dex Schrift, Chriſti felber zu wiinfden! 4) Mag. der 
Chald; als „der treue Bewabrer der exegetiſchen Tradition” (wie 
Hen gth. au freundlich ihn bezeichnet) uns in der That ſehr oft nicht 
binden: Matthäus hat in dewſelben Geifte geſchrieben wie, der 
Prophet, unfre Stele namentlich wider die LXX. felbftandig fider 
aus Diefem Geifte verflanden, gedentet, augewandt. Gang etwas Aus 
dered alé die ven einem Geſenins geleugueten ,abernatirliden und. 
beſtimmten Pridiftionen” iſt dod die Wetffagung aus dem Geifte 
Chriſti, der in den Propheten wars es gilt folglid (9 lcren Leugnern 
belehrend mit Glaubenszeugniß widerſprechen, anſtatt kbflich Einſtim⸗ 
mung ait bezeugen und. dabei gu vertuſchen, daß wenn mir, mit ihnen 
den „groben Materialismus“ der alten, Exegeſe veimerhen ‘Dies, him⸗ 
melweit verſchieden gemeint ſein muß. 

Hoͤchſt paſſend folate damals (in Stud, wu. Kr. 1828, 2) dem 
Umbreit'ſchen Auffage die wichtige Abhandlung von Nitzſch über 

1) Ganz wie Schenkel: „der Vorgang ber LXX. beweiſt nicht mehr als ein 

Gitat des Neuen Teſtamentes?“ Dieſe brake — muß durchane nod’ 

gebrochen werden. 
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aaiy deou in der Apoftelge(hidte, womit meine Wenigteit (Reden 
der Apoftel 1, 74 ff.) gufammengetroffen war. Die Geltendmachung 
diefes Typus aber alS uur in Chrifti Perfon erfiillt bei Lukas wie 
bet Matth. wird abermals ein ftarfer Beweis fiir die meſſtaniſche 
Auslegung bei Jef. Was Nitzſch über die hohe Wichtigkeit, inners 
lichfte Bedeutung des Rnechtsbeqriffes, Des Gehorſams in {einer Sins 
heit grade mit der Sohnſchaft gefagt bat, ferner alfo: mie Der ty: 
pifhe Zufammenbang der Leflamente durchaus fordere, 
dap Shriftus. nad feiner vaaxoy, unorayy irgendwie andy als die 
vollendete Erſcheinung des ray dargeftellt werde — das alled ift un 
vergleichlich theologiſcher, als die Fadheit jüngſter Herren, welche mit 
ihrem ,Rlient” darüber herfahren. 
Die Hervorhebung und Anrede des Knechtes Gottes hier in Kap. 

42. bildet einen leuchtenden Gegenſatz nach der vorigen, vernichten⸗ 
den Anrede der Heiden, Götzendiener, falſchen Goͤtter felbft. ,Den 
trotzigen Gewalten ded in Nichts zerfließenden Hetdeuthumed gegen⸗ 
über erhebt ſich immer beſtimmter (ja wohl) die hehre Geſtalt 
ded Rnedhtes Gottes, in Dem ſich das hellſte Licht des Geiſtes unſres 
Buches zuſammendrängt.“) Das yr knüpft unmittelbar kontraſtirend 
an ein gleiches ym Rap. 41, 29. Ferner iſt hochbedeutſam der eben⸗ 
falls nicht gu verfennendDe Gegenfag dieſes Befreiers, dex als 
Knecht zur Herrſchaft dringt und Erldfung wilt, mit dem weltlid 
aͤußerlichen Befreter Kores.*) „Die Schilderung des menſchlich gropen 
Urhebers dex leiblidjen Befretung veranlaft den Propheten hier im 
Gegenfage gegen ihn dads Bild. des göttlich gropen Urbebers der gei⸗ 
ftigen Befreiung gu entwerfer.” So Hengſtb. im. Al... richtig, 4) 
nur Uber das ,Beranlaffen”: wire noch. anders gu reden. (Wenn dann 
aber bid Rap. 48,. 22. vorgugsweife vor ber niederen Befreiung, zu 
ihr zuruͤckkehrend, geſprochen werden ſoll, fo ift Das gradezu nicht 
wahr, wie unfre Auslegung zeigen wird.) G. Miller: „Kap. 42, 
iſt new bon einem anbern — Gottes um — fich Won 


1) So Umbr. jetzt. Bgl. Hofm. I, 257, nur ‘bab wit ihn nicht veiſtimmen 
ſdnnen, bie Anrede beginne wirilich {don mit V. 1. — vielmehr ſchauet 
erſt der Prophet die Geſtalt und ihren Charakter vor ſich, dann mit V. 5. 

ſpricht Gott ber Heer gu ſeinem Knechte. 

2) Wenn, wie weiland Saadia, ſogar White, Bogel, Ropye u. A. bad 

| Rap. auf Rores deuteten, fy gibt das den lächerlichſten Bwang. Da fagt 

3. B. B. 3. nur: fore ut exteras gentes, a Babyloniis hucusque prossas, 
longe mitius tractet quain Babylonigs — bei OF PMA B, 6, sia ‘bez 

hauptet: egregie haec de Cyro quoque dici possunt! J 

Wie Lowth: nunmehr zeige ber Prophet ie weitere meet mit. einem: 

mal den Meffias im hellſten Vie °° a —— 

6* 


wd 
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Heiden Borigen?) dadurch unterſcheidet, daß er nichts Kriegeriſches 
qn fic) bat. — Offenbar iſt Der Erſte cin Eroberer, der Zweite ein 
fanfter Lehrer.“ Wir fagen: tief innerlid), langfam geduldig wirfend 
witd er die Menſchheit ven Unrecht und Sünde erldfen — dennod 
grade fo fic) als der wahrhaft geſetzgebende Herrfdjer, der erwartete 
Konig des Reiches Gotted exweifen. Wenn aud) Salomo nad dents 
lichem Zeugniß des Geiftes, das vor feinem Kommen (don erging, 
nog nicht Der Rechte war, fo faun vollendd der Geift, mbem er das 
Kommen ded Kores weiffagt, nur im ftarlen Noutrafte Dagegen ftellen 
die Geftalt de wahren Erloͤſers. 
1. Siche (da ift) metw Hnecht, td halte ihn — mein Auserwählter, Wohlgefallen bat 
meine Seele an ihm: icy legte meinen Grift auf ihe, das Urcht wird er den deiden 

' aubbringen. 

Charakter und Ueberſchrift voran, in Geftalt pldplic&h cintretenden 
Gdhauens einer fernen Sutunft, Be fid) aus Iſraels, des Knechtes 
Gottes dunflem, ſchattenhaft vorldufigem Dafein den Heiden gegeniiber 
entwideln wird. Hdveruid: ,Der Prophet geht auf 41, 8. zurück, 
wo von Der ECrwahlung Iſtaels gum Knechte Gottes die Rede ift- 
Hier tritt. win gleichſam die Beſtimmung, die Definition des Knechtes 
Goes im Allgemeinen ein.“ Gang wohl, aber als realifitt in einer 
Perfor! Coceejus: tanquam év ncoovola ipsins — bebalt mid 
Rect, vol. K. 40, 9% Was dort: SGiehe da it ener Gott — 
Daſſelbe hier: Siehe da Mein Knecht! Zwiſchen Beem bewegt fh, 
wie wir ſehen werden, die Weiſſagung bis ans Ende, ſpricht einigemal 
fait {yok es aus, daß der Riedrige, der gehorſame heilige Menſch und 
Knecht. eben ſelber die. Erſcheinung des gekommenen Herm iſt. Sogar 
Stähelin einmal ganz getroffen: „Siehe ba tt rhein Knecht, ihr 
Goͤtter fount thu alle ſehen, frei und unverboblen tritt er auf.“ ‘Das 
offenbar mit 41, 10. in Zuſammenhang ftebende m-cfare hat man, 
it Dex Weite ſuchend, ſehr falſch auf einen Gina gedeutet, welcher das 
Gogentheil des richtigen waͤre) — man fonnte wir etwa zweifeln, ob 
das Anfaffer (2 Mof. 17, 12. Spr. 31, 19. Am. 1, 5.) hier mehr 
vom berufenden, ermiblenden Hinftellen oder Ergreifen gemeint fet 
(wie Det Chald. vielleicht verfteht, vgl. pins 41,°9.), aber thells 
A, 10. theils 42, 6. entſcheidet dod fir dad unterſtuͤtzende Halten, 
Grhalten: LXX. avreajwouar, Vulg. suscipiam. Jedenfalls wenig- 
ſtens gebet der Sinn aus dem erfien Erfaſſen ſchon in dies Feſthalten 
fibet, daber aud) Matth. mit yokrcoa ſtunrichtig umſchrieben Hat. 

F 


2) Nuch Rim wi nehmlich: ich halte mid) an ign — anftatt er fd an mid! 
Grot. u, Calv. tneiter, dant Anbre: ad qaem me applico, ia ‘quem in- 
cumbo (animo) — nod 9. v. WATE: auf-den id gruͤnde. Gegen Sorath: 
gebrauch, Sufammenbang und Wahrheit. 
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Gleith in dieſem evften Worte nehmlich, dad genau yu say gehoͤrt, 
wird ein Kampf des dienenden Gehorſams angedeutet, in welchem 
dieſer Vollbringer des goͤttlichen Willens durch göttliche Macht Sieg 
und Gelinges bat, vergl. 52, 1% 53, 10. Bu -uiey mren fuppi. 
natiirlih wieder in, Died Bobhlgefallen wurde Jeſu zum erſten⸗ 
male von der Stimme des Baters bezeugt, als der Geift voöllig anf 
thn gefommen war, gum andernmale Matth. 47, 5., als er wiedernm 
geweiht und. geſtärkt wurde gum nahen Werke des letdenden, letzten 
Gehorſans.) Er allein iſt dad Perſon gewordene gevechte Gehox⸗ 
ſams⸗Verhalten gu Gott in Iſrael, in der Meuſchheit, der vollommen 
heilige Knecht, was fur dew A. und It. Bund höchſte Würde bbeibt; *) 
Soa allein kann daher Gatt fo halten, daß ev ihn erhält und fefthak 
für immer. Alle Heilige und Prophetem Iſraels vor ihm „kamen und 
gingen wieder, Gott konnte fle der Welt nicht erhalten als feine 
beſtandigen Knechte — als Gaͤſte and Fremdliuge wanderten fle aber 
Die Erde; harrend auf einen auserwaͤhlten, unfterdticen Knetht Gottes.” 
(Bed, Chriſtil. Reden, H. 185. 186.) Grund fir die Voͤlligleit 
dieſes Einen: Bott hat thm feineu Geiſt ohne Maaß vertiebew — 
Ziel und Folge Daraus: darum wird ex and) das Méht ofſenbaren, 
behaupten, gut Herrſchaft bringen. Dies omm oma fann hochſtens m 
ſehr vorlaͤnfigen, beſchränkten Siume vom Bolt Iſrael gelten, wie eB 
iu Der Erſcheinung da merz*) dad ifm Berheißene abey femme. wik- 
derum erft von Chrifte Fev. Offembar, knüpft unſre Weiſſagung 
zurückblickend ſich an Rap. 11,2, an, momit dann wieder K. 61,.4. 
gu vergleichen. Obwohl das ganze -athsx jr noch in Die Zukunft fällt, 
fo ſecht doch Das Ptnet. -mms geandlegend voran fiir dad Fat. Sy ae 
— webei man an Gad. 4, 6. denfen mag, 

Veher den Ginn von von haben die Atsleger meiftens bisher 
geinxt. . Defi wit. bei. Seite laffen, wie Grot. nur jedieia Boi in Me- 
dos et Babyldnids verſtand — es ift meer eine sententia, fod) gat 
edie Pflicht“ wie Ewald fafelt), aber and nicht ohne Beiteres 
Religion: oder Sitte, die Religion. Yehovahs, doetrina teligionis ca- 
nonica, vera religio u. ſ. w., wie wit faft uiberall fiber, leider auch 


— — — — — 
1) Aug Pſalmen, Propheten und Geſeh rebel. biste Etimme: ber , Kiaig des 
zweiten Pfalmes tft der Prophet, weldhen Moſes yu hoͤren gebot; in dex Mitte 
weifet bas Wohlgefallen, wie hier bei: Sefaia, {don anf be mittlerd fae! 
nevfohnend¢ Perſönlichkeit bed far die Ungeredten. eintretenden Priefters. 
2) Aun Shon kann wan anf einmal alle mein Wohlgefallen ſehen, ‘auf Ihn 
weiſe ich alle Menſchen. Oet. 
3) So wie überhaupt „die Beſchreibung bes Ku, G. als eines. ſanftmüthigen, 
milhfn. ſtillen und demůthigen V. 2, 3, in ¢i oie — ontraſte ſteht gegen 
dasjenige, was der Prophet ſonſt aber den harakter und big Sitten bes ifr, 
Bolfes ausfagt.” (Heng fb.) | : 
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bei Hengſtb., der fid) auf den Parallelismus mit man und K. 54, 4. 
(wo dod opt ebenfallS fermen tieferen Ginn behält) berufen will. 
Mit Recht oppontrt wohl Steudel gegen Gef. (denn fiir dads 
moderne Religion” gibt es überhaupt nidts Entſprechendes tn der 
Sérift), aber was er an die Stelle fept: decretum, mandatum, quod 
exspettatur, ut ei obsequium praestetur, alfo. faciet ut prodeant 
(rata sint) inter genles, quae (in usu) esse fas est — müſſen wir 
wenigftens fiir nod ungenau erffiren, wenn aud nidt gang falfd. 
Bon mor hernad das Nähere; gwar wefentlid) Cins damit ift over, 
aber unter befonderem Gefidtépuntt, den wie uns diintt fon Coccej. 
traf: ita loquetur ad gentes, ut ommis caro cognoscat, quid sit ve- 
ram, sanctam, Deo dignum, quod Dei nomen, quae vera jastitia. 
Haivernid: was objeltin Recht it vor Gott. Es ift derfelbe Grund: 
begriff, welder vielmal in der Schrift fo mit owen bejzeichnet wird, 
Hier aber tft verheifen, Daf dem eben fo gnadigen al8 geredjten Gericht 
Gottes (,der von Gott gefepten Ordnung des Heils und Gerithts” 
wie bie Berl. B. ein wenig anders ausdrückt) endlid) Anerkennung 
und Sieg verſchafft werden folle bel den Heiden and, wie fest nur 
Iſrael dies’ Recht Gottes ans Offenbarung wenigftens fennt, Eben 
Died Grweitern fiker Iſrael hinaus (nad) Heng th. Gegenfay ‘gegen 
die Beſchraͤnktheit auf ein ‘eingelues Bolky, dies Ausbringen und 
Ausbreiten (v. EH: verbreiten) meint war — feineSweges blogs 
„verkünden“, Denn Steudel fagt gwar zu viel: haad norimus, ro 
mx? ‘absolute posite significationem annuntiari, promulgati: tribui 
posse (f. bod) Sef. 2, 3. 541, 4. Hiph. 4 Mof. 14, 37. Reh. 6, 19.) 
— allein ier enticheidet der Sufamnmenhang mit B. 2—A4. fir Anderes, 
fiir das gum Giege Bringen, Mufridyten. . Zulegt veracdhte man es nicht, 
wenn Kimi mit Bergh von 2, 4. dte Herftellung des: Friedens, 
Aufhebung des Krieges afd Refultat bet dieſem Geltendmachen: goͤtt⸗ 
lidhen Rechtes bezeichnet. Go: Haben wir alfo in B. 4. die Summa 
fdon bis gum Stele, fofort aber with näher geſchaut, welder Art der 
Gelft wud Charafter, die Berfahrungsweife fein werde zum Herbei⸗ 
fubren des Zieles. Det Knecht Gottes wird in einer erſten Zukunft 
und Erſcheinung (die fid) lange, weit iber bie Tage ſeines Fleiſches 
erftre dt) ſanftmüthig und geduldig, ſchonend, wahrhaft konſervativ, eben 
fo ſchöpfexiſch zeugen und wirken. 
24. Nicht ſchreien wird er aud nicht erheben — und nicht hören —* auf der Gaffe 
'feane Stimme. Das gefnidte Mobr wird ex nicht zerbrochen, und den mattbretmen- 
den Docht — er wird ihn nicht auslöſchen, sar Wahrheit wird ev hinausführen das 


Recht. Wicht ermatten wird er und nicht. serbrechen, bis daß er feſtſetze auf Erden 
das Uecht, und asf fein Gefek werden die fernen Weerlande barren. 


Zweimal nod veda, immer im gletden Sinne des gu realiſiren⸗ 
den, zur Wahrheit gu madenden goͤttlichen Rechtes und Gexichtes, 
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Dann am Schluß entfpredend hiegu Gein Geſetz oder Geine Lebre, 
Zucht, Unterweifung, welche dahin führt. Das nit Schreien oder 
laute Stimme Führen, daß man’s auf den Gaffen hort, 4) alfo ywoic 
gavracias, absque ostentatione und wie man weiter gefagt bat, 
macht nidjt etwa bloß (obgleid) auch das antnitpft) Gegenfak „mit 
der lirmenden Weiſe und dem ftolzen Gepringe der Gdgendiener® wie 
Stähelin meint, fondern weiter mit Dem nod äußerlich gewaltfam — 
auftretenden Gharatter der altteftamentliden Weiſe. Hävernick: 
das Ew erinnert an das alte Geſetz — aber geiftig, in der flirfenden 
und troftenden Kraft des goͤttl. Getftes, nidt bloß „Gerechtigkeit“ 
manifeftirend erfolgt nun Das neue Verkuͤndigen und Wirken. Ferner 
ſteht dieſe fanftmithige, ſtille Wirkſamkeit entgegen dem ,,politifden 
Geräuſch in der Welt” (wie v. Meyer gut anmerft), folglich eben 
bierin gugleid) ein Kontraſt mit Sores K. 41, 25.2) Ueberhaupt 
allem theils gefeplichen, thetls anderfeits revolutioniren, cigenfinnig 
leidenſchaftlichen Stürmen und Dringen, welches nur Geridt und 
Untergang beſchleunigen fann anftatt wahres Hell zu ſchaffen, ſtellt 
fich die weiſe ſchonende Sanfimuth und Demuth, die zugleich als 
Selbſtverleugnung erſcheint, entgegen, wird fo bedeutſam hier geſchil⸗ 
dert, wie wahrlich erft .Chrifti Perſon und Geiſt Solches gebracht hat. 
(Roch etwas weiter, faft zu weit ab liegt als Gegenfag, wa8 wir bei 
Allioti lefen: „nicht ‘ein prablerifder Partheiginger, der ſich durch 
Gefdret Anhang zu machen ſucht.“) Wo war nin vor Chrifto diefer 
Geift an Iſrael yu finden, fo daß mit einem ym darauf gewiefen wers 
den fonnte? Weder das Gril noc {pater irgend eine Schule hat ihn 
dem Bolte gebracdht, nur die ächten Propheten und die ihnen gleich— 
biirtigen Stillen im Lande hatten die Erftlinge davon.*) Daf fibrigens 
die Verneinung des Erhebens der Stimme cum grano salis gemeint 
ift, Da dod lautes Zeugniß vorausgefept bleibt, verfteht fid. Grot. 
plusquam res exigit. Das Gange natuͤrlich proverbial und bildlich, 
im Geifte gu Deuten, 3. B. aud) prima bier nicht wie Jer. 11, 6. 
fondern von uͤbetlautem, ungtemlidem und, was die Hauptfache, 
{hadlidem Rumor. An Zorn gu denfen, wie viele Ausll. thun, *) 


1) Zu ND? veriteht ſich wieder HIP — das accipiet personam ber Vulg. oder 
gat Boyſens Vorſchlag (arab. NOI fcjelten) find verfebrte Auswege. 

2) Was man freilig auszugleichen wußte durch laͤcherliche Deutung, die weiter 
nichts las als: plane improviso, nescientibus nec quicquam antea sen- 
tientibas Babyloniis Cyrum eos esse adgressurum — ohne das ſonſtige 
Kriegsgeſchrei! 

2) Jarchi muß wieder künſtlich helfen: Iſrael wirb nicht ndthig haben gu 
ſchreien nud eifern, wenn bie Heiden vow ſelbſt fommen, Sad. 8, 23. 

*) Cocc. anédradlig, gewif gu enge: neque propantiabit in hostes suos. 
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ift weniger Urfad; eher an Zanken (f. Vite.) — wie Daher Matth. 
éoioes gefebt bat, wofiix wir auf Kap. 5, 7. mess flatt mpws verwei- 
fen möchten. Wer Leidenſchaft fo wie * nur ſtrafenden Eifer 
ſteht entgegen die ſanftmüthig gelind auftretende Liebe, allem Treiben 
die harrende, gründlich wirkende Geduld, worauf nun V. 3. den 
Grund angibt vornehmlich fiir die Sanftmuth, V. 4, das dennoch, 
qrade nur jo ſichere Ziel fir die Geduld. 

Bu derb ausgedridt, die beredtigtern Gegenſätze des altteftamentt. 
Eifers überſehend heißt es bet Beck: „er trat nicht einher wie ein 
Pfau, jondern wie die Taube, unter deren Bild ſchon bei der Taufe 
Der Geift in ihm bezeicnet worden war.” Schöner, zarter Dagegen 
hebt Diefe, Den jebigen Schreiern allerdings vorzuhaltende Charafte- 
riftif Mibsd) 1), bervor: Das Evangelium vertragt fein Sdreien und 
Zanken, feinen Ausdruck der Leidenfdaft, will nicht einmal. Bewun- 
derung, Partheijudt, Furcht oder Sdreden gu Hülfsgenoſſen — „Jeſus 
iſt ſo weit entfernt auf ſolche Mitwirkung zu rechnen oder ſie nur 
zuzulaſſen, Dab er ſeinen eigenen Handlungen und Thaten, ſeit, fie ein 
weltliches Aufſehen machen, nicht gönnt, ihm dazu zu helfen, daß er 
Glauben gewinne.“ Das iſt nun ganz geredet aus dem Kerne der 
erſten Exrfüllung unſeres Textes, welche Matthäus an dem TPG 
des Herrn im irdiſchen Brophetenamte nachweiſt. 

Sn, B,. 3. wird ferner Cnad Steudel) agendi potius quam 
annuntiandi ratio geſchildert, eigentlich) aber Grund angeqeben, warum 
Der, Gottes Gnadenredht weislic) zum Heil ausführende Diener feines 
Werfes alfo Handelt und nicht auders; um nicht vollends au verderben 
fiatt der. gerechten, trenen Oulfe! Das ſchon geknickte, nod. nicht 
aber zerbrochne Rohr, der matte, Dot (fo buchſtäblich fix . matt- 
brennend,, nur nod glimmend, wie Dodt für Lampe, Flamme) — 
Beides vielleicht ſprüchwörtlich, wenigftens hier neu fo geredet.?) Zum 
Theil, gut Köſter: baculus fiduciae, lux autem cognitionis religiosae 
symbolum ;est;. fiir Das Erſtere val, mit andrer Wendung 36,6. — 
für das Andere könnte man bald V. 6. das Licht Der Heiden geltend 
machen. Dennoch qreift namentlid) Das faft erlofchende Fuüͤnklein des 
Lebens oder Lebenslidtes, ja das ganze Bild noch viel tiefer, wie fo- 
gleid) gefagt werden foll. Wir wetfen guvor nur ab: das follte die 
fides infirma et cognitid manca_ethnicorum fein, wie derſelbe 
Koſter wegen ſeiner Auslegung meinen mug? Nehnlich bloß, der 


— —— ———— 

4) In einer: Predigt aher. Matth. 12, 14—24, Cheſonders gedrugt Berlin bei 
Hertz 1848.) deren goldne Worte in allen Kirchen, Kammern und Sprech⸗ 
ſalen angeſchlagen ſein ſollten. 

7) Aqu. Symm. Thood. Alvov auavgor, LXX. xorrvetepeevoy, oe 
, Ramigans, Matth. ragoyevey,, Pagnip. fore exstincipm. 5 
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Heiden, da doth B. 6. 7. vent Boll und Helden ſprichte Wahrlich 
das geht nit, darum iſt auch der Knecht nicht kurzweg Afrael 
Man pflegt ferner die Redensart eine litotos gu nennen: viel⸗ 
mehr ſtärken und iudfter wird ec — allein Dad verſteht ſich von ſelbſt 
dazu, der Satz meint ganz einfach und ernſtlich? et wird nicht zet⸗ 
brechen und auslöſchen, weil das dex hochwichtige Grund far ſeine 
Sanftmuth iſt. Nur an Unglidlide, Bedringte zu denken iſt 
fehr oberflaͤchlich; viel beſſet, gam wahr ſchon ſpricht Luther’ nad 
feiner Weiſe und Prazis von den verwundeten Gewiſſen, Erſchrockenen 
nad Schwachen im Glauben — Umbr. ſchon früher ant beſten von 
dem :,, milden Geiſt der Lehrweiſe, weiche nicht etwa dent ſchon geſunkenen 
Sünder'ganz zerſchmettert, ſondern tha fanft und liebevoll aufrichtet.“ 
Sandee nehmlich ind wohl. 14, 4. und 57, #5. Parällelen, allein 
es iſt durchaus ned) nicht genug fiir ben Text, wie wit ibe zu ver⸗ 
ſtehen glauben, wenn die Cregefe faſt allgemein bet den ſchon buß— 
fertigen, gedugftigten Simdern, die nicht verworfen oder zu Bart an— 
gegriffen wuͤrden, bleiben will. Bielmehr gilt daſſelbe Bedürfniß der 
Schomumg in wenighens ghidein Grade anh’ fhe vie vetſunkenen, 
harten Suͤnder, die Hier grave bezeichnet werden ale Dem Untergange 
nabe , jedoch nod). wiht gang verloren oder aufgugeben. Folglich hat 
Calvin ſehr Unretht, wean et Hier einmengt, wis anderwärts telatir — 
geiten mag; cinen beſchränrkenden Gegenſatz andecer Behandlung fogar: 
whi igiter pervicacin: ct impietad;' illic summa veritate ageridum est, 
nec ulle. modo indulgundem, Mir meinen, dad. tn feinent Rechte 
gelaffen, hler ſprecht Dennod dex Prophet von der Menſchheit, menſch⸗ 
lien Ratur Merhaups, im Srvfen und Ganzen, zwar utter dem 
engeren Bilde naͤchſter Amocading anf Solche, denen ihre’ Zerknickt⸗ 
heit, the Faſtoerldſchen fon in's. DewusHfein getreten, aber doch die 
Anderen ghidhfellend vor bein heillgen Rechte des Geiftes, der Das 
Innerſte duvchforſcht. ‘Richt bloß die peceatores gravidres, quorum 
conusciestiae illatum erat majus aliquod vulnus, gidtumaite quod 
divinam gratiam fero desperdreht, status erat. incertus’ et instabilis, 
quique ob ipsam hanc rationem animo erant afflicto — fonderu 
vor Dem, welder vermoge des auf ihm ruhenden Geiftes nidht rider, 
nachdem seine Ungen ſehen, noch ſtrafet naddem feine Obran horen, 
liegt and dex. peocator gravissimus,. an Dem wit leicht ‘mur qu zer⸗ 
brechende pervicacia et impietas finder; nod eufgededt als etn armer, 
gan} beimtt bittender Mamnn: Komm herübet und hilf mir! ‘Sein 
Rieden in dex Furcht "Se3 Herrn merkt den status incertys et in- 
stabilis als ein Fünflein ibrigen Bewußtſeins, gleich jenem Altar des 
unbekannten Gottes; dacum bleibt er vorſichtig wilde ſelbſt im harten 
Beſtrafen, das Aushauchemn und Weber ſeines Geiſtes, das Drauſetzen 
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fener Kraft iſt grade hier Dennod fo temperirt, daß es anfaden möge 
ftatt vellends auszublaſen, anfrichten ftatt gu zerbrechen. Wenn (don 
Geſetz und altteftamentliche Behandlung vorher diefelbe iebesweisheit 
im Hintergrunde hatte, 1) das Sündenbewußtſein, woran allein de 
Gnade Enipfen fann, gu weden und ſtärken, fo fommt nun vollendé 
die Guade nad mit ihrem Thau und Balſam, der als frdftigftes In⸗ 
grediens aud ihre fdpirfften Dtizturen begleitet. Genug: das nod) 
nicht gan zerbrochene Roöhrlein des Beftandes und Anhalts, das nod) 
cia .wenig glimmende Doͤchtlein des Lichts und Lebens ift uns der 
Lebens⸗ nnd Wiedergeburtéfeim im yuctavne vor dem barmherzigen 
Gamariter. Weil die Dogmatif dad den Exegeten verbanet hatte, haben 
fle e8 bier nicht gelefen, anflatt grade Den loeus classicus für Die 
Wahrheit anguerfenuen. Man verg. nan in 2 Gam. 14. dad Ans- 
löſchen aud) ded legten Junkens V. 7. mit der vom weifen Bethe 
V. 14. gepriefenen Barmbergighett Gottes, eben fo Sef. 43, 17. das 
Verlöſchen es Dochtes, um gu fehen, daß dabei fis handelt um 
Leben und Sterben, hier freilich im geiſtlichen Stane. Unſer Spruch 
entfpridt am Ende: gang jenem Wahlfpruche des Herm: gefonmmen yu 
ſuchen und felig gu maden dad Verlprene, d. h. Dod eben das nod 
nicht gang verloren iff — alfo dte Geelen anfaffen, retten. und nicht 
verderben, G8 ift das Auffdieben des Gerichtes, das deffen ſich Ent- 
halter in Der langen, geduldigen Gnadenzeit vorher. Man febe nun 
aud), wie jene fides infirma et eognitio manca-ethnicorum, welche 
Iſrael herausfinden und fdonen follte, ja felbft jene mide Beurtheilung 
des Heidenthums, welche Pſeudojeſaia gelernt haben fol, nod) etn 
wenig aw Die Wahrbeit ftreifen, fe freilich durch ausſchließliches Er 
greifen an der Oberflaͤche zur Unwabebeit verfehren. Denn tin Grunde 
bleibt eS richtig, Die ara: von Ddeten Heil uate Stelle beſonders redet, 
find aud vornehmlich diefe Gelnidten, Giinunenden, alé Meprafentant 
Iſraels (im Gegenfage des Pharifiiemmns) gehet der heilige Krecht 
fo fhonend mit ihnen um; Jfrael aber, um Bas zu lernen, müßte 
wiffen, das eS felbft vor Gott nicht beffer ift. *) 





1) Daher wir auch, wenn wir bie geſetzliche Methode nachmachen wollen, gar 
gu leicht bie Sanftmuth bes Aber alle Menſchen geduldigen Moſes neben 
ſeinem Cifer vergeſſen wad unfre ee bes ECrodus ange nidit geung 
-aué dem Denteronvmium nehmen. 

3} Unfre Deutung,- hie uns lingft ficher. war, finben wir bei Bed: „Er will 
nicht durch vorſchnelle Harte die ſchwachen Reſte des Guten vollenda zer⸗ 
fléren, die Dod in allen Menfdjen, aud den verdorbenſten nod übrig find 
— verfoͤhnen wil Gr, erldfen wifl Er, nicht trivdertrefen, Verſohnen und 
Erlisſen aber will feine gehörige Zeit haben.” Bern ſchtieben wir gan; ab, 
was Rit ſch (in der genenaten Pred.) vorhalt: vont Erziehen vee Rinder 
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Alſo die Sanftmuth und Geduld gehet anf ein langſames, inner⸗ 
liches, den rechten Fled zum Erfplg treffendes Wirken — wie J. v. 
Miller gu yrma xd B. 2. ſchon mit tieffinnigiter Deutung kurz 
anmerkt: „Im Innern wird feine Stimme gebdet.” RKimadi ſehr 
ſchön: es komme Dir nicht in Ginn, als ob er deßhalb, weil ex fo 
ftill und geliude ift, dad Recht nicht aufrichten werde; grade fo wird 
ex 8 gur Wahrheit hinausfilbren.” Hier hat die herrſchende Cregefe 
wiedernm den rechten Sin, welshen Der Aberfebene Rabbi traf, nicht 
erfaunt, Denn fle nimmt in mard das 5 adverbial von der Norm und 
Methode. Gef. macht fogar mit jemer Willlkühr, die ex nicht felten 
an der Sprache übt, ans mas unbefugt Milde, beruft ſich v. a. das 
fix auf Das von ihm nicht verſtandne rrani tom. !) Souſt faft überall 
(wie and Luth. wahrhaftiglich): ad veritatem — ia veritate — mit 
Wahrheit (fo De Wette u. Holl. B.) — nad Wahrheit — felbft 
Hav. ad nermam veritatis — v. Meper: dad Medht in. der Wahr⸗ 
heit ausſprechen, gerecht richten (da Doc) nexws nicht ausfpeeden) — 
was wieder Steudel zum bloßen Adeliter, studio sincero herab⸗ 
flimmt. Calv.. fand pollendé darin eine Rautel gegen falſche Dulbung 
und Sdonnng, die: wiht ans Wahrheit time, der Wahrheit etwas 
vergäbe: tamon fonge abest:a-blaaditiis ete. — "aber eben ſein oben 

eführtes, daß mit den Hartnaͤckigen summa veritate egendem 
fei.2) Wir werlewnen wohl wiht die Wahrheit des. Gedantens (den 
aud) Nitzſch Bred. S. 6. obenan fefthalt), im Degt aber Hegt er 
diesmal nicht, ſondern cin gang andrer, aud nod fiir Schonung und 
Gedul. Nur diefe. nehmlieh füͤhrt zur Wahrheit, führt das Recht 
nud Geridt fo. hinaus, daß es eine Vahrheit, ächte Wircklichlett werde. 
Das D ift offenbar dad-d: ded Fieles (wie B. 1. omad ähnlich, wie 
V. 4. primp), begeichuet den terminus ad quem, fo weit: bat 





Gottes aus dem Samen der Wahrheit, Katt Schaarm der Knechte nach ſich 
gu gichen — vom langfamen Weg eines lautera Zeugniſſes ber Wahrheit — 
gegen bas Grpreffen von Belennern und Bekenntniß, ehe der 
Glaube reif bagu — gegen bas lieblofe, gemaltfame Serren am Gewiffen ber 
Menfhen. „Iſt das nidit bas Leiden eines perſönlichen Lebens, haf e 
zerſtoßen iſt, daß es dem zlimmenden Funken nur noch gleichet? So erſcheint 
den Angen des Eridfers das Glanbens- und Bekeuntnißleben unzäͤtzlbarer 
Menſchen, um welche ex leidet.“ Alſo wie ganz anderes Verhalten thut hier 
Roth, ale — amit Abfonderungen, Gerichten und —— — 
zufahren!“ 

1) Umbr. widerſyrach ſchon 1828. Manrer midge wih! — — id 
licere certius esset. 

3) Vilr. ſogar Gegenſatz mit dem A. T. weldhes nicht gang wahr gewefen, 
weil es ritum carnalem officiis spiritualibus miscebat. Wher aud dieſe 
ritus carnales batten ihre relative veritas, °° - an 
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Heng fib. Rest, 4) mithin: in oder ad veritatem, LXX. ec adyFecar, 
Kimchi hat eclautert: mrarra ove wea D. Bal. dod Habal. 
1, 4. opwn med xn — gang wie Matthäus in feiner Aberbaupt 
freien Umſchreibung 4) cic vixos, ohne daß ec deßhalb (nad) Geſ.) 
einer Gloſſe mxsd folgt. Denn wenn das Recht zuleßt cine Wahr⸗ 
heit geworden, Dad ift fein Sieg, fetwe aufgerichtete Geltung. Ad 
daß nie gläubigen Schreier und Stürmer vom redhten- Geifte leenten, 
aflec nur Unwabrbeit drein mengenden, ————— Ungeduld und 
Harte zu entſagen! 

Yn BW. 4. tritt nod beſtimmter das Zie! heraus mit feinem sy 
— er witd im langſamen Rampfe mit ber Shinde, ben ex durch ächten 
Geborfam unter Gottes Rath fiatt voreilenden Gerichtes erwählt, nicht 
etwa ſelbſt „ermatten noch vetzagen“ (wie v. Meyer unbllolich met 
derichtigt), er kann harren und ausharren bis zum Stege, das ift 
feine ſchoͤnſte, tieffte Kraft! Vuth. mit Vatg. nahm mang und 
signif. adtiva, verdeutfchte Dann ſeltſam erklaͤrend: ex wird nicht mürriſch 
noch greulich ſein — Rgl. dazu: nicht beißig und ſauer, ſondern 
freundlich, gefinde und guͤtig. Wndeo beſolgen die Vers. von Aqu. 
u. Theod. von yon laufen, alfo: nec darrens festinabit — äuch 
Heng Ab. weder Heinmithig nod vorſchnell. Das mire freilich 
ein, wie wir ſahen, gang hergehoͤriger Gedante ) -— allein ex ver: 
ſteht fh von felbft, dagegen tft piwe wie. meo> gang offenbac wieder 
bolende Anfpielung auf den vorigen Bers: Er felt, dev Eine der 
mit Dem Unrechte fo geduldig kaͤmpft und vow femem Gotte darin ae- 
atten wird, Ber. Helltge, witht Berderdte, kann und toled ja nicht 
aud verldſchen oder zerbrechen. Folglich auch nitht eiwa reine Wieder⸗ 
holung aktiv: non (idquam) oxstinguet néque confringet (An>s> fam 
ja nicht trans. fein), fondern aud vir als ungewoͤhnliche Form voͤn 
yx‘) bier intrans. zerbrechen, wie Pred. 12, 6. Was K. 40, 28—S4. 
von Gott felbft und Wien, die auf Ihn barren, gefagt war, tritt 
jebt specialissime hervor als der vollkommen vorhandne Charalter 
des Knechtes Gottes, in dem Gottes Kraft wohnet. Schon LXX. 
Chald. Saad. trafen das Rechte; ob nna nad) v. d. Palm gradehin 





8 Biewohi er falfd nod) DEW als ‘eligi faft und. geransbeingt nfeft 
wird er Die Mel. grũuden. 

a) Daher ayannros, ae hc dvonatt, ESvy , 208 Bue’ an B. 4, 
ſchon vorgerückt. 

2) Mur Cocc z. B. machte gar. ein furchtſames, igebende venereal 
daraus! 

Sehr unnütz wil dane Ew. PIM? andere, — mein See geh. 6: 86, 2, 
db. S. 363. hen fo wenig branden wiy mat ———— u. Lom aus 
R. Meir nod IMD beigufigen! . 
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naustofden” heiße, bezweifeln wir aber, val. md mn Ray. 61, 3. 
So wird er geduldig fiat wirken, bis dab et anfgertdhtet, feſtgeſtellt 
babe dad Recht: over nan emphatiſch mehr als aver vothin, jept 
das Refultat, das HFeftftellen oder allenfalls Granden, wie Viele 
fid) ausdriden. 3. v. Muller: „Eine Vollendung fol tommen, erft 
wenn durd efnen ſtillen langen Gang die Welt reif gemorden.” ‘Man 
iberfebe jedod) dabet nicht, dak defer ftille Gang ſelbſt (don beftandig 
fept und gründet: nicht am Ende plötzlich neu ein poy fondern us- 
quequo posuerit, fundaverit, fundamenta bene jecerit. Endlich leſen 
wir von Det mom b. h. Dem Geſetz, der Lehre, dex unterweifenden, 
züchtigenden Religion des Knechtes Gottes: welchen Vollbegriff alt- 
teſtamentlicher Sprache (wie ex namentlich bei Salomo fich weiter ent— 
wickelt) wir hier nicht neu beſprechen können.) Wir bemerken bloß, 
daß neben * man oder oomdass wohl nod mma man vorlommt, nie 
jedoch Seve muir ober Aehnliches, alfo died asin bier wiederum 
über Das Boll Iſrael hinausweifet, welches unmoͤglich kollektiv ohne 
Weiteres ein alter Moses heißen dürfte. Nein, der Sinn greift viel 
hoͤher: dieſer Knecht Gottes in der Würde ſeiner heiligen Riedrigkeit 
ſteht ſchon in einzelnen Durchblicken der Ausdrücke ſo hoch, daß eben 
Gottes Geſetz ganz auch ſein Geſetz iſt — vgl. nun Kap. 31, 5. 
Die Konſtruktion, mit welcher (wie Geſ. Umb. u. Viele wollen) das 
orm ebenfalls noch voit ao abhaͤngig fein ſoll: bis die fernſten Lander, 
alle Hetden auf Seine (Dann ihnen gefommenc) Lehre ihre Hoffnung 
fepen, d. h. Daran glauben — erklären wir unbedingt fiir falfh. Dag 
Matth. fiir fie ſpreche, ift nur Schein; fonjt heist es wohl auf den 
Herm, auf Gott, den lebendigen Gott harren im Sinne des neuteft, 
dlaizesy, aber auf bie Ann Barren kann weiter nichts heißen als 
nod) drauf warten. %) Alſo der Schlußſaß ijt ein neuer fiir ſich, will 
jum prs begeugen, bap in Der That aud) allen Heidenlaudseru diejes 
Geſetß beſtimmt, berettet it (wit man etwa nun deuten könnte), 
ja mehr al bad’ ndd: daß wahrhaftig ein cum. desiderio exspectare 
(Piscat.) — ein feines Gegenftand 8 freilich unbewuptes Harren 
und Sehnen der feufgenden xriocg diefem Geduldwerke entgegenfoutmt. 
Weisheit fuchen bie Griedhen, Kraft und Herrſchaft, aud) wohl Meat 
die Romer, Heil alle Boller, ohne zu wiſſen, was und. bei wem es 
eigentlid) fei, aber fie ſuchen dod); dab Cin Name des Raäͤthſels 
— eS ee ——— - - - . 
1) Pouitiſche Gefeggetung eines Gyens fan MMM nun und ttinimeritehe hetßen! 
7) Am wenighten SM was Coce. weiter entiwidelt: att ddcttinari’ Gud per" 
severabunt, eam cupide ef constanter cum spe discendi sapientiam 
audient atque accipient. Iſt dad aber nicht am Gnbe die Meinung jener 
Bregeten® Da ware awn dab. Ziel immer now vitht bai, funversuech der 
Anfang bee Endes, he OD ake HERG, yg St eetits fa a ang adie 
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Ldfung bringt, ift ihnen verborgen, aber fle Hoffen dennoch implicit 
auf denfelben. Go behilt Clericus Recht ud gegen Hengften- 
berg’s Biderfprud, entſcheidenden Beweis liefern die Parallelen 
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5. 6. So ſpricht dev ſtarle Gott, der err, der da ſchuf die Vimmel und fle aus⸗ 
breitet, der ausdehnet die Erde und was auf ibe ſproßt, der Odem gibt dem 
Volt caf ihr, uud Geiſt denen, die anf ihe wandeln: Sch, der err, babe dich 
gerufen in Gerechtigteit, wed werde did) faffen bei deiner Wand, und dich behüten 
und dich machen sum Bunde deo Volkes, sum Licht der Geiden. 


Der Knecht Gottes kennt ſeinen Gott und iſt von ibm erfannt, 
Darum ift er fo feft. Der allmächtige Schöpfer und Erhalter be- 
ſtaͤtigt, verbürgt feinem berufenen, verordDneten Iſrael⸗Chriſtus den 
Erldfungsrathsfdhlug, Dew er in feiner Liebe gefabt hat und hinaus- 
fiibren will, (Jarchi: prvomam S931 pum Soa.) Dieſes Sichberufen 
auf die Schöpfermacht fehrt feit Rap. 40. vielmalS wieder, denn als - 
Der midtige, Dagu als Der treue Schöpfer gibt derfelbe Gott aud 
neuen Geift, wie Den erften des kreatürlichen Leben’. In orrow 
Dirfen wit weder mit Kimchi den gu mime konſtruirten Plural finden 
(der Hier nicht am Plage wire), nod mit Shelling Konjektur 
ſuchen, Das = ift einfad die gebliebene tertia Rad., f. m. Lehrgeb. 
S. 417. oben, val. fogar nod) im Nom. verbale 1 Moſ. 41, 21. 
Chen fo spr nad) gewöhnl. Bedeutung parallel mit mow. Zwar ſcheint 
Lj, 136, 6, für die ſyr. Bed. firmavit, fundavit gu fpreden, 4) allein 
Hier und Rap, 44, 24. leuchtet uns Dod) Das Ausdehnen, Driiber- 
binbreiten (liber Die Tiefe, über Den Abgrund nehmlich) febr ein- 
fad) ein; Der Sinn Der Formel ſcheint die Andeutung, daß aud) die 
(Erde ihrerſeits ein spr fet. Ferner omens dabei (das Wort nue 
bei Hiob und Sefaias in beiden Thelen, f. 22, 24. 34, 1. wie nod 
44, 3, 48, 19. 61, 9. 65, 23.) umfapt gang allgemein alled hervor⸗ 
fommende Gewächs oder Prodult, um dadurch ſchnellen Uebergang zu 
machen gum nicht bloß aus Der Erde kommenden, auch mit Gottes 
Odem angethanen Menſchen. Sehr überflüſſig nimmt Vitr. eine 
Ellipſe an: et proyentus ejus producens — denn gegründet, be⸗ 
feſtigt freillch werden die SRxdex nicht aud, wohl aber ausgebreitet 
mit derſelben Erde; deren Decke fie find. A. Cfra u. Kimchi wollen 
25 als die andern Lebendigen vom py Der Menſchheit unterſcheiden 
(vgl. etwa Pſ. 104, 30.), weil rraws das Hohere, der Odem Gottes 
fix Dep, Menſchen fei; wir aber fanden, wie gefagt, die, Thiere ſchon 
md im qué, dex, Grde Kommenden, das yz im Koutraſte fteigt ja gue 


ily i 


‘) Daher bei Jeſi LKX. orepewoacg, Vulg. — cꝛau. brbaw — 
Vitr. constipat, nad Fuller mit Aquila. 
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Menſchheit auf (die hier nebenbei bedeutfam als einiges Bolt erſcheint). 
Alfe roc neber mm unt wie or mm mow Moſ. 7, 22. — 
yoy UND avenue jufammen fononym vom erſten, anerſchaffenen 
Leben, 1) wofür nod Sad. 12, 1. entſcheidet. Auch find alle folgens 
den Participia nad) ana nicht fowohl im Pract. gu faffen, als von 
Dex fortdauernd ſchaffenden, erhaltenden und ernevernden Mat; (don 
aͤhnlich wie Daun V. 6. Die verheißenden Futura fit aus dem 
erften, ſchoͤpferiſchen tpmanp folgern. 

yn poss fandD Calvin. quod legitima sit Christi vocatio, 
ideoqae stabilis et firma futura sit — das liegt nun gewiß nicht fo 
Darin. Bollends nist dficfen wit mit SGteudel hier und 45, 13. 
ein vere, i. e. sane, profecto! Datané machen, pre ift weder ſchlecht⸗ 
bin verilas ned salus irgendDwo, man ſehe dod gleich B. 21. und 
45, 8. dazu. Desgleidhen ift nit genau oder geuug: cum fide, zu⸗ 
vertaffig (darum werde ich di auch anfaffen und behuͤten) — alle 
foldhe Bedeutungen werden unbefugt Hineiugetragen, wenn die Grund- 
bedeutung darüber gang verloren geben foll. Es ift und bleibt die 
treue, gnaͤdige, fefte Gerechtigkeit ded Schoͤpfers gegen fetne ab⸗ 
gefallne Kreatur, welche das Heil bereitet, deſſen Mittler beruft und 
verordnet, um neue Gerechtigkeit aufzurichten und mitzutheilen. ) Zwar 
hat Hofm. für den nächſten Sinn Recht: prs gebe hier (zun ächſt). 
nicht den Zweck an (was ja pod wire), ſondern Die Art und Weiſe 
der Berufung, nehmlich daf fle ernſtlich gemeint gewefen und ber An⸗ 
fang eined wefenttidjen (wit fagen mur dazu: Recht behauptenden, 
ſchaffenden) Berhaltniffes zwiſchen Jehovah. wud dem Berufenen gez 
worden fei. Weifet aber nicht grade dieſer Anfang dennod auf das 
Ziel? We gewiß zugleich was aud Stendel daneben wohl zu 
bezeichuen'wupte: vi jastitide! meat ita ut vindicentur, quae Justitia 
flagitat — d. h. eben wm durch dich Reds und Gerechtigkeit (oews) 
anfgurichtent, herzuſtellen.) Maurer ganz. gut: wt cum justitia moa 
venias = cam salute, Nur daß man Dafhe nicht gradeweg ſetzen 
darf ,3um Heil“ — weil dad nicht mehr Ueberſetzung bleibt; übrigens 
erllaͤrt Un br. cihtig: ,Gott becuft Den Knecht in der Gerechtigkeit, 
die fein Grundweſen“ Cund das allein entipredende Verhaͤltniß su ihm) 
„bildet, d. i. in zuvorkommender Liebe, in freier Gnade, aber fo, dap 
ex ihm dieſe Gerechtigkeit sum iHetle Audrer mitheilt.“ 


i. ' , 
4) Weber mit Fardi fHon MA vom Heil. Geiſte far die vor Gott Wandeln- 
den, nod gat mit Cocc. BY Sfrael und Hw Si bie Heiden! 
a) Welche fon Iſrael alé Gbriftum. vorbereitend berufen bat; denn aller: 
dings bia dahin (K. 41, 9.) weifet bier. dies PRA guedd, 
3) LowthsRoppe: gu foͤrdern Gerechtigkeit. 


6 Rapiel 42, Mes 5. &: 


Ueber cy moms (apie fpdier nochmals 49, 8.) gibt's grofe Roky 
fufion. Hofm. bat halb Rest: mem vou rms ods ND bedeate 
Hehimmung oder. Peltfepung, wiht Olof Band. Wenn er dies aber 
(wad dex nod) unſichern EHhmologie) flix die exfte Bedeutung erfhirt, 
fo widesfpridt offendar dex Gpradgebraud), in welchem foedes jeden⸗ 
fads ale dad Grite fic fixirt hat, Gefes abts, Befduciduag oder 
Rerheifung heißen erft fo, weil ans Dem Bunde dieſe Feſtſetzaugen 
fliefen. 4) Hier namentlich, wo (wie fid-geigen wird) Iſrael den 
Heiden gegenüber vortritt, ift gewis von. einem auszuführenden oder 
neu aufzurichtenden Bunde die Rede; gang unbibliſch abftraft Auden 
min Hofmaun’s Ausdruck: „der Su, Gottes fol perſoönlich für das 
Geſeß, fic die Gottesverfuguug einer Gemeinde gelten.” Was 
will Denn Die Juſammenfügung mit cy fagen? Hitzig's und Ewald's 
Fündlein, wobei die Grammatik des Hohen Grammatifers hec Bwangss 
eyegefe, die Chriftum weghringt, fid) figen nuh, *) erklären wis mit 
Hiv. fir „philologiſch falſch.“ Hat einem Bundes voll, Mittelsvelf, 
d. h. einem wermitteluden babe ich Dich genacht!! Selbſt abgeſehen 
von dew Auffallenden, das in mean gelegt wird, wunerhart,. undenkbar 
fax die Zuſaumenſtellung, alg tonne es Appositio fein, dazu dad 
zweite Wort erllaͤrend: gu etwas Bermitteludem, nehmlich einem falgen 
.Volle! Sowoehl dies als Hofmaun’s vorhin ermibnte Deutung, 
die aud auf aͤhnliche Appos. binausfommt, wird obendrein widerlegt 
Dur ona rind im Parallelgliede, wo dod wahrlich oma Genitiv und 
dad Licht für Die Heiden — das wir für's Erſte nidht weiter geben. 
Go wie rus Der Lichtgeber, nicht anders conn allerdings der: ,, Ber: 
mittler“ — foederis: auctor; alleiu aud) Das erſchoͤpft nod) nicht: wie. 
Gr ſelbſt perſonlich dad Licht Aft, fo iſt aud in Seiner Perſon weſentlich 
her, Bund. begriindet, beſchloſſen, Darum der praͤgnante Ausdruck.*) 
Nun fol aber wieder, damit man ja Des rechten Siunes verfehle, oz 
ein Collectivum gleich mit ova feist: pepwlorum, hominam coaciliater, 
ein Gundesmittler dex Leute, Ko ftes behauptet das gegen Heng (tb, 
aid Steudel niGt anders, ja fogar Hofm. (1, 25&) fimbet fid 
nicht heraus. Man, meint, für Iſrael miffe ay odes dod). det: Artifel 
ſtehen, man deruft ſich auf m in V. 5. (wo aber, wie wit ſagten, 
aud Die Ginheit der Lente, ded adv. yéwog dvieonny Brdentung. 
hat); man itberfiebt, dag, ob auch my fonft mandinal je kolleltiv ftebe, 


1) Siehe die Srdrterung in m. Reden Jeſu VI, 150. Ff. 

2), Die fon Sardi, dod infoufequem aur Ray, A0. Go et vom Molle ver: 
ſtehen muß) dieſe Umſtellung wagt: * mma a.m, . 

3) Henugſtb. vergleicht ridtig Mida 5, 4. EAD alſch pill 
Kleinert zur Ellipfe MIT: (wie faon: Vite opto) zuruch: awit ein 
Bund enthehe, geſchloſſen werde. so 


Aapetel AQ, Bens 27, OY 


( B. Pſ. 62,.9.), hier Bod unbedingt chs Cfon wegen B. 4. 
u. 4) Die Heiden ſonderlich bezeichnet⸗ fobtzlich (wie Hg Wb.’ Rede 
bebalty m9 wiht parallel, foudeen in. Oppofition: ftehew wug.. : Das 
Bunhesnall:-nud. die Heidenmeat — .Dabet bleibt mit: wollen, Rest 
aNd Hawecnid, denn endlich: eutſcheidet die Parotlele @. 49, 6-8. 
angeaſcheuilich fie defen Gegenfig. Selbft Geſ. u. Hivég geben ga, 
AGS aur Iſcael mit po gemeint fein fitine, Daher Dowd chen Hipig’s 
RUeAPhE, Dah der Artilel: fHlt, hat bet den fo: hervorgehobenen 
haußgen Begriff (ſ. doch fdot:5 Moſ. 32, 24. nyend: wad wal. Bef. 
Ad, 7.) Heim: Bedenten; Dieu fehlende Bezeichmung wied:i.qvade, bared) 
trees e€gdigt, sud: mitdiallerdiagé, wieiain. ſagt, das Boh (zugleich) 
ais cm nensa gedacht. Denn Mefer Bund. aus einer: neuen Aver 
(beide Warter..eabfreden ſich auch) it wahrlich, obwohl anfi den alten 
gebaut, ibn. ecfhllend, weſentlich ‘ent nener; pale i Sisal: zu cinem 
nenen, ealofetin, herrlichen Botte! um, einent inuner noch bedergicgten 
Doife Gottes, an welded die Heiden fich ſchließen. Ge ngts. 42: 
klaͤrt e8: fren die Beftimmang ded. Anedhted: „theils mit dem⸗ alten 
Bundeavolle etrten. neuen volfommneren. Bund zu ſſchließen, theils 
die Heidenvilfers zu erlenchten.“ Gogar. Gefeniws::.,cte neuer Bund 
wie einſt ducch Abraham, und Moje? — nur das freittich noch nicht 
aud Die Propheten“ — auch unr als Erfülluig des alten Bundes. 
Ein! Band aber. mit Bolkern, mit den Heiden. Code Steudel will: 
te em, per: quem‘ satishat fogderi cum- popatis: sancito, : mit: allen 
Weſchiehoern m Samen: Mbrahams) wire ganz unſchriftgemäß: Hav. 
fagt modi xu wentg, daß die Idee deffelben ſich bei ef, nicht finds, 
Denn fie, kommt in der: gangen Schrift fo nicht vor. . Dex Bund mit 
allem Fleiſch, 1 Moſ. 9. betrifft nur das natürliche Leben. 

Vad. mur ſehe ‘man. doch wad dieſen Grörterungen, ob. der hiemit 
wom Both Iſrael zugleich un terſchiedene, ihm zum Bunde Geſtellte, 
ob dieſer mit a9 ym Eingeführte ſelbſt wieder nut ‘died: Voll ſein 
fiance! Bielmehr iſt 8 cine dem Boll entſprießende, fepxe 
ned iniibm verborgene'Perfon der: Zukunft, von welder 
die Weiſſagung lantet; Dieſer wird: eigentlich erfüllender, neuer Ur 
ſacher eines Volksbundes für ein herzuſtellendes dates Bundes voll 
ſein! Damit aber ugleich (ogl. Kap. 9, 1. 2.) ein Licht und Leben 
den Heiden, wovon wit bei Sef. bald viel mehr- vernehmen werden. 
Gimeon Luc; 2,32. 2, 34, redet. mehrfach aus unfrem Propheten, vgl. 
Sagaring Lip. 1, 79.,— eben fo Paulus PMpoftg., 26, 23. 13, 47. 

7; Mvbgathein tia rbinihels igen, aubrufdjren que dom Gefangeif die Sebundencn, 

aus dem Rerferhanfe die da fiken in Sinfternif. 

- Das d- wieder dem vorigen parallel, fortgehende Bezeichnung 
deſſen, wozu der Knecht Gottes geſetzt iſt, nehmlich zum wahren 

7 
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ErSfex in ewem hoͤheren Ginne des Wortes. Alſo ni Ht . cowa 
gerundind im Hauptfatze Prurp fortzufchren: aperiendo, i. o. qui 
ape rio — ſondern gang eigentlich ut tu aperias. Micht Bliudheit 
aft Ama BIG für Gafantenſchaft, ſondern umgelefrts Geſangenſwaft 
Das ñußerlichſte Sleichniß, Blindheit deri Angen ir Srlennteip fac 
bad goͤttliche Licht) [don cin Durchſichtigtres, ant Schluß das Sipen 
im .Ginfern oder Bewohnen dex Finfterwif ein. Veides verbdiabender 
Ausdruck, wekher auf Tad und Sünde Ray, 9, 2 zurütckweiſet. 
Hengflenberg: Iſt unter dem Lichte der Heiden, wie alle rinſtin⸗ 
mig comebmen, cin geiſtiges Licht gu verſtehen, fo siiffen auch die 
Dunkelheit und bas Gefängniß geiftig gu nehmen fein“ Wahrlich 
nicht etwa nur die Heiden fir ſich (wie Re feer will) find diefe 
Gebuadenen der Finſterniß, vielmehr ſagt Hav. cigtigs and’ diefer 
V. 7. beweiſe, das B. 6. oy Iſrael fed — dean alferdings will der 
Ausdrudk zugleich aufpielen anf dad Cyril, fo den geiftigen Befveier 
ein wenig mit Koved paralleliſixen, d. h. fagen: gang audte Gefangenc 
als Diefer wird ex befreien! Man gerveife body nicht muthwillig den 
hier fic) aeigemben ZJuſammenhaug wit zahlreichen Gtellen der erſten 
Halfte: K. 35, 5. 29, 48..49. ia ſchon 6 40. Am, richtigſten werden 
wix annebuten, dieſer Vers geht in typifcher Antadyfung ton Iſraels 
BVerbannung und Mexfiodung aus, erweitert aber hun den Blick auf 
Die gauge Menſchheit, Volk wad Heiden wit cimander,: wie Heb. 8 
trifft:: ,thetis — theils — überhaupt die game in Banden: dex 
Sünde und ded Ierthumé gefangen liegende Menſchheit zu befreien 
usd zu Gott zurückzuführen.“ ) Weil es in diefer geiſti gen Bee 
freiuag vollends die Erblennmniß, den Willen der Heransgeführten, 
Herausgehenden gilt, darum dad Aufthun dex Mugen als die Be 
dingung voran! Apoſtg. 26, 18. Das Mort hat umfaſſenden Sinn, 
hebt an von irdiſchen Elend aller Art, inſofern es in der Giinde 
wurzelt, mux mit Dest Sundenelend gehoben werden Fann, wad reicht 
Daun winkendD bis in die Ziefen des Toded, die Bande Bes Gades, 
vgl. Sad. 9, 11. Bon Gefangenen aber, die einer wunderſam 
gerechten Erloͤſung — — bedurfen, ſprach ſchon ine allge⸗ 
weiuſten Vorblicke ef. 1 
8. Ich der Seer, das iſt mein Mame, and meine Ehre will id) einem Andern nicht 
geben, wody meinen Maher den OShen. . 
Zunaͤchſt dad der Verheißung cufgedriidte Siegel: So wahr th 
Der bin und fo heife, werd’ ich's thun! Dann darin die pofitive 
Verſicherung: Wiles allen au Meiners, ded Cwigen und Aehaiggn Chre, 


9) Man leſe boch recht mit einander die = actzen Alieber: VIF — — 
- po a v7. oo ns ad 
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Der ich in meinem Knecht, in Brack, in der Renſchheit verherrlicht 
And gepriefen fein will, Alles fier Befchämung und Vetnichtung jeg- 
fider Abgotierei! Deer unbeſtinmite Rame roe wird aud andern 
Ween beigelegt, aber very bilebt unmittheilbar: Furidweifung auf 
2 Mof. 3, 14. £5. vel. Hof. 12, 6 md Weish. 14, 24. 16 axowe- 
yntey dvoue. Wit haben mrad Cwie nod einmal Rap. 48, 11.) 
unkGR mit Coos. ganz allgemein zu verftehen: est omnis non-Deus, 
angeli, Nominés 6tc.t) — dann etft gefteigert: vollends nicht den 
fabrieirten Bfeudsgdttern. Diefen Spruch Abrigens,- den (hon Just. M. 
gegen. die Gaoks fiir Die Einheit des Judengottes mit dem chriſtlichen 
ereauchte, wenden vawfonft Jaden und Sotinianer gegen Dreieinigkeit 
uid Gottheit Chriſti. — J. v. Maller vieknehr bemerlt für den 
tikerfisl Zußammenhaug und nad & 40, 8. 9. gang richtig: „Heigt 
wu, DUH Ber Gefandte Ev ſelbſt fein werde.“ Seinem Knechte gibt 
Gott ſeine Shre, B. h. Jenem enlich, den er eben fowohl mit mon 
torrie -al6 mit “ay WF vorſtellt, in Dem er ſelbſt lebt und kommt, 
Bet Foul kein Andrer tft. . 

" 9. Bas Vorige, fiche es iff getommen; und Wenes vertlindige Ich, bevor es aufſproßt, 

lef ich s euch hoͤren. 

Wie K. 41, 22. 23. au verficheu, worauf wir verweiſen. Durch⸗ 
ans nicht fruhere Betffagungen, weder diefes Propheten nod anderer 
vor ifm find bier die movin, obgleich faſt ſämmtliche Ausleger fo 
verfieben, der wahre Sinn diefer Unsere Hisher nod fo gut wie 
verſchloffen war. ) Die rows find weber die dem Abraham: ver: 
fiudigte Befreiung aus Egypten (wie Jarchi viel gu weit fudt), 
nod) was Sef. liber Sanherib geweiffagt babe (wie Rim Hi. wenigſtens 
naͤher kommt), fondern dte in Rap. 41 — 48. den hiſtoriſch⸗typiſchen 
Vordergrund bildende Erloͤſung dex Gefaugenen durch Kores, gleich⸗ 
ſam Dad nähere, bürgende Seiden, deſſen Kommen hier der Prophet, 
indem er eS welſſagt, {dew als gegenwaͤrtig bezeichnet mit vollſter 
Ruverficht Der Prolepſis.) Die m aber find die neuteſtament⸗ 


1) Sehr falſch denft Chald. an ein andres Volk als Iſrael, an bie Gotzen⸗ 
biener! 

2) Wo time denn die Srgingung Fruͤher Geweiffagtes” hee? Der Gebrauch, 
den alfo Bie Gegnet ber Aechtheit hievon machen, iſt unbegründet, obgleid 
and noc viel Anderes babei gu antworten bleibt. Rur Vitringa 3. B. 
ſtreift an dem wahren Gin, wenn er per priord bie liberationes aué Egyp⸗ 
ten and Babel, per posteriora libcrationem antifypicam et veram 
bezeichnet findet, aber ex kommt Bod witht gue eigentlichen Klarheit darüber. 

77 Nicht Nos Grot. loquitur quasi captivitati Babyfontcae intersit: vide- 
fis evonisne quae Bzoctiao dixi de hac calamitate — fondern die 
verbilblich⸗ Befreiung und Holfe fest ex ſchon voraus. Calv. nennt es 
am Sufange be Ray. vie preeludia tantemnrodo ee 
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lichen woſentlichen ‘Grfillangen, wenn Der; neus Bund. aufgerichtet 
‘ wird, wie wit: bam inuner belles. ſehen werden. 1). Beided, aud Ras 
Vorbildliche gewiſſermaßen, vornehmlich aber Das Neue, no Kesw 
zukünftige zeigt Gott an, bevor es aufſproßt als von Jom neu geweckt, 
hervorgernfen aud den verborgenen Keimen dex Qutunft.im Ewote 
Der Geſchichta, Sir ach umſchreiht 8: ngiv 1 nopayextatar eura. 
Haͤtte ein Pfeudojefgiag, wie man: will, verfindigt was bereits auridte, 
{o- wire dies marmasm oraz für Kores nicht maker. geweſen, wie 
Klein. wu Hgſtb. ſich mit Grund hierauf herufen.; Beide nye sie 
Ausdruck etwas unklar noch, wenn fie von Dingen reden, deren Reime 
mar in der Gegenwart nidt ſehe, dexen Keime nicht in der Gagen- 
wart lagen; : denn, rex meint- genay, des hervertommende,; ſichthare 
Gproffen aug. Dem Keim, iber pie Erbe hexpox, die eigantigen 
Keime aber, die gllerdings in der vorbereitenden Geſchichte; (Gem 
liegen miffen, gu ſchauen, fo den künftigen Hervorwuchs zu veniw 
digen iſt eben Sache des Prepheten durch Offenbarung, fagar Hei dem 
in das hiſtoriſche, vorbildliche Iſrael tief eingeſenkten Keim Deſſan, 
ber im eminenten Sinne max heißt, in und qué dem lauter Neufes 
aufwächſt. — 
10—13. Singen dem Seren ein nenes Lied, fein Lob dom Ende der Srde her: bie ibe 
hinabſteiget aufs Weer und es evfiillet, ferne Hiiften and ihre Sewahner: 
an die Wiifte und ibre Stadte, die Seltdérfer darin Hedar wohnet; flew 
Die Bewohner Ver Selfen, vom Gipfel der Berge Hee follen 1h Ayreien. 
Laffet fle dem Verrn die Eyre geben und fein Lob ia den Sernlauden vestiinpigen. 
| Dag unverbunden, wiewohl zuſanmenhaͤngend, ein großer Ausblick 
hier ploͤtzlich weiter greift, ſollte man ja fühlen: wir werden erkennen 
fo deutlich, wie Wenige bisher gemerft, daß von hier an die zwette, 
ftarfe und ſiegreiche Zukunft de Retters, die Offenbarung der vollen 
Macht Gotted auch gum Geridht wie zum vollendeten Heil gegenübet⸗ 
_ tritt, nachdem bisher vom fanft und geduldig eiuberfdrettenden, grüu⸗ 
denden Anfang die Rede war. Das Aufs und. Abfteigen, zwifchen 
Diefen gwet Ausfichten begegnet und vielmal bet Alen Propheten, 
fonderlid) aud bet Sef. — Hier bringt B. 13 — 17. die deutliche 
Erklärung'nach fiir das Loblied. Solche Lieder einzuſchalten, au ihnen 
aufzufordern iſt unſerem Propheten eigenthümlich von K. 12. an bis 
zu dem himmelgzerreiſenden Liede der Sehnſucht nach — maniacs Lobe 


SS 

1) Gwald in. feiner- Blindheit aber. ſtellt ‘ie Ding. auf dev — das 

wunderbare, Bielen unglaubliche Nene (den alten Weiſſagungen entgegen) 

ſein fol: -.da6 — im Widerſpruche mit dea: alter meſſianiſſchen Seffmungen, 

man hire! — had Weakgeng der Erhoͤhung und Erldfang Sfraels deenod 

Keiner ans, feiger - eigenen Mitte, Fein, Meffine. iw.altes Dinue bee Wore 

y ttf, ſondern By y.06 pwith!!., Bean das micht dem Vrepheten wufgogan gener 
unfinn iſt, fa:.fied, made wail per: ganzen Birdie walmfiatign ic! ove 


' 
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%:'63;-T-Ff. Man vergl. pre spa 24, 16. mitt dent fepigen expan 

Diesmal flebt- nicht abet: Qu der Zeit witht du ſprechen, fo 
fingen — folglich iſt auch“ eine weiter Sinftige eit nad dem Borigen 
zu verſtehen, obglett) wah “ra an mom B. 9. fich knüpft. Nehmlich: 
wenn Das auffproſſende Neue gang wird ausgewachſen, voblendek 
_fett, dann gibt's auch den volfen - ‘Jubellang des neuen Lobtiedes 
dafltel Belannt iſt die Formel wen rw, die ‘aber nicht bloß in mag- 
nis gaudiis überhaupt -gilt, fonder tieferen Ginn hats in man der 
Stellen meint AE wenigſtens neuen Herzensantried aus neuen Bohl: 
hater, Erweiſungen Gottes, baufiger jedoch ſteht ſie fon tm Pſalter 
mit g mf bas neve Heil, dae in — zukünftige, ganz wie 
Jef. vb euen redet. 1) 

a ot ann (wodurch V. 8, — wird) ergknate man 
mngefaldt wie Luth. din Berbum, als ob es Nominativ: fein Ruhm 
iſt oder idnet, tone — vielmehr gehoͤrt es wieder als Accus. zu 173 
Water den em (nach Cocc. Paulus und Barnabast) verſtehe 
die Schiffer, meerbefahrenden Belfer, nach bem Sprächgebrauch Py. 
107, 23. Jon. 1, 3. Mag etwa der Prophet (nad) Grot.) die lange 
von den Bebylonieen bedrückten Tyrier, Die Englander der alten Welt 
sunihft tm Ange haben, ber Sinn reicht nichtsdeſtoweniger viel weiter 
hingus, “Yedet vont allerfei Volt auf Erden insgemein, vermittelt nament⸗ 
He fogteid der Blick auf die fernen, unbeformten ov durch Erwaͤh⸗ 
ming der Seewahderer, vielmehr Geebewohner. 2) Dern fo nur deuten 
wir ¢8, therm: asin noch folgt. Gewiß falſch fand Kimchi hier, 
By.'98, 7. 8. vergleichend, ‘ein Auffordern auch der Fiſche tm Meer, 
obgleich Geſ. u. Maurer das billigen; denn Hier iſt (anders als 
Bf. 96. u. 98.) bloß von Menfchen, Voͤllern bie Rede, folglich ſteht 
sabi pom Mees wie ſonſt von dex Erde, dem Lande, die Schiff⸗ 
fabrer gleichſam ſeine Be wohner. 4). Bet V. 11. meinte Coocejus: 
inde redit in Asiam — al8 ob’ die ſpeciellere Geographie nad) dem 


M And “$f. 33. weiſſagt in Gintergrunde vom fich einſt ganz erweiſenden Gott 
ſeines Bolles. Die klarſte Stille iſt Pſ. 40, 4. wozu wit in unſeren Sfalmen 
bas Betreſſende gefagt haben, mit Anfituhg von Jarchi (zu Pf. 960.): 
~ron.dp win 1d pipa Dom, Man ſehe daher Offb. 5, 9. 14, 8. 
bie alten Lieber erft vollig gum neuen geworden! 

2) Die jegigen Tyrier, deren Kaufhandel bem Heren heilig fein mugs, nur ein 
fchwaches Voͤrſpiel jenct ett, wo bie Schiffe bes Miſſtonsvolkes bas Meer 

bee Inſeln (ellen, bewohnen werden. : 

3) Berl. B. fehe gut: alle die fid mit Schiffen anf demſelben Hat und wieder, 
weit ‘nib: Breit Befinten — fdjon LXX. aléovret adrry; Seltſam bachte 
Grot.-an wlnowna von ber Mannſchaft auf Schiffen; vollends die 

„Wogenfülle“ bezeichnet NSD keinenfalls (nad Um dri, wie aud Cio. im 
Acees. fortlieft: bas Meer mit feinér Fale befahren). Geſ. fruͤher: und, 
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Allgemeinen aug ſpeciell gu Deuten ware; dec Prophet winwit aber 
uur nahe Bezeichnungen Des. damaligen Gefeststreiges: der banderkunde 
fix allerlei Biller überhaupt, ſchauet auch mit dem Lobliede wahrlich 
über die Rückkehr aus dem Exil hinaus, in die grofze Vollendugg pes 
neuen, geiſtigen Erloſens, wovon ja dad Rap. dentlid. anhoß. In 
die ſem Siune mag anwar ohwohl zugleich allgemeinſter Begriff des 
bisher Wuͤſten, Bann Geſegneten auf Erden, die ſonderlich fo genquate 
arabiſche Wiifte meinen (Hiob 1, 19. Jer. 25, 24.), in Dex es aller, 
dings aud Städte gab. Den Städten gegoufibes die arm~an: Belo 
die im Felfen wohnen, deny es werden ‘eben Die verſchiedenften 
Wohn⸗ und Lebensweiſen zuſaumengefaßt. ſftedax (21, 16. 60, A 
Bf. 120, 5.) für geltendDe Zugvoͤller überhaupt.) Wegen 730 baneben 
ftreitet man unnutz, ob Dad edomitiſche Petra im ſteinigen Unwhing 
(16, 1.) oder appellative Felswohnung gu verſtehen fei, Freilich, mews 
Vitr., Lowth u A. bis Kpobel dad Eritere fefthalten ausſchließlich, 
Daun wegen der „Exulanten“ Künſte gefudt wesden, ſo iſt das thavicdt, 
denn Die mam weiſen jedenfalld zugleich auf den appellativer Cinu, 
wie Neuere gugeftehen. Wie meinen, Beides vereinigt fid wohl, der 
nabere Bli€ auf Cdom (vergl. ger. 49, 16.). mit Dem Begriff. und 
Bilde der Felsbewohner indgemein. *) Genng, einft follen und werden 
alle Zande, alle Voͤller dem Herrn dig ſchuldige Chre geben, cin Bex 
findigen {eines Lobes wird ſich verbreiien bis qu allen Küſten und 
Inſeln dex Ferne. V. 12. kehrt wieder gang in B. 8, zurck, meint 
aber nicht etwa blog die primordia dex Predigt Chriſti (Caca pen 
mittite praedicari evangeljum!). ſondern weifet, obwohl. prophetiſch 
unbeſtimmt, auf Offenb. 14, 7. 15, 4 hinaus. 

13. 14. Bee Berr wird wiercin Starter ausriehen, wie ein Rriegebel wird oe den 

Cifer wecken; jauchren, jn Geſchrei erhebey, tibey (Aine Minde mirh ef fe 


erweifen: Sd) babe geſchwiegen von Uran, war ftifle, bielt an mid) — wie oe Bes 
birerin will ich auffchreien, airvathused and ſchuauben mit eieander. 


Hier finden wit eine gweite, ſtarke und ſiegreiche Sutunft des 
Heilsgebers, Offenbaruyg ves Heren gang entfchicden bezeichnet, indem 
das hier Gefagte Cwogu dawn V. 15. als Folge foment) unlengbar 
im abſichtlichen Geg ent ave ſteht mit ber V. 2. 3. charakterlſirten 


was darin iſt, ſuchen — bas gibt er auf und ectenut bes Paral. mit 
EIwY an, was aber nur anf bie Schiffenden ſelbſt fab, wiht ayf ihnen 
nod entgegeugefegic animantia! 

1) Dabei BWM fem., wie ausnahmoweiſe far Stabt — Lauhnamngen and 
Volksnamen weblich ſtehen, ſ. bei Kimchi. Dagegen Jarchi verkehrt den 
Text eben fo wie die Vulg, 

4) Chald. y, Jarchi dachten an die Graber ber Todten! 
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Soule}. veh Gedud: Hitte. than das ·doch exlaunt and feſkegehalten 
mis lar vyrliegt, wn dea Sind. dee Weiſſaaung au teeffen! Zwar 
i& Baegrimdung-und Anfosg ſolcher Siegesmacht wirklich ſchon in dem 
laugſamen / ſchependen Wirken des Krechtes Gottes, dns Recht anf 
Erden. anpurichten, enthalten, inſofern alfp Bie althengebeathte Auslegung, 
die auch bier bei dex wenteftamentiideen Heit fiberbaupt ſtehen bleibt, 
wiht filedthin falid, aber es iſt Doh ecinfeitig, nicht weiter gu geben, 
web ger den vorherxſchenden Ginn der jegigen, fo auffafleud ſtärkeren 
Rede gu leugnen oder, was. B. 10—12, ven allen Vilfern gefagt 
war, ſpielend fiir Die aaſte Bredigt des Evangeliums zu Ddeuten. 4). 
Left. man Hier Hlop von „Umgeſtaltung der Welt durch das Chriſten⸗ 
thum’ oder weiſet mii Umbr. auf „die Geſchichte der Verbreitung 
der Grif, Lehre“ als Kunde gebend von dieſem Jquchzen dev Välfer, 
dieſem Loabrechen Des Hern im heiligen Sturme gegen den Troy 
ber Tek — fo behält dos eine relative Wahrheit gegen die Feit des 
A. T., e9 wied jedoch uͤberſehen dabei, daß im Texte debt cine Macht⸗ 
énfierung. nach der Geduld, ein Zorngericht wad der Sanftmuth evs 
ſcheint, wofũx um Bf. 2, 12. die Parallele fein kann. Oder war 
etma das Boll Iſrael Der Sanfimathige, Geduldige parhiv, Gott iu 
Chriſte veuteſtamentlich fogleid dex ſhreiend Aluabregende? 

Doe plOplich. felbft Redande iff nidt dex Knecht vorhin, foudern 
dex Hem, Jehovah in cigenfter Perfon, denn für feinew. Knecht, den 
Mittler des gexedicn Heiles, und in thw ift und bleibt ja Gott 
felb& dec Winkende. Die: Vergleichung des Herren mit einew az 
und Kriegsmann ift biufig fett jenew erflen Triumphliede 2 Mos. 15, 8., 
weran auch Bef. 12. zuerſt ſich kuüpfte. Man betont hiefür dan Sprach⸗ 
gebrauch mx? vow Ausziehen in's Feld, dev unſtreitig vorhanden iſt: 
Hieb 39, 24. Gad. 14, 3, 2 Sam. 44, 4. Bef. 37, 9. 36., ja nog 
Off. 6, 2. sAaPe —+ dod mird sais. folcher Bemextung nicht ands 
geſchloſſen, Daf das Wort im Roniezte sugleid das Herauslommen, Auf⸗ 
teeten nad dex bidherigen Zuxuͤckhaltung bezeichnet. (CaIV. quia tatere 
vious: fuegat -- was Chad, mit ſeinen Seppe und “Samm ment) 
Sir nvanda we gu moa vgl. fon K. 3, 2. (der Plor. ftirfer nod 
als 2 Mof. 15.) fo wie fiir das ganze Bild nicht nur K. 59, 16 ff. 
fondern ſchon K. 27, 1. 30, 30. 34, 5. Bie derfelbe Sef, von An⸗ 
faug Den Gifer des Herrn Zebaoth fennt (9, 6. 37, 32.) überſehe 
Mak Anh witht; um Einheit zu finden: maeep ijt aber theils ber Lie⸗ 
beseifer um die Seinen, thes die majeftatifd beredhtigte Eiferſucht 
wiber ‘Heit Abfall, wider die Ufurpation Seiner Ehre V. 8. Schien 





1) 3, & sat Vitr. bes Mpoftele Komnits bis att {bas vitae raous tis 
Bideey angehentet su finden. 
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déefer. Eifer zu ſolaramern/et wird thn weden zum Ausbruch, vel. 
- BF, 4M,24. mS, 23, 89, 5. 70, 65. Das wird cin jauchendds Helos; 
Krieges⸗und Eiegebgeſcheei (anbers als Zeph. 1, 14) gebent Dann 
erweiſet fics Die Macht über die Feinde: waar zum Schluß tele: ver 
am Anfang —iſeht vnziemlich Owald: ſich bruſten — aber auch inte 
genau, nur ſcheinbar wörtlich Umbr. ſich ermannen — vielmehrn ſich 

ſtark, mächtig, überwaäͤltigend erweifſen. (Guth. obliegen, Euglo 
prevail, Holl. overweldigon, dies ganz tidjtig der Hauptbegrthp.y 
Pisher Towieg: Der Gewaltige (48, 4. 57, 11) oder. tees den Batus 
den Friſt (wte-der Chrald. ‘Hier and 26, 10. ausdeiietty, ‘und gwar, 
was: nad) Mecenten rind Sit. bajugehdel nbn (57; 14.) dif. 
wahtlich nicht „eine HZeitlang“ (Luth.), Edam bloß von lange hed) 
ſondern von der ewigen Verborgenhett et, nad) ewlgem Rathſchluß) 
alſo daß ‘von Uran die Macht Gottes nod wie! fo gewaltig ausge⸗ 
brochen iſt wie iept am Gnde der Tage, alles vorige Widen us 
Reden ein Schwei heißen mag im Verhaͤltniß dagegen. Welch ein 
Gedankel Vaerdorben wird ee aber jaͤmmerlich, wenn’ man gegen Bert 
und Gina mit ns das tba zu Den folgenden Worten ziehen wel 
als Frage: follte ich wohl immerdar, auf ewig fo ſtille feth und 
mid) zuruͤckhalten? *) Vielmehr gehoͤrt nothwendig prams wthrin 
emphatiſch, aoriſtiſch, aevrdérang nod) gum Borigen, mit win bridht 
ploͤtzlich der Kontraſt hervot.'9) Hier natutlich nicht, wie fonft haͤufrg 
oon det Angſt der Gebkterin, ſondern vom Aufſchreien und Heraus⸗ 
athmen, Dap ‘bie Geburt gefdabe. Schon das Zuruckhalten vorher 
gehoöͤrt i daſſelbe Bild, wid Ro fen mi auB Vite, nachſchreibt: alex 
ditar ‘ad parturieatém: féminam ;" qude: ad partum ſacinorem reddén- 
dum. -hatttim ‘compririit ot presso ore ‘ebercet, qui tandem vi eramipn. 
Umbri fast wohl int Algemeiher gut die Vedeutſamteit des Gleich⸗ 
miffed: joing neue Welt’ hervorguübringen“ — dod) handelt ſich's hier 
noch defenders: um jene ‘Teple; / volle Ausgeburt des Volkes Gottes 
anf Einen Täg, von welcher wir K. 66,8. 9. Tefen werden. Am 
tiefſten — Ca — dlesmat⸗ riegedcungen. ‘Hac’ — —— miram 


) nm — . -: qi. } 1 


0 u aa ; 


a — aru he veal an das Estadio i tm tuto ven ie man 
‘ben Vegetins dafür citirt bat! V)oy db 

y — als allezeif ffertiger Korrekiar mit Rint emai fie ean 

ergleicht K.ß4, 11, ohne allensGemd:  -- 

“3, ee —* Ayslegyng, welde Bef. rich fig abmtif, nahi ‘taller! 4, en aan? 
Bers rod) vom fdmergliden Stöhnen und Schreien der Sebarerin, ba 

* V. 15. der Gegenſatz ausbräche. Offenbar fchon philologiſch gezwungen, 

unangeſehen daß bicfes Bib, welds Goit rime ganze | Gefhichapzeit hin⸗ 

durch Ereijen und ftdgnen apt, über die Grange, bet Hepidhichfeit .gings. 
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diiedffonis srtorym'et-tenerrimem affectint exprinit:: “Matt onim 
SESE , comparat, quae. partum unice amat, quamvis:summe cum 
dvtore ipsum édiderit. Quatitum ad aniorem iitar, ‘sivitis 'matri 
esse dicitur, quantum’ ad potentiam, similis leani aut. eigant 
— fol heihen viro fosti, wsu,. -. 

Das dee dey. myEm, voy UXX. nicht verſtanden, oon ‘en Bobb, 
richtig. gedentet, meint nidt abermals ein Zuruͤckhalten des Athems, 
vielmebr heißt mrp.aud tm Thalmud ſchreien, im Arab. mit vollem 
Munde laut, aus- und aufſchreien. Hiezu gehört nun wieder (grade 
ſo wie PEON Wein zu rw, genau entſprechend) die malexiſche, 
ſinnige Ausführung: Pxwa pw, Falſch mithin Der ungehörige Vor— 
giiff in Den folgenden Vers, den wir nad) Vulg. u. Rabb., nament—⸗ 
lich Kimchi bei Luth. finden: verwůͤſten (Die Linder) and, verſchlingen 
F Leute drin). Zwar koͤnnte nad dem (ſogenannten) Chaldaismus 

wn Fut. vastabo von taw fein, aber wir gaben ſchon Grund, anders 
RA leſen; vollends vermitftet und verſchlingt eine Gebärerin mit ihrem 
Geſchrei nicht, dagegen V. AS. als nod) im Bilde ſchicklich fic) zeigen 
witd.2) Gewif richtig iſt eine (ſeit Avenar. Forer, Coce,), fid 
den Meiſten empfeblende Deutung, welde v. Meyer anmerft, nur 
nicht genau genug: „ich will ſchnauben und athemholen zugleich, fo 
heftig witthen, Dab Aus⸗ und Ginathmen nur Eins ſein ſoll.“ Das jetzt 
erſt erklärte 5 iff fo getroffen, eigentlich aber iff nus Hauchen, Aus- 
athmen, eine rows geben — paw Dagegen das wieder an ſich ziehende 
Schnaüben, Schnappen. So wird unüberſetzbar im Bilde des ge— 
waltigſten, Leib und Leben umfaſſenden, verkörperten Affektes der 
Gebärerin (falſch redet Umhr. vom. „leidenſchaftlichen“ Ton) angezeigt, 
wie des lebendigen Gottes Macht endlich zur gefommenen, Stunde 
des Durchbruchs auf Einmal ſowohl Geiſt aushaucht als wieder zu⸗ 
rückzieht. Bom bloßen Zorn fir ſich (wie abermals Umbr. mißv bere 
fteht) iff gicht bie Rede, nur wird ee im lates Folgertdent 
dies zue herausgenommen. 


Peete im / ail 7 — * 
°C, J * 
ae 3 5 J “guy D)nn wy 
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— as ue ara 





) Batts —— Gelehefamteit war es a vieleist ſchon, wenn “Bod ast 
ae si von der Schlange ). weil TID bier. speciatim de clamore 
th fiche, Cwie dann aud Schultens nachweiſet), ſowohl ble” Wehe⸗ 

earn TIS 2 Mof. 1, 15, als den Ramen ‘bee ar — vvipera 

:. fe Dahon: ablöitele. Vitr. kehris vollinds ‘km, ſetzt die vermteinte Anſpielung 
+ Soph Dae Toler frine Darien s Ahilaho insthr ‘partyrtontis ‘viperad! (Aglo 
— Ab. Bina.) Nay -fo viel Meibt ſibrig, daß der. Batol heer 1 ena 

terminus gebraucht bat. 
Dennoch foigen Viele, nod) Hihhig beruft ſich fondesbac anf Sef. 96; 34: 
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+ 18, 16, Pitre, wud Wilgel uyd all ibe Gres ge 


Wit ich Berge ; j vertrottaen » 
wil machen StrSme su Wohnlanden and Teide will id) vertrodnen. ind will 
> Given Die BUdew anf cinem Weg, on fv widht waster, asf Steigen, div fe whet 
ar , will id) Weg ihnen geben; ich wid machen die Sinfterni§ vor ihnen yu 
Lidjt nnd die Hefimmen sur Ebene: das find die (verheigenen) Dinge, fo id) ibnes 
Cue wid veslaffe fle widyt. 


Derfelbe von Gott ausgehende gewaltige Hauch dder Geift wirkt 
nach zwei Seiten hin: alles Feindliche verderbend; abet den Geinigen 
zu Heil und Segen, offene Bahn madhend — alfo Geridt ond Er- 
fSfurtg ier wie ſtets beiſammen. Wenn die unfritchtbare Wuͤſte fitr 
bie’ Gridfeten fl waͤſfert und bluͤhet (V. 14. K. 44, 18. 19.), fo mug 
dagegen alles Widerwärtige, Hochmüthige, dem “er nod) ſchwieg, zu⸗ 
feft-vor bem Gluthauch feines Bornes verdorren, austrocknen. Hte 
Aunfſchanung iſt großartig, allgemein, in die Gerichtszukunft reichend, 
jedes Klägeln fiber Einzelheiten Abel angebracht. Jenen z. B., die 
an bie (K. 44, 27. hernach angedentete) Ableitung des Euphrats, als 
Cyrus Babylon eroberte, denken, erwiederte ſchon Vitr. treffend: an 
étiam ex Euphrate facta est insula? num fluvius non redſit mox in 
veterés alveos? Diesmal merft auch Roſenmüller: Multo majora 
animo vatis obversari quam ſolam populi Hebraici e terris exteris 
reductionem , splendidae ‘et magnificae , quibus notitur imagines, satis 
arguunt, Berge und Hügel nicht etwa genannt, ‘weil auf thuen meift 
die Stidte gebaut waren, and nun das Gras wegnehmen ſ.'v. a. 
cives auferre (wie Grot. meint, welchen argatiis aber ſchou Cally. 
widerſpricht) — aud) nit smo bas gemeine Volk neben den Boben; 
fondern Die Fruchtbarkeit tft der Berge Leben, Beftand, feindlt dhe 
Melt mächte insgemetn heifer hier dte Hdhen, vergl. 41, 15. und 
vielmals, ja ſchon 2, 14. Ken Berg fo hot, fein Strom and Meer 
fo tief, Daf Gottes Madht nicht drüber time — aud) alle’ ftehenden 
Wafer werden zu Den filefenden genannt, feten es nun tinftlid an: 
gelegte Teiche oder fichen gebliebene Suͤmpfe. (Lepteres eigentlich 
con — doch will Das dDeutfde Wort ſich niche gingltd dafüt (chiden.) 
Aus dem vermeintlidhen Gebraude von ems fitr feftes Land erlugt 
hier Ewald etwas über des Propheten Heimath, C. Meier weif 
nur Dagegen, Die Uebertragung „Küſte fiir Feſttand“ firme ja (don 
Spradgebr. gewefen fein; Beide wiffen nidt, wollen nicht anerfennen, 
baß vtelmehr ‘ne fiir me gu allererſt Wohnland, Trodenes im Gegens 
fafe der Waffer heist, was in urtfrer Stelle nod hervortritt. ) 
„‚Sehr falſch uͤberſetzte Geſ. den folgenden Bers: Dann leite id 
Winde — ald ob V. 15, nur Porbereitung und Bedinguag dazu 
wire, Ba Dod) Beides, Dad Verderben der Feinde ‘und das zum Frieden, 
gut Herrlichteit Setten: feined Bowles mit einander geſchiehet. i Die 


1) Rae ang Unverſtaͤndniß hiedon fam. wieder Subiganse-Goajectar Ox, 


qtinnea Hed bier, fp. wenig, ale B,: 7. blob hin savkdlebreedew 
foum, cing leife Ankaspfung an dies Barbi bleibt iret nod 
fibsig, *) Mag immerhin Gef. bemerten, auch dig. Wile, mo- fei 
Beg und Steg fiir die Heimrgifenden, fet nad) Ses, 2, 6. 34. Siok 
30, 3, und arab. Sprachgebr. duntel: wir meinen, Hier geben die | 
Gedanlen viel weiter, nych, die Wilke iſt zugleich bag Gefiagnif BV. z, 
— überhaupt eine. gang qudre Finſterniß dem Licht und Scheu wy 
Gott gegeniiber, Die Blipden find ang offenhar Solche, hie ſich 
felbft in ihrer Blindheit erfennen, Darum der Leitung des Heewn Kher 
geben, auf diefelbe geharret haben, im Gegenſatze dex fire febr klug 
Dinfenden Soba cnen B. 17. Calvin: agnoscamus hage - selia 
fidelibus. premitti, qui se Deo committunt + wohei ex vom saecos 
Hos esse. nacesse est meiter zu reden ſich beeifert, wie Quther des⸗ 
gleichen ausführlich und ernſt exbqulich. (S. bei Heim u. Hof franwy 
zweimal nachdrücklichen yn no pielleicht Kuͤcblid und Anſpielung 
J. — ſa wig BITIN {dou mit. F357 entſprichtz als quf gntew 
Bege fle gehen laſſen. Die Finſterniß vor ihrem Gelet iſt unr die 
andre Seite. ihrer Dlindpeit, denn 43. Tiggt das Wes eigentlich nicht 
draußen, der Fehler war im Auge, dazu nod etmg im, Ausblaiben Dex 
volligen Leitung; je mehr dad glimmende Doͤchtlein im Ange wiedes 
fehen lernt am entgegenftrablenden Lichte, deſto helley (don der Reg, 
gulegt aber wird. jede Finſterniß der Pfade, die Gott führt, au lauter 
on Bassas & Angeſichtes und fo ſchwinden aud die Hoͤcker im Wage, 
Der ganze bishezige Gang. dunkler Fuͤhrungen vesklart ſich am 
den im vollſten Sinne Heim ziehenden Erlöſten des Herrn, wad 
J. v. Müller (eſſen tieffinnige Anmerkungen off manchen thaol. 
Rommentax beſchaͤmen) in unſrer Stelle faud: „das Aergernißs wird 
bei dex Vollenduug als die vaterlichſte Weisheit erſcheinen.“ (Allo 
ww. me fle erlaunten, verſtauden es bisher noch nicht.) Dos jſt 
wieder noch/ mehs gelefen, ala von Anderens ywig die Chriftusagliginn 
die. emeine Anfſicht dex Dinge andart.“ Sie Gubert ſoggr nayyy 
mebr pie Anßſcht ded geſchriebenen Wortes. Begen over halter 
wiz 98 nicht mit. denen, welche (mie Coga.). dad Qui. auf Kein 
Gein unt yun dew — dadurch herausbringen daß and = 
— unterlaſſen heißen fol. (Hef. 23, 8., vie lleicht auch 
Hof. 4, 10.) Denn das bloße nicht Unterlaſſen fame ſehr matt nach, 
dagegen find hier die auf Gott Harrenden, gu Crloͤſender dar Han pt: 
bearifi und ſehr emphatiſch wird ihoen ſchließlich verſichett, daß ihr 


1) Su flat ſchon umd rete: Afrael in * Blindheit haure den wadweg 
nicht gefunden, wens der Sere nicht u. ſ, w. Das zun äch A geididtlig- 
beſchränkte Mort hat aber ben umfaſſendſten Sign allgemeiner Walſheit.“ 
Biv. halten wns lieber ganz an div Gell darchſſrahlende Enéfigrintang, 
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Gott fie nicht laſſen, aufgebell werde. Vitringa: ‘facete Verba 
valet maplero promissa (88; 7.), sed -deserere verba est ‘inse~ 
Fentius. Gontra saepius in his orationibus usurpatur de populo Dei, 
# Deo non 'deserendo. ©. 4. B. gleid) 44, 17° Folglich aud ae 
evfle Sut, im Parallel. gu wehnten, ) wee Vulg: Luth u. ſ. w. — 
wie Bef. fefthalt: fir amd: wie folde Falke ſicher votfoimnett, fm 
dehegeb. S. 868. “Nun aber nicht blof: “bees iſt es was tg ihnen 
thin wilh — ſondern haec verba faciamt , Viele Berhetfungen, werde 
ty ihnen geſchehen laſſen, ausführen 

A Biv etlauben wns; tary audziehend hier noch mitzucheilen, wie 
— Stolz in Glaubenseinfalt ſolche Verheifung las. 
—iNun freut nid bei dieſer Stelle, bet dered, hoff' ich, unter 
Sheiften keinen Zweifel haben wird, anf welche und welcherlei Zeiten 
hes Geiſt des Meſſtas, der in Jeſaia war, hier deutet, ‘erftens died: 
Gs iſt alſo vorhergeſagt, daß eine Lange Feit ‘des Schweigens, ber 
Stille fem wird, wo Gott ſich zuruͤchhaͤlt und fine Offenbarungen 
gibt / 2) und diefe Beit kann fo: lange davern, daß es ‘Lente geben 
wHD, die die Inſolenz Haber werden gu behaupten, Gott habe fig 
nie offenbart, es fet bon Anfang der Kreatur niemals anders‘ geweſen 
it? fe w. Jweitens freut es mith, daß Gott hierauf Antwort gibt 
und ſagt: Ja, ich ſchweige wobl und enthalte mid — aber nuh will 
ich ausſchreien, mich offendaren! Drittens: dieſe Offenbarungen 
werden verderbend uͤnd verwuͤſtend fein, Nicht daß mich das an fich 
freue; id) wuͤßte nicht, welded Geiſtes Kind ich dann wäre — und 
kann doch dies Verderben meine eigenen Kinder und mich ſelbft te 
konnen doch meine Geltebteften dahinfahren, wenn fle nicht wahrn 

Bes! Worts;, das fle: hötten. Aber die frappante Mebetetnftimmiing 
dieſes prophet.” Ausfpruchs mit der’ ‘Masfprirdren unſres Herrn utd 
ſeines Geiſtes in der’ Apofteln; mit ‘ber Offenbarun ng ‘aw Johannes 
faite! mich nicht anders als frendig nicichen in Ehrfurcht und Zuverficht 
Perfidrend wand verdorrend ſind dle letzten Revolutionen ‘tn’ der 
Wilt: Offb. B, 7. 6, 14. 16, 8.12. Blertens freut es mig, 
Dap ich wei, - wer ‘Die! Blinden “And, die Gott leiten wird u. ſ. w. 
Die Iſraeliten ſinds — Mom. 11, 25. 26.4 (Bteitid aud Alle, die 
nun’ and Det: Fille: der Seiden hu dieſem ganzen Iſrael gehdten.) 


4) Dettn Hole Be Mette welele Suff. yu laſſen: bas iſts was ich git, und 

1 FG verbaſſe fee nicht — ſchein uns rhetoriſch unmoglich. ep. Via fies 

’) And wenig, fheinbar wie feine Machtaͤußerungen fire feine Wahrheit, ſein 

1 Mellie atbBiundey Matth 21, 33. “Kydvove’ ixavdug Que. -205' 9, 

— wiedetholt ſtch in der neutrſtamentl. Oefonomie noch Aiefer Linger. 

m iVZoſeyh ſcheint gary sin Egypter geworben, bis er ſich ſeinen Baber zu 
erleunen gibt: PRT 4 Moſ. 48, 81. 45, 1. vel Sef.635-45. eM, -11, 


Frolic 48, Bed 47: 18. 199 


ohne bleibt. unendlich beferi, mit. den leben Aten, ſoj getroſt fiber 
Gih nd Wiederlzur meg lien, 96. Work war auf die. mre we 
nriragy: ronan, Denten,..al6 mit Don: pnlisben Neuen, . dig ger aus.geen 
Dak. Geiddys, mehe ebren. gle den Schinfer und: feine Offenbarung ing 
exfterallgemeine Heidemthusy, zurück ¢ndwideln, bei-bem,. bi ftorifden 
Ghme hochaetehet eben, Oleihen; am. belies freilih, vogmmittefnd- Kae 
einfehen, wie, aus dodiBoxbiide das epigg Wort hargerwohchſt / sneliags 
olla; Bieileh wed Seine, Voethe, feinen, Beit, feinp.,.Gigan.. fibers 
danert. 40, 8, pit Cee esi gee a. Se J 

Tare Da elie Avital’? (hitmen ſich in Schanden; al bin Aa véetine, 

die DO fntehen 10 Coban: Foe fgd unfree Sheer 

Anb ‘wei: 8 ‘etn fin Twehoolften' sont geiſtreicht Grit mitt 
— Jahre wire neben;Anderen, die jetzt Antec Idea getaliften 
Heider: ſpbttiſch gelten lals gh Been man ſpricht: Ihr fel wedyt-wehe 
Unf re Goͤtter! Bit’ vertrauen auf uns felbft: und wad rete ecfonnen'! 
Deine Gevantengayen feelid, didi due Sul gioſt / ben Iftael Gales 
und ‘Did Dee! ſelbor hogſt, lnd-nigte.—4 Aber ded Hemige! Iftaels wird 
ſich deweiſenn Diefer: Vers Soho ind vintnal, zurück ae! den Was 
gangspuntl (auf Ben, whe Rap. 40., ſo aud fon Ki 1)'20 FR 2a, 
18-~21. hinſtenerte), gugleld als Uebergang gum ſogloich Boigenved 
B18 ff; Richt wie Coco. meinte: sigdificat jam: tadepisse 
idoloruth cekotds‘.ea deserere-prae pudore — vishgchy bf leider 
est Daun, durch das lepte Gericht es ganz aus fein wed mit den 
GSeten bet Donen, die hited an} taub -docutif verttauen, well oer 
Herr ſo lange ſchweiget. 57, 10 11. Ga wohl; wie Umbr. ſpricht: 
„auchin Sfrael wollten Viele, nah des Menfher Ginn md Rt, 
AG felber Blheer. fein, voder fle bawten auf die Hithe’ ſethſthenachte 
Garter: — d. h. aber: aud in der Ehriſtenheit wollen'6 ile He 
gum ron Por, ere 


12. The Ceuder, fo. eet Bos, wed ie 2beden, févanet ber fe — 

Hengſtb. meints „das Bolf Iſrael wird aufgefordert,. hod jest 
wenigftens aus feiner Zühlloſigkeit herauszutreten und zur wahren 
Erkenntniß whd Ginfehs gu gelangen.“ Daß die Anrede jept vor: 
neh mlich: Iſrael trifft, iſt wabr,:avte: das Folgende ſogleich geigt; 
Hef Der Deophet) aber war dad. Boll: feiter: Feit  Gwie iM tanh ti aude 
Deft) neine, müſſen wit lengnen, Dewn wenn fogde! (don Rayp..B 
nad) Matth. 13, 14, Yoh. 12, 40, 41. Apoftg. 28, 25. (vgl. Matth. 
15; 7.) weiter’ hinaus ‘tnt zwar zumaͤchft aif Chriſti gett ne fo 
- witd” Dad hler, Bab wit’ ſo' reden, viel beſtimmtet nod) ‘dex Bk ſein. 

rar: 


Ahee * BERD, ſich —5 bei. P. 10. ergeben die 
rr? heißt .widt . videndo ie Vitre, bentetss um 
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videtis, in rem ipsam diligenter intuemini et inspicite , non obiter 
erat perfunctorie) — fondern ad videndum tit Calv. u. Goce. 
Btind und taub iſt febr verſchieden von fener leitfamen, : infofern 
greten Bfindheit B. 16., womit eben {eft der Ausdruck ſcharf fontrafttien 
Fells Denn wenn fle auch nicht Hoven anf das Mort ded Herrn: Du biſt 
Htind., ich will bid leiten, bir Licht ſchaffen — wie foll da Hitfe fommen ? 
Folglich, was bedeutſam primo loco fteht, am Gebadr liegts, datan ent: 
ſcheidet fichs auth fir dad Sehen, ſ. B. 20.23; 24. Die (arf ſtrafende 
Anrede ſpricht abſichtlich unbeſtimmt, priifend gleichſam zuerſt; wer 
ſichs zueignen wolle; Dann donnert ploöͤtzlich V. 19. hervor an: den 
Knecht Iſrael: Du vor Allen biſt diefer Banbe and Blinde! (Wen 
weine jch? Wer iſt's, wena nist obenan dieſer mein Knecht ) Den: 
nod aber, ded bleibt der tiefe Siun des Gauzen CB. 21. achat es 
bereits ein wonig an, dam Rap, 4% bis 44, 5.) — dennoch am 
Hintergrunde gilt ſolche Verſtochuag Ifraels als werfohat, als einſt 
nod einmal, zu überwinden und tigen, Den Gott, walcher V. 14. 
pexbieh, kann Duy dringend ſchreien: Höret, ihr Tauben! Sn 
dieſem Sinne, dex ja dem paradoyen Morte hel genug auhaſtet, 
gehet heimlich die Berheigung fort: Dann wird 9 andy file die Tau⸗ 
ben fo eigen gam Wegnebmen Der boͤſen Blindpeit, gum Sehen 
und Aunehmen des Heiles. Ridt als ob Pradeftination und grada 
jrrosistibilis gelebrt wide: nad V. 17. bleiben in aller Welt und 
auch in, Iſtael Abrig, die gu GSrhnuden werden, aber es gibt aud 
gegentiber cin Iſrael Gottes, welches die Gaede woh überwindet. 
Dies ift Das heilige Biel aller Weiſſaguug, die frets wieder traftet 
uw vexheiGt, au Diefem fügen fich die geretteten Heiden, aber: der 
alte Stainm, der Game Abrahams nad) dem Fleiſche bleibt der zu⸗ 
vorverſehene Kern, an dem ſich der endliche Sieg central darſtellen 
ſoll und wird. 


19-21. Wer ift blind, wenn ee mein Anecht? tind fo taub, wie mein Bote, den * 
fenden wi? Wee bitwd wie der Voltommong, and blin D eube Dev Maeiiyt bes Geren? 
. Seben gar Vieleo (war vorhanden), und du achteſt es nicht; Aufthun die Ohren 
' (Feblt nicht), wend er Set doch witht! Dem Verru geftits (dennoch) an Seiner 
Gerochtigkeit wiflen, daß ex grog mache tas Geſech wud darrlich. 

J Des Bolt Firacl verſtehen unter dem Nnedte ſchon die LXX. 
wad {egen of naidés mov, died al8 dec qewiffe, näͤchſte Sinn iſt and 
unwiderſprechlich aus der B. 22—-25. ndchfeigenden Expifation.fo wie 
Sap. 4B, 8 10.7) Eben hieran zeigt fig nun, daß % 48. zwar 


i) Goccejus: Haec non tantum est compellatio et favitatio ad. andien- 

' " dum ef videndum, sed potens jussio. Significat, 89, effecturam » at au- 
diant ét videant. 

Mle Rahs, hagegen, weil threm blinden Stolze grade vies unbegreiſtich blieb: 

11 Das Wok antwörke min Sitter ſphttiſch wud ſchelle fo bei: ——— viel⸗ 
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fon bie: Tetden Sefenlers meinte, doch zugkeich noch, ehe B09. 
ifnen die: Vligdheit. im eutwente n Beane: zuſpricht, Fie mit: den 
Geiten gufawnenifat, folglich ale MeniGen: umfafte. Catvti: 
demnet igitur Jadgeos cactitatis, wit putas hontmes -wiverses, 
qaed mihi. magis piacet. Pamotel onli dpesidliter exptobret addels 
quod sudfeado non wdiiam a0 video aun videoit :.denten” hoe 
aiqua iex-parts ad. Gentes. quoque. pertinet. Den eva -sufatirenden 
Ciawand..dber, xan fet {a bewieſen, Dah anh B. 1. vorhin bas Bok 
geweſen felu wriffe, haben wie. dort fihon is Voraus entfrbftets: He 
Antwort tent jest nahe: der Prophet ſchridet, was-in gewiffein SGinne 
fifaurmengefabt bleibt, dernmoch aach Gebuͤhr, die Peeion des wahten, 
rechten Anechtes von dex Waffes deo wae typiſch“ uade gear in argen 
Kontraſte der Wirklichkeit mit der Berufung, Benennung ihn darſtel⸗ 
lenden Volkes. Daß erſt fo die hohen Prädikate des Blinden hier 
verſtaͤndtich werden, die ſcharfe Sronie -fich erklaͤrt, ſpricht grade für 
unſere Deutung. 1) Blind ſteht jetzt voran, tritt überhaupt als das 
Merkmal dex unleugbaren Erſcheinung dreimal ſchaxf hervor, nur 

einmal dazwiſchen die es atllärende, verſchuldende Taubheit; 2) merſt 
we D dex ſtaͤrſſte Ausderuck, welchen dann witder Dad. nachfſolgende 5 
erffart, Bei ein hat man angeſtoßen vow jeher, Fu Ig. Chald. 
Saad. wuften fich wicht zu helfen (ad quem tancios méos misi, von 
LXX. nadber, nur Syr. iiberfept ridtig), bod) ift die Sade febr 
einfach, daß man nidt etwa gar mit Lowth dieſen Verse. gu folgen 
brands. Gang richtig bemerkt Geſ., wie ja aud K. A4, 26. -yRbdn 
Synonym ven ſei. Wir meinen aber dazu, dah. deo Ausdruck 


mele Da biſt der Blinde — dieſe Nede führe ber Gere indice an! Abar⸗ 
Herel vollends half: der Prophet babe nicht geſehen und gehoͤrt mit ben 
duGerves Sinuen, wager ber Entzückung im Sehawen!! - - 

4) Gallifem bewegt ſich sah bem Berke bes Bath fels, wenn ev god: ungenau 
maint: Offtabat ſieht man an¢ bes Dufigen, daß hier ein Andree verſtan⸗ 
Hen wird alé B.4, Daß auch dad jadifhe Volk fo Wife, erhellt ane andern 
Gielen, Vielleicht with Juda, welches anderu Vollern ben rechten Gottes- 

glauben bringer follte und ſelbſt ficl, hier im Gegenfage von dem: Meffias, 
ber dieſen Auftrag vollendet, grade bes Kontraſtes wegen mit gleidje Namen 
benanni.“ Freilich nicht das allein, denn der Roatraft whebt ſich erſt anf 
bem Guuade her tyniſch⸗myſtiſchen Cinheit. Auch Gigigs Rec (su Lilt. 

Anjzeiger) biciet anc bei Rem. nBegeninge’. dee ceaftedten: Qnehtes Gottes 
,  gtget dee wahen fn. Gy fans, fo bis, vermeduten Gandgreifidleiies Hitzig's 
, poegens bar Identitaͤs Veider vicht garg widerdegens dod: ſpricht, ar gulegt 

. spits Mie Perfiebichieit. bee wahren Knechtas chit. ben 0 ea: faan Idee 

abgef{atienen Knecht Gotes-wihe auf’ 

% Ge beanden wit nicht mt Lomteh. (aach Symm.. i, rien oa) bas 
„handgreifliche Verſehen“ zu beſſern and das leptewal toad qu leſen⸗ 
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Berdtngs fordidreieid, in apevie von :dert :-Poophrten, Lehreru, Prie⸗ 
flexm Red; Volks: herqenedtmen sweed: IMal P,. 7.,weil Diefe .den 
Deaf, Be Beſtimmung Iſraelb repsdfenitren: 4). Gang wie: K. d43ji40 
maid toteRer -anberdi augemandier Texminologie zunaͤchſt der Prophet 
(Rbria Barhild) als Ainedd t.im cage. Sinne vog Woll unter{hieden 
wirda omit imdes voͤllig bafteht, dab ganz Iſrael feiuem Verufe nach 
Tyas sis ſtꝰv - Motes. beifen: mag, dex. Hrieſter und Prophet / untex den 
Bisterns dew Biermiffienne” wie Richt exs Hausbihel ihiet ſagt. *) 
Relyslisindus mae wht: welder i@.gefandt habe (Gel. u. de 
Bett 9) — fondera, genner mit/ der Berk Bi den ich ſenden will 
Rie alte myſt. prophet Biv. Hord ſogar: ſenden m ocht e) 02:8. 
naber im: ſortcaßta der ee ge oe deren 


— J ee ‘si 


4 ‘aus. mba oe ‘a bie Gohenpricter, und ie bas Amt haben im Bolte, 
“to Mnbre follten lehren, aber fle. lind bie Blindeſten — die Gelehrien die 
MWerkehrten. Calvin: Gradatim ‘progreditur Isgias ab universo génere 

it \Aiémintim iad’ Judaeos, deinde ad sacerdotes etc. So dann Pisc. u. A. 
Me, Mp Dieſen Bug auf bbe. Bropheten henupte-S Gentet ſehr jufatecnd thy: ‘feine 
~ «fF Deufung des > TWP aberhaupt als Gollectivuw ober Abeal det, Propheten- 
ftandes; verwickelte ſich Dabei. jedod) in Lauter entfeplide Ronfufion. Ey; fppet 

ed höchſt unwahrſcheinlich, daß der nehmliche Prophet, welder für Juda 
eiine neue politiſche Machtvollkommenheit nad bem Gril haben “wolle, ‘bem 
‘it Hepintichen Bolfe yur nehmlichen Seit — „den Nuftrag ‘trtheilt habe, ſich du 
Nfs) iter Vefehrunigsreije unter die Heiden anzuſchicken! ‘le ‘ganz -andre Ab⸗ 
COL ſichten (peeche’er' Dod 44, 15. Ff. ans, wo es die Gaiden wit cit) Drawagen 
1, -s Tegehmatyrtn fob!“ 1: Site moͤchte man aud refen: Wer iſt bled ewe nicht 
ber Musleger ? Der nicht politiſche Drefdhwagen hat ja gearbeitet unter den 
Balfern, die legte „Bekehrungsreiſe“ wird Iſrael nod) antreten, wenn es 

1 s Soitbergebrated iſt. Aber Schenkel adoptict lieber, flatt in die Anſchauungen 
ot i chriſftlichen Derſtäudnifſes eingugehen, fir GB. 19. wieder den judiſchen Ginfall 
(oder fennt er ihn wiht, bat ibn felber noG eltrmat?yi-—- bas Sie Verſtockten 

Loi: fem Hevon ſeinen Borwarf zuruckgrben für ſeinen eigenen Gefandin. Denn 
“4 190m BStte gu exflteen fel unm d gl ed — obgleich B)-22--26, nubedingt da- 
fle eniſcheiden! Rioter erwledert eben Mes zuerſt ganz gut, vetſtritkt Rd dann 

. . abet feinevfelts wiederum, daß er wie Grot. 2. Coco. B. 18, ew Heideu 
Mar? Ais auddrucklichen Unterſchiede zutheilt. Dod faßte wenigſtens Grot. dabei 


ole 
mags | 


ait te “Dew Mebergang zu V. 19. tod) wabrheitegemaifer: quamquam ‘quid gentes _ 


Nit fo ete ey homo sit inter eas saecior qeam- moll Hobraei' post tot 
re 1g) tam chasplouda Doi beneficia. Rs fier dagegen imeiat, es werde Ven Hei- 
» 14’ Obeae' he Beumbthe yehihet, um-ignen Mut} fin Annahme det wahren Religion 
ty 1 gw AedeetloUndseds, uw c monotheisml doctorés,'olim ominium coccis- 
14:15 stmds fuisbej neque. igttur.seao meritto-legem Mosaicam! aogepisse. 
150 Beant ‘beh “uae ‘vet die (vat ‘olin firlsse und secepiese sine Sylbes:gu lefen 
ware! Wir hoffen, unfer Refer wWiro mad) -BevPandnif uniter. überall, vom 
104 (MtuelPon ibis: ing. große Gauze ſtimmenden — dienauvermeihliche 
Komfuſten ller davery BerGaielangen erfeaneas i fe We. 
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Hinterqrund hier wir erkennen werden: den id Dennod gewiflid, fo 
paradox es jetzt audfteht, mod au metnem Rnedht umd Boten machen, 
fenden will und werde! 

Nenes RMithfel fofort ſtellte ſchon ben alten Ueberfegern, dant 
aHen Auslegern, We. nidt in die rechte Deutung von Bfrael, vom 
Routraft fener Berblendung mit ſeinem hohen Beruf eingehen wollten 
oder fonuten, Das wabrlid) dann febr einfache Wort gov, Der 
Chald. verwirrte fic) vollig, was Die Vulg. mit venumdatus will, 
ift kaum zu fagen; daß die LXX. of xugeevovres avray file ndws 
geſetzt bitten (wie man Tefen muß) tft freilid) nicht wabr, vielmebr 
hat fle -axdu fo aufgeldft, edu entweder ganz itbergangen oder mit 
‘my in SotvAoe zuſammengezogen. Jarchi u. Gaad. verftehen mit 
Chald. (gegen allen Parallelismus!) einen Gezüchtigten, cui repen- 
sum est, wie Spr. 11, 31. Rofenm. wenigftens im Zuſammenhang 
bleibendD: ein bezablter, um Preis erfaufter Kneht — Grot. cin 
Berbiindeter, foederatus (bereits an die Mussulmannos -erinnernd), 
woraus dann bei Doderlein ein Glaubiger oder Moslem, bei Cw. 
n, Umbr. cin Crgebener, Gottergebener nad der arab. Unalogie 
geworden (wohin etwa LXX. dotdee gu ziehen) — Gefen. bat fir 
crx febr fiihn. die Bedeutung amice vivere gemacht (ba dod) Pual 
gang etwas Andres ift als Kal oder Hiph. mithin aud) Hiob 5, 23. nicht 
papt): der Freund Gotres! Anderer gu gefdweigen, die den „Unver⸗ 
febtten, Bewahrten“ (fälſchlich Spr. 13, 13. fo nefmend) -verftanden 
oder aud). einen. ,dem alled Gute vollfommen widerfabren ift” — find 
wir gegen alle folde von exegetiſcher Ausſtucht eingegebene Deutungen 
ſchon ſprachlich emfad an das Cingige qewiefen, was im Ronterte fid 
techtfertigt: dex Bollendete, Vollkommene, wit bet Luth. ftebt. 
A. Eſra pros — Kimi deutli im diefem Sinne odu — Symm. 
tédecog, Calv. perfeotus, Vitr. (den Gef. anftatt Ruth. nent!) 
consummatus. ‘) Iſrael follte vor Gott volfommen, run wie 
Abraham fein, etn per K. 44, 2% — fo wird wieder die befondere 
Wiirde Der » conden mit dem Ganzen in Eins gefaßt. Die Btindheit 
nun Diefes Vollfommenen iff arger Kontraft, ja hier fteigert fic) die 
Ironie genaucr bis Dahin, dap der phariſäiſche Dünkel grade fid 
als Diefe Blindheit darſtellt: der vermeintlid), eingebildet Vollfommene, 
was Daun in der Anwendung bid Offb. 3, 17. hinausreicht. (Bei 
Sef. ift etwa K. 58, 2. zu-vergletdhen.) Wie nad diefen Pradifaten 
zulept in e729 zurückkehrend sm sos mit ſtaͤrkſtem Nachdrucke ſchließt, 
fühle man! 





1) Rae nicht grade mit vowthe Ropper bes vollfommen nnterwiefene — denn 
‘wo Thine bas herd 
8 
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Diefe Verblendung des auserwahlten, mit der Miffion an die 
Welt betrauten, ſchon des Heren Nnecht im Voraus geheifiencn, feine 
Vollfommenheit aber nun in lügenhaftem Dünkel befipenden Bolles 
Gottes — warn und wo hat fle ſich voͤlliger dargeftellt, alfo diefer 
Spruch genauer fid) erfüllt bisher, als zur Zeit Chriſti, grade an Ber 
Beit, welde unfer Kap. mit may jn qu Anfang ind Ange fagte? 4) 
Wohl fiehet es jetzt nod tmmer fo mit Der Maffe deſſelben Vatfes, 
weldes gegen die welthiſtoriſchen Wirkungen des Chriftenthums, mitten 
unter Chriſtenvoölkern lebend fic) verftodt, gum Revolutioniven mit den 
Atheiften, gum legten Götzendienſte menſchlicher Machenfchaften voran 
fic) einftellt — und dennoch feiner Jett das Miffions- und Prieftervolf 
fiir Chrifti Reich werden fol und wird. Nirgends aber ift died die 
Geſchichte von Egypten her durchziehende Paradozon ded goͤttlichen 
Rathes auffallender, centraler hingeftellt, als damals, wo, Ddie 
Chriftum den Heiden gum Heil bringen follen, thn als Verworfenen 
au Spott und Geridt ausliefern — wo dieſer Knecht des Heren 
den Knecht des Herren, welder nad der Menſchheit feines eigenften, 
innerften Lebens durdgebrodener Kern, anfgefprogte Frucht ift, wie 
nad der Gottheit fein Konig, Der im Fleiſch geoffenbacte Jehovah 
felbft — von fid ftdpt, nicht fehen fann, weil es nicht hören wil, 
nidt mehr dren kann. Bol Sef. 53, 1. mit bier B. 20. Das 
ibrigend die Beftrafung mit vollem Rechte ſich aud fiber die 
gleiden Weg gehende Namenchriſtenheit erftredt,. iſt eben fo gewiß, 
als daß anderſeits ihr die erhabenen Pradifate ber Berufung und 
Verheißung nidt fo zulommen, wie durch Gottes wunderbaren Rath 
Iſrael allein fle behält felbft in feiner nwgwarc, Rom. 11, 18, 25. 29. 

Was v. Meyer anmerkt: „Auch ifs cidtig, dab dte Maäͤnner 
@ottes vor ihrem Beruf und jedem naheren Unterridt bind und taub 
find, woraus fie Die alleinige Macht Gottes erfennen müſſen“ — ift 
wohl ein veranlaßter Rebengedanfe, liegt aber infofeen gar nicht im 
Text, als eben B. 20, 23—25. vom nidht Hoven und Sehen bei und 
nad aller Offenbarung redet. Dagegen ijt, wie ſchon gefagt, gründlich 
au beaten und bedenfen, dap die Dem Berftodten dennod nicht ent 
gogenen Pradifate fir K. 43. vorbereiten, ſchon die tw der geiftigen 
Erloͤſung enthattene Verfshnung fiir alle diefe Suude (40, 2.) 
andeuten wellea als endlid) durchdringend, enbdlid) bie Tanben und 
Blinden wabhrhaftig usd gum Héoren und Sehen beingend,?) 


— — — — — bi 

1) Hirſchb. Bibel: So redet Gott nun das jad. Boll an in Anfehung ber bei 

ihnen, eben indem bas Licht ber Heiden fchien, recht überhand genommenen 
Blindheit und Verftodung. 

2) Wer von myſtiſchem Dopyelfinn, geheim winkendem Unterfjnu durchans nichts 

wiffen will, uberfdlage, wad wir hier nad gebuͤhrlich feſtgeſtellter Auslegung 
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In V. M. geben wit Keri rina im Paral. mit npp vor, dte 
Bedentung diefer betden Inf. absol. Bris wufke Aeberſetzung sovhin 
fibon migligé ant‘) man pielleibt.anmd große Dinge, dot nas 
titles Coie gewoͤhnlich fo. vorofommend) : Bieles, nur nicht ota 
blog Bedraugniffe, mre nad Himdt. Fir Doel: Gehen vivter 
Runderthaten veined Gottes war bei dir vorhanden, file dich: beret 
(5 Mof. 20, 2 ff.), durch Propheten nnd Prediger cewkg wae Gott 
fiet® bemühes, Die Obren. Dir aufguthuns: (Jarchi febr gut: 
sea ep Sy opm mped poy ome, denn vg Bi7.> Be Sef. 
die Ohren offen ſtehen, offen gehabt — paßt weder fir: das Kal 
trans. nod) in Den Zufammenhang.*) Falſch amc die’ fragende Ron- 
ſteuktion: fellteft Du nicht achten ober bewahren, follte er nicht hoͤren? 


des sensus litteralis nur unvorgreiflich als Note gehen. Für Geneigte jedod⸗ 
bitten wir zu bedenken: wie “TSI und “ONO fo ſtark wie V. 1. lauten, 
EWA vollends Hid t auffallend — wie man V. 20. auch verſtehen koͤnnte 
von einem freiwilligen Nichtſehen, Nichthören ganz andrer Art — wie 
ferner B. 21. PEM faſt ‘mit "HEI B. 1. zufammenfällt Evergleiche 
dann 63, 10), De gu vechfrrlichende MATIN mit B. 4. MA, mithin 
fogar WTS A> die, mit dex Gerechtigkeit Goited ethige Gerechtigkeit bes 
wahrhaft vollfommenen Knechtes Gotles anzeigen fonnte. Das Alles bewegt 
uns zu abnen, daß in einem ae Rath fel my pifder Zuſammenfaſſung 
trog der Scheidung dieſer blinbe und taube Bollfommene zugleich byponoe- 
tiſch Chriſtus Ht, infofern ec bie Suͤnde dukbend Übernimmt, wiederuni fle 
nicht ſehen und hoͤren will. K.48, 24. 23.) Dann würbe zugleich V. 18. 
TQM Rat Hinſchauen anf bieſen verſühnenden Taäger dev Schald ſordern, 
erſt V. 22. mit 2 MW) (P. 23. 252) ginge num. allein gum. ſündigen 
Knecht ũber, HNTB. 23. ware grade dies Gehejmuiß. B. 19. healt ip 
feinem paraboren Rlang etwas Lodendes ſür ſolche Deutung; bas ware die 
fatifirte, geheime Wahrheit vielleicht uur mifverftandener Tradition in jener 
Sregefe ber Rabdinen, Hag der Prophet Hier gefhdlten werde. Konnte ſich 
doch nicht einmal 3. v. Miller davon losmachen uwd vetfland> „Wie blind 
ift bev. Knecht des Herrn — nath eurer Borfel(ung ,: die forbwAhrend herrſcht 
— wie ananfgellart waren die Mpoftel]” Der Banmenfeng totſpricht in 
Chriſto ſelbſt cin Urtheil Gotteg (58, 6.) and fu rift Iſrael verſoͤhnt, indem 
es, der Knecht bes Herrn, den Knecht des Herrn und fo ſich ſelber gerich⸗ 
tet hat! 

1) Gruntlod rechnet Meiners vie duemale For wie Qe, 13. gu feſaianiſther 
Gigenthimlicfeit, benn fle fommt itberhaupt nur eiwpharmal ſicher vor, 
f. m. Lehrg. S. 415 Nobel ty i. mes nwt re 

7) Denn aber: Meimon. More hevochtn beGawptete (PE von Augen (legteres 
nut hiert) ftehe in Det ganzen Schrift war ibid für geiftigen Ginn, fo 
ift Das. midst wahr. Allerbiags manchcal felt 1 Mops, 5. — auch die Stel: 

.. Lem von Gott ſelbſt Hb0bi4 4); 33 Baia, 80446. Sef. 4, £7. ' Me 82, 19. 

. Don, 9, 4G, Sach. 12, Arredeben Haya qehéeen, aber 2 Rie. 4,86. Hiob 
27, 19.- find dawider. | 9) ea i a t— 
ge 


116 RKapitel 42. Bers 19-—21. 


bent es bleibt ja Gdilderung, flix welde grade der Uscbergang 
aus Der 2. in die 8. Perfon fic ſchickt. 

B. 24. nun-yon mrr auf keinen Fall Dominus sic voluit! 
And dab dex Herr an diefem Jfrael ungeadhtet feiner Hartuddigs 
keit nocd) Gefallen babe (uth. ihnen noc) wohl wolle), wird nicht 
eigentlich gefagt, obwohl Mefer Vers bereits auf die dennod nidt 
wetdhende, den Knecht und Boten nicht aufgebende Gnade winlen 
wit. Grundgedanke vielmehr: nidt Ffracls Würdigkeit fondern Gottes 
heiliges Rest, Dem ex Ehre ſchaffen will, bewegt ihn dazu. Rimi: 
poovad nbd. Sa rpsy geht dad Suff. durchaus auf Gort, das ver 
fieht fic. 1) Nur am unredten Ort hineingetragene Ronfequeny ift 
es, wenn die Alten gum Theil in die Geredhtmadung Ifraels über⸗ 
greifen (Vulg. ut sanctificaret eum, Symm. iva drxaiwon avroy, 
Chald. eben fo, dod) LXX. iva dixarwd7 aud ridtig gu veriteben 
moöͤglich), als ob fie 778 gelefen. Allerdings will Gottes prs fic 
verherrlichen, aufrichten, mitthetlen, Dod) wiederum nur, damit Gott 
feine Ehre davon habe; die „Wahrhaftigkeit feiner Verheißungen“ 
und was man fonft aus prox madt haben wir fon früher abgewiefen. 
Die Verba rmNn hängen an yon — es ift fein Woblgefallen 
und Rathſchluß, Daf ex groß und berrlid made, oder er will, darum 
wird er eS aud. Bon Verherrlidung Iſraels Durd das Geſetz iſt 
abermals keine Rede (wiewohl ſchon Chald. und nad ihm Viele fo 
feltfam fonftruiren und fuppliren), Denn das groß und herrlich auf: 
zurichtende, gur Geltung, gum Siege gu bringende Gefeg begieht fic 
auf V. 4. zurück. Folglich ift aud) abguweifen die faft herrſchende, 
mit fonftiger Oberflaͤchlichkeit des Berftindniffes bebhaftete Deutung, 
als ob von der Vergangenheit, von dem was Gott für Ifrael 
gethan habe gefproden werde, 2) von des Volles Verſchuldung quan- 
quam legem acceperant. Mit nicten, die Futura, die aus einem 
dennoch bleibenden yen min für Diefen blinden und tauben Rnedyt 
berfommen, erinnern an die Verheifungen V. 1—A4. als nicht aufge- 
boben. Kimchi nach feiner Art ridtig: ame ome swan ws | 
— worauf er K. 11, 9. u. 35, 5, citirt. Wir freuen uns diedmal 


1) Falſch bei Maurer: propter justitiam ejus, Israelis, ut justi fierent, 
yvn> de fine. 

7) Grot. magnam ei legem dedit, ut illmsteiorem eum redderet — viel: 
fach falſch! Vitr. magnificum iHum feeit legé et condeceravit. Gef. dag er 
ibm bas (de W. ein) Geſetz gab, grog und herrlich — verbeffert wenigftens 
ben anbdern Gehter; aber die Mugheguag von. der glingenden Bromalgation 
& Mof. 4, 32 Ff. Cer gerubete groß zu madden!) ift fiber falſch, wenn 
and nod Umbr. fh movificicend auſchlkeßt: Wo brannte das ee ber 
Offenbarung fo hell?“ r+. | 
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Ewald anf recter Spur gu finden: daß Gott „um ſeines eigenen, 
von ibm verſprochenen Heiles willen das Gefeg und damit die ddte 
Religion vermitteft des gu erldfendDen Bolles verherrlichen will” Ya 
wohl, grade durch diefen verftodten Knecht und Boten, dem eine wan 
derbar überſchwängliche Gnade que Crlbfung v von Sunden — 

ift und bleibt! &. 43, 21. 
22.23. Er aber (mein Kuecht) ift ein berdnbtes und — Bolt, verftridt in 
den Graben aie, und in Berterhinfere find fle varftedt; fle ind arm Maude wad 


Miemoud rettet, cime Bente md Miemqud ſpricht: Gib wieder! Wer anter end) 
bSret auf Das, merket anf and hört, was suflinftig? = 


Richt bloß nad Grot. describit statum captae urbis et manentis 
servitatis — uͤberhaupt keinesweges bloß eine Schilderung äußerlichen 
Elends aus eigner Schuld (wozu ſonſt auch ſchon des Jeſaia Zeit 
Grundlage genug bot), ſondern die Hinweiſung auf ſolche Strafge⸗ 
richte zugleich als überführendes Gleichniß der darin offenbaren inneren 
Verderbtheit. Politiſches und fittliches Elend in Einem typiſchen Blicke 
zuſammengefaßt, wie in dieſem ganzen Abſchnitt namentlich, wenn von 
Gefangenſchaft die Rede wird; unſer Vers geht ebenfalls auf V. 7. 
zurück. Ifraels Zuſtand bis heute nicht anders, mögen fle aͤußerlich 
die Bedriidten fein oder den Revolutionsreigen fahren, moͤgen tad 
alter Weife Thalmudiften oder nad) ber neuen Reformer es plindern 
und um den Glauben an das geoffenbarte Wort de8- Gottes fetner 
Vater brivigen. — Wir Aberfeper oomina rom gang einfad) fo, wie 
die zwei ſich deutlich entſprechenden 3 verlangen und der Hauptges 
danfe angeigt, nachdem Anderes jest als adgethan gelten mag. 4) moan 
(unter Den Alten LXX. faft rithtig ey role rapetors) find Leder, 
Gruben, Hbblen wie Kap. 11, 8. vgl. sim 1 Gam. 14, 11. u. a. 
— fo ſchon A. Efra und Rim di. Vorbildlich unter dem Oru der 
Babylonjer, Den unfer Prophet Aberall vorausfept, ärger noc in einem 
tieferen Ginn, Der fic) wieder in fpdteren Gefangenfdaften ebenfalls 
verfdrpern wird: fo gehts dem Knechte Gottes, dem Volfe, wenn und 
weil eS auf Gottes Wort nicht hort! Rein Retter — nehmlich aus 
ihnen felbft; Reiner der fprade mit Kraft des Erfolges: Gib die Ge- 
fangenen wieder heraus — bis ihr Gott Kap. 43, 6—8. fo fprechen 
wird. Aud) gu diefem yx gebsrt ſchon das folg. non, V. 23. nist 
als —— Ber dies Hirt, gebe Acht u. f. w. 2) — eben fo 
wenig af8 B. 20. eine Frage, denn ber ganze Abſchnitt ſchildert und 


1) Weber: Singlinge ſchnauben fle an (Coce. Vitr.) nod) laqueus juvenum 
omnes (Vulg.) — dod: thre Janglinge hauchen bie Seele aus (Jardi), 
‘ober find mit Schmach bedeckt (Chald.), ober: ilaqueantur juvénes omnes 

.A. ſ. w. Richt: zu gebenken anndger Rorrefturen fie MOM. 

2) Whe nenuerbiage vorgefdlaget in dem Büchlein, bas manches Vrauchbare 

bringt: Noten gum hebr. Verte bes A. T. Bafel 1641,  - 
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ſtruft. In caer wird eben das fuͤhlbar ſich muchende Slend vorgehalten / 
welches anf Bt Verſchuldung zuruückführen, De Wahrheit des Gottea⸗ 
worted wad fie die Zukunſt, in Bezug auf Gedrohtes und Berherpenct 
beweifen fhinte, Alſo “md (Chatd. eetd, LXX. elo re énepyo- 
preva) dem Sinne naw mit Rofenm. ridelg aufgelbſte “sian > trycer 
41, 23. Swar Ew. wieder feltiam: „zuruchbärts“ vom ernſten Ge 
Adbue in die Bergangenheit, wu die Verſchuldung einzuſchen; 
aͤhnlich Vitr. andire a tergo, i. o. audita coram ruminere ” sthi novo 
mentis actu répraesentare, ‘revolvere, recogilare, (wie Ser. 7, 24.) 
— aber fon Garhi und Kim«chi ridtig vom. Bevoritehenden in 
der Zukunft, wohei der Geftere wit Berufung anf Jonathan bezeugt, 
in Der, Schrift heibe Das rrem> orp fo, Man veg’ dod 5. Mof, 32, 29, 
die erfte foldje Klage, dann. viel Aehnliches his nok Sah. 1, 4, 7, At, 
‘. QB, 25, Wer gab site Boute Sato, wi? Hrael -2n Hinbern? She ‘nicht: dee Gere? 

Gegen dow wir gaflindipt pabes, BND fie Molten nicht in feiurm Wegen wandeln, 

und hörten nicht anf fein Geſetz; und er a aus fiber ibn Glut, feinen Sorn, and 


1° “Gewalt vee Bricgéo, der’ eirtziindete ihn vingsam und er etfennts sd und brru 
. A Wet ibm, and er nignat’s wiht sa Derren. 


Ein zweites we fuigt aad dem Zächtiger, dev “aus stein helfen 
tiunte, wenn es eglannt wird. Wir haben gegen jihn geſündigt: ſo 
ſchliebt ſich Jeſgias ein, wie anderwaͤrts Dauiel, ſpricht ſeine Erkenntniß 
dem Volke vyr. Gig wolltem. nicht — damit fondest er ſich wieder, 
legt's in Dew boͤſen, Willen der Widexrſpenſtigen wie Matth. 23,, 37. 
Hernach⸗ K. 43, 26-—28, fehrt- dies Anklage verſtirrkt wieder. Das 
Voranſtellen von Part iſt (Aeris; Aremaiomus (ued. Oeſ.), fons 
Dera eben fo bedeutſam wie Pſ. 6,10. 14, 5, u. a. piel Aehnliches: 
die Wege zefallen ihnen jannicht, darum auch nicht 006. Wandeln 
daxauf. Desgleichen ſteht martnict fix den Stat. qnstr. (den Chald. 
u. Cod, Bodlej. anſprũckt, wefir A. Efra forgfaltig 4 Mofi24, ST. 
beibringt) ,:-fondern-abfotat voran: in der Gyundbedentung apstus, wie 
zum Folgendem Habis owe dann ohne wm Aproſition. Bas Fewer 
ded Zornes (5 Moſ. N, 22. aber auch von thter eignen Schuld, ihnen 
ſelbſt entzündet, ſ. hernach K. 50, Ad.) tf zugleich eine Gewalt des 
Krieges, in welchem Pex GHrenr wider: ſte ſtreitet (K, 10, 16ff.), ſeines 
hotles Widerſacher wird, wie 5 Mol; 82, 25 58. es weiter lautet. 
Alſo,das Gage keineswegad blpß vonsRriegdelend, dey Grade nud des 
Tempelg Brand nach dem Buchſtaben, ſondecn zugleich metapharice 
accipiendum, wie Calv. bemerft, Anſtatt mm eben hieran 1 te 
aor Aennen, in fich zu gehen — fie” verſtehen's nicht, bleiben 
git ibtiog, bhgtetG, font vob ‘Canit Vitt zu Agape pies Nulla te- 
thargia, nullus sepor.tantus.est, quem i@mis, non oxpellat. 
gewaltiger, wunderbar⸗ ſiegender ufalgu donmo ch Dtefem.. Bolle ſofort 
neue, Das Alles uͤberbietende Verheißumg!: weve oot wrt 


~- — — — — 


» 
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1.2. tnd nan, fo pricht dex Gerr, min Schspfer, Fatah, nud dex Bich bildet, Heael: 

Sürchte did) nicht, denn ich erldfe did, a rief dich bei deinem Uamen: Wein bift 

Pat Se Vu durch Me Waffer geheft, mit Dir bin Sd, und Oued) die StrBme — fle 

ſollen dich widt iberflathen: So du in's Fence komum, fob du nicht verfengt 

werden, und die Slamme foll dich nicht brennen. 

Grofer, iberwaltigender Gegenfah der dennoch flegenden Ber: 
heißung mit aller fo eben geftraften Sündenſchuld! (Jarchi treffend: 
mat dp Sy pa.) Alles wird fid nod wenden — du fommft in tiefe 
Roth, mein Bolf, aber aud hHindurd, weil Ich bei dir bin und 
bleibe. Darum Rudlehr gum „Fürchte did nicht!“ der erſten Bes 
rufung: 41, 8 ff. Das mmo (haut nicht fowohl in die Sutunft des 
Sieges voraus, als vielmehr mit ſeinem Troſt und Zuſpruch mitten 
in die Roth und Angſt hinein für Jeden, der's uur faffen will; 
Galvin: adverbium temporis, nunc, magnum pendus habct, nam 
significat praesentem calamitatem aut instantem; Man febe junddhft 
gleid) Den genauen Zuſammenhang; - wWder ‘fommt iiber dad 
sony DB. 22. vorher — die Anrede Jakob und Jfrael knuͤpft an 
B, 24. — dex Abſchluß yorrvanr xd begieht fid auf wan=vam B. 25, 4) 

Uber wem gilt diefe Berheipung? fragen wir ebenfalls: vprar. 
Verſteht ſich nad diefem Zufammenhange: an allererſt dem damaligen, 
ſündigen, beſtraften Iſrael; die Roth des Waſſers und Feuers mag 
das Gril fein oder die Bedranguip durch Sanherib ſchon (wie Kimchi 
meint), ja der umfaſſende Ausdruck ſchauet überführend zurück auf das 
tothe Meer (Chald. u. Jarchi), den Feuerofen ägyptiſcher Kuecht⸗ 
ſchaft u. dal. — weiteren, tieferen Ginn unaudsgefdloffen. 7) Jn diefem 
Beyige, daß wit vorausgreifeu, hat. Ge. ridtig V. 3. fir die nadfte 
Hiftorie mit K. 45, 14. fombinirt. Aber BV. 5—~7, deutet weiter hinaus, 
wie wir feben werden, und wenn (was uns wenigftend einlendtet) 
zwiſchen B. 4. u. 2. gleidhfam etn Kolon zu fegen ift, dD. h. V. 2. 
das fir alle Zukunft verheißende Wort des Berufens enthält, ſo 
ſtnd wir fofort berechtigt, an Die in Iſrael enthaltene, berufgemäß aus 
ihm hervorwadfende Gemeinde Gottes, die Chriftenheit oder das 
geiftide Iſrael (wie man fpridt) gu Ddenfen, diefem ächten Bolfe 
Gottes für die lange Zwiſchenzeit, in Der wir nod leben, Wiles gu- 

A) Darum iſt es aud gu Aberfegen wie dort, ‘we nad WOON vow feinem 

erſten Anzimden mehr die Nebe fein founte; folglidy nicht (wie hier D. 1. 

Bide fepen, val. 80,33.) dh enghuden (uth) — an dir zürden Chub.) 

— aensteken, kindle pen it den fonjt fo genauen uns benachbarten Doles: 

bibeln. 

2) Denn mit Erot. Alles nur ip practerito gu nehmen von Schilfineer, Sorban, 
bann Sanherib gefet freltith nicht an. 
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gueignen. (Sind dod) B. 5—7. die Heiden, welche hingufommen, mit: 
gefabt.) Ja freilich aud) das, Denn follte die Beiffagung nicht fiir 
uns reden feit Sfraels Verwerfung? Da bezeichnet nun Fluth und 
Feuer duperlid) und innerlid alle Noth und Bedrängniß, welde der 
Gemeinde von der Welt fommt, ſonderlich gewiß im inneren Sinne 
das Feuer (nad 42, 25.) Den um der Sinde willen unerlifliden, 
lduternden Zorn. Umbrett: „Sehet Den eifrigen Gott der Liebe! 
Er ſchonet nicht das treulofe Rind, und Lift die Wogen des Unglids 
und Die Flammen der Läuterung tiber femem Haupte zuſammenſchlagen, 
aber Gr felbft geht mit ihm durch da8 Waffer und Feuer — fühlt mit 
ihnen den gangen Schmerz der Zikchtiqung.” Bon der Sindfiuth des 
Berderbens alles Fleiſches, auf der die Arche der Kirche behalten wird, 
big gum Tag, der bhrennen with wie ein Ofen (Fardhi weifet wir: 
lid) anf Mal. 3, 19.) — Gottes Volk, das ächte fommt gerettet hin- 
durch. Aber gulept: aud das thut dem Worte nod nicht genug; 
die alte Art, welche die melior et electa pars populi, welder die 
Gnabe gehdre, von der ins Geridt fallenden Maffe ſcheidet, dann bei 
der Kirche ded MN. T., Dem Iſrael xara nvevua ftehen bleibt, ift 
nicht falſch, veicht jedody nidt aus. Das Nom. propr. Jakob neben 
Sfeael (wogu Fiowin gehdrt) eben fo hiftorifd) wie Mizraim, Kuſch und 
. Seba hernad — dein Game B. 5. — der gange 3ufammenhang 
aller folden BWeiffagung im Gangen wie im Cingelnen ſpricht unwider⸗ 
ſprechlich fiir einen Dritten, abfdliefendDen Sinn, zeuget von einer 
Zukunft, m welder’ diefer Game Abrahams, died hiſtoriſche Yfrael 
wiedergebradt und mit dem geiftigen Iſrael Eins wird. Go zeichnet 
fid) hier Gottes ganze, wunderbate Fuͤhrnng gum herrlichen Ziele, und 
nod einmal (wie gleid au K. 40, 1.), jebt ein für allemal wollen 
wit diefe Grundregel dreifacer, in einander fiegender Deutung aus⸗ 
fprechen als unfer gewiffed Verſtändniß — fein Buchftibeln tm Lerte, 
fein Santen und wiſſenſchaftliches Verhandeln gibt oder nimmt es aber, 
denn es gilt Einſchauen in bie Offenbarung, fo daß man geduldig fich 
and denſelben Geiſt offenbaten (aft. Wir unſerntheils leſen in unſrem 
Texte nun ſchließlich, wovon die Geſchichte bisher mit aller Schrift 
Zeugniß gibt: die wunderbare Erhaltung dieſer yever, die nicht ver: 
gehen ſoll, die endliche Ueberwindung Ver Hartnäckigkeit an dieſem 
Samen Abrahams, das Centralwunder Der guvorverfehenden Reichs⸗ 
gnade, den ewigen Bund mit den Erwählten. Ser. 31, 35—37. Zwar 
liegt tt Diefer Geſchichtsanordnung, welche ſo den Sieg der nicht un⸗ 

widerſtehlichen Gnade dennoch an einem die ganze Geſchichte durchzie⸗ 
henden Volke darzuſtellen, andsguprigen weiß, wirklich nod etwas 
Typiſches, weil den Hinzugefügten, Ginverleibten, ja, Daſſelbe gilt, 

aber das iſt chen dad Wunder Gottes dabel zuni ewigen Preis, 
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Und nun, fo viel ned) ndthig, yum Cingefnen. Daf aa und ax 
chen ſowohl, gunddft von der äußerlich hiſtoriſchen Ernennung und 
Bereitung gum Boll ausgeht, als dann fiir die techte Erfüͤllung vom 
Reuſchaffen im Geifte (V. 21.) redet, ift gewif. Die creatio mystica, 
interna et vera gibt um fo mebr den Ausſchlag, alS ja fonft (wie 
Vitr. Davon gu fagen weiß) bas Geſchaffenſein allen Menſchen gemein 
wire, wiederum aber das Geſchaffenfein Iſraels gum Volle Gottes 
nuc ia Der geiftliden Erfüllung feine Wahrheit hefowmt. Wie 
“x7 gu ars fi verhalte, werden wir bei V. 7. bedenfen, 4) Das 
tertio loco folgende srroxi kann bieranf unmoͤglich bloß heißen, wie 
mit uth. Biele fegen: ich habe dich erlsſet — denn es tft ja die 
Verheißung für die Noth, Der Grund gegen die Furcht darin; eben 
fo wenig nur etn Futurum: id werde did erſt erldfen Cdenn mma~> 
ſtehet ſchon feft) — folgfid) allen recht in prophetiſcher Zuſammen⸗ 
faffung: ich erlife did), immer wie einſt, ja gewiß kuͤnftig nnd 
volifemmen, vgl. K. 41, 14, Die leptere Parallele lehrt uus auch 
den keinesweges abzuweiſenden tieferen Sinn. fe dptar wie er in dyia 
bervortritt: vindico te meum, vindicias Gas suscipio, trete löſend 
fiir dich ein, Habe mich cin fir allemal Dein Goel gu fein verpflichtet. 
Fn com xp liegt zuerſt das namentliche Berufen, ausomaͤhlende 
Bezeichnen (2 Moſ. 341, 2.) — dann, mie v. Meyer anmerfte. bin 
Dein lieber Freund, Goͤnner, behandle dic) vertraulich, Lente die, 
wie 2 Mof. 32, 12. Sef. 45, 3: 4, 48, 12. 49, 1, Jer. 1, 5.“ Bu 
deinem Namen, will Gott fagen, that ih den meinen hinzu (B. 7.), 
dic) Mein Voll heifend, alfo bleibt e8 bei Dem erhaben zuſammen⸗ 
gefiigten: mmm, Dap Waffer und Feuer „Gefahren aller Art” he- 
Dente mie Pf. 66, 12. — iſt die woblfetle Bemerlung faft jedes Aus⸗ 
legers bier, dod) foll man tiefer dringen, indem auffallend andermarts 2) 
nur von BWafferfluthen (wie Pf. 124, 4. 5.) geredet wird. Wafer 
nehmlich ift mehr das Materielle, wie Kriegsüberſchwemmung (Sef. 
8, 7. 8.) und äußerlicher Druck, oder dod felbft als. Bache Belials 
was al8 Tod und Verderben mehr auf die leiblide Sette nod) gehoͤrt; 
dagegen dads. Feuer beennt innerlid) als Horn und Gericht. (Wohin 
Vitr. mit calamitates civiles et spirituales ahnend binwollte.) Gottes 
Iſrael mugs griindlid) in Beides hinein, aber es geht denaodp. nidt 
unter tn ben Bluthen, die Flamme ver-⸗brennt dex Dornbuſch nicht! 


1) Roſenm. aber ſoll uns wegbleiben mit feiner metaphora desumta “ab oh 
stetricibus, quae foetum nuper edifum componunt et — ejus 
actus in debitum statum formant 

2) D. h. überall anger. hier und PL 66, betig, ‘mepeiade Becroanbdtidyt mit 
Sef. (vgl. unſern Komm. wo Wager und — a — biden: uedeutel 
wurde) — verraͤth. 
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8.4. Denn 3d, der Derr, bin dein Gott, dee Deblige Bracks, dein Walawd; id 
gebe su deiner L5fang Aegypten, Hufdy wnd Seba an deine Statt. Weil du thener 
bift in meinen Augen, berrlidy gemacht und Ich did) Hebe, fo gebe ich Nenſchen 
an dete Statt, ued Voller Pratt deiner Serle. 

Kückkeht yum erften Bundeswort vom Sinat, das Alles enthalt 
nnd verbürgt: Ich, Dex ewig treue Jehovah btu fiir did Dein Gott! 
Dak s-e> parallel mit sormnm hier nicht im tieferen Sinne dex Suͤhne, 
Berfdhnung mit Gott ſtehet, fondern eben nur auslöſenden Preis, etwas 
dafür Hingegebenes angeigen will, drückten ſchon LXX. addaypa cov 
und Chald. seoorm tidtig aus; obgleid dann allerdings bas allge⸗ 
meingitige, tlefer greifende Grundgefegs göttlichen Walten’ angedeutet 
ift, wonach in allerlet Weiſe fletd die Gerichte, Berwerfungen, Plagen 
aber die Gottlofen den vor Gott Crwmihlten gum Beften dienen, fix 
fie berechnet find, inſoſern ihnen zu Adrooy und adayue wetden: 
Spr. 11, 8.21, 18. Was alfo dhe hier fheciell genannte Hingade 
andrer Völker fic Sfrnel betvifft, 4) fo ftitnen wie und fürs Grfte 
getroft am den V. 4, verallgemeinerten Gedanten Halted: ſte werden 
gezüchtigt, du fretgelafien — Umbr.: „die großen und betuhmten 
Geſchlechter hat Gott ake dahingegeben für den kleinen Stamm Ifrael, 
um aus ihm das Heil der Welt zu gebären.“ Die nameutlich her⸗ 
vorhebende Bezeichnung aber gehoͤrt zur Anknippfung an die vorbildliche 
Geſchichte, welcher daun V. 5—S, gegenübertritt, ganz wie noth⸗ 
mals V. 14—17, vor 18—21., ſiehe unſern Ordn. Bl. Jahn“8 Aus⸗ 
‘Aucht? die Ausleger ſuchten umſonſt etwas Hiſtotiſches, we nur arabiſche 
Redensart (theurer und ſchaͤßbarer ale die beruͤhmteſten Boͤller) mit 
Beiſpielen ausgedrückt werde — konnen wis nicht wie Roſenm. fir 
ett apposite iMustratam erflaren, ſagen lieber mit G. Maller: 
„hter ſind hiſtoriſche Untecfachungen uͤber die Art der Crfillung am 
rechten Orte, obgleich ſchwaͤrmeriſche Köpſe niches von ſolchen Hatten.“ 
Wiſſen wir dod fdon yum Anhalte, daß Ruff) und Seba (Merve) 
feit Sabato, Go Cathioptide Dynaſtie) mit Aeghpten verbunden oder 
Dod ferner in engerem Verhältniß waren. Wie flud überzengt, ent: 
weber nidfte Vergangenheit oder naͤchſte Zukunft wirklicher Geſchichten 
hat Jeſ. bet feinen Ramen im Auge, werden uns and bald far dic 
Rufunft entſcheiden. Und gwar die nddfte, nod) dem damaligen typiſchen 
Hovlzont angehdrige; denn (fo wentg als mit Jarchi an die ägypt. 
Geltgeburt) mit Cooc. an Kdmer und Satacenen denen oder ſchick⸗ 
lichere Specialia der neuteſtamentl. Nachzeit auffuchen iſt nicht erlaubt. 


) Wodurch nad Ernſt Meier's verkehrten Gedanken der Proph. beweiſen 

ſoll: „daß trotz der Höhe, auf ber er ſonſt ſteht, buch ſein nationales Be⸗ 

4" wugtfeia ſich nod nicht gum Weltbewußtſein ober zur Idee der Menſchheit 

erhoben hat.“ Benn hod dieſe Leute von ihrer Hobe ſteigend ane ber 
Schrift lernen wollten! 
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Golde hiſtoriſche Prophetie gibt etwa nur, wiederum tte in groper 
Umriſſe Daniel, dann allerdtngs im Abſchluß der Schtift bie Apotatyple, 
bei den Propheten tm Allgemeinen dürfen wir fle nicht annefmen: 
Kim dt verftand, was nabe gu liegen ſchien, die Abwendung Sanheribs 
von Feritfalem Hurt den Bug gegen Thirhaka (Tarakos, Tearkon) Bef. 
37, 9., ihm folgtet Calv. Grot. u. A. Dagegen erhoben Cove. 
u. Vier. mit Recht Einſpruch: Sed eo tempore nihil sinistri aceidit 
vel Aegyptiis vel Cuschavis vel: Sabacis. Cur non potius dtxisset, 
so Assyties clade prostratos dedisse Avzoov, quam -Aegyptios et 
Cuschatos? 1) Was aber Vitr. dafur zuverfichtlich annimmt, if 
ebenfo falſch: der Prophet fol dte Kap. 20. (vgl. K. 18. 19.) gemél, 
fagte Befiequug Aegyptens und Mohrenlands durdh Sargon. (der mit 
Galmanaffar einerlei fein fol) im Wuge haben, ſiehe not Nab. 3, 8 ff. 
Wir wollen uns nit in de Widerlegung einlaffen, erklären und bloß 
dahin, daß und der Proph. nidt einen cases recontis memoriae nad) 
juweifen ſcheint, fondern etwas gu weiffagen fiir nächſte Zukunft. 
Freilich Mdgen etwa (hon Voripide, Hie geſchehen water, damit fom- 
bitirt werden, doch weiſet nad mins wieder yrs und der ganze RKontert 
aif Zukunftiges, wenn auch der algemeine Sinn bleibt: Aſſur, Cytus 
(Kambyfes) Veflegt, unkerdrückt foldje und dieſe Völker an “deiner 
Sratt. Rap. 4, 14. iſt entſcheldende Parallele, wir halten es daher 
mtit' Geſ., der (wie ſchon“ A. Efray dieſe Volker der medtſch⸗perſiſchen 
Macht hingegeben verſteht. Man Tani nicht wit Vitr. widerſprechen: 
sed iho tempore aſſlictio Aegyptiorum non fait saluti populo Dei 
— Denn war es nidt tin Austauſch/ ein an die’ Stele Treten fuͤr 
die Freigelaſſenen? Was barn Gef. von herrfchenden „Vorſtellimgen“ 
Iſtaels fafett, ſogar dab Me Bropheten, welche ans heftiger National 
feindſchaft den andern Helden” ewigen ‘Antergang weiffagten, dieſen 
minder gehaßten, zuweilen“ befreundeten Minder’ einen Rettungsweg 
offer gelaffei hätten! — iſt ine Thorheit far ſtch. Die Weiffagung 
fagt mis nicht? sperasse‘ifius aeddtis homimes, Cyrum quoque 
populos sub potestatem suam'subjuictarum esse Maurer), fordern 
wentaftens Rimbyfes ‘und Ochus habens gethan, fa fir Cytns ſelbſt 
iff Réenophow eth mit Unredt verworfener Beuge.#) § oO 
Veber B24. iſt noch Ciniges yu bemerken. “vnen fll nad LXX. 
cy ov, ex quo tempore fein, und die Meijten halten das feft, Holl. 
u, Eugl. Bibel, ſegar Horch w& Berl glaubten Cetztere wider 
1) Tenn Abarbanels Bericht von Thirhata’s Niederlage und ‘Spb iſt un⸗ 
htftori(ay, auch Prideauxrredet noch oͤhne Grund von einem großen Siege 
Sanheribs, der tht aufgeblaſener gimacht.. Bt a 
Say Cyrop.“], Aer unierwarf in Gee gthend arid) Shorter und Aezypter — fu 
wie VII, 6, 20. von dem (fefaunten) Felbzuge, der egypt, ‘witterwaef, 
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Ruth.) fo ſetzen gu miiffen: feither, feithem daß. Wir finden mit 
Luth. u. Gef. viel natürlicher ein quia, wad feine ſprachl. Schwierig⸗ 
feit bat, allein völlig paft. 4) Nun aber müſſen wir aud den Rathe 
fag erft mit yore anfangen, Da mondo feine Folgerung ans raps 
nur Synonym im Fortſchritt ift: weil du theuer geachtet, d. h. geebrt, 
verherrlicht wareft von Anfang deines Berufed vor mir — was. nod- 
mals gufammengefapt wird: weil Ich dich liebte, d. h. dir Liebe bewies, 
ergeigte. Zuletzt orn (Caufer Iſrael, natirlide, gewöhnliche Menſchen, 
vgl. Sex, 32, 20. — abermals Ausdruck des BVorguges!) und mond 
allgemeiner Begriff fie iene drei sili » die mart ſpetiell geſchicht⸗ 
lid galten. 

'S—7. Stirchte dich nicht, dent mit dir bin Ih: Dom Aufgang will ich bringen deinen 
Samen, und von Nedergang will 1 Dich ſaumrin; id) wi ſprechen us Wilter= 
nacht: Gib her: md sum Wittag: alte nicht gefangen: Bring’ her meine Some 
vow fers, und meine Cochter vom Ende der Erde — Alle, die genannt find mit 
meinem Mamen, und sa wewer Ehre babe ich fie gelthaffes, 4g gebrudet. ae fie 
volibereitet. 

Geſteigert wiederholtes — deutlicher fic ablBfend. — der 
erſten Geſchichte, weiter hinausblickend in. Die mittlere und letzte Bas 
funft. Sehr wahr P. Lambert gu Diefem und allem Aehnlichem: 

„Vergebens wiirde man diefe Stellen auf die Rückkehr aus der bab: 
Gef. gu beziehen fuchen” — d. h. als ob fle meiter nichts enthielten. 
Zwei Stämme nicht nur ſollen wiederfommen (und aud) die nur zum 
Theil, fagt die Geſchichte), ſondern Alle, Der ganze Game Iſraels 
(Hef. 20, 40.) — wenn das wegen dex verſchwundenen zehn Stäͤmme 
(die fid ‘wiederfinden fonnen!) jetzt wunderfam flingt, aud allerdings 
cum grano salis, a parte potiori verftanden fein will, fo ſchickt ſich's 
dod) zur bloßen Ruͤckehr aus dem damaligen Exil um fo weniger, als 
ferner gefdprieben fteht; von allen vier Enden her, vgl K. 11, 12, 
5 Mof. 28, 64. (Ueber den Cinfdlug der. Heiden bald näher!) Fh 
will fpyeden: Died ra gehet wie (don gefagt auf tape 42, 22, 
zurück, das dortige awe Hier paralleliftifd auseinandergelegt in pof, 
und neg. “am UND ~a>an~Sx — wobei Lepteres moͤglichſt gu iberfegen, 
wie e8 an abdomen erinnert. Beiter ift nidts dahinter yu fuchen; 
wenn Farhi ächt rabbinifd genau den Sidwind an. fich fiir ftirfes, 
feſthaltender erflart (Daher Gobel. 4, 16. der Nordwind ein verftirfen- 


t) Hoc significatu nuspiam alibi legitur — daé gilt ja gleichfalls vom ex 
quo. Die Fille abgerechnet, wo in MONA bas VEN Pron. rel. it, kann 
— als unbeſtimmt allgemeine Pro-Conjunctio jede Präpoſttionsbedentung 
des 7 zux Konjunction erhoͤhen, wie unſer daß. (Mein Lehrgeb. S. 491.) 
Aiſo wie Bred. 3, 22. Fomparativ (alé bag, prae hoc, ut) — Eſth. 4, 11. 
mainte 73> wie fonft fo T3> (c6 fei denn, bof) — on night, quch: 
um def willen bag, wegen daß? — 
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‘ded omy Brande), fo tft nur wabr Daran, daß (nad Rimi) dte 
Femininformen fid) auf das gedadte min beziehen — dennoch fteben 
die beiden Winde fofort fir die Himmelsgegenden, wie mara und 
saxo, Daf diefe Gegenden felbft bringen, herführen, hergeben follen, 
gibt gu verftehen, wie Natur und Geſchichte dienen foll, wie die Bolter 
und ihre Gefdide mitwirfen, gum großen Swede felbit helfen müſſen 
auf Gottes Gebeif. Die Söhne und Töchter Gottes. (mannig: 
faltig, jeden Unterfdied aufhebeydD wie Joel 3, 1.) 4) — das blickt 
nun, wenn wit in Parallelen vorauslefen, bereits. mit einem Winfe 
darauf bin, Daf Zugeborene aus den Heiden fic an Iſrael ſchließen; 
dDiefe Gammlung des Volfes von allen Cnden her umfaßt alſo zugleich 
die ganze mittlere Periode, wo ro nAjowua tay éisvarv. eicéoyeran, 
herbeifommt. Man betradhte dod) genau Kap, 44, 5, 49, 21, 22, 
Sogar nicht gang verwerflid) meint Vitringa: non dicit Propheta 
a°ms sed nvaxt quod in emphasi referendum ad Gentes. Der ganze 
Abſchnitt 43, 1—44, 5. dharafterifict fic) Durd dies Hingufommen der 
Heiden, die vorgehaltene Berdienft- und Voczugsloſigkeit Iſraels. 
Mit meinem Ramen genannt: das find eben die berufenen, zunächſt 
adoptirten Söhne und Töchter, was freilich injonderheit an Iſrael 
wahr iſt, ebenfall8 auf die bloße Gnade verweiſet, Ser, 14, 7. 9. 
Darum: ju Meiner Chre (BV. 21.) — von Mix allein gefdaffen, 
bereitet! Deren foll aud) nicht Ciner zuletzt in der großen Sammlung 
feblen; Der fortgefepte Sing., welder das Bol, den aay in Vins 
faft, fiir uns unitberfegbar. Das nun geiſtlich erneuerte Volk (wie 
Kimchi ganz gut Kap. 4, 3. kombinirt) iſt von Gott geſchaffen, 
gebildet, vollendet. Dieſe drei Stufen (indem jest mv an die Stelle 
des völligen, letzten dna V. 1. tritt) ſpiegeln ſich gwar ſchon gb in 
der typiſchen Hiſtorie: der Auszug aus Aegypten ſchuf oder zeugte 
Iſrael zum Sohne Gottes, die Geſetzgebung und Erziehung bildete 
daran bis zur (am Typus eigentlich ausbleibenden) Vollendung — 
aber die Wahrheit liegt im geiſtlichen Sinne, wofür man wohl Röm. 
8, 30. éxcdece, srxaiwoe, EO0EaGe (TDD) nennen kann. Oder 
nad B. 3. gu fagen: al spmdsx beruft und ſchafft Gott fein Bol, 
als z=sp bildet und beiligt, al8 swims vollendet er es mit, [egtem, 
pollfommenen Heil; die vom Vater angenommenen Kinder werden im 
Sohne formirt, durd) den Geift herrlich vollbercitet, 2) Auf feinen 





A) Kimchi: bie Weiber mit ihren Kindern fanft gefahet, wie Se MNoy 40, 11, 

27) Was Ortinger nod flix die erſte Schöpfung aberhaapt in unjerem 
Sprudje (45, 7. bagunehmend) findet: Srfchaffung des noch Finfteren, dann 
Formation des Lites, endlich Machen aud des Organifden, Medanifden 
— mag alé Anfnipfung auf Re beruben. Schon Kimchi philofophirt 
bier aͤhnlich. pe Be 
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Holl wenigftens gehdrt hieber, wie Gusset.- dberhaupt unterſchied: 
mv. das Geringite and ANgemeinfte, Srp fir bewußte — 
wa fic Gott allein. 


8. Suhre heraus das blinde Dolf — und Auge find (nun) da, and die Tauben — 
nnd Odren haben fe 

Nebenſache bleibt, wie wir rosin konſtruiren. Die Rabb. ergan⸗ 
send und man, — LXX. xai eEnyayoy — fo die Melften: edu- 
cendo (educam) oder ut educam, oder id fibre, werde heransfithren. 
(Ew. ſchnell: verſchtieben fir souin.) Luth. dagegen: Lag hervor- 
treten — al3 fottgefepter Imp. gum Borigen, Gef. mit Vitr. eben 
fo, wir Halter, das aud) fiir Das Richtige, weil es den, wie fid) ergeben 
wird, allein flungemifen Uebergang zum eng daran hingenden B. 9. 
vermittelt. ‘Inf. und gwar aud) constr. für Imp. bat allgemcin ſprach⸗ 
lid) gar feine Echwierigfeit, ſ. Geſ. Lehrgeb. 784. vgl. mein Lehrgeb. 
3t4, 7. a. Hoͤchſt wichtig aber wird es, dieſen Vers recht au überſetzen 
gegen die herrſchende Uuslegung, welde wiederum nur BVerblendete, 
Perftiete verſteht, die es entweder noch ſeien oder doch geweſen 
waren’ Grot. qui caecus est quam vis oculos habeat, Rosm. 
qui ideo abducti fuerant (Sardi: 2 sinew dy —8 = 
Ümbr. nicht anders: Blind waren fle freilich — Geſ. furgweg: ) fei 
hier ob gletd. Dagegen Calv. {don faft ridjtig: sic educam cae- 
cos, tt visum ipsis restituam,*) et verbeffert ſich fogar: educere 
caecos’ et erunt oculi. Wir behaupten Das auffallend emphatiſche 
* ae zeigt als Deutlidhe Umftellung von 42, 20. jept an: fiehe 
unit Haben fie Migen, find nicht mebr bad ,blinde Volk!’ Das 
allcin paßt gu allem Borhergehenden, B. 8 ift wie B. 7, Bezeichnung 
des tun bereiteten, wahrhaftigen Volkes Gottes V. 21.9) — alſo 
hier die Erfüllung ded K. 42, 18. im Hintergrunde Verheißenen. 
Aber nidt wie Caly. meinte: primum Jiberatur populus, deinde oculi 
et aures ipsi restituuntur — fondern dies restituere wire höchſtens 
ſelbſt Das liberare nad). geiftlidem Sinn, das Heransfiihren aus der 
Berfinſterung., Hier jedoch find fle nun völlig fo „ausgeführt“, 
dieſe Vollendung an thnen foll fid) zeigen, hervortreten gum Zeugniß 
fiir Gottes Chre, fo geht allerdings B, 8. ſchon yu B. 9. uͤber und 
Geſ. hat Darin Recht: man fithre fle her, um Beuge gu fein. (Sid) 
felbft widerlegend, wenn es dennody die ,unglaubigen Suden” fein 
follen.) Aber-die Anfpielung auf den ,Geridteplag mor, dew Thor" 
ift, zalſche gegriffen, vielmebr ift Died legte ween on den Blan 


— STOTT tht 
me Gwatd, loͤhlich hiernach: daß fie Mugen haben, damit fa. — ae und 
1MDOhem echalten. 

5 Hengſtb. theilt fälſchlich fo ab, dag V. 8. ſchon den folg. Aibſcheun beginne. 
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der Ehren, ded Zeugniſſes die nun volfendete Herausführung avd 
Kerker und Dunfel. 

Wir fragen jetzt: Wurde das an Sfrael nad dem Geil ſchon 
erfüllt? Hn diefen Wiederfehrenden, welche (nad Lambert) ,im 
Ganzen nidjt viel mehr werth waren als die vorigen geſchlagenen 
Sünder, denen die Propheten ferner große Uebertretungen unter allen 
Gtinden vorwerfen?” Wir fagen: auc die Crleudtung dex exdoyn 
gu Chriſti Zeit iſts nod nicht eigentlich, Denn grade Das vy oy im 
Gangen, die verftodte Maffe foll nun die rechten Angen und Ohren 
befommen haben! Alfo man lefe dod) recht und glaube, was nod 
bevorftebt. „Wenn die geweiffagte Bliundheit diefed Bolles, dad unter 
alien Voͤlkern immer nod fir fic) befteht, fett 1800 Gahren flar eins 
getroffen ift, fo wird feine verheifene Rüöckkehr gum Licht ebenfalls 
nicht ausbleiben.” Alſo vornehnlich Firael it und bleibt dies zum 
Zengniß einſt bervoctretende BVolf, obwohl dann aus den Heiden 
Biele gu thm gefügt fem werden’, jo Dann erft nod viel mehr Hei- 
den, Die Boifer in Maffe zur Anerfeunung überwunden ſich hinzuthun 
werden, wie fogleid) V. 9. eng ankrüpfend fortfibet, Died allein 
ift unfrer flaven Einſicht nad) dex Zufammenbhang. *) 

9—11. MMe Seiden laß fid) verfammeln mit einander und su anf fommen die 
PSWer: wer water ihnen verkündiget Solches, und taffen fie (aud nye) das Dorige 
uno hören? Sie mogen ftellen ihre Sengen, dap fie Uecht behalten, und fie ndgan 
hoeren und ſprechen: (das ift) die Wahrheit! Ihe eid meine Seugen, fpricht der 
rer, und mein Haecht, den id erwählt habe, Samissiby wiſſet und glaubet mir 
mud cinfebet, daß Jd bin Er: vor mir ift fein Gott gebildet, wud wad) mir wird 
Veiner fein. Ich, Jd, Ser Gere, und safer mir tein Deiland. 

Zwar dem Anſcheine nach, bevor man genauer gufteht, eine Auf— 
forderung dev Heiden, wie K. 41, 21 ff. — aber im Fortfdritte der 
Ausficht in den Sieg geigt fid) jebt dabei, dah einſt wirllich die 
Heiden (aud nidt mehr blind und taub) anerfennen werden das 
Zeugnif der Wahrheit, eben fo wie Iſrael endlich den ihm geugenden 
Knecht Gottes anerkennt, fo Gotte glaubt. Daher die hier heigefügte, 
ftarfer auftretendDe Anrede an das fiir Gott als den einigen Heiland 
zeugende Iſrael. Wir haben diefe (don aus dem Ganzen gegriffene 
Austegung nun bis aufs Wort nadgumeifen. Querft ift qran-d> 
gegeniiber bem “avin xipsm So gefagt, fo wie wears nod) Gegenfab 
1) Bers 8. an fig beyidnet durchaus nicht ſchon die Heiden, bie ſich vers 

theidigen follen, fo wenig als die nod) blinhey Suber, ober gar die ausge⸗ 

arteten Namenchriſten, wie Gocco. wellte. Das alé Zeuge daſtehende Volf 
heißt bas blinbde, blimbgewefene, wie rq gugay Boh. 9, 17. ven Senem, ber 
mitten in ber Berftodung ein Specialtypus werden muß des ganzen Bolfes, 
an bem die Werfe Gottes offenbar werden, wenn er dod) nods aug dem vere 
achicten Waffer Siloah gewaſchen ſehend wird — vgl. 6 reGvqxedg Joh. 12, 1. 
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mit trope vothin. Die fid) ſelbſt Sammelnden follen aber endlid 
aud befddmt, iberwunden werden. Gie fonnten und fdnnen ja nicht 
welffagen wie Gott in. Sfrael — rnovinni grade fo gu verftehen wie 
‘Ad, 22., wie. dort mirom ow fo bier: Dod wenigftend dad Borige — 
“7am. uns hoͤren laffen wie dort, weil. Gott. mit feinem Boll auf 
der einen Geite fteht. Ihre Feugen, die fle nicht geftellen. tonnen, 
waren ihre Propheten, daber B. 10. vray entfpridit. opty Recht 
behalten al8 die wahr geredet. haben, A. Eſra ſehr gut; PXx wep tre 
mp. Nun rman eben Ddiefelben, da fie nichts gu hören geben 
können, feinesweges etwa die Zeugen, melde ja gar nicht geftellt 
werden moͤgen.) Es iſt weder ein sed nod) ein aut (ipsi) audiant 
einzuſchalten, fir den Sinn jedod ift dies richtig und das B.-10. 
eingefdaltete Aber falfh. Wenn die Heiden beſchämt verftumnen, 
fo mdgen (und werden) fie Dagegen hdren, was Meine Zeugen 
behaupten (Kimchi: was der Prophet fpricht) und anerfernen: Das 
it Wahrheit, hier tft die redte, ſiegende! Zeugen Gottes aber 
find in Der That Alle, die gum Iſrael Gottes gehören, nit „offen⸗ 
bar der beffere Theil des Bolles", fondern died ganze Voll, zuerſt 
ſogar unfreiwillig, wider Wiffen in allen feinen Geſchicken, durch feine 
ganze Geſchichte nur die Wahrheit der Weiffagung vor aller Welt 
beftatigend, zulept in feiner wunderbaren Wiederbringung Hervortretend. 
Und mein Knedht — dads ift fein Beweis, wie man feltjam drauf 
gepocht hat, das Voll fet dieſer Knecht, 2) im Gegentheil unterfdei- 
Det fi) deutlid) “say hier nod) von sma, -fonft müßte gewif »737 
itehen. (Vogel naiv: nil impedit hanc vocem ila efferre!) Aur 
der Seite nehmlich Iſraels, in feiner Mitte ftehet ein fonderlider 
Knecht Des Herrin, Das ijt im Uebergange des Gedanlens, in der 
Bermitthing des Sines fiir damals freilichſt zunaͤch Ddiefer weiffa- 
qende Prophet (Rabb. gram xin) — dann aber, wei a nur 
Typus für die hier geſchaute Zutunft fein kann, wirklich der Meſſias, 
Det eigentliche Iſrael, durch deſſen Anerkennung, in deſſen Gemein— 
ſchaft jetzt Sfrael erſt zu Iſtael wird, Cr der Prophet und treue Zeuge 
ſchlechthin. Go iſt die Stelle ſehr klar, cin Normalſpruch fiir das 
rete, volle Verſtändniß von »25.8) Werden offenbar in som u. ſ. w. 


1) Bollendé falſch Luth. fo wird man es Hiren, Umbr. mit be Wette u. A. 

“bap man hire — ober Gef. (wie die Berl. B.) textwidrig: wir. 

4) Ihr fetid meine Sengen und fetid mein Knedht, will Köſter verflehen, meint, 
ſonſt paffe ber Radfag nicht. So freilich aud Andre vor ihm, felbft 3. B 
Hirſchb. „ihr ſeid gufammen meine Knechte.” Aber thr (eid Einer, gebt 

‘eben fo wenig an, ald Zeugen und Knecht hier einerlei ware. 

5) Gin Stahelin weicht am Ende gewaltſam aus wider allen Zuſammenhang, 
ſchlägt vor BRN von’ den Heiden gu verfteher | 
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diefelben wre angeredef, fo lernen mle mit volhſter Deuklichkeit dazu, 
dab ded Bolles Bergitung gu, Feugen Gottes erſt dann kommt, wenn 
fle, felbft nidjt mehr unverftindig und ungliwbdig, Dem Knedte Gottes, 
der auf ilxer Sette ſteht, hredusty Gatee ſelber glanben; der Gag mit 
pod hdwgt unmittelbar ab vem vorigen: Ihr feid: meme Zeugen, 
vielmehr guerft mein Knecht, den 1 exwah und gefegt habe dazu, 
daß the duvd) Ihn, an Ihm zur Erkenntniß fomnet. Der Glaube 
ſteht in der Mitte zwiſchen einem erſten Erfennen und einer radfol- 
genden vollen Ginfidt. Ziel und Summa diefer Cinficht: aim me wD 
— 5 Mof. 32, 39. PY. 102, 28. Es gibt niches Ginfacheres, Bir- 
fered von Gott, dem Grften und Letzten auszuſagen, abs dies ab 
folute sew (welches ins Ramen rrr ſich explicirt hat, ſ. we Lehrgeb. 
©. 268.), dad aber and) nur Er ſelbſt mit feinem lebendigen *TR 
bewerfet. 1) | 

Biles Folgende leg mut died RIT TON bud falivend ghichſcun 
aseinander: Rim hi findet zwei harte Schwierigkeiten für das Rue 
legen: daß von Vor oder Nach geredet werde, da dech für den Ewigen 
Beides nicht egiftirs, und daß ein Gott gemacht werden ſollte; der 
Schlüfſel ded Raͤthſels iſt eben, daß im der erhabenſten Ironie 
geredet wird mit feſcher Lengnung ded Widerſtunigen, Unmsglichen. 
Wenn LXX. lieber syévero fest ader Geſ. meit, www fei nicht genan 
qu nehmen, fo verſtehen wir grade Pe Uebexführnng durch ſebche 
contradictio in adjecto: als ob ein Gots gehildet werder Comte’! 
Bal. da az 44, 10. mrocea 44, 20. fo wie dagegen, dab Gort 
vielmebt dex ~ugir ſeines Bolles wie alles Gefehaffenen: iſt. Mit der 
groͤbſten Gotzen⸗ und Fetiſchmacherei. desgleichen mit dev frinſten Guests 
oder mythologiſchen Traäͤumerei, welche Gotterdynaſtien oder Aevnen 
einander vertreiben läßt, fallt am Ende des Wettlaufs die. legte 
Philoſophie zuſammen, welcher (a la Feuerbach) die verſchiedenen 
Religionen und Gotivarfelungen aus dem ſich entwickelnden Menſchen⸗ 
geiſte projicirt find. Man verſtehe, man fuble das soe cone uach⸗ 
mals,*) man befe doch recht den allerheiligſten Ramen chrm, deſſen 
ewigen corks Lein falſches mon? V. 10. ſich ſubſtituiren wicd. Garg 
B. 11. lehrt zu V. 8. suri (Hof. 13, 4.) und fast Miles für's Erie 
gufammen in Heiland, Helfer, Crlifer — damit nun im we 
das unabwendliche Wirken diefes Cwigen, Ehgigen auch — 
Gericht, wie fuͤr das Heil hinzutrete. 


1) Sehr — iP hier die Mote bei Umbs. (Xu, G. S 8.) — bate ‘wit * 
mit ihm das Er ſo ſtark überſetzten. 

2) A. Efra: d. h. ich wandle mig nicht, wie alle Kreaturen! — beſſer 
ned: hic quasi victor exsurgit Dominus. 5 
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| 193.18. 3 vestindige und Helfe und leffe hören, und nicht iff unter euch cin Heer 
der, und Ihr feid coat Zeugen, ſpricht ser Verr, und Ich bin Gott. Anch feit ein 
' Tag ward, bin Ih eg, Derfelbe, und nicht +t aus — — em ss * 
hergite, un? ar Will's wenden? 
Wahrlich hier. ift von: viel Größerem die Sede, ola. — bet 
Rettung durch Cyrus, die ſchon Da war, wie Geſ. fpridt. Aber 
mals drei Stufen, die der Chald. hiſtoriſch nachweiſet anf: feine 
Art: Anzeige des Zukünftigen fdon au Abraham, Geldfung ans 
Megypten, Gefeggebung — Cocc. beffer: Weiſſagung tm AW. T. 
Erlöfung in Ghrifto, feithem wieder Prebigt diefes Heiles. Die 
Stufen fpiegein fic allerdings mannigfach, der umfaffendfle Sinn 
aber fdjeint un8, bids an’8 Ende ſich wiederbolend: immer . wieder 
prophetiſche Boranzeige, Daun wirklich kommendes, gebotened Heil, 
endlid dad: Hörenlaſſen, ſiegreiche Austufen der BollendDung. Gin 
Fremder, Dd. b. ein Gott auger mir, wie ar mit und’ ohne oe 
Py, 44, 24, 81, 10. 5 Mof. 32, 16. Ber. 3, 13. Man faun etwa 
verftehen: es war fein Fremder unter. euch, dev das that ). — well 
aber nicht bloß vom Verfindigen und Helfen die Rede. ift, ſondern 
aud, vom letzten Hirentaffen, wie das Gefdaffene und Gebildete nun 
vollbracht fei, fo:.ziehen wit vor: Dann wind unter euch fein Fremder 
mebr fein, ihr als ein reines Voll Gottes ganz Meine: Zeugen. Chen 
fo wohl nicht falſch: Sarmoen Zeugen daß Ich Gott. bin — dod ſehr 
unndthig dies moderne. Aufloſen der Emphaſis. Wenn die Gomeiude 
Gottes Zeugin iſt (ihr hochſter, thr einziger Beruf), ſo bezeugtuem 
Made doch nicht fle ihn ſondern Gr fle, ſich in ihe; ſein wee bleibt 
immer abſolut. In ome ſcheint faſt anlockend auf erſten Blick, was 
Luth. mit Rabb. ſetzt: ehe denn ein Tag war — und Manchem hat 
es gefalien,?) aud. Engl. u. Holl. B. folgen, vgl. Pf. 90, 2. Spx 8, 
22 ff. Doth entfcheidet fir uns die Parallele K. 48, 16. (mehr al’ 
Die SGprade, Die ein fompar. pa hier tu Sinne von erm omp. oder 
wre oso allenfalls vertriige), daß wir. verftehen: ſeit ein. Tag war, 
Tage wurden, Sachi: owonpm wee —-LXX. aw aoyje, Vulg. 
ab initio, d. h. a quo tempus fuit, vou jeher, val. Pf. 98,2. Micha 5, 1. 
au. a. (Bie Ew. herausbringt: aud) fernerhin. bin ich Derfetbe, 
hegreifen wit nidt.) Daß dies ,von Anbeginn“ die: Ewigkeit vor 
Diefem Beginn vorausfept, mitbezeichnet, verſteht fich, allem es if 
ironiſch abfichtlich: nur davon die Rede, daß diefem Gotte des Anfangs 
RNiemand in der Zeit guvorfommen fann, eben fo wenig Jemand 


1) Nur nicht blog auf bie Weiffagung gu beziehen, wie Umbreit: ein Fr. war 
es wahrlich nicht, der durch die Knechle Gottes fo Bengnip gab denn fie 
protejtirten ja grade gegen den Götzendienſt. 

» AY Glassias-alé axégemadt: antequanr east on ‘set ante — tenius. 
Lowth-RKoppe: ehe Zeit war. 


Kapitel 43.+ Bers 14. 45. 131 


zurücktreiben, was Sr beſchließt und auoführt — Ray. 41, 4 
erſcheint jegt entwidelt wieder, Mit Hand oder Gewalt, mit pr 
box © Mof. 32, 30) wird jebt aud Gericht neben dem. Heil als 
auf der andern SGeite nur’ übrig Hletbend gezeigt, und Sven umfaßt 
ſchließlich Beides: ich wtele (v. Eß geſchmacklos, allzumenſchlich: ich 
handleh — faſt am beſten Horch: is berette es (denn ſ. au 41, 4.), 
mit Daf fein „es“ dabei ſtehn darf. Was Gott beſchließt, unternimmt 
folglich auch ausführt, wer will es in ſeinem Laufe zum Jiel 
zurückwenden! Man merke die gleiche Formel nur bet Jeſaia * 
und 14, 27. vgl. ſonſt Hiob 9, 12. 14, 10. 28, 13. Dan. 4, 322.. 
14. 15. So ſpricht der err, euer Erlöſer, der Seilige Iſraels: Eurethalben ſchickte id) 

gen Babel und ftieh ale Miidjtige Hinad fie alle, wnd die Chaldäer tn die SHiffe 

ipees Sanchyens. Ich, der Serr, ewer Deitiger, der Schopfer Araela, ener Bnig: 
Abermals Troftausfidht, wiederum Crldfang verheifen, aber das 
eigenthimlid) Gefteigerte dtefer ,nenen SchiWerung der Befeetung? — 
nehmlich feinesweges my dex Befreiung aus Babel — ift das aus- 
drũckliche Un terſcheiden des Neuen, Remteftamentliden. bon allen 
Vorbildern, wte ſich zeigen: witd. Natürlich daber voran das Geſchicht⸗ 
lithe deſto ſtaͤrker bezeichnet, zum erſtenmal in diefer gwetten Hatfte Der 
Rame Babel genannt. caxemd knüpft wieder an V. 1. Suret- 
halben, um eud Erlbfer- gu werden (womit ſchon jene Betlehrung 
bei den Alten, als ob vom Schicken Sfraels in bas. Exil zuerſt die 
Rede wire, gerichtet it) — ſchicke ich, habe ſchon fo gut wie gefdidt 
meine Diener, Heere, Befehligten, um Babels: Macht yu brechen nnd 
ſtürzen. Oft ftebt road abfolut, Piel aud beſonders pon Schaͤdlichem; 
hier Hat diefe Redeweife ohne Accus. wohl den Raddrud, daß Gott 
der Herr immer gu ſchicken babe der Ausridter genug, fobald ev etwas 
will, vgl. 13, 3. 10, 5. 6. Wenn es geſchieht, wenn Kores Babel 
befiegt, fo denkt nicht etwa: der Herefcher fiber und wedhfett bloß! 
O nein, wenn aud Kores e8 nit fo meinet tm Anfang (10, 7.) — 
bald follt ibt erfabren, daß er. war euretwillen von Mir geſandt war, 
wie Alles in der Weltgefchidhte geſchieht um des erwählten Volkes 
wiflen, zu Gericht oder Heil. Ueber worms 4) läßt aud Geſ. eine 
gwiefade Ueberfepung offen, im die fid) fdon Vulg. und LXX. wie 
die Rabb., Dann ferner die Ausll. getheilt haben: Flüchtige oder Riegel. 
Faſt ſcheint es unentſcheidbar, da far Beides Mancherlei ſpricht. Gegen 
Riegel ſpricht nicht, daß uͤberall ſonſt die Form Kamez purum hat, 
wenigſtens nicht unbedingt, indem, wenn auch nicht (was nur der 


1) Bon Döderlein hoͤchſt unnütz and willkührlich in OITA forrigirt, Hitz ige 
und Ewalds dreiſter Traͤumereien zu geſchweigen, ſo wie der alten Reis 
nang, DAM ſeien Schiffe. 

ge 
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hoͤchſte Nothfall geſtatten mag) die Punftatton forrigirt wiirde, Dod 
sine Rebenform pony neben sway eben fo. denkbac dibs, albs umigebehst 
K. 15, 5. profugi aud kein Kamt. imp. hat. Gogar die Parallele K. 45, 
2. 3, ſcheint eber Dafftr gu zeugen, Umbr. hat eB Pieder vorgezogen 
(jedod nandihig dazu den Text ändernd); et meint, vy dazu fei 
poetiſch ein wohlgewaͤhltet Ausdruck, nad auch Das mag etwa ſein: 
die Riegel muͤſſen ſich niederthun, die There Sffuer: Wan denle nun 
buchſtaͤhlich an die There Babels oder au Hinderniffe, umſonſt Abweh⸗ 
rendes überhaupt bildlich, 4) Anderfeitd iſt nichts einzuwenden, wenn 
Kimchi ſich anf K. 15, 5. beruft, nut daß hier die dageſchirte, dort 
die andere Form ftehe,2) die ganze Stelle deutet ſich aud) fo ſehr gut. 
Man unterfheide daun mit Geſ. diefe Flüchtigen Babels als die. 
darin fid) aufhaltenden Fremden vow den Chaldaͤern ſelbſt, vgl. Kap. 
43, 44, (Anders als Holl. „nehmlich die Chald.“) Alles enwogen, 
ziehen wit am Ende ded) Dies Letztere mis A. Eſra, Abarh ad 
Bielen, namentlich Vier. vor, denn die Parallele Kap, 13. Hilt dex 
andern K. 45, dad. Hegengemicht, aber ‘fiir. die Riegel moöchteu wie 
withlid) eher ein Zerbrechen, Zerſtoßen (wie 45, 2 u. Klagl. 2, 9) 
al8 wi erwasten. Die Flüchtigen werden nit etwa „von ihren 
Hohen” geftdrat (nach Rimi), Dene das wil zur Fludt ſich 
nidht mehe ſchicken, fondern eben, was ja folgt, ia die Schiffe hinab 
gejagt, vgl. 42, 40. Unter dieſen nos, mele die Handelsftadt exfuͤll⸗ 
ten, jet vornehmlich die herrſchenden Chaldäer — wohed die folg. 
Worte mit oder ohne fuppl. ane wieder vieleutig find. Ruth, vex 
ſtand, indem myn vox media ft, Elageade Chald. (wie Kim drip, 
dagegen v, Mever hat nah Sacchi berichtigt: indie Schiffe, da. fee 
jauchzten — Umbr. die auf Schiffen fubelu, wofür jedenfalls Beffer: 
jubelten, jauchzten, Deven frohes Geſchrei fruͤher auf ihren Schiffen 
war wegen ved bliifenden Handels, oder am beſten: ia Die Schiffe 
ibred Jauchzens (Gef. ihrer Luft). Nehmlich man mran ſcheint ere 
Zuſammenſetzung, der nun dad Saf. gufannnen angebirt: thre Luſt⸗ 
und Freudenſchiffe (fo Berl.) oder Vity. ad jnbilum ipsorum 
paratae; dad bitter Ironiſche liegt Davin, Daf jest mit einem anderen 


1) Entfesnter dagegen liegt iayugos bei Thoodot., obgleid) Quth Ral. (die 
Fürſten und Gewaltigen) auch dahin fommt, Engl nobles. 

2) Kombiniren liefe fich eigentlidy nocd die freilich ſehr dunkle, vielumftrittene 
Stelle Ray. 27, 1. nad Hiob, wo Geſ. mit LXX. fluchtige Schlange lieſt. 
Wir meinen, uth. u. Vitr. behalten Recht: grade Schlange im Gegenſatz 
ber Frummen, aud Roſm. Hat ſich dafür entfdiedben. TI“ vort recte se 

_ Projiciens, iu longitudinem protestus, Grunbdbegriff ju MIS; ſich lang: 
firecfen, hindurchgehen. Das witrde danw wieder fiir PID vectes fpreden. 
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tes sey ober ars dieſelben Schiffe thee Fluchtſchiffe werden. % 
Wiederum wire daher nod moͤglich, daß mx mit Anſpielung zugleich 
das ganz anbre, iept Riglidhe Geſchrei ftatt des Jauchzens bezeichnen 
follte, wie Jemand mir fagte: mom tft offenbar doppelfinnig — ſouſt 
Saudgen, jest Wehllage. Berfidnde man mit’ Seb. Schmid: quoreni 
in navibus audietur clamor (. h. noth Grot. alii aties hortabwatur, 
at in Haves se conféraat ad fogam, oder and Wehegeſchrei), fo wire 
bas verglichen dem friheren Tumult des Verkehres und Uebermuthes 
ef. 22, 2. Zeph. 2, 15.— etwa wie Aef. 16, 9. Ber. 48, 38. 28, 30. 
So viel diesſsmal fiber Kleinigkeiten als Beifpiel, whe genau man es 
and damit nehmen fann und foll, obwohl wir nicht fortfahren wollen, 
folte Dinge fo gu befpreden. Whe fagen mit Erinnerung an dav 
Fragment aus Beros. bei Joseph. und dle Flucht nach Borſippa 
mur tod: wüßlen wir niber, ſicherer die damaligen Geſchichten, fo 
wittde manches Geweiſſagte hochſt konkret anſchaulich ſtch darſtellen. — 
Ju V. 15. iſt nichts gu bemerken, als daß Konig ſeines Bolles von 
Bott CF. ſchon yu 41, 21.) grade bet Bef. sfter vorfommt, nicht nue 
woch 44, 6. 52, 7. ſondern aud 24, 28. 33, 2.. 

16. 17. So fprict — err, dev im Mere Weg gab ned iv fartew Waſſern Suppfad 
der herausführte Wagen und tioffe, eer und Macht, daft fie mit — lagen 
ned bidst auflaeden, serloferst, wie ele Devt veegle amen. 

Die Befreinng aus Babel war: TAR wieder Rachbid jener urerſten 
Erlsſung aus Aegypten (eal. 4A, QT. bet Bares), und von dtefer 
iſt Hier offenbar die Rede mit: Erinnerung an 2 Moſ. 15, 1. 4 
14, 30. 31.8) Merkwürdig Meh. 9,14. ebew davon wie ‘Hier nee urd 
wenn ober Bochart. (de colon. ‘Phoen. I, 13.) daraus einen Sons 
dernamen des rethen Reeres mate, fo möchte bas dod zu golehrt 
fein. Dev vergliimnende Docht erinnett ant 42, 3. gu: an Aegypten 
oder Tiberhaupt ber feindtiden, gerichteten Macht zeigt ſich das ks 
loͤſchen, an Gottes Ffrael bas Wiederanbrennen! | 

18 ~— 21. — nichs des Vorigen, wnd. auf das alte achtet — Gee ich — 
cin Meues, fcht wirds aufwachſen, werdet ihrs nicht erfahren? Sa ih will aeben 
in Det Diifte Weg, in dor Gadde StrSute. Ehecn fall wich das Gethier des Selaeee 
Schakele und Straußen, wean id) gebe in Per Wüſte Woffer, Sträͤme in der Cindde, 
su tränken mein Volt, mein aiid la Das Wolf, weldyes icy mir — pab⸗ 
mein fob ſoden Fie explhien. 

MWas moan bet Jef. bedentet, erkannten wit friber ſchon, fept 
penaitigt es dieſe Hauptſtelle ‘dafiir ent@etdend. Muth Heng fey, wie 


1) An „ſonſtige Puſtfahilen auf bem Lurhrat in Vabel hat Richters Hausb, 
ſogar gedacht. 

2) Go verſtand Fare! richtig; Kime i vd WW 16: vom' rothen ‘Meer, bann 
felifaͤm B, 77.von Sanherkb; was A. Efra bon. einet Veeſthlacht mit Ba⸗ 
bel erwaͤhnt, iſt unhiſtoriſch. 
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Alle foe vor und nad ifm, begnügt fic gu lefen: die neue, große 
. Grldfung aus Babel werbde fo groß fein, daß die frühere, die Bes 
freiung- ans Aegnpten gang Dariber vergeffen werden ſolle. Dies ift 
jedoch kaum als voridufiger, wpiſcher Sinn. gu rechtfertigen, denn: die 
Hyperbel: wãre dod) unziemlich tn Reichsplan, man ſteht nicht ein, wie 
die: bloße Befreinng aus einer Knechtſchaft (paterer Zeit jenem Urwun⸗ 
det, welded dad Doll erſt ſchuf umd mit gewaltigen, wiederbolten 
Seiden begleitet war, fo vorgezogen werden könnte als ein villig 
Neues, unvergleichbar Groͤßeres. Wenn Calv. in der alten. Weife 
hilft: Chriſti Heil ſei mitbegriffan in der Erlöſung aus deur Gyil, 
wuntittelbar: daran geſchoben gleichſam, quia progressus a suo exor- 
dio; non ;separat Prepheta — ſo fefen wir viglmebr.jcin separat 
anfé deutlichſte. Man betrachte bod genau Ser. 16,44 15. 23, 7, 8. 
und. befonders 3,16. 17. um dort Daffelbe gu finden. Alfo wirklich 
aud) die Erldfung aus Babel. joll nod vergeffen merden. ber dem 
Renen, welches auch fle nur vorbildet, vorbereitet! Die beiden, 
ganz parallel geftellten smnem> B. 14, u. 16, (aber. mndw fon im 
Praet.) treten in Hintergrund gurid: mrzoip (be Bette. fehr unbe⸗ 
ftimmt: Borgeit!) meint offenbar die nod) ältere Erlöſung aus Aegypten, 
wie piguimn die aus Babel. Das Tene aber Cwovon wir ſchon 
gefprocen) ijt wirklich das Neuteftamentlide, Gegenfag mit der ganzen 
altteftamenth Zeit und Defonomiz, wie B. 23 — 25. hell beſtatigen 
witds Unſre hergebrachten Paralleten in den Volfsbibeln 2.Ror. 5, 17% 
OK 21, 5: Hehalten diesmal Recht; die Kirchenväter, welche fo vere 
ſtanden, irtten bloß Darin, daß fle zu ſehr bei'm geiftliden Anfange 
des Neuen ſtehen blieben, anſtatt in die verheißenen oxara durchzu⸗ 
ſchauen. Iſt es freilich ſonſt auch Recht, des Vorigen, Alten zu 
gedenken (K. A46, 9. Pf: 77, 6. 143, 5.), und hatte dieſer auf die 
hiſtsriſchen magualia Dei rũckwarts gewandte Blick im A. T. feinen 
guten Grund neben bem Schauen auf die Verheißung vorwärts — 
dDennod in Dem Sinne, wie es Hier gemeint ift, foll alles Borige 
weichen vor Dem Neuen, einft wenn es fommt, fa fon in der Erwar⸗ 
tung der Glaubiges. 4) Kleinert war aud) vod befangen im 
Hergebradten, wenn er (S. 307.) unter dem Renen die Rückkehr aus 
Babel verftand, mrs fir ,bald” im Berhaltni® mit Den uralten 
Dingen. erſter Rorgeit nahm: dies Neue ſoll nod fproffen, chen das 
aye fet, Dev. Unterſchied, Bieluehr- hat died ory dex lebendighter 


+ 1) Sagar fie den nenteflament], Stand gehet noch, immer dieſe Mahnung fort, 
wie fie von Detinger (der gang Sef. 40 -66. nur ſogleich als Katechismus 

1-4 fic uns Deutete) bezeichnet wird: „Nur fiehe nicht fq viel auf das, Ulte. 4 n- 
cv yk, ſondern fiche vor pid) Hin auf bas Neue, vehmlich auf meine Ber: 
heifung und Gnade!“ 


Go heeei MP whine’ ae 


⸗ 
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Bergegenwäxrtigung tm prophetiſchen Schanen fiir bed Reue gar fein 
Bedenfen, meten aber wink wieder auf den myffifden ‘mot.bin. 4) 
Die Dhiere des. Feldes, die Schalale nvd Srraußen (Aber welche 
Workbedeutungen fein Sareit mehr) find jedenfalld im Bilde die bis 
berigen Bewohner det Wifte, mie A. Eſra w. Jarchi bemerken, die 
peinfamen Bewohner der Dede“ — dewoch darnm weer ein blo hes 
poeniſches Bild, nod etwa gar, was in die fonftigen Schilderungen 
des Sef. nicht paßt, die Hetden (ferae gentes, barbarissimi homines, 
in genere homines qui sunt in stata natirac, wie man vielfach gefagt 
bat), fendern Der Sinn: dieſer und ähnlicher Schilderungen geht 
darauf hineus, daß auch der übrigen Kreatur an ihrem Theil zu Gute 
fommt in allerlei Stufen MS zur letzten Erneuerung, wad Gots für 
feta Bel ſchaffen wird an neuet Herlichkeit. Was Bahn in: der 
Wie, Waſſer in det Dürte bedeute, wiſſen wiv längſt ais Früheren. 
Die Bazeichnung des auserwählten Volles VW. 21.7) enthalt. inſofern, 
als der Here allein es gebildet hat für fich, zu feiitem Lobe, ſchon 
den Uehergang und gleichſam Tegt zur folgenden Ueberführung, daß 
es wahrlich nicht aus eignem Verdienſt oder Vermögen geworden; 
dennoch darf man nicht (rele ſehr Viele) dieſen eung an V. 20. haine 
genden, Die herxliche Ausbſicht ſchließendenSaß bereits als Anfang ded 
Folgenden abrheilen. Was 2: Caw. 7, Bi. PE 100, 3. v. anderw. 
vielfach ſich auddridt, erſcheint hier einmal beſonders klar. Zwar find, 
wie oben geſagt, die unterdeß heigefügten Heiden (das eben in rx 
liegt) einbegriffen, doch bleibt Iſrael als Erſtling im Vorbilde wie: iv 
der Wiederbringung zuletzt Haupttriiger dieſes Lobes, daher Eph. 1, 
11. 12. fich darauf gu beziehen ftheint: Gewiſſer ned wird unſer 
Spruch citirt 1 Petr. 2, A nad. LAX: oy nepcancadaaany?) . reg 
ageras nov (wie 42; &). Venysiadin. “Bas ower galept gilt haber, 
iſt distinvtivs quid als das -ptann Der niederen Kreatur vorhin, ob 
wohl fofort -B, 23. nicht einmal dtu Wolf -in. ſeiner beg 
mit feinem: bloß äußerlichen SOpferdienfte zugeſtanden wird. 
2224, und nicht mich haſt Pu gerufen, Jakob. ‘Daft du důch gemuher bane wren with, 
Iſrael. Nicht haft du mir gebracht das Lamm deiner Brandopfer, wad mit deinen 
Schi achlopſers mich wicht geebret ; itl) Habe dir wiht Arbeit abveriangt mit Gaben, 


noch Seiner Mühe begefrt mit Weihrauch; du haft nicht Wir um Silber Wiirsrohe 
erworben, und mit dem Sette deiner Opfer mich nicht fatt gemacht, . 


Pier, byeden wir ab, wiewohl in der Nitte bef Verles, damit 
— — — — oc 

1) Sehr falſch v. Eß: ſchon ift 6. im Gptwideln- — biol: * keimt nun 
auf, ihr werdet's wohl erfahren! 

2) Wobei der, Sjnn zieplich gleich blaihh; ob, mag, —— ‘pips in. das Bott, 
welches ich mis gehildet, damit, es — oder bad, Boll Gortführung von 
, B.20) welches ⸗ wird, fol}, meinen Ruhm erzühlen — Laas ee 

3) Bal. Gph. 1, 14. und unfren Kommentar dazu. 
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fav's Erſte beiſeaumen Meike Ber worneinende, bad eigne Berdienkt 
wegnehmende Vorderfag diefer gangen Ueberführung, welche dem Bolle 
des ‘Alten Bundes und nur vorbildlichen Opferdienſtes bezeugte Richt 
du beingft Werk, Dienft eder Gabe vor mid), fondern Ich allein, 
Hh hequedige, verſoͤhne, erlbfe,. feqne did! Der Ginn des ganzen 
Abſchnittes wish wut anf dex Oberflade gefaft: causas reddit depor- 
tahonis populi — denn es handelt fid dabei wahrlich um allgemetnere, 
tiefere Wahrheit fon flit Iſraels ganze Geſchichte, ganzen Beftand, 
ferner auch fic und wnd alle Welt Gotte gegenüber.) Dads gewaltig 
anhebende du: fein Zuſanmenhaug mit V. 21. wird mit einem faden 
Caeteram erreicht. Gleich pecan eaip ‘oa die ſcharf tvent{h, ſcher⸗ 
fkorend abgewicfene Umbehrung bed atelrmals bezeugten sorecp: vou 
Gott, Folglid Ps nist genug, Hier das Aurufen ga verſtehen, 
ewtoedes (wie man gefagt Hat) al6 Synecdoche fir allen Gotteodienſt 
uͤberhaupt, oder aud: du halt mich nicht wahrhaft, nicht in Genk 
angerufen. Path. triffis vortrefflich: nicht Daf du mich haͤtteſt ges 
rufen, deinerſeits den Anfang gemadt, mich au die grzogen, bewoger, 
envifit. Cocoejus: quod ta populous meus ef aut -vocetus.es, 44 
lon est (vam; now vemsti ad mo, sed ego ad te, non vocasti me 
sed ego te. Ba wohl, Sid in Sob. 15, 16. 1 oh. 4, 10. veicht hier 
ſchon die neuteſtamenil. Rede mitten im A. W., wie fle m Abrobanrs 
Berufang als von Anfang begritadet fid) zeigtz mr mag man dane, 
fo verftanden, aflerdings gundcht das Sunerfte des Gotteshienfes 
(welded ater and) gum aͤußerlichſten Heudelweel werden -fann) an- 
gedentet finden voran: Du Haft mid night alt deinen Gebeten, An⸗ 
rufungen gerufen! Ba, Gott wird herabgerufeu und~Kipt fig cufen, 
aber mur and Gnaden, deren Initiative jedem, was wir Sabet thun, 
zavorgehet. Der zweite Gag iſt von Alters mißverſtanden worden, 
Viele haben Jarchi's falſche Deutung unbedacht angenemmen oder 
ſelbſtaͤndig erneuert: ſon dern du biſt (bald) müde geworden an 
mir, in meinem Dienſt, haſt ton aufgegeben.) Falſch, weil ja das 
Hiph. V. 23. 24 genau danu entfprechen will, auf audesen Sinn 


1) Wenn wir aud) zunächſt nicht fo weit gehen wollen wie Oetinger mit 
ſeinem das Gingelne gum Theil Aberfliegenden Tieffinn. Diefer fand in ber 
„Predigt vom Glauben“ Kap. 40—49. dann wieder fonbderli von K. 43. 

iO dag sete Muſter fit die Scheidungskraft folder Predigt, d. h. gegen bie 
miftranifden Gebanfen von ben begangenen Sinden K. 43. — vom wirk⸗ 
lichen Sündenelend 44. — Ginbewftrafe 45. — Ungedutd ele a. — and 
wegen ber Feinde 47. 

- Go'mnifie wir feet: imo cepit te taedium mei, nam — te satietas 
‘Wer oon Galv. Bis de Wette: (ore Hier einmal von Gef. abweidt) 

.Mauchel for — dle are! 8. a Telbet — gairyen Bolfe zu leſen, bringte 
bden Heiden. 
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weifet, ia Dem Grundgedanken des Gangen gywider, weicher pielwehr 
die vergebliche, ſelbſt ſündliche Muͤhe und Acbeit Iſcaels in ſeinen 
Gottesdieuſte hervorhebt. Quth, gut: oder dag du um mich goorbeitet 
bitteft (Vulg. wit Symm. nec laborasti in me — Die andern Rabb, 
deuten richtig a Durd) omT ays ore 95), nur liegt Died , DAG 
du hatte ft” jetzt evft im ror welches weder cin Wenn (Pise. Goce. . 
Vatabl.) nad ein Uber oder Sondern iſt, fo viel wir verſtehen. Kress 
lich war's cine Dithe umd Arbeit im A. T., aber uur aus Urſach, die 
auf Geiten des Menſchen fag, eben feine Suͤnde, feinen Rangel an 
freiem, liebenden Geborfam gum Vorſchein bragte, darum fauna Gistt 
dennoch fagen: ex habe Das eigentlid) gar nicht verlangt, auch feinen 
Gefalen dean. Wenn Jarchi gleich die gauge Stelle verkehrt: du 
haſt mich nicht angerufen, bift bald überdxüſſig worden mir gu diene, 
als du Did gu Deu Götzen wandtefi — fo Ht dab ächt jüdifch 
gelefen, firetft am eigentlichen Sinn vorbet, Denn Daun wire ja dod 
Iſraels Opferdienſt, wenn mühſam dacrgebracht, vor Gott ebwas, werth, 
Wenn die Suden weiter diefe oder jene Set auffuchen, wo das. Voll 
den Gebeis⸗ und Opferdienſt unterlafſen hatte, 2. B. Kimbi.an 2 
Chron. 29, 6. J. qu Mhas Zeit dentt — -fo aft das die Jef, 29,44. Ad 
geweifiagte Blindpeit. Benn aber oud) die griftligen Auslkeger jpzi 
nur leſen: cultum moum saepe weglegiſsti — wie folleu., wir ped 
nennen? Rann fid) denn der Here hier mit ſo hohem Ernſte vaſchweren, 
daß — Iſrael ihm aucht geopfert und geraͤuchert Habe, folglid ſagen 
Hatteſt Du dad treulich gehalten, das ware Dein Verdienſt!? Iſt der 
Heilige Iſraels bei Bef. wie Der Gevegott dex Katholiken, dex ſeine 
Sache haben will von dew Leuten? Wan lefe Dod das exfte Rapitel 
fon, wie es dad Rechte zeigt! Mur Mangel an ticfeser Darcy 
dringung laͤßt einen ehrenwerthen Ausleger Hier mit den Audern un⸗ 
ibertegt fagen: Sfx. merde darum gefizaft, daß fle —.and den aͤußeren 
Gottedsdienft unterliefen. 4) Davon hier wirklich: keine Spur, grade 
die cmb felber V. 27. find ſündig in ihrem Berle, grade die Make 
des Dicnfled wird vorausgefetzt. HIG ftens könnte men P. 22> ein⸗ 
teitend nod) nehmen: du haſt dir grade nicht viel Müuͤche drum gegrhan 
— fogteid aber wendet ſich's in V. 23. und zeigt uns den rechtpn 
Gedaufen. Will manu anheben gu verſtehen: du haſt wmix micht Dyfer 
gebracht ) — ſo merkt man alshald, ea Wife vielmehr: wanm 0h, 


2) Dagegen felbſt Reofenm. richtig gu ſagen weiß: pPropholas, gui praechdse- 

’ sunt exiliam, tantum abest, swf Doom teferatt conquerodtem Us — 
gentia Iudaeorum circa sacrificig, ut potius ubique inculcent,..in, fis 
non esse vim religionis, Deam ea — et repudjare ate. , Mn * 
lid) und grüͤndlich ſchon Vitr.. aber bie Stelle. 

2) Die Form —X miſcht ſich aus den Regeln fur Y aid yb f Aeheaes. 
S. 401, 407. Das > redundans wie von einem Chethib ries, 
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body eigentlich nicht Mir als Gabe, verdienſtlich ) — nehmlich: du 
Haft: mich da rin an fich nicht geprieſen (denn ſ. Pf. 50, 237), ſo⸗ 
gar nicht einmal ſo wie die unbewußte Kreatur, die Schatel vorhin. 
Endlich noch beſtimmter, entſcheidender: Ich habe dad als Dienſt 
oder Mühe gar nicht von dir begehrt, dein Knechtswerk nicht ver⸗ 
langt, dir nicht Arbeit machen wollen, als ob Ich etwäs davon hätte! 
Der Bund Gottes mit dem Volke ging urſprünglich und weſentlich 
nicht auf Den ceremoniellen Kultus, Hauptſtelle dafür Ser. 7, 21—23. 
wovon viel gu fagen wire — vgl. wieder Sef. 1, 1{—15. mit feinem: 
Wer fordert Solches von enh? Gott ehren von Hergen mit Gehore 
fam, Olauben, Buse: das allein machte den im Gehorfain dann vori 
Hergen geibten Kultus zu etwas Gott Bohlgefilligem, eben datum 
aber nicht Verdienſtlichen, weil er dann ja nur als Lobopfer fie 
Seine Gnade gelten wollte. Dies erdffnet der Herr abermals Her, 
wie feit 1 Gam. 15, 22. 23. vielfach, befonders Pſ. 50 gefagt war? 
es war gar nicht ſo gemeint, als ob du mir etwas darbringen, dich 
um mich bemühen koͤnnteſt, ſollteſt, Alles war nur um deinetwillen 
vorgeſchrieben. Ufo das entſcheidende * wird verneint, wie Gad. 7, 5. 
Uebrigens, wie immer, der allgemeine Gedanke fontret anſchaulich dav- 
geſtellt: es werden die drei Opferarfen’ und der Weihrauch zuſammen⸗ 
geſtelli Grade wie Jer. 17, 26. Rehmlich zuerſt das 'ta'y liche Remit 2) 
des Brandopfers für ‘alles Borge(hriebene, Rete, dann ont im 
Unterſchiede die freiwilligen Opfer (vgl. and Kap. 56, 7.) => nun 
mmm zunachſt Speisopfer, bod ſchon bergehend in allgemeinen 
Begriff: Gabe, Tribut von dir?) — dies vervollſtänbigend, vers 
geiſtigend jeßt der Weihrauch, als gu Speisopfer und Riudwerf 
gehoͤrig, alfo wie das Anrufer begann, ſo das fir’ Raͤuchern darge⸗ 
ſtellte Beten zuletzt, und zwar wieder (dem taͤglichen Lamm parallel) 
das beſtändige Räuchwerk im Heiligthum, denn rob tt offenbar 
bas Ingrediens hie yu. war erwãhnt Mofes dies: thener and der 
Berne gu fanfende Wuͤrzrohr (rea sop oder non py nur 2 Mof. 
30, 23. fiir das heilige“ Satbst “am Anfang, allein Jer. 6, 20. bes 
ſtaͤtigt uns, was die Juden ſagen, daß (nad ber Tradition vom Sinat) 
Dies und nod Anderes, auch nicht von Moſes Genanntes yum Raͤuchern 
gebraucht worden fel. -Dad BWortfpiel moo mit sop laßt i Ae nicht 
eſetzen: als ob Iſrael ſeinem Gott etwas’ faufen, mit Geld od 
Silber ihm cin Gefdent, cine Freude verſchaffen könnte! Bem 
Raͤuchwerk, das ja ſeine Naſe nicht fabt; fdgt ib: nodhmals ing. Vorige 
iD iy Mid'eotth. dieſe Eribhaſie 8 gat wohl trifft, nur bad minds ‘8, 28. 26. 
ee vollig patallel git!” ae 
, 2) Daram Rebet | mip. bas fa nomen ‘unitatis,’ nich nicht cot, : " 
55 i —— At, 428: aͤhnich aie fe nadgbringi ale Mgemeines, — 
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guridgebend bei das Fett der Opfer, womit er nidt gum Sattmachen 
oder al& mit reichlich Trinfendem überſchüttet, erfüllt werden kann, 
vgl. Pſ. 36, 9. Jer. 31, 14. 25. Deuten wir aber dieſe ganze 
wpiſche Rede des A. T. nach ihrem Geiſt und bleibenden Sinn, ſo 
heißt es: alle deine Gebete, Widmungen, Dienſte, Gaben an mich, 
o Menſch — bilde dir ja nicht ein, daß du daxin Werk oder Verdieuß 
vor mir aufrichten tinneft auger Dent Ginigen, das mit gefallt, Lob, 
Dant und Gehorſam fir: meine Did) zuerſt berufende Gnabe. 1) Luth, 
Randal. das ift Alles fo viel gefagt, daß unfre Werke vor Gott nicht 
Giinde tilgen, ſondern allein feine Gnade — Mid, Mir fpricht, ex, 
d. i. mid) gu verſühnen.“ Daffelbe gilt uns Alen, andy uns Chriften 
und Glaͤubigen; Iſrael in ſeinem jetzigen langen Exil ſoll es leſen 
lernen, wobei für das rechte Verſtaͤndniß gar nichts darauf ankommt, 
dag es jetzt vollends nicht mehr opfern und räuchern kann. 

24. 25. Ja Wir Haft du Arbeit anfgetegt mit deinen Sunder, wd mit ‘WMilbe gemadyt 
mit Seinen Wifethaten: Ich, Ich bid es, ith titge deme —— a acs 
wiben, und will deiner Siinden nicht gedenten. 

Ging der erhabeniten, bedeutſamſten Worte, ſchon die lepten, 
hellſten Weiſſagungen dieſes Propheten vorbereitend. Das sx führt 
ſtarkenn: Gegenſatz cin: ja vielmehr, im Gegentheil — hod). mag an 
die Grundbedentung bteiben: nur Arbeit und Mühe, nichts als -dag 
habe id) von dir! Zuerſt fei noch bemerft, daß die Sinden fejnes- 
weges blog (obwohl aud) dad) den im. Gehorfam gu briugenden Opfern 
ngegeniberftehen” (wie Klein. fagt), fondern die Opfer und. Gaben 
find felbjt Sanden, das Beten und Raudern vor Ihm eine, Miſſe⸗ 
that: im ärgſten Sinne bei dem argen Verfall des Volkes, jedenfalls 
inſofern dad Eigene ded Menſchen dabei angeſehen wird als Dar— 
gebrachtes. Nun snvasm und ~amzan freilich eleganter opposita, 
bod) mehr als dad, bei dem erniten, tiefen Ciun der Sache Dies ein 
ſehr profaner Ausdrud dafür. Sie meinen ſich um Gott. zu mühen 
und müde zu machen, als fordere er das — aber nur Gott iſts, der 
die Miike, Plage, Laft mit ihnen hat, ſ. Mal. 2,17: Das wobhle 
gewaͤhlie x9 war ſchon V. 28. nicht fo voll zu pecdeuifcen. wie es 
lautet, inden Arbeiten, Dienen, Knecht fein, mit eingadsy darin 

*) Wenn Geſ. dabei hlaibt: es fannten im Exil auch keine Opfer: gebrucht we: 

dea — und nun Kleinert S. 320 Ff, entgegyet: phen. darunß page, diefe 


Ste Grufanten geſprochen ohne allen Sin gewefen @ fi 
— allgem. Lehre, dag Dy ec Fein. ‘Bevblent 885 ime ai 
in ben Sufammenghang () — X iſt bas ein großes Mifivgrftandaifr ev 

. towmt, Wberhau nicht flor aug ber, Stelle heraus. Der, Brpphet xedet witht 
: bly §,, beloüdte —— enol en au’ eth 4a ganze Bete yor Antang — 

— Gelv fe, hae, Gril, ‘gber, Keht diesmal; B, 8. “rath ba alncatn, alé 

bie Folge ber fangen Siubengeit. 


Aleit oy eitetnrigd why 


~ 
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beſchloſſen ift; jest vollends wird es unüberſetzbar. Heißt Iſrael 
Gottes Knecht, fo ſoll das nicht gemeint fein, als ob es Gotte gn 
Rub etwas erarbeiten, bet ifm dienen, verdienen könnte; vielmeht 
foll von —255 geredet werden — fo iſt Gott der Knecht, ber die 
Arbeit und Mühe hat! WAllerdings wird zunächſt (wie B. 2. lehrt) 
pon Det Bergangenheit des Bolfes gefproden, alfo Vulg. servire 
me fecisti, d. i. ich mußte an div arbelten, Mühe und Laft mit dic 
haben, did) tragen (R. 46, 3.) and mit deinen Gottesdienften, dam 
bie falſchen Gaben, das Gräuel⸗Räuchwerk, Lafter ond Feier zufam⸗ 
men war mir mands gur Biirde, deren Tragen ich müde ward, Ray. 
4, 13.14, Dennoch liegt gemth in diefem ftarfen Ausdruck, grade 
in oretasm bier ein geheim vordcingender Wink auf Dadsjentge, wos 
Hin die jeſaianiſche Weiſſagung ftrebt: die verfIhHnende Kivedht ss 
arbeit, die von uns anfgelegte Raft, welde zuletzt im Fleiſch, in 
Ghrifto Gott felber überninmt — Kap. 53. OR ja doh V. 25. 
fofort vom Tifgen der Sünde dre Rede, hatte fa Both ſchon Rap. 
A2, 1. 4. wenigftend allgemein angedeutet einen ſchwer arbettenden 
Ramp des nftigen Knechtes, jest alfo witd in “sera leife 
au verfiehen gegeben: Sch felbft werde dieſer Knecht fir’ dich, 
nm Ddeirtetwilfen fein, infofern wirklich zuhleich ber detntgé!4) Die 
chriſtliche Cinfalt hat von jeher die tieffinnig erhabene Stelle mit un⸗ 
mittelbarer Anwendung auf Chrifti Leiden gelefen, 2) und fle hat wabrs 
= Bape Dag im Grunde des Teztes, Der dahin stelt, barin allen 
{iG erfüllt nad ganzer Bedeutung diefes Ausdrucks. Die Bub 
predigt {ote wohl fagen: eigentlich Dir felbft machſt du mit detner 
Siirde wie mit beinen todten Werfen Laft, Mithe, Schaden — aber 
wer glaubt ſoſcher Bredigt? (K. 57, 10.) Und fekbft wenn es ges 
glaubt, erkannt, gefithit würde, bas tft noch nicht vinmal die redhte, 
ganze, teine Buße, fondern ‘hat den Eigennutz des verlorenen Sohnes 
in ſich. Riche einmal: du wirſt did) noch mm die Sle “bringen — 
Heidt durch bloße Furdt das Herz wie Gott es haben wif, Aber 
wenn es heift: an Dir, an Dir allein habe ih geffindigt, d. h. dich 
wahrhaftig mit Leid beleidigt, bir Samer; und Milhe gemadt — 
Deas it das Nechte ſchon übethaupt zut Bufe! Born urd Eifer wider 
unire Shinde ift ian Gott, aber als cin Leiden, als cine ſchmerzliche 
Arbeit der Liebe, die ſich fo Dee abtrünnigen Kreatur zu Dienſt ergibt, 
Wit” fle nicht verforen gehen gu laſſen. Dies innerſte Geheimntß 
| GS Woe fretlih Crus. gu ſehr — acetic Auslegung ‘blr ftellt 
i) Serbſt ein Ruther: Diefes alfo iſt urifre Gerechtigkelt, bag Chriſtus Arbeit 
gehabre — ausführlich dann fo weiter“ Glass. gang ¢infattig: otcasionem 
Abdisti, ut uriſcimam ‘passionis ‘servititeni et dns, shst erem — sunt 
verba Servatoris Christi. — a ae | ee 
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wird in Chriſto verfdrpert, wefentlid volendet, nicht blog geoffen⸗ 
barst : eder dargeſtellt. der Gott Sfraets i im Vorausblicke ier⸗ 
auf zu ſeinem erwablten e: Du aft mit dad angethan — wer 
auf Grden will fid) dann ausnehmen und fagen: id) nicht? In diefer 
Prepigt aber wird fofort die ſchaͤrfſte Deftrafung felbft zur kraͤftigſten 
Vorhaltung des Gnadentroſtes: ich ſehe meine Sünde gang wie 
ſonſt durch nichts Anderes, ich ſehe ſie aber als von Gott getragen, 
getilgt! So hängt V. 25. eng daran. Das aie oV geht auf 
B. 11-13. zurück. Bet mr wie 44, 22. iſt nicht eigentlich an 
Schuldverſchreibung, in welder ausgelöſcht würde, gu denfen, denw 
Pſ. 52, 3. wird ſogleich dort B. 4. gang anders erflirt: an uns, i 
uns gilt cS Das Wegwiſchen, Abwaſchen, Wegnehmen, freilich —— 
des Zornes, der zwiſchen Gott und böſem Gewiſſen wie Nebel und 
Wolfe liegt, Darin aber wahrlich aud das Wegſchaffen der Sunde 
ſelbſt. Bei Gott iſt nichts zu tilgen und löſchen, Denn Er ſelbſt iſt 
ja, der es thut und verſöhnt, ſogar ſeines Zornes Efer trachtet nur 
darnach. Jarchi gut: Jd bins, der von jeher die Sünde vergab, 
wegnahm, “and ferner alſo thun will; Levi findet etwas feiner nod 
Dies im Dopypelten -nax, Dieſem jedenfalls entipridt ~syn>t mit Er⸗ 
gingung für coava> B. 14, denn Beides iff wahr: Ales um unfert- 
willen, uns jum Heil — Ales um Gottes willen, ihm allein gu Lob 
und Ehre feined freien Gnadenrathes. , Gott thut Alles wn fein, al8 
des Hddften Gutes willen, welches die Seligheit alles Erſchaffenen in 
fic) ſchließt. In der Chre des höchſten Gutes geht Berdienfe und 
Sünde bes Gefchoͤpfes unter.” 1) Ich will ee gedenken deiner 
Süuden — f. Hebr. 10, 1—A4. 17. auch das alfo. reicht ganz in das 
N. T. heriiber, wo der Sunden im Abendmahle gwar noc) gedadyt 
wird, aber nur im Gedaͤchtniß ihrer vollbracten, bereiten Verſöhnung. 
Aud Gott felber ,gedenft nidt an das Alte.” An dies ~oiw xd 
knüpft wieder V. 26, ixoniſch ein rar, 

26—48. Beige mix in’s Gedaͤchtniß, lef ano rechten mit einander, ersihle dw, daß 

du Becht bekommeſt: — Dein erſter Pater hat geſündigt, and deine WMittler haben 


ibertreten wider mich. Und id) entweihe die Sürſten des Deiligthums, und werde 
sum Vaunn dahingeden Jato and Mrael dev vVerhöhnung. 


Du follteft froh fein, wenn idy deiner Sinden nicht gedenfe — 
aber Du metnft wohl, ich vergeffe mur dein Rest? In der That das 


4 . 

1) Gang evangelifhe Verwerfung aller Selbftgeredhtigheit — bie aber im M T. 
viel dfter, ja durthgingiger ſchon bezeugt ift ais viele Austeger metnen. Sehr 
falſch iſt z3. B. gtetch- Seb den wechſeluden Beftrafungen und Troflungen jenes 
VBertheiten an dle zwei Theile dos Dolls, bey Gemeinde, fs. ob: nicht fede 
Beßreßeng der Boͤſen ancy gum Troſte führen woltte, nicht jedes Qughalten 
bet Siinde zugleich wieder den Glaͤubigen, Getroͤſteten irgendwie gaͤlte. 
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ift ber immerfte verfehrte Wahn bes Menſchen, Gott laſſe ihm feine 
Anſprüche nicht gehdrig gelten! Wohlanf denn, wenn ich dic Unrecht 
angethan, etwas Gutes an dic überſehe — du darfft mid) dran 
etinnern, wie em Menſch feines Gleichen an etwas Vergeffenes 
erinnert. (Kimdi.) Bringe vor — nidjt quae feceris et quae pas- 
sus sis, fondern Deine Berdienfte, die Rechnung, welde du fteben 
hatteft bei mir. Sardi: Alles was id) dir und deinen Vaͤtern zur 
Bergeltung fduldig ware. Das Rechten mit einander, zwiſchen Gott 
nid Sündern zur Vergebung ftand fdon Kap. 1, 18. mit ähnlichem 
Port. Erzähle — flatt Meines Lobes V. 21. deinen Ruhm, wenn 
du willft und kannſt, ich wil Dir das erfte Wort laffen als einmal 
fupponirtem Geredten (Kimchi citirt Spr, 18, 17.), und gwar fo 
fang und breit als Du willft, Jd werde Dod wohl da8 lepte behalten! 
Sorn yra> zuſammen Oppos. mit sxnd — Rim. 10, 3. Aber aud 
Iſrael bringt fo wenig cin Rechtbehalten, Gerechtfein guwege als B. 9. 
die Heiden — eine Paufe des Verftummens tritt ein und Gott der 
Here ſchlägt nod) einmal die Sünder aufs Haupt, erflirt diefes gange 
Iſrael, das ſich rühmen wilk, fie aud) von der Wurzel her bis in die 
Spike für befledt, unrein und ungeredt, Die Wurzel war der Stamm- 
pater, Die Krone blühete gulept in den Mittlern und Prieſtern, den 
heiligen und doch nur zu entheiligenden. 

Wer iſt alſo ber Vater, und gwar der erſte? Mit LXX. Vulg. 
Luth. Calv. u. ſ.w. fagt Mander jetzt nod, span ftebe ja parallel 
mit 785 folglich mur folleftiv von den Vaͤtern, Voreltern, wie aud) 
wieder die Fütſten V. 28. vergl. Dan. 9, 6—8. So ift man freilid 
leicht fertig,. wenn e8 nur wahr wire. Auf Sef. 16, 3. wie Roſenm. 
fic) an berufen tft gang verfehrt, weil dort det Sing. Vater und Mutter 
‘tn die bildliche Rede von Urfprung und Geburt gehdrt; vollends dfe 
Biter gu nehmen von Prieftern, Borftehern, Propheten u. ſ. w. Cwetl 
Glias und Clifa fo heißen, wohl gar nad Rist. 17, 10. 18, 19. 
oder 1 Mof. 45, 8.) gehet nicht an, weil der Artifel bel wR die 
ganze Wortftellung dem einfadhen Geffihle fagt, dap hier Ciner mit 
Unterſchied gegenüber flehen foll den a-xwrdn, Golde Mißgriffe fpeciell 
hiftorifden Crflarens, wie A. Eſra Serobeam, Grot, Manaffe ver⸗ 
ftand, Andre ſogar Gaul als ben erften Konig, wollen wir umvider- 
legt laffen: fte ſcheitern wiederum an dem einfaden Gefiihle ſchon, daß 
etwas Würdigeres, Bedeutfameres für Die ganze Stelle gemeint fein 
miiffe. Mun dann etwa der erſte Vater, Hoheprieſter, ſchon Aaron 
Der Fuͤrſprecher, der doch ſelbſt bei’m gobuen Kalb und Haderwafjer 
ſich verſündigte? Aber grade vom Hohenpriefter fonderlid) fommt ox 
‘nie vor, audy wire Dann Maron in die sreron nochmals eingeſchloſſen, 
was bet dem Und gar nicht paffen will. Folglid) nod) weniger der 
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(jedesmalige) hohe, oberfte Prieſter Aberhaupt, denn bei Jeſ. lennen 
wit ja ſchon ppüren von der Bett ) ‘Wit meinen: sree für ſich wire 
zunächſt Jakob⸗Ifrael, Der nautengebende Stammvater des Sauens 
44, 3. 5. (daher Cw. u. Bed. ibn. verſtehen) — yen aber dabei 
greift ausdrücklich bis zur erſten Wurzel der Wahl und Ausſonderung 
zurück, dads iff Niemand ſonſt als Abraham. War nicht Iſraels 
Wahn und Ruhm ſchon damals: wir haben Abraham zum Vater? 
Man ſehe Kap. 41, 8. und vergleiche K. 63, 16. welche letztere Stelle 
wenigſtens flix und unbedingt entſcheidet, daß aud bier Abraham | der 
zur Rechtfertigung vor Gott aufgeftellte Bater fein folle. . Freilich eine 
hochwichtige Behauptung: aud) Abraham war ein Sünder, nicht bloß 
vov feimer Wahl, hat anch als erwählter, gum. Vater bes Gottesvelfes 
geſetzter Abraham nod geſündiget! Aber nur falfhem Judenſinue, 
hoͤchſtens wunderlichen Lehren von Heiligheit der Patriarchen (die cf 
nod in dex Ghriftenheit gibt) fann das paradox Bingen, es iſt ja die 
lauterfte, flarfte Wahrheit. Wenn Jarchi kleinlich aufſacht, Abraham 
habe mit Dem som ron 1 Moſ. 15, 8.. gefiindigt, wie Iſaal durch 
Lieben Des von Gott Gehaßten — fo wiffen wir beffer mit bem Apoftel 
Rom, 4. aud dem großen Zeugniſſe felbft, dag ihm der Glaube yur 
Gerechtigfeit getechnet fet, herzuleiten, bag er an und in fid felbft 
Gunde vor Gott hatte. Mit diefer Dentung alfo, die dem ganyen 
Zufannnenhange trefflich entfpridt, find wir befriedigt, vermoͤgen unſern 
Theils nicht einzuſehen, wte Adam hieher fomme. Schon Kimi 
Hat an ibn gedacht, 7) die metften Alten find froh ihn hier zu finden, 
ja nenerdings entſcheidet ſich (wie Gruff.) wieder Kurtz dafiic, frenet 
fidh, daß ,die beften Unsleger” Cu denen er neben Umbr. aud 
Higig u. Knobel rednet!) es einſähen, hier könne nur Begiehung 
anf Adam. fein. Wir proteftiven unbedingt: Wenn felbft Gef. diefe 
Exregefe „nicht fo verwerflid) ald es Mehreren ſcheint“ gefunden. bat, 
wir verwerfen fie. Daf bier die Juden „überhaupt als. Menfchen def 
Gottheit gegenüber flanden,” ift gradezu falſch, inſofern erft ihr 
Vorzug ihnen genommen wird, um fie den andern Menſchen gleichzu⸗ 
ſtellen. Daß an Abraham nicht gedacht werden dürfe, wiewohl es im 
Ausdruck am nächſten läge, behauptet Geſ. (und nach ihm Umbr.) 
mit ſehr ſchwachem Grunde: es laſſe ſich nicht denken, daß ihn der 


1) Voͤllig verfehlt diesmal Vitr. vom —— Uria 2 Kin. 16, 10. Solche 
Specialitat verdiirbe bie gange Stelle, die dad gange Bolf faßt ig feiner 
Gefchidte von der Berufung her, vgl. bod R. 46, 3. 

2) Dazu mit bedenklicher Urherfpannung bed Gedantens, welche arabe bie in 
ROM liegende Schuld, aufheben wirde, ſich in ſchweren Irrihum verliert: 
bie Suͤnde, der NWT UL? fei auch dem erſten Menſchen gabirlidh geweſen, 
fgon Adam NOMS AOD — peccatum ei naturaliter impreseum. 


be 


\ 
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Preph. als Gieder hervorgehoben haben wurde, gumal die Geſchichte 
fein Bild fo vein hinſtele, ferme Gott mipfillige GSaudlung von ihm 
erwaͤhne! Wie vdllig wnberedptigt Letzteres gefagt i gegen dad vox 
Gott geſtrafte Nehmen dex Hagar, die gweimalige Unwahrhatt wegen 
Gara, fo das er fic) dad zwettemal von Abimelech muß drum ſtrafen 
fafjen, Grftered dazu gegen Das aus 1 Moſ. 15, 6. zu entwidelnde 
Zeugniß, gegen dad Heer bei Jef. eintretende Recht Gottes, jedenfalls 
von ihm au reden wie Hiod 4, 18. 15, 15. — werden die Berftdndigen 
einfohen; es wundert ung Umbr auf dem andern Wege gu finden. 
. Der Prophet, meint er — ,verfolge Die SGinde bid gu ihrem Ur⸗ 
ſprunge;“ wir Dagegen glauben flav gu feben, daß ex nur bei Iſraels 
Urfprung fiche bieibt. So willkommen und alfo mare, hier einen 
Pint auf Adam Den Anfinger der Sünde, defen Schuld und Laft 
Dana Gott. ta Chrifto felbft ubernebmen werde, zu finden, dennod 
nicht einmal qh Mithegriff oder Anſpielung ſcheint eS wns in Den Fw 
faumenbang zu paſſen. Unparthetifd geben wir and Roſenm. 
Rect, wenn ev fagt: Verum Adame Judacit nenquam wt patre 
gloriati sant, quippe quem cum emmibus moartalibes communem 
habeant — Dene in sur liegt entidieden dieſe Beſchränkung ded 
Bogugs. Uchen Abraham hinaus darf man aud deßhalb nicht geben, 
weil bier ſichs handelt um Ginde nic der Berufung md Wahl; 
Adams Ueberivetung alfo gehort ebeu fo wenig hieher als der Goͤtzen⸗ 
dient Der Stammväter Abrahams Gof. 24, 2, (woran Geſ. ait Paulus 
lieber Denfen will) oder auc) mir Abrahams Verfduldamgen vor feinem 
PHerufe; dean das Alles mar ſchon verziehen und weggenomuren in 
dex Wahignade, von deren Verſcherzen, wenn es aufs Recht ankime, 
jest abermals die. Rede wird. *) 

Auch orev dentet man verſchieden, doch konnen wir dabei kuͤrzer 
fen, Ewald's Meinung, die Propheten, Seher würden bei 
dem „ſpaͤteren Schriftſteller“ durch ood erklärt, mag ibm ungeſtört 
verbleiben, fle verdient fein Wort. Man fawn nur zwiſchen Dolmetſcher 
oder Bermitifer wiblen.2) Das Erſte (Holl. uyteggors) fonnte daun 
Propheten, Priefter, Lehrex umfaffen, fo Chald. wu. Luth. — wir 


9 Vitring a: Utique enim, non obstante peccate illo et transgressione 
Adami primi, Deus elegit Jacobi posteros etc. Si transgressio Adami 
non obstiterit quo minus Deus haec beneficia in populum contulerit: an 
eadem itaque transgressio nunc potest esse in causis, cur hanc populum 
deserat? Sehr wafr, die Ausleger überſehen das ideo, welches V. 28. 
enthalt, 

2) Su behaupten, die letztere Bedentung lige nicht im Wort, tft fall. Wer 
fiir einen Andern redet, Fann aud) Botſchafter fein (2 Chron. 32, 31.) — 
ferner eBen fe gut fiir ben Andern bittend cin intercessor, tote Hiob 33, 24, - 
beweifet. 
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ziehen aber mit v. Meyer vor: Fürſprecher, Bermittler, ſ. Hiob 33, 
23, (vgl. xen 36, 32.) Daf and die typifden Mittler und Verſoͤhner 
felbft findigen, ift Oxymoron gang paffend an fid) wie neben dem 
auch nod) findigen Stammvater; man vergl nun im nothwendig die 
Bergeltung enthaltenden Parallelismus dte wap cmp B. 28. Wenn 
bet Sorin die meiften Cregeten vergeffen, Daf nad fiderer Grammatif 
das Vav convers. ein Kamez haben mifte, fo bat dod ſchon Rimi 
daran erinnert. Zwar gelten uns die Bolale oder Accente nist un- 
verletzlich, bier aber verftehen wir fehr wohl das Futuram in feiner 
wenigftens relativen Abhangigheit vom Borigen. Mag fonft der foge- 
nannte Pfeudojef. im Exil ſchon den Standpunft nehmen, diesmal 
nicht eigentlid, fondern wir lefen: So Haft dn gefiindigt, Sfrael, 
darum (hieß es, beift es) will, werde id) Dich entwethen und hingeben. 
Ja was Kap. 42, 22—25, angedeutet war, tritt jept fo ſtark heraus, 
daß wir in eine nod weitere Zufunft Aber das Cril hinaus gewiefen 
werden. Die wop ip (1 Chron. 24, 5.) die Flirften des Heilig⸗ 
thums, eben damit aud) der Heiligheit, die aͤußerlich Heiligſten in 
Iſtael wurden entweithet, Amt und Sdmud, Opfer und Tempel 
ihnen genommen — damit etwa ftimmen Die exiliſchen Ragen, diirfen 
in dieſem , Entweihen” fid) fogar nod) auf die aus Gnaden beigelegte 
Hetligfeit berufen. Aber orm (woran daher der Chald. ſcheu mit 
xdop voriibergeht) als hoͤchſter Gegenfag mit wap: RKanaans Bers 
tilgungs⸗ und Verwiiftungsbann fiber Iſrael — bas weifet in eine 
Sufunft, welche dad Cril nod nist bradhte, eine Verwerfung, durd 
deren ſchwerſtes, laͤngſtes Geridt allein der Glaube des Bolfes (in 
fpdter Generation) endlid nod gewonnen werden fann an die Arbeit 
und Mühe Gottes fir die Siinde in Dem, der als der wahre pron 
und warp ww allem vorbildliden Beftand ein Ende madte. Man febe 
Jef. 34, 5. (nach unfres Ordnungsplanes Deutung) und Mal. 3, 24. 
das letzte Worl altteftamentlidber Schrift, das uͤbrigbleibende, nach⸗ 
dem dev exfte Elias dem Engel des Bundes umfonft Bahn bereiten 
wollte. Die nun flatt aller vorigen Ehre und Herrlichkeit fiber Iſrael 
fommende Schmach und Berhöhnung war fon dem Galomo 1 
Sin. 9, 7, ja durch Mofe 5 Moſ. 28, 37. angefagt. 
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Rapitel 44. °° J— 
=. 3 — ae 
14. So bére nun, Jafob mei echt, und Iſrael sen id) erwiblet e! Se 

ſpricht Der Geter, det’ dich be cht wid Vith gebildet, is Me m i ber tir 

- hilft® Siechte did) nicht, mene Hecht Jakoh, and Jeſchurun, den ich erwAhlet babe: 

Deun id) will Weffer gießen auf das Durſtige ynd Fliiffe f,, ie Trostnis ; ip 

bvill atsgiefien memen Geiſt auf seine’ Santen, und ‘Mellen’ Segéd auf deine 

_ Sprdfilinge: tnd Pe ſollen wachſen swifthen Dan Gras, wle die Weiden’ at dén 
Wafferromen, - Bog 


4 . * 


_ Obwohl man wegen der Mnalogie mit 43, 4. hier ein Pap. au⸗ 
fing, die genanere Abtheilung mug B. 1—5, nod gust Borigen ordnen, 
wie uyfer Plan nachweiſet. Die Beſchämung dex Gopendigger iſt mit 
B. 6. abermals dag nen Anhebende, Pagegen WW, 1—5. noch ein; mie- 
Derholtes amg nie cpa nod dem harten Strafen, Leſen wir pest 
gang genau, fo ift kaum nod gu fagen, daß bier „die göttlichen Geg- 
nungen bei der Befrciung que dem Gril mit dew bei der Krſcheinung 
des Meſſias gu ertheilenden gufammengefloffey feren.” ;, Dewn 
ſchon V. 26—28, wird in weitere Zukunft, “das gene Vexheißen geht 
auf ein vollftandiges Grfillen Ber alten, erſten Verheißnng mitten in 
und, nad allen Geridjten. Freilich für die Juden damals floß es in 
einander — ob aud) im Bewußtſein des Propheten, .darither ay he- 
. ftimmen liegt außer alley Exegeſe; diefe bat den Sinw bed Geiſtes im 
Budftaben, fo weit ihn die Grfillyng gufzudecken augefaugen, -feit- 
augalten. Dem Propheten aber, ja fogar manchen exlemdtcten, Leſern 
{hon damals wollen wir Ueber mehr Verſtaͤndniß zutrauen ang, dan 
Lichte von Oben, als dig hiſtoriſch⸗pſychologiſche Betrathiung, ergibt. 

_., Pinpi wieder gang wie 43, 4. Nicht bloß, die jam. peenitentia 
wre big nun proleptiſch vorausgeſetzten werden angeredet, fonder 
wirtlich. gugleigh allezeit wieder daß Boll, hies gange dennoch erwaͤhlte, 
gu: ſegnende Bolt, d. h. Alle Die hören wolley und fdapen, was ge- 
Drohet und verheißen iſt mit einandex. Go hove doch xndlich, lene 
verſtehen, was, das Gine fei und bleibe: Ih habe. dich erwählet! 
Rah Acenten, Rabb. pnd LAX. gehdrt jem gum Berigen, wis V. 
24, pgl. K. 49, 4. 5. — dennoch ſcheint uns diesmal, die Accentuation 
durch ſolche Parallelen getaͤnſcht, dad. Rechte verfehlt, zu haben, wer 
leſen wie Luth. mit Chald. u. Vulg. unbedenklich: der (als dein 
Macher und Bildner) auch von Mutterleibe her dir hilft, folglich bis 
zuletzt helfen, dich ſein Gemächt nicht laſſen wird. Hiefür iſt parallel 
V. 7. moron — nach Vitr. bemerkt Geſ. gang wahr, daß aud) V. 24. 
dem Sinne nad yora eigentlich auf Sz gu beziehen fei, fo wie 
Kap. 46, 3. 4. cine ſehr entſcheidende Barallele wird. Wir meinen: 
qanz wie Bf. 22, 10. 11. wird eben das Helfen, Heben, Tragen von 
Mutterletbe an jetzt Die ftarffte Bürgſchaft fir die Zukunft. Jene dret 


® 
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Stufen vorhin (Shaffer, Bifden, Machen ober Vollenden) werden 
gewiffermafen riidwirtd entwidelt, indem (hon voran alles frithere 
stioy das letzte verheißen wif, jaa aber entfpridt dem alfererften x=2. 
Das Boll war in den Sryvitern, dann tn Aednpten eigentlid) nod) 
wie in Mutterleibe — diefe Bentung Ht wenigftens heffer als judiſche 
Sypipfindigheit: Gott habe dem Jakob geholfen, dag er in Rebekka 
ſchon Eſan's Ferſe faffer fonnte, Um nun ir die Urverheißungen der 
erften, volkdildenden Erldfimg, Der Alles begründenden Gnadenwahl 
ſtärker zurückzuweiſen, folgt nach Sfrael und Jakob fogar der atte 
Mame Jeſchurun, Ber außer 5 Moſ. 32, 15, 33, 5. 26. nue hier 
nod einmal vorfommt.* Auch bet Mofes wird: „Jeſchurun“ zuwerſt 
geſtraft, dann folgt dennoch der Segen, weil Gott fein Konig ift 
und bleibt, fiehe gulept 5 M. 33, 26. ausdrücklich 33yy2 ald dein 
Helfer — neue Beftitigung unfrer vorhin vorgezogenen Konſtruktion. 
Sn pore aber begeidnet fic) Die gugeredhnete, vom Mutterleibe 
der Erwählung her betgelegte Gerechtigkeit des eigentlid als 
Kind nod Ungeredten: das ift der eingig wahre Sinn dieſes Ramens, 
der ſchon die Alten wenig verflanden, dte Neueren vellends mit Un— 
ſchicklichkeiten zugedeckt haben.) 





4) Dah grade dei Sef. in beiden Thellen die Beziehungen auf Ser — 
ſbarunter beſonders 5 Moſ. 32.) ſtark hervortreten, iff von den Partheidi⸗ 
gern Der Aechtheit bemerkt worden. Man ſehe K. 1, 2. 4. 24. 2, 7. 5, 4. 
7, 15. 9, 14. 10, 13. 26. 12, 2, 5, 13, 5. 19. 17, 10, 19, 22, 25. 24, 18. 
30, 17. 21. 33, 14. 19, 34, 5. 6. 40, 11. 22. 41, 24. 42, 23. 43, 12. 17. 
44, 2, 45, 18. 46, 3. 48, f. 19. 52, 12, 54, 9. 56, 3. 58, 4. 14. 63, . 
O. 44, 14. 15, 16: 63, 22, 25. 66, 9. 18. J 

ay Chald. a Syr. aberall mur „Iſrael,“ LNRX. siyormieass. ‘i cudern 
Griechen hie stHerarog, evPic, Samar. RVWA.—r dig, beidem litztern 
, Vers. treffen bas Rechte: Das liebkoſende Iſraelchey (Graga Venel. 

aguelioxos, Mercer. Grot. Michaelis mit einem vocales non curo) 
dct unwütdig und unmöglich. Müßte vod) dann K. 32, 15. ironifad 
ſRuten: ba abet mein Ifraelchen ſtark und feth geworden!!“ Weber’ dies end: 
lich noch⸗ ubtrha uvt cin’ Dominut. „Froͤmmchen“ pußt it die gwet ſo erat 
erhahenen Stolen & 33. Sagt Bwde. noch: „mzweifelhaft eines Demin: 
Barn’ — fo wibderſprechen wis mit gleichm Ungweifelhaft. Die Endung 
Ti —, weldje hier als i — erſcheint, hat viel sfter gang anderen Sinn als 
Verkleinerung, ift folleftiy, ampliatiy fogar, hier wohl ganz einfach ein 
Propriativum, d. h. die Cigenſchaft ſtärker noch aneignenb, ſ. m. Lehrgeb. 
S. 198. Hidhftens mit Alluſion an „Iſrael“ gewählt, bud auch bad möch— 
Nkeü wit kaum zugeben: Etymon und Sinn jedenſalls R in’ einer Form 
“sth — bie Wortbilvung zeigt ſich hier nod in ihrer alteften, und wenig 
befannten Geftalt. Go ſchon die Rabbinen (Kimi: der Gerechte unter 
ben Bdtfern), fo fivht ridjtig in Simon. Onomasticon: plane rectus, rec- 
tissimus, nomen populi Israelitici quasi proprium. Wit diirfen wohl an 
4 Moſ. 23, 10, erinnerw, ancy tee Masius Hinwetfing auf stim EO 
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In der wiederholten Verheifung nun fiir diefen berufenen, ers 
wählten ,Geredten” (Gegenfag mit aller eiqenen Gerechtigheit vorhin ) 
wird nochmals das von Gott neu gu gebende Waſſer des Lebens ge⸗ 
deutet: ſchon 43, 20. war vom Tränken die Rede (ogl. 55, 1. u. 
12, 3.) — Die Bilder geben aber in einander, infofern aud) dürres 
Land, verdorrtes Gewadhs Trinfung, db. h. Wafjerung empfängt gu 
nenen Wadsthums Leben. Der von Gott gefegnete Geredte lebt 
auf und treibt Sproffen wie ein Baum (Pj. 1, 3.) oder gedethet in 
Gamen und Frudt, in Gefundheit und Mraft fir gefequete FKort- 
pflangung als ein Lebendiger: Beides faillt hier in der Anſchauung 
sufammen. Aud) Ewald faft gut: ,Der, welder jährlich und taglid 
die ausgedorrte äußere Schöpfung wieder erquidt, wird auf Sfr. nene 
Blithe ausgießen“ — doch wird von dieſem bürgenden Gleichniß aus 
piel ſtärket auf ein großes Gnaden- und Wunderjahr ſtrömenden Se⸗ 
gens (Pf. 65, 10—12.) hingeſchaut. Das Durſtige, wos fteht ab- 
fichtlid) fo unbeftimmt in Der Mitte fiir Land, Gewächs, Menfden, 
fo paft e8 gu muine, Dem ebenfalls allgemeinen Begriff. Das Waffer 
Gottes aber, fo wird nun hell gedentet, foll fein Geift fein, diefer 
Geiſt alfo der wahre, vermehrende, Leben und Wadsthum vor Gott 
fhaffende Gegen fiir den Gamen Abrahams und alle Geldledter 
Der Erde durch ihn. Go erflart fid) dads Wort felber Schritt vor 
Schritt) — Gal. 3, 14. gibt uns die rechte Eregefe, die Urver- 
heißung wird an Sfrael und feinen HinguLommlingen, die als von ibm 
aus gewadjen gelten, erfüllt. Zeigt sar nod) mebr die wirkliche 
Deſcendenz Abrahams, des Freundes Gottes an, fo winkt wohl moxzey 
(wieder vox media fiir Gewächs oder Geſchlecht, LXX. téxva, Chald. 
Kindestinder) zugleich fdon anf die Hinzukömmlinge, welche Dann 
%. 5. nennen wird, Aus dem wunderbaren moire rrag ſproßt und 
wächſt das Alles hervor! Fir por ijt nicht etwa zu lefen Yad, wie 
Hubtgant fonjefturirte, De Roſſi wirklich fand, oder gar mit Goce. 
33 wie K. 5, 1. oder jas Daraus gu machen (wofiir aud) die vor- 
fommende Scriptio defect. nichts gilt), fondern (wie Ro der das Redte 
fah) wir haben hier etn gebliebenes Geifpiel dex erften Bildung diefer 
Prapofttionen aus Gubftantiven, das hernach ausgelaffene 3 fteht nod) 
dabei. Bal. m. Lehrgeb. S. 496. 497. Alfo das 5 aud) nidt fiir 
> (wie Gef. will), wohl aber diefes Wie natürlich gu fupplicen aus 


ift gar nicht fo ubel. Sonftige Mifigriffe aber, wie bes Cocc videbunt, 
Rofenmallers fortunatus, find absuthun wie fener Ginfall, ber es von 
“Swi Odfe herleitete, 

1) Nicht wie Vogel TA ex clariori "MINS deuten wollte: maguam populi 
augmentum! Aud von din Propheten blof, die nog) kommen warden (bis 
Maleahi — und dann?) deutet es nur Unverjtand. 
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dem Parallelismus. Mit Lowth und Ewald nad LXX. ein ov 
eingufchieben (wie zwiſchen BWaffer bas Gras) iſt höchſt unbefugt, page 
fogar nicht, indem weder Gras nod) gwifdhen Waffen dann fic: 
lid) ware; dDagegen fupplirt v. Meyer vortrefflid): wie zwiſchen dem 
Gros Die Heerden — denn dem zweiſeitigen Bilde fiir Menſchen 
oder Gewhdhs, das wir ſchon fanden, mug dod) wieder fo gweifeitig 
entfpreden: lebendig Wadfendes, Gedeihendes und Biume. Was 
waren denn Gewächſe gwifden Gras? 4) Aber: wie Heerden, die ge⸗ 
deiben anf fippiger, bod) fie umgebender Weide — das ift ein ſchoͤnes, 
in viele Parallelen weifendes Bild neben bem andern. 3u many vel. 
&. 15, 7. — gu Dae 30, 25. (nur Ddiefe aweimal bei Sef.) Legteres 
ift Berftirfung von ordi». 

5. Diefer wird ſprechen: des Berrn bin id — und jener wird fid) newnen mit den 


Hamen Safob; und Diefer wird fid) mit feiner Gand verfchreiben: dem Berrn — 
und mit dem Mammen Iſrael id) beibenennen. 


Das erft new fich Benennen, das erft hinzu ſich Schreiben ift 
unverfennbar offene Deutung für das bisher nur angedeutete Wachſen, 
fid) Andbreiten, Denn die Cingepfropften, Bugeborenen gelten als ddter 
Game Iſraels mit, wie diefer fle ſchon vorgebildet hat. Die erfte 
Erfüllung nad dem Egil, wo der Anſchluß von Profelyten in ſtär⸗ 
ferem Maaße begann, ift Dod) nur etwas höchſt Vorläufiges gegen 
dad hier Gemeinte. Allerdings blieb die vollftandige Cinleibung und 
Gleichberechtigung dex Heiden ein erft den Apoſteln und Propheten 
an det aufgeridteten Gemeinde- geoffenbartes Geheimniß (Eph. 3, 
4—6.) — dod betrifft dies nur die Hare Vollendung; daß die Hei- 
den beigefitgt werden wiirden, ſchauen und begeugen die Propheten 
Mar genug und felbft in ihrer Anfdauung davon als Beifügen, Hin: 
zuthun gum eigentlichen Stamme liegt ene Wahrheit, welche fid am 
Gude der Tage bei Sfracls Wiederbringung glingend rechtfertigen wird. 
Unjre Stelle weiffagt in Zufammenfaffung fowohl von dem Cingehen 
der Heiden in dex Zwiſchenzeit als von dem Legten, deß wir nod) 
warten. Bis Dabin ſchon gilt Der Name Yafob, Iſrael fiir das dchte, 
geiſtliche Geſchlecht der Glinbigen, das von dem Herm Segen und 
Gerechtigkeit empfingt (Pf. 24, 5. 6.) — val. fir das Hinguthun 
durch neue Geburt, wie verheifen ift, aud Pſ. 87, 3—6. nad unferer 
Auslegung. Wie dort fdon m7 durch wear woe erklärt wird, nidt 
anders gilt es hier, Luth. Rgl. ,Diefer, Jener, d. i. hie und dort 
und allenthalben werden Chriften fein aud unter den Heiden.” BWegen 
=p? und mss madden wir und fein Bedenfen refleriv gu Aberfepen, — 
weil Dies Der Rontert eben fo nothwendig erfordert af8 der Paral. 


F) Was zwiſchen dem Grafe waͤchſt, grünt frdhlidy wie dieſes“ — mit dieſer 
Ausfuaft bei Gel. fommen wir ſchwerlich aus. 
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mit oy parm “ie? und cmos, Wenn überhaupt die Grundform 
Kal nod) zuweilen weiteren Verbalbegriff ausdrückt,) fo fann gar 
wohl cin Spradgebr. aap „ſich nenuen oder genaunt werden” hier 
einmal hervorleudten.*) Das Belenntniß ded Mundes: ich bin auch 
ded Herren, will mid) aud) Jakob, Iſrael nennen, fteigert ſich im Auf⸗ 
(hreiben dex Berpflidhtung mit der Hand, vgl Meh. 10, 4. (9, 38) 
Nod bis heute fommt cin ſich Aufzeichnen dec Bereitwilligen, die 
Unterricht nehmen, getauft fein wollen, im Dtiffionsgebiete, nament⸗ 
lih in Hindoftan sfter vor. Am einfadften ergänzt man wieder a 
zu 72 — die von Lowth u. A. gebilligte Deutung dec LXX: auf 
bie Hand (dreiben (ams f. v. a. bez fdjreiben) ließe ſich gwar. durch 
die nod) Offb. 13, 16. vorfommrende Sitte der Maalzeichen fair ange 
hörigkeit erldutern, aber Das ware bier hoͤchſt unſchicklich, weil im 
Geſetz ausdrücklich verboten.) Genug es wird verheißen, daß Biele 
hier und dort mit Freuden und Eutſchiedenheit werden zu dieſem Iſrael 
gehören wollen, als Gegenſatz ded verachtenden Hohnes Pay. 43, 28. 
, 6-8. So ſpricht der Serv, dee Honig Iſraels und fein Erlöſer, der Were der Geers 

ſchaaren: Ich bin dex Erfle und Id) der Letzte, und anfer mix ift kein Gott. Und 

wer tole id) rufet und sciget es an und ftellt es bin mir, feit — Phe Delf 

fete, nud tas kommen foll und ns Zukünftige, Banen fle es fir. ſich anseigen? 

Sürchtet euch nicht und erfdyesctet nidt, babe ichs nicht vou * dich hoören 


laſſen und angeseigt? Und ibe ſeid meine Sengen: iff wohl ein Gott außer mir? 
“ €g. ift feta. Sels, ich wei keinen! 


Neuer Hauptabſchnitt, welder die ftets durchklingenden Grund⸗ 
gedanken zum Anfange wiederholt, nen. zuſammenfaßt. Richtor: „das 


1) M. Lehrg. S. 279. mit ber Rote, Bet WHI a. B. iſt bod kaum vor bloßem 
Intrans. gu reden. 

2) Rimi fupplirt ganz- einfach OY, deutet: ae Sper “ra? — wir 
wollen nicht bedenklicher fein als er. Was Chald. LXX. Vulg. draus ge⸗ 
macht haben, geht und nidté an, wieder Sy mm, entfdlieBt: ſich zu — 
osrou. Das RAP? wie K. 9, 5. u. a. als impers. scil. NPT gu nehmen: 
man wird ifn fo nennen (wie feit Vitr. bie Meiſten) — gehet freilidy nicht 
an, bagegen proteftirtt Gef. mit Grund, weil grabe bas beftimmte M7 dies 
unbeftinmte: „man“ anéfdiliefe, ober bel Nom. absal. voran TUAW ficher 
müßte. Warum aber, wenn. man. Kimi. durchaus nicht folgen will, nicht 
wenigſtens: ex wire ben. Ramen Safo’ neunen seit. als feinen ,Ramen“ 

" ,ihn (auch für ſich) alé Ehrenuamen betrachten ober (ſtch) gum Ehrennamen 
maden? Bgl. TION für id; Ghrennamen gebrouden ober nennen in Hivb 
32, 21. 22. whe bie Ronftr. mit See nothwendig ergibt. (Weun aud) dort 
nicht: mutabo nomen sc. meum, wie Mande wollten.) Jacobum dicet 

- pafrem suum gebt grade tegen bes. = nidt — celebrat, ejus partes se- 
quitur kann utundglid) and) 2° heißen. Alfe wie bas gelten koͤnne, was 
Naubr. mit Gef, u. Ew. fefthalt: der Name J. wird mit Sheen geru⸗ 
fen,, J wird ein Schmeichelname“ — fehen wir am wenigften ein, 

3) Mie Spencer de legg., bdeffen Gelehrfamfeit uber bie stigmata-bier bie 
Gelehrien citiren, fa grade (ith. 2. cap. 14.) bad Alles nur wegen ber Tex 
stigmata prohibens beſprochen bat, Maalzeichen ſind abgöttiſch, Verſchrei⸗ 
bungen bibliſch geheiltgt. 
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iſche Thenia des ganzen Abfdnittes his Bi 48, taelus:, wd 
wird deßhalb aft. wiederhott:“  Rameutitdh gleich B. & ift Zuſammen⸗ 
faſſeng friiberes Namen mit einiger Variation: König und Erldfer 
jest fit Jfrael beffammew, gang wen dazu mir niksy — was vor 
K. 40: fabr hifi, ſeitbem Her Das erſtemal, flehe damit 45, 13: 
47, 4, 48; 2. 5T, £5. 54, 5. Kinky wad Erlöſer: BWiarde und Gite; 
Macht mid Viebe belfGinaten; mächtiger Rimig’ bleibt der Herr, auth 
wenit e8 an ſeinem Lele Sfraef eime Weile wicht eben au ſehen ware,’ 
denn er gebent allen Heerſchaaren — drunten und drobett; wie Kimchi 
dazu ſpricht. Zu gig B. 6. G Maller: „Neige dith, Meifien- 
feelef Wo iſt im aller Welt ein Oralel, Das dem an Kürze und qu 
Boden drlcbender Denjeftit gleich fame?“ Wir meter’ aber, aud 
adh aufrichtender, herabſteigender Liebe! Inmer daffelbe Selbſtzeugniß 
des perfddtithew Gyttes: Schopfer zuerſt ded Weltalls (womit K. 
40. arhob) — dame fonberlih Schoͤpfer, Neuſchoͤpfer, d. h. (wie ſich 
ſchͤn ergeben hat und immer Heller hervordringen wird) Erlöſer 
ſeines Bolles, der ſich offenbaref bon einer Beſonderheit der Er: 
waͤhlben dus,’ dennoch fire alle Welt, Im R. T. wun trilt Off. 1,17. 
Ehrifths der. Goftmeafh chen dahin und fpridt whch: Bch oder Erſte 
UAD Ded LcHtel Dies’ Ci ht ecigeslidy unnittelbar vor der. Gwi gfe?t, 
fonder win Anfing wed: Sahluß flex” Feit füt doe Welt; ey den 
Regteriiigs.s wid Reichſplan in ihr. *) 

Aud it B. 7. behrt orf. fittimivend int Den ‘Anfang 4t, A. 9. 
zurlick, alfo falfch Gel. : ,wer hat wie ich geweiſſagt“ — als ob: bier 
weve wie 40, 2. & finde. Biehtehri das Richtſeiende sum Sein 
tufen, f. v. a fchaffen tft und bteibt das Erſte; die Dret Stufen 
find’ rfan:' ſchaffend refer oder gebleten tm ewigen Bathe, daß etwas 
wetde, fat Bia eS weiſſagend aitjagen, verbimbiqen — endlich 
ausführtnd at hinſteſlen, aufftellen’ iw: femeri Crdeweng,. wie ein 
Heet. -@Wer' feellt 6 mir hind. h. anflatt mether, was die Hirſchbi 
Sibel mort: „wer ijt, der mir gleichfam etwas vorberetfe (ſchon zu⸗ 
rechtwoche) ehe AW es —— Deke: oe auf die oe 


1) Mie eg ctl] & foi bie Anwort ——— welche —— 

| 3s teatporum ia nserniiaie: vorperfen: Durty Alkammodgtjon an unſere 
fdymg che Sle to ff ag aeternum ac impartibile quasi sub duobus 
— s daczeſte (Nic, Arnold Lux jin tenebris.) 

“) Katia tivet’ Vit. grade pit’ itigefehirte’ Shifenfotge. Dieſt wwaegenomt- 
ntene? —28 — J — aitrailchalbi verfehtt, was matt fort ald HAY Hier 
gemnitityt a: CB oll darlei⸗ haetedniss, voit ge ‘bbe: ee ae 
—* mir, wie 40, 18. Gefanftelt falſch auch die „Noten gum Tert,” “A fiir 

und bag Ganze als Auffyrderung: Ober yore mix gſeich ift, ber, rufe 
— mit’s fund und HT: bag nid a awiges Boll 
gemadt habe! 
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fagung Hatten Damals, einem babyloniſchen Weltreich, einem ganjen 
Erdfreis voll Goͤtzenmacht gegenüber große Gewalt, fle haben aber 
ihre Kraft nod nidt verloren. G. Maller: , Gin Grund, den auch 
wir gegen die Gegner ded Ehriftenthums mehr brauden follten!. 
Warum iibergehen gewohnlid) die Rationaliften diefen fo wichtigen 
Grund? Weil er ihnen allguviel Mühe macht.” Sehr wahr, denn 
felbft der wegen des Weiffagens unddt erflarte Jeſaias aft ihnen un- 
leugbares Berweifen auf Weiffagung nod genug brig, das Meinlant 
übergangen wird. 

BWegen poiv-ny herrſcht cin altes Mißverſtaͤndniß, nad welchem 
aud) uth. durd einen unberedtigten Plural die Stelle verdarb. 
Das uralte Volk (Vulg. antiquus, Chald. u. A. Efra nicht anders, 
Kimchi: power mens alfo nur mrss: Jarchi: aro 59) foll 
bloß die von Anfang erfdaffenen Menſchen anf dex Erde meinen 
(LXX. avPownov) — was dawn mit 41, 4, 42, 5. sufammenfiele, 
wofür man ſcheinbar Hef. 26, 20. vergleidht, wegen pot an &. 58, 17. 
Spr. 22, 28. u. as erinnert. Aber in unferem Jufammenhange gilt 
nit einmal Manrer’s potest dubitari, gewif entſcheidet ſchon das 
bedeutfame miiz (gründen, feſtſetzen gegen allen Widerfireit, vgl. 42, 4.) 
dahin, daß ny etwas Befonderes, eben das Iſrael des Koͤnigs, 
weldem er feinen Rath verfindiget bat nad B. 8. mo d. b. (wie 
Maurer felbft auslegt) ex tunc, feit er died Boll fegxte. Diesmal 
etfennen Daber aud Geſ. Umbr. Ew. das Redte gum Theil. Geſ. 
nur nod falfd: das alte Volk — dann gut: die Griindimg gefdah 
durch Abrahams Berufung. Umbr. feit er es als fein Eigenthum 
gegründet. Cw. „der an Ffr. dem ewigen Bolle fich als der ächte 
Offenbarer und Weiffager erwiefen hat” — wenn er dad dod) bedenken 
wollte! Died poy oy (wie odiy orion 40, 26.), al8 vor aller Heit 
verordDnet, Dann fir immer geſchützt, erhalten ift bas bleibende Boll 
deS Sieges (Calv. alios quidem antiquiores fuisse certum est) — 
allem gewiffen „Sturz der abgottifien Nationen” gegentiber; es ift 
unter Der Hille des vorbildlichen der wabhrhaftige, ewige Sfracl, dem 
ewigen @otte durd) ewigen Bund angeeignet, in etner ewigen Er⸗ 
löſung UAntheil befommend an Shm, der da ſpricht: Ich bin der Gefte 
und Der Lepte! Weld ein Gedanfe wieder! Man val. Str. 37, 25. 
— man harre der Offenbarung am Ende, wo die letzte Gemeinde 
mit Adlersflügeln auffabrt, diefer Adler — „trägt auf ſeinen Fittigen 
Die Geifter der alten Seber, Heiligen und Metfter: Yo bin der Tempel 
älteſter und neufter!” 1) Diefem ewigen Volfe, das die Weiſ—⸗ 


1) Jn v. Meyer's erhabenem Gebdicht: bie Kirchen. Bl. f hoͤh. Wahrh. IV, 
6.12, | 


-_ 
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faguug at, anf dad alle Weiſſagung zielt, gegenüber, follen die 
Gdgen und Heiden, wenn fie fdnnen, aud fo weiffagen. meme und 
TOMEM Wom gang richtig nad Kimchi das naher umd ferner Zu⸗ 
finftige, wie 41, 22. 23. Reinesweges etwa nur die Angeige des 
Exils, dex Strafen, wovon Grot. meinte: tela praevisa minus feriunt 
— fondern vor allen Dingen des Heiles, der gewiffen Erlöſung. — 
Caly. béffer: ut in flagellis justum judicem agnoscerent, et tamen 
exorabilem ac propitium fore sperarent. Bei wa5 ws verftehe nidt: 
die Gigen ihren Dienern — fondern mit Kimchi Dat. commodi: fir 
fi, wie alles BWeiffagen des wahren Gottes fiir fein Volk ergebet. 
ES werden ja nodmals, wie fliber, die Goötzendie ner aufgerufen, 
und gwar in einer letzten Aufforderung, die (Hon guvor und hernad 
mit Anrede Sfraels eingefiihrt wird, f. d. Ordnungsplan. 

Kir B. 8, vergl. Ser. 10, 5, aus der gangen parallelen Stelle 
dort. Uber imam wollen wir uns einfad berubigen; wenn aud dads 
Etymon unfider ift, fo dod nist der Sinn im Wg: und es bedarf 
feiner Korrektur, vielleicht nicht einmal eines Metheg. Das trv 
deuteten wir fon: an Angeige des Exils allein denkt nur Mißver⸗ 
ftand (wonad es dann Berufung auf Jeremias ware!) — vielmehr 
ift Die Rede von des lebendigen Gottes Offenbarung an fein Boll 
iberhaupt, feit er dies gegqriindet hat, dann Borangeige feiner Wege, 
des Gerichts wie des Hetls von Anfang. Jarchi weifet auf Sinai 
zurück, wo fdon gefagt wurde: fein Gott auger mir (vergl. 5 Moſ. 
A, 34. 35.) — wie denfen weiter nod) an Abraham. Mit oni hebt 
‘Gott fein Bolt heraus und ftellt es auf den Plan, weil felbft in 
feinem Abfall es nicht ohne fpredendes Geridt fortgehender Offen- 
barung ‘bleibt, weil es mit und wider Willen für Ihn geugen mug, 
anf daß Beides neben einander beftehe: die befondre Führung und 
Offenbarung, auf die alle Heiden hinguweifen find, und ein frei Geheus 
laffen diefer Heiden, an Dem wieder Gottes Iſrael etwas lernen ſoll. 
Zeugen follen fle, ob ein Gott fei außer Ihm; fofort antwortet Cr 
felbft fiir fle wie Durd fie: es tft fein Fels! Diefer Name (Storr: 
„ein Weſen, auf das man unbefdrinftes Vertrauen fegen Tonne”) 
klingt bier wie 1 Sam. 2, 2. aus Mofe herüber. Rad A. Efra u. 
Kim di fonftr. Calv. nullus est, quem ignorem — etnfader jedod 
lautet eS mit der tiefften, rührendſten Herablaffung: Ich weif 
Keinen, der euch Gptt fein fann wie Fh! Luth. in den Tifehreden 
fagt einmal: „Nu hat's Gott trefflid) ungern, thut ihm webe, weil er 
ein frommer, gatiger, gnaͤdiger, wahrhaftiger Here ijt, daß man thn 
nicht will fiir etnen Gott Halten und haben; drum in den Proph. Magt 
er fiers: Bin ih denn night Gott? Iſt denn etn Andrer?“ Wahrlich 
ex ließe fle aud) dent Andern, wenn Ciner ware, der felig machen fann! 
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O41. Die da OSten biden, fie alle fied Mithtigfeit ; end ihe AVMidsn find vides 
nütze und ibre Seugen find eben fie i febes nidjte und — daß fie 
yu Sdyanteh werden. Wer win ited einen Gott, and ein GShendild gießen, daß 
of widte nite? Siche, all (ink Senoffen werden sx Shagdeh, wud Weifter find 
fie aus Menſchen: laf fie ſich ſammeln allzumal and anftesten, erſchrecken und zu 
Schanden werden wit Ginander, ae se 

Ich allen Gott, mein ewiges Bolf def Benge — aber die 
Gdgen find nichts, def ebenfalls ihre Diener und Verfertiger ſelbſt 
Zeugen, grade durch Das unfinnige Maden der unniigen Gemidte, 
Wieder ian gleith 41, 29. u. 1 Sam. 12, 21. — ſtärkſter Gegenſatz 
had) her aber einphatiſch, ironiſch nicht einmal von den Götzen zuerſt, 
deren Gemadtfein alsbald vorausgeſetzt wird, nur von, Denen, die 
fie — erft machen, Dann ibnen dienen! Bu sy Sa_vgl, Hab, 2, 18. 
Fuͤr Geestsn wire Dan, (1, 37. allerdings genau. parallel, wenn 
es nur Bott mit der Deittuiig’ auf eine Gottin Wie aud Havernid 
votzieht) ſicher ware, wir, können die alte Auslegung nod) nicht gang 
fahren Laffen. Sedenfalls iſt Hier ohnehin klar, daß die Gogen, ale 
das Liebſte, Befte der muthwillig Blinden ironiſch bezeichnet finds 
nit „Lieblinge“ will uns nicht gefallen, beſſer das Neutr. der Vulg. 
Ganz que für Dew Zuſammenhang mit Srv da ſagt Kimchi: amd 
fie fonren ihnen doch nicht hélfen gu dem, um defrwillen fie dieſelben 
fo liebhaben — alſo Selbſtwiderſpruch in. der Sache, worauf ja die 
ganze Ueberführung hinaus will. (An bloße Schönheit der Geſtalt, 
für Die geſorgt werde, denkt A, Efra wohl mit Unrecht.) Wer find 
nun Die die Zeugen? Schwerlich die Göten als Zeugen fie 
ihte Diener (Chald. wu. Jarchi) oder gegen ſich ſelbſt Rima i) — 
denn von ihnen wird überhaupt weiter nichts geſagt, als hier daß 
fie nicht s nühen (alſo auch nicht zu Zeugniß) — hernach, nachdem 
fie fertig geworden, daß das Fabrikat in ſeinem Haͤuslein ſizt, dag 
man vor ihm kniet und, betet! Richtig ſpricht Ew. von Den, eignen 
Zeugen Der todfen Goͤlter, den Heiden, die aufgefordert werden, ſich 
für ihre lieben Machwerke zu ſtellen; and Galy. ſah ſchon ein, was 
uns far iff; dieſe Zeugen ſind eben im Gegeuſatze mit dem om ded 
Gottespolfes die Gogendiener. Summa des Ganzen bis V. 20 iſt ja 
wahrlich, wie, hier vorantritt, Dab die ſe Zengen di eſer „Götter“ 
mit wider ihre Gitter, d. h. freilich, and, wider. ſich ſelbſt Zeugniß 
geben durch das thorichte Macher. Alſo warsda uf. mw, auch, nicht 
efor Don den Goͤtzen, ſondern von. ihren Dienern, wig, das. bald 
wiederholte *57 Hy, 97, 7.) beweifet,, fo wie, fpater ®B. 18,4). 3 
- 1) ally Maher Umbreit: die Gollert feist Gelbſtzengen Aber. DUM grett ' 2 

das vernichtendie Bott bets fle Hautes bug! fle (tay niche eftandt Ichtiatn 
ao rr oe 

Da id ber Klötze yi.) nod) gang..eud, dem, ,Spiel- 1 
— —— ei aud) daa —* e praia: —— 
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In V. 10. cin gewaltiges Oaymroren: allaufalls Sap — nus ju, 
has (apt ſich bidden, ſchniben, gießen, aber wenn died Gebile ein 
Gott {ein foll, wee bildet ginen Gott! (Bgl. 43, 10) ‘Gras, 
quis nisi demans! Das ift viel ſchärfer als die hloße Nachfrage: 
Wer hat denn den Gott exfdhaffen? Vollends, da her Grfolg bemeiſt: 
scilicet auf daß et Da ſtehe, fipe, nichts nuͤtzeh Uster wea ber: 
ſteht man mit Vitr. die Genoffen des Gipen (Hoſ. 4, 17.), beſſer 
(mit d. Rabb.) wie aud, Gef. die Gefellen, Mitarbeiter deſſelbigen 
Handwerls der Gopenmadere’ (Hiob 40, 30.), JOB nan mrEDVT past, 
nehmlich, wie gleid) folgt, dev Eiſenarbeiter mie dex Holganbeiten.. Bei 
ommto Dentt nod) uupaffender Vitr. gar an dag niedere Boll: ſie feien 
de communi plebe — wads faum Ginn gdexr Wahrheit hat. Aber 
aud) eine ſcheinbare Deutuug, die wis nady Ceeo. wieker bei Bogel, 
fagat yor) bei G. Miller finden, gefällt uns nicht: fie feiew infra 
hamanum. genus, nicht werth Menſchen gu heißon. Vielmehr behält 
Luth. mit Vulg. Rede: Meiſter aus Menſchen, Herald; ana ſcawach, 
die Darum aud ,feinen Gett madsen fonnen” —+ wie 4b, Pieyar 
fagt. (Kimi: feine Gngel oder. Seraphim, ſondem von ben 
Menfcdentindern,). mie und bye bildet eben. hice ben — Kem 
traſt, ſi noch Ser, 10, 14.1) 


12. 13. Der Weifter.ie Eiſen — (tiefert) dir Art, imd arbeitet in Yer nohre, und mit 
Bammera bidet ex eh, und madt co mid Dem thw ſeiner Bra, bategert auth bis 
Seine, Kraft mehr, trintt widjt, Waffer, und ermüdet. Der Meißer in Golprert 
ſpannet die Schnut, grichnet es ab mit dem Griffel, matht es wit Sobehr, umd 
mit dem Sickel xichnet er ihe, und mache ihm wie eines Wormusy. — Wie di¢ 
DSerrlichfeit eines WMenfches, sum Sitzen im Bauſe. 


Sept alé ironiſche Schilderung dex mibjamen, Roast und Kauft 
koſtenden Oötzenmacherei jedenfalls zwei Klaffen der V. Ht. genannten 
crenn eingeführt, mithin won aud. das erſtemal nicht Verhum ſondern 
Stat. constr., ferner rao (edenfalls ein Juſtrumenty in lebendigem 
Ausdruck unverbunden geftellt, fo daß man vor dem neyen Gabe 
Sonn ſchon etwas. fic fid) fuppliven mug. Dies Alles, ergibt AD ſichor, 
nun aper fbunte man. ſchwanken zwiſchen zweierlei moͤglicher Ueber, 
ſetzung; entweder, was freilich viel für ſich au. baben ſchaint, ond 
V. 12. redet ſchon vom Goͤtzenmachen unmittelbar —- oder es! wird 
ſogar erſt ein Hülfsmittel, ein Werlzeug dazu fabricirt. Ahi dng, Crfene 
ſtinmen A. Cfrom w Jari, das: maren.. daun Dig zweierlti Bogen 
von Metall oder Holy, Guß— ches Sehnipbild hh, 0) oper ſich 
aud) zuletzt Cw. wieder ent{dhieden bat. Gern hielte man es viet: 
leicht feft, ba Bad Suff. sméyes innit dor ſeht binfach eben’ fo ſchon 
den Gott aͤnzeigen würde wie im folg, Vers, den Batt, der (um zu 


1) Wie lennie bas doch cin Lowth abetſeheu * cpa — ſorrigiren! 
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entftehen!) feinen Arbeiter empfindlid) ermüdet, ftatt thn gu ftirfen. 
Dennod miffen wir uns dawider entidheiden und finden gum Erfag 
einen fogar nod) fdarfer fpottenden Sinn, Bei tea mit LXX. ein 
5 gu fupplicen ginge wobl (oder: es tft thm vorhanden, er bat —), 
nicht aber ein Verbum Daraus au machen; 4) Denn, abgefehen von der 
dreiften Acnderung der Punftation, Sra gebort nothwendig als Ge nit. 
au tian wie erxy hernad, Gipen werden nidt letht wohl von Cifen 
gemadt, am wenigiten das Eiſen gefdnitten, gehauen — nun aber 
entfdeidet Ser. 10, 3. dafiir, Dab xxxv (woraus man Feile, Zange 
maden wollte) durchaus nur Art oder Beil fein fann, als womit 
ohnehin (hon der arab, Spradgebr. (Geuhar. gradegu: womit man 
Baume. fallt) und felbft ber Thalmud (ſ. Buxt.) ftimmt. Daf Ser. 
10. überhaupt mit unfrem Rap. verwandt erfdheint, faben wir, 2) une 
denkbar alfo, daß der Ausdrud nicht beidemal der gleiche ware. Wie 
nun alfo? Wir lefen mit Chald. sxx tm Accus. und nun iff, 
wie Rimi vorgehet, vom guerft fogar ndthigen Maden der Art 
pie Rede, bevor dann Biume gu Gsgenbildern damit gefallt werden 
fonnen. Go fingt (nad Gef. au reden) die Schilderung ab ovo an, 
der Spott ift gefteigert, die mman des Götzenmachers, Hilfsarbeiter 
die ihm in Die Hand arbeiten miiffen, treten in einem Beifpiel auf, 
das Schmieden dex Art vorher entfpridt dem Pflangen der Baume 
V. 14. Iſt Cifen vorhanden, fo braudts nur nod Kohlen, mit denen 
man Feuer madt (eben fo Kap. 54, 16. Spr, 26, 21. nidt gleid 
pruna) und Hammer, Dab mit des Armed Kraft ein etfern Werk: 
zeug gu Stande fomme fiir den Zimmerer, der Dann aus dem gefallten 
Hole mehr mit Kunft ein Menſchenbild machen kann. Dag nicht 
weiter anf Schnur, Griffel, Hobel oder gar wieder anf den Hammer 
suriidgegangen, aud) nur eines Holzgoͤtzen Entſtehung beſchrieben wird, 
wende man dod nicht etn, Denn mehr als ein Herausgreifen fignifi- 
tanten Betfpiels, womit alles Andre gefagt fein foll, wire ja geſchmack⸗ 
108. Endlich dag die Suff. n— fon in beiden Berfen wie cinerlei 
{auten, behalt feinen ironifdhen Sinn: das Gopenmachen dem Arts 
machen gleid) geſchildert — was wir nur durch „es“ und Uebergang 
in „ihn“ ein wenig auszudrücken vermodten. Man fehe mmx parallel 
mit Dem ſchaͤrferen imaxre — allerdings trifft aud) die Ironie wegen 
dex Anſtrengung fon mit dahin, daß dieſer Schmidt cin Meifter 
ans Menſchen bleibt, dem fein Gott nidt helfen fann. Swar bam: 


1) Ddderlein Hiph. dissecat ferrum. Midaelié Piel: torquet i. e. for- 
mat, ret unb bringt (mit bem Hammer) in die Geftalt, die ex haben will, 
nad dent einen arab. Stamme. Lowth: ſchneidet oder (Hlagt ab. Schon 
Syr. drückt fo ein Berbum aus. 

' 2) Roſenmüller: ubi vates manifeste ad hunc locum respexit. 
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mert und hebt er im ys: (wie Pf. 89, 114. 79, 141. 77, 46. u. ſ. 
w. Aehnliches vom ftarfen Gott) — aber im Gifer, weil ex hungert, 
kommts bald gum mo pr und ohne Trinfen zur Ermattung! Der 
wabre Gott mus ihm Gpeife und Trank fdaffen. Aehnlichen Bint 
nochmals werden wir finden, wenn gubor dad mühſam iberlegende 
Meffen, Zeichnen, Zirfeln des Holzmeiſters im Unterfchiede beſchrieben 
ift, wobet nur hervorgeboben wird: eines Menſchen Gestalt oder _ 
Bildung (moͤglichſt aͤhnlich!) muß ja dex Gott haben (wal. rezan als 
Vorzeichnung 2 Mof. 25, 9..40.) — denn hoͤhere Schoͤnheit, Herr⸗ 
lichkeit als dieſe kennt Der WMeifter nicht, fann upd will keine audre 
geben. So ift die doga Heou verwandelt, herabgegogen zur meen 
cin — es ift aber nur moan obne eben, da ſitzt Der Goötze nun 
in feinem Häuslein, Haus oder Tempel, wie Hier. fon treffewd 
jagte: ponitur in fano et aelerno clanditar carcere! Vom Haufe 
des Gogendteners, in dem er Hansqoge fei, verſtehe man es nicht 
etwa, fondern val. Weish, 13, 15. So weit aun die mühſame Act 
ber Berfertiqung, jetzt aber geht es erft nod) einmal zurück in den 
Gtoff, aus weldem der Gott wurde: zuvor mußte der Fabrifant 
bingeben u. ſ. w. wie folgt. 

14-17. (Worher geht er) fid) absubanen Cedern, oder wAHlt fid) Sarthols and Eichen, 
wed sicht fid) einen grog unter dew Bawmen des Waldes, pllawst cine Eſche, und 
der Negen treibt fie empor. Und eb ift fiir den Menfchen sum Brennen, fo nimmt 
er davon und wirmt ſich, and heist er und batt Brot, aud) macht er einen Gott 
ud betet ifn an, er macht ifn zum Bibgott und beugt Ech vow Solchen. Seipe OMtfie 
verbrenut er im Feuer, bei feiner Välfte ißt er. Sleiſch, brat einen Brotew upd wird 
fatt, wärmt ſich auc and fpricht: Sei! mir wird warm, ith febe Veuer? Aber fein 
Uedriges macht ce sum Gott, su ſeinen Bildgott, beugt fidy vor tom. and befet an 
und flehet zu ifm, und fpridt: Bette mic, denn mein Gott bit Dat . 

Die Konftruftion m-sd fiir Verb. fin. C(ähnlich hernach V. 28.) 
fiudet fic) 3. B. bet Sef. nod) 38, 20. 24, 1. ſ. dazu Story Qhgervait. 
p. 422.4) Det ganze Bers aber ift nah guradgehender, iy. dig 
Antecedeution auffteigender. Hrdaung gu faſſen, woraus, die eingefnen 
Woͤrter fich richtig beftimmeu: abhauen —/auswahlen,(in mp dies 
aljo) — großziehen — pflangen.?) . Hiemit find abgemiefen, alleriei 
falfche Deufungen fiir paar, wie. nad Rabb. vom Auswaͤhzlen Cv. Eß: 
ex ſuͤcht fid) dad ftdetfte) oder gar: ex macht fh ſark. Auch Pf. 80, 16. 
heißt yan weder feſtiglich exwäͤhlen noch beftatigen, foudern grep und 
fraftig werden, aufwachſen laſſen, ſ. in unfeem Komm. ſchon die Ber 
weifung auf hier, wo dec Parall. mit yma und Soa -entfeidet. Der 


1) Ewald abt hier Gewalt-Grammatif, aud fol MAD wie Ser. 10, 3. ſcheiden 
d. i. wählen fein! Ge gilt aber mit ber Art jest recht eigentlid bas Hauen. 
2) Galvin: ostendit eos diutissime insaniam suam persequi, non repentino 
qaodam impetu rapi ad deos effingendos. Pflanzen, pflegen und warten 
ſie body beharrlich, bis bas Holz dazu gehdrig aufgewachſen! 
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arne Manh tanh ja nehmlich dée gewsdlten Baume (val. <x 40, 20.) 
wieder nicht ſekbſt qrof, Did und ſtark machen, ex bat gepflanzt und 
inn thats der Regen, welden dec wahre Gott fendet, aud fir die 
Gotzendiener geduldig nod die ganze Natur in ibrem Gang erhaltend 
(woruber Rimi -qrade fo fich ſchͤn ausdridt) — wie dad Waffer 
vorhin den Schmidt ſtaͤrken mußte. Ferner it nun das Gbtzenmachen 
aus vem Holz ele Mißbrauch der Kreatur, den rechten Gebranch 
erkennt· mart’ aud) zuerſt nod an. Beil es nad des Regengebers 
Abſtcht, vor Rate ‘fir Derr Menſchen ‘Chen Herrn dev Erde) zum 
Brennen iſt, fo Alitme ec davow vor allen Dingen dazu (nicht eta 
nach God. nur Die beim Abhanen gefallenen Spine), vergißt daruber 
einſtweilen felnen klnftlgen Goͤtzen, der warten mag auf cin Uebriges! 
Das érfte hoon B14. wollte Götzenholz, dies gweite jet, nun es zur 
Ausführung kommẽ, denkt dennoch vorerft an Waͤrmen, Brothaden ‘und 
Effen.. Daneben bloß, etwa gu gleichen Theilen (zweimal pr) bedentt 
‘ev ſeinen Gott, Den er ſich machen muß: mB nochmals hoöchſt ſpoͤt⸗ 
tiſch — er macht ‘thn dazu, fo recht im Kontraſt mit zx B. 2.) 
Dak Bf. in dieſem Map. und noch einmal 46, 6. abſichtlich das 
chaldäiſche sao fept, knüpft fid an eine Bemerfung fon bet A. 
Eſra. Der ploͤtzliche Plor. tm Saf. wad (das uie fiir xd ſteht, obgleid 
Kim hi hier aud fo meint) evweitert, wie fat ndthig, die Schilderung 
als Emnzelbeiſpiel der. gehäuften Wirklidfeit: dergleidjen, talia beten 
fle an! In V. 16. if vem beidemal Diefelbe eine Hilffte (wie Ge}. 
xichtig ſteht), Denn wenn die Meiften wie Luth. ſchon beide Halften 
vertheilen, wad: wive da ned) übrig? Dit Rowth fürt unbe- 
ftimmtes pats sui nehmen geht nidt an, aud lebrt die Refapitulation 
G19 deullich, daß in V. 16. *X nur emphatifch wiedetholt wurde. 
Hert wie’ anberwaͤrts Freudenruf (RNXX: “vde or), fchio ſchioerlich aber 
diesttial H+ Mont BARR oder Innewerden des Feuers He Wette 
— ich empfinve Feuer! v. GH! habe gefpuͤrt — pilin’ Gord 
wean: Habs gefhlt ¶LowrtheKopper Des: Feuers end fen, 
wietinehr Bie ROR, AH Feuer gu (chew, tft die Beigabe Vet Phantaſte 
zuin Warmen/ — * Kindiſche des natſtelichen Menſchen, wekchen diefe 
Schlldetilngo wo des Gbtzetidien ſtes nod in ſeiner Menſchlichkeit naiv 
mitleibi ‚iden fei Wärmen; Effen und Freude ſo weit génvend, 
betkachtet/ Apofitgz £4! HT Fteilich, wun folgt bie Verkehrtheit, gn 
welcher See Bathe mit ·geſtaͤrkter· raft fic antici: das Uebrige 
davon, nom theils verhrannten. Hoke nehmlich (vielleicht ein azo- 


ieee td 





BLA At konnte ſelbſt TS Getbemal auf den Goͤtzen gehen (flit ihn), wie 
die Sufh Bi 13" — doch githen wir sibi vor, denn ber Mann will eben 
einen Gott FRY PCH ‘haber. 
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Pinus sic. outer scigonogow x- Rbartosibt, Wish, 13, .418.,, wad bier 
allerdings nigt pafign würde), Pag ex weialich auftelpart hat, macht 
qr qu piney Gott, ay, -feingm. Bogen, den ex anbetet. Gprechen: 
Rette mich! ift Erklärng fix d¥omnm — zuleht wad ſchaͤrfſter, heißend⸗ 
fier Konfraſt, indem px, felbi eu erſt gu. ſeinem Gott erngunts ox 
ramps Des reing Gegantheil non rpray vam wie dex Lebemndige ſpricht. 
FSaß gile Ausleger gitican. hier, Dew haraziſchan Spott: lim. iruncus 
eram fepinug , wmulle Jiganm, quam ‘Saber, inoetus stammum. face- 
rela Frinpwp, maluit-esse, Deg. ‘Deus inde ago — Pods wixd 
vemgeffen an Bomerden, wie charalteriſtiſh ‘ies frivole Spatten eines 
Horaa ibe. Me Meam ayivmque Sommido ſich von der heilig exnften 
Rede des Mopheten, ; dig flit jelcht Deas. rin ege.: — wih, 
untesipeiee 

Man. uͤhexletze ſich ‘omnia bie nosh des Pa Li wy tects 
Beife nod) vestarperte Spraſhe. Gottes in ihren bſeibenden Ginn fiir 
die vengernerte, Abobttexei zetziger Feit! . farms, Thefe 27: „Rach 
dew alten Glauber Hat, Bett, den, Deenichen esfhafen; nad dew neuen 
Glauber: earſchafft der, Menſch Gots, ynd weny ex ihn fertig hat, ſpricht 
ex: Pojal“ Aud; dag. niche: uvexsetifch, vinkenede tief aus dem Texte, 
denn wie; verhin,, dos, Artureden,, hem Gotamaren gleich, fo. jept die 
Arende am Bene heSahedchen:.cha ſpottiſches Mebeubifd far: dia Freude, 
die gum farhiggt Götzen ſpricht; Nun bik dn mein Gott, min Hilf wir! 
(Rig. heiden nownr entſprechen Hh. Bader: feleftgemarhte, aus gedachte, 
eingebiſtete Gott und Schutz auber Den Lebemdigen, dem Heiligen 
Jiraels iſt gin Solcher, pa may ſpottan fave. ued. muß über den 
Anheter· Haſt dy. nicht ihn. divs exit gem.a ch aet). Genauer: noch Howse 
idnigs Maney die, Aeſthetik ſeiner Luſt oder Aalitil - fener Saͤtigung 
anh Demigiben, Delage mit ſeiner Religion, fein coma — —— ein 
ii hei, AGarmy Roepe: * Vrahanfeurr. te a 


aldo. Se ¢ verfchen wists awd inertett nich⸗ ‘Senet spect, ai fit — ſeher, 
sep Hove — , bat Md vind tay wenden, ite ere! tnd heat Heined geht sh 


—55 rae met ey —— be? cinen —Aã —55 55 
Sts Sots in 


—— “wid ie ween, Bxcivadt, Gadeg, vor einem 
we 5 Er weidet fich mit Aide, dae ers, das getänuſcht if, * — is 


—— froma Seie HAD, Mish wit — * auch as Brag: . weiner 


— 


— i Me Tie I ee as 
Shluparsieil , amit. Ruͤckkehr qt. B19) kutend Sie aut eben 
muthwitlens Litberfindtg, ‘bind! Der — fare macht dumm, zuvor 
abet. ‘fomint, et ans Der Dummniheit bes abg fallenen, argen Herjens. 
Dos. impers. ftehenbe ni, will x" —94 — ant Gott Seale, a bier 


14, Dag.ailt andy yap tae, ‘quad. BENG fiogpat, pppatare impe rinm ido- 
lolatriam politicam appellare Ligeat, ſchrigb Umhæe tt. Prags. de Mophotis. 
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nicht angemeffen ſcheint, wo Gott firaft md lehrt; Sal Ben Meled 
denft an ded Gdgendieners falfhen Propheten, was eher ginge, dod 
verſtehen wit am liebften ein unbeftimmtes „man“ ganz einem Passi- 
vum gleich, denn das ift die Meinung des Biles: es ift wie wenn 
Jemand ihnen die Augen verflebt, die Herzen wberzogen hatte! Daf 
fibrigenS Alles eigne Verſchuldung ift und bleibt, wird fofort gefagt, 
Denn immer nod könnten fie fic befinnen, in fic geben (46, 8. 
5 Mof. 30, 1.) aber ihrer Reiner thut es. Das ift die Schuld aller 
Ghnde und alles Wahns in Chriften-, Juden⸗ und Hetdenwelt: fle - 
geben nit in ibe Herg!*) Alfo da findet ih nod cin Fünklein 
Berftand, ete Weifung gu dem Gott, der dies Herg gemacht hat, der 
es allein befriedigen fann. Mit mand nad den betden ras vorbhin 
wird jebt das Beffere gelehrt, das er fpreden follte. Darum legt 
ibm Der Prophet {don den rechten Ausdrud im den Mund: Grauel 
(wie in Iſrael ſeit Mofe die Götzen heißen) ftatt Gott *) — wechſelt 
aber aud)-niederfteigend ab mit etwas, Das Dem Armen, Blinden dens 
nod wenigftens handgretflid vor Augen Hegt: ein Stid Holz! %) 
Hat er's doch felbft gepflangt, gebauen, gefdnigst — daber nun mit 
Schaͤrfe die vorige Schilderung fat wiederholt, wie ex ſich erinnern 
follte. Gleid mit ren Ringe bie rechte Befinnung an: feine Halfte 
— denn jetzt gebet dies im Gedanfen fihon auf die andere Halfte 
mit, eben den po din, Was ~oNn myn betvifft, fo bleiben wie mit 
Engl Holl. u. v. Meyer dabei: ex weidet fidh mit Aſche — wiewohl 
Gef. das unpaffend findet; wir finden vielmehr ein der Afche Nachjagen 
oder. Greude dran haben ungeſchickt. Freilich heißt ſonſt 7y9 wobl 
and): Gefallen haben an, umgehen mit etwas (nadjagen gewiß nicht) 
— aber webder zur Aſche nod gum Gogen paft das hier, wohl aber 
„ſich weiden” far: Troſt und Hilfe, feines Lebens Unterhalt, gleichſam 
Speiſe Davon erwarten, darin fuden. Aſche, dv. h. Verbrennliches, 
Nichtiges, wie ex felbft an Dev andern Halfte des Holzes erfabren, 
ift fein Gdpe, Dod Halt er ihn, ftatt auf den ledbendigen Gott Hoffnung 
zu feben, für einen Lebengeber, will feine Seele, fei Herz gleidfam 
nähren an ihm, wie vorhin den Magen am Brot und FSleiſch. Die 
1) Denn obwohl bie Forme! genan heift: ſichs gu Hergen nehmen, in's Herz 
zurückrufen, fo ift boc ber Sinn gang derfelbe wie: in ſich gehen. 
2) Ridt vehementiore affectu abreptus et personae. indutae obtitus rebdet 
ber Prophet fo, fondern mit Wohlbedacht, wie gleich bas Mubre zeigt. 
3) Aus 553 haben fle aud fiir ben Pſeudo⸗Jeſ. chaldäiſchen Spradgebraud 
erfpirt, ber jedoch weber bier nod) Hiob 40, 20. Statt findet. Ge ift Aphaer. 
far S12” proventus, wie fdjon Kim Hi mit Verweifung auf Hiob PIy erklart, 
R. Moſe (bei A. |Sfra) desgl. max — der Chald. *S5 fegte. Vergl. 
Sef. 45, 20, SOW yI. Glass. proventus arboris bh. e. ramus qui ex 
arbore provenit, idolaum ex ramo factum. 
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Recdlele . Hoki 12, 2.. AF nicht anders geitteint trotz, des ſcheinbaron 
Pemlleb tpsa— aud. Spe. 15, 14. u. a. Lift. ſich Rex die Dedentung 
fragen, gedenfalls in. dem teffenden Ge gemfiage. Pf. I7, 3. ſteht fie 
fet: Dig. Frucht der Redlichkeit genießen, vielmehr ded Glaubens, Dex 
Buperficht, Des darin eegrdfaren, feften und: qewiffen Wefens. 
Dex Abgoͤttiſche Sefomme ſeines Hetzens lechzenden Muud voll Aſche,) 
voll Bind. — und er wills nicht merken, gefiehen! Warm nist? 
Daſſelbe Herz rift chen und wird fortwährend (vow einer verborgenen 
boſen Moht) getäuſcht, betrogen, betrügt nun wieder den. armen 
Menſcher, verleitet ihm auf den Abweg. Zu -drixy ſuppl. nue, dad 
Hip. ancinitfh bekannt, wir mögen ifür dies deflectere wolf unſer 
neigem:mit Bejag ‘anf ,Reigung” behalten. ‘Der Gdge ſollte B, 17. 
jon ccetten — jetzt wird ihm -felber, der. Den Gipen madte, verhalt 
nißmaͤßig cher dies Metter Der eigenen Seele. zugewieſen, wenn er den 
wahren MWeloͤſer moch ſuchte, ‘faude, der Babhvbetd ſich zuwendend aus 
dew Taugezum Barderben. Alſo: Götzendienſt iff Verderben, aus 
einen Trng, deſſen Aufdeckung durch Inſichgehen Jedem now)» moͤglich 
mites gugleith. aber: wird mt Groͤgen und. Ganzen die: Thatlathe 
bellagt// daß es micht geſchehe. :Cta egies. mines have dod: wonigſtens 
gzu⸗awanden mind vesfolgt Dod) -nist;.cDem: coffer, It är kſt en nasin 
gtgenGhen ..(worin froilichſchon ders heifige ;:meahras Bost. wbramsgelept 
ware) nun ein leifefter Ausdrud: Täuſchung, Irrthum. Res:.¢awa 
ſcheint uns bier nicht angebradt, faum Der (nur mit, angefttetfte) 
ſonſtige Spradygebr. welder “die Gapen . gelindar: mine. meant; wir 
meinen, Der Grundfinn gilt nod gang: Pp nidt Cotwa, wenigſtens 
Dod ſo zu ſagen ftatt Der Sicherheit) — ifts nicht eine Briigeret, was 
id) Hit meiner Redten thue, treibe, fo felbit an, Selbfthetrug arbeite? - 
Chald, B72 menay — beſſer ale Get überſetzt Habe. ich nicht 
a in.m, Rechten? Denn: man fieht nicht, ein, wie ex Den in ſeinem 
bak e Aibenden Gott grade in die xechte Hand bekäme, wohl baber hat 
J ſich mit dieſer Hand gemach t, und eben auf dieſe Ueberfihrung 
an Machen, geht, der Schluß des, Gaygen, queid. ee ar 
‘1 BU tebe Sdedn ‘eo Sates, nb! Shek, 840 mein · Uhecht Du ——— dilh 
gebildet, Anecht biſt mir Du — Iſrael, du ſollſt mic nicht vergeifes werden, 
"ited iach gir iri ‘thollen ‘aud: nichts verſtehen ‘und 
a Du aber, mein berufener, ja ſchon mit Aufaͤngen der Poll. 
ik ra bile ir! debildetée’ Knecht, Meiit ‘Bio lt geverite dieſer 
ührßnen 


ch Borte, mider, Den GApendienfe,. wenn die Bexhudung 
yurgeben: wird, Dont ay. Beides ———— Thanh, Giend, 
— — 5 Eg > Yel 
1) So: Welle erklãtt fich die LXV. welcher bane · Weieh. 40, eolen 
folgt. "an 


u 
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Grivel — Bn. aber bit Mein Kutcht! Fir bas Exil im Voraud war 
ja Das Ailes zunächſt dem Bolle gefagt, flebe Ser. 10, 2—16. Bett 
iff getreu' nod immer mit foldem „Gedenke daranl — wenn wir 
mur feine Lehren und Warnungen beſſer verfidnden, als Iſrael nad 
dem: Gril, das phariſaͤiſch mit der Abgdtterei ſicher fertig gu fein 
mente! Ich habe did) gebildet: Rontraft. mit B. 9. 10. vorbin. 
Die Ernennnuug bon Seiten Gottes: Knecht bift mic du — Gegenftid 
gu jenem: Mein Gott bift du! V. 17. Daber ah faum dabei gu 
fuppliven ein ead wit dem Chald., ſondern spmax® ſteht gleid 
abjolut voran. ‘3m Schlußworte folgt Luth. dex LXX. u. Valg,, 
bie. wie Chald. u. Jarcht bas Niph. -oxm gleich Kal nehmen. 
Moͤglich wohl an fid, 1) fogar findet fic) anderwärts etlichemal Niph. 
als gleichſam Deponens mit Acous. und Suff. objecti (ſ. Lehrgeb. 
S. 296.), dod) moͤchte {don der Begriff srs Dies weniger vertragen, 
dex, Zuſammenhang fpridt fir Pass., vollendé mifte nothwendig fonft 
logy. ftehen ſtatt xd,7) Folglich allein richtig: du wieft, follft mix, d. i. 
von mir nicht vetgeffen werden! 4) Gin anomales Suk wie corpo, 
42, 16. vgl. Daun 40; 27. 49, 14, Dee Sinn ſehr paffend: . Gedenfe 
du Meiner gegen die Götzen, wie ich. deiner als. meined Knechtes 
gedenke — Den Uebergang fdon zu V. 22. bildend, fa dem ganzen 
uſammenhange 7” — Der vow hier aw: Den. Get df —— 
— 


"a9. Ich figs wie eine Wolte deine Uebertretungen ; — wie einen Webel deine Sinden: 
tt” febve wieder su mix, denn icy erldfe dich. 


Ruͤckkehr yu 43, 25. Uebertretungen, Sind en, (43, 27. nbn) 
— auch aͤn Ifrael zu tilgen, ſelbſt wenn es nicht äußerlich grober 
tg coe wire, Senn alle Simde, caller Ungehorfam ift weſentlich 

bgotteret! 1 Gam. 15, 23. Go tritt jebt hell hervor die wabre, 
r. liche Erlöfung, von ihr iſt fogar diesmal, neu anhebend ſchon 
‘timo Toco die Rede, bis V. 26228. and wieder auf die vorbild⸗ 
tide Pefreinng blickt. Was haͤlfe deün alle Freiheit und Wiederkehr 
in das Land, alles Bauen von Stadt and Tempel dhe’ dies Wieder: 
lehren zu Gott, der die, Suude wegnimmt ? Bo das aicht geſchah, 


f iW) tea wie Chald. ed -mit rihp.. aneayidt, ial sbi brie ofr aud 
B ult 6 Bee vert fio. 
as verbietende ‘xd bes Defaloge und anbeyinist barf, man nicht geltend 





7 pape indem dies prohibitivam vom SN dehortantis, eben fic unterſchei⸗ 
det. Du follſt inich nicht vergeſſen — witrde hier chiecht paſſen. 
YU Eira u. Kinchi: wad — ſchon Holl. Engl Bere Weel, foger 
Horch verbeffert fo — Schro ber, Storr, Geſ. — wie Bitr. fo Umbr. 
ei ug Ew. ziehen es vor, Mur beſſer be Wette: biſt ——— r+ als 
Ew, unvergeplidy | ' 
ti 
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blieb eben das Heil durch Kores uur ein vorbildliches, wiewohl von 
Seiten Gotted ein Anfang der Wahrheit darin war, bas Anfheben 
der Strafe, infofern Bergeben. Denn Sündenſchuld, Siindenftrafe, 
fogar aud) Siindenverderben gehen fiir die Tilgung ftets irgendwie 
jufammen, Der Anfang wird oft, um zu loden, von der Strafe her 
gemadt, die Dann freilid ftirfer nur wiederfehren mug, wenn die 
Sünde felber nicht weiden will Daß mma zuuächſt abwiſchen, aus- 
löſchen, Dann wegſchaffen heißt, ijt ſicher; dennoch fragen wir, ob bier 
wohl das beliebte Streichen aus der Rechnung, tollere ex tabulis 
paffe? Much vow „Flecken“ ift nicht die Rede, foudern dad Bild bat 
gang etwas Andres nod) hinter fic. Allenfalls: „wie Der Wind den 
Himmel abwifdht, reinigt’ — aber wogu? dag die Sone, das Hime 
melslicht ſichtbar werde, Durchdringen und ſich erjeigen könne. Go 
ſcheiden unfre Sinden uns von Gott und feinem Himmel, feinem 
freundlichen Angeſicht (59, 2.) — aber es iff vor feinem Geijt und 
Licht nod feine Scheidewand, nur eine wegzunehmende Wolfe. Zu 
gleich: und wenn es viel ware wie dickes Gewölk, das dichteſte do) 
wil und fann Er (fobald wir uur auch wollen) weguehmen wie leich— 
ten Nebel. 1) So weidht am Ende, fo nur und nicht anders das 
Duptel, die Woife Der altteſtamentlichen Gotteserſcheinung, die Decke 
des Vorhangs. Bedingung dazu, daß aus Gottes Anfangen die Weg— 
nahme zu Stande komme: Kehre wieder, und gwar zu Mir! Alſo 
reavw bier gar nicht, aud nicht einmal anſpielend von Rückkehr aus 
dem Gefingnif, fondern gang wie K. 45, 22., rein. geiſtlich gemeint. 
Ohne, dieje Befehrung von Seiten Iſraels fein. hinausgeführtes Tilgen 
Der GSiinde, fein. wabrhaftiges Erldfen — obgleich das. verheifende: 
Ich will did) exldjen! immer fdon rubet auf feinem guvorfommenden: 
Ich Habe did) erldfet! Anderſeits ift immer neu dazu ndthig, daß 
unfre Miffethat hervorgezogen, vor Gott geſtellt werde (Pſ. 90, 8.) 
— woran es auch der Prophet nicht fehlen laͤßt, ſ. ſchon K. 43. Dem 
erwaͤhlten Knecht Iſrael fteht nad langer Zuͤchtigung und. Zerſtreuung 
bie « endlidy volle Wirklichkeit des Erlöſens bevor, denn jene Meinung 
der Aeitern, als ob, was Mofes ven Gefinguis und Wiederfehr zuerſt 
weifjagte , ſchon mit dem Exil ganz efit fei, beruht anf einem qrgen 
Mißverſtaͤndniß. rae 
28. Jauchnet ie Simmel, tenn gethan hot's der bay. jubelt iby Tiefee dar Erie, 


— ans ihe Berge in Iguchzen, Wold and ave Binme drip, denn erldft, hat ter 
: ett Jatob, und in Iſrael verberrlicht er fiat 


Blstzlich voraus greifendes — deſſen Erfüllung ‘Ant Santen 
Abrahams nod) bevorfteht: ia wahrlich Das wird ein Leben von den 


ay Ueber biefen Unterſchied von 2 und P f. 2 Moſ 19, 9. gwar ‘eel 
eigentlich gu gering , body laͤßt ſich's nicht anders Serbentiqjen, | 
11* 
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Todten’, eit Jubeigefang in Höhen und Tiefen Pew Wee? fragt 
mit Recht, itm feitten geiſtlichet Sinn gh beweifen dsfre! tés-‘tanea, 
globum quendam Judaeorum ‘in éxilium ‘abdactbtii ' bx “iho Sexifio 
vindicati et Tiberari’’a Cyro?  An“in eo codlorum’: ‘et: terrde Satas 
vertebatar? Ergo’ vidédinus', quid lv’ Sit’ quod me teteat mysterit. 
Wir aber ſchauen weiter rtd) hinaus als & ind wiffen , bh 6 die hetr⸗ 
liche Vollendung Hes Gottesrathes Iſrael zuͤm (oiitene Halen; dies 
wirklich ved! hochſte Jubel fein wird.) Ge'th an hat's Bel “Here; witd 
es heißen — denn Er iſt din Thäter, und nicht ein filet Waſcher, 
oe Die GHgeit fd!" So ſchon Hea Luth! pith bod) rletit 
y ge andr nody das Vollenden, Bollbringen, wie Rf: 87 18: 22; 32. 
Bid. 8} 24." Dani gieht des Gimmels Regen feine "ad be des 
Waldes tebe zu Gotzenbildern auf, dann ſtrahlt reineb gat} UN tingt 
guter Klang auf" den Höhen det Erde, det Berger, und ‘bile 
Ttef en des Ddes hot dringt biel Habel Ser Erxretting, 
Wie Rap? 4H, Himmel Und Erde! zubbt “Vas Seyetten! — isa 
ſeinem Volke hoten müffenſo Folk “inte alle Meatite indagteatur froh⸗ 
locken ob der andlich aufgerichteten Herrlichkeit i’ ſeinen“ Aindern, det. 
Katy, 55/12. Bl. 96} 14413! mid MehnlichesGbhe, Tepe; -Beeh 
und Wald in Der cite — ſchon das Wweifet hier ah: ‘wehig! Snip 
hit, daß nicht blog von Der Erbe wie ‘May. 49, 43> qefprb Hen erdẽ. 
Was waren denn —im Unterſchied wort hen Betgen? tee 
Chald: uchten did findathenta daraus, Vullg. die Extrema. 
Gin fand' Weiter: Darin loca’ magis’demissa, planinigy: ‘et cout lle 
(euty) Ader Aidre deutéte” dies vollends Fath; Welt hier fu lche 
‘Shitbotit nicht Statt bat, aif die ‘plebejos “— ‘odet! Bie | communes 
“Ge Humhiligres’ respubli¢as ‘gentinm! Die Wahrheit iſt; ‘dab et fete 
ety burchaus iid durchgangig kur die Unter⸗ 
welt,’ dak —5 den Scheol bezeichnet?) Anchi {Gon winkt 
ites zuletzt foqar Geſ erkenut es an et natitlidh ‘Hut ale Redens⸗ 
heath” ES a: aber wahrlich keine Rdabart hier,” ‘inale’‘Soef aie: nicht 
benden daß die, Hole doch imhti gti jaitdiyerd vnner Wabum / denn 
‘lich? Stehyet tithe ike)" 3, 9B. 9°95 7°77." Bi! 26) £9! HOF AS, VA. 
as ae heſchtiebenꝰ Daß n Iſtaels Wirdeitehe ‘hl dem ‘Gril ig 
iene das Kommen des Heilandes hing, wiedenniitdnfetner! 
der Veftand von Himmel usd: Srde hangt, aft wahr —ecaber 
: ——— “ti welchein der Ptophet hier’ ie Sierester' bringt, 
i ft nicht fo feltfam. Pe nur, — er rey oo in 
nee ver” pie Flisſun⸗ Beciligy bie’ it sini u 3,0 a aud) 
‘ver dent —— ſo fea if iühe ie hlet ein éij 3, ‘Shute Sletdien ; 


My Woefar twit at wit ‘qofayreiten magten, wag’ wir zu, Eph. 4, 4 ausfühniich ch nhhoe⸗ 
wieſen haben; {'unfern Kommentar ll, 6. 65-67. a 
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dennoch gehört dieſer plötzlich blitzende Blick bis in die Tiefen, aus 
denen Gott fein, Volk erlöſet, hervorholt (42, J.), gang in den Que - 
fammenhang, wonad das wahrhaftige Bollenden dem. Typus nace 
drilid) entge gen treten foll. 1) Wir wollen gern, Dem Lefer nicht 
gumuthen, mit uns an die vielen arnten Gdgendiener’ zu Denfen, Die 
noch aug der Tiefe gereltet ſich dem Iſrael Gottes beifiigen wer 
Den; wit erlauben ung bio an de im Harren Rerftorbenen des A 
Tan erinnern, wm, (don daran gennug aut, zeigen, warumi hier das 
Todtenteich imt weiteren Sinne mif preifen foll. 2) Der ganze Sinn 
reight. aber freilich über Die Gränzen unſres Auslegens hinaus — wir 
beruhigen uns einſtweilen damit daß Gott ſeines Knechtes Wort be⸗ 
ſtaligen und ſelbſt auslegen wird, wenn ev es thut, menn es heißen 
wird: erloſt hat der Herr Sato, und in Iſrael verhertlicht er 
ſich! Dies IRer verftehe man aus 43, 21., denfe auc) zurück an die 
leider Den. Goben gegebene oa HaxRpN borin B. 13. Falſche Menſchen⸗ 
bilder, Geſtalten der nur mele ein wenig vorhandenen Ehre des einſtigen 
Hertn Her Erde machen die Sünder gu ihren Gottern — der wahrhaftige 
Gott Dagegen macht und bildet fic fein Volk zu Seiner Chre, verklaͤrt ſich 
in ibm. Hier gilt, ſchon ein neuteftamentliches gy wie 2 Fheff., 1, 10, 


94. So (pridt der Serr, Yin Erlbſe usd hein Bitter van Wautterleie bev: au des 
15 ———— 


aus — Wer mit 

Man hat aud woh! hier neuen Abſchniti und Anfang zu theilen vots 
gezogen, weil allerdings jetzt Juurceriienmal: Koves der Wiederderſteller 
aufbridt., Allein mate Abetſchäutg nue, ſorütfältig uinſexen O. PY. um 
uns Hoffentlid Recht zu gebenrꝛdies vax-m> gehirt noch als Zweites, 
wie ſtets cinander entſpraͤch, zu dem V. 6. vorangegangenenz Bab am 
erxeichten Schluſſe wie Dew B. 238. offenbar abſchließend klingt) 
Derfelbe Rores feierlich vprtyitt, mit melee Dann Dex, nee, Typus 
und AUrbild immer völliger im Unterſchied kombinirende Anſatz eginnt, 
ſcheint uns allcin.paffend., Im einzigen Dein Elöoſer⸗ Cwpfir, zuletzt 
Rj Ady 15. ATs, Das gllgemein qeiftige yrapA und MD, hb ‘foncentrict 
ſich immer ſchaͤrfer Alle s was der, PETE thut, wozu jedes Bilden 
port, Mutterleihe ber) ſchon gehört, wiewohl es erſt am Gude, ſich 
vollenden wird mit ausbrechender Hewlichkeit. Dies Exlöſenlenkt 
bier zugleich zum naͤchſtgeſchichtlichen Typus zuxüch, Ppa jedoch voran 
und, wornehuvich, nod, was; B22, 23. gefagt war, 52 mw knuͤpft 
qa B. 28. ijt, glſo hiernach wohl zu verſtehen, Zwar a gemeine 


H aehnlicheo Denigſteas nem Erloſen ging dex Voͤſte defen wir Pl, Ag A. 
4 ghdd refer, stuiar —— ears iat — aps) fiehe. Fre fig 


— re Musicgung ,,derey Zeit, vje oh bie aa Pefige. ! 
3) Aud Cruſius verfannte nicht, bier, aul, in sep seat gendetnt ſeien. 
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Grundlage des Sinnes, wie bisher oͤfter: Ich der Gott des Weltalls 
aud meines Volles Gott — allein died nur zur Burgſchaft fir die 
Erlöſung als in ihrem herrlichen Biel zweite, neue Schdpfung. Bee 
Deutend ſchlägt alfo ber Gebdanfe vor: Der ich die Welt einmal ſchuf 
und fortwährend erhalte, id) werde mit gleider Macht Alles nod 
ſchaffen, vollbringen, bis meine Sdhipfung in der Erldfung meines 
Bolfes feiert! Nicht bloß, wie K. 45, 12. 18. wieder in Den Aw 
fang zurückkehrt, ſondern bier find Himmel und Erde wirklich zugleich 
Die neugeſchaffenen, jauchzenden, mit Geredhtigheit und Heil erfiillten: 
45, 7. 8 Sm Erlbfungsplan, tm Vorausbli des ewigen Gottes, 
Der lieber nod) Heiland ald nur Sthdpfer heifen wollte, auf fein 
Alles-thun, Gang-vollbringen ift ja die erfte Schipfung wirklich felbft 
nur yoo und matrix bed Bildens fir die neue Kreatur (Rap. 65, 17. 
66, 22.),. deren Herrlichfeits-Centrum Der endlid) ausgeborene Iſtael 
Gottes mit feinem aufgebauten Serufalem und Tempel ewig bleibt. 
Dahin gielt und ftrebt der ganze Sefaias auf gradem Wege! — Von 
Spr für die Erde f. ſchon 42, 5. Sm Keri omx'a (mea virtate, 
Chald. —) bliebe diefer Spradgebr. von mena ohne fonftiged 
Beifpiel, dads verglidene -mmn Hof. 8, 4. wendet ſich aud nod ans 
ders; wir ziehen Daber den alten Text vor: quis mecum, wer Dabei 
mein Gebilfe, meines Gleichen? was wieder mit wma m B. 7. 
se a mo B. 10. genau zuſammenſchließt. 

‘25-27. Dev da vereitett die Zeichen er Lügenſchwaätzer end die, Wabsfager uwfinrig 
macht, der dn Die Weifem zurücke kehrt und ihren Verftand als Aarrheit seigt — 
rithtet auf (dbagegen) das Wort feines Hnechtes , und den Bath feindr Boten vollendet; 
der da fpricht von Jeruſalem: bewohnt fol fie werden — und vow dew Stidtess, 


Juda: gebaut werden fie, und ihre Verwiiftungen wil id) herflellen! Der id 
fpreche sur Ciefe: Perirodne! und deine Ströme will ith ausdoreen? = * 


Cin Hauptftink der gottlichen Welt- und Reichsregierung, noth⸗ 
wendig Das erldfende Aufrichten der Stadt Gottes beglettend Ht das 
Beſchaͤnen, Ferbreden, Wegthun der Lüge, die ſich entgegenfept, 
die hier unddhft’ im Gleichnifferdes heidniſchen Wahre und Weiſſagens 
erſcheint. Sogar im fpectellften Bilde der chald aͤiſchen Afterweis⸗ 
heit, weil die Rede zum nächſten Geſchichtstypus lenkt, vergl. ſtap. 
47, 12. 13. Wit erfahren jest nachträglich zu allen Leugnungen, wae’ 
wir ſchon bemerken mußten, daß alſo doch die Heiden aud Weiſſagung 
haben, — freilich falſche! Darum voran als Grundbegriff de Ly 
jedenfalls Bartohoyouvtes, feere, prablende Schwätzer oder Lügner. t} 
LXX. aavréiag amo xaodiac’ — näher auch richtig die Rabb. von 


oy Eiehe ba’ Wort nod) Kap. 16) 6. Jer. 48, 90. 80, 30. Hish 11; 3, vergl. 
RSS fo'wie chald. NTI M4, Seltfam Vier! (ote. Sfra; bem dod 
ſchon Rim di widerfpridt) von TS f. v. &. kinſam Vetrachtende! —— 
'Origg. hat das Wort genaw' blſprochen. 
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den ligenden Sternfehern Babels, denn mins find bier nicht gegebene 
Zeichen des Erfüllens (5 Mof. 13, 1.) fondern die in den Sternen 
geſchauten Zeiden der Zukunft wie Jer. 10, 2. lehrt. Mag allerdings 
(nad 1 Moſ. 1, 14. Richt. 5, 20.) der alten Aftrologie, *) dex Theorie 
von den midra oder Jafluengen des Geftirns eine Wahrheit zum Grunde 
liegen, dod) faun heidniſcher Aberglaube fic) nur verfeben darin, die 
Zukunft namenttid) ohne Gottes Crlendtnng darin lefen iſt nichts 
als Betrug, der Erldfungsrath vollends wird nicht in der Natur, aud 
im Himmelélaufe nicht geoffenbaret, den ‘behalt Gott dem Worte feiner 
Knechte und Boten vor.2) OF nun in otsop (ober gat in ovr 
wie bie Rabb. wollen) eine Beziehung now auf das extispicium Der 
haruspices infonderbeit liege, laffen wir auf fid) bernhen; und lendhtet 
mehr cin, daß nad) Dem ſpeciell winfenden mins die Rede dod ftets 
allgemeiner wird, wie fon prvnop im Spradgeby. und endlich gewif 
Ens ganz den allgemeinen Begriff gibt. Wl diefem Luͤgenkrame ge- 
bért nur ein mpm (gerbredjen, izritum facere) und “ane stim im 
Gegenfage mit mrp hernad: die Klugen werden als Thoren, ihr Ber: 
ſtand als Rarrheit offenbar, wenn fle ftolg prablend fice darein veo 
widelu Goin geht etymologifh aud) vom Prangen, Prahlen aus), 
alfo von Gott darin gefangen und geſtürzt werden. Hiob 5, 13. 12, 17. 
4 Ror. 1, ,20. vergl nod) Jef. 19, 12, 33, 18. G. Miller: ,So 
nod immer; Die Geſchichte dex Philoſophie und die Geſchichte der fos 
genannten Freidenferet beweifen es!“ Leiber aud in Sfrael gilt es 
dergleichen Weidhett zunichte gu maden, Kap. 29, 14. 

Ueber den zweiten Typenkreis in Virals Geſchichte, welchen 
Gril and Wiederkehr bildet, ſprach ſchon unfre Einleitung; wir, be 
rufen vns darauf zum Verſtaͤndniß fie V. 26—28. Auch wer dies 
mal der Knecht fei und wer die Boten, ergibt ſich ſchon aus. dew gu 
42,19: wth 43,40 Bemerften. GH fehlt viel datan, daß Kößert 
mit. furgem neque igitaridubiam aus V. ¢. 2. 24. Bewedheni:dirfe, 
Daf mun’ V. 26. eben ſo nur das Vell gemeint, omeby: ein Carty 
von ong fel. Nicht bad gauge Voll als ſolches redet ja Dad Mert, 
weiffagt nidt felbft ſeine Wiederkeht, fonder empfaingt und begßt 
ſolches Wort, dies und die beftitigende Erfüllung gufammen macht 
e& au Seugen für Gotts der Knecht und, Bote folglid inſonderheit, 
an dem fich dad weiſſagende Boll darftellt, ift wirflish der Prophet, 
hier wie 43, 10, ‘tnd ſchon 20, 3. Wiederum ſeinerſeits als beſon⸗ 


t) Bon den Chaldaͤern ſonderlich ſtammend, ſo daß hernach Chaldgeus gleich mit 
aatrologus wae und Cic. de div. gleich zu Anfang, bevidtigend hievon redet. 

3) Die Himmel eyzaͤhlen die Ehre Gottes, aber nicht feinen Bikey, Der natirs 
lichen Mittelurfachen Gewirt lie gt anh im oe die aed he Heiles 
rath aber geht aber das Alles. 
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Dever Topas Chriftt, Denn alle Weiſfagung im Ffraet foucenteirt fics 
zuletzt ald Chrifti Wort, welches Gott wahr maden, aufridten wird; 
fur's Etſte jedoch. tritt hier Der. Thpus vor, wie dad beigefiigte rek>y 
zeigt. Jeſaia Gavalterifirt. fid) nehmlich als dex eine unter vielen 
von Gott - gefandten Propheten,, Kimchi ganz. einfach getroffew: 
pte. Sew roms esa ain.) Die Gppothefe vom Pro⸗ 
phetenfinnde, welche Die Stelle mißbraucht, ſollte grade vom Plur. 
daneben letnen, Daf 25 inſofetn fein Goleftiowm oder Abſtraktum ift. 
Hav, tichtig fic den nächſten Sinn: „hier ift der Kn. Gottes wie 
20; 3. Jeſ. felbft,: deffen Wort! mit dem Dex uͤbrigen Propheten Aber: 
eiuſtimmt“ — falfdy aber Gtewdel:  uhicas: loces, qui ‘bomine “39 
rv wor solum cortum ‘quendam, sed ommimo ‘rove maog nrag, detl 
hire vidétur. Wie fich ber rinzelne: Prophet zu ‘allen verhilt, ſo fein 
befoudetes Wort yum gemeinfam verfitndiater Rathe. Man ‘fann 
allenfalls mit Gef, fagen, max habe hier Rebenbegriff der. Weiffagung 
wie 41, 28. — dod ift das nicht in gleichem Ginne wahe wie dort. 
RKidht mit Luth. Ral. atch hier: „das iſt thre Prebigt, damit fle den 
Reuten rather” — fondern jept gilt offenbar Gottes Räthſchluß, 
Reis: und Eridfungsplan aber femes Bolles Aufrichturg als Haupt 
begriff dex ganzen Stelle, ſ. fpater K. 46, 10. Gott nennt es herabs 
laſſend, itberfiibrendD ihren Rath, weil ihe Mund ifn offenbaret, wel 
ex Den ovr’ gegenübet fo zu fagen als der ihrige, ald: die Gotees 
waheheit bet ihnen fich zeigt... Dieſe Wahrheit wird ſich ne hoetwmal 
herrlich beweiſen an dieſem jetzt vevadhteten, jimmertith dahingegebeurn 
Iftael, harten wir bef tn Glanben! cows hier iund V. SB Dadi lepte, 
ganze Vollendenz fiber: dienStädte Judar neben Zetufakent i det 
Dentung weit hinaus ſ. ſchon K. 40;.9. Das 5 nide (wie B. 27.) 
anredend, ſondern de (wie Saad. andderdt;:.audh Kbnuchi rrosmy, 
Dente Swi’ (ict) wad robin: geigett: diedritie Perſoll lan. h 
Schließlich geht dope wieder-mit gop lini Ging, Ppnn Bost: tichtet 
bas: Bort anf; wemer er aufrichtet was esivethieG. Mecht dog Wat 
gelafſen / Hefreit. muß Iſrael werdetl, aud, Gdadt!. und Tempet: volk 
findig “wiedtsanfgebaut, In V. 27. —— Erlofung aus — 
RPI Se ep ag ee ee Ie re Spo iy 
! 2 Tob. |dehtd HAE Bee Gi ath Moses unb Bie Prophelen, wad ale we 
wendung“ auf bencetfted ‘vor allen anders (Rbyu/.10, 69.) eto Ging 


. 7 Bat, nur nicht, ale: Gregety:  Bterke, wie je nad Bufammengang bald Iſrarh 
bald der Prophet, bald Chriftus »2 Heist, nie aber Rores. Ferner geht 
“peg Sele! in Peseta anf Golf, nicht auf Ven TI allo Chrittad udd fine 
3. Cypotel verſtehen ik Spielerti ‘pom Buchſtaben weg.  SGee last ſich fagen, 
duß bie irdtſchen WANT zugleich Bilder dec hoheren feien, von deren 
Räaͤthe Dan.4, 14 10. 20. redet. 
2) Die Pauſalverlaͤngerung bei Rhbia if aicht fo gar ſellen, hier anyhutifd. 
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nochmals nachhildlich mit der erſten aus Aegypten kombinirt, imſofern 
aud bei ihr ein Austrocknen der Waſſer Stait fiuden. ſoh. Doß now 
(ſonſt moaisa: aud) von Flüuͤſſen Cad. 40, £1.) bier bildlich yor dem 
mit Schagen oder Menſchen gefüllten Babel ftehe, war cin died vers 
fennender Mißgriff jüdiſcher Auslegung: etwa dann die Ströme die 
unterworfenen Völler? Vielmehr umfaßt dex Ausdruck im Rückblick 
zuerſt, was am rothen Meer und Jordan geſchah (43, 16. 54, 10.), 
gibt ſodann merlwürdigen Wink quf die wenigſtens ähnliche Austrock— 
nung des Euphrats, ald Babel fiel, 1). Beides als Vorbild fiir das, 
wads 42,15. viel weites hinaus noch galt. Der Ausdruck arm be- 
zieht fic in ber Grundſprache, wo dürr und. wiifte gufammenfids, noch 
fontrafticend auf mms Die. iif fap. — ded Ges 
dankens für den einen. 42 ee 


28. Der ich ſpreche vor ores: sem viri⸗ fift er), und alt ueinen ‘Mitten: fel re 
— geſprochen tei von derufalem: ep wird gehays, And der Tempel 
WITS ves 


Wer Beiffaguagen kennt und: glaubt, witd an dieſem Rames 
fange zuvor (8.145, 4.) fetnen Anſtoß nehmen, int fot weniger, “als 
unfer UT. nod ein zweites, gewiſſermaßen daffalledbderes Betfptes 
enthalt. 7) G. Milter: |, Dieofe Waiſſagung wire ghiubwiirdtg dürch 
ihren 3wed und durd) da8, was fo oft in Jeſ vorkénant, def Fehovah 
eben damit nen: Bewets ſeiner Allwiſſenheit, ciüzigen Gröge und 
Erhabenheit Aber alle andern Goötter gebe.“ H eGies jay wd Jehwwah 
fich ſolcutſcheidend allen Orakeln und Wahrfaguityent entgetzenſehzt, war 
cin Orabebwie Dicks Guperft’treffendd augebvacht.“ Sanz gut! abgleich 
ſolche unſre Huge: · Betbachtung nicht allen entidetet, deen bei Ty (14 
zeigtfich tein! ſolcher! Iwetk, det Gers thut chen sduieler was 'Fhit 
qefallt si HD Mgt edd ,. Wie ‘Mande, fel WA te mebttew!, peed 
* puuttiiten qeien' div Nasorethas · historias non vatis· peritis): hat 

in Tideres Bott! vlel Styrhilogtert ins Unwifſenhen erduldet; Die Bim nt 
Ondwnast:.“angibt; ſetzt wiffen Whe bid Angabe Dee H ord a! Choew. 
iat. ,: Dap der Rame fi v. al Sonné fet,’ zu vewtfectign’)” fer nia 
perfis Khor. Goma mit Schid Peblvty; bas’ aug Sheahls: Geng, 
Gonnd hidelitet, Sfammengefigt’ wie in Dfelliſchid, vey wy etne'tere 
minalto-wie' Bei'thriy ‘egl. ‘Reuter Fendavefta TE 6) 88)" 10F, 
1) Auch Ser! 50; 38. St; 32. 36, ‘ty gewaͤfſagt. Hefannt if 
sSem ophom's Beridt som Ableiten des. Fluſſes durch Eyrus cs’ det Nacht 
eides Feſtes (daher Jef. 21, 4.); vaß dieſe Fehr merſchlichen Miegeliſt hier 
dew Wamber goͤttlicher Macht patallelifict wird, iſt auch bedeatfam: fiir bas 

Hercoſeigen dee” fpdteren Veſchichte zu vermitielnden dagmagen in welchen 

dennoch derſelbe Gott ſich offenbaret. — ae Wea ee 

a Indem & Kin: a8, 2. Ber Nannm Bottes fant jab “‘Senbition MNdo, ‘Sadon) 

Hoes 800, Gahra vorher bea Sofia -Hennt, welchein vxrisdhdey * hoa 

nur t burd Annahme von Gloffem entgehen famms. ~ i: oe es 
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6. 150. u. f. w. Man hat gefagt, aud GSength. mit Jahn: diefer 
, Rame fei „hoͤchſtwahrſcheinlich“ Appellativum oder allgemeiner Koͤnigs⸗ 
titel gewefen, fo fonne der Prophet durch perfifde Kaufleute (nad 
Pensler durch Meder in Sanheribs Heere) das Wort fennen gelernt 
und — ex propriis gebraudt haben. Umbreit fest bloß dafür: 
„die Sonne von Perfien.” Wir wollen die Möglichkeit enn far 
mehr find, feine Data) nicht beftretten; geht man aber fo weit gu 
behaupten: „der Rame fagt tm Grunde nicht mehr ald Konig“ — 
eder: ,fo ift die Weiffagung um nidts beftimmter, als bie Weiſſagun⸗ 
gen ded erften Theiles, wo Perfer und Meder genannt werden” — 
Dann protefticen wir ernſtlich. Rap. 45, 1. will dod smatod neben 
wu> dann gar nidt paffen, des oda B. 3. 4. zu geſchweigen. 
Ob der Rame Fofia 1 Kon. 13. aud „ein verdediter, in einem 
allgemeinen Begriffe verhailter” gewefen (wie Nit. Hausb. -fagt), 
begweifeln wir vollends: wozu daher marften und mildern, wo gwar 
Die allgemetnere Bedeutung de6 Namens felbft wieder bedeutfanr ift, 
ſchwerlich aber allein gelten fol? Daf Gyrus, der nah Strabo 
zuvor eigentlich Agradatus hieß, diefen Königsnamen fiir feine Perfon 
ſonderlich als N. propr. befam, ift und bleibt dad jedenfals höchſt 
Merhviirdige fir die Weiffaqung, 4 
Ju word dad d gunddhft wieder wie vorhin, denn es wird in 
3, pers. fortgeſahren, erft K. 45, 2. gebt auc Anrede fiber; Dennod 
redet dex Herr durd). den Propheten ſchon gu ihm, hernach (wie 
Joseph. berictet, woven friiher Die Rede war) hat ex gang eigentlich 
durch “died ihm vorgelegte prophetiſche Wort mit thm gefproen, ihm 
Auftrag und Befehl gegeben. Seinen. Hirten heißt er ihn, Unters 
hirten in feinem Bilde, ſ. K. 40, 14. 63, 14. 3). Das-i cin hoher 
Ehrentitel, ganz wie moun 45, 4. — begeidmes; in, biefem  Perfertonig 
faft.einen andern Dowd (Bf. 78,.72.), wenightend; den Beruf das 
Bok aus dev. Zerſtreuung gu ſammeln und auf die alten Weideplage 
feines Landes gu fahren; wle Umber. quéedridt, agk Rimchi: ward 
ome Pe, In ſeiner Geredhtigheit und Milde. war Cyrus diefes 
Namens wiirdig; auffallend bietet ſich in. Cyxopäd. VI, 2, £3. ein 
Ausſpruch von ihm dar, daß etn, guter König wie ein guter Hirt fein 
milffe. Sogleich folgt erklaͤrend: allen meinen Billen, genau wein 
1) In Kores, wie in Serubabel, ſelbſt in Eliakim, ſieht man vou Witers ber 
zugleich nod) cinen befondern Mann der Zukunſt als in einem Specialtypus. 
Die Hementin. Nefognitionen lib. 3. fernen unter den zehn Paaren bes Strei⸗ 
des nog am neunten Ort vor ‘dem Antidjrift cinen fondetrlichen Helden. Aud 
v. Meyer bemerkt: fo etwas „werde vou mehreven Erleuchteten augenommen.” 


1 Bie Selennen unfre UnwwiffenGeit; maͤglich iſts, gehoͤrt aber nicht zur Auolegung. 
9 Auch in. legterer Stelle nidt Moſe, wie wir ſehen werden, ſondern Gott 
ſelbſt, als Bundesengel. 
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freundliches, gnddiges Wohlgefallen, das Iſrael geweidet werde; 
fol ex vollenden. 4) Schon Coco. fand in Apoftg. 13, 22., we 
somos nevta ta Felynara pov fit nidt andy fonft nachwetſen 
laͤßt, eine fombinirende Anfpielung auf den bier mit David verglidenew 
RKores; wir haben (ohne damals von Cocc. gu wiffen) in unſeren 
Reden der Apoftel 1, 357. aͤhnlich gemeint, dod mehr als Bezug auf 
den, welden Kores und David vorbifden, welder allein buchſtäblich 
alleé Wohlgefallen Gottes ausfibrt. Jn aonds (Vogel fed: om⸗ 
Bino legendum “Mak3) fénute man die Unbeftimmtheit laffen: daß max, 
id, ex fage, daß e8 heiße — weil aber feit V. 26. dad woe Gottes 
bereitS voranging, liegt wirflid) naͤher, jebt aud den Diener, das 
Werlzeng redend einzufuͤhren (wie 42, 7. mppd), jedenfalls ergaͤnze: 
durch ihn.2) Wie moor wieder dritte Perfon (gleich B. 26.) iſt, 
fo bleiben wir dabei, mid) som fo gu nehmen, und gwar ohne > vor 
dorm qu denfen, fo iſts vdflig parallel mit roeracm., Swart will 
fon Rimi darteben Den Uebergang in 2. pers. offen laſſen, doch 
ift einfader, mit ihm und Gef. bier Som als fem. (neben Hagg. 2, 18 
fr. 3, 6.) gu nehmen. Der Standpunft ift nathrlidh in dex voraus⸗ 
geſetzten Jerſtörnng genommen — Cocc. qua pracdictione innuitur, 
temptum destruendum esse cum urbe. BWevon ja nah 1 Kdn, 9. 
ſchon mandmal geweiffagt war, f. 3. B. Ames 9, 1. Mitha 3, 12. 
Sogar daf ber Tempel unter Cyrus nur gegründet wurde fürs Cake, 
wird bet bem genauen Eingehen auf die typiſche Geſchichte berückſichtigt. 
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1-3. So fpricht dee Gere su ſeinen Gefatbien, zu Hore, den ich halte tw wether Uechten 
su wuterwerfen vor ites WElter, wud die Senden doe H3wige will idh-fon, dah pate 
gethan feien vor ihm die Thiiren und die Tbore nicht — werden: Ich will 
vor dir hergehen wnd die Wodter eSenen, cherne Thüten zerbrechen uwd sfoene 
Biegel zerßoßen; und wih div gebew dia Shake der Finfternif sad das Antogipaga 
der Verborgenbheitex = —— — 

So weit für's Erſte, damit hernach wieder beiſammen bleibe, was, 
mit neuem Gedanfen folgt: Jd erwecke dieſen verheißenen Befreier 
um meines Volkes willen, zu Meiner alleinigen Ehre! Ich gebe ihm 
zuerſt Macht und Sieg uͤber Voͤlker, auf daß er Mich erkennend meine 


1) Die Herren Krittker verderben bat durch die grundloſe Bemerkuag, PRM bei 
Jeſ. Habe (Gon den Sinn ſpateren Sprächgebrauches: Geſchäft, Anliegen! 
Den Bewels aber bleiben Ke um ſo mehr ſchaldig, ale auch Hiob and Rohe: 
Weth feine Paterene Schhriften ſtud. Man ſehe dod) Sef. 53, 10. 58, 3. 13, 
ob man eine beſondre Bedeutung’ brange. Lars 

3) De: „der win Steufalemn fagte’ bel Ow. cin Druckſchler ober eine Sqhlau⸗ 
Heit, dem Sinne gu enigehen, bleibe ihm: ankeimgeftellt, 
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Ehre, mein gnädiges Wohlgefallan wirkle, alF mein längſt ausgezeich⸗ 
weges, Werkzeug. Jetzt, nach allen. bisherigen Vorberelinngen, andy 
immer ſtaͤxleren Unterſcheidungen zwiſchen dem vorbildlichen und dem 
weſextlichen Heil folgt cia Kapitel, welches dak rechte Verdanduin 
vorausſetzen fru, daxum Beides vollſtaͤndig in einanderiſaßt, von 
demſelben cham genannen Loves typiſch zu veden anheht, Alles abet 
in den Pan emiger Eyloͤung hinicherletet. Jetzt gewiß nmozoA 
nnd wit: mehr wie vorhin als te gu nehmen;, denn V. 2. folgt! fo 
Rie, Maeede; daß aber: DB, 1. die: Konſtruftion danch die erſte Perſon 
desi Redenden allmoͤhlig zum: Anweden ũbergeht; iſt cin: eben fo gavibas 
Lider ale. richtiger Eprachgebrauch prophetiſcher Weiſe, wodurchdie 
verſchiedenen Medeformen als. Lehendig. in ihoer: Einheit arſcheinen ſollen, 
vial cegelrechten trad deur Geiſte mithin ate unſre wohl abgemeſſenen 
Saͤtze . Die Ynfiattive mit d find’ Gerundia: fo daß, Gala — — 
oe darum famrmmen gradezu damit/ wechſeinmn.. 

Daß üÜbrigens Kores hier weniger für fh als: hechithiiche 
Perio; whe, ja vornehmlich als pnd Chriftt, des fdniglidern 
Siegerd pur Befreinng und Berherrigung’ Sicacké gilt,; ſpricht ſich 
{how ini Dex Boranftelluag. wired: dentlich and. Die Sregefe 
eined: Ra mth: aad dex Alten iberhaupt, die hier Chriſtum ſichet, behate 
Que Roecht, nur? daß man den hiftorifchatypifchei Boden nicht verkkerr, 
Cyous z(t Gottes Gefalbter zunächſt als welthiſtoriſche Perfor, -dnvd 
melee att Groped ausführt anid zwar far fein Shacks, Geist, Nebn⸗ 
fadnegar Ser. 25, 9. 27, 6. ſogar RKnedt des Herrn in anderem, 
allgemeinerem Spradgebraude, ſo darf bet Fefaia Cyrus grade fo 
nicht heifen, weil hier Der tiefere Gian von-siee aap fid) befonders 
entwideln foll,?) Dafitr aber — Tel ben in bisheriger Sprache 
hoͤherxen. Atel Sara: Hier iſis nicht gewig, mewn. Jar chi rechtfertigt: 
regia: Hehe" morta Be’ Ba + ‘ober Kintayt: porary spbe vrai; 
rirtiia wir. ebgleich. Lebterer ſchon gut au Galagt eriumert, der ale 
befonderes· Werkzeug bes ‘Herren; feinem Iſraek Web les: zu‘ than, aud 
pom Propheten ,gefalt” werden vad So bie fe ‘Sef. 13, 3. die 
Wier Bab  gerafenen Hetbei ‘Welite B “o ata we pit * abel’ heigt wirk⸗ 
Cytus, gts. Vorbich hit gahy, sige Hetty ‘Hraia, Dit Botte 

“Hilt beni rE fat — ‘bee’ S & iy —1* Jk ads Fete Vergeiten , in bie 

1) “Ppovaation des Ramens Cyrue ſchan Pratikate hincirgeltgt, die paffen: 

‘vo bee in die Rede fel gehört bitten, wai [lt oun, obandrein INchou aus der 

. rinbixeltes Rehe in: die Dirakte’ --fosbern: bes Whos, if, fer. dep. Propheten 

n shiapft paffendes Bordringen wnd-D mrch sbacdhan. ded, Sehendigen Portes vom 
Herrn fon in feine vermittelnn Medes 1 ested ane mon ty 

DrReinetvegsd Alop -neia fire, den Jolerpretee solasttihes: Subellt shag: Sees 
nidt aud) TSP. heift,, cole: mit Nndexn nud ‘Don lugs meat. om 4 ued 
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des Herr Halfe-und- Gang xrzetgen PR , überhaubt bas wahe: Wan igs 
Must (Ki 40, : 23D, welches dadurch die Wbileahteit , Mc den Korig 
dex Konige; bemeiſet AInſonderheit Cyrus war perſonlich wiirdig, 
Ghrifhon, wad Dex, qingn, Geite hin, Gieg amd Freiheit ſchaffend vow 
zubilden; fein Befenntnif gum erfannten und anerfannten wahren 
Gott (weſches der Prophet. ses hier B, 3.:5.: weiffagen wind) war 
ein ganz anderes wort: af6 Dag hes gebemithigteh Nehuladuczar; und 
nach denvelhen, mie es mit West und That tout Efe..:1, 2. .ergind, 
ift sev, ſchwerlich nosy Moͤhendiener gaweſen. Daß -er-Abvigen’ in Land 
Ber, TRIG Rs Hebeath uy midt. angrejſt, eq, ahzuthun, if nach. dem 
Rathe, Moties, fur: Davmige, Heit eben ſomatürlich, als ddfsg. Bs. dee 
ucopadie wach, damatiges Menfdenweify ven ihn zuweilen als bid. 
benden Perehrer er Ghiher, ſpricht. Seipe gerechte, wahrbaft.: edte 
Gefinsang idm, Gangen Uist, fie andy) außer diefem Moman Mf hHiſto⸗ 
xiſcher Baundlage -aade allen Derihten, veramtpans eharfe ftisimt die 
Geſchichte svidiad, car, fermen, menderhar: gefequeten :Gitgeolouf gu 
bezeichnenn 1; BME PAS» Doh Rebuladnezar gexſtoͤnte/ die 
Pinna dom udiess Rein. gh, rein ah bid auf deni Boden +4 muß 
ueht aud ex· Haideuwelt fiw Zſegel ein; Cynus exſtahan, Dex; nicht bloß 
dem Sivan dea. rite Tepeſbques ꝓergleichbar, wirklich igawifſermaßen 
etwas nan DapideSalomo,, bat. , Seine merkodrdige Verſen melt. uns 
pighidy Horhila und, Anfang, chin fie Dag viegt spintretonde’ uebergehen 
dec Benielnsen, ga Hisael; wodare Dawn genes Yes Gude :Derieittelin- 
mentlichen Bibrung ;bin daß “‘Ansgehen des Goangelbims, te caer Belt 
ſich wecmittelt. bat=— waͤhrend Bsiraed: ſelhſt grotßzenheils, weil: £8: dte 
Re ge, Gostes nigt verſtehen will, dep phaxifdifon Beatoding auheim⸗ 
fit, Whirem , fie Dog. an dice Gyrus klug, gemorden/ dew adutevſchiod 
zu vegmifen, ; wut , welchem die nachexiliſche Defomdmie: ih ſogleich 
anfigshign :, das vprhdlrmibmapige, Drangeben Desi pwliti{dhen Mocht 
Itaels, yu, nad, innen, guy Sutwilung: im Geiſte flue dhe: wahte 
Frucht hinzudrärgen Grade das wer, die Sone wad) Edfahrung, die 
Jibnen,-Durd, Gyms, aufgehen follte:: dap keine Auberliche, Wiedtrher⸗ 
Rellung ven Sight, -Staat.-wy; Tempel obpe, ‘thio owe igibfeteform 
oe 
1}. hie Stellen hing Herobot, Dioder, guſtin,“ Riymlan, Plutgrh⸗ ie ai ines, 
“he wo Wyauſainkeit ire Hevefdyjuche berichten wen i! entkräften ſ — dion 
1, Bb Fh ga, dacieter ‘hefoaerd Heeud; TW} 89: Bre Fhadb! te, ‘Kal! id 
vci ta) (nite) dnagzernidcd) —3t Biadbet, Plwalrdte SMnttaige,: OAR Heted. 
hy i pets set al aca og — — ween nip aa 
7a arTuy COX, BET u : Lop ' a 
f ce. —— gi id she Hat od ait, part fe balyaduby ge 
& —R oe yag’ ot Ha oftabi=\ feet ‘fine gut * in’ sriggen, ba: 
— — yop ee — — ‘autiziboy” y’ ‘bueivo" titi 
Stag vydas. +... : — 


— wa A 
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des oles ein wahres, bieibendes Heil fel (orudiy nyrer) — dab 
folglich ein Meſſias, der die Berheipungen recht erfüllen, den Kern 
det Theokratie und Prophetic zun Wadsthum bringen folle, gang 
anderd nod Koͤnig fein wiiffe als cin Befreier vow aufen, woffic fou 
ein Gyrus genug war. 

a Ja foldbem Light allgemeiner Gedanfen lefe man das Einzelne, 
fo. wird es durchſichtig werden, Daf wir Beides begreifen, fowohl den 
Unterſchied, weidien der Prophet zuweilen gefliſſentlich aufrichtet swt 
ſchen dieſem Befreier und dem zukünftigen Knecht Gottes, als auth 
aunderſeits, warum er anfniipfend unter Ded. Corns Vorbilde dennoch 
von Chriftt Heil redet. Bom Cingelnen der evften Berfe nur nod das 
Mithigfte! a> ein Inf. A von 2 wie TH Jer. 5, 2G. (was 
Rimi hier vergl.) aq Pred. 3, 18. vielleicht and) raj Pf. 73, 26. 
5u. 1 Moſ. 6, 3. ſ. m. Lehrgeb. S. 383. ceprn umfast fowobl das 
Ergreifen als das Feſthalten und eben damit Stärken. Mt mrse 
i prama faun ſchon darum fein Berwunden, Durchbohren ‘oder Her: 
ſchlagen (yrra' 5 Mof. 33, 11.) gemeint fein, - well ſogleich, fae wb 
Amüberſeßgbar in gleichem Hauptbegriff reed vom Aufthun der Thüren 
folgt. Alſo vielleicht, weit allerdings die cron: etymologifth - von der 
iStiate fo haißen, ein. Aafldfen oder Zerbrechen der Kraft (v. Meyer: 
cantesven)3 Go die Mabb., fo LXX. loyvy diadurkw — was dawn 
‘Vualg.-mebe umſchreibt: dorsa vertam. 3u vergl. wire Sef! 21,°3. 
su den Senden voll Schmerz, Pf. 69,24 vom BWanken derfelben, 
heſonders Dan. 5, 6. vom Schrecken, Gegenſaß Nah. 2 2. atfo gleich⸗ 
fam bie Bande der Kraft aufthun, loͤſen durch Schrecken, Schmerz, 
Sucrcht. Indeß wegen des entſprechenden Jame B. 5. ziehen wir 
‘elwed Anderes, freilich aud als bildlich vor: entgürten, d.-b. theils 
wirklich „entwaffnen“ (2nth. das Schwert abgürten) theils iberhaupt 
‘den Gürtel aufloſen als Gleichniß dee Entkräftens, wofke nun 
zu vergi. Hibb 12, 21. 38, 3. u. bef. Jeſ. 5, 27. Boe se wd 
noch ein “dee einzuſchieben, damit omyd ebenfallé mit med’ fonſtruirt 
werde, fHeint uns unnig, ja fogar dev genauen Erfillung weniger 
.endipeedend, woven hernach. Wenn Jarchi monds als die ſchließenden 
Thitefliigel von der Deffnung bes Thores unterfdeidet, fo mag das 
gelten aud) neben dem Parallelismus; die Ausdrücke find gundd ft 
allgemein ſprüchwoͤrtlich, inſofern Thore fix Madte, Reiche fteht, 
namentlich fiix gu erobernde Stäͤdte (LXX. notac, A Efta mda 
Hua) grade, wie V. 2. nach Pf. 107, 16. Jn sera Ponnten 
“fi die Alten gum Theil nicht finden (Chald? Mauern, Vulg. glo- 
ripsos wie 63, 1. — am nadften {dou LXX. ogy ouadsei), Dod ift 
ſicher das Rechte, was Jardi und Kimchi geben; rinse oder 
miopops mot — Holl, B. (welder v. Eß folgt) de kromme wegen 
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— denn #B. 13. entſcheidet dafiz, K. 40, 3. 4 ſtimmt bei, das 
Etymon sim me führt gang gut anf loca tumida, Höcker, Erhe⸗ 
bungen. 4) Haben wir nun aber dem allgemeinen Ginn fein Rerht 
gethau, fo zeigt fid) wieder (wie fo vielmal!) Dennod in diefer Schil⸗ 
derung unter Der Hille: blog gllgemeiner Gedanfen, die vielleicht dew 
Propheten dabei nur zum Bewußtſein famen, cine zuvorverſehende Rück⸗ 
ſicht auf buchftablic) genauered Erfüllen in Der Geſchichte. Die breiten 
Mauern und hohen Thore Babels Jer. 54, 58. find aus Herod. u. 
Diodor. befannt: die Stadt gatte punbert Shore, an jeder Seite fünf⸗ 
undzwanzig, alle von feſtem Erz — wie es aber mit dieſen ehernen 
Zhoren und eifernen Riegeln yu des Propheten Zeit nod nidt ver 
febeu war, wiffen Wir aud. Höchſt merkwürdig ferner iff es, dab 
Cyrus in jener Feſtaacht bei dex Eroberung wirllich aus nabegreiflicher 
Sicherheit die Thoxe unverſchloſſen fand; alſo buchſtäblich bedeutſam 
der ſteigerude Satz für ſich geſtellt: su0> ed man wird fie nicht 
einmal (mit ihren Thüren) zumachen vor dir! Endlich welche Reidy 
thümer und Shake (wovon aud Ber, 50, 37. 51, 13. weiſſagt) 
Gyrus theils in Babel, theils bei Grdfus fand, legen wir. nod: Plin. 
XXII, 3 in fagenbafter Ucbertreibung, obmohl mit beſtimmten Bablen 
. (pondo XXXIV millia, practer vasa aurea aurum@ue factum — arr 
genti quingenta millia talentorum ete.), fo wie ſchon bei Herod, u. 
Xeon oph, Das Alles fam damals Siracl und feinem Neuban gu 
Gute, wie fid) verftehts im Hintergrunde ded typiſchen Gegenſcheins 
aber denfe man an die Riegel und There feindlider Macht, welde 
Chriſtus fir feine Erldften zerbrach, überwand, aufthat, aw die lange 
gefparten Scape der Gnade, welde fich unter der langen Berberquag 
(B. 15.) ober Finſterniß (V. 7.) für dad durchbrechende Licht des 
Heiles geſammelt hatten. Wirklich, wenn wir das ganze Kap. zum 
zweitenmale leſen, dünkt uns im auffallenden yam Mmmm. und den 
einander verftirfenden Synonymen omron cxowe ſchon ein Wink gu 
liegen fiir die B. 7. 8. nadfolgende Deutung auf dad Urbid hin. 
3 —6. Anf daß du ertenneſt, Das Ich der Serr, der Dich rief bei Deinem Mamen, der 
‘Golt Iſraels. Um meines Nechtes Jafob willen und Hrael, weines Anserwipl: - 
+ Hey f tief id) Did) bei deinem Namen, und beibenannte — * da du mid) noch 
kannteſt. Id) der Derr und Heiner mehr, außer Mir Feit Gott: id) gürtete 
dich, da du wit) noch nicht Fannteft. Auf dag wan erfenne vow der Sonnen Auf⸗- 
GONG und vom Niedergang, daß Heiner if außer Wis, Soh dee Derr und Reiner, mehr. 
Freilich nicht wamittelbas gleich zu tonfizuizen :, du ſollſt erfennent 
bas Ich did gerufen habe — fondern: daß Jd), der dies gethan, der 
‘Here biw, ds -b.-Sehovalh, der einige wahre und zugleich Iſtaels Gott, 
ECEyrus wußte und tief die Ramen ſeiner Beamten, Diener und Sol⸗ 





4) At vos, qua veniet, tumide subsidite —— Ovid. Amor, Il, 16, 
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Daten; Gott aber Hat ihn bet Ramen: geenfen bevor ee geboren war, 
alfo ‘gest bevor er dieſen Gott fannte, Der Ausdeuck hedeutet Hier 
wieder mehr als Ri MB, 1. m. auderw. wo mur! die ſpeeiellſte Ruͤckſicht 
anf Die: Perfen, Merſbnlichteit geneint iſt; Die Beziehung anf den 
zweimal genannten Namen des lange zuvor Verkündigten, Betufenen 
(RAL, 226. ſt unleugbar. Ich beibenannte Bh, gab dir 
ehrenvolle Zunamen and Titel: 4} died gebt nicht auch nur auf o> 
{wie Rim dt meint) fondeen auf-die Praͤdikate Hirt, Gefatbter. Der 
Prophet Hetwfti fies vffendar auf fo beftimmete, ſogar namentlich be 
zeichnende Weiffiging, Bab, wer biefelbe dann erfahren wird, Bes 
ſonders dieſer Koresſelbft, an Dex goͤttlichen Hilgung, Gendmeg 
nicht mehr igweifelh tant So foll: bie Weisheit der Chatdher R. 44,29. 
durch elue hohere, die FM) allein Hemeifet, gu nichte gemacht wand thret 
Dorheit⸗ überführt werden, ‘wie noch immer alles eigenwillige, nicht 
in Gottes Eicht ſondern “tn Aberghauben an Götzenwerk ‘und Eigen⸗ 
flugheit⸗ gefibebene Betrachten der, Fedde n Der Zeit andy wif Erden, 
(GUes -politifiie Beðvechnen, pragmatiſch · fombintrende Aufſpüren Ber 
‘Pitt ed die da koumen feller, zu Schanden wird vor den Perſonen 
ny en idle Bott -erweds. Dieſer Gort aber iſt fracts Gott: 
ſernt ein Kotes ew lan: Cove’: bie Welt tim lennen, fo gehoͤrt gleich 
Dagit Dte Erkenntuiß,⸗ Daß Alles rum Ffraels willen geſchehe. ‘Men 
merle doch: Hoty hod hier ſteht Tor -refervivend gegenuͤber,duß · eben 
Mores wiht aud Knecht des Herrn heißen fol; 2) val. ‘Sef 4; 1.2.7. 
Moi Kores Aft und Meibe ſehr ‘tirterfthieden von’ Jenent rePnjigen 
Knucelhte; Ber dan RK. 49, ſelbſt Iſrael Heibt und dod nicht ded Bolt 
Abs) fate Dafiiee ahs: Deffen Vorbild gilt, anknüpfend fo vor ibm ge 
redet wird. Auch Dad 'G frte, Dad Awsriifter ‘mit raft gum Stege 
EXE. evlazode): -ge(Gieht ar Koved wirklich hon ‘auf ſeinem evften 
Wege, bevor ee zur Erkenntniß Gettes fomme, iſt im -RMathe- and 
Worte Gottes langſt geſchehen. Bet ay yrs MB, 5. ergänze man 
nicht Cad At nächfolgl) errr oe ſondern — es iff Reinet, der 
{0 —3 dieſes Namens. Wahrheit und Weſen hat. So gewiß Jehovah, 
fo. qewep zugleich Iſraels befonderer Gott, denn: Beides befagt dieſer 
‘Mantes dle’ Fijnzigkeit wib Ewigkelt des Weſens, die noch in Yer Jus 
—* Ach vollendende Offenbarung auf dem: Gourde der geſchehenen 
Vetthelßungen,Erweiſungen. Wahrlich nicht bloß bie’ teligts + pas 
nwlotiſche Mnficht! Det bebe, Saetfifieier®: ordnet De ows y 
———— — — Pe ENGI Sof, Aisa te 4 
ae % Marun bei; 5 - Wehntich von bias ree appeltare, 'S & mei eth: Ronen 
gerfbet v wird iſt uns auffallead , indem Pod: dies unpazdig, Klingegpe ger 
* Grund hat, Mud) K. 44, 5. war Sf rael ber ehrende Name, 


) —* Rote v. Meyer! é verfieht fig » wenn fie aul dies als Zunamen er⸗ 
waͤhnt.“ 
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untet Bie Ethiehnngszwecke Vehvvahs mit ſeinem Bolle (wie Geſ. qu 
Uſen gts ſondern unbeſchadet deſſen, vaß Boer und Perſonen 
arty fie AQ: ven Gott bedacht ſind, hat dennoch alle Weltgeſchichte 
‘wat Delt Cheer Mittolpunkt: um Iſtarls witlen, um des geiſtlichen 
Gottesbolles willen, dad aud dieſem isdifden Satob erwaͤchſt, fa zu⸗ 
leyt ſich noch eimnal mit ihm zuſammenſchliekzt. Wie ‘Babel fällt und 
Koͤres avffontnt haupiſächlich file Iſraels Extdfang und Belehruug, 
zut Offenbarung, daß dieſer Gott zu Jeruſalem, dev Gott des Him: 
mels auch der Hetr fiber alle Königreiche in Landen fet, fo mus ‘des 
mace doniſchen, des rémifthen Reiches Wachſen uh Welfer, ded 
Auguſtus Gebst nur diefem Reichsplane Gottes Renew, Machamed 
wd - 2 Goͤttes Geißel fein wie Konſtantin Gottes Geſalbter ſelbſt 
ohne Taufe für die Chriſtenheit ſeiner Fett, Sie Vollerwanderung neuen 
Acker fire den in eine neue Geſchichte gu ſtreuenden Samen des Edan⸗ 
gelicins hergeben u. ſ. w. Aller vorläufige Partitaterisiaus: Wer bei 
Gottes Bauen, Pflanzen, aus dem Kerne Fiehen gleicht ſich aus rie 
V. 6. hier dazubringt auf det ganzen Erde; fo weit dle Sonne leuchtet, 
cfs? wD - unten gent, 1) fol und — deſe⸗ erfannt oo reine 
‘Bhre haber. - 

7. 8. Ber ich das Licht bilde und ſchaffe Sie ¥ nftervif, Srieded mache und cchaft⸗ 

Hebel, Ich der Very dev das Alles thnt. Crinfelt i: Bimtnel vow Oben und die 

_ » WSleen fliefen mit Gerertigteit, es Hue ved y Ke Erde auf, daß fie Veil ſproſſe und 

Gerechtigteit aufwachſen saffe zugleich — Ich Ser err ſchaffe es! 

Die immer tiefer eingehende Expoſition des eigentlichen Erlöſungs— 
planes im geiſtigen Sinne rückt hier einen großen Schritt weiter: Ich, 
der einzige Gott, deſſen Weisheit und Liebe dem Geſchöpf uner— 
forſchlich (wovon bald V. 9. 10. 15.) — ſchaffe, ſende Frieden und 
Uebel, Heilung oder Zerbrechung, doch auch das Uebel nur zu end— 
lichem Heile, will durch Fiuſterniſſe zum Licht führen, durch Gerichte 
zur auf Erden wachſenden, friedlichen Gexechtigkeit. Schon in dieſer 
Faſſung, die ſich beweifen wird, ift fiir V. 8. ein weiterer Geſichts— 
kreis behauptet als daß bloß von der Regierung des Cyrus die Rede 
ware, Die nächſte Beziehung des Typus bleibt dag. freilich, aber die 
weitere, große Zukuuft ſcheint ſehz hell hindurch. ay 
., Light amd Finſterniß, wobei wix mit Rect als bei allgéineinen 
Be giffen den Artikel hinzudeülen, fiud. nicht etwa gay ein, ungeyauct, 


1103} Bei whi TBAT bemertt Rim di, daß tete Mappit: — nay — 

vwnn Hoey Ueber Sulf, yu Ww leſen. 

OP Waive tha d (in einer Peed. Aber dieſen Tex). ivi Weiſagugg —* uns 
in dem Erſten das Zweite, und in dem Zweiten das Dritte ab“ — nehm⸗ 
lich im Segensregimente des Cyrus die mit Chriſto gekommene meſſianiſche 
Feit, virial wihver dle hod) erwarteten Tage bed Reichts. Dns Hohe Wort 


firebt hinweg aber jede vorläufige Grfallung. ov’ 1. a ae —— 
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altteſtamentlich unflarer, Ausdruck, foudern, bezeichnen ſehr, beſtiumt 
was gefagt werden ſoll; die tim zweiten Gap eintretenden Worte ſind 
erklaͤrend füt den erſten. Schun Saadia bemerfte, wad keinem Zweifel 
unterliegt, daß bier zugleich ein Proteſt eingelogt werden ſolle gegen 
die perſiſche Lehre, welche von einem Gotte des Lichts und einem 
Gotte Der Finſterniß, einem guten und einem böſen Uwweſen ſpricht. 
Wiederum das nicht, als ob Jehovah den Urſprung der Sünde, das 
malum culpae ſelbſt auf ſich nehmen wolle gegen feine ganze Schrift 
und Offenbarung; wohl aber ſoll das Danebenſein eines gleichmaͤchtigen 
Ahriman geleugnet und alles, was malum poenae heißt, ned unter 
des Einzigen Macht und Rath gefteflt werden. Darum alfo, wie 
wir jept erft rect einfehen, V. 5, 6. die gebanften wonotheiſtiſchen 
Berfidherungen! Wenn der parfifhe Dualismus unklar (wie fehe oft 
nod die Philofophie) phyſtſches und moraliſches Uebel, Strafe, und 
Schuld iu einander wirft, 4) fo fondert Gottes Wort wad dex Wahr⸗ 
Heit, lift uur die Schuld und dads BWefen der Sünde dem geſchöpfli⸗ 
den Willen, -nimme aber allen von daber fommenden Schaden iw der 
Guperen Natur, Dem Leibe des Geiſtes, alfo {don die mit Dem erften 
Abfalle Lucifers entftandene Finſterniß, nehmlich die Verknüpfung von 
Leiden und Beraubtheit mit der Siinde nur unter Gottes Willen, 
ſogar unter einen guddigen, det da feinerfeits rictet, um erldfen und 
wieder fegnen gu können. Beides tft wahr: Gott ſchaffet die Finſterniß 
und Gott ſchaffet fle nicht — Lepteres gilt fiir jenen im N. T. vollends 
hervortretenden Ginn, wonach die Sünde, der Abfall felbft fo heißt. 
Daran ift hier fretlid) nicht gu denfen, denn dem y- fteht nicht etwa 
mio gegenüber, fondern mide: Gangheit und Zerbrechung, odoxdnole 
und Berderben — indem wir in diefer Stelle nicht gu überſehenden 
Beweis finden dafür, Daf im Etymon sy yim Dod) wohl frangere 
Grundbegriff fet. Folglich ift der Sinn nicht einmal wie Spr. 16, 4., 
ſondern ym (LXX. xuxc) wie Jef. 34, 2. Wie Gott in der Natur, die 
fuͤr Alles die grofartigften, tiefften Bilder darftellen fol und mus, ges 
und Nacht, Licht und Dunlel macht (Ser. 31, 35.), fo iſt Er es, der 

Gine, welder neben Glid und Gegen aller Art aud Unglid und 
Uebel, um der Sünde willen und demod als Geredhtigheit zum Heife 
fendet, wirft: Realparallefen hiefür ſ. Sef. 54, 16. Am. 3, 6. Klagl. 
3, 37. Freilich gu enge kommentirt Grot. dans salutem populis, ut 
Persis — immittens: mala in populos, ut Medes, Babylenias; vollends 
falſch vertheilt Sardi das Licht den Gerechten, die Finſterniß an 
‘Babel, denn erſt am letzten Tage bes Herr (im. 5, 18.) wird ſolche 


. 2 Siche die zwei Seelen bes Araſpas zen. —8 VI, 1, At. u. bie Note 
bes Ueberſetzers v. Meyer. F 
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Schewang “erfolgen:. Dev Ginn vinfaft viel allgerneiner . die -yauge 
Beltregiorung wie fiir die Menſchheit fo ſonderlich, was hier die Haupt 


anwendung, -fiv Iſtael, infofern. Hier. beffer: ‘signifivat, et. iratoth 


faisse se populo suo’, quando ténebras captivitetis malaque busti- 
nuit servitutis; et rursum misertum , quando remissi: in patriam pa- 
cem et gaudium receperunt. Wenn das Licht fics verbirgt und ent: 
zieht, dad iſt Die Finſterniß; wenn Gott als onda ſich verbirgt (B. 15.) 
dad tft Uebel, Unheil, Zerbrechung; dennod feine bloße Privation, 
fondern poſttiv ein Schaffen, Wollen und Ordnen Gottes darin, 
wenn aud Cem Bilden, wie freilich nur fic bas Gute geſagt werden 
feun.1) BWas Oectinger’s Theofophie, die Schbpfung nachkon⸗ 
firuitend, von einer erften an fd) nicht boͤſen, wirklich pofitiven 
Finſterniß als Bedingung alles Kreatürlichen, woraus Dann Gott erſt 
bidend Licht hetvorrufe, lehrt, follte fic) wenigftens. nicht auf unſern 
Regt berufen, welder ja das Licht vorangeftellt hat, dex Finſterniß 
fedenfallé eine paratlele Bedeutung mit dem ym zuweiſt. Ueberbanpt 
verliert fi dieſe Thevfophie von des Schrift abircend zu ſehr in Det 
phyſiſchen Prozeß, (Al wieder ein wenig im Sie jenem alten Dualis⸗ 
mus unterliegende heidniſche Naturauſchauung zurück; nady der Gebvift 
ſprach and) am Anfange Gest nicht guerft: es weede Finſterniß! fore 
Dern fle wurde als cin Uebel (infofern von Ihm awh gewollt, gee 
faffen), a8 die Suͤnde geworden war. Bom Schoͤpfergotte . geht 
urfprimglid) nur Licht ang, weder min nod yum (wie bald B. 18, 
nachbringen witd), und es gibt eine erfte Finfternif, welde Gott nim- 
mermeht gematht, gewollt bat, bie weſentliche, deren wo woͤglich Heit 
fame, rectificirende Sonfeqneng und Abfpiegelung unr die Finſterniß 
des Uebels nad Bottes Willen Ht. Unfer Spruch meint- alfo emfudj 
prospera et adversa, wie man ſpricht, jedoch mit tw die Tiefe dtefer 
Dinge weifendem Winke dabei durch die Urtypen der Schöpfung' hiefiir, 
fo wie mit Proteft gegen den migveritehenden, erſt ae etnanber 
werfenden, dann falſch trennenden Parſismus. 

Ziei und Abſicht ded treuen Schöpferb, der. — — iſt, 
bleibt bet allem Uebel, was V. 8. erhaben ſogleich als Gebot Gottes 
an Himmel und Erde. weiffägt. Csi wied endlich einmal, ehwohl Un⸗ 
überwundenes daneben in das ewige Gericht fällt, zu einer herrlichen 
Erfüllunge damit kommen; alle. vorlaͤufigen Heila⸗ und Segenszeiten, 
die ——— ane bad Baill —— find — Dorbilber 


i. NOGhLs 
Te lad 


y Dies, ‘mbdte rteptiger die Abwechſeiung von "mag? aa — (oie ban in 

Pry fic ausgleicht) erflaren, alé wenn A. Gfva usd. Rimi fir 

die bloße Beraubung des Licgtes und Friedeng NA. gleid alg "71 secare 

nehmen wollten!. Stebet nidht B. & wieder VMN im gewöhnl. Sinne? 
12* 


18) Rayltel 43. Word 7. 8 


bed leptin Sitges. „Ich membe es wieder. gum Hells” ſyricht der 
Here troſtend voxauus. Damals mir die Anſterniß nicht etwa big der 
Krieg mit Babel, welder zu Gottes Swede Dienen mußte (wie Em. 
meint) , obgleich died allerdings. aingeſchloſſen bleibt; borne mlid 
hatte bisher Iſrael im Kerler der Finſterniß geſeſſen und. wan ging 
Lidht wad Heil Hm auf. Sufofen aud Umbr. wahr: „der Prophet, 
hem. Duntel her Bergangenbeit den Blick entziehend und “pin Angeſicht 
nur der aufgehenden Sonne ans Often zukehtend, läßt den Alt 
himmliſcher Sequung vor unſern Mugen erfolgen” — aber der Sinn 
greiſt viel weiter! Zwar nicht fo gang geſchieden wit nad Coe. 
postquam ea: absdivisset ,. quae ad Hierosolymam restitwendam perti+ 
tinebem, icipit logei de procuratione salutis — denn wirklich zu⸗ 
gleid) des Cytus Regierung wird fir Iſrael als auch cine Act Ga- 
Ipmoe Reidy bezeichnet, vgl. Pſ. 72, 3. 6. 7, 85, 11.12. Bensod 
ift in der aften Cinfeitigfeit, die nur auf das Heil in. Ehrifto : jah, 
mehr Beredtiguag und Wahrheit als in der neuen, die: bei dem alten 
Geſchichten bleites, dem Gebote ded Propheten felbft Kay. — 48. 
nicht geborden will, Nur dex Herr von Oben her — dyna — 
Gerechtiglkeit regnen laffen, das wird ſelbſt, wo uns. das Saͤen peng 
bexeugt: Hof. 10, 12, vgl. Sac. 3, 18. mit 5, 7. Dieſe Gexcchtigleit 
von O ben Ciber mrpry als die oberen Hanmel, derew Symbol nur 
die Wolfen, ſ. fon zu K. 40, 15.) iſt im wefentlichſten Sinne die 
mitgetheilte, elugepflangte, von welder wir V. 2d, 24., lefen werden; 4) 
ſchon Jarchi trof es gong: poem xo cnata ase (obgleich fid 
ſelbſt vielleicht nicht verftehend), beffer als Chald. aga fit pry 
ſetzt. Gottes pre theilt ſich als mptx (man merle die Beftitigquag 
Des früher Gefagten!) der Menſchheit auf Erden nat, und ehen dies 
iſt das wahre Heil, welches Gott ſchaffen will, Rane wohl genauer 
geredet fein, um uns gu lehren, daß prs weder ſchlechthin Mpme noch 
einerlei mit sa> fei? Ueber den Plur. icw7 hat mar ſich feltiom verwirrt 
und geirrt, al8 ob ex mit sar alé dent Nom. bouſtruirt fei, vgl. Dann 
Ghul K. 16, 4.2) — da dod mmm nur Frat bringea, _ producere 
beifit, folglich var der Aceus. dazu, mor mit Bem Nem, yr feng 
ſtaiei. Auch ren trans, wie. in der. wichtigen — — 64, ne 





: 2 Inſofern fombinirt. Detinger hier V. 7. beſſer Mit 9, — fap: rl 
1 +, Gakye Ratar zeugt pon cimem Fak and von civeri ring, aber mitieivet 
~ perhitllten Klarheit. Darum ift fle aus boͤs und gut fdeinenden Dingen 
vermiſcht, Gott führt fich auch alé ein verborgener Geiland auf in der Natur. 
3). Boyw Vitr. Este igilur — aioe de quia’ prephors hio — ‘alia 
| del qg™ua iAeiloog? § ©. og ~ 
4) hd Man verReht alfo, weil yw — Pier. habe, ſ. v. a. onto, 
£2 ORNO — — wie felbft bie Goll. B. alletley ·· 


Kapitel 45. Vers 7. 8. 181 


der Accus. mp mit Emphafe vorangeſtellt, nm ju fagen, kein anderes 
Heil fei dad rechte, als welded Gerectighett bei fid bat. Gary 
wahr mithin ſchon Kimchi: der Plur. meine die prast ei — was 
Meltere noch eben fo ſuppliren: habitatores, hommes. Gleichfalls ein 
Winl, daß nidt Gewächs Der Erde fondern Frucht Gottes tu der | 
Menſchheit gemeint fa; nur Kept ſich dieſer gedrdngte Wechſel cerft 
yrs Dann saber Fann wieder “morn sci pawn): faum überſetzen. 
Bon , Stites. Frucht“ iſt gar widt dte Rede, nicht einmal von 
„Segenofrucht anbeftimnt ; der Segen ecfhetat wideildlid- als Geis 
auffpvoffender Gerechtigkeit. Der Himmel regnet Oeift und Kraft 
dazu herab, d. h. (weil hier das Bild midht. ausreicht) gibt and den 
Gamen Her, Me Crde foll fi aufthun gwiefads den himmliſchen 
Gamen zugleich mm wunderbaren Regen gu empfanger, Bann ihn ald 
Frucht wieder gu geden. Diefes Erdreich aber find die Menfthens 
herent ‘Sit ream wicberam. das merkwurdige Wort, welches dem 
Pſeudo⸗Jeſalas eigen fein foll, in dex That aber unr auf das erſte 
geheimnißvolle yar Rap. 4, 2. entwickelnd guritdweifets grade dad 
meffian lide Heil hat feit 2 Sam. 23, 4 4. dieſes Gleichnis als 
befondere ‘Giqnatur. Wie nah Auguſtin, ber in: dieſer Stelle bier 
freilieh zu perſontich Chriftum flebet:— „die Menſchwerdung des Wortes 
cin Wert bes Himmeis: und dev Erde zugleich“ iff, fo muß die Erde 
fi) aufthun dem Himmel entgegen, denn ale Frucht der Erde foll 
fa des Herm Wachsthum wachſen; Gott aber verheißt vorbildliche 
Zetten, dann eine Feit inv Anſang und in der Vollendung des wahren 
Heiles, wo. das geſchehen wird, wo die Hémmel triefen — aber nicht 
Sündfluth ded Geridtes, die Srde ſich anfthut — aber nicht nm Norah 
gu verſchlingen, foadern Heit wächſt tn BGeredtigheit! “Auf dieſen 
in Dex Mitte ſtehenden Grunbs und Hauptbegriff vieHeidt aber Dod 
anf das Ganze (wie ron-d> B. 7.) begieht ſich das Saff. in Prana, ‘) 
Ales wid verdotben und muthwillig in bie ſehr vorldufige Begichung 
anf Kores guchfoenningt, wenn man feine Perſon hter verſteht, wie 
ſich's Cw. nicht entgehen (aft: ich habe ibn gefhaffen! Bwer A. Efra 
fo ({a' LXX. ve), Dann 3. B. Pisce. Calvs wf. w. — dagegen aud 
wae Ghafd. Javeni u. Kimchi richtig: mms — yunn omnis 
by repatPn, Bon Kores wird obendrein ja nirgende wnat ge⸗ 
——— ſehr — — was die bow mit geſegnede Erde tiégt, 


HS Taaffe’ 68 (rd — (see 
Va en ; Se ae a ae 


4) veiſchich wurde feiiher aud) wo genommen als “uate “hes Bers 
- Tgngeng ober. Seufzer . der Schnſucht, worauf nus Goit ne —J ant⸗ 
worte, vielmehr if bas gange Kap. Rede Gotlas. oie 
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9.10. Wehe dear, der hadert mit feinem Bilduer, eine Stherde wie dir Scherben dew 
Erde! Spricht auch der Lehm su feinem Sormer: was macht Da? Und dein Werf 

| (von dtr}: Seine Skude bat er? Wehe dem, dex fpridyt Pater: was seugft owt: 
und sum Weibe: was gebierſt Ou? 


» Det Zufammenhang wird faft allgemein fehr oberflaͤchtich nur er⸗ 
kannt, Die Frage, wem das jest gefagt werde, gang einſeitig ents 
ſchieden. We. Rimi feltfam die ganze Drohung dem Koͤnige wow. 
Babel zuweiſet (Nap. 10, 15. dafiie -vergleidend), fo fyrad noch 
Hen qth. wie Grot. wenighend ähnlich von den Heid nif hen Billern, 
welthe nicht iiber die Beghuftigung Iſraels mit Geet vechten folles ; 
ox. beſtteitet ſogar ausdrücklich die vorherrſchende, Auslegumg, wedde 
die ungläubig mucrenden, wit <ihyem Geſchick unzufriedenen Juden 
verſteht. Wir unſerntheils finden zwar auch, daß nur fp, wit Mente 
bie Sache dadn, wenden, Iſraels Murxen gu verſtehen nimkbtig: mare; 
namentlich daß jilinen cin folder Meſſias wie Kyros urwillkommen“ 
geweſen, ‘fee lieber nicht durch den Misländer befreit worden wären, 
bleibt cit wunderlicher Gedanle, den Dodberlein aufgebracht. Bir 
meinen, dieſe ganze Rede nach dem Vorigen hat ebenfalls einen: ſehr 
allgemeinen, in die Liefe dringenden Sinn: Gott fam, wel and wird 
nad ‘Dem: Uebel. mieder’ Heil geben, aber freilich mur unter dem 
Beding, dah fein frevelhaftes Meiſtern ſich Seinem Wirken wider: 
ſetze! Freie Hand will er haben wud behalten: wer ihm hochmüthigen, 
unnaturlichen Widerſpruch entgegenſetzt, enpfängt Wehe ſtatt des 
Heiles. Dies: Allgemeine nun findet Anwendung auf Hebden: und 
Iſrael, weil anf die Menſchheit tnsgefanmmt; *) die nidfte Beziehang 
indeG ging damals gewiß mehr auf die ſtets murrenden Juden (nan 
denke doch mic an Jeremias Zeit), als auf die neidiſchen Heiden, dte 
ja dieſen Gott noch nicht als fhren avis anerkanuten, mit Ihm nicht 
ausdrücklich fo xethten konnten.2) Inſofern berichtigte Vogel ſeinen 
Grot. gut: increpat prophpta eos, qui modum, quo Deus hu o u s- 
que cum populo: sno egerit, vituperarunt. Ride mit der Befreiung, 
alé diefe wirllirh fant, aber nit dem Elend und Gril vorher war Bfrael . 
unzufrieden, obwohl ſolche Finſterniß dem Lichte voraugehn, ſolcheß 
Nebel. dem Heile Den’ Weg. bereiten, bas Volt wieder dazn bilden, 
fithig und würdig madden mußte. Das eben vetfanden fie nicht, da⸗ 
fer das Murren des Gefäßes noc) unter der bildenden Hand, ehe ea 
fertig iſt, damals wie immer. Es gilt „auf Den Tag der Erloͤſung 
harren“ mit Geduld ſtatt Ungeduld, es thut Moth. ,fttihergeben ver⸗ 


1) Es enthalt ſogar eine Weiſſagung, daß Gottes vol erſchienenes Heil anf 
ſoſches thoͤrichte, ſluchwurdige Meiſtern ſooßen wird. Cocc, infofern gut: 
, Significatur, cum justitia et salus exhibita fuerit, faturos quosdam qui etc. 
2) Denn von einem negare rerum ‘creatorem | (nad Grot) ee * die 
ganze Rede nicht, ſetzt ihn vielmehr voraus: 
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frauen” daa Schoͤpfer und Biſdner, wie Umbreit es getroffen bats 
Richt biog de andre Parthed ded Bolles: etwa, die Gottlofen fallen 
im ſolchen Frevel nnd murren, fondern and. die Gott(eligen: müſſen 


vor diefer groͤßten aller Verſuchungen, mi¢ Gott pe disputicen, wWarim - 


ec ‘atfo thue (wie Luth. davon zu ‘reden | ‘wetb) —— otal 
ſcharfe Drohung bewahrt und. gewarnti werden. : a 

Zuerſt gilt rumor nod allgemem wie V. i. ‘hi Gebbpfer, allen 
fold wit befondetem Bezig auf Iſrael B. 113 wie biſher mehrmals; 
Daun. erſt, wachdent Dad Bild mit. wer eingeführt worden, iff «x0 
ſpeciell det Wopfer Ded Thones, DAs gleiche Work: aber fiir Beideg 
bat feine Bedeutung. Das Gleichniß kehrt nicht nut @. 64; 8. wie⸗ 


der, ſondern war and [dot im ‘erften Theile da, K. 29,16. fate eben 


fo Wie br: Das gweite me vor ciptnm, faun unmöglich in gleichen 
Ginn wie. das erfie ſtehen, jede Ueberfegung Dann tht: wnpafenden 
Ginn, ‘) Textveränderung aber ift vollends ohne Grundz2) gewiß 
allein ·richtig nimmt. man jetzt mx fir ina cum, aequé ae, mit ſ. 


v. a. gleim (wie Kap. 88, 11. ay — ſchon A. Eſra: wind . 


rowers. was sort)... Der Ausdruck rrone nehmlich ſpielt 
offendat aif oun’ D. 42, an: der irdene Meufch ift mie Thon; Lehn 
in Gottes ale Bee Toöcſers und Schoöpfers Hand; wordud Aid. vou 
felbft aud Der geringſchaͤtzige Ansdrud Scherbe“ gegeben bat, ohne 
daß wir exft' fonftige Sprüchwoͤrtlichkeit vder Arad. Sprachgebr. dazu 
brauchten· Wie: lautet “nu. aber die unbefngte, widernatürliche Vet 
ſchwerde wud. Gegenrede? Keinesweges ‘heift inns marum (vie: Biele 
nods überfetzen), ſondem etufadys wad: machſt oder bildeft dw, d. h. 
als wad oder gu was. madft Dui mid)? Mom: 9; 20. af ws imoinoas 
ovrws; worin alſp freilich das Warum zugleich einhalten if: Der 
fegte. Satz (deſſen Verkehrungen, ganz bei Seite bleiben mögen) | wird 
jetzt algemein richtig verſtandenn, indem noch aͤberführender, andringen⸗ 
der Dem Lefer oder Hirer ſellbſt der Fall vorgelegt wird Spricht wohl, 
» Menſch, dein Werk, dad doch vow Deinem Moder: zeuget, gugleich 
wufunig ven bit als. dem Mader: keine Hande Hat et? Hinde, 
Hand {: v. a. Bermidgen amd Obermacht. Ablſo: leugnet, verleugnet 
wohl irgend tin Werl die Hand: oder’ Macht, die guide durch died 
Werk bewieſene; begruͤndete Obermacht feiued Hervoriningers? Dieſe 
Macht iſt gewiſſermaßen ein Recht es So zu madden was 
— 


1) Sp Hat man verſucht: Rjemand.. babre mit ſeinem Echöpfer. ned lich nicht 


mit ſeinen Mitmenſchen, denn wee pos Werk verachteh, yerachtet aud) ben 


, Mester! . Gin menig beſſer wohl; er Habre. » vielmehr, liebee mit ſeines 
Gleichen?GCalv. Viir. G.ngl 2B -),; Dog mic: ungtſchit auch dad! 

2) LIX. und Theodoh, gaug, verteprl — _ Mariang, 22071 * jedoch 
weder MATIN nod der Plur. pagt, — 
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mat will, nad Belichen; dennoch ſehe man ſich wohl vor, -unfese 
Spruch nidt ſehr falſch auszudehnen Aber feine Meinung hinauß! 
Lehm kann jn nicht reden, semonftriren. Gab uns Gott Bewußtſein 
and. Rede, fo will ex und eben deßbalb aud nicht willlührlich wie dev 
Tipfer dea Rehm .bebandelu, daß er Etliche au ewigem Verherben 
fhaffe, bilde, Denn Er hat's ja anch gemndt, daß und riqu27 oben 
arcsic. mide qleihgultig ift wie dem irdenen Geräth. MReletiv: aller- 
dings! Dawon,: dab ex did Macht hatte, wisd gexedet, foglerd aber 
wiederum, inte. VP. 8. ſchon: vorher, die Liebe Ded ttenen Schöpfers 
bezengt. iMuc bow Frieden vder Uebel iw aͤußeren Zuſtänden (wobei 
dennoch ſtets Piebesabfithten bleiben) gilt das wirHich. aubgeübts, dew 
Hochmath vorzuhaltende Recht des Toͤpfers, bier und: iw allen Paral⸗ 
lelen: Weish. 15,. 7. Sir. 33, 13. Jer. 18, 6. Rom. -B, 20524. . Died 
zu hewetfen und gruͤndlich zu erörtern würde ga weit: fuͤhren; 7: Rev: vets 
ſtaͤndige Refer may e8ifindew pei co Ba 
{11 Ried: B. 9. zuerſt anf den oberften Pildner, fo.ifiellt Bu 10): Die 
Mittelurfadhen göttlicher Fügung dazu, nehmlich sm. nächſten, 
wiederum noch unmittelbar einleuchtendſten Beiſpiele Bater und Mutter: 
gegen dieſe fick beſchweren wird für Dad einfache Gefühtl offenbat als 
Thorheit nnd: Unnatur. Wy gleichfam fortführend: Spricht wohl dein 
Werk vow dir — oder ſprichſt du gegen deine Erzeuger fo? Weder 
ungeheuerlich au ein dod vorher unmögliches Prexeſtiten Solcher 
bic’ nicht gezeugt, geboren fein wollten (wie A. Sfrai) wird gedacht 
noch ati unwillkommen ſich mehrende Geſchwiſtet;3et) foudém rta gift 
grade wieder: wie workers migs warum (wie jept auch #utd.) — 
vielmehr: gu wad Hah dumich gegengti, geboren? d.. bh. freitid + warum 
etida zu Sohn oder Tochter, warum fo Haplid, ſchwach, arm oder 
dergleichen? Spridht wohl ohne Wahnſſun ein Kind: ich waͤre liebet 
gar nicht⸗ gezeugt?Dault naw nidt don Eltern, bas Leben, wie eb 
ahd fei? , Geſttigert fieht. Weib att Autter, die unnatiteliche Ver⸗ 
deugnung ſtark⸗ anzuzeigen. Die: Srundhage Adon, welche fiir befondve 
Stollung. im bbat eütſcheidet, komtut .jedem Cingeleews von. Gott 
Durd die Geburt; weiterhin .gtlt Ales, was Gott mit uns. vorntand, 
noch als Gebtiom fiir künftig vole vinPeote. — Lepteres sabahte wohl 
ſicherer im Bimergrunde liegen als eine sd ala oar des bnges 
1) Richt. Hausb. So ſpricht ein Grfgeborence, ber fiber 5 feneen Seagungen 
1” feilnee, ¢ Eltern “glirnt! "Rag fodre’ wie nad Cocc. bad Mirren ‘gegen bie pus 
: geborenen “Sindee Gottes aus ber Helden, Sündern. Vollende. ‘ment Vitr. 
ded Grot. Einfall ‘pidge: Quomodo — Lbarere posses? Du fanng 
, #8 ja night’ — ſo wiffet, wir bas nicht gu bk qreifen. Denn was tin PR 


O14 fon feht pardbor war, ‘tant nid ind Annial ſo tonteet fid tdbers 
fee 


1" 
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abten Berherbens, der ſagenaunten Erbſünde von Adan und ſevn ben, 
wos dev Kontert durchaus leine Anfnipfung bietet. Wollte jedoh Bee. 
mand ſolchen Vorwurf gegen die Stanuneltern wad hienüt -gagen den 
zulaſſenden Gott erheben, fo hietet deunoſh quch Jafür ales. Folgende 
V. 14-125, ‘die genfigendfte Theodicee: Dex Barmberzige und Gnaͤdige / 
welcher uns: die Were des Erbamens gur Ertoſung wiſſer läßt, ſchaffet 
Rechts jepem: —2— Dae Ladd ” unſrer Oebur wãre. Dt 
4108, 6-8, ' a oe x, Cam Cae 
n. sd viani Seen “bee Hettige Strats wud fein ‘erode das 


— 


—*8— Mißverſtändniß deg ‘Gedanlens im innerſten Rufammens 
binge veranlaßt eine vielfach vorkommende Ucherfepuug, welde dieſen 
Vers entweder gang oder gum: Theil als Frage, jedenfalls wenigkeng 
(mit Autzrufungszeichen) aff Peſtragfung, Anklage des hoͤchſt Uner⸗ 
laubten fafien will. Yueh, die Hall, u. Berl. DB geben dieſen Weg, 
den Sart u, A. Efra zuerſt bedveten, Caly, Clayic, Coec, Vite, 
Lawth wit andess, Calv. qyorsum tandem, prosilies: veste. at- 
rogantia, mt me nan sinatis in offcina mep dominari?; ;of. familiam 
meam prput visum est ragere? Aber wie past Das in, Ben Impe⸗ 
ratio? fipog. maint allerdings: est. aljqua diffoultas:ia constraer 
tioge,. niamt wuR ebad für Prank und fapalirt TOM Kita, 
Wbexfebt: interrogant me, num eque praccspia darokis mihi + heist 
dies cimen -sensus facilis es perfectns, : Allein ſchon. diaſe anallage 
persanae midte Hert genug fein, dazu die Wilſlühr, unter Rem A rine 
sen, das duch fort von Gott erlaubt, ja -werlangt wird, bine sfogiid 

sin hypohritiſch fredyes -gu verftehens zuleßzt exinner Mauver gegen 
Ge fis) mit volley Rete, daß Pann „rederj ſtehen miipie, dann Pract 
ba mit Sul. bat immer Bore, wie, die Konkordanz wachmeiiet, € 
aus druͤcklich god Bf. 137; 3. Der Gina if ganz anders. gy jverſtehen, 
wobei Dec Inp. fring ſchoöne, tiefe Wobxbeis hebuff,.: Echan daa neme 
MNT3 iſt Gegenfag mit V. 9. 40. neh will, ſagenen, Mader nicht 
feed, ſondorn hice, mas Gott redets. Dieſer Gott; vedek mms aher 
jehe frpandlichnund herablaſſend, will ein: gliubig verlangendes, Hiragqes 
in Demuth vom from Meiftern ader Protedinen wohl unterkheidew, 
fpriht alſo (wad v⸗ Meyers Ich wil Sud ¢riauben)-wob dew 
Berk umd, dem Kiude fonſt nicht ierkaght ifts aber. fraget Dish »: Meine 
Absoͤtter: Ich will euch, fo weitoqngehat, Beicheid gkhen: ther meine 
vermeinte Willlühr, daß ihr vpextragen und mix gnheimſtellen ternt. 
Das iſt etn hochwichtiger Hauptſatz hier, der albes pds Saas viinbet, 
eedfingl, den Cw, nicht in Payenthete .ftellen. tle deüg die 


—— andy Alles. fraaenh, ReGh: 7. ah ma 7; sorbernmaen Reis, wollt 
BAAN his gebieten⸗ en⸗ Ty UNE art cre (WILE Gas Ji09 nF 4a af QTiae& yin “af 
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Gott fragen wollen, antwortet et von hier an, Allen, ‘die Ihm das 
Heil fener Kinder -und Werke befeblen, verkündigt er getreulich, 
offen ſeinen Heilsplan, der durch Verborgenheiten von der Schbpfung 
bis zur ewigen Erlbſung führt — man überblicke dod einmal das 
Kap. im Worans! Als Bildner ſeines Voſtes wirkt er deſſen 
Ernenerung, die zweite Schöpfung. Ueber die Zukunft (611 mat Ihn 
und Gein Wort' befragen, dieſe zukünftige Vollendung, die er 
uns vorher anzeigt, enthilt Den Schlüſſel gu allen Räthſeln, die 
Redifertigung: der ewigen Weidheit. und Liebe, die Theodicee megen 
Uebel, Siinde und alles Angeborener oder fonft Auferlegten, worüber 
matt murten möchte. Auch ‘der Gegenſatz daB man Ihn fragen ſoll 
und nicht die Abgotter, liegt wirklich mit darin, vgl. K. 8, 19. Berk 
meiner Hanbe — dad ware zunachſt nod) die Sprache der Macht und 
des Rechtes in der Obermacht, weil er ja Schoͤpfer iſt und bleibt; 
allein doran ſteht ſchon „meine Kinder? als die Sprache der 
Ghabe, Liebe, Jaͤrtlichkeit, wodntch nun auch dad Werk der Hinde 
tieferen Ginn befimemt file das erlöſende, wiedergebärende Bilden 
feines Volkes. Der Thpfer ift Bater, knetet atfo nidt nach 
MAMihey Bert Thon, foudern ift fo liebeseiftig vielmehr, Rinder gu 
gewinnen, daß ex Allen, die er zu Kindern ſchuf und, nachdem fie died 
nicht mehr ſind, umſchaffen wil dazu, nicht bloß erlänbt, gebie 
tet, ihn qu fragen, ihm die Sache gu übergeben. Dies Letzte 
brAd ſich “in »RyYxvſehr ſtark ans, aber gang der Sache geniaß. Bir 
ditfenes nicht mildern (Vulg. mandate mibi; LXX. avrellaoFe), 
denn abſichtlich entſpricht V. 12. ſogleich mow.” Der beſcheidene, bag 
ſchon zutrauliche Glaube fell: fragen, det durch die Untwort geftaͤrkte 
ſofl kühner nod) die ganze Angelegenhelt. wegen’ Bee Kinber Gottes 
dieſem hohen, rechten Rater Abertragen; ihm gleichſam Gebot und 
Auftrag drüber geben, das verlangter qeinerſeits. Hlernach konnte 
mat Bad Put. anftatt fottgehenden Imp. wirklich konſtruiren: Dann (ich 
will ewth ſchvn fo' antworten) · duͤrft und werdet thr, ſtatt aller: Selbſt⸗ 
Thighett und Eigenwillens, tir dle Sache befehlen — oder aud Sy 
modhander® gefaßt: Mich (in: mein Recht and Andy üder die Mei- 
nifén ſetzen / bl 1 Chron. 22, 12..: Richt bloß „durch ruhiges Ver⸗ 
trauen auf feihe Hohere Weisheit hat das Kind eine’ Macht Aber den 
Willen des Vaters“ Cwie! U ibe. fapbir' ſagt), der Ausbrück ſpricht 
wienich ‘hogy fidetet,: etwa wie 4 Pett, 8,J. aniddlipaltes ‘én avroy. 
iP gp, 13. Hey Dabe tis i Erde gemacht nnd: drn Renſchen anf ihr zeſchaffen, eine Bande 
I . it Eraban Phe. vrinenel addgebsyBet,, anid aif irene Vrer gebsete ide Sap erwede iba 
4. — per alle fine Wege ebene ich: Ex fofl bauen meine Stadt and 


enén loslafſen, nidjt mir Pecis und nicht wa Gefdent, ſpricht der 
der Seeridhaaren 


err d 
' Kerterbe, “welder Die Schoͤpfermacht bat, gibt auch als Erldſer 
— Volke jest den vorbildlichen Befteier, unter dieſem Bilde zugleich 
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Buͤrgſchaft und Verheißung fix ein höheres, ewiges Erldfen. Die 
ftets neu anhebenden Gerufungen auf die Schoͤpfermacht bedenten and) 
ſchon viel: unfer Ragen, Murren, Beſchwerdeführen tommt nidt 
immer aus Unverftand gottliden Rathes, chen ſo oft, wenigitens, 
obgleid uns diefer fundgethan ift, aus Unglauben an die Macht des 
Allmaͤchtigen. Wer fic im dvitten Artifel argert, fet Dann in dew 
erften gurtidgewiefen. Das alte Birgfhaftswort an Abraham; Siehe 
gen Himmel! mug fir feinen Gamen fich ſtets wiederholen. Die Erde, 
der Menſch auf ihr, die Himmel — ſo ſtehet Der Menſch in der 
Mitte, das: vermittelnde Geſchöpf ſchon an fic), nun in ſeinem Falle 
das- eigentliche Hauptobjekt des Gottesrathes, indem für ſein Wieder— 
bringen alles Heer des Himmels mitwirkend eintritt. Wegen > ~as 
ſ. Gef en. Lehrgeb. 8. 194. Anm. 1. — wir ſtimmen bei, dab es 
emphatiſch geſetzt iſt für: Meine Hände. Das find ja dieſelben 
Hinbe, von Deren Bert V. 11. fprad — will etwa ſelbſt dieſes Wert 
des allmaächtige Schoͤpfers, der Menſch von Ihm fagen: er hat keine 
Hande für nid, mein Heil? Gewif falſch, durch den Parall. verleitet 
(dev doch nicht immer fo Gtatt finden mug) verftehen Biele: omni 
exercilai eorum praccepi ut esset,, babe ihm ing Dajein su fommen 
geboten, gerufen. ) Wir, verftehen Lieber mit Bezug auf msm vorhin; 
ich befeblige fle, do eis mandata.. Durch den Dienſt derfelben marcos 
wird aud, 2. Aa. — — alſo ſollen wir unſer— 


(fiehe. au At, 25. — die Rede’ geht. bis aye am. 41,, 1, uel) 
dentlich auf Kores weiſet, ſo iſt doch im jetzigen Zuſammenhange 
weniger von ſeiner geſchichtlichen Perſon als von dem „Geſalbten“, 
ben er vorbildet, Die Rede: dieſen Heiland und Erlöſer gibt Gott, 
wer hat jept noch gu murren? Wie mbchte jest nod) von Topferwill— 
kühr gefagt. merden duͤrfen im Sinne des diiftern, pradeftinatianijden 
Mißverſtändniſſe? Meine Stadt, meine Gefangenen. — fron das 
buͤrgt gnädig den Wiederban, die Loslaſſung. Cyrus Nabe fo wenig 
eines Preis, ein Löſegeld für Die abzukaufende Freiheit (92, 3), daß 
er vielmehr die. heiligen Gerithe dazu gab, ſelbſt —— Pb 
ſandte: was dies im Urbilde bedeutet, werden wir ſpäter lernen. 
Die Bolleudung des Baues, wed gwar der ewigen Stadt 
Bo ttes wird: fteilich erſt das Ziel der Alles Hemahrenden  gdteliden 
Erweiſung ſein; daß unter Cyrus perſonlich ſogar das itdiſche Jeru⸗ 
Jakeni nod lange nicht fertig wurde (Efr. 6, 55, ‘fart nur der Anfang, 
Die, Kflaubniß qu. die Losgelaffenen von. ihm, ausging, iſt ebenfalls ein 
‘Angeishen, Dag. dig —— Dee aber ce binguégebt in gang 
andewen : Meinung 1 prea pyle ody 


1) Chald. — — A. Eſran. — verweiſen auf BY. 148, -5, 
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, 44. 18. So ſaricht her ers: Der Erwerb — und, dex Gewinn Methiopiens 
' auld ber Sabder, ‘der longen Cente, su dir {ellen fle übergehen ‘And dein werden ; 
ig — —E—⏑—— 


— —— en wee Sea oS TO 
ig Charakter des Abſchnittes, in dem wir jeßt ſtehen, iſt enges 
— des gleichwohl uünterſchiedenen Vorbildes mit ſeinem 
Webeittetdit! ‘infonderheit bis V. 17. gehet die Mede noch mehr ‘vor 
Kores aus. 1) Daher alfo Hier nody einmal die geſchichttic⸗ geographi⸗ 
ſche Spetialitaͤt wie ſchon K. 43, 3. Daß nicht etwa gat ‘(wte Grot. 
unbebaͤch meinte, ‘wie A. Eſra, mißverſtanden werden koͤnnte) Ber 
Sroberer Kores hier angeredet fei, lehren uns die Snif.’ ir Seminine 
form; Diefe maforeth, Tradition ift gewiß die rechte, ſowohl im Sinn 
an ſich gevedtfertigt als dadurch, dap bereits V. 9. Ddie inbdtrette 
Aurede des nod) in Der Noth Darntederfiegenden Iſrael begornen hat! 
Es iſt ein wichtiger, ſeit Jakobs Reichthunm' vow Cabins ‘Gut’ wd 
Iſaels ‘ans Aequyten mitgenomntenent Golde vielfady ” vorgehifdeter 
Sag Det Verheißung fiir das Volk Gottes, nur eine beſondre Konſe— 
quenz ‘Der’ großen Verheifing liberhaupt, Dab auch Der Heiden Befiz 
und Shag (wie mühſam immer von ihnen erarbeitet oder erhandelt) 
ant Ende ‘nur der Ehre Gottes in — zur Aus gleichung dienſtbar 
werden mug. — voch Hagg. 2,7 8. iſt etn abſchließender Ausdruck 
dafür. Fragen wit Saher, was Gre Verheißung hier mete, fo gebt 
allerdings der hiftorifhe Sinn für dew Typus auf’ die gefommene 
Thatſache, daß dieſe ſchon K, 43, 3. genannten Länder “und ‘Batter, 
als durch Kotes imd feine Nachfolger untermorfen, dadurch and) mit⸗ 
kelbar bem Volke Iſrael dienſtbat wurden; der darin angezeigte Sinn 
aber bleibt Uebergang, Hinzuthun, Aufnahme det Heider — und zwat 
in beſonderem Bezug auf’ endfid beſchämtes Anerkennen des Gottes, 
der mit und it ſeinem vorerwählten Volke iſt.) Aeghpten boran die 
uralte, erſte Macht über Iſrgelz vor fetiter hier mit angedeuteten 
Induſtrie j. {hort a 19, ‘9. 10. fo’ wie’ bon feiner Belchtung jum 
Herr in demfelben Kap. Für Kuſch dazu vgl. {hor PP’ 63 
von feinem Hand ef und Schätzen (Hiob 28, 19.) kennt die antiqita- 
‘ihe Geleht amfett Seugnifie, die man bet Bogart u. Ger. finden 


i tay — ait) ba bens etmetAthl ch umflarent Ineinindamhefin tf) “wen man 
ot egrepu bet meet, aũberoll. wobigimefiche, syetiiicudritem Bropheten fell vicht 
1, {0 fpopef benppite QOydnumgi Resin. ſteigender Gatinicthung apyitden, here Mpiey 
ty feat see zund Heit ober Vorbifh nd —— hin wp, S67, ape 
ay * "he du't (hg ſhrlcht Hb wy th. alto nie “ poth: " feiatuttayed byioftat. 


HED Bible MeO Aufnahmk der Selden, dle: ob: die Ae Aten vadtelqhfren 
als Beiſpiel genannt net gat feine duferliche unterwirſuich ‘Vance Sect: 


¥, — 
pryfhen pate Mtg pote op etd & SS Db add (! 
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fata. < Die Hope | Siatnt;! ReGeblangd dee dadurch betuühmtn, Saruif 
Aelzen Sabir! with eberfade: im-AMtterdfume mehrfach erwahnt, Y hier 
fo. dadutch: das Lennoch abgendthigte Beugen: Dec Unternodſenen 
uicleriſch verptiel werden. Sie, die ſonſt auf Iſtael wit Berachtung 
herabgefehen und in eitler Sab Rut: nie wm irdifchen Gewinn bemicht 
gewefer” 1 die. Hohen, Habſuchtien, Roichen, Fleißigen werden ph 


Gottes Botke demithig anerkennend übergehen mit. all dem Ihrigen. 


Go wird Iſrael noch empfangenanftatt (V. 43) Kauſpreis tire ſeine 
Sreibeit au zahlen! Das erſte sas gilt ben Schaͤtzen (denn auch 
trnso bleibt. Genit. — mit wb» same geht Die Rede gu den BH 
fern ſelbſtt ‘Das Uchergehen fowohl ald die Etwähnung der 
Bande, Feſſeln greift (chou yu Theil in die Deutung vor/ ſpielt 
an auf die geiſtlichen Bande der Ueberführung; dent wnmitielbar 
hiſtoriſch ging Davon mur fo. viel in Erfullung, daß dieſe Schaͤtze Cogl. 
%, 3). mittelbar auth bem Tempelbau zu Gute famen, daß die dev 
perfifchen. Macht Unterworfenen mit Achtung gu dem. von derfelben 
Macht Loman nar gs IArael aufſchauen mußten. Dte letzten ſtarken 
Ausdrucke: anbetend ſich beugen, wie betend flehen Cun denen aller⸗ 
dings auch hier. „ein veligidfer Begriff haftet“) — erkläten ſich ſogleich, 
indem Gott in feinem Bolfe fo werchrt, -anerfannt with: Man ſehe 
fon Aehnliches Pf. 18, 44. 45. 45, 13 dant. toleber Jeſ. 49, 23, 
60, 14. und bie neuteftamentL Anfptelungen darauf, 4. Kor. 14, 25. 
Offs. 3, 9. Wenn Gott in. Chrifto von den Feinden and. erick 
erkannt twird fo ift bad aud) feine Anerkennung in per Gemeinde, 
fogar fagt Calv. ſehr wahr: hoc signum est verae conversionis, 
qued non celimug Deum quem: finximes,: sed: qui in Edclesta: aghos- . 
citar. Dah aber in letzter Gifliding %F rae ls wieder in die Stelle 
Der verkannten, dennoch anerkannten Gemeinde Gottes’ teeter with, 
muß zuweilen erinnert werden, daß es der Lefer nicht vergeffe. >” 

Das endlich anerlennende 4 iſr ein Ja⸗gewiß, genauer dn Sun 
xoch (wie Pſ. 73, 4.), wiitde wohl ungeſchickt hler mit Rut Wert 
fetzt; es gehet fort in dem verſtärkenden you V. 13 Mithin faͤllt jetzt 
nicht ehoa- det Prophet tint, 9) website! Unterbrechen rhuehin aay fet 
OES CLOT TES SPOS 


V Daf ith wills nicht aͤuch' knach Chard. ) rg Sandel — — 
das Umgehen mit Maaß, mit der Elle bezeichnend), ober viri tributaril, 
FOBT DIG Tange, Hop Geſtalt Gincigt Coie He Rabh a. ſchon LAX. riditig) 

wi! Nothds RGGI idh.end, 4 Moh: 19, SA Yew 22/48, tf: Shtom. #6, 23. 2, 6. 
Die Stellen aus Herod. (usyed tie: avo obiioF)y: So0lin, tdaddecem’nedes 
long 4A gathatohides Ger: coiwarte asiMu voiced y Befittetgen ‘ol : 

Ro va sequesnter verbaivatis, €:41'0) monic .onchamat: Isains j botga pa- 
Genta vpubsessel Umbr. Sew: Brepkets ſelbſt fühlt fich auf vas! Moha ftefte 
ergriffen — und bricht iw der: feommen- Madrafides ‘Cypvanens iakey|) 
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item, bei, ihm, fier das ganze Rap. ſtören wirde,  foxdern, Das ſchon 
Set by, ya mR zu fupplixende —van>d- gehart. ferner dazu. Tieferer 
Giws: jedoch? Darum fprid Du dod auch, o Iſrael, ftatt au Flagen 
oder. wurren, lieber jegt ſchon, wie einft fogar Gottes usd deine 
Widenſacher, alle Bolter fprechen. werden! 4) In arron ift dad leider 
pow Luth. überſehene Reflex. fefigubalten (vergl. 29, 14. 1 Gam 23, 
19 26, 19.— alfo nicht blog droxpuntonevos, xevgaiog (AqU. 
Theed.) ſondern qui te accultas, occullabas,*) Ws ob du deine 
Rraft nicht heweifen finuteft, Deine Weisheit nicht feben laſſen Durfteft! 
Konſtruire: Bu hift und bleibſt ein ftarfer Gott, dev ſich Cwunderbar 
genug, al8 ob et nicht ſtark wire) verbirgt, grade fo paradox er 
‘weifelt Du did) ald Iſraels Gott, ſchließlich gewiß als Heiland — für 
Ifrael und alle Welt. Cin erhabenee Kernſpruch, deffen Ginn in der 
ganzen Schrift von 5 Mof. 29, 29, bis Mdm. 11, 33, durchklingt: fid 
werbergend in unerforfdlichen, ſcheinbar unrechten Wegen, dennoch Er⸗ 
lifer, Heiland, wie dad Ende beweiſen wird, ja grade wegen dieſer 
GSeilandsabſichten weislid) fo fid) verbergewd. Wo ex am. ftarfften zum 
Heile wirkt, da iff er fiir jet nod) am tiefften verborgen; aber die 
Weiffagung ftarkt uns den Muth, indem fle verkündet, wie dieſe tiefſte 
Erkenutniß Gottes als eines fich verbergenden am Ende, beim Rud 
btid auf die Wunderwege völlig durchbrechen wird. 3) 
16. 17. Es ſchämen fid) und werden aud) zu Schanden fie alle, mit einander gehen in 
Schande dahin die Fertiger von Gotzen; Iſrael wird erldfet vow Seren mit ewiger 
Erlsſung — Ihr ſollt nicht euch ſchämen und nicht su Schanden werden bis in die 
Ewigkeiten immerdar! 

Vom goͤttlichen Willen, wonach der wunderbare Gott Allen helfen 
will (Röm. 11, 32.), gum aufgerichteten Erfolge ded Heils, alſo gum 
yao durd) den yrvina fommt es aber nur bei Iſrael, d. h. bet 
Allen, die Der Wahl entſprechen, Gott als ihren Bildner an ſich thun 
laffen, wie Ihm gefallt. Alle Dagegen, die ftatt folder Unterwerfung 
felbft Goͤtter für fic) bilden wollen (feien es aud Abtruͤnnige vou 
Iſrael), werden zu Schanden! Daffelbe Dilemma, wie heruad V. 
24, 25, ſchließen wird. Ob in der oftmals vorfommenden Verbindung 
moon win (Sef. 41, 14. Ser. 22, 22. 31, 19. 14, 3. Hef. 36, 32. 
Pſ. 35, 4. 69, 4, Eſr. 9, 6.) befondere Beyiehung auf die eames 
» AY, RitoHa ma fra: JAOR7 Sub “7 im — RKingis on —*X p. 
co Ay Nay konſtruire man nicht wie v. Eß: Yq biſt Gott, wenn du dich auch ver: 
. + bing, du Gott Iſraels biſt der Netter. . 

3)- Sh Gott ſchon in feinen operibus ad extra..fe verborgen, henfen wis, weiter 

.; gher den Tert hinaus, dennoch von ibm, dazu verenlagt — mie .demithig 

, . folker wit dann vor ſeinem dreieinigen Weſen uns tengen! Quid sitinasci, 
quid. precessus, mo nescire. sum professes. ‘eal 
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gepemimen werde, wie Jahn fand, bleibe dahingeſtellt; jedenials.if's 
eine Steigerung, Kimchi: ‘mean. yo ww modan.. Unter. wen 
mre find fedenfalls bie Sop-m- wr 44, 9 Ff. gemeint, hiernach alſo 
ome Gipenhildes (wie Chald,,u Rabb. beftatigen) von wx fiir 
fo. a — yx Bildung, Geſtalt, pergl. nod Pſ. 49, 15. Chehib. 
Uebrigens aber moöͤchten wir, nicht perfennen dad Worxtſpiel, wmelchet 
bereits dem Erfolg, um den ſich'q hier handelt, mit hineinlegen will, 
da ſonſt itberall ovvx ſ. v. a, moan Schmerzen, hedentet, nament⸗ 
lich Jeſ. 13, 8. 24, 3. Zwar nicht wie Seh. Schmid. primo looo 
ſeßt: fabri dolorum (idolorum) — aber, wie Cobc. gllasio, finds 
ja ſchon Rimi.) Dies gehoͤrt gang, in den Hauptgedanken. Cink 
fall offenbar werden der Menſchen Schande an denen, Wie fich ſelber 
Kraft, Gott, Heil Cong, und youita) ſchaffen, machen wollten Und. nun 
erfahren, heleunen müſſen: Wir habens verſchuldet, find unferer 
Schmarzen Macher geweſen, als wir, uns Goͤtzen machten! Dagegen 
aber Gottes Ehre an ſeinem Iſrael, das von Ihm ſich ar ae 
ldfen, verherrlichen ließ und nun preifet: Du hats gethan| Diz 
Erldfung der Cwigteiten (vgl. wieder 55, 3. den ewigen Bund) 
ift eis Hell neuteſtamentlicher Ausdruck und Begriff, #) Uns, geniigt 
noch nicht, mit Umbr. gu ſagen: „ſtets ſchaut dad Auge unſres Sehers 
in die von jetzt ſich entwickelnden Zeiten des neyey Bundes biniiber,’ 
— fondern wir erfennen ein dem 3eitliden, damals Hiſtoriſchen ſich 
ausdrücklich entgegenſtellendes Zeugniß des Geiſtes. Wir meinen daß 
Hebr. 9, 12. eine anſpielende Kombination von Hiob 33, 24. mit 
unfrer Stelle fic) findet. 3) J | 
18. Denn fo ſpricht der Serr, der da ſchuf Bie immel, Er er Gott, ver ote Erde 
gedildet und fie gemacht, Er fie bereitet, nicht wif und leer fdyef et; fle, s0@ 

Wohnen bildet’ er fie: Ich bin der Werr and Heiner mehr! 

Gin erhabener Abſchnitt von hier bis an's Ende des Kap., dea 
alle bisherige Auslegung nod) undurddsungen lief, allermeift darum, 
weil fie fid) nicht entſchließen fonute, mit dem doch gewgltig dazu 
drängenden Texte das Borbildlihe gang einmal gu verlaſſen, die offea 


1) Diefer jedoch falſch etymologiffcend, als ob die gS oD _grabehin | yon “ben 
Mehen benannt waren — wofür er Spay yergleicht. Mah ig, bielen Wort 
findet yur Auſpielung Statt, wie Pi, 430, 24. u. BL 46,4, wy unſer 
Komm. den Hauptfinn Sh merg richtig fefth ih “aber. Den. — an 
Gotzendienſt verlanutte. 

2) 3. & Miller, dazu: Sieraus iß tor, bag. bard bie Ridtese’ Aue Babel 
bie, Meifaguag nicht erjillt worden, fonderg., Kyrus mk — Wagoner 
Shatter, nr.” | 

3) Beides nid nad ber LXX., wie wit in — Hebraͤecbelef —* die 
gleiche Unabhaͤngigkeit nachgewieſen haben, - oy pia 
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gegebene VBorlegung des ewigen ⸗Erlafangsplänes einftatig zu fafſen, 
Whe fle lantet. ~Eiuladung dex Gotzendiener, Erweis dec Nichtigkitt 
det Abtzoͤnetei ſo beſtimmt nod Heng th. ſeitſamer Weife den 
Inhalt; ganz etioas Anderes ift aber ver durchſchlagende Hauptgedanke 
wk. |G ott feinerfertts will Aller Heil, dazu hat er geſchaffen, 
— Hat ti geredet, fo hat ex gerufen von Aufang, -witd am Cade 

wttd ‘fee's Beweifen — wenn aud) leider gweifeitig: an denen die gu 
Schauben! wkd: an denen die felig merdent Dieſe Betheuecung, 
Die lſchließlich gum Gide wird, umfaßt dad Ganze; was -dabdi V. £8. 19, 
Heffitinig in die primordia der Schopfung und fodann der Heilssfonourie 
Weilendesd-vorfommt, hat mat, weil einmal der Geſichtspunkt verrückt 
war, durch falſches Ueberſetzen und Ronftruiven dec deutlichſten Worte 
zerſtoͤrt, grade wie Bers 23. 24. abermals abulidye Mißverſtänduiffe 
hereſchend geworden. Der Refer wolle Nachſicht haben, wenn: uns 
vielleicht nicht gary gelingt, bad und einfach Klare gegen die Ver⸗ 
wirrungen⸗kurz und einleuchtend hinzuſtellen, wolle dann deſto unbe⸗ 
fangener ſalbſt noch leſen und ſorfchen, me Dearie nicht bie 
allein rachte ſei. 

Gleich zuerſt Aribeer xier machte Schwierigteit: man kann iber⸗ 
fagen qui‘ios ie Dens (dann weiter qui ſormerit) oder aud) mw 
quest: (ddev-ipse est) Deus — Det da iſt ober Er iſt dev alleiniga, 
tehhts Guilt! Dod) ſcheint uns zunächſt far, dag wir mit Vulg. dad 
Wes noch unter su-ri> fubfumiren miiffen, indem erft nad) dem 
Athnadh Ge Furze, gewaltige Rede folgt: Fu bin's! alB erdffnende 
Unterlage fir B. 19, Folglid) fein est eigentlich zwiſchenzuſchieben; 
den Sinn aber, die hier widtige Bedeutung diefer exornatio grade, 
dieſes hervorhebenden aomdyxm xin hat für's Erſte nod ſehr qut V itr. 
getroffen, Tota ofatio vatis, ut mox videbimus, illuc téndit ut do- 
cent, Deunt in terris aeque ‘velle cognosci ab hominibus et coli, ac 
if obélis, Daher, dazu die Berficherung: der den Himmel (uf, Gr 
We'r fet be, wether auch bie Erde gefdaffen. 4) Wie hedeutfam das 
hler, Werden wit Bald noch näher einfehen! 2) Denn was wird nut 


1) Die Accentfeger haben diesmal bas Pünktlein überſehen und flatt der wahren 
ae Pediat bes Gedantens nur logiſch wie font bie Sdjdpfung Himmelb!und 
" wed Orbe zufammengeordnet. Rbhia-ntafte ftehen wo Geresch , unt umges 
mainu Reet; denn es theilt ſich db: ber: da ſchuf * ———— — we (felbe) 
tu Gvit“ der die Srde'as fiw. 6 Fs 
a? Gang gut, wenn man ed recht verftehen will, finc ante” Ported Vite. darin 
ebite Abwehr gewiſſer ſchon damals vorhandenen impid dogmate, wonach auf 
1 htigee Erde nikedere Damonen, Demiueger walten ſolllew, verſchieben vont oberſten 
Gott in der Hoͤhe. Kommt dock ves Kores Bekenntniß Sfri A, 2-3. faſt 
He hme Mindy! lel jet Sebanfen hinaus: Der Gott: dev lied a We iſt der 
Gott (D’MSNT Ni) ber gt Jetufalem fe an 
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pou ‘der Schopfung ber Erbe gefagt? ) Die fdeinbare Wortfülle 
bereitet forgfittig Einen großen Gedanfen vor: => und mins ſchließt 
geordnete Peftathmg ein (ax> Das Fortgehende nod), roy die Vollen⸗ 
dung, wie ſchon Sfter fo), vollends pid bezeichnet ſchließlich, fo ' viel 
wir verſtehen mogen, bas aptere, exaplare, parare, disponere ;- pais 
letzte Herftellen, Cin⸗ und Zurichten, gleichfam Ausſtaffiren des Ger 
baudes, Daf die Wohner einziehen fdniten.2) SGanemtliche dret Aus! 
bride folglid), ax rine qi enthatten ſtreng bie Entgegenſetung zu 
amine mwomit nod einmal ava {ich verbindet, dem erften xa fir Be 
Himmel gegrnüber: fo und nicht anderB, nicht als om Hat ‘er bid 
Erde geſchaffen fondern gum Wohnen fle gebildet — nehmlich vom 
Anfang feines Schaffens her! Kann etwas deutlicher fein? 
Berden wir wiht bet demfelben Propheten, der fo oft auf den Penta 
tench ſich begieht, fofort an das srr imm 1 Moſ. 1, 2. erinnert? 
St eine folche nachträgliche Abwehe yu B. 7. vorhin: ‘Gott Hat! aber 
die erſte Finſterniß urfpinglidy niche geſchaffen — nicht völlig am 
Platze? Alſo jene mit großem Unrecht berüchtigte, vielmehr das einzig 
wahre, freilich tiefere Berftandnip enthaltende Auslegung bes erſten 
sor ohne Gottes om 1 Moſ. 1, 2. (die nicht bm Anfang ſo ge 
ſchaffene Erde war, d. h. war geworden durch Den Abfall cin Chaves) 
ſindet bier ihr biblifches ‘dictam probans. Denn die solutio facilis — 
des vermeintlichen Widerfpruds bet Calvin: nec loquitur propheta 
de initio creationis, sed de consitio Dei, finem et usum spectat — 

ift mmõoglich! Wovon Denn fonft als gang eigentlich de initio ſpraͤche 
dies wn neben dex audern Ausdrücken? Will es nicht fagen,” die 
Erdſchöpfung fei auch eine reine Lichtſchöpfung und wohlgeördnet gee 
wefen, grade wie die Schöpfung der Himmel? Vom ſtnis et usus 
kommt ſogleich rad — es heist aber n icht aud mmr’ Cote K. 49, 4.), 
obgleich die Exegeſe von Alters bis. heute muthwillig fo lieſet. ) Das 


1) Nur ſeltſam enge Hermeneutik denkt hier wit Grot. aa istam terram 
Judaeam — vult eam Tarsus habitari et coli : Nicht eiamat eine 
Schlußfolgerung von ber Gede überhanpt anf eas jndiſche Vand gehoört hie⸗ 
Ger, wie nod) ALlioli am lefen gibt: derſelbe Bott wolle aewiß nuch das 
Land Iſraels wieder bewohnt haben. 

2) A. Sfra verſtand ſogar ſchon das Ausſtatten mit Merſchen und Bi. Dies 
wenighens ber Wahrheit udher alo die herrſchende Auslegung, welde Pf. 
119, 80. ohne Grund herbeizieht, ald ware durch tozegoy mocezgow wieder 
exft wom firmare bie Rede, Mmbreit’é Ueberfegung: Ex hnt fie gegründet 
— geht am auffallendſten fu. zurück, der Accente gu geſchweigen diesmal. 

3) Mis gb ef vergeblich hieße: LXX. cip mevcoy, Vulg. én vanen, :Chald. 
2p7> — Jarcht u. Kimchi friſchweg Wir — A. Efra ew, Luth. 
(n. eben fo Holl.) wenigſtens etwas genauer: daß ſie leer foll fein — aber 
wo fommt bad her? 

13 
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aud omm ohne 5 bier frustra fei, bat fic) in Lexx. und. Comim. fo 
feftgefebt wider alles Recht, daß icy felbft friher (Lehrgeb. ©. AVA.) 
e8 Darnad anerfannte, aber aud) V. 19, -cuipa inm beth durchaus 
nidt fo, wie fid) zeigen wied; bei Sef. kennen wir ſonſt nw ir ats 
Keere von den Götzen, ) was wit und vorldufig fir B. 9: merlen 
migen, fo wie als Nichtigkeit, Leeres überhaupt, bier aber iſt offen: 
bar an die nicht gebildete, geftaltete Leere, Wiifte oder das Chaos bei 
Mofe gu denfen. 2) Alſo in diefer Crornation des redenden Schoͤpfers, 
die Gef. „nur etwas breit und matt” findet, liegt febr viel, ein Hod 
wichtiger Aufſchluß über die erſte Schdpfung, ein entſcheidender Some 
mentar zu den erſten Worten der Geneſis, ein buchſtaͤblicher Proteſt 
eben dagegen, daß der Vater der Lichter, der immerdar mer dad Midht 
aus Der Finſterniß hervorgerufen, hoöchſtens wn. des vorhandenen 
Schadens und BVerderbens willen gum Heile nunmebhr auc die Finfter- 
nif ordnen fann, urſprünglich aud ein Bater der Finſterniß, daß der 
Urquell ded Wefens und der Fille ein Hervorbringer der Dede und 
Leere gewefen wire! 5) 

Mist als smm hat er die Erde gefdhaffen, fondern vom Anfang 
feiner Schöpfung her (ehe der Erſte, der fic gum Götzen aufwarf, 
bie Wüſte und Leere gebradt) zum Wohnen gebildet. Dies der 
deutliche Gegenfog, Denn wir fonnen unmoͤglich auf den Borfdlag det 
„Noten gum Text” eingeben und lefen: nicht wüſte nod) zur Miupige 
feit! (vom Gtamme maw.) Bielmehr: dag fle bewohnt fet — und 
gwar, wie K. 40, 22, aud fair den Himmel gefagt war rows (denn 
Jeſaias vergißt nicht leidt friiher Gefagtes, darau angufntpfen), folg⸗ 
lid) ſogar: bab Er, der Schöpfer, mit Seiner Ehre und Herrlichkeit 
gleidhfalls Darin wohne! Was hier ſich indeß modificirt oder vermittelt : 
dab Ihm die Chre gebende Weſen, Gerechte, Selige diefe Erde bes 


1) Dreimal Kay. 41, 29. 44, 9. 50, 4., bad viertemal bagu in der Schrift 
4 Gam. 12, 21. 

2) Dies bleibt wenigftens offen bei der forgfaltigern Berfion, die wir mitunter 
finden: non inanitatem creavit eam, non (rem) inanem — Roſenm. fo- 
gat: non massam rudem et incultam. 

3) Siehe das Weitere in meinen Andeutungen far glaub, Schriftverſt. 1. Samml. 
S. 124-128. wo nur eine alte Lchre'vertheidbigt wird. Gat fie dod felbft 
Guireaud (philosophie catholique de l'histoire, Paris 1844.) mit einem 
voila tout unbefangen ernenert. Bol. 3. B. nod Oetinger bet Anberlen 
G. 197. 198. Kurtz in ber Chriftoterpe 1848. ©. 71—73. 86 ff. (oder 
Bibel u. Aftron. 2. Aufl.) Auf die feltfame Note daher Shang. Kirchenz. 
4846. Rr. 71. (welche dieſe uralte „Anſicht“ aller Theofophie wenigſtens im 
Terte Mele nicht lefen will!) antworten wit mit bet, ond vor mir tvieder 
v. Meyer Bibelbeutungen GS. 49. 50. fagte. 

eit 
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wohnen, val. base B. 12.1) „Bewohnheit ift der einfadhfte Gegen- 
fay Der Oede“-— fo wie dann weiter Herrlidfeit im Lichte Gegenfag 
init wuſter Finſterniß: aus weldem Winke man endlich den Rückſchluß 
maden “mag arf die erften Bewohner der Erde vor Entftehung des 
Chaos und ihren abgefallenen Firften, den Bater der Finfternip. 
19, Nicht im Verborgenen bab’ ich geredet, am Get einer Erde der Sinfternig; nicht 
ſprach id) suse Samen Satobs: als cine Leere ſuchet wid): Sch bin der Beales Der 
GSerechtiglen redet wad Grades pertiierigt; 
Dieſer zweite Vers iſt nun dem erſten gemaͤß ebenfalls tiefer zu 
durchdringen, reicht auth in die Uranfänge zurück: wie Gott den Him⸗ 
mel au feiner Ehre herrlich ſchuf, fo die Erde; mie er tm Uranfange 
aicht verborgen im Finſtern geredet hat durd fein SGspfungs- und 
Offenbarumgéwest, ſo gebht- fein Reden gleid offen und mddtig jetzt 
fort, auch Dig. Abgefallenen zuruͤckzurnfen. Hieß Gott Bers 15. ein 
“rthota'in feinen Fuͤgungen, Gerichten, dennoch BWegen gum Heil, - fo 
wird nanmehr aud dieſes Wort gegen Mißverſtand naͤher befdhrantt: 
bei allem fich ſuchen laffenden Berbalten bleibt er -je and je, vor 
Uran ein. wenighens- durch das Wort fic) offeubarender, au fic rufery 
dex Gott. Daß Luther falſch überſetzt: in das Berborgene 2) — 
leuchtet fogleit ein, ngl. dod K. 48, 16..wo winra Dabeiftebt, cin hers 
vorixetenbes re oy folgt, wo wir dann wieder gruͤndlich anders vers 
fieben werden als bie hertſchende Gregefe: Berner falfe: im -finftern 
Ort dex Erde, Dena spin gehoͤrt ja nicht zu myo (obgteidh fat Alle 
fo. lefen ven LXX..an. B68 auf die Reueſten, v. GS: im Diiftern Winket 
det Bede), foudern jure, Gef. meint wohl, der ganze Ausdrud 
fet mur, (alé idem: per idem) noch cinmal f. v. a. heimlich, wofür er 
Pf. 139, 15. mipbraucdt, ohne dtefe Stelle gu vetſtehen; Em. hat 
gar gefebt: an dee Stelle finflern Landes! Aber yam pre ft offen- 
bar zunaͤchſt parallel mit sem vorhin, der allererfte Ginn deutet un 
an: die Arfdipfing tonute uur woblgebildeter, geordneter, lichter Ove 
fiir das gbitlitfe eden: fein, Das erſte Es werde!”’ rief fetne Binfter- 
wif. Heryor, von Anfang alſo gab es fein “mor keinen Ort einer 
FinflevsErde. als von Gott gewöllt oder geſchaffen.) Abermalige 
naͤhere Beſtimmung ‘fiir V. 7. oben, jezt wit demſelben Worte sr 


4) Woͤran ſich dann ale weitere Konfequeng ded Bielfagenden etwa, nur nicht 
alg nächſter Sinn fijliefen mag, was Cocc. fand: Nam qui fundavit ter- 
ram, ‘ut habMaretur, et quidem etiam a peceatoribus (quod ex evontw 
pa tet), is habuit consiltem salvandi peccaforem V. 19. ! 

2) Was-e¢ dang anslegte; uicht in dew Wind oder in bie Waste, wo es ae 
mand hoͤret. 

3) Aud Kur tz erinnert ridjtig wieder, baf IIA IM wo es nod vorlommt 
(Sef. 34, 11. Jer. 4, 23.) ‘ohne Zweifel poſitive Verwüſtung und Vers 
oͤdung auzelge. 
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nod) deutlider! Als Dann Gott in. Der Finſterniß nenes Licht au 
ſchaffen anhob, redete er wiederum nicht im Verbopgenen, ſondern hell 
‘fich offenbarend, und fo that er ſeitdem allewege. . Gein Redan, ift 
hiedurch entgegengefept den in. Der Finſterniß heimiſchen, ays dex 
Finſterniß kommenden, trügeriſchen, zweideutigen Reden der. Goötzau⸗ 
Orakel, welche tacita oppositio (gegen Geſ., der grundlos wider⸗ 
ſpricht, aber mit Vitr., Michael., Lowth, Cruſius, Dathe, 
Roſenm., Ewald) wieder Umber. mit vollen Mechte feſthaͤlt, denn 
fle. liegt wahrich nahe. Sowohl ganz eigent anus Huͤhlen voll Dunkel, 
von Den paw nynd ber (wo ja aod jept die Fiaſter⸗Erdel) gebeü 
die Drakel der Sibyde, 7 Potho, Ver Todtenbeſchwdrer ihue Stim⸗ 
men (vgl. Sef. 29, 4. u. 8, 19.), als and ift Died wieder ein Bild 
ihrer truͤgeriſchen, sweideutigen Dunkelheit. Vitr. gang gut: ox an⸗ 
tris, spelungis, adytis, et. quidem verbis aut etiam sythhbolis dabii 
sensus, quibus passim inquireatibus in futura illudebant. Rutr died 
in futura nod) nidt genug, vielmehr Uberhanyt: mee hier traut und 
folgt, findet — ein nichtige Leerel Gang anders nun der wahr⸗ 
haftige Gott in feinem ferneren Reden and). gu Sfrech. Wieder qarij 
falfd) gegen den Buchſtaben fon Luther: ich habe nicht vergeblich 
gefagt, Denn das heißt nun einmal tin nicht, dazu berbinden die Ne 
cente, was diesmal ſich voͤllig bewaͤhrt, mm mit compa: : Uber. auch 
nicht, wie nun die Reiften; Suchet mich vergeblich! Was shuehin 
eine ſehr feltfam überſpannende Rede. ware, die man Turkic mer wie 
Schmid. auflöſen kann durch Ellipſe firs aon: dixi, . Quacrite. me, 
ut tamen, cum quaesiverint, frustga quaoprant. 4) (Bas vollends bef 
Umbr. ſagen will: um Legres ſuchet mid)! verſtehen wie nicht, wenn 
es nicht auf Unſre Deutung hinaus fame.).. Der einfach flare Sing 
iſt: Suchet mid) als ein sop als einen Leexen, Richtigen, wie die 
Goͤtzen — denn ich bin fein Solcher, fein yur wb: 4 B. 20... fondern 
ein wahrhaftiger rain V. 15. 21. 22. Dan wird ja wnt. verftchens 
weil Gott felber fem mm tft, fo Hat er quch feing geſchaffen. 
Die herrfhende Ezegefe .verdivdt ferner die tiefe Geelle gründlich 
dur das engherzige Beſcheaͤnken dex weiten Rede nur auf die Weiſ⸗ 
ſagungen, von welchen als einer beſondewm, letzten Art goͤttlichen 
Sprechens dod erſt V. 21. folgt. Sehr falſch Rofenm. dap tr 
hieftgen Kontexte fon de futurorum praedictione. .potissimum , gehan⸗ 
delt werde! Weil dod) onwpa ſogleich widerſpricht und. cin Anperes 
lehrt, ſoll aud die belaunte Formel Jovam.quacrord hier, nur bedeu⸗ 
tea: de nobus futuris cum interregare! Wer feat wns bab Dean 


) Unb allenfalls erldutern wie Crufius: inisio est deastroram , ai, si 
locvſi essent, ex veritate ad cultores ita dicere debuissent. st Be 


t 
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Ge iſt nicht einerlei mit ~zvaepd fondera greift jest weiter,: Am 
{hlimmften vollends bezieht wan dad Ganze nur auf die Weiffaguay 
won Wiederfehr aus dem Gril; 1) Gef. meint, dab grade RW 48, 16. 
(was wir gang anders auslegen werden) deutlich geige, wie von Der 
Rorherfagung der Befretung die MRede fet; Andre berufen ſich darauf, 
smmanr fiebe hier vom Verheißen wie 46, 11. 48, 15. Aber dad fol- 
gende “sien corer bringt fa ſogleich die Erklärung, alles Reden 
Gottes von Unfaug war verheifiend, einladend. Biel beffer wenigſtens 
al8 die ſpaͤtere pe Faffung tft ſchon die Deutung der Juden, 
welche an das öffeniliche Reden Gottes gu feinem Bolt auf Sinai 
denlen, Denn in der That das tft etn Hauptheifpiel ſeiner Offenbarung 
“eon xb. Freilich iſt nicht etwa dled Reden vom Sinai ausſchließlich 
gemeint (wogegen Vitr. Recht behalt), ſondern die ganze Offenbarung, 
die dem Suchen ein Finden verhieß, großen Lohn wie Jarchi 
trefftich anſpielend zu erinnern welß. (Man gedenke doch des Urwortes 
an Den Stammvater dieſes Gamend 4 Moſ. 15, 1.) Mit vollem Redte 
ſpricht bier Galv¥. von Gottes Wort wd Offſenbarung überhaupt 
(quod si hace de lege et prophetis dicta sunt, quid de evangelio 
dicemus, quo lax olariasima nobis patefacta est?) — Denn bas 
Reden an Afrael war nur Protothp und Anfang fir das Rufen, 
welches B. 22. folgt. ) Gott wollte gefudt fein von Anfang (5 
Moſ. 4, 29, Ver. 29, 13. Py. 27, 8. Sef. 55, 6.) — das war freilich 
gewiffermafen cmon, ſo ſprach er al8 mmiron de, dennod tft dabei 
die Einladung und Verheißung ſelbſt gang offer, das mr oon ſtrahlt 
hell genug in allem Worte. So hat ex im lauten, offenen Reden zum 
Gamen Jakobs den offentundigen, von Anfang ſchon flr alle Geſchlech⸗ 
ter Der Erbe ſich befttmmenden Anfang feiner Offenbarung an die 
Belt geftiftet: fein Reden an Iſrael tft kein bloßes Borbild ober 
oxic, fondern die wefentlide Wahrheit tft (don darin vorhanden, 
indent ex, wie er nit anders fann und will, den Gindern das 
Heil anbdietet, aufthut. Dies Heil befteht in feiner zu ſchenkenden 
Geredtigheit, darum pre ras buedaus nicht: Wahrheit (fogar 
Chald. {don witip} — fondern gang wie wir immer gefagt, die Ere 
farung wird B. 25. folgen. Eben fo wenig omaina mit Gef. vor 
Aufrichtigkeit, Offenheit, fondern indem ex aufzurichtende, ntltguthetlende 
Gerechtigkeit verheißt, zeigt er uid eben damit getreulich das Grade, 





st) Sozar⸗ Vitr. nicht anbers obgleich er V. 18. zum Theil eichtiger verſtehen 
Ol sidney J “ges bes Pads — — 
WM rshabrebey Shrittes vor Hauuas Soh. 18, RO. aiefpislend ef, Sof, £5, 19. 

und 48, 16. zuſammen fagen will, daß er alé ber Gefandte Gottes and wie 


’ 


Gott felber von Anfang ote ‘at xpviry geevdet Gabe, 
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Ridtige, Redte an, wie wir's hediirfen und wie es fie uns berett 
ift, f. Dad Gegentheil: aps orm Spr. 8, 8, u. gl Spt. 8, 6. 1, 3) 
Jeſ. 26, 7. | | 
20—22. verſammelt end wud — nabet berbei nit — ibe. Entronnen 
der Veiden:! Nichts verſtehen, die da tragen das Bolz ihres Bildgeötzen, und 33 
zum Gotte, der nicht retten wird. Saget ag ned bringet bet, jc fie migem berather 
miteinander: wer Hat dies Hoven laſſen vou vorlingft, von damals her es angefagt? 
Wicht Ich der Gere und fein Gott mehr Gufer mir, cin geredjter Bott und deiland, 


Reiner fonft alo id)? Wendet euch su mir und —— alle Enden Der Exde, 
dens Sd bin Gott and Heiner mehr! 


Go tief in die primordia der Schoͤpfung und. Erldfung ging bis⸗ 
her die Rede guriid, um gewaltig gu begeugen den einigen, lebendigen,: 
Helfenden, von Anfang nux Licht ſchaffenden, Heil verheihenden Gott, 
Den Schoͤpfer HimmelS und der Erden alS Gott Iſraels — aber fir 
alle Welt. Nun wendet ſich diefelbe Rede gleich: gewaltig von der 
Vergangenheit in die Zufunft, welche daffelbe Heil alen Bslkern, and 
Den Enden der Erde aufthun wird, wie ſchon von Anfang her qeweife, 
fagt iff. Alſo die Weiſſagung, und gwar eines allgemeinen Heiles 
iff Das Mittlere des Ueberganges awifden Dem erften Reden wit 
Iſrael und diefer großen, legten Offenbarung. Wurden friiher mehr⸗ 
mals, in immer neuen Anſätzen die Götzendiener beſchämend, abweifend 
aufgefordert, ob fle wohl etwas vorbringen koͤnnten, wie Gott — fo 
ift jetzt dieſe Wendung dahin gefteigert, daß gleid) guerft die Er⸗ 
retteten aus den Heiden angeredet werden, nur ihnen faft wie zur 
BVefeftigung nodmals vorgehalten wird, wie Die Andern, die Götzen⸗ 
Diener bisher und jegt nady daneben mit Schanden beftehben. Denn 
pam [MPS find auf feinen Hall (wie bei Quth.) diefelben Perfonen, 
welde nod) unverftindig mit dem Holge fic) ſchleppen, den ohnmäch⸗ 
tigen Gott anrufen, wogegen vorliufig fon K. 66, 19. zeugen fonnte. 
Nod weniger find es (ironiſch aufgerufene) Helden, mie Luth. 
(vielleiht nad Rimi) gefegt hat, foudexn Entronnene. Mande. 
meinen, der Gen. pv ſtehe wie 29n Jer. 44, 28. vgl. 54, 50. Sef. 
6, 8., fo dab die der heidniſchen Gewalt entronnenen Juden gemeint, 
wären; Dod lehrt der Zuſammenh. und fonftiger Spradgebr. vielmebr, , 
dag es entfommene, gerettete, übrige Heiden felber find, ſ. Richt. 12,. 
A. 5. Hef. 6, 9 7, 16. Obad. 14, vgl benign ney Sef. 49, 6. 
Das fiud nun aber. nidt bloß die ,bei den Miederingeu, welche Cyrus 
und die Stege der Theofratie unter den Heiden anvicteten, verſchont 
Gebliebenen“ nad Geſ. — oder „die in Der großen Voöllerſchlacht 
ber Zeit gerettet wurden” — wie Umbr. gang nad Ewald („die 
nad) den großen Leiden dieſer Zeit noch Lebenden”) geſagt bat. *) 
Mag das allenfallé eine typiſche Anknupfung des chic bergeben, 


— — — 
1) Jarchi: die vom Schwert Nebuladnezars ubbrigen! silts ghia Apne 
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fo gehet doch jetzt der Bled weit fiber die damalige Zeit’ und Geſchichte 
hinaus, wie ſchen Vitr. beffer eingefehben bat, wenn er von V. 18, an 
etne oratio elenctica adversus proselytos gentiam fand und hier⸗ 
nad) erflirte: non tam erepti gladio Nebucadnezaris (vel Cyri) quam 
potestati erroris et idololatriae, cui major pars gentium succumbe- 
bat. Genauer nod: die aus der Sünde, wie ans Den gottlicen 
Gerichten dariiber durd) Glauben Entflohenen, zu Iſrael Hindberges 
tetteten, Befehrten, wie die Zeit von Gyrus an deren immer mebr 
bringen follte bis gu Dderjenigen Zukunft, fiir welde hier eigentlich 
geweiffagt wird. (Crusius: pii ex gentilibus cultores Dei.) Nit 
wahr, die Gigendiener, aus deren Mitte ihr, fürerſt als Wenige, 
Einzelne, “die ſich retten liefen, fo eben berfommt, find unvers 
ſtääͤndig? Go ſtärkt und ermuntert nun mit lebter, fie nicht mehr 
treffender Beftrafung der Herr diefe (eine swlouévouc. Jn pdow 

wird an K. 44, 19. erinnert, nino dabei heist gewiß nidt erhoͤhen, 
hod) anfftellen, fondern fie tragen, ſchleppen ſich mit Den Klötzen, 
anftatt von ihnen als Gottern getragen, geretiet zu werden: ſchon 
dDiefetbe Sronie, welche Dann K. 46, 1—4. 7. ausfibren wird. Gind 
fie gétettet, fo hat's nicht thr Gott gethan, der niemald retten, elfen 
wird oder fann, fonder der etnige sour ber hier wiederholt fid 
bezeugt. V. 24. nod) einmal ähnlich wie die friheren Anreden an 
die Unverftdndigen, wobei jedoch der Uebergang in die 3. Perfor x9 
zugleich angeigt, Dab nur Den mmu Sp gur lepten Lehre, fle gu befefti- 
gen, nod einmal fo von den Andern geredet wird. sueam nicht mit 
Kimi: bringet einander herbet — nicht mit Gef. führt fie her! 
Denn allerdings die Da fundthun und die berathſchlagen follen find 
jept diefelben Perfonen. Was RiGtige gibt ja die Reminifceng an 
K. 41, 21., alſo wie dort: bringt nur eure Bebelfe, argumenta her 
— ,eure Berantwortung, Prophetenfraft, Weisheit” — wenn ihr 
welde babt! Sn mar yosars 1 verfdwindet jept faft jeder Bezug 
auf eingelne Vorherſagungen gefdidtlidber Perfonen und Creigniffe, 
der Ginn ftrebt voͤllig yur Wgemeinheit: wer hat dies von Mir 
auSgehende Heil Aller gepredigt, geweiffagt — wer fonft als 
wieder Sch felbft, diefer einige Heiland? Bieleidht geht oma auf den 
Anfaug des Lidjts aus Der Finfternif, mea aber auf die Berufung 
des Gamens Jakob. BWegen pox und pros fonnen wit nan einmal 
nicht umbin, fortwabrend gegen die dem heiligen Sprachgebr. aufges 
drungenen Bedentungen veram sententiam dicere, rectum quod loqui- 
_ mur i. e. verum, verax ju proteftiven, die zwar in Gef. Lex. fteben, 
dod nirgends eigentlich fo ſchlechthin gelten, weil ver bihliſche Grund- 
begriff ſich -tiberall gleich bleibt; namentlid) bed Jef. bleiben dtefe 
Ausdrücke durchaus, daß wit fo fagen, neuteftamentlid, ja faſt pauli⸗ 
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nif) gu verſtehen, wo es die Heilsperheipungen gilt, Ruch hier i@ 
priwyy>e mit nichten unicus verus Deus (wie Bogel forsigict!) — 
aud) nicht einmal der Wabhrhaftige, die Wahrheit Gagende, wie fogar 
Kimchi ſchon gelebrt fhigelte (rveta yas), aud 5 Moſ. 32, 4 
führt man febr unbefugt hier an. Vielmehr ift warm pr et gang 
Ghnlid) aufgelöſter Gegenfag wie B15. s~mmon und wun — Gett 
ift und bleibt geredt, indem er pix {denft, gnaͤdig die Siinder 
wieder gerecht madt (hier fdon die Keime zu Rom. 3, 26.), und 
grade dieſe wunderbar gnadige Geredhtigheit tft Das Verhorgene bei 
dem vffenbaren Heilsplan, vgl. K. 63, 1. und 61, 8. 

Xn dies yw Eniipft fic ploͤtzlich der Hellfte Blid ia die Fu; 
funft, dad weitefte Aufthun ſchon der Predigt des Heiles für alle 
Welt, gang eben fo wie für Iſrael! Was K. 44, 22. dieſem Iſrael 
gefagt war, jetzt UHen! Was in unfrem Kap. V. 6. anhob, iſt jept 
qefteigert gue höchſten Klarheit: diefer Gott ruft Alle! Dabei . gilt 
es natürlich fo ſehr die Menſchen, die Sander auf her Erde (die 

Dann des Heiles in ihrer Art mitgeniefen foll), Dak ohne Weiteres 
 prarmcen>> aufgerufen werden ftatt ihre Bewohner, der Gottlofen, 
wie es 55, 7 heißt. Wer hier nod an eine zeitliche, nur irdiſche 
Rettung denlen möchte, um nicht die cwryoia des R. T. fchon mitten 
im ‘Alten gu finden, müßte wabrlid) nicht lefen fannen ober muthwillig 
nidt wollen! Hier bricht einmal unwiderleglth durd, was »Win 
sa? Ayn ſchon dem Propheten heift, alfo aud) was spay B. 25., 
wad pis bid prod poe Dan. 9, 24. Der Imp. wen fan als 
vexheißendes Fut. nad) dem erften Imp, genommen werden (Vulg. et 
salvi eritis, LXX. desgl., A. Eſra u. Farhi) — dod gefillt uns 
anftatt Diejer aufléfenden Operation, die ohnehin jedesmal die rhe tos 
riſche Wahrheit des ftrengeren Ausdrucks verlept, hier befonders Das 
wirkliche Fordern, Aufrufen: werdet gerettet, laßt euch dod retten! 
(Apoſtg. 2, 40. cwdyre.) Freilich, unbedingt kann ſolchen Lmp. ſelbſt 
der allmächtige Gott nicht an die Kreatur, die noch im Falle Freiheit 
behaltende ſtellen; darum die bittende, lockende, verheißende Be din: 
gung vorau, deren tiefes Geheimniß uur die Praxis ergründet: 
Wendet euch gu Mic! 4 So mug Gott ſelbſt rufen, thuts aber 





1) A, Efra hier mit einfaltigem Zeugniß gegen Pradeftivatioa: man mr 
a 7k. Sa wohl cin merfwarbdiges MIT. Sehr mathwaillig bagegen weiß 
ber dogmatiſch befangene Arnold (Lux. in ten.) bem Cinward aus unfrem 
Text: nullos homiries ergo esse a Deo absolute reprobatos — nur zu 
antworten: Kier handle ſichs bloß de promiscua gentium vocatione, contra 

"yeah ” fictum ' fut’ in Ecclesia V. T. — dies praeceptum jeige non quid 

. posse sed ———— homo! Entſetzlicher Spott in des Barmherzigen 
1 Ramey 
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auch gern, laut und kraͤftig! Fatol ſetzen bier wieder Rin Gelebrion 
bas feine respioilo ad me (ſchon Calv.) — da doch die erfte 
Bedentung ven mop se vertere bleibt, anh R 44, 22, He mow 
ganz fix dad eigentlide, nothmendéige Umwenden, incasalqeotas 
fori. | 
98-25. Bei Mie ſchwöre ich, es geht ans dem Wande der Geredhtigheit ein Wort und 
wisd wiht puriidweichen: dal Mir ſich beugen fol jodes Huse, fywdeen jede Sauge! 
Ja bei dem Verrn, fol vow Wir man fagen, ift alle Geredhtighit and Firgft: Bis 


por Jhn mus fommen wd werden zu Sanden Alle die wider Ihn hadern: Seu 
Geren werden gevecdht und rühmen Ra aller Same Mrasis! 


Wir behaupten es mit Zuverſicht: died die einzig rechte Konſtruk⸗ 
tion und Auslegung, obgleid) wider alles Hergebradte. Jum Schluß 
des Rap. betheuert der Pere’ dad bisher Gefagte mit feterlihem 
Schwur: anerfannt fedenfals wird und muß Er werden als der 
Ginige, der Da’ Redt und die Macht hat — wenn au& die endlich 
dazu gezwungenen Widerfaher mit Schanden ſich beugen, zur eignen 
Schmach dies bekennen werden, dagegen ſein Voll allein Gerechtigkeit 
erlangt zum Ruhm in ſeinem Gott. — Die Irrungen der Exegeten 
Rber mpre op betreffen eine Nebenſache, bie Verkennung und Weg⸗ 
wiſchung aber des gropen Entweders>Oder, an deffen Stelle man 
etwas Unflared oder Mißbraͤuchliches von ewdlidem Heil Aller fept, 
ift hoͤchlich zu bedanern, befonders aud in unfrer deutſchen Bibel. 

Gott ſchwoͤrt bet fic) felbft! Hebr. 6, 16 ff. 4 Mof. 44, 24. 28. 
1 Mof. 22, 16. 26, 3. und vielmal nod — „ſonderlich ftets, wo die 
Berheifung bed fernen Sufinftigen an gewiffen Hanptpuntten immer 
näher und näher gum Fiele rückt.) Die fhe Bfrael gewiffe emige 
Eridfung, auger derfelben nur Darftelung gum Geriht in emiger 
Schmach — da gilt’ wohl aud gu ſchwören für unferen Unglan- 
ben! Da fteht aud nachdrücklich mit Rest das om ned vor omyadh, 
Gebr Viele nun ziehen mit Luth. wie Vulg. u. Syn oot spp 
dDreift gufammen: ein Wort der Gerechtighett — erfldren died dann 
wieder vorbum verum, dictum verissimum, wie fon A. E€fra sat 
ron. Allein abgeehen davon dah mpy nicht veritas heißt,) die 
von den Accenten abgemebrte Verbindung ift ſprachlich fo gut als 
unmdghd: fogar die einzig fcheinbare grammatifhe Anfldfung mit 
Rofenm. per hyphen läßt ſich diesmal nist wohl benfen, dad dafür 
benutzte Beiſpiel Pf. 45, 5. paßt nicht eigentlich. Denn dort in 


1) Mie wir ſchon Hebraͤerbrief 1, 178. davon geredet. Rae en ae 

7) Mie 3. B. Lud. de Dieu vorgeht, Vitr. vollends meinen fone earn die 
deutlichtte Bewaisgelle fie nuſre Behauptang, aud Mal. 3, 20. fri sa: qe 
FO aArSivoy qu verſtehen. 
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prscrrisy’ (wenn and) nidt, whe wir faft glauben, rsx noc eine Art 
Siat.constr. wave) haben wir gwei. parablele, gleichberechtigte Wefenss 
begtiffer Milde und Gerechtigkeit, die fo dovrdérwe bedentfam verets 
nigt werderr mogens. bier aber tft m =r mur. Die AenGerungsform 
der mips hegeidnet, died kaͤme daher fehr matt fo nad: es geht aus 
meinem. Munde Gerechtigleit, etwas Gerechtes — nehmlich ein Wort! 
Ziemlich eben fo hart ergänzen Chald. u. Kimchi ver mp ein 3 
— was ‘dann Jun. Tremell. Pisce. mit juste befolgten u. f. w. 
Die Accentuation will aud damit nicht ftimmen, ja nidt einmal, wad 
ats .auffallend und ſchwierig möglichſte Beadtung fordert, die Herts 
ſcheude Ueberſetzung ex ore meo *) wird von ihr und Dem fonftigen 
Qufammenh. geftattet. Will man dann xx yu opts lonſtruiren, fo 
widerſpricht dad verfdiedene Genus (obgleich ſchon unbekümmert 
Jarchi; ba maw awe mprym), unbalibar künſtlich iſt bet Vitr. 
die. Rechtfertigung, daß eigentlid) gu dDenfen fet pws rgd nur nidt 
fo gefagt, weil gt nod) einmal fomme. Wer wird wobl fo feltjam 
teden? Wie, denn. alfo? Der Conjunct. Darga lebrt uns, daB -p 
Stat.. copstr. yu mp fei;?) Dec Dux Tbhir verbietet uns, mpuy 
gleich enge mit a7 gufammengulefen, obgleid der Rex Tiphcha nun 
gang richtig den neuen, zugleich auf alles Borige gehenden Gag 
sni> abi abfdeidet. Mithin allein texte und ſprachgemäß: es gebt 
ané Dem Munde der Gerechtigheit etn Wort, ex ore justitiae, wie 
Cace.. (obgleidh nod) etwas unfider) gefehen hat: os justitiae erit 
as,justitiae Dei, ita simul jurabit per se, simul per Deum justitiae. 
Bielmehr os -justitiae erit os Dei, der Gottesmund redet ftets 
Rechtes und allezett vow Geredhtighett, die Gott jedenfalls behaupten, 
erweifen, will, entweder gebend an den glaubig Nehmenden oder ftras 
fend an den. Wideritrebenden. Go wird apty -p parallel mit aa. 
sx V. 19., diefe zweite, Berufung dem a bet cryvaws nodmals 
entſprechend; Gott ſchwöret erſtlich, obenan: Go wahr Ich bin oder 
lebe ( 7572 core vorbin) — Dann dazu: Go wahr Jd es rede (als 
pX s25 und oma tsa — neuer Beweis, was somes fei)! 
nennt; exhaben Geinen. Mund den Mund. dex Geredhtigfeit. Cin 
Mort, welded. diefer geredet, wird ſich freilid) nicht ohnmächtig zurück⸗ 
wenden, anſtatt ſich wahr zu machen, wird, nicht eitel und wirfungstos, 
Dew Sprecher zur Schmach zurückgenommen werden: müſſen, gu thm 
wiederfommen mit einem: Es geht nicht fo, fann nicht dabei bleiben, 


1) LXX. Vulg. Chald. ſchon, dann ſeit Vatabl. u. Calv. die Meiften, auch ‘die 

T WRAdMeH init Geſen. - 

“tp Aus melnein geretiten Nunde (wie Berl)’ iſt freillch ungrammatiſch 
und zu viel, der Sinn jedoch ganz wahr. 
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vgl. R. 55, 10 bf. Das Gange mithin bis bieher dt icine Umſchrei⸗ 
bung des Schwörens bet. fich. ſelbſt, wie dies: ‘Pawlnd Rome: 44, 14) 
mit = — Formel Ze tye; — ——— dentticher ee 
vitt-hat. 4) . 

Der Inhalt nun ded Hewiffen Wortes wird Baber faſt — 
mißveranden, als ob Gott ein endliches Gerecht⸗ walt Seligwerden 
Aller, cin. ambedendes Kniebeugen, glivbiq freiwilliges Bekennen odet 
Treue⸗Geloben verheiße, was dann mehr oder minder ſcharf gewinnnen 
witd, von den Einen als Dietwm probans far ihre ſogenannte avcaxcy 
tacraog,: pon Andern bloß de promiscua salute salvatoram aus 
allen pnoy-yom oder von Rex allgemein herrſchenden Befehrung ded 
Billeram Ende, Dies (bereis hei Kim di gu lefende) Mißverſtaͤndnig 
wegzuraͤnmen war Dem Verf. feit langen Jahren angelegen, er bat. 
Den Derk, feit ec Hebraͤiſch werftand, nie fo feftn koͤnnen. Fürs Erſte, 
daß unter; Dem Pengen: aller Kniee zunaͤchſt ond) nae‘ die gezwangene 
Unterwerfung der geſtürzten Widerſacher gemeint. fein könne, müſſe, 
leuchtet an fig, cin, wird fofort &. 46, 1. 2. durch dus abſichtlich 
wiederfolte Sn ona und inm> ayn beftitiqt — wie fottnte man Dad: 
doch üͤberſehen? Freilich daß anh fede Junge ſchwoͤren fall, ſcheint 
mehr zu ſagen, es lag nahe mit Vergleich von: K. 10, 16. zu sews 
ſtehen: ſich Dem Hexrn zuſchwoͤren, geloben, Treue ſihwoͤren, als fet 
die Formel hergenommen a subdite Adem jurejumndo domine seo,’ 
regi ant imperatori spondente.?) Vielleicht alfo ſchon bier das Dis 
lemma gefielt: entweder wenigitends dad Knie beugen müſſen vor 
der Macht, oder ſich and Tene gelobend, die Unterwerfung willig 
befennend ergeben? Wir finden and) das nicht eimmal, Dean die zwei 
Gage mit gleihem So ftehen zu eng ald einer betfammen, die Schei⸗ 
Dung folgt erft bernad. Muß denn wirklich mmm yaw hier grade: 
wie &. 19. gelten? Iſt dod) hei Gott ſchwoͤren K. 65, 16 mits) 
jedenfolls etwas Anderes nod als Hier ntit:5 — wie Rime felbf 
weiterhin gu fagen weif;*) das yaw wird als der ſtaͤrkſte Ausdruck 
bes Anerfennens, Zugeſtehens, folglich dennoch — allerdings 


1) Sarenzuf en, | obateig er bet bebr. Vert aud — bog infofern 
rrichtig: Apostolus — rem multis. verbis: inusitatics ef: in-modum aenigma- 
.:;ssadescriptam in compendium. ducere, atqhe: usitatis: verbia .clartus ex- 
> primera; Woleit,,e4 ploptenea ipsam: jurisjarandisformelam:im: sacnis pa- 
1. iois wbleud! oliviani expressit.) ie cu Far jai ly pate gy 
A} Die, Berk, Bs, welche natirhieh igve allgemeine Wiedeshvingung hier mit 
uden Feht, fagn.bann ſtark fagen: „8wei Gide:fommen: hier yafamnen ! 4 
3) Mie Drus. Observ. IX, 10. biefen Unterfchied (ſchwören Tish S ane MNS) 
als wad Som den Satopia oe —— oe in Beh: ®, 5.) 
hervorhob. hea ~ eh 6M 
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gewlhlt, um dem Schwoͤren Gettes gebuhrlich yu entſprechen, alletw 
in Golgenden erklärt ſichs dentlich durch aR vor, alſo nur ſ. v. a. 
Hengniß geben, bekenynen und gwar eben fo gezwungen, abgedrungen 
flix Die Bunge, wie dad ſtolze Knie gebeugt wird. Man weiß dod 
ohnchin, daß es Gotte nicht ankommen wird auf Knie oder Runge des 
Leibes; was das Bewußtſein fagen, eingeſtehen muff, das redet vor 
Inn Die Zunge. Und nun febe man die Beftitiqung bet dem Apoftet 
Rim. t4, t1., dev ouoloyyostas rm Hop dafhe fest, offenbar die 
prophetiſche Gtelle bier wie in dee Anſpielung Phil. 2, 10. 14. aud 
einerſeits auf das Geridt der keinesweges Bofeligten beziehtt. Da 
Ehriſto gilt, was von Gott gefagt war, verfteht fic) vor felbft; die 
zwei apoſtoliſchen Gitate Hat man aber uwerantwortlich nidt Darauf 
augefehen, wie fle den allein rechten Ginn des Prophetenwertes vor⸗ 
qubjesen, beweifen, Der Heiland bleibt aud der Midter fle Whe, 
Die fein Heil nicht wollen, das ift namentlich Rim. £4. der ernfte 

Schlußſaßz, diefen begründet der Apoftel mit einen yéyoaasar. „Rach 
des Ap. Unsleguag ſchließt das verkündigte Ben gen aller Kniee und 
Befennen aller Hungen offenbar aud) das Gericht der Gertdhteten 
mit ¢in; da8 souohoysiod ce: ift Dee Bunge, was dem Kniee das 
Benger, und. wird fogleid V. 12. von thm erklaͤrt durch Aoyor 
didovat. Wer Rechenſchaft geben mus, deß Junge muß ſich be- 
fonnend (Phil. 2, £0.) dem Midter beugen.” ) 

Wegen “om > im folg. Bers begegnen wir bet den Syegeten 
ber gleiden Willfahr gegen Accentuation und RKontegt, die Alten wie 
die Neuen finden fich nidt heraus oder hinein. Die Trennung des 
als Parenthefe zuſammen acceutuirten or %, fo daß wun % gu 
mm rp ys fommt (wie de Dieu), bat Alles verdorben, einen durch⸗ 
aus nicht borhandenen Sinn erfunden, der fic) behauptet tn Luthers 
(fetder aud) bel v. Meyer ſtehen gebliecbenem) Terte:. Und fagen: 
Im Hern habe id Gerectigfeit und Stirk. *) as nun die ers 


1) So ſchrieb ich laͤngſt zum Roͤmerbr. in weinen AUndentt. II, 427. wad gab 
bie rechte Faffung der gangen Stelle bet Def. fury an. Calv. war nabe 
faft an der Wahrheit, wenn wir lefen: tunc ergo vere flectetur Christo 

“1 @mine genu, cem victis ot fuaditus doletis hostibus triumphabit, ma- 
“jestatemque suam omnibus conspicuam reddet — wiewohl er dies nicht 
richtig ins Terte flegt,  befonsers B. 24. in ber gewoͤhnl. Urt falſch deutet. 
-: ' Vibtey neh: Sefer: in jadioie universeli; quande summa’ ejus perfectio, 
potestas, gloria, omnibus hominibus .coram tribunali' Dowmiet sistendis, 

(-. wotentsbus adt Envitis innotescerent ~~ ‘wie der Apoſtel es nohme; 
vennoch kaun ev wieder unklar ben @id monies anf i — * 16—18. 

beſtehen! 

3) Sogar. div ſonſt qemarte nal. B. nicht anbeve! Wis atin auth ‘ther 

die gange Stelle blieb, geigt aud alles Folgende bei ifm, 
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baulichen und unerbqulichen Aas: weiter Hier beibringen eon dem Peo, 
bez unre Geredtigteit ift (Jer, 28, 6.), vor Mechtfertiqnng suenk, 
daum aud) Starle gut Heiligung u. ſ. w. — das Ales hat hier neh 
nichts gu fdaffen, Dean ip men foigt ert. B. 25. Chen fo twenty 
zu bidligen ijt Anderes, wiewoW od näher ate. Tezke bleibt, als wenn 
die Rabb. den Schwur Gottes hoöchſt unfwhicdlkh unterbrechen durch 
eine Verſtchexung Ded Propheten: wow -d: d. h. Gpti bats mis 
gefagt! 1); oder wenn Coce. gar Den Soha Gotied verſichetn Lest, 
der Rater hake. fo gu ihm, Rher-ibn geſprochen. Es dieibt. nists 
Anderes itbrig,. al höchſt einfach in dem vd die: Wiederholung hes 
exften >> gu feben, tm Ganzen die, fortgefepte Rede, Gottes, im . wis 
perfonl. “ron scil. raters Die Fortfepung: ſo with man; Jedermanu 
fagen und fagen miiffen, Wobei nan vie eingeführte Rede eon: ſelbſt 
ergibt, daß > nicht heiße zu Mic ſondern de te.. Des. ye dabenfeipe 
man wie man will: aur oder Dennod oder fürwahr —es beibt 
im Geunde dex glide Sinn, wie: auth, diefe Bedeatmngar in Ire ſich 
einigen. lem bisherigen Trop und Widerſtand entgegen werden's 
bie Feinde gezwungen, aller bisherigen, Erfahrung fos gangs dle 
Freunde mit Luft bekennen: Deane oder nur, jedenſalls gewüßlich 
in und bet dem Herm ft Recht wad Mat. Er allein gibt: ober 
behaͤlt Recht, Gr, allein teiamphirt wit feiner beſeligenden oder 
werdammenden Macht. Der Plar. mipuy bezeichnet emphatifd (wie 
Coce. trifft) bie consummatio, die Bille jeder Art mn nia es 
des Rechtes. 

Nun erſt, nachdem bis hieher das. — Allet —— 
gefaßt bhieb, theilt ſich/s nad den zwei Seiten: anh dad hat may, 
als ob die Stelle durchaus nicht erklaunt werden follte, vesidattet mit 
falſcher Deutung fic Wan aapr,: Das Dilemma ſteht abex walliq: fo 
flax ba wie V. 16, 17. Goce, varſtehi wenighens. ridtig han..Gegean 
fab: hostes pudefactam | ‘iri; semen. Igraeclia, jectibcatnas. ini): nag 
Daf ex noch einen, befonderen . Sap vorau (ad. illum aceessarps asse 
Sc. omnes fines torrae ?) ,falfd unterſcheiden will. ) Man merle wabl 
den Accent Munach bei-nxo>, womit die Rote: der Maſora Mime: 
daß es fii Plur. fiebe (wie-ond Vulg fest, Die Ghapdnde Min 
tringa’s biegegen Gum Theil mit Rim hi) find leicht erledigt: 
warum follte man nicht = zu, vor Gott ise um Zu SHanden, 
— — —— f Cee oe cea eat as % 


1) So HM. Eſra, dazu dann — der Veier — ‘Bei’ Seren, = 
ſchwoͤre th, ex hat ‘mir “rectagt, ‘b: h. verfpeodyen Ber, J — 
Sobn beſſert wo moͤglich Hod aͤrger: nur bel’m. §. ‘Beil. wird 7— nee 
ſchwoͤren; mir — ſpricht er, ‘ber Herr — gehört G. uC. 
2) Der Munach foll fier wie'43, 40. ‘alé distinctivus gelten!! — 
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gerichtet gi. werden3. (Siehe doch z. B. Pred. 19,7) Ferner “det 
Sing. zuerſt meint ſtark einen Jeglichen, aber nicht wieder wie vorhin 
Freund oder Feind, ſondern wie Munaoh, Maſora und das Var 
copal.anzeigen, jest gewiß die Widerſacher. Bu eorirnrt wgl. 41, 11. 
Hobel. 1, 6. das find offenbar im Gegenfage, die dem Ome B: 22; 
nicht gehorchen wollen, Aud nicht, als ob sy jemals contra heifer 
Bunteicwie: Geſ. will: gegen Hn ziehen und werden zu Sdanden), 
wohl abet: bezeichnet eB bus -gewtffe Biel fedes Weges, ‘die nameunklich 
Deni Widerfachern geſteckte range: gudepe müſſen fle “bod” cf” Ihn 
teeffen: tht Weg bis an Ihn gelangen, d. h. Gwie man deutlicher 
diberfegen mag) vor Ihn kommen, vor Sen Gericht. Dies: gegeithber 
bieibende +9. fonteaftiet mit: Dem ſogleich folgenden Hira wie ja 
audi unex Oppes,.gu-nptu», Oder’. follten wir uns hier noch einmal 
teran tnd: perwircen. mit Rar di, Det da verftelt:' fle werden fotstnvert 
ost pao dy peneind — Buße zu thun Aber Hhre Chater, “fo fich 
fh dare ni? 1) .. So. warden: wie” Denno’ das endfide ‘Heft ATler 
nicht los, befamen ſogar erſt cedjt -dié ſpecielle Berfiherung; daß auch 
alle Feinde nod. umwenden, behielten im Widerſprüche“ mit Dent 
Apoftel gar tein Gericht ubtig. Und ware dann dieſer Schwur Gotted: 
Ute ſchaͤmen fd, Belehren fich nod — bloße ‘Medendirt oder vffene, 
gewiffe Batrhelt gegen die ganze Schrift, de ſo etwas niegends fagt? 
Mber stint wahtlidh witht aus oder rao — desgleichen ‘wir Hf 
Abernl. durchaus fein. GichfHamen' in-bonam partem (Ew. voles? 
errdthen), am wenigften bei Sef. fo oft es vorfommt, ſ. nochmals bid 
Porailelo Bs 46. I7T. R. AI, 11. vgl. file den Sinw genau 't ‘Sam. 
1% 10 Det Gegenfaty mit spre bheibt unfengbar, daher Kim dee 
Spree Bees v7. HOw hid moar, Endtid Sane Virals: gift 
jetzt loffenbar nicht lof flr Bfeacl. nach dem Fleiſche (V. 4 aud 
nicht: eintndl ſo), ſondern ſchließt Bie oreroy V. 20., de Zugewach⸗ 
ſenen undi Beigefügten K. 44, 3-5. mit ein,) vgl. Röm. 11, 26. 
word odites nig Koper i. ©. ninnewplyog, oby ‘rovro tq mn! 
Odipite bi)” Rides, Fuk Teh’ gang Be“ fonder endlis das ganze, 
mM TNH Felden: geiftlichen girwachs allein dleibende, rechte Itaet bed 
ewtten mond TWireics Efta deutet fo: get, Wels beſchegt⸗ 
: ö tang) bot qa, — ie eee eee 
nn = lig fT — — ae Sat 
1) Was Maurer, nachdem er gegen Gef. richtig proteſtirt hat, mit bene 
belobt Sogar Umbreit: gu dem Gerechten und Starken wer ben fig ae 
yO HEE veſchämt beFehren, die ihm’ zürnten!“ Pee oe 
14 shir nicht wle Järchi, B. 24. “ware 7D ald oratio thversa 4 ntend, las: 
+t Ye allein, ber Bemeinde Iſraels iſt im Geren Ger. u. St. verſptochen; 
bie andern Holker kommen nicht gu meinet Ehre! Vite bagu: Eh Ju- 
daeum oculi mali}; (§ <= ¢° | Pee 
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fend theils crweiternd: nua morawa. rere) Alſo Boh nit alle 
Menfdentiuder, alle Sunder! 4) Im Herrn gerecht geworden kim 
Gerechtigfeit haben, fo Redht bebatten vor dem Geridht ohne Schanda, 
das ift aud) dad eingige rechte Rihmen in dem Herrn. 1-Ror. 1,34.) 

‘ : i A co manent ae Wag? ag] 
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ae — Oh. 

1, 2. Es beugt —* nieder wel , eq triimmt ich Nebo, — 65 en werden oe asic 
und Dem Viely (zu Theil) 5 ewer Getragenes wird aufgeladen ale Saft Sem müden! 
Sie tritmmnen. fidy und beugen Fd: mit einander, fie können emener die Sof 

and ihr Selbft muß ins Gefingnif wandern: J AdullC 


Schon der ungeheure Kontraſt mit dem unimittetboy, porbes ge⸗ 
nannten Rühmen alles gerecht gewordenen Iſraels lann ung lehren,— 
daß es diesmal ein Hiatus iſt, daß ein größerer Houptabſchniit ney 
anbebt; wir miiffen den Lefer wieder ausdrücklich in Den Ordnngq 
plan weifen. Die ſchon bei Eusob. u. Hier,; auch in, unſrer deng 
ſchen Bibel, wieder bei Ew a vorlommende Zutheilung·. von Me hy * 


1) Selb Oetinger, ber ne font fo feſt an. bie ——— — 
hält und in genauer Specialeregefe grade. nicht ſtark iſt, hats uyfre, Stelle 
merkwürdig ridjtig erfannt und um{drieben. „Weil ich denn eines. jeden 
Menſchen Heiland fein will, ihn ‘ini Gewiſſen teeibe, ihn durchs Wort be— 
tufe und erleuchte, nachdem ich für einen Jeden alles das vollbracht, was zu 
ſeiner Grlafung gehört, ſo ſchwöre ich bel mix ſelbſt uud dabei ſoll es Ket 
ben: Reiner ſoll gexecht werden, er wende ſich denn zu mir, und, nehme dieſt 
dargebotene Erloͤſung an. — Aber nicht nur die Errztteten,Michidie, Bey 
urtheilten werden es erkennen müſſen, daß oud) für fie ein Ueberfſuß der 
Gnade und Grldfung bereit geweſen, daß ich nicht Schuld habe an ihrem 
Tod, daß ich fle gu dieſer Gnade berufen, äber umſonſt; und. well fie ſich 
nicht haben berufen laſſen, fondern haben mir ‘als Verleugner meiner Cre 
löſung entweder gradezu ober dürch Irrwege ihrer eigenen Gerechtigkeit widet⸗ 
ſtanden, fo miffen fie gu Schanden werden.“ Die! große Bedcutinig! nehnilich 
dieſes goͤttlichen Schwures ale ,Segenverfidietungt der: bel Noon: dreds 
bereiten, offenftehenden Gnade zur Erlöſung wider alles Miftranen des, nur 
auf Sünde und Geridht fehenden Menſchen fand Oet, nach dexjenigen Diss 
pofition, von welder wir oben gu K. 43, 22. Nachricht gaben. 

2) Die Verkehrtheit ber Gelehrten macht aus diefenr 1PTS> freilich fiiderbare 

. Dinge fiir bie alte Hiftorie: auxilio divino vindicabuntur et de tanto be 
nebcio valde gloriabuntur — Hebraei per Jovan vindichts ‘db ‘addersal! 
riorumin juriis et in Hbertatem asserti de €0 ut sibi propitios gloriabuns, 
tur! Su Ges, Lex. fir unfre Stelle; j PTS veram —— iney· 
disputantes, inde — causam obtinuitl Alſo bie ae en: 5 — 
ten Recht, Hat ber jüdiſche Prophet gemeint: das heißt doch bas 
blog, alle Schriftwahrheit aus dem A. T. wegphilologiftren 
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now an das vorige Kap. tft in ſehr vielfadem Bezuge falſch, was 
man ſotſchend finden mbge; wir machen wenigftens gleid) nod aufmerf: 
fam Daranf, daß der Gegenfap: die Goͤtzen werden gefragen, retten 
und fchleppen (ich ſelbſt nicht einmal, Ich aber trage euch — noth 
wendig beiſammen bleiben muß. Nicht bloß: „der Prophet wird 
nicht müde, die armſeligen Götter von Babel dem Allmächtigen 
Iſrael's gegenüber gu ftellen” — ald ob gleichſam die Wiederholung 
entſchuldigt werden müßte; vielmehr tritt jetzt wohlbemeſſen ein eigen⸗ 
thümlich Neues auf, Reſultat des Bisherigen, Von Goͤtzen war ſeit 
K. 40. wohl die Rede, von Babel mit Namen erſt einmal K. 43, 14. 
— jept alſo gum. erſtenmale beifammen Beides, Babel Falls’ im 
Fall ſeiner Gigen geſchaut. Babel nicht genannt, aber durd) die 
Ramen feiner zwei fignififanten Hauptgdpen begeichnet: man betradte, 
wie nothwendig und genau grade died an Dtefer Stee Des Ordnungs⸗ 
planed ſteht, der bisher fo reichlich uber die ohnmächtigen Gdpen ev 
gangene Spott mm mit Einem Bug, Ciner Verfindiqung des großen 
Fakes auf Bel und Mebo geworfen, an ihren vollzogen! Für den Zus 
ſammenhang aber mit Dem erften Hanptthetle der ftets al8 Ganges 
bewuͤhrten Veiſſagung des Propheten ſehe man doh auf Kap. 21, 8. 
zurück, wads in jenem Theile die lepte Nennung Babels (außer K. 39.) 
war. Unfer jegiges yd und onp will uns jenes vorige moro mbes 
wieder tit die Gedanfen rufen, ſchließt jedenfalls mit ein fiir ihrer 
Gdtter Sturz, was dort yard hieß. } 

Nad allgemeiner —— des Alterthums iſt die Macht der 
Balter vden Staaten in ihten ſchützenden Göttern koncentrirt und re⸗ 
praͤſentirt, und. die Schrift redet ſehr naturlid) eben fo, wenn es den 
Fall, die dadurch enviefene Ohnmacht gift: gum Theil fortwabrend in 
jener heiligen Svonie, deren Ton ſchon ein Jephthah Rit. 11, 24, fo 
ftart anzuſchlagen wupte, gum Theil um einer Dennod dabinter vers 
hüllten Wahrheit willen. Denn es gibt wirklich Vollsgeifter im Gee 
biete menſchlicher und — auch Damonifder Natur, die nur mit ihrer 
jedesmaligen. Darjtellung (Damals die Vollsgoͤtter) konkret, hiſtoriſch be⸗ 
zeichnet werden koͤnnen. Sieg und Gericht Aber ein Land, einen Staat 
ift alſo zugleich Gall ſeiner überwundenen Gatter. Jn Begug auf 
Babel, deffen Stutz inſonderheit heftimmt war, fiir die prophetifde 
Peutung der Hiftorie das Borbild einer endlichen Ueberwindung, Be- 
fdimung, Ausrottung alles Abfalls und Götzenweſens herzugeben, 
kam ꝓropidentiell noch dazu, daß die Perſer, als der uralten, reineren 
Benders, Dann Lichtverehrung zugethan, keine Bildgötzen, Tempel oder 
Attire hatter, alſo wenigſtens im Anfang ihrer Siege den Dienſt der 
Bamatigen. Gotzen fiberall gerftdrten, die Offenbarung ihrer fimmere 
liden Dbnmadt als. treue Diener der goͤttlichen Ironie ſtark voll- 
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zogen. Kambyſes und Xerxes waren nad der Profaugeſchichte hierin ſehr 
eifrig nod) ; ob wirflid) (nad) Herod. u. Arrian.) erft Rerges die Statuͤe 
des Bel voͤllig wegnahm oder, wie dod) bei Sef. faft nahe liegt, (chon 
Cyrus, das thate zuletzt nichts zur Sache, weil die Weiffagung ihre großen 
Erfüllungen großartig gufammen faut, jedenfalls Cyrus den Anfang 
madte, Die ganze Schilderung mehr noc die erwiefene Ohnmacht als un- 
mittelbar bloß das (nadfolg.) Wegfihren ober Zerſchlagen der Bilder meint. 

Sel, anerfannt mit Baal verwandt (Sy5), fommt nod) Jer. 50, 2. 
31, 44. Bar. 6, 40. und in der apofr. Geſchichte von ihm vor, Plin. 
nennt ihn sacratissimus Assyriorum deus, richtig fteht er bier voran. 
Der fehr gelehrte Exfurs von Geſ. will faft auger Sweifel gefept 
haben, dag unter ihm der Planet Jupiter gedacht worden fei, neben 
thm die Venus, Cra neben wa) eben fo der Aftarte gleich. Dod möchte 
darum die Unterſuchung nod feinesweges gefdloffen fein, die wir hiet 
nicht aufnehmen fonnen; wir erlauben uns nur vornehmlid) die Ber 
merfung, dap fiir Verftindnip diefer Dinge nod gugleid andre Onellea 
flieBen als bloß kritiſche Rombination von allerlet Stellen dex Alten. 
Dap die Griedhen und Romer, bekanntlich fehr ftarf im Umdeuten 
mifverftandener Gotter des Auslandes, mit ihrem Zeve und Jupiter 
fix Bel gewif nur den Obergott, nicht den Planeten bezeichnen wollen, 
hat Winer einfach erinnert; ob die Rhea oder @onne neben dem 
Bel oder Zeus (Gef. S. 336.) wirflid) fo ſicher entſcheide, ald er 
dann Dennod meint, begweifeln wir. Jn Ddiefen pbhyfifalifden Unters 
lagen Der Perfonifitationen floß allegeit Mehreres in einander (wie 3. B. 
gewif Venus und Bond); wir fonnen und nidt entſchließen, Baal 
und Bel als Gonne ganz aufgugeben (f. Winer unter Baal guerft), 
fogat Der Name wind möchte faft dad fiber die Pfeudo- Sonne fom: 
mende wahrhaftige Richt nebenbei fymbolifiren. Der von Nebufadnezar 
gebaute. oder ausgebaute practvolle Tempel oder Thurm des Belus 
ift aus den Beridten der Alten und Durd nod vorhandene Trimmer 
befannt. Was der Gefährte Nebo (wie Bel in Cigennamen haufig) 
fo eigentlich) in feinem Urfprunge, nad) feiner Deutung gewefen fet, 
ob der Stern Merfur als moaz1 Bote daneben, laffen wir vollends 
lieber bei Seite; genug es handelt fid) um Gdgen, deren Dienft in 
Der Damaligen gemetnen Wirflidfeit fon plump und grob war, wie 
ihre Bilder foloffal — was vollends dieſen Goͤtzen, vielleidht fogar 
grade dieſen beiden entfprechen wird in der letzten Zeit des Wbfalls, 
welche fid unter diefen moinuin» abfdattet, was etwa geiftig der Bel 
und Rebo vor dex Sündfluth geweſen, in der gulegt wiederum fredften 
Abgotteret ohne Gogen fein werde, gehoͤrt nidt in die Auslegung. 

Damals geflel fic) Babels Gefdmad, obwohl der Goͤtzenbilder 
gemein und privat überall ſehr viele, folglich aud — waren, doch 
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befouders in foloffaler Gripe und Schwere, ther die ungeheuren gold⸗ 
nen Bilder tux Belustempel ſ. bei Gef. oder anderwartts und vergl. 
Dan. 3, 4. Dod meinen die Ausdride nan bet Bef. fetnesweges 
blog die Wegführnng der geſtürzten, zerſchlagenen Golds oder Metall 
mafjen zu gutem Gebraude nad Perfien, fondern unter diefem, hiſtoriſch 
vielfad erfiillten Bilde wird fiberhaupt das Kallen diefer Goͤtzeumaͤchte 
geſchaut. So will offenbar y> voran gleid) anfpielen auf &. 45, 28. 
md Bel als unterworfenen Feind vor dem Herm uns zeigen, wie 
Dagon einft anbeten mufte vor der Bundeslade; vgl nom K. 10, 4 
Pſ. 20, 9. Midst. 5, 27. Damit verbindet fidh ein Anderes: wie etn 
Gerichteter fillt (oaher LXX. é2eos), wie ein Gtecbender ſich 
beugt und friimmt, weil er nicht mebr gu ftehen Kraft bat, wozu 
namentlid) Ridt. 5, 27. ſich ſchickt; endlich (weil dergleichen gefuchte 
Morte vollfinnig fein follen) koͤnnte man fogar an Altersſchwäche der 
fid) überlebt Habenden, deren Macht und Zeit nun aus ift, denken, 
fo ſchon cine Borbereiting gum Gegenfage B. 4. finden. 1) Fedenfalls 
muß das am. Asy. orp etwas mit 0 gang Paralleles angeigen, de 
es V. 2, abwedfelnd vorantritt. (Rim@i: » mo awn) Zwar 
geben LAX. Chald. Vulg. (leptere aud fiir y-5) fo etwas wie zer⸗ 
brochen, germalmt werden, wofiir fid) tm Arab. u. Rabbiniſchen (ow) 
Analogie findet, dod ſcheinen fle das nad Nap. 21, 9. gerathen gu 
haben, wo nod ungewif bleibt, ob nicht prnd Hauptbegriff fei, rod 
dabei nur mehr das Breden der Macht bedeute. Dah tu allen drei 
vorhin genannten Parallelen mo wie ſprüchwortlich ber bel ſich Hat, 
iſt wohl qu beadten; bier entfprace dem am beften: ſich krümmen — 
worauf die romp an der Stiftshitte fahren. Go fombinict (don 
A. Eira, wir flimmen wie Gef. bei. Das Soff. in orrsaxy fuhrt 
ohne Weiteres die Babylonier eiu, die bald noc ftarfer als die Ans - 
geredeten bervortreten: ſind fle dod ein Hauptbeifpiel der moar 
12 vorhin, Daf nicht mit LXX. Chald. Hier. an simulacra bestia~ 
Tom et bratoram animantiam gedadt werden Darf (ihre Bilder find 
ja yu Thieren, wie Thiere geworden!) — leuchtet ein, denn bei am 
mit d ift ſicher gang einfach ſchon nina gu denfen aus dem Folgenden. 
Shieren als Laft aufgepadt, zugetheilt yu werden — welche Entwür⸗ 
digung fix Gdtter! Mit dem vorigen Refpelt ift es nehmlich aus, 
die fonft in feierlidher Prozeffion etwa von Priefterhand Hecumgetragenen 
ladet ber Sieger als Metall, vielleicht wo ndthig in Stiden, fetuen 
Eſeln und Kameelen auf! So verftehen wit commen mit den Meiſten 
Jept, dex Plur. Fem. bat (don die Perſoͤnlichkeit der Goͤtzen abgethan, 
fle gu etwas Getragenem, als Maffe oder Sthde nur nod Gelten⸗ 


1) G. Maller: Bel krümmt ſich, Nebo altert. 
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Dem: degradirt; alfe nur Darin uͤberſetzen wir nom genauer als Geſ. 
limbr. Ew. die thr ſonſt truget — es heißt: was euer Getragenes 
war (45, 20.), ener als Gegenſatz mit Dem Vieh, dem ſich daran 
mide ſchleppenden, denn mervd gebdrt gu momar gewiß nicht ad las- 
situdinem. *) Jn welder hingugefigten Schilderung fi gu erkennen 
gibt, daß des Prophet nicht etwa nur an die großen Hanptbilder, dte 
nie getragen wurden, fondern an das allgemeine Geſchick ihrer Gbtzen 
aberhaupt dent. | 
yu B. 2. find nicht die Babylonier (HM. Tira), fondern gewiß 
wieder die Goͤtzen Subjeft, wre meint ihre Menge durch's gange 
Land, alfo nino iff die Dem Bieh anfgeladene Raft ihses Leibeg, Dem 
entgegen ſteht num (EXX. curot dé) ſpottiſch. Hauptſinn des Ganzen: 
fie fSnnen ſich felbft nidt einmal davonhringen, ihrer Bilder Raft vor 
bem raubenden Feinde retten, flüchten — wer follte wohl alfo von 
ibnen getragen, gerettet werden! Alle andern Deutungen find = 
weifen und meift leicht wideriegt,*) Aud oviea ihr Gelbft verte en 
wir nod) etwas anders als Umbreit: „ſchneidend unterfheide die 
Rebe nod die Ghtter von ihren Bildern; nicht blof diefe finfen und 
beugen fic), fondern anch jene felbft mit, weil fle ja eben. im eigent: 
lidften Ginne diefelhen find.” Wir meinen, hintee der Unterſcheidung 
ſteckt eine Qeugnung: ihre Seele — ,wenn fle eine batten” (wie Berl. 
dazu fagt), fie haben aber feine, nicht einmal wie Thier oder Bieh, 
bas dod) tragen und mide werden fann.®) Dies iff aufs höchſte 
farfoftifd): wo ift nun ihre Geele? Du wirft fagen, fle fet mit forte 
geſchleppt, aber merfe dod)! So wird im A. T. nothwendig und weiss 
lich ftet8 hervorgehoben die eine, freilich gum. Thetl oberflächliche Geite 
Der Wahrheit, dag ein Götze nits ift; erft im N. T, het groperer 
Gnade gum Siege darf der Aufſchluß hervortreten, daß dDamonifde 
Maͤchte hinter ihren Larven ſtehen. Das Gefaugenfihren befiegter 
Ranbesgbtter Cher, 48, 7, 49, 3. Hof, 10, 5. 6, Dan. 14, 8.) ente 





“fy Aud im DOMND. naturlich ber Spott verborgen felbft fir die Beit ihrer 
Herrſchaft: getragen muften fie ftets werden; ehemals waren fle ben Menſchen, 
thren Bereheern eine Lal, nun drücken und beſchweren fie auch bie Thiere! 
S. hernad B. 7. See, 10, 5, Bar, 6, 3.25 —— 

7) Wie ganz unmoͤglich: das Vieh könne nicht se sabtrahere, onoril Obes 

Kimchi; die Gigen fonnen ſich ſelbſt nicht retten vor. dem Tragen, Auf—⸗ 
laden — v, BH: dag Wegidleppen nicht gu verhindern vermocht. Auch daß 
nition (mit Vulg. Chald. Syr.) bie Trager angeigen fonne, fiuden wir 
gat nidt fo leicht miglich wie Gef., es kommt ung nicht beffer vor alg die 
alte Deutung von Vitr. u. Dathe, welche man aud in Gir fsb, B. u. 
bef Alltoli nod finden fann: NWA bas auf fle hoffende Bolf, incumbens 
idolis suis — ber Staat,- ben fee vielmehr tragen und beſchützen follten. 

3) Mie die Sulen und Katzen, die ſich auf ihre Leiber und Koͤpfe fegen. Bar. 6, 21. 

14* 
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fpridht “gang: Der Gitte und Denfweife des Alterthums; 4) ſchon 
bie Philiſter thaten fo mit Der Bundeslade. Wollte das Wort Gottes 
für's Erſte von Iſrael aus mit der heidniſchen Welt verfehren, fo 
mußte es im Allgemeinen fic) diefer Denk⸗ und Spradweife, fo weit ; 
fle Wahrheit abfpiegelt, anſchließen; wir haben deßhalb nicht mit Geſ. 
Dies göttliche Wort gu reduciren auf dergleiden „was man bekanntlich 
aud) glaubte“ — womit er nod an die evecatio: deorum. erinnert. 
Bielmehr ift hier der Ausdrud avin nod) befonders tronéfd und ver- 
geltend gewablt: die Sfrael im Gefingnif hielten, miiffen jebt ihrer⸗ 
ſeits hinein! 
8. 4. Böret Wie su, Dans Jakobs und alles Uebrige dev — Iſrael, ibe Auf- 
geladenen von Wutterleibe her, ihr Getrageren von Nutterſchooß: Aud) bis in’s 


Alter bin id) Derfelbe, und bis sum Greifenhaar will Id) tragen; Ich thue es und 
Ich will Heben, und Ich will tragen and erretten. 


Höret Mir gu — fo bietet ſich wieder der lebendige Gott, der 
fidh beweifet und bewiefen hat, feinem Volfe dar mit nod finfmaligem 
Ich. Denn Cr hat fein Voll nicht bloß „ganz anders behütet (wie 
Hengſtb. verwiſchend ſagt), ſondern Er trägt die Seinen, wie jene 
Goͤtzen getragen werden, ſich ſelbſt nicht einmal ſchleppen können — 
ein gleicher Gegenſatz wie Kap. 44. mit Bilden: Sapir und 773. 
Has Tragen meint nist bloß bildlich die Nachſicht und Suͤnden⸗ 
vergebung (Chald.), ſondern hat nod) mehr hinter ſich, zeigt bei 
Gott alle Kraft und Hülfe, bei uns nur das Empfangen, vgl. Kap. 
63, 9. und ſchon in des Volkes erſter Geſchichte 2 Moſ. 19, 4. 
5 Moſ. 1, 31. Unter mromanw find gewiß nicht (mit Kimchi) die gus 
ridbleibenden zehn Stimme gemeint, fondern im Anflang an cyrdp 
pv tritt jest Sfrnel, was dem Ordnungsplane gemäß, den Heiden 
an die Seite: Der Ausdruck weifet auf Züchtigungen und Geridte zu⸗ 
rück, aus denen (jept ſchon wie einft) nur Der ächte Theil des Volfes 
geliutert, gerettet hervorgeht, und gwar durch diefelbe Gnade Gottes 
nad &. 1,9. Aufgeladene, Getragene: abfichtlid wie B. 1. zum Kontraft, 
aud fteht abfichtlid) nidt erft Dabet: von Mir, denn die Thatfache 
felbft hat died ergeben, wie nun V. 4, mit gewaltigem sin »de fid 
Darauf beruft. m1 tft Die Praepos. mit » parag., das Oppos. <9 
folgt ja deutlich.) Daß dem ganzen Volfe nad feiner Geburt aus 


1) Flaminius pro Fulvio: signa ablata et caetera facta, quae captis urbi- 
bus soleant. Tertull. Apol. tot de diis quot de gentibus triumphi. adv. 
nat. manent et simulacra captiva. 

2) Alfo Iuth, vdllig falfdh, benn wenn auch FQ die causa efficiens bei Pass. 
angeigen fann und "2 alé mit Suff. Sef. 22, 4. vorfommt, fo ift dod das 
Makkeph unb vornehmlid ber Sinn gegen ein FOSS EMTS. Crusias: 
Deus ut creator cum foemina pariente nusquam in Scriptura se comparat. 
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Gott (als Typus der -eingelper(dulichen Wiedergeburt) ein yoo jus 
fommt, lafen wir {don bfter, befonders dbnlid) K. 44,.1. 2., und fo 
ware Dann das Alter natürlicher Gegenfag and fiir das Boll. Jeder⸗ 
mann verfteht, lieſt, uͤberſetzt daher fo, daß mopro-ay ſchon gemeint fei 
wie Jarchi ſcheinbar gum Ueberfluſſe fommentict: orspr sae say — 
nur der einzige Chald. fdheint wirklich beidemal (was freilich falſch) 
das Alter auf Gott oder dod) beiderfeitig gu begiehen, wenn er e6 in 
way sy aufldft. Wir unferntheils laffen und nicht ſchrecken, wenn 
Vitr. fochen Gedanten abfurd heift, wir find überzeugt, dap in 
einer ſehr herablaſſenden, gleidwobl tieffinnigen Rede hier Gott gus 
erft hypothetiſch von feiner eigenen mapr ſpricht. Grade der fonft in 
der menſchlichen Erſcheinung anhaftende Grundbegriff eines wo nicht 
Schwach⸗ fo Dod) Anders-Werdens wird aber ftarf verneint: xw1 on 
— wit fehen durchaus nicht eit, warum font grade das dabei ftinde, val. 
far den Sinn K. 41, 4. Gott erfdheint aud Dan, 7, 9. al8 yrow pong 
d. h. gewiß nidt bloß pormanens, consistens, durabilis (wie man 
einwendet) fondern offenbar neben. yrar der Alte, val. Hdvernid 
zu der Stelle. Gott fennt und erlebt alle Tage und Jahre der Welt, 
das madt ihn gum Uralten a parte ante et post; er war Derfelbe 
fon von der Schoͤpfung her, als Iſrael geboren wurde’, wird nod 
in langen Zeiten viel an ihm thun. Haben Götzen in der Weltgeſchichte 
ihre Zeit, werden uͤberjahret und finfen endfid) hin, Er dagegen als 
Uralter altert eben nist. 1) Darum fteht mit ſcharfem Unterſchiede 
(die Sache felbft fol abermals ergeben, von wem num die Rede fei) 
secando loco als Hauptbif und Inbegriff aller Schwachheit, 
bie das Alter der Menſchen, and) der Volker mit fic bringt.*) Diefe 
bleiben dem Alten der Tage, deffen Kraft fic nicht wandelt, bis zu⸗ 
fegt Kinder, werden es eher nod einmal, vgl. Pf. 71, 18. So thut 
Er unendlid) mehr an den Seinen als menſchliches Gleichniß aus⸗ 
reidend anzeigen fann; Grot. in hec matres vincam — Rosenm. 
vicit itaque Deus affectu matres, quod non infantes tantum, verum 
etiam pueros, juvenes, senes tulerit. Wozu hier bei Sfrael (wie 
Rofenm. aud zu fagen weiß) nod fommt, daß died Volk fehr lange 
findifd) geblieben — fo wie Dann überhaupt wir Menſchen des gotte 
iden Tragend atkegeit — bleiben, ſogar in einer letzten, ſpaͤten 





"ty, Schon iſt er Ewigkeiten vorhanden, altett ‘bod nimmer. WBodmers 
Noachide, V. Geſang, am Ende. 
"TY Regt genug Kimchi: MPa aw not — mit 60 Sabres fei man alt; 
mit 70 Greig. Es ift vielmehe ein Unterſchied im Begriffe, wonach jpT 
bloß Vie Sabre meint ohne Schwachheit, ae Ges. etiam de vegeta senec- 
tate ſteht. 
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Periode ded Ueberganges zum ewigen Geil nocd beſondre Seige 
brauden,. Darim nad. allem Hoben und Bragen gule Ht noch Cwoent 
es ein feliged Ende gilt) Dad Erretten, ſchließliche Erlöſen und 
Davonbringen der fo lange getragenen Lal: woe wieder Gegenfas 
mit nina odo B. 2: (wie Jarchi notitt), daher es keines Accas, 
bebdarf, eben fo wenig al8 die vorigen Verba. Koͤſtliche Verheißung 
in unſerem Goruche für einzelnes Menſchenleben und weiter hinaus! 
Aber auch rührende Zuſprache darin: Kränkt ſolche Liebe nicht dur} 
Abfall gu Goͤtzendienſt, laßt euch doch von Mir tragen und erretten! 
87. Wem wollt ihr mich nadBilden and gegeniiberftelies, und vergleidven ue wir 

. Cinlih wit? Da fers fie Wold aus deat Beutel, und Silber — — 

igen fie dar, dingen den Sthmelser daß ex es wade gum Gott, b 

betew an! Sie heben ibn auf die — kragen ‘be an und ſetzen ibe 

Sled, und da Weht ct, Hon ſeinemn Picke weicht A nicht, and) Hh —— mar 

im fo antwortet er nicht, aus feiner Noth wisd er Hiemanden Helfeu. 

Der Gegenfas mit V. 4. 2% war fdon ſchneidend, zur Uebete 
führung jedoch, Deten unermüdliche Arbeit aud quin Heben and Tragert 
gehoͤrt, folgt abermals mas wir leſen. Giebe wie die ſcheinbaren 
Wiedecholungen unexſchöpflich nene Ziige bringtn, überhaupt fich tes 
Perlaufe fleigern; Hier. wird eine Summa gegdgen allet btoherigen 
Spottgemaͤlde, namentlith T 44, 9-17, zuſammengefaßt. Dag die 
Rede fidd (nah Kimchi) fest wh die Babylonier wende, widerlegt 
fid) von ſelbſt im Zuſammenhange mit dem Vorigen wie mit B. B—140, 
aud) ſtehen ja die eigentlichen Gopendiener in dritter Perfon vor det 
MAngeredeten. Dffenbar werden jest die abtrünnigen Iſraeliten (raw 
V. 8.) beſtraft, mit ihnen alle dagu Berfuchten gewarnt. Wenn Ffeael 
freilich ſich damals nod, fobald es abfiel, metftend and) durch Gapens 
dient aͤußerlich befledte, fo wird ganz ridtig fo au ihm geredet; dene 
nog if nad dem Sinne des Geiſtes die abgöttiſche Untrene gemeiut, 
ſelbſt wenn fle nicht fo hervorbräche.) Gogar Sfrad in Babel bes 
burfte mehr als bloß „warnender Crinnerung” — wir MWe bid heut 
magen dabei denfen an Die Gemächte unſerer Hande oder Gedanfen, 
auf die wtr trauen. Die Hanfung Der. drei ſynonymen Altiva wit 
ſagen: gsi ‘aurfonft — es wird gewiß fein rian: daraus. 3) . Rue 





— in —5 Stun iff wafer Jehavah wa wri, — aie 
ob er ware wie Bel, der einmal flegen, dann wieder fallen fann — der 
hatte bie Treue gebroden im Hergen und feinen Gott ben Gigen aleich ge⸗ 

crys macht. Ge ſollte (nad. Oet,) glauben, daß Wott aud ſchon mitten im, Bes 
fangnif auf ben Armen tragt, bag dies die redhte Erlofumgl F 
o Dieg aber nicht Pass. geqendber, wie Roſenm. ſagt, nicht Part. opu. 
suppl. PRN nad Kimchi — fondern ſpoͤttiſcher nod, wie A. Gfra: 
1°. Nehmlich Ich und ber unmdglidje y — daß wir etnandes owe 
Die Ruͤckehr gu PIMA TW laͤßt fid) nicht überſetzen. 
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Cicer iſt Gottes wahrhaftiges, mit Your einiges Bitd und Gleichniß, 
jeder Aftergott infofern ein Antichriſtus. Im Gdpenmaden fommen 
fest endlich ancy. wed) einmal Die Rei den daran, wabrend K. 40, 20, 
nad Erwaͤhnung des Goldes und Silbers mehr bei den Armen blieb, 
&. 44, 12 F. anc nidt qrade fo hod ftieg. ororm auf: teinen Fall 
mit v. BH: Ihr fetd es die u. ſ. w. — Denn Die Rede geht ja gleid 
in die 8. Perfon über; auch ift unndthig in ood: om aufgulbfen, die 
hedniſchen Thorsen werden eben Dem dazu verführten Iſtael dennoch 
mit Unterſchied befhimend vorgehalten, vor Augen geftels. Der Stamm 
tar bier wie dd1 aus⸗ oder hinſchutten und gwar verſchwenderiſch, reich⸗ 
lich; gegen Die Mec, Hat man kouſtruirt: prodigi aurum e loculis — 
ponderant, daß rdpui> beide Uffufative beherrſchte, dod) warum nidt 
einfach mit den Maſor. fefen? Gonft bebalt und verwahrt man das 
Gold forgfaltig im Beutel (wie Kimchi bemerft), diefe Bethdrten 
aber ſchuͤtten es bin tamquam vile quid, lafſen ſich's viel foften, einen 
ſtattlichen Gott gu befommen. Golder Beibegriff ſcheint uns gang 
nathriidh, weil der unnuͤtze Goͤtze die Verſchwendung nicht werth ift. 
Goldſtüͤcken laffen ſich zaͤhlen, fo viel im Beutel waren, des Silbers 
etwa nod) mehr wird ſchon gewogen, d. h. für Den Fabrifanten als 
Arbeitslohn und Material zugleich (Rist. 17, 4), dab ex nah Abs 
jug feines Schlagſchatzes das Metall gu einem Gotte mache. Dies 
zuvor Dingen derer, die da maden, ein neuer Bug. sao wie 44, 15. 
mmm ift Dad Unten eines Dinges, alfo fein Plap, Fleck, den es be- 
deckt und cinnimmt, maffiver nod geſprochen als wippa womit A. Efra 
deutet. — vergl noch Jer. 2, 28, 14, 12. Richt. 10, 14. 
5 Moj. 82, 


B. Bedwmalet Hecran and ermannet enh, nehmt es, iby Abtrünnigen, gu wesgen! 


Diefer Spruch verdindet jept V. 19. wu. 21. ans Kap. 44, denn 
die Abtriinnigen werden den Gdgendienern gleichſtellend angeredet. 
Schon hierans, indem orvww ald Voc. von Bedeutung ift, ergibt 
fixh, wie falfd) Grot. es tm Acous. fiberfepen will: redupite eas qui 
errant ad sapientiem! a8 Hiph. a> Sp sain oder a> dee f. nod 
eben fo 3 Mof. 4, 39. 30, 1.1 Kin. 8, 47. Mur eine Meine, nicht 
bedentungslofe Barlation: jebt soy flatt br well nidt ganz Sfrael 
als folded, al8 ~ way angeredet wird, aber dafür mx ſtatt mre 
wit ſchaͤrferer Bezeichnung. Dabei. ftebt, was den Heiden freilich 
nicht ſo gefagt fein Bante fondern ſchon einen Beruf, eine darin vor⸗ 
handae Kraft voraudfetzt ermarmet euch⸗ feid oder werdet Dinner! 
Dies hat hier mehrfachen Bezug, zunaͤchſt tft es eutgegengeſetzt der uns 
würdigen, kindiſchen Thorheit des Gipendienfies als eid yep wymsacere, 
wie mit Meiteren lange vor Def. medy.d. Hirſchb. B. au fagen weiß: 


- 
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„erweiſet euch männlich in Abſchaffung der kindiſchen Ubgbtteret.” So⸗ 
Dann, Diinft uns, liegt noc) eine verſtecktere Rückſicht darin auf das 
V. 3. 4. gebrauchte Gleichniß: gwar aud im grauen Haare bleiben 
wir ftets Kinder, infofern Gott uns tragt wie ein Mann feinen Sohn, 
wo nicht wie Die Amme den begebhrliden, unverftindigen Saͤugling 
(4A Mof. 11, 12.) — wir follen aber dod Männer werden, tnfofern 
wir ibm immer weniger Noth madden, mit miindiger Erfenninif and 
Freiheit uns tragen, führen laffen, feinen Willen thun, vgl. B. 11. 
Dr von Kores. Wozu Dann etwa fommt, was Lath. ansgedriidt 
hat: fetd feft — nebmlid gegen die Verſuchung gum Abtrünnigwerden, 
werdet Dod feften und beftindigen Herzens, ihr Wanklelmiithigen. *) 


41) Auf diefe Weife bherubigen wir uns über bas unendlid) ſchwierig behanbdelte 
WUINMM bem aud Kleinert S. 271 ff. einen langen Exkurs widmet. Das 
Obige wiberlegt hoffentlidh feinen Machtſpruch, daß viri estote gar nicht in 
ben Zuſammenh. paffe, benn man braudt durchaus nicht grabe ben Feigling, 
Shwidling entgegengufepen, es gibt aud) Mannhaftigkeit gegen findifdes 
Wefen. Bon WN leitet fon Kimchi ab (feidb Manner and nidfunverfandige 
Thiere! was freilid) ungenau); der Ghald. verfteht: feid ſtark, ale ein 
avdgitccds — Jun. Trem. Schmid. fest viros praestate vos, eben fo 
bie Gngl. Bibel — Geſ. findet dies „ohne Zweifel“ richtig, Ew. u. Umbr. 
ftimmen bei, ber egtere Halt ben Ausbrud fir „vortrefflich geſchickt, fle 
bei ihrer Ghre angugreifen: werdet bod Manner!” + Selbft das verwandte 
WHINM im Thalmud (f. Buxt. Lex.sub WwW) beftdtiget es, Sardi deus 
tet IPTMMM| und fombinirt guerft das eben fo (chwierige DWN Sef. 16, 7. 
Alferdings kann Beides gufammenhangen burd ben verwandten Stamm WW 
feft ober ſtark fein, jedoch ſchwerlich fo wie Miller barin etwas apart Jeſaia⸗ 
nifhes, eine Art Anfpielung fand, fondern das Sufammenteeffen diefer zwei 
Stellen fdeint mehr gufallig, Man fann ja WWINMM eben fo gut vom 
gewoͤhnlichen WM ableiten: ale unter ENON dennod Manner verſtehen. 
Eetzteres, nebenbei gefagt, ift aud) unfre Meinung fir Kap. 16, 7., obgleich 
Kimchi, Jardhi, Syrer, Michael. Suppl. (nad ald. und arab, Ana- 
logien), Geſ., Umbr. fidh fir fundamenta, was hier Trimmer heifen foll, 
entſcheiden. Die Parallele Yer.’ 48, 31. bleibt uns widhtig: wir konnen 
weder mit Klein. es ‘gat fo unwahrſcheinlich “finden, daß eine Nebenform 
WON fir das häuſige WN mor in Ciner Stelle ſich erhalten Hatte, nod 
mit Geſ. bie „erleichternden Lesarten jüngerer, aberarbeitender Schriftfteller” 
geltend madjen, Grade für bie Mauner, die Starken paßt nun vortrefflich 
bas gewiß dazu gehirige OPNDI — die ,<raubenfudjen” Moabs aber wollen 
wit Herrn Dr. Ewald überlaſſen. Chen fo feien alle fonftigen Deutungen 
fir TWOINMM bei Seite yethan! Wir führen fie nur dent Lefer, daß ex 
fich nicht beſchwere, hod. pflichtſchuldigft vor. LXX. orevttoxcs, Vulg. 
confundamini, Syr. 3° considerate — fammilidy fehr unklar, woher. 
And. bi A. Sfra WOW fandamini, von WHR (wie Jarch i) als. fun- 
damentum, vl. chalb. NMEN NWN fundamenta, paries — Forfter, 
Htsig, Knobel, viellticht Luthers fet? Dagegen ſchon Saadia vou 





Kapitel 46. Bers 9. 10. 11. 217 


9. Gedentet au das Vorige vow iran, dene Sch bin Gott und Heiner webs, bin Pott 

und Niemand ift wie Id). 

Uebergang dazu, die rechte Crldfung abermals anguzeigen durch 
den redjten, einigen Gott, der fid) von Alters her feinem Bolle fund 
gethan, f. V. 3, u. 44, 21. Alfo die mrswen find nicht etwa die 
alten Ginden, das goldne Kalb in Der Wiifte und im Reich Iſrael 
u. Dgl., fondern hier weifet e8 auf die alten Offenbarungen, daß Ses 
hovah Gott und Iſraels Gott fei, zurück, ſ. den Ordnungsplan. Wenn 
oben nad K. 43, 18, das Alte, Vorige vergeffen werden follte, jept 
aber abfichtlid) ergingend aud) ein Gedenfen daran verlangt wird, ſo 
gleicht fid) died ridjtig aus: infofern {don im Alten das Nene fid 
begriindet und vorbildet, in allen vorigen Verheißungen und Fubrungen 
Die legten, geiftliden Erfüllungen vorbereitet und bezeugt find, foll 
Iſrael freilid) aud) dies verftehen, bedenfen — wie fogletdh der folg. 
Bers die Erklaͤrung bringt. 

10. 11. Der id) verfiindige vom Anfang her das Ende, wud vow vorlingft was wod) 
nicht ausgerictet, der id) fpredje: mein Rathſchluß wird befteben, und all mein 
wohlgefallen will id) ansridten. Der id) rufe vom Aufgang einen Adler, vom 


Laude der Serne den Wann meines Bathes: id) rede es und laffe es and) foumen, 
ith bilde den Beſchluß und führe eo and) aus. 


Gottes Worte in Bfrael deuten feine Werke, beleuchten ſeine 
Wege und Führungen, und gwar nad dem großen, fiir unfre Ausle⸗ 
gung nist genug gu beherzigenden Pringip, wie es hier hodbedeutfam 
als tn-einem locus classicus den erhabenen Ausdrud findet: movim-ta 
rane Dd. h. fo dag im Erſten wirhlid) (don dads Lebte feimbaft bes 
ſchloſſen, weiffagend angedentet liegt, in Der Genefis die Apofalyypfe, 
in Den typiſchen Anfingen Der Wahl Abrahams und Jfraels das 
neuteftamentliche und ewige Ziel. Davon will freilich der unglaubige 
Unverftand nichts wiffen, aber es bleibt Darum Bod dabei, nad des 
Safobus Hermencutif: Da ftimmen mit der Propheten Reden, denn 


We ale TANNM Tp — desgl. Jos. Kimchi im Ginne von TRODM 
— obwohl dies nvpovcda:, igne corripi von Cocc. and ſehr ungeſchidt 
oruboscere gedeutet wird (HSorch u. Berl. werdet fenerroth!) von Vitr. 
corripimini zelo. Wiederum nad dem Arabiſchen (man ſieht, wie reich 
dieſe Fundgrube) Michael. mollescite, desperate! Dod ein beſtrafen⸗ 
bes Wort gehirt gewif nicht Hieher, wo nad bem innerften Zuſammenhang 
cin ermunternbder Aufruf allein am Plag ift. Dies verfennt Kleinert, 
Hat wohl diefen Zuſammenh. nicht erforſcht, wenn ex die Aufforderung, ſich 
gu ermannen, unpaffend heift, ein fid) Entſetzen, Erſchrecken vorzieht, am 
Gube gar wieder nen von WW (was ex Hier und K. 16. ale WEN und We? 
wiebderfindet) ein Weifwerden, Erbleichen! Auferdem gibt's nod Kuriofa: 
Castalio colligite vos — Boyſen: laßt euch durch Gründe aberzengen 
(auch arabiſchſ) — Rasp. Neumann: wenbdet euch fdnell weg, weil die 
Buchſtaben NM und W behende Bewegung angeigten, was Willius die deut⸗ 
lidhfte und ficherfte Meinung hieß. 
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Wott find alle feine Werfe bewußt von der Welt her, darnach Hat er 
feine. Worte geredet. Apoftg. 15, 15. 18. „Um den Zufammenhang 
der goöttlichen Lehre recht eingufehen, mus man immer bas Ende oder 
Das lebte Biel vor Augen haben, und es mit dem Anfange tn Bers 
bindung fepen.” ) Dies ift Daun das redhte Gedenfen an das 
Votige mit Harren auf das Kinftige, Denn es tft Wes Cin groper 
Plan, Rathſchluß, nehmli der Erlöſungsplan in Chri fto, 
vot Dem Alles weiffagt, welchen aus Kores, der damals naächſtzukünf⸗ 
tige Befreier mir vorbildete. So verftehen wit bier med vollſtändig, 
finden aud) unſre Deutung, die wir (don K. 44, 26. gaben, beftitigt, 
denn beide Stellen gehören gufammen. Wie follte nicht beftehen, gu 
Stande fommien, was Gott der Herr beſchloſſen hat? mxy thx nehm⸗ 
lid) nicht bloß der Ausfiihrer (effector consilii nad Glass.) fondern 
zugleich der nach Rathſchluß Nommende, Berordnete. Betdes geht in 
einander. Iſts nod) nicht ausgeridjtet vor unfern Augen, ec wird e8 
fommen laffen fo gewiß als er ed geredet Hot zu und, gebildet und 
beldloffen in feinems Suneren. Man kann aud die Sul auf axy 
bextehen. <2 far Dads Faffen, ſchon Beſtimmen, Begringen (op/Cecv) 
des Rathſchluſſes in Gedanfen aud fonft bet Jeſ., wie K. 22, 11. 
87, 26. ſchon tm erften Theil. Der vom Aufgang her Gerufene ift 
offenbar guntichft wieder Nores, dennoch diesmal nur infefetn er den 
wahren finfttgen Erloſer (den Mann des Rathſchluſſes Apvftg. 17, 31.) 
vorbiſdet, verbürgt; denn fogleidh wird V. 12.13. Har gefagt werden, 
welches bad rechte Heil fet, das ein Kores noch nicht anfridten fonnte! — 

Hic Kores gewählt ift dec Ausdrud oy *) welder neben tor 
wie nad ber Parallele 44, 2. hier nidt kollektiv ftehen fann (wie 
R. 18, 6. u. ſonſt) fiir die Perfer und Reder, fondern einen „Raub⸗ 
bogel* angeigt, vielleicht ſpeciell Adler, aerdc, vgl. Jer. £9, 22, 48, 40. 
Hef. 19, 3. wo überall awe. Ob grade dieſer „koͤnigliche Adler auf 
feinen Schwingen das theure Volk des Herrn in die Heimath führen 
fod"  (Umbr.) bezweifeln wir; zunächſt tft ſicher die Schnelligkeit, 
Ploͤßlichleit ſeines Herbetfommens aus dem fetnen. Lande gum 
Geticht ther Babel, dadurch mittelbar zur Crldfung Iſtaels der Bers 
gleidpunft. Chald Sp bisa — Rimdi: mobo op. Dann mag 
etwa noch des edlen Helden weyadowuyia, velocitas in expeditioni- 
bus ef emai se terends (ob and) perspicacia ‘et abyimonia jedicii 7) 





fy Su" dem widit uͤberall fx bMigehbee, bod ſehr lafenaweethen Buche: Blick 
tw’ bas GOeheimniß ded Kathſchluſſes Gottes ‘uv. ſ. w. (vont Sulgmann), 
Strugb. bei Sifbermann 1810. GS. 268. 

7) Worand Sardi, ver Abragam verftand (Joſ. Kimchi dagegen den Mefs 
flat), whit Bergl. von MOI Dan. 2, 14. andy ein wiederholtes rey madhte, 
ſ. benfelben wunderlichen Gebanken bei Calv. 
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mitbezeichnet fein nad) Vitr. — nur fretltd ait wie Grot. komifch 
bewerfts Cyrum, cul nasus erat aquilinus ut Plot. notat; et 
Aristot. in Physioghomieis: of youm)y troveeg tyy Ova psye 
Adwuzos, Immerhin wire den jepigen Grotiis etwas vor dieſer 
~— Glaubenseinfalt zutuͤckzuwuͤnſchen, welche noch den Cyrus bis auf dié 
Rafe geweiffagt fand. Beffer fteilich, daß man ſich mehr heflwnert 
muß e8 gu verwerfen, trinnern Vitr. ue Lowth an die wohl hiſtoriſch 
begrindete Augabe Xenoph. Cyrop. VT, 1. bag ded Cyrus Feld⸗ 
zeichen, von Den perf. KSrtigen betbebalten, ein Adler mit ausgeſpann⸗ 
ten Fluͤgeln (dvarsrapévoc) auf hoher Stange war. Golde ſpecielle 
Winkle gibt wmitunter bie Wetffagung, we aud bei den vrömiſchen 
Mdlern! : 7 

12. 18. Soret Wie ns, ihr von tartem Gerzen, Bie the ferne (Ad von der Geredhtige 


Hejt: (th vringe nabe mine — — nicht fern fell fe bikbet, wed arein Coil 
fol nicht (Sumen, und id) gebe in Sion eit, Sfrael meine Vervlidfeit, 


Abermals falfde Abtheilung gieht died gum Folgenden, ale ob 
jetzt wenigſtens Babel bereits angeredet wiirde; fo uth. Mandgl, 
mit Rimdi, fo . B. nod Right. Haus. Aber dies gweite way 
roy wie dad erfte V. 3. gilt Iſrael, dem bei aller Siiude nod) eigen 
gerechten, unberftindig widerfpenftigen gegen die allein gerechtmachende, 
wabrhaft erloͤſende Gnade, das gebert die Morte Mar an die Gand. 
Die moviny heifien jebt 30 oman und fo viel ift gewif, das iſt die 
Hinderung, warum, fle fo ſchwer in ihe Herg gehen und dex Offenba 
rungen Gotted gedenken. Gind das mum gradehin obfirmati. corde, 
praefracti corde, Hartherzige, Hergverftodte, Berftodte, wie meiftens 
angenommen with? (Symm. oxAngoxagdtor, Vulg. duro corde, 
LXX. anrodwdexcres tyv xagdiay wenigftend in malam partem wie 
Pſ. 76, 6..covveror.) Allein in Pf. 76, 6. fleht nad dem Parallel, 
(u. bgl Klagl. 4, 15.) daffelbe ad ron offenbar in andrem Sinne: 
die Starfen von Muth, in ihrem Bewußtſein, Vulg. superbi corde, . 
Warum Ges. Lex. fiir dort und hier gweierlei Bedeutung fept, iſt 
unächſt nicht abgufeben. Der Chald. bier ~arypm lage weislig, alle 
Srubtegiing. nod fret; wir meinen es ift freilid) Jronie (Rofenm, 
patet in malam partem accipi), und weil dex Parallel. fier auf Hiw 
derniß gegen die wahre Geredhtigheit, die von Gott fommug, fithrt,<f9 
hat’S wohl diesmal Guth. getroffen: ihr von. ftoken Gerzon — dean 
wer fic ſtark gu fein, raft gu haben dünkt, -ift eben hochmuüthig tigen. 
gerecht . Bow. blofer pertinax incredalitas quorundam, gui de 
jmplemonti certitwdine dubitabant, daß bie robusti corde pies als 
animosi,. audaces, altius et fortius quam vulgus hominum ratioci- 
hantes gleidfam die frang. esprits forts waren, *) ift auf feinen 


5) Go’ wertlte Vite, vel. A. Eſra: ST SIS Osta ove, 


- 
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gall die Rede, das hieße nidht mewn oops, Coce. beffer: valen- 
tes corde, h. e. ingeniosi, sapientes (nur nod) dazu fortes et justi) 
in oculis -suis, womit nun eben mopimm ftrafend fontraftict. Derfelbe 
ganz genau: qui sibi videntur sufficere et quidem ad justitiam. ‘ff 
das nun nicht ein febr geniigender, paffender Stnn, wofuͤr man eben 
fo wie Bf. 76. ironiſch Helden” oder „Tapfre“ fepen fonnte? Den⸗ 
nod, died erft feftgeftellt, lenfen wir gern and guritd yur vorbin 
abgewiefenen Auslegung; dieſelbe muß nur ſich vermitteln und begrün⸗ 
den, daß man ſehe, wie aus ad ein ad “wp (vgl. 48, 4.) 
werden fann. Freilich ift ſolche Kraft oder Starke nur Harte, Bers 
haͤrtung, Darum wird endlid) Das Ridtigfte fein gu fagen, daß die 
Formel an diefem Ort grade mehrfad) ironiſch übergeht: aus „ſtark 
von Herzen” in ſtolz, daraus in hart, hartnidig, wie ſchon A. Eſra 
mit Grund hiefuͤr das aͤhnliche ad oprm Hef. 2, 4. val. 3, 7. anführt. 
So verftehen wir um fo gewiffer ſinngemaͤß, als bet unferem Prophe⸗ 
teh Hernad K. 48, 1—4. vdllig von derfelben Gace redet, fiehe dort 
weiter bas ganze Kap. um überhaupt aus diefer Entwidelung gu 
fernen, daß aud bier fdon dem geiſtlich unverftindigen, innerlid 
abtrinnigen Jfrael das Wort von der fommenden Gnade gepredigt 
with, Sie find fern von der Geredtigteit aus eigner Schuld, weil 
fle das vom Anfang her {hon verfiindigte Ende (16400 vouov 
Rom. 10, 4.) nist verftehen, auf das Cvangelium aud in allen 
miswen (wo 5 Moſ. 30, 114—14. 1 Mof. 15, 6. die Gerechtigfeit 
‘aus bem Glauben predigte) nidt merfen, weil ihr in der Natur 
ſtarkes, d. h. eben ſtolzes, hartes Herz der Gnade widerftrebt. Den- 
noch, vielmehr eben darum, ſich ihrer zu erbarmen bringt ihnen der 
Herr um fo näher, ſtellt ihnen um fo herablaſſend lodender, anbies . 
tender vor Augen feine Gerechtigkeit, d. h. natürlich die ex ihnen 
fdenfen will — wie wire es Denn fonft fein Heil? Wie fommen 
immer Hdher, fleht man ja wohl, tm neuteftamentliden BVerftindnig 
unferes Bropheten, feine Worte werden fdon gegen das Ende diefes 
gweiten Hanpttheiles immer heller, buchftablider meff tanifd. Lief 
unter uns liegt nun jene, nicht einmal jibijde, nicht einmal dem 
Buchſtaben fiir das Borbitd entiprecende Exegeſe, welche muthwillig 
Ghdre- Worthedeutungen gegen ben klaren Zuſammenhang — wo nicht 
Hany erfindet fo doch übel — wie bier daß mp tz benignitas 
ober Wohlthat fei. C1 Gam. 12, 7. u. a.) ‘Gang gewiß ift fa dies 
Port V. 13. nit anders als B. 12. gemeint, den Stim aber fuͤr 
B. 12. befeſtigt die wieder aufnehmende Parallele K. 48, 1. 2. 18. 
1) Rofenm. gefieht fid) felbft widerlegend fogar diefe antithesis (longe, non 
longe abesse), meint bann aber, fie fei nicht gu überſetzen, indem (gus 
fallig, fpielend h querft ein longe abesse a fide, veritate et piotate, danu 
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Sept find wir fo weit ja, daß gang Heraustritt was immer fon vor⸗ P 
flang: die wahre Erldfung Iſraels befteht nur darin, daß Gott ihm 
Geredhtigfeit und hiedurd bas wabhre Heil, das allein. helfen tann, 
ſchenkt. Namentlid hat ganz Rap. 45. (das hier in kurze Summa 
gefaßt wird) uns dazu hingeführt. Die Stujen des Ansdruds hier 
gang wie im N. T. dixccosvyn, owrnola, doka, val. ſpäter 52, 10.. 
56, 1.7) Mein Geil, meine Hilfe, Mettung, Erldfung, das Heil 
Gottes, diefer bis 1 Mof. 49, 18. tief in dte raszinn zurückreichende, 
dann vornehmlid) in den PBfalmen fiir die eingelne Perfon vor Gott 
getftlid) entwidelte Grundbegriff erfangt bet Sefaia (deſſen Name 
ſchon davon zeugt) fein hellftes Licht. Auger K. 25, 9. amsud bier 
das erftemal fo pragnant bedentfam, ſ. nunmehr 49, 6. 51, 5. 6. 8. 
36, 1. 62, 4. 1. Was Pf. 96. u. 98. weiffagen, das ift es und 
nichts Andres, man muß aber auch diefe Pfalmen nist mit der Dede 
vor Augen und Herzen anſehn. Man follte nicht es fir pflidtmapige 
Ueberfepung achten, wenn man hier wieder auf den Schatten zurück⸗ 
deutet, wie Umbreit: „Ich geb’ in Zion Rettung, tind Iſrael 
meine Bradt!” Sa fretlid), es war aud an der typiſchen Erldfung 
aus Babel (ie ja fonft gar fein Typus ware) gewiffermagen, ein 
wenig abfdattend wahr: ,Gottes Gerechtigheit, die da Liebe und Gite 
ift” — nur beffer: die allein aud) gerecht ſpricht und macht — „führte 
die Berftodten nad Zion zuruͤck und lieh Dem veradhteten Sfrael den 
Glanz feines Wefens; er hat nun einmal befdloffen, an thm fic gu 
verberrlidben.” Aber warum denn nicht mit bem Geifte, der Durd 
den Propheten fo davon ſpricht, hell vorwarts dringen zur wefentliden 
Erfüllung, gu der qnadigen Rechtfertiqung, Geredhtmadung, Verherr⸗ 
lichung, welde an der Wiederkehr nad Zion und afler ſchwachen 
„Pracht“ des nen aufgeridteten Staateds und Heiligthumes nur febt 
gering ſich abſchattete? Wahrlich ſchon K. 42, 1—9. ſprach von einer 
andern Befreiung, {don K. 43, 21 ff. 44, 22. 23, 45, 25. von einer 
andern Herrlihfeit und Gerechtigheit, alles Folgende wird immer heller 
nod) reden. Go Tange die gelehrte Theologte nicht vom MR. T. her 
im Lichte Die aufgethane Schrift lefen fondern wieder zu rũück⸗-überſetzen 
will, wtrd fle aud) ferne bleiben von ihrer alleinigen Gerechtigteit, bet 
Gemeinde yu dienen, die Kirdhe yu bauen. 


ein henignitatem non longe abesse mit bemfelben Worte gefagt werde! Ge f, 

probirt Lieber: bie ihe ferne feidb vom Heil — aber dagegen fteht wieder K. 48. 

1) Auch bie Hirfdb. B. tappt hier nod) im Dunkel, wenn fle gweifeitig verthets 

Iend ſpricht von — thatigen Beweifen ber Gerechtigheit an ben Feinden, 

denen aber gu Sion, ben Glaubigen gum Heil und Beften. Micht vielmehe 
gus Gerechtighit? Die Feinds haben hier gar nichts gu ſchaffen. 
— — 
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4. Gornnter ſteig und fol’ did) auf den Stand, du Sungfran Tochter Badel, fe’ dich 
sur Grae obue Ghroe, yu Tochter dex Chaldiee: Penn witht weber ſollſt tu bleſ 
ben daß man did) nenne: die Sarte und Meppige. 

Hier haben wir gleid) voran, um den Gefidhtspunt gu zeigen 

unferen Ordnungspl. ein wenig gu erdctern und begrinden. Die 

Wahrheit in jener gu eng mifverftandenen Wahrnehmung vorhin, als 

ab V. 12. 13. bie incredulitas Iſraels beftraft worden wire, beftebt 

daria, daß die a> wae wegen Ginbildbung eigner Kraft und Gered: 
tigheté (ſelbſt uod) in der offenbaren Giimde) nidt glauben wollen und 
können an das Heil Gottes, an die gerechtmachende Gnadenkraft. 

Denn in dieſem Ahſchnitte jetzt wird eben das abtriinnige Bfraef 

nad feinem Grunde gefaft, hierin dem gu richtenden Babel gleichgeſtelſt. 

Oetinger umſchrieb febr wahr: „Höret, the Stolzen, die ifr meiner 

Gnade pergeffet, was ih euch von dem Gericht über die Babylonier 

fage, denn es foll Denen, weldhe auf metne nabe Gerechtigkeit nicht 

adten, eben fo exgehen.“ Es lag mithin aud eine Wahrheit in der 

Meinung, daß bereits B. 12, 13, Babel angeredet wire; der in 

einander geſchlungene Uchergang will ja verbinden, bad innerlich Gleiche 

gu werftehen geben, wir werden vielmehr nod) richtiger fagen: jegt 
wird unter Dem Bilde BabelS, des hochmüthigen gugleich dadjenige 

Iſrael gemeint, welches ad mam fies. Schließlich gilt alferdings 

nur dag Dilemma der Weiffagung: Gericht oder Heil — dod in deg 

Hinführung gum Heil gehet eS and nicht ohue wenigſtens abulides, 

Der Gnade Bahu bereitendes Geridht, Che die an Iſrael gegebeng 

Herrlichkeit B. 13. die ächte, bleibende tft, muß demfelben abfallen⸗ 

den, dD. h. ſich falſch erhebenden Bolfe Gottes vielmal uod) fommen ein 

ſolches: Heruntec yom Throne, daß Deine Schmach aqufgededt fei! 
Mau könnte fat meinen, der Ausdrud Say ra nding’) wolle 

ſeinerſeits aud dahin winfen, indem es ähnlich redet wie K. 37, 22. 

von Sion, vgl. Pann pefonders bei Seremias (auch die Jungfrau 

Sfeael, aud Klagl. 1, 15. 2, 13.) und Amos 5, 2 Allein dies 

möchte dom upr Schein fein, weil ja von Aegypten, Tyrus wv. ſ. py 

diefelbe Redeweife vorfommt (Fey. 46, 11. Sef. 23, 12.) — mithin 
gilt e8 bier überhaupt die Dem Alterthum nahe liegende, von uns 
wohl and wieder aufgenommene weibliche, foleftive Perfoniffation. 

Go tft unfer gamed Kap. „eine durchgeführte Allegorie“ von dem 

tppigen Weibe, das in Armuth und Sdanden geftirgt wird. Ob 

etwa Jungfrau gugleih die von Cyrus gum erftenmal ereberte 


1) Die gwet Stat. constr. Seibe nur alé Appofition gum Namen, in der befannten 
Weife wie MIB Wie, 
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Stadt bezeichnen fol? Die Gache if richtig, wie Hevadot pnd 
drücklich ſagt (l, 191. xni BaSvdwy uty oiew nodray avaiguze) 
— wenn aber deshalb {don A. Efra u, Kimchi Bed ta mova 
finden, fo liegt es Hier nidt in der Shierung, hier Hat die Pers 
fonififation mehr allgemeine Bedeutung, Babel erſcheint ia fofort auch 
als Gattin und Mutter, der Croberer Leinedweges als der ihr Gee 
walt anthite alé einer Quugfrau. Mag vielleicht &. 37, 22. fo etwas 
mit bincin ſpielen (Qu befommft mid nod nist!) — wiederum K 
23, 12. 16, Sidon erft eine mit Gewalt gefchandete Bungfrau, Pann 
dew} cine Hare von längſt ber heißen: man fieht eben hieraus, daß 
die Bilker mannigfach wedfelu, daß wan jedesmal vidhts Befonderes bins 
eintragen darf außer Dem BGefagten, Den allgem. Sprachgehr. bezeichnet 
der Chald nmvizn nora — Vitr. deutet ibn zu K. 37. aud noch etwa 
bexechtigt: socistates civitatesque bellac, floxentes, bene compeaitar, 
liberae, ubique per Script. S. comparantur yirginibus, ob ipsns hes 
qnas dixi rationes, Babel Herrlichkeit in. diefer lepten Geſtalt war 
neu (Dan, 4, 27,), bluͤhete nur furg, die fileght gequiudete wurde bald 
wieder geſtürzt; diefe Jugend nber auch nod) in mona, den Urfprung 
ven den Chaldaͤern in monipocms ju finden iff volends aus Spieleres. 

Heruntec! Go mit Nachdruck Ales in Ginem Porte wows, 
pgl. Ser. 13, 18. Wenn ~ny~dy bloß mit nm lonſftrnirt ware, Daun 
aflerdings ware >» nur dad 5 deorsum rnendi in aliquid; nan aber 
wa dagu gehort, ibesfeken wir mit Recht: auf ben Staub — erfter 
Spott anflatt: auf den Stuhl! Jn prasd alddaun wird gleidfam daé 
vin Der Erniedrigung nod) einmal mitgedacht, Daber moo-pm dabei, 
fax uns in zweierlei Hinfisht unitberfepbar: ohne Thon, dejeeta golia, - 
wo fein Thron, es ift fein Thron da u. ſ. w, drückt ables nicht die 
ſcharfe Redeweife, wie und we fle (ih nun fegen maffe, vol findig 
aus; dazu nod iff Nod dappelfinnig, inbem fein Throu, aud nicht 
einmal font cin Geffel oder Stuhl geblieben, alfp nur pravd brig 
bleibt. Trauernd foll Babel an der Erde figen, wie die Judaca oapte 
quf Den xdmifden Muͤnzen (K. 3, 26, Klagl. 2, 10.) — dads iſt das 
erfte Bild, welhes aber bald einem andern weichen mug: nicht cinmef 
finen bleiben darf die Shlevin! Daß row wd mit wvpr ant un⸗ 
gewoͤhnlich wedfelnde Konftruftion ware, fagt die Obſervationsphilo⸗ 
logie mar verwiſchend; vielmehr gehirt Die Anrede pdllig nod gur 
Sache: du wirſt nicht laͤnger noch fe bleiben, fo dich vexbalten fdnnen, 
Bap man did) nenne. 4) Das ,Genanntwevden fir Sein“ iſt aud 
nicht ſchlechthin richtig, immer behalt bas Nennen feine Bedeutung; 
hier befdreibt es als erfte n Charatterzug Babels die ganze dupere 


1) Berl. B. forgfaltig tn ihrer Art: wiht mehr maden können, def fle did 
nennen. 
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Erfdetnung deffelben, wie daher die Welt davon ſprach: eine ippige, 
hochmůthig und liftern lauter Vergnügung fudende, mit ihrer Macht 
bem aud) genfigendDe Weltftadt! Bal. pie Ausdrücke K. 13, 19. 14, 14. 
Bild hiefür: ein vergdrteltes, überfein verwdhntes Frauenzimmer voll 
Hoffahrt, Luft und Pracht ihres gangen habitus, dergleidjen die 
dltefte Menfdbeit ſchon aufyuweifen hatte, gufammen moa B. 8. 
Gir may (Chald. xpxwa wie hebr. Spr. 29, 24. LXX. rovpeoa) 
vgl, Jer. 6, 2. myava fo wie ſchon 5 Moſ. 28, 54, 56, (worauf der 
Broph. hier wabrideinticy hinwinfen will) grade fo mayen moon 
Symm. onaradn vgl. onatadwoa 1 Tim. 5, 6 Fac. 5, 5. Bbllig 
verfeblt fept an unfrer Stelle der gute v. Eß „Liebchen!“ als ob nur 
Schmeichelname, nicht Charafteriftif — dagegen Alliolt treffend als 
Anmerfung: „nicht wirft du fürder Der Sig der Weidhlidleit und des 
Luxus fein.” 1) Babel war das erfte Paris der Weltgeſchichte, wird 
eben darum hiſtoriſch⸗prophetiſcher Typus far alle feine Nachbilder bis 
zum lepten, alle Gentrale Refidengen weltliden Uebermuthes in welts 
lider Luft, fo wie zugleich in weitefter Anwendung fein Geridt jeder 
im Grunde gleidhen Gefinnung und Lebensweife verfiindigt tft bis auf 
die etngelfte Erfüllung im Meinen, Man leugne diefe Allanwendbar⸗ 
feit nicht, tiberfebe jedod eben fo wenig, daß die Geſchichte fid in 
großen Haupterſcheinungen gefteigert wiederholt, alfo die Prophetic 
vornehmlich Diefe ſchauet. Mit den lieben Alten in ſolchen Weiſſa⸗ 
gungen den erften Hiftorifden Ginn gang bet Seite thun, gleid fir 
Die fpdtere Zukunft auslegen ift nicht richtig; ) dennoch bebalt, feine 
Uebergriffe abgerednet, aud) ein Coccejus inſoweit Recht: Ex Cap. 
14.°) cognoseimus, esse duplicem Babylonem, propriam et my- 
sticam. Diefe Duplicitit freilich verbindet und fondert fic) wieder 
mehrfach, indem theils die Babylon spiritualiter sic dicta dennoch fid 
eben fo verfdrpert hinftellt wie einft die propria, theils vor Der Aus⸗ 
geburt der letzten, vollftindigten hiſtoriſchen Erſcheinung allerlei Bor: 
bier hergehen. Go gibt e8 durd den Hodmuth des gu ſtürzenden 
Mbfalls gar verfdiedene , Babel” — phariſaͤiſche wie rationaliftifie, 
kirchliche und weltlide — zu denen Das berufene Iſrael Wie Voͤller⸗ 
Chriftenheit) immer wieder wird im Berderben, aus denen das 


1) Curtius: nihil urbis ejus corruptins moribus nec ad irritandas fllicien— 
dasque immodicas voluptates instructius. Die fernere Schilderung der 
Teunfenheit, Ungudt n. ſ. w. (V, 1.) mag fagenhaft abertrieben fein, man 
fieht aber hiftorifde Wahrheit babhinger; aud Herod. I, 199. Strabo 
Geogr. XVI. ftimmen im Ganjen überein. 

7) Bollendés wenn Kirdenvater unter ber „Tochter“ Babels ein bem fritheren 
aͤhnliches verftanbden, fo rügt fon Hier. fold&e Unwiffenbett. 

5) Siehe bod das dort Bemerfte in unferm Ordnungéplan! 


e 
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rechte Boll Gottes immer wieder audsgefihrt werden muh; die gwei 
{hetnbar entgegengefepten, Dennod innerlidft einigen Hauptbildungen 
aber find in der Geſchichte central Das rdmifde (ſtaats- und macht: 
kirchliche) Babel vom Anfange des Irrweges der Chriftenheit her — 
das offen antidriftifde welded am Ende mit jest etwa geahntem 
Uebermuthe der Weltluft und Weltherrfdaft ſich bauen mug fiir eine 
fleine Weile gum plötzlichen Fall. 
2. 8. Winn die Mible und mahle Mehl, ded’ anf deinen Schleier, heb’ anf die 
Schleppe, seige den Scheufel, wandre durch's Waffer: Aufgedeckt werde deine 


Scham, andy gefehen deme Schande: Hache will id) nehmen und nicht anlanfen an 
Menſchen. 


Beiliufig: dies Sch, mit welchem der ſich radende, ben Hochmuth 
tichtende Gott auftritt, gibt uns aud die rechte Antwort auf die Frage, 
_ wer denn Der Jungfrau Tochter Babel fo gebietend hter gurufe. Nicht 
wie Umbreit: ,in beißender Unrede gebietet Der m der Frembe vers 
adtete Sohn Iſraels im Namen feines Gottes der ftoljen Königs⸗ 
todter, herabgufteigen” — fondern umgefehrt Gott der Here durch 
Diefen iſrael. Propheten redet fo. Ser. 1, 10. (woran Caly. erinnert) 
gehört genau genommen nicht hieher. Man bitte fic bod, das jüdiſch 
Menſchliche des Propheten etwa zum Bordergrunde gu madden, laffe 
Gott dem Hern fein Recht, aud) „beißend“ gegen den Hochmuth zu 
reden durch Menſchenmund, auf Menfdenweife. Die Königin wird 
niedrigfte Sflavin, Mahlmagd mit Sdmad, vgl. 2 Mof. 11, 5. 
Hiob 31, 10. Richt. 16, 241. Klagl. 5, 13. Die morgenlandifthe Hand: 
mühle gu drehen ift ſchwerſte, hartefte Arbeit, bei der eS wohl gilt, 
Mehl mihfam yu Stande gu bringen. 4) Cyrus lieh den Beftegten 
alle Waffen abfordern, gebot Landbaw, Steuerzahlung und Gehorfam 
gegen Diefenigen, welden fie als leibeigen gugethetlt wurden, Cyrop. 
VIN, 5, 34. 36. #eoanevery rovtove, oi¢ xeoror avtwy &o- 
Hrnoay — das war {don ftarfe Verwirklichung des hier Gefdilderten. 
Mit Schmuck, eitler Zier und ſtolzer Chre der tief gedemlthigten 
Jungfrau nun ift e8 aus, Die ferneren Bilder zetdnen das in ans 
ſchaulichſter Allegorie, wobei zuletzt auf Specialfinn der eingelnen, 
lange ſehr gweifelhaft gebliebenen Worte wenig anfime, da dod) die 
Sorftellung im Gangen flar ift: dod) glauben wir diesmal fider gu 
iiberfepen. Was Ueberfeger und Ausleger alles aus rrax gentadt 
haben, fimmert und nidt mehr, 2) nad) dem chald. max verftehen wir 


1) Kein Wort im Grundtert ift blofer Schmuck, leere Wortfalle; leider Hingen 
bie drei verfhhiedenen Ausdrücke verdeutſcht wieder unpoetiſch, ungeſchickt: 
Mahle, mablen, Mehl. Es heift nidt: mahle Morn — aud) ftehet nice 
Mehl flix bas Geireidbe, woraus ed fommt, wie Glass. meinte! 

2) Quth. aod (wie Hohel. 4, 1. 6, 7. eben fo falſch) Zoͤpfe, Haarflechten, 
deren Mufldfung alé Trauer und Schimpf gefangener Weiber — fo A. Sfra, 

15 
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jet cinfad mit LXX. Syr. Saad., R. Jona, Misael, Koppe, 
Jahn, Gef. u. f. w. den jungfraͤnlichen, weiblichen Schleier, deſſen 
Aufdeckung von oben her im allgemeinſten Begriffe der Entehrung 
anhebt — dann folgen weiter die Einzelheiten. Gleich vom Kopfe 
zum Fuße geht der Blick in Zuſammenfaffung: heb’ aud) auf die ehr⸗ 
bare, ſtolze Schleppe des langen Gewandes; worin wir ebenfalls 
mit Geſ. übereinſtimmen.) Da müffen alfo zunächſt die Beine bloß 
werden, durch Ströme, d. h. durch's Waſſer wandern, waten. Ob 
als flüchtig und gefangen, wie Geſ. und Ewald („unterweges, mit 
andern Fortgeſchleppten“) verſtehen? Mag fein, daß es als Bild in 
das vielſagende Gleichniß mit hinein gehoͤrt, hiſtoriſch aber iſt das 
babyloniſche Volk nicht außer Landes geführt worden. Beſſer, ndber 
Daher denkt man bei dieſem durch's Waſſer Waten mit Rofenm. und 
Maurer an Weiber abjectae conditionis, die ohne viel Umſtaͤnde 
oder Ziererei gu Diefem und jenem Geſchäft anh durd’s Wafer müſſen; 
jedoch ijt aud) dies nicht allein feftgubalten, dad Gleichniß meint 
Wafer der Trübſale, Demiithigungen überhaupt. Cndlid mug die 
Jungfrau, fo tief herabgefommen, um der Wafer willen fogar fid 
hod aufdedend entblopen, dab aud) die Scham gu ſehen fet. Schreck⸗ 
liche Borftellung fir eine hodmiithig Citle bisher! Das alterthümlich 
derbe Bild ift haufig, f. 3. B. Sef. 3, 17. Klagl 1, 8. — befonders 
ift es entfpredende Strafe fix Huren, Ehebrederinnen: Mab. 3, 5. 
Ser. 13, 26, Hef. 16, 37. 23, 10. 29.2) Auch das gehoͤrt hieher, 
Deutet (don vorgreifend an, daß es mit der Keuſchheit dieſer uͤppigen 
Jungfrau gar nichts, vielmehr ihr Wohlleben ein höchſt unreines ge⸗ 
weſen, fo daß die nächſte Strafe und Schmach nur als Aufdeckung 
der vorhandenen Schande ſich zeigt. Ew. hat hier den Grundgedanken, 
wie er ſich im erflirenden Parallelſatze zeigt, gut geahnt: „jede vere 
borgene, abſichtlich verſteckte Schande muß jetzt an das Licht kommen“ 
— denn das iſt wirklich ein Hauptgericht uͤber jedes Babel, wenn der 


Kimchi, Bite., Schult. Lowth, Boyſen, Hartmann, Dathe. Das 
gegen Jarch i gar: Arme und Schenkel — Andre anders; Hier. dachte (mit 
ben drei Grieden) gu frah fdjon an bie MIMD. 

1) Bgl. Sev. 13, 22. Prony 139 — 26. Non wie hier, Was Jarchi, 


Kimdi, R. Moſe Hakfohen ‘(aug LXX. Haare) vorbringen, iff verkehrt, 


unbraudjbar. Saadia verftand gu PW ben Arm, “nad Vilr. befonders 
ben Unterarm vom Gllenbogen an (baé Aufſtreifen zur Arbeit), Vulg. gar 
bie Schulter. 

2) Sef. 22, 8. beruht zunaͤchſt auf demfelben Bilbe bee entfdhleterten, entbloößt 
ber Schmach preisgegebenen Gran, nimmt bied aber mit finnreichem Winke 
zugleich von der Aufdbedung bes Vorhanges im Heiligthnn, Entweihung 
und Schaͤndung folder Art. 
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GHleter, die Dede weggehoben wird, gu zeigen die Schande und 
Bloͤße der unreinen, findigen Natur. Calv. reteguntur probra quae 
latebant, cum perturbantur status opibusque et copiis spoliantur. 
Vitr. habet populus omnis aliquid quod ne retegatur studiodissime’ 
eavet — obgleich er's dann nicht ſcharf genug ausführt. Kommt 
Gottes aufdeckendes Gericht, dann zeigt cin hochgebildetes Frankreich 
odet Deutſchland wohl unvermuthete Barbarei oder Beſtialität, ſogar 
ein Rom fieht wie Sodom aus! 

Mit npr ops beginnt ein never Gedanfe, det mit B. 4, gufammen 
gehoͤrt: dex da Race nimmt am Hodmuth, zeigt ſich als der mit eigner 
Schuld von den Geridteten verworfene Crldfer. Grade weil weiter 
nits gefagt ift firs Grfte, verfteht fich der Hodmuth (der bald 
B. 5— 7. al8 Herrſchſucht erſcheinen wird) von felber als die Schuld: 
id will dich demüthigen, weil Du Did fo ſtolz erhoben haſt wider Mid! 
Die vSorg ift den Goͤttern verhaßt, dad wiffen aud) die Heiden nod; 
Herod. legt bent Artabanus in Den Mund: ov yao & goovierw 
ahiov plya 6 Feog 7 éwtrov. Schon diefer Grundgedanfe könnte 
belfen gum rechten BVerftindnif des merfwirdigen, tiefbedeutfamen 
BTN SIEN wd) — welded Dod den Schlüſſel, die Erkläärung wegen 
bes Rachenehmens irgendwie mit enthalten muß: ai Hat hier offenbar 
ftarfen Hauption im Gegenfage mit Gott, mit sim B. 4. Aber die 
Meiften find vorbelgeftreift, haben den Sinn lieber wer weiß wo geſucht, 
als Daf fie bei'm Buchftaben geblieben waren, in feine Tiefe gu dringen; 
aud die das Rechte faft merften, haben es dod) nicht in fetter ganzen 
Bedeutung gu deuten gewuft. rap gewshnlih mit a dod) aud) einmal 
mit Se und Sfters mit Accus. (aud Sef. 64, 4.) heißt: auf etwas 
oder Jemand ftofen, treffer, und gwar urſpruͤnglich vorherrſchend tn 
feindfeligem, irgendwie kontraͤrem Sinne. Derfelbe Grundbequiff bleibt 
in Den Stellen wie Ruth 1, 16, (vede mir nicht drein!) Der. 7, 16. 
u. a. wo gu denken ift: mit Widerfprud, Cinmand, Bitte, Fuͤrſprache 
Jemand angehen, in ihn dringen — Daher fogar Htob 24, 15. niche 
anders. Diefe Bedeutung nahm Jarchi fiir unfere Stelle: sear xd 
sim 2b id merde feinen Menſchen erft drum angeber, bitten, meine 
Rache gu nebmen! Das midhte dod im Gottes Munde zu ſeltſam 
ironiſch, umkehrend lauten, obgleich die ironiſche Wendung tm Allges 
meinen, die Fafſung von mse Gotte gegenuͤber auf rechter Spur zu 
fein febeint. 4) Andres bei Alten ift viel verfebrter; fo was v. Dteyer’s 
Note dieSmal gu unfrer Verwunderung vorgugiehen ſcheint: ih will 


4) LXX. otxéxe uy nagadds avFeoroig ware vielleicht hiefür umſchrieben. 
Aber übt nicht Gott wirklich ſein Gericht durch Kores aus, wenn er ihn 
auch nicht drum zu bitten hat? 

15* 
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Dir nidt begequen wie ein Menſch (fondern wie Gott oder wie eta 
Löwe), nad) Kimchi — wobei die doppelte Crgdngung 73 und srw 
eben fo bart alS Der Sinn unvermittelt fiir Den Kontext. Dennod 
umfdreibt Chald. vermuthlich diefen Gedanfen, Engl u. Holl-B 
folgen. Unfer Luth. und foll mir’s fein Menfd) abbitten — woher 
Das? Als ob aud) yore ſ. v: a. intercedere sinam ware! A, Efras 
pun mop. Sape xd — val. daffelbe bet Rimadi genannt, befolgt 
bei Saadia. Seiner Zeit jog es Grot. vor: non suscipiam de- 
_ precatorem quemquam — aber Vitr. ſehr wabr gegen des Grot. 
Degriindung dabei (nam yp est deprecari et deprecantes admittere): 
eben dieS ware zu beweiſen, ftatt es behauptet gu baben! 1) Unb wer 
bat wohl bet Gott fir Babel? — Was dann Vitr. felbft finftelt: 
Sh will fon Race nehmen, wenn ih aud feinen Menſchen daze 
(der mir's ausführen fonnte) finde, antreffe, will mir eben darum 
Den Kores erweden — wem fann das gefallen??) Gefen. rief den 
for. Spradhgebr. von yap gu Hilfe: f, a. v. app heimſuchen, fig 
Semandes friedlid annehmen, ihn verfdonen. Hiernad) Ew. u. 
Umbr. Niemand verfdhonen — alS ob yap hülfreich entgegens 
fommen, avridaufavecdas ,die einfadfte Auffaſſung“ ware — desgl. 
Andre nenerdings, 2) Wir dDagegen finden es dem Ctymon, welded 
Die hebr. Sprade bewabrt, entgeqen, +) höͤchſt unficher, weit herges 
holt, aud) empfingt om dabei nidt fein Redt, woven bald mehr: 
die gwei Stellen K. 59, 16.64, 4, werden wir fdyon ohne das vere 
ſtehen! Mod gewaltfamer endlich erfdeint uns die {pater von Geſ. 
im Lex. erfundene Bedeutung pacisci, foedus pangere, ferire — 
Maurer mit feinem Einſchieben von po fann dem Dinge nicht aufe 
belfen. Alſo nag dem Allen fehren wir gum etnfad fidern hebr. 
Spradgebr. gurid und fragen verwundert, warum er Denn verlaffer 
werden müſſe. Die Grundbedeutung, wie gefagt, bleibt in yap ftets; 
nur faft in Den Hinterqrund getreten ift fle, wenn es heißt: auf Jee 
mand ſtoßen, treffen, d. b. ihm begegnen, ihn antreffen Cindem 
ex mit in Den Weg, entgegen fommt). Freilich im höchſten Grade 
verkehrt, alS ob man Durdaus am Redten vorbet müßte, benupte 
da8 wieder Simonts: nemini obviam et conspiciendum me exhibebo, 


1) Bohl Kal mit 5 (und einmal bagu S der Perfon, far welche) heißt fairs 
bitten, Hiph. baffelbe, niemalé aber Kal Girbitte annebmen. Daher Lowth 
wenigftené PEN forrigiren wollte, beffer FIER. 

2) Obgleih Cruſ. (wie oft) folgt: ipse et solus rem expediam, nec huma- 

~ num auxilium intercedet. : 

2) Die Konftr. mit bem Accus. fei befonders pſeudojeſaianiſch — man fehe doch 

aber gefaͤlligſt bie Konkordanz. 

*) Grades Gegentheil bes contra impingere kann unmoͤglich in Daw liegen. 


\ 
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heimlich und unverfebens will th Race fiben — da dod Gottes 
Auftreten, Kommen, ſich Offenbaren grade die Hauptfadhe bleibt! 
Gibt's aber nicht ſehr guten Sinn, wenn offendere, anlaufen, im 
Wege finden hier fo gilt: ih will an feinem Menſchen ein Hindernif, 
das mir in den Weg fime, daran id anliefe, haben? Da fann man 
wie Vitr. iberfegen mit Rofenm. obviam mihi non habebo homi- 
nem — mur ganz anders deuten mit Rofenm. scil. qui mihi ultio- 
mem sumluro resistere possit. Wahrlich das ift etnfad treffend ſchon 
fo, das findet fid) unter Den Alten bet Symm. u. Vulg. ovx avre- 
orrnostail pot avFownoc, non resistet mihi homo) — dafür entfchet- 
den ſich Cocc., Jun. u. Trem. (neque feram obstare quemquam 
mihi) Hirſchb. B. 14) — nenlihft hat v. Meyer mix nadgebend 
berichtigt: foll mid) fein Menſch abbalten. Selbſt Gef. nennt diefe 
Erklärung die befte, wenn man feine nene Bedeutung beaweifle! Sie tft 
unbedingt das einzig Rechte, muß aber nod) Durddrungen, in ihrer 
Empbhafis erkannt werden, damit died einleuchte. Nehmlich ni dt nur 
fo, wie wir fle fberall finden, wie De Wette fle in die Anmerk. vers 
weift: feinem (Der mir widerftiinde) begeqnen — fondern theils das 
yantaufen” ftarf hetont im ,begegnen,” theils, was die Hauptſache 
zuletzt, ome in fein Recht gefept! Es ift ein ſehr allgemeiner Irr⸗ 
thum, dies Wort fiir tm oder Jemand fdledhthin gu nehmen; daß 
und wie diefem Collectivum groͤßtentheils eine ftarfe Beziehung auf den 
Menfden, wie er vor Gott in feinem Falle jegt tft, anhaftet, haber 
wir in unfrer Auslegung falomonifder Sprüche nachgewieſen. Freilich, 
diefer Schluß von V. 3. hier fallt das eingigemal aus dem fonft durch⸗ 
gefiihrten Bilbe, grade das aber ift von Bedeutung, (apt uns einen 
widtigen Aufſchlußgedanken, eine Deutung erwarten. Und fo ift es: im 
Uebergange zur Aufdedung der Schuld wird ein Wink gegeben, was 
Babel im innern Grunde fei. Der Menſch des Hodmuthes, Gotte 
gegenüber, der alte böſe Adam (wie wir ſprechen) der da herrſchen 
nnd beftehen will ohne Ihn, das ift Babel im innerften Grunde, fei 
e6 nun eine auctoritas capitis ober majestas populi, multitudinis.. 
Wir wollen bauen, unfer foll der Mame fein — Das war der pros 
phetiſche Sinn {don des erſten babyloniſchen Banes, den der Here 
aud) ſpöttiſch ald ein Vornehmen dex „Menſchenkinder“ befah, um drein 
su feben. Vielleicht nidt ohne Bezug auf dieſe erſte Ironie, jedenfalls 
dieſelbe vertieft wiederholend heißt es hier: Ich, Gott der Herr will 
wahrlich nicht anlaufen an den (hodhmiithigen, königlich ſitzenden) 
Menſchen, daß ich ihm weichen, am Ende gar über ihn fallen muͤßte! 
Nein, Er wird wohl über Mich fallen und an Mir zu Schanden werden! 

1) Nur gibt dieſe durch die Parallelen Hef. 22, 30, Ber. 15, 1. dem Sinn aber⸗ 

malé cine gang ungehdrige Wendung! 
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A. Unfer Erlsſer — dere der Veerſchaaren heist ec, der Veilige Ifraels: 


Mie diefer Zwiſchenruf Cerinnernd an Rap. 44, 6. und alles 
Aehnliche) hieher fomme, wil aud begriffen fein ohne Ungeſchicklich⸗ 
feiten, wie fle mannigfad fid) finden. Der ,,cinfallende Chor“ bet 
Lowth ift wohl gut gemeint, dod midt gu brauden, dafür müßte 
mehr Dramatifhes im Rap. fein. Luther's Einſchaltung: „Solches 
thut” (wie Sardi u. Kimchi) fheint uns unndthig, ſogar matt und 
ſtörend; eben fo wenig gefallt uns, mit Gef. wu. be Bette nag 
Saad. ein “ar m> ju ergänzen. Daf (wie vor allen Andern guerft 
Sardi meint) Der Prophet einfalle, hat ein Doppeltes wider ſich: 
das Ungefdidte folder Unterſcheidung des Propheten, der doch fonft 
ganz im Meden Gottes durch ihn aufgebt, fo wie das Uufer. Wir 
fonnen und alfo nicht wie Umbr. damit befreunden, bier eiumal den 
„ſo recht ſeines Gottes frohen“ Seher fubjeftiv auftveten gu laffen 
mit ſeiner Freude über die Beugung des Hochmuths, denn auch ſo 
noch bliebe es gewiſſermaßen eine „erbauliche Gloſſe“ vom Schreiber 
ſelbſt. Vielmehr (vorausgeſetzt, daß 5x3 Nom. absel. bleibt und nur 
ſupplirt werden darf: fo heißt er! das iſt er!) fährt der Prophet in 
ſeinem Weiſſagen fort und läßt Gottes Reden unterbrechen von einem 
zuverſichtlichen, jauchzenden Zwiſchenruf Iſraels. (A. Eſra au 
allererſt am richtigſten: 2. aan im.) Dieſer Zwiſchenruf bat 
aber ſeine nothwendig ergänzende Bedeutung, die Gnade des rich⸗ 
tenden Gottes an feinem Bolle gegeniiber gu zeigen, damit angudeutens 
daß nur der Hochmuth, welder diefen Crldfer widerftrebend verwirft, 
in Das Gericht ſtürzen muß — dag bet bem Sturge dennod ein Jauch⸗ 
gen Der erlöſeten Gerechten fein wird fiber Gottes Geredtigheit wie 
gulept Offb. 19, 1—6. 4) 

5. Set’ dich in das Stille und geh’ in die Finfternif, du Tochter der Chaldker, dewn 
nicht weber (oS du bleiben, Daf man did) neune: Verrſcherin ber Hénig 

mans iff in Den zwei andern Gtellen Sab. 2, 19. Rlagl. 3, 26. 
gewiß Adject. von wor, ſ. mein Lehrgeb. S. 186. we die urfpriing: 
Hiden Adjectivformen und ihre Umſtellungen einander vollſſtändig ents 
ſprechen.) Da nun hier das Fem. ſtehen mifte, fo mag man etwa 
Hier anders ableiten (wie nod Buxt. dberhaupt) vom Stamme ov 





1) Woraus auch gu feben, daß dieſer Vers nod gum Borigen gehoͤrt. nicht 
etwa (wie Maurer will) als cin WAN MD gum Jolgenden. O nein, die 
zweite Anrede beginnt eben fo gleid) mit "AW wie bie erſte (und die 
britte B. 12. mit TAY). 

7) Ges. Lexicon: vim adjectivi nomen hujus formae sumquam admittit — 
er verſtaud aber bie urſprüngliche, vorvecbale Wortbilbung fo gut wie gat 
nidt. Den Aufſchluß gibt m. Lehrgeb. S. 191. die Aumerkungen a, and b. 
Dod grade DAT geigt now das Adjektivum. 
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mit Adverbialendung; wir ziehen aber vor zu verſtehen poms d. h. 
in Das Stille — hernach in das Finftre, wie Berl. B. trefflich 
überſetzt und Kimi ſchon erliutert: vor Sham und Schmach, daß 
Die Leute did) nidt hören und nicht feben. Dod geht aud Trauer 
mit Der Schande gufammen im umfaffenden Bilde, vgl. Klagl. 2, 10. 
3, 2. Mida 7, 8. Iſrael wird ausgeführt ans Dem Kerker der Kins 
ſterniß — Babel muß hinein! Ob (wie Klagl. 2, 6.) aud mit Luth. 
Randgl. nod gu verftehen fet: ,in Den Tod und ins Midtige” — 
wollen wir nidt grade beftreiten; das Nächſte jedod im ganzen Gleich⸗ 
niffe dDeutet J. v. Miller grofartig beffer: ,vom Glang, der Afien 
blendete, fehrt fie in Duntelheit zurück.“ Indem jebt die zweite 
Anrede, naber den ſchmählichen Wechſel vorfiibrend, auf die Gd uld 
eingehet, fogleid) die Ueppige aud als die Herrſchſüchtige seinen 
will, bahnt fid) Dies an in der Variation: du heifeft nicht mehr Gee 
bieterin iber Koͤnigreiche, die gleidfam deine Mägde waren! 4) 
6. J. Sch cliente her mein Volt, entweibte mem Erbe, und gab Ge iw deine Wand: 
28 thateſt ibnen nicht Barmherzigkeit, auf den Greis legteſt du ſchwer dein Joc 


fo febr. — ſprachſt: ewiglich werd’ id) fein Verrſcherin, bis daß ou Solches 
nicht zu Oersgen nabmft, dic) nicht beſonnell asf das Gude einer Solchen. 


Gottes eigenthuͤmliches -Volf und Erbe wird nur im Jorn uber 


~ fete VerfGuldung den andern „Koͤnigreichen“ der Heiden eine Fettlang 


gleich behandelt, unter diefelbe Herrſcherin mit ihnen gethan: das ift 
Dann femme Entweihung (43, 28. Klagl. 2, 2. 7.) als ob es nidt 
beilig ware, daß feine dufre Heiligkeit anfhdren mugs, daß e8 felbft 
nicht mehr Fürſtin und Koͤnigin in den Landern. Klagl. 1, 1. Dare 
unter gehet Gottes wunderbarer Rath fort, Siinde mit ‘Ginde ait 
ſtrafen, die felbft hochmüthig, abgöttiſch Gewordenen unter die Zucht⸗ 
enthe von ihres Gleichen gu geben, fo yu heilen. Gottes Werkzeuge 
aur Gtrafe jedod follen Barmbergigheit bewetfen; thun fle graufam 
efgenwillig mehr als billig ift fiber Beftegte, Beherrſchte, fo wird das, 
shgleid) ven Gott gebraucht, wiederum ihre gu ſtrafende Schuld, wie 
bet Dem Treiben Jehu, des Sohnes Rimft, das dennoch nist anf 
Gottes Mechnung gefept werden darf. Grade fo fprad Bef. fdon 
&. 10, 5— 7. von Affur, fo lefen wir Gad. 4, 15. (vel. 2 Shron. 
28, 9.) von allen Heiden. MNebufadnezar’s Graufamfeit f. 2 Köon. 25. 
Qabher dort B. 26. bie Furdht) Ber. 51, 34. Bon den Ghatddern 
fiberhaupt Klagl. 4, 16. 5, 12. alfo dad NRichtverſchonen aud) det 


1) Hitzig's Ginfprud, MII fine hernach B. 7. wiht auch Skat. absol. fein 
(gegen bie Punttatoren), verräth uur grammat, Unkunde. Die Form fommt 
(night von “Q) wie dex zuweilen ſehr ungrammatiſche Roſen yw. ſetzt, fondern) 
won ID) nam m. Lehrgeb. S. 196. nimm beſonders dazu S. 106, 3. (Bets 
ſpiele Note f.) Die Reged G. 237. 4. 1. iſt ja nicht allgemein! 
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Alten‘) fprichwirtlid) wie ſchon 5 Mof. 28, 50. geweiffagt. Nur 
dies paßt aud) einfach zur ebenfallS gebraudliden Formel Sy roam 
(1 Rin. 12, 10.) — mit Roppe, Gef. u. f. w. an das Volk Iſrael 
als Greis (nad 46, 4.) gu denken, finden wir nit mit Maurer 
probabilius, vielmehr fame es bier wunderlich unpaffend neben moms, 
Su geſchweigen daß Iſrael, welchem fo Grofes in gewaltiger Erldfung 
verheißen ift, unmoͤglich jet {don als Greis gelten fann; and Kay. 
46, 4. war nur für fpdtere Zukunft gefagt. 

Babel's Uebermuth fpridt some add wie nur Sehovalh zukommt! 
Dies masa odd erinnert uns weiter an die Roma aeterna, Regina 
et Domina Orbis, das legte Nachbild ſ. Offb. 18, 7. 8. mit wörtlichem 
Bezug auf unfern Propheten.*) Wegen ay ſtieß man unniig an: 
79 meas (vgl 45, 17.) gufammengulefen mit Hipig u. Bed ift gegen 
Acc., aud ware Dann some poiw>d für fi gar au ftarf. Ferner ay 
adverbial, wie das lat. usque, für unquam, je und je zu nehmen mit 
Vitr., ober ffir hactenus, usque adhuc mit Calv. Pisc. Luth. 
Holl — wogu dod) dergleiden? Schon Farhi u. Kimi lefen 
gang einfad) Konjunktion für -5 49, aun 39, adeo ut. Was nehm⸗ 
lich fo gewif, flar, pflichtmäßig gu bedenfen gewefen wire, daß die 
Unterlaffung ein adeo heißt, (das mb) war: daß Iſrael, Gottes 
Erbe, nur von diefem Gott in ihre Hand gegeben fei! Dies fonnte 
und follte Babel erfennen, Darum in Furcht und Demuth fein Aut 
verridjten, wie fpdter Titus an Yerufalem fo gerne gethan hatte. Zu⸗ 
legt sot mit mans (Da man Dod nidt des Zukünftigen fic erinnert) 
als abflbtlidbes okvuwoorv, weil Babel in der Stimme des Gewiffens 
und in Warnungsbeifpielen neben ſich fen eigenes Ende fon vor 
Augen hat. Das von LXX. u. Chald. gang übergangene Saff. au 
moans darf nidt mit den Meiften als Neutr. genommen werden, denn 
ſolches Fem. ftinde (dwerlid) neben dem Plur. mbox. Rod) weniger 
geftattet tft die Begiehung auf Jeruſalem CU. Eſra: omdms) — denn 
das liegt weit zurück und Babel hatte fonft Warnungsbilder, dag 
nicht grade Dies eine fo feltfam gu nennen wire. %) Wir fibler, 
moans tft jedenfalls dex Dem Hodmuthe Babels bevorftebende Fall, 


1) Rimgi: mom ado wad pwn yw — bie man bod font 
nad natirlidem Rechte noch ert, eher erleidtert. 

2) Grufins findet hier angedeutet babyloniſche Weiffagungen vom ewigen Ves 
ſtande bed Reiches, gegen welche Prafervativ gu geben ihm der Hauptingalt 
pon K. 44, 6. bié K. 48. iſt. 

3) Kim Gt fihrt ebenfalls, bod nur abweifend an, man lege aus von Serufa- 
falem: die einft aud) Gebieterin war und in deine Gand fiel! Bollends in 
bonam partem verftand Calv. bas Ende Serufalems, brachte ue ben ieee 
ſchonen Gedanten: impii vero finem ecolesiae ignorant, 
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das Geritht, weldes nun V. 8. verlindigt wird: So bare dem, 
weil Du nicht von felber dran Dachteft. Mithin kann das Suff. 3. pers. 
nur durch einen Wedfel des Ausdruds auf diefe mama felbft geben, 
wie Sardi u. Kimi ridjtig erflaren, dod) ohne die Formſchwierig⸗ 
feit ausdrücklich gu (fen. *) Die beliebte enallage personarum 
(Vitr.) will Dod jedesmal Ginn haben: bier ift es die febr paffende 
Objeftivirung der ſtolzen Herrin vor ihr felbft wie in einem Spiegels 
biſde: wenn du eine Golde warft, follteft du aud did befinnen, wad 
gewiß das Ende einer SGolchen fei! *) 

8. 9. und nun fo höre diew, du Wollüſtige, Die du ſttzeſt fo ficher, die da ſpricht in 
ihrem Verzen: Ich bin's und Reine mehr! Ich werde nicht als Witwe ſihen und 
nicht kennen Hinderlofigttit! Darum ſoll dir dies Beides kommen pléhlid, auf 
Einen Tag Hinderlofigtcit und Wittwenfdaft; vollſtändig ſol's tommen fiber did), 
für die Wenge deiner Sanbereien, fiir die Stärke deiner Sauberfiinfle fo gewaltig. 

Und nun, da du nicht gedenfen willft, fo hore! Zugleich: nan 
bricht's herein, das Geridht nabt, fommt! mony und mond (Lepteres 
die Summa fir B. 7.) fummirt nun die zwei Charattere bisher: üppig 
und herrſchſüchtig, hochmüthig, ſicher. Das nod Zeph. 2, 15. eben 
fo wiederholte amy rope ift ſprachlich ſchwierig, fo far and jedenfalls 
der Sinn bleibt. Daf cen mit Suff. die Praep. praeter fein fdnne, 
wird {don durch fein Beifpiel beftatigt, bleibt ſehr unwahrſcheinlich; 
die Neberfepung: und aufer mir feine (Vulg. Chald. Rabb.) — 
leidet aber dazu nod) an dem Febler, daß dann ,feine” gar nit 
Dafteht, e8 vielmehr hieße: et praeter me adhuc scil. est alia! Daber 
man entweder mit de Dieu u. Cocc. den Gab als Frage faffen, 
oder mit Vitr. fagen miifte: sub voce cre latere geminam signi- 
ficationem non et praeter — mit Molde aufldfen: ego (illa ipsa 
sum) cujus defectus (est) amplius. Alles nicht annehmbar oder 
gradezu fpradwidrig, Cher (aft fic) hoͤren, ba con gewif aud „nur“ 
heißt: und nur id nod — wie de Dieu fdon daneben vorſchlug, 
Gef. tm Komm. billigte.s) Zwar ift hiegegen ſogleich gu fagen, daß 
pes als Adverb. fonft niemals mit Suff. vorfommt, allein dieſer Grund 
. letdet wenigftend eine Mobdififation. Warum fonnte nidt, wenn aud 
nur in eingigem Beifptel fo geblieben, aud) op als Verbal-Partifel 
(nad m. Lebrgeb. §. 83.) behanbdelt fein wie we pr tis — fo dak 
nur das Suff. im Nom. als Gubjeft des hingudenfenden Verbum esse 
flinde? Freilich wohl, antworten wir, bebaupten aber nad unferem 


1) Ste [Heinen bas Suff. aud neutral gu nehmen von MIM oder MINI, 

2) So wirtlids am beften Hirſchb. „was es mit ihr, mit einer ſolchen hod: 
mithigen Beherrſcherin far cin Ende nehmen werde.“ 

5) Daé wire wie man bei und bie Spottrede von ber Selbftfudt bat: Zuerſt 
fomme Ich, dann Ich nok einmal, dann Ich gleich wieder, 
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Sprachgefühl ober Sprachverftande, daß Dann ſchwerlich die Bedeutung 
wtur” fo ansgebildet wite: nur⸗ich (bin), nur⸗du (bift) n. ſ. w. 
— fondern cen nad der vorherrfdenden Bedeutung — eyr fein 
mite, hoͤchſtens genau = vig wd id) (bin) nicht mehr. Das paßt 
wan wieder gar nidt hieher, es bleibt alfo dod) nichts übrig, alé mit 
LXX. Ab. Cfra, Midacl, Roſenm. u. fpdter Gef. ein Jod 
paragog. an opr fiir Piz anzunehmen, wozu nun my erft dad Gubjeft: 
und es ift nidt fonft nod scil. Semand meines Gleiden. Dies Jod 
parag. mit Maurer genau yu faffen als einen Stat. ostr. vor tip 
(Nichts vom Mehr!) tft überflüſfig ftrenge, da dieſe Paragoge. nicht 
tamer Stat. cstr. angeigen muß. Genug Der Ginn ift flar, Babel 
tedet abermal, wie nur Sehovah gesiemt: K. 45, 6. m9 Fae coe. *) 
Die Frechheit fteigt uur fdeinbar nod im Vorausverneinen des Une 
gids: ich merde nicht als Witwe ſitzen (fondern frets als Koͤnigin) 
— Beraubung werde th nicht einmal fennen lernen, niemals etwas 
davon wiffen! Vielmehr gibt fdon hiebet das Gewiffen einen Rück⸗ 
flag, hat ſchon das Urtheil gefproden, ehe dieſe Leugnung widers 
ſprechen kann. Jnfofern alfo mupte die Sichre Dod an ihr mögliches 
Gude denfen, darum aud V. 9. mit mom cra dad Geridt aber fie 
fogleid an ihre eigene Rede knüpft. Der Uebergang in das andre 
Bilh, wonad die Sungfrau nun als Gattin und Mutter fich zeigt, ift 
faum fo gu nennen, weil moira {don die Jungfrinlidfeit nidt 
urgirte. Schade, daß wir feinen furgen Ausdruck für Siow neben 
staae haben, dab wir die Beraubung der Eltern durch Kinderverluft 
nidt aud) Verwaifung nennen! Ploͤtzlich, auf Cinen Zag, nad vollem 
Maaße — lauter prophetifde Anſchauung, welche die Geſchichte {dou 
gufammennimnt, alfo nidt ängſtlich gu preffen iſt. Sedenfalls fam 
der Hauptidlag durd) Kores ploplidh, enthielt fon alles Uebrige; 
wenn aud) die geftiirgte Ronigin über die Lande fid unter Darius 
nod) einmal empoͤrte, mithin ein gweiter Verftirungsiag (nad einer 
BHelagerung von einem Jahr und adt Monat), nun erft ärger über 
fie fam, fo widerſpricht Das nicht unferer Weiſſagung, welde nad 
welthiſtoriſchen Maaße dennoch rafd genug an der Weltftadt fid 
erfuͤllte.) Bet der zwiefach vollen Strafe, die bier freilid) im der 





1) Per fo etwas night perhorvefeirt, merke, daß cin geheiuer Doppelfinn ftrafend 
ſchon zurückſchlaͤgt: Mein Ende fteht mir nod beoor! (CHR = MAMN 
V. 7.) Hierin Hatten wir Grund fir bie ungewöhnliche Form. 

2) Pridoanx meinte fogar, ber Gpyrud) unfres Propheten Hier V. 9. fei recht 
ſonderlich erfüllt, alé damals bie Belagerten in teller Verzweiflung, um 
Proviant gu fparen, felb& ihre Weiber und Rinber tddteten bis Auf Gin 
liebſtes Weib und Gine Magh far jeden Mann. Sei hie Vefhidte wabr, 
Wag Doc ſehe Bic Frage — unfer Tert meint es anders, 
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Gate liegt, fann man doch zugleich K. 51, 49. 40, 2. vergleiches. 
Die Rabb. fagen mit Rect, der Gatte fel der König, die Kinder 
das Bolf (vgl 23, 4. 54, 1. Ser. 50, 12.) — nicht hieber geborig 
ſcheint 268 Coeo. abrigens aud wahrer Gedante: viduitas est ca- 
reatia meechorum. 

Mit rows aia in Mitte B. 9, beginnt eigentlid), wenn wir 
Den Fortſchritt logifd ordnen, der neue Gedanke: wie Du verdient 
baft — die befondre Nadweifung der Schuld grade in derjenigen 
Weisheit und Runt, auf welche geftiipt fle fo fider war. Hieraus 
entſcheidet fic), was die Praep. a bedente. Die Metften feit Coco. 
n. Vitr. (nom ohstante) haben angenowmen, es beige bier bei d. h. 
ungendiet, troy deffen (wie wir fagen: bei alle Dem) — Kleinert 
berief fic anf dieſe Bedeutung als beiden Theilen Jef. gemeinfam 
eigenthamlify , vgl. 5, 25. u. mehrmals nod) mat Son fo wie 1, 41), 
Allein theils finden wit Aehnliches auch außer Sef. (was Ges. Lox, 
angibt), theilé ift iberhaupt nod) sweifelbaft, ob nicht bloß wir Deci⸗ 
bentalen died genauere licet in ſolches ,bei” hineindenken, vollends 
bier aber in unſrer Stelle gilt diefer Ginn gewiß nicht. ) Dems 
man müßte dod) wenigftend, wenn man prepter nicht will, 5 wie 
V. 12. 13. ſogleich abermals nehuten; wenn V. 12. (mit Calv.) Sta 
nunc inter divinationes tuas — Dann bier desgleichen: es wird aber 
did fommen, dich antreffen mitten unter u. ſ. w. Beil jedod aus 
nächſt B. 10. 11. den Gedanfen der Bergeltung hervorhebt (rm 
fomunt fiir. Deine myn), Diefer auch nothwendig ein Ganpigedante fein 
muß im Sufammenhange, Daun am natiirlidften gletd gum erften 
q> masn und 59 san gebort, fo bebaupten wir, dies erfte a 
(immechin weit umfaffend, ein inter einſchließend) rede Hier gundchft 
pon Diefer Dergeltung als ein propter, pro, wie Vulg. vorgeht, Luth. 
Engl Holl. u. A. folgen.2) Daf die Zauberfinfle nichts helfen, 
folgt erft mit V. 11, nad dem omvarn — fogleid) nur damit angus 
beben wire gu wenig gefagt, aud vorgreiferd, und gwar um fo mehr, 
alS dod offenbar das Zaubern mit Ueppigheit und Herrſchſucht now 
parallel gehet al8 Charalter der Verſchuldung. Zwar fagen wit nidt 
mit Ewald: Ueppigkeit, Herrſchſucht und Zauberei feien vdllig drei ver 
fhiedene Bergehen Babels, die ,mit fhinem Fortſchritte gegeißelt“ 
wiirden. Was an diefem Fortſchritte Wahres ift, hat unfer Ordnungs- 
plau anders gefabt, fo daß in Jedem diefer Drei zugleich dad Ganze 
gemeint bleibt: erft die äußere Erfdetnung, dann ber innere Grund, 


1) Obgleich (hon Kimchi dahin wil; Poem ow wwowa za ap 
3) An diefer Bedeutung von DS aberhaupt zweifelt wohl Niemand, wenn and 
lange nicht alle Stellen dahin gehiren, bie Rolbe z. B. angibt. 





? 


j 
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zuletzt wieder cine fpeciell babyloniſche Erſcheinung des Bifen, welche 
guin bedentfamen Giunbilde fiir das gange, fiir alles babyloniſche 
Wefen werden mug. Darum alfo nur died genannt, nun es zur 
Bergelttung fonunt; nidt fiir deine Ueppighett, Herrſchſucht, Granfam- 
‘feit — wohl aber: fiir Dein Baubern, mitten in Demfelben, dDurd und 
fire Ddaffelbe trifft did) das Gericht! Man fehe dock fo Rah. 3, 4. 
Zauberei bildlich neben Hureret CUbfall), wie ſchon 2 Ron. 9, 22. 
und gulept in foldem Sinne Offd. 18, 3. 23. Died ift Schriftbild 
anb Schriftbegriff, Babels Künſte nur der Typus dafür, welchen die 
Geſchichte der Prophetic liefert. Der Abfall felbft, an fic ift die 
Hurerei; die falſche Kunft und Weisheit, mit welder man ihn fordert, 
ſchützt und dedt, ift Die Bauberet, Bfeudoprophetie dev Finſterniß. 
Sufofern gehdrt die Siinde Sfraels (Klagl. 2, 14.) unter. diefelbe Bes 
ftrafung, welde wir hier V. 10. 13. lefen, und fiir Das römiſche oder 
ftaatsfirdlide Babel hat aud) Cocc. edt: Verba Dei in speciom 
prolata et sapientia humana omnibus modis inculcata cum oppug- 
natione veritatis, sunt haec incantatio. Das ‘antidriftifhe Babel 
aber. wird mit Wegwerfen aller species verborum Dei die Grauel der 
Naturzauberet vermuthlid) in eiwer fpiritualiftifd verfemmerten und gus 
gleich eiſenbahnmäßig medanifden, dennoch real wiederfehbrenden Steis 
gerung erneuern, um fic Damit gu rilften gegen das Gefdid, gegen 
ben lebendigen Gott. Unterdeffen, fiir die Anwendung nad) Dem ine 
neren Wefen gu aller Zeit, namentlid fiir die jet nod nicht verggngene 


Zeit des europaͤiſchen Staatslebens ſagt G. Müller ſehr wahr: 


„Anſtatt der Wahrſagerei un. ſ. w. können wir von den gegenwärtigen 
Weltmächten die politiſche Liſt nennen, auf welche ſich die Ge⸗ 
walthaber ) eben fo abergläubiſch verlaſſen, wie die Babylonier 
auf ihre Wahrſagerei und Zauberei — womit z. B. Frankreich ſeit 
Richelien die Welt bezaubert Hat.” 2) prews und oomon: find bekannte, 
ſichre Worte, fiir das gweite vel. nod 5 Mof. 18, 11. Pf. 58, 6. 
(Vulg. sacerdotum nach einem ald. Sprachgebr. falf.) Bom | 
PBinden oder Bannen, vom Knüpfen magiſcher Knoten (Neſtelnknuͤpfen) 
oder iberhaupt Feffeln, Feftmaden, Zufammenbalten (Vitr. xaradeiy, 
hominem ponere in statu interdicti, extra libertatem naturalem) 
fommt dies ran ber, %) wie man jest wobl erfennt: ware dies nidt 


1) Die demokratiſchen eben fo — vergeffe man bent zu Tage nicht! Ihre 
Diplomatif iſt nur die ſchlimmere. 

7) Manche wollten fogar bei Sef. an bie Regierungsfunit * Fürſten (Ser. 51, 57.) 
benfen; fiehe jedod alle fonftigen Barallelen und auch Jer. 50, 35. 

3) Nur bag die Bedeutung nidt anf „Bannſprüche“ verengt werden darf; denn 

der xaredecpuor ſind mancherlei (wie aud der Lert fagt), dae fascinare 
geſchicht nicht bloß ale Beſprechen, Beſchreien. 
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fo gewif, Dann würde man verfudt, hier wegen B. 15. an Bew 
bindungen, vereinte Mengen der falſchen Helfer und lügenden Wahr⸗ 
fager gu denken. mox> von der ftarfen Angahl zugleich wie sexys fo 
nod) balb parallel mit s- — Dod) nicht ohne Uebergang zur vereinten 
Gewalt, ſchützenden Macht ay Künſte. Wegen des —— 
den Iwo ſagt Geſ. Lehrgeb. S. 827. das Richtige. 
10.,1f. Und du verließeſt did) auf deine Bosheit, ſprachſt: Wiemand ehet mid! 
Deine Weisheit wud deine Hlugheit, ebew fte verfüͤhrte did), Daf du ſpracht in 
deinem Verzen: Id) bin’s und Heine mehr: So foment nun iiber did) Bdfes, dag 


du nicht weift wegzuzaubern, und wird fallen auf did) Unheil, das du nidt fannft 
verfShnen, und wird fommen fiber dic) plSRlid) verſtörung, die du nicht weift. 


Böſes fiir Böſes vergolten! Auf das böſe Ding, das große Uebel 
der Siinde, ſündlich, eigenwilliger, abgöttiſch zauberiſcher Klugheit da- 
bei verläßt fic) Babel (nachgebrachter Aufſchluß des road B.- 8.) 
— fo witd es durch ſich felbft verfithrt, betrogen gum jämmerlichen 
Stutz in das nothwendig daraus folgendDe Straf- Uebel. Wegen mo 
vgl. nod) K. 13, 11. wo daffelbe Geridht allen boͤſen Hodmuth arf 
Erden gebirt, fo wie Nab. 3, 19. Du nannteft, was yno- iff, 
freilid) ſtolz mem maom — ja grade Diefe ,Weisheit” betrog dic! 
Haupt: und Grundausdrud fiir das muthwillige Selbftvertranen des 
Menſchen in fetner Sünde bletbt: nm pr — d. h. aber nist blog: 
man fiebet mid) nicht (denn vor welden Menſchen wohl hatte ſich 
Babel gu verbergen?) ſondern bei all ihrer am hellen Tage getriebenen 
- Kunft 4) bleibt des Gewiffens Mahnung an ein fehendeS Auge des 
Ricters nod unaustilglid. Man merle, wie die Schrift Solches 
durchaus vorausfept, behauptet! Sogar Babel mug erft mit legten 
Muthwillens argfter, das Maaß fillender Shuld poſitiv weglengnen 
den Sehenden, an den fle dod) denken mufte: Pf. 10, 5. 44. Htob 
22, 12—14. Jef. 29, 15. Bu ymasnw vergl sow Ray. 57, 17. 
Sardi: masw mrm> yad> wen, Gefentus erinnert aud gut an! 
“nx saruim 44, 25. dod liegt bier nod) mehr Darin: ver fithren, ab⸗ 
führen ftatt fithren, verkehrt, von der Wahrheit rückfällig machen. 
Wegen des abfolut vorangehenden Masc. xa gu mon ſupplirt Kimchi 
mit A. Efra ov oder wat — was jedody anndthig, Das cys xd 
mebrfad ironifd), daß die verſchiedenen Begtehungen ſich nicht nach⸗ 
biſden laſſen: zunaͤchſt ſpottet es der rot V. 10. — dann ſchärfer 
nod) des ste nd V. 8. durch die Wendung: Ja du wirſt's nicht 
wiſſen, kennen, wie du geſagt haſt, aber in ganz anderem Sinne! 
Wenn Ew. auslegt: „ein Uebel, das ſie als von dem ihnen unver⸗ 





1) Kimchi falſch, gu kleinlich fir den hier viel weiteren Gedanken: weil die 
Zauberei heimlich, im Verborgenen geſchaͤhe — was ja bei Babel ſehr 
die Frage! 
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flandenen Jahve gefandt nidt einmal verftehen” — fo mag das 
aud dabei fein, obwohl der Gerichtete ſtets wenigſtens weiß, Dab ex 
gerechte Strafe leidet; der nächſte Ginn des weiten Ausdrucks iſt fe 
doch das samp (ehe man’s weiß oder denkt, unverſehenes, wie ber 
kanntlich oft fo vorlommt), ein anderer nod liegt tm mam osm vote 
her: Dem Du nicht beizukommen weift mit deinen klugen Gegenmitteln, 
das Du aud) infofern alfo nicht verfteheft, nicht uberwaltigeft. min 
nod Hef. 7, 26. wie fonjt mam ift eben fo gweifinnig wie meat per- 
nicies fir scelus, verfehrender Unfall des Uebels fiir verfehrte, ſchaͤd⸗ 
lidhe Begier. Den Schluß macht mer procella vastatrix, woyu nun 
Das doderw fonderlid paft. 

Dod wir haben unfre fon voransgefeste Deutung fir mma 
au vertheidigen. Das Wort fann fein: 1) entweder Nomen, dann 
a) Morgenrbthe, died wieder a) orlus, Anbrud des Uebels 4) 
neues Licht, Rettung ans dem Berderben, b) fann es Zauber 
heißen — 2) oder fogar Verbum Piel: a) zaubern b) bitten, 
Das guerft Genannte vertritt die Vulg. welcher Luth. folgte: daß du 
nicht weift wenn es Daber bricht — was Kocher vergeblih aus dem 
Arab. rechtfertigen will, wo Morgenrdthe primum quidvis, praenuntium 
quid, praeludia, res praenuntiae bedente. Wag fein, Dod) in gany ans 
drem Kontext als hier, wo Gef. Rect behalt: Morgenrbthe des Uns 
glads fiir Borboten, Ankunft deffelben fei immer ein falſches und 
auffallendes Bild. 1) Alfo weder das plhoͤtzlich Kommen, ohne Bors 
boten (wie Kimchi u. Syr.) fann fo bezeichnet fein, nod etwa: Du 
weißt nit, woher e8 fomme. (Von Perfien-her dod gewiß, and 
vom veradteten Rider des Uebels!) Die ertriglidfte Wendung far 
dieſe Exegeſe gab Grot. der aurora ovvexdoysxws fit dies nabm: 
ta quae omnes dies prosperos et adversos certo te nosse jactas, 
hunc diem oxitii tai non praevidebis — allein aud) fo bleibt 
wunderlich, warum nidt or gefagt. Alfo yum Sweiten, dem jest die 
Meiften fid) zugewandt haben: bie Morgenrdthe ware der Anfang neuen 
Lichtes nad) dex Finfternif, die nachfommende Erldfung aus dem Bers 
derben. So ſchon A. Efra: anv paw modo (vgl. aus RK. Jona 
bei Kimchi: du weift nit an’s Licht gu fommen aus diefer Finſter⸗ 
nip) — dafür entfdeidet ſich Geſ. und Andre mitt ihm — Umbr 
pein Duntel, auf das fein Morgenvoth mehr folgt.” Nun ja, vorbin 
V. 5. war aud von quit die Rede Cwiewohl in andrer Begiehung) 
und K. 58, 8. liege ſich etwa vergleiden. Wllein wir haben dennoch 
zwei grope Bedenfen: daß die Morgenrdthe nad Dem Uebel die 

1) Vir. nennt es drtipoacig (dies calamitatis proprie nox est, non habet 


auroram) — aber eben dag gehoͤrt nidjt hieher gu MIM und MND. Benn 
Kocher Joel 2, 2. vergleicht, fo kberfieht er, bas dort ein Wie fteht! 
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Morgenrbthe deffelben heißen foll, da dod ſchwerlich Jemand 
fpredjen wiirde von ber Mergenrdthe der Nacht — desgleichen dag 
and) Babel died nadfommende Licht nur nicht wiffen fol, als ob ¢8 
ibrigend voransgefept ware, al8 ob jedes Dunkel nod ſolches Licht 
nad fid) haben milfte! (Letzteres namentlid) wirde nad) unferem Ger 
fit unbedingt im Suff. Siegen, höchſtens in dieſer Vorausfepung gibt 
eS cine aurora noctis.) Wir feben und Daher aufer Stande, beique 
ſtimmen, die gewöhnliche Bedeutung aurora will und nun einmal fo 
wie fo nicht paffer. Gibt es denn feine andre? Der anerfanate 
hebr. Sprachſchatz bietet nux nod etwas, was oben als dad Letzte 
geordnet war, wit nebmen e8 aber voran: smu Pi. quaesivit, io 
specie Deum, alfo wohl aud) quaesivit ex eo, petiit, Go tas der 
Chald. wad mit ihm Sardi: du wirft nicht wiffer, weffen Angeſicht 
du fuchen, wen Du bittend angeben follft um dich gu retten! Go 4. B. 
Lowth mit Dich. das du hinwegguflehen nidt vermagft! Aber diefe 
Künſtelei, wobet das Suff. vollends unbegreiflid) wird, bedarf fteines 
Biderlegung; wie führten fle nur aw, um un gum rechten Ausweg 
draͤngen gu laſſen. 

Schon Kap. 8, 20. bei unſrem Propheten laͤßt ſich wit im 
gewoͤhnlichen Sinne gar nicht recht fertig werden, die Alten verſtanden's 
zum Theil nicht, laſen anders. Wir koͤnnen jetzt unmoͤglich einen Eye 
furs tuber jener Stelle gangen Zuſammenhang einfdalten, bemerfen blog 
mit kürzeſter Motivirung, dab wir dort mit Vielen Zauber verftehen: 
nad diefem Wort, in dem fein Zaubertrug oder gegen welded feine 
Saubermadt gilt.) ‘Der Cinwand, bei fo haufigem BVorfommen des 
bebr. nai Diitfe man nidt fiir Cinmal feltne Bedeutung von aus⸗ 
warts holen, beweift gu viel, indem wir foldhe Betfpiele Dod unleug⸗ 
bat haben; es fommt nur darauf an, daß der Kontext nbthige. Bon 
den Drei Griinden in Mich. Suppl. tft fretlid) der cine Camm fet ia 
non tam aurora lacida quam crepusculum nigricans adhuc) ſprach⸗ 
lid falſch, and durch Parallelen, wo arr gewiß das aufgebende Licht 
ded Gliides, Heiled ift, widerlegt; allein bie gwet andern Bedenfen 
theilen wir eben fo ſtark. Alle Gelehrjamfeit bei Geſ. uͤberzeugt uns 
nidt, daß hier (oder irgendDwo fonft ohne Weiteres) main blopes 
Beichen des Nachfages fein könne; *) aud ein Suppliren: fo wiffet 

4) So Vrimoet, Sdheid, Shelling, Dathe, Diderlein, Roppe, 
Midaclis, indem im Arab. die „ſchwat ze Kunft” fo heißt. 

2) Ganz etwas Anderes nod ift °D (bann, fo) nad GN ober Aehnlichem, wie 
gq. B. gleid Rap. 7, 9. In 2 Sam. 2, 4. ift Ellipſe, nicht Nachſatz — 
Sad. 8, 23. eben fo gu fuppliren (ale Rolon): wirds gefchehen bag — 
5 Mof. 1, 31. ubi, in quo — 2 Gam. 14, 15. vollendé: haeo res est, 
quod, cur. Rirgende in diefen — eigentliche Protasis, daß wir Apo- 
dosis batten. 
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— ift uns allzu finftlid, die ganze Struftur ded kurzen Verſes ndthigt 
‘uns “we als Relativam bei. sr ju laffen. Bollends wenn wir den 
Sing. > bedenfen, 1) der nad einfadhftem Gefühle nur auf vat geben 
fann, 2) indem in Demfelben Gage, Vorder⸗ und Nachfage fo fury 
beifammen %> mit vton> durchaus nicht paffen will, Freilich iſt hers 
nad B. 22, von Finſterniß Die Rede, weldhe ihnen yu Theil wird, 
weil fie bas finſtre Reid) fragten, aud) Kap. 9, 2. von aufgebendem 
Lit, aber der unmittelbare Nachſatz V. 21. Eniipft dod keinesweges 
gleich an dies Bild an; ferner daß gegen das von Zaubertrug reine 
Gotteswort auch fein Zauber hilft (4 Moſ. 23, 23.), iſt wahrlich ein 
Gedanke, der ganz noch zu V. 19. gehoͤrt. 

Genug alſo, wir leſen Kap. 8, 20. mv Zauber, finden aud) mit 
Umbr., daß der Prophet hier in K. 47. an jene Stelle zurückdenke, 
dod nur in dieſem Ginne. Weil nun das Suff. etwas hart heißen 
würde: Sauber wider das Uebel — dagegen der Paral. 5752) vols 
ſtaͤndig entſpricht, ſo halten wit e8 wie Midael. lieber mit einem 
gleichen Verbum Piel: wegzaubern, durch Zauber überwinden, finden 
uns Darin diesmal einig mit Ewald, Hitzig, Beck,) fo wie Cruſ. 
dDiesmat gegen Bitr. fic nach Michael. hiefür erklärte. Wie hoöchſt 
paffend uͤbrigens der Gedanfe, daß Babel feinen Zauber wider fein 
Unheil wiffe, gur ganzen Stelle gehort, mie er grade B. 12—15. ſeine 
Ausfuͤhrung findet, bedarf keines Wortes für Unbefangene. 

12.13. So ſtehe dod) mit deinen Zauberkünſten nnd mit der Wenge deiner Saubereien, 

; wit Allem wor du dich gemiihet von deiner Jugend anf: vielleid)t fannft Iu was 
belfen, vielleicht abfdyreden! Da bift miide worden von der Wenge deiner Hathe 
ſchläge — laf doch ftehen and dir belfen die Theiler des Vimmels, die Seber in 

den Sternen, die Aundmacher nee) WMonaten — (belfen) vow dem, dag über did) 

fommen wird : 

Zum drittenmal neu anfegende Apoftrophe, nun erft mit letztem 
Rahdrud: Wenn über dic) fommt deine Strafe, deine Samad, wo 
wird Dann Deine ſtolze SGelbfthilfe fein mit allen deinen Rinften und 
Helfern? BabelS Zauberei das Gleichniß fir alle ſolche ſcheinbare 
Hilfe, die Gottes Geridht wegreift, in ihrer Ohnmacht offenbart. 
Gewiß may der ironiſche Gegenfag mit mm und se? Bi 1. 5. — 
nehmlich wenn du nicht herunter dic) fegen willft, fo bleibe fteben, 





1) Wofür eben die vereingelte Bariante OM> nothgedrungen elfen wollte. 

2) Hasaeus abnte fo weit ridtig, alg er ein verbum verftand: in quo 
nulla nigredo, obscuritas. 

3) Hier gebraudht etwa wie Spr. 16, 14. Nur nidt ,befanftigen” mit Ewald! 
Die zwei gleiden Sul. machen den Parallelismus gewidhtiger zur Entſcheidung. 

*) Denfelben Grundgedanken drückt fogar fdon Saad. aus, finnte gang wohl 
fo gu verftehen fein. Warum Ewald aber Kay. 8. bei Morgenrdthe bleibt, 
wundert ung, 
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halte Stand! Oder nod ſchärfer tm Kontraſte: fo tritt auf mit 
neuer, ftolzer Kraft, um did) gu wehren! Bom perstare, verharren 
ift alfo nicht eigentlid) die Rede,) wie ferner Das gleiche res BW. 13. 
erweifet. “das nimmt man fpradwibdtig für oma owe, in quibus 
und zieht eS als Beftimmung yum Vorigen, da dod in allen diefer 
Zuſammenfügungen (ſ. gleid) B. 13. sue) gwifden sae und Der 
Praep. ftets das Demonstr. srr zu deunken bleibt, vgl. 3. B. Sef. 49, 9. 
{ Gam. 23, 13. Ruth. 4, tt. wie mit oy 1 Mof. 31, 32. u. ſ. w. 
(Mein Lehrgeb. 8. 35, 5, a.) Folglich hier tertio loco die Summa 
alles etwa fonft nod zu Nenne den et cum iis, in quibus laborasti. 
Nicht umſonſt wird auf Babelt Jugend surtidgewiefen jetzt bet der 
Zauberei, Wahrſagerei, denn diffe Künſte, namentlid auch die aftto- 
logiſchen waren fev alt,2) es koͤnnte fogar Der Urfprung aller Abgoͤt⸗ 
terei in Chaldda gu ſuchen fein. sing wieder febr fpottifd entfpricht 
nun Ddeutlid) Dem sare V. 3. wie wir es gedeutet, bringt alfo Beweis 
fuc unfre Exegeſe nad): vielleicht machſt Du did furdtbar, Das Uebel, 
d. bh. Mid, der es über dic) fommen heist, abzuſchrecken! 3u matt 
fept Geſ. bloß widerftehen, falfd Berl. Durdhbreden; volleuds gu 
wenig Kimchi cptmmnm wie Chald. Theodot. Vulg. u. f. w. 
allgemein umſchreibend. 

Gemiht und abgearbeitet hat fid) Babel, nun iſt es aud mide! 
Dies die traurige Antwort auf das Bielleicht, dies Muͤdewerden die 
endliche Folge jeder babyloniſchen Anſtrengung. Falſch macht de Wette 
Daraus einen beftimunt ausgedriidten Vorderfag: Bift du felbft mde, 
fo laß dod) Andre dir helfen! denn fo etwas liegt nur halb darin, 
indem ja Babel zugleich felbjt das Collectivum feiner Helfer ift, al‘o 
mehr die Beſchreibung der Müdigkeit fortgeht. sms ebenfall8 ironiiſch 
gewählt, das die Hoffnung trügende menſchliche Rathſchlagen ftatt und 
gegen Gottes muy (vgl. 19, 11.), weßhalb etwa die gwifdjen Sing. 
u. Plar. ſchwebende anomale Form >) gewahit fein fonnte. Bon rma 
jagten wit ſchon, es ift wenigftend eben fo wohl ftehen bleiben, Stand 


1) Am ſtaͤrlſten falſch Allioli: So bleib’ denn bei deinen Wabhrfageru! Aud 
Umbr. mit Lowth: Verharre nur oder verharre doch — alé worin die Rede 
bes Propheten immer hoͤhnender würde — beadhtet nicht, daß WAY noth: 
wendig wie V. 13. cin Stehenbleiberr und neues Hintreten bebdeuten mag. 

7) Sreilich die fypdteren Fabeln davon übertrieben, wie Cic. de div. I, 19. bie 
Thorheit, Sitelfeit, Unverfchamtheit anflagt, welde Urfunden und Himmelss 
beredhnungen von 470,000 Jahren ber gu haben vorgab. 

3) Grabe fo bezeichnet ſchon A. Sfra richtig biefe mat M5. Nur an der 
mit dem Plur. vermengten (auc) wirklich in der Wortbilbung sufammenhdue 
genden) Yemininendung Sing. fommen ſolche Suff. plaralia nod) in etiiden 
Stellen vor, ſ. mein Lehrg. S. 222. vgl. bagu §. 41, 4, 44, 4, Gegen die 
Annahme wirfligen Plurals Geſ. Lehrg. S. 527 Ff. 
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Halten als aufftchen, auftreten; Kleinert S. 207. hat gegen Geſ. 
Annahme eines ald. Spradgebraudhs fiir mip das Ridtige gefagt. 
Nun alfo Bezeichnung der babylonifdhen Weisheit, aftrologifden Wahr⸗ 
fageret, welche Diedmal nichts weif und nit einmal das Clend 
anfagen, viel weniger draus helfen fann: das ift im tiefften Ginne 
Typus fiir jene Klugheit, welde mit Leugnung des lebendigen Gottes, 
Berfennung der oberiten Urfache nur die Naturs oder Mittelurfaden 
ergrübeln will, Alſo recht eigentlid) fiir die moderne, namentlid 
franzöſiſche Wiffenfchaft, nur daß jenes Wlterthum dod nod bis in 
den Himmel hinauf ſchauen wollte mit Ahnung einer Wahrheit felbft 
im Aberqlauben, jet aber Die Klugen immer mehr bloße Beredner 
Der Erdgeſchichte, Seher im Staube ftatt in Den Sternen werden. 
Die erfte Bezeichnung (wobei Cheth. -aahn, nidt am mit wwe aufs 
zulöſen fondern die alte Pluralendung) wird jept anerfannt, daß wir 
Andres abgethan fein laffen, al8 von ram ar. abfdueiden, zerſchneiden 
herftammend, indem, wie aud bet den Augurien ein ähnlicher Gebraud 
war, die ealte Aftrologie Den Himmel in gewiffe „Häuſer“ oder Abs 
ſchnitte thetlte, Darnad) dann die Stellungen Der Sterne zu Deuten, 4) 
Die drei Stufen follten ja wohl deutlid) fein: Cintheilen, verftehendes 
Durdhfhauen des Himmels überhaupt voran — dann Geben Der 
Gefchide, der Zufunft in den Sternen (mim abfolut vom prophetifden 
Sehen) — hierauf das Kundthun des Gefdauten, das BWeiffagen, und 
zwar beſonders aftrologifd: je nad) Monaten, auf die Monate voraus 
Konftellation berednen, Kalender maden. Denno Hat man febr 
falſch das 3 neben mim uberfeben Coder unberedtiqt fiir einerlet mit 
= ANT genommen wie Gef.) und bloße Sternguder (Engl. star- 
gazers, Holl. die in die sterre kyken, ſchon LXX. ogmvteg rou; 
aotégas) daraus gemadt.2) Kerner warum dod) nach den zwei fubs 
ftantivifden Bezeichnungen aud) die dritte s-w-11 nicht abfolut fteben 
finne (Engl. monthly prognosticators), begreifen wit nidt; erinnert 
uns Dod dies Sorin ganz an Das oft Dagewefene sam. Mit Dem 
Mißverſtändniß hierüber hängt es gufammen, daß man wunderlidh 
1) Siehe die Beilage bei Geſ. 353 ff. Mahered mod) bei v. Meyer, Blatter 
far 686. Wahrh. II, 141 ff. Schon Hiob 38, 32. 33. fragt Gott der Herr 
ben gu demüthigenden Menfdjen, ob ex die influirenden Planeten oder die 
Thierkreiszeichen gu feiner Zeit vorfihren, überhaupt ob er die Ordnungen 
des Himmels wiſſen fonne, ihm feine Herrſchaſt auf Erden feftftellen. Dae 
heift: Gier iff etwas, aber der Menſch ergründet's nicht und Gott bleibt 
Gerr darüber. 
2) Pf. 27, 4. Hohel. 7, 1. Hiob 36, 25. Micha 4, 11. heißt uͤberall 2 MIN 
nicht eigentlidd auſchauen, betrachten, ſondern etwas daran feben, erſchauen; 
in unſrer Stelle lehrt aber ber Zuſammenhang mit OFT was dies fet. 
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“Ens gu oomim jleben will auf allerlet Weiſe. Schon dte Rabbinen 
Sardi u. Kimchi gehen freilich voran: diefe Wahrfager wüßten 
nicht Wes, nur Etliches anzuzeigen — aber diefe Künſtelei follte doc 
Rofenm. nicht billigen, weil sys ein Objeft verfange, mithin: 
aliqua ex iis, quae sint eventura. Maurer: es fet wie K. 2, 3. 
das 72 partitivam!*) Beffer Mingt wenigftens bei Gef. die Rede: 
“ai fei wie mevm mit po konſtruirt: über etwas belehren. Dagegen 
wieder febr künſtlich Ewald: verfindigen, woher jene Unfille fimen 
— das fonnten fie nicht, fie müßten Denn Jahve nennen ald den 
wabren Urbeber. Was wollen aber ſchon die Accente? Der Saleph 
ſchließt ja deutlich die dreifache Benennung der unniigen Helfer ab, 
“sao fonftruitt fic) alfo wieder mit yore — mobgen fle div helfen 
von Dem was unabwendlidh iber Did kommt! Dies allein papt gu 
V. 14. Dem Hauptiinne de8 Ganzen gemäß, fo haben Engl. und 
Holl, B. richtig iiberfept, fo nahmen's bis einſchließlich Vitr. die 
Meiften. Chen fo die Rabb, Kimchi u. A. Cfra, der Lewtere vers 
gleiht 5 Mof. 12, 2. 

14. 15. Siehe fie find wie Stoppeln, das Sener verbrennt fle, fie retten nicht ibe Leben 
ane der Flamme Gewalt; das ift keine Gluth fiir ihe Brot, fein Sener zu fiten 
davor! So find fle dir, mit denen du did gemühet Haft, die Wandihierer mit dir 
von deiner Jugend anf irren cin Deglicher feines Weges, da ift Heiner dee die Hilft. 

Giehe deine Helfer fonnen fic) felbft nicht retten im Feuer des 
Gerichts — wie denn did? Die dic) fudhten und umgaben, flieben 
von Dir, wberlaffen did) deinem Schickſal! Wie Stoppeln — ein 
uraltes Bild, ſchon feit 2 Mtof. 15, 7. Daffelbe Feuer des Geridhts, 
das verzehrende Des Heiligen, Die ewige Gluth war K. 33, 14. aud 
den Siindern und Unbeiligen in Zion gedrohet! Sehr falſch überſetzt 
Gef. (wie Vitr.): feine Kohle bleibt übrig — als ob hier vom 
Uebrighleiben ded Feuers die Rede ware! Oder foll es heißen: alle 
Stoppeln brennen raſch und retn aus? Immer ſeltſam genug, yu tief 
in Das Bild gretfend, wahrend vielmehr mit vm u. ideo ad und gewif 
wieder maw> vorherrſchend auf die Sünder gewiefen wird. Alfo richtig 
allein Die.von Geſ. verworfene Faffung: Dies Feuer wird wahrlich 
nicht fein um (Dabet gu baden und) Davor gu figen, fondern ein ver- 
zehrendes, gang wie K. 33. BWegen mans befteht eine faft allgemeine 
alte Irrung: man hat es Dem Parallel, gu Liebe Durdaus von orn 
abgelettet,2) da dod) die Parallelglieder durchaus nicht immer ſynonym 


4) Shon Cocc. nicht anders: je auf jegliden Monat. 

2) Son bie Rabb. Srammm> — Vulg. quibus calefiant — ale ob es ein 
ohne Verſchmelzung regelmagiger Inf. mit A wie MDW> ware, Die gang un— 
moͤgliche Deutung im Lehrged. fie HgM>d (wie ein Cod. Regiom. lieſt) nahn 
Gef. wenightens im Komm. zurück. 
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fein müſſen im engeren Sinne GMaurers plane apparet ſehr unbe⸗ 
fugt gegen bas Richtige), bier vielmehr Die Reminiſcenz aus Fruüͤherem 
für eine weitere Nebeneinanderſtellung des Gleichartigen entſcheidet. 
Was m. Lehrgeb. S. 389. ſagt, iſt nod) jetzt meine Meinung: dies 
pan> iſt weder Inf. von cram nad der Form ase wie die hebr. 
Aust. wollen, nod cign? wie Geſ. will, ſondern wie Saad. tiberfegt 
gang einfad) Der Genit. panis i. e. ad panem eorum. fierin find 
wit 4. B. nod) mit Coce. Berl u. Rofenm. einig; das Snuff. iſt 
gar nidt „läftig“ fondern gehört villig zur Gace, man ſehe dod nur 
K. 44, 15. 16. 19. Diefe Rückweiſung (aud ax wie dort) gibt uns 
den Aufſchluß der nodmals ironiſchen Rede: fein Feuer zur Bes 
nupung, wie dort gefdhildert war, daß unter Gottes Geduld nod 
Götzendienſt getrieben werden koͤnne Daneben, damit iſt's nun aus. *) 
Die gwei Weifen der Benugung aber (alfo dod Parallelismus) waren 
dort: Brot dabei bacden und fic) Dran warmen oder davor fipen. Das 
Suf. com> wie cde: — anftatt Rebensunterhalt ihnen gu bereiten 
nimmt es ihnen das Leben! Davor fipen, behaglid) damit umgehen— 
aud dad ift woblgewablt als ebenfalls Reminifceng fiir ar % SK. 33. 

Jr B. 15. voran die Mleinighett: zd tft nicht überflüſſig fondern 
feugnet: fie werden Dir feine Helfer fein! Hauptfrage jedoch entftebt, 
ob wun diefe mmo nur Diefelben feien, von denen bisher geredet 
war, die Weifen und Wahrfager (wie Chald. gu verftehen gibt), oder 
wit neuem Gedanfen dagu die verbiindeten Völker, die mit Babel iv 
Befud und Handelfdaft Verkehrenden. Für das Lewtere bat fid 
Hengſtb. entſchieden: ,aud) die uit ihe verbiindeten Volker werden 
ihe nicht beiſteheu, fondern fie ihrem Unglid iberfaffen” — eben. fo 
Geſ., Hipig, Knobel. Wenn aber Maurer die Sade fdmebend 
tft: ſchwer fet gu fagen, welded von Beidem — fo möchte man ihm 
zunaͤchſt faft beiftimmen. Denn es liegt eben auc nahe, dag die Rede 
bis zuletzt ihre Cinbeit bebalte, Das wom yD Flingt gang als BWieders 
boluug des erfien wm mam — man fann daber mit Hubtgant und 
Bielen anderfeits demonfiricen, die handeluden Belfer gebhdsten gar 
nicht bieher. Dem Cinwande bei Geſ., die durd die Flamme Ber- 
zehrten koͤnnten dod) nidjt nod) einmal ihrer Wege geben, (apt fid 
zunächſt erwiedern, dab. Gleichniß und eigentlidjer Ausdrud oft bei 
einander fteben, dap die hernach in den Ländern vagabundivenden 
Chaldaci, Wabrfager, Zauberer aud gang paſſend B. 15. verftauden 
werden migen, dieſe Demiithigende Zerftreuung ihr Geridht iff. Wir 


1) Crusius: videtur illudendo eo respicere, quod praedicta famma cala- 
mitatis longe diversa futura sit ab igne camini, ad quem sedentes et 
commode viventes etc. 
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dürfen freilich dabei nicht Künſte ſuchen für das gewdhnlide Bort 
vom Berfebr, weldem deutlich entgegenftebt, daß fte Babel ver: 
faffen; 9 dennoch finde fich Darin ein treffendes Gleichniß, dem 
Ginne von maw B. 10. gemdp. Calv. fdon fah metaphoram sum- 
tam a niercatoribus, qui infinitas artes fallendi noverunt, erlduterte: 
ques dicimus yulgo des practiqueurs. *) Man vergl. dafiir 
2 Petr. 2, 3. vnas tunogevoovra: — die Berfiihrer handthierten 
mit und an Babel, inden fie derfefben ihre Lügen verPauften gegen 
guten Gewinn, aloypoxepdiay évexa wie Vitr. fagt. Golde Deutung 
alfo mag wohl gelten, um fo eber, al8 bod sano nicht heißt „mit 
denen Du verfebrteft” (wie Geſ. überſetzt) fondern umgekehrt. Wie⸗ 
derum fiir die Befuchenden, Handelnden mit Babel aus allen Völkern 
number ſpricht ſchon die Bermuthung, daß aud) von diefer Seite der 
Ball der Weltftadt nod) wenigftens mit einem Zuge gefdildert werte, 
dann der fo deutliche Gegenfas des Verlaffens, der Zerſtreuung ) — - 
bas wire dann freilid ein gelinderes Geridht über die Genoffen als 
fiber die einheimiſchen Lügner. Endlich ſcheint Off. 18, 14 Ff. wirk⸗ 
lid aud anf unfre Stelle fich gu begteben. Wlles erwogen, meinen 
wit Daher: es ift eine abfidhtlich fo geftelte Sufammenfaffung im 
Uchergange, welche nad budftablidem Sinne vornehmlich, fort 
ſchreitend nun and) die Handelsgäſte der geſtürzten Babel beiftigt, 
allein fo von ihnen redet, Daf fle eben mit den vorigen Beiffagungs- 
frdmern verglichen, Beide in Cin Bild vereiniget werden. *) Die 
Ginen verfanfen Ligen und handeln Geld ein dafiir, die Undern 
bringen Waaren, Scape und nehmen zugleich die eingehandelten 
Rigen mit: dad tft der Verkehr, wie ihn der Prophet hier ſchaut. Die 
Rinige (Offb. 17, 2.) und Baller dex Erde vollends, die mit der 
myftifden, mit der am Ende der Tage geridteten Babel verfehren in 
Hureret und Zauberei, find thre ooramo in zwiefachem Sinne, werden 
von ihr betcogen und betriigen fle wieder, werden als Werkenge threr 
Frevel gebraudt und ftarfen ihr Dadurd den Hodmuth gu ftets größe⸗ 
rent, bis Der Fall aber fle fommt und folchem Wedfelverfebr ein Crude 


1) Alfo nit WMO ans bem Arab. f. v. a. betrügen nad Hubigant, ober 
bireft f. v. a. zaubern (wobei vielleicht W gu lefen fei!) nad) Roppe, Juſti, 
Ewald, Bed. 

7) Das ift die dunogexy anarn, als beret orngtyueta nady bet Oraculis 
Chald. Rofentn. Hier die tmpostores ſindet. 

3) A. Sfra, der aud nicht recht herauskommt, exft nods jene Weifen verſtehen 
will, bann bod bei 77M an Befucher aus ber Ferne denkt, fpridt von 
Mammon, den fle nicht mehr finden, darum fortgehen. 

¥) Denn tharum follte — gegen Bef. — bad eigentliche Wort vom Volkerver⸗ 
kehr turd Handel ſich nicht einmal fo bildlich erweitern? 
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madi. Da gibts ein sasyvd wer (Hef. 1,9. Wmos 4, 3. Yer. 49, 5.) 
— die Genoffenfaaft, in welder die Scheinkraft des Gangen lag, 
löſet fid) auf — man denke nur an unfer Veretnswefen und das immer 
gewaltigere Bufammendrangen der Völlermaſſen — ein Feder wird für 
fic) gerichtet indem er flüchtet. Das ift ,die enggefdloffene Cinbeit 
der chaldaͤiſchen Weiſen in ginglider Vermirrung, da fle alle durch 
einander fliehen” — wie Umbr. gang gut fagt, nur daß die tieffinnige 
Anſchauung die Handler mit den Weifen, die Gafte und Anhanger 
durd) alle Lande mit Den Obermagiern am Hauptiip in Cins nimmt 
und ſchon auf finftige Erfüllungen bhinblidt. sr bezeichnet zunächſt 
(nad Kimchi) das erſchreckte Fliehen aus einander, hierhin und dorts 
hin, wie lat. errare; doch mag immerhin für alle Vorerfüllungen 
außer der letzten, die nicht mehr viel Weltgeſchichte nach ſich leiden 
wird, angedeutet ſein, was Allioli bemerkt: „wie mit den Zauberern 
geht eS dic aud) mit Den Völkern, womit du in BVerfehr wareft, fie 
verlaffen did) und gehen ihre eigenen, obwohl aud irrigen Wege.“ 
Wir fepen hingu: fo daß nod) mandes Babel auf Crden gebaut wird 
und fallt. Hier verhallt aber die Weiffagung an der Grange des weit- 
hinaus winkenden Vorbildes der nidjten Geſchichte, ſchließt mit Dem 
vielfagenden, auch ſummirenden jrruna px für die Verlaffene, gegen⸗ 
iiber Dem Bolfe, Das im und nad allen Babelftiirzen Heller ſtets 
jaudgen fann: wea rinse mim csons, Dies bleibende Voll ewiger 
Erldfung, fiderer Herrlidfeit mug auf dem Wege lduternder Leiden 
gewonnen werden ands Dem gleid) babylonifden dugeren, mit Unredt 
fidh rithmenden Iſrael, davon werden wir vernehbmen im neuen Kapitel. 


‘ 
- 7 i O — -— 


Kapitel 48. 


Dies wichtige Kapitel ijt nidt éaiwerooy aliquod superioribus 
convictionibus subjectum (Vitr.), fondern der nothwendig fummirende, 
den lepten Aufſchluß erft vollftindig bringende Schluß des von uns 
bezeichneten typiſchen Haupttheiles. Unfer O. PL widerlegt hoffentlich 
die von Gef. ausgefprodene Wahrnehmung, das Kap. „habe etwas 
vorzüglich Breites und Wortreiches, wiederhole ſich felbft und Früheres 
oft” — erflart e8 aber aud, wie man den jfpeciellen Sinn des Ges 
fagten an dieſem Orte verfennend freilich nur Worte, ſchon befannte 
finden mug. Rictig hat vor uns Ridters Hausb. diefen ,,zufammens 
faffenden, refumirenden Schluß“ erfannt, welder DeBhalb in Jnbalt 
und Ansdrud viel Aehnlides wieder bringt, dod) im neuen Lichte. 
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Befonders wahr aud ſchon: ,gum Schluſſe folgt hier der Aufſchluß 
Dariiber, warum und wozu Gott alles das vorans offenbarte, was 
por, in und nad Dem Gril gefdeben follte und Dadurd vorge- 
bildet wurde,” 


1.2. Vöret diew, du Vans Tafob, die ibe agenannt feid mit dem Bamen Sfrael and 
aus dem Waffer Inda hervorgegangen, die ibe ſchwört bet dem Namen des Verrn 
mud des Gottes Iſrael gedentet — nicht in Wabeheit and nicht in Gerechtigkeit 
Denn von der Stadt deo Beiligthums nennen fie fid), und auf den Gott Ifrael 
flützen fie fid), de6 Mame Gere der Geerfdaaren. 


Höret dies — eine Vereiniqung von 47, 8. mit 46, 12. welche 
fagen will, das fleiſchliche Iſrael fet Babel gleidguftellen. 4) Gang 
qut verfteht and) Ridt. unter Dem gu hörenden rar alles von K. 40, 
bi8 47. Gefagte” — denn es folgt ja jebt fummirende Berufung anf 
das nunmehr Geweiffagte; nur fdlieBe man damit nicht ans den vors 
warts weifenden Ginn: Höret died Wes, nehmlid) was jetzt nod 
Dariiber gu end) geſagt werden fol. Die Angeredeten find hier das 
Haus Jakob (niht der Game, was mehr fon die tiefere Wabhr- 
heit gu bezeichnen pflegt) — wohl qenannt mit Dem Namen Iſrael, 
aber nicht wie Ddereinft 43, 7. 44, 5. erfiillt fein wird. Hier wird 
ihnen vielmebr Det vorbildlidhe Mame der Chren finaliter abge(proden, 
weggenommen: man febe dod, daß nie mehr von hier an, d. h. nad) 
V. 12. (20.) im gangen Ddritten Haupttheile nicht mehr das Volf, wie 
es ift, als Safob oder Bfrael (vollends als Knecht des Herrn) an- 
geredet wird. Ginmal nur (mit Rückblick auf unfre Stelle) fteht nod) 
Haus Jakob in dritter Perfon, vorher f. Kap. 57, 3. Spaterhin 
Kap. 63, 16. wird fogar jedes Anrecht an Vater Abraham oder Jfrael 
por dem rechten Vater ausdrücklich aufgegeben. Hieraus verftehe man 
im Boraus, wie nun fogletd (im anhebenden hell - meffianifden Theile) 
der K. 49, 3. 5. 6. Iſrael Genannte fiir Iſrael nur der zukünftige 
Knecht des Herrn, der geiftige Befreter, ächte Erlofer, Der Meffias 
fein fann. 

Mit Fatob als Name der Abftammung nad dem Fleifdhe ſteht 
parallel das Gefloffenfein anus dem Waffer, mit Sfrael als Name 
Der Ehren ans Gnadenwabhl fteht parallel das Befennen Gottes in 
Schwur, Gebet, Preis. Der Ausdruck Waffer hier hat nidts ge: 
mein mit Den oft obfcdnen Reden der Rabb. vom semen virile als 
NED gutta, 7) fondern ift ein Gleidnif des Urfprungs aus Brunn 
oder Quel, f. Kay. 54, 1. Pj. 68, 27. Die Anſchauung dee Völler 

1) Coce. anf feine Art meinte baffelbe: posfquam de Babylone mystica egis- 
set, quae est simulacrum quoddam populi carnalis, abnegantis justitiam 

Dei, non inconveniens erat rursus Judaeos compellart. 

7) Weldhe nod bei Grot. vorfommende Deutung ſchon Calv. eit puerile nannte. 





248 Kapitel 48. Bers 1. 2, 


als Waffer (Offb. 17, 15.) ftebt nod damit in Zuſammenhang, wie 
die altefte Stelle 4 Mof. 24, 7. (wo aflerdings s->y9 etwas mehr 
ausgeprigt) lehren famn; Dagegen 5 Moſ. 33, 28. gehdrt gar nidt 
biezu. 1) Als Dritter Mame fieht merfwirdig paffend Juda, woftir 
Kimchi mit Redht an die Ueberſchrift Kap. 1, 1. erinnert: eS ift der 
Stolz des Reiches Juda (init der Heiligen Stadt) gegen die bereits 
gerichteten zehn Staͤmme, welder angedeutet werden foll, gang der 
Lebenszeit des Propheten gemäß, dod) aud in das Exil heriibergu- 
nehmen.?) Schwoͤren bei Gott ift religidfes Befenntnig gu Ihm 
(K. 19, 18. 5 Mof. 6, 13.) — ror aber bringt Erweiterung des 
Gedanfens, wie v. Meyer: „bei'm Cidfhwur und Go tte sdien ft.” 
Es ift die Rede vom betenden, befonderds preifenden Ans und Aus- 
rufen Ded Namens: K. 12, 4. Pf. 20, 8. Amos 6, 10. Das HMingt 
nun febr fon, aber — nicht in Wahrheit und Gerechtigfeit! Wenn 
RK. 65, 16. fommt, wird es beffer fein. Daf mona xd die Falfd- 
heit wie Jer. 5, 2. Zeph. 1, 5. angeige, verfteht fid leit; mpaxs 
jedoch wird im herrſchenden Mißverſtändniß uncidtig dagugenommen, 
anftatt e8 aud) hier wieder gu verſtehen wie wir K. 46, 12. gefeben. 
Wir behaupten unbedingt: mprxa heißt nist mit „Redlichkeit“ — 
Das Gange gufammen nist (mit v. Eß) „treu und redlich“ — (mit 
Ullioli) ,heudlerifd), nicht von Herzen” — aud nidt spas mit 
Re dt, wie Vitr., auf dte redte Art, wie Hirſchb. B. will, Sondern 
dDiefe Zufammenjftellung (1 Kon. 3, 6. Fer. 4, 2. u. a. eben fo gu faffer) 
fagt uns, daß der Wahrheit oder Aufridtigheit des Menſchen vor 
Gott nun aud die von Gott konmende Gerechtigheit gu Theil wird: 
verftehe Daher: non sincere, quamobrem non ita ut justi sint vel fiant. 

Ueber Dad vieldeutige 2 V. 2. geht man auseinander: gang ver- 
eingelte Stimmen nehmen es gar fiir mux (was in fo langen Gagen 
jedod) nicht mehr vorfommt); Cw. lenft wieder guriid gu Dem, was 
wit bei Pisce. Vitr. Holl finden (profecto, quin imo) — was je: 
dod nad dem xdo aud nicht paffende Fortfegung fdeint. Andre 
(Jun. u. Trem., Grot.) verftanden ein Obgleich, ) dads aber ver- 
tirbt, fo viel wir feben, gradezu den rechten Sinn, welder die Sronie 
neu aufnimmt. Wein richtig fdeint uns das ironifhe Denn (wie 
Luth. gefest bat und mande Autoritaten behalten) — indem nod in 
rer Nennung der Stadt, alfo des äußerlichen Zufammenhanges, 


1) Might aber, weil dort PH Auge ware (Gef.), fundern 6 wird wie 1 Moſ. 
49, 22. auf ben Jakobobrunnen in Jofephe gutem Srbtheil angefpielt. 

2) Daß VBenjawih mit eingeſchloſſen ift, verfteht ſich; Jarchi bezieht febr felt. 
fam bad Vorherflehende zum Unterſchied auf diefen fleinen Stamm! 

3) Andre: dennod, nichts befto weniger, wie zulezt v. Eß — wad wieder an 
eng anf AND ND bezogen werden müßte, kaum ſprachgemäß. 
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bon dem jie Alles herleiten, dex Spott fic) andenten will. Wie bei 
1 Sam. 4. em Prophet Hitte fagen können: Wohlauf, bie ihr ficher 
feid gu flegen, Denn (freilid)!) die Lade Gottes ift ja bei enc) — fo 
hier: Denn fe find ja Rinder Jerufalems! Coce. hat wabr gefehen, 
wie bier dieſer ſchlechte, nur auf Aeußerliches geſtützte Partitularis- 
mus erſcheine, gegenüͤber dem Herrn der Heerſchaaren, vor dem 
gang andrer Blick aufgehen ſollte.) Heilige Stadt: ſ. nod K. 52, 4. 
Meh. 11, 1. Dan. 9, 24. — man wird an die maffabdifhen Muͤnzen 
mit maivtpm obuee fo wie an Herodot’s Keaduric (welthe ſelbſt 
Winer nod) nidt recht fiir Gaza halten will) erinnert. So ftigen, 
ftetfen, verlaffen fie fic) Denn (wie Ser. 7, 4. auch fagt) um der Stadt 
und Staͤtte willen?) auf Gott als ihren Gott; nur gu derb heraus, 
dod) ſinngemäß hat Luth. dafür ,tropen” — eS tft wirhlid ein mit 
Babel gleichftellender Charaftersug hochmüthig eitler Sicherheit darin. 
A. Efra: pes — Kimi: panda adi orvea — dicunt se inniti, 
nicht gang wahr, denn eben wirklich im Herzen ftiigen fie ſich, aber 
mit confidentia inanis vanaque persuasio, der Mund bat es dem 
Herzen vorgelogen. Bedeutfam nun der hohe Name dabei ganz wie 
Kap. 47, 4, im Munde des erlofeten ächten Bolles des Herm: gu 
nennen wiffen fie ibn! 

S—5. Das Vorige von damals hab’ ich verfiindigt, and ans meinem Munde kam's 
und id) laff es hören, pldhlid wue ichſs und es fommt. Wegen meines Wiffens, 
daß bart ou bit, und Sehne von Eifen dein Wadden, and deine Stirne Ers — 
(darum) bab’ ich's Dir verfiindigt vow damals, bevor eo kommt, dich's héren sn 
laſſen. damit du nicht fprideft: mein Göne Hat's gethan, und mein Sdynitsgott 
oder mein Gußgott hat es veroronet. 

Wegen mower verweifen wir auf das gu K. 42, 9. 43, 18. 19. 
Gefagte, was hier ſich nur beftdtigen wird. Ridt bloß praedicta 
quaedam illis ipsis hominibus qui hic objurgantur find gemetnt, 
fondern aud) was damals bereits, d. 6. durch Eril und Wiederfehr in 
Crfillung ging; alfo nidt bloß ca vaticinia, quae in priore hujas 
libri parte continentur (wie Rofenm. gang anf der Flaͤche herumirrt), 
jondern Cooc. bat Recht: priora sunt omnia illa, quae debaerunt 
fieri ante adventum Christi in carnem, inde ab introductione in 
terram Canaan vel etiam eductione ex Aegypto — Die nova nach⸗ 
ber das unter Dem Borbilde ſchon mit angezeiqte Reuteftamentlide. 
Mur die falſche, gabe Vorausfegung vom engen Horizonte der Pros 


1) Daf diefe MINDS aber bie berufenen Heiden waren, ift eine Spielerei! 

7) Ob übrigens gu bes Propheten Lebgeiten bie Stadt uod) ftand oder nicht, ift 
hieraus nicht zu erfehen; Der grofartige Blid geht bod) nicht blof auf die 
Settgenvffen, Iſrael Fonnte gu jeder Seit und überall, felbft im rile nad 
ber heiligen Stadt fic) nennen. Dergleidien Gründe bei Kleinert find un⸗ 
nage Spiegelfechterei moderner Kritik. 
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pheten hindert bier einfach gu lefen, wodurd alletn Ddiefe zuſammen⸗ 
ftimmenden Stellen bet Jef. den großen, witrdigen Ginn weitten . 
Horigontes empfangen, uns den ganzen Rath Gottes im Ueberblicke 
zeigen. „Ich habe durch die vorbereitendDe BWeiffagung und deren vor⸗ 
bildlidhe Erfüllung deine Hartnadigfett yu überführen gefudt” 
— fo redet bier der Herr mit Sfrael. corsa wet! td weif, wofiir 
fhon Farhi 5 Mof. 7, 7. 8. vergleicht; ) der Nachſatz tft formal 
allerdings erſt B. 5. gu finden, Dem Ginne nad fteht aber Ddtefer 
Grund. in der Mitte, begieht fid) gugleidh fdon auf B. 3. Ueber 
Iſraels Hartnäckigkeit, Halsftarrigfeit vergl. 2 Mof. 23, 7. 32, 9. 
5 Mof. 9, 13. 27. 2 Kin. 17, 14. Ber. 5, 3. 6, 16. Hef. 2, 4. 3, 7. 
Raden und Stirn: die zwei Seiten, hinten und vorn, zum fid 
heugenden, tragenden Gehorfam oder gum befennenden, aufridtigen 
Anſchauen; frede Stirn iff arger nod) alS Harter, fteifer Naden. 
193 ift weder filum, lorum nod bacillus (Geſ.) an dtefer Stelle, fondern 
wie iberall (namentlid ſ. Hiob 40, 17.) Sebne, Band, nidt eigent: 
lid) Muskel. Vitr. ferrum plane est flecti nescium. Daneben ift 
mon nidt etwa Adject. fem. fondern wie 45, 2. 3u fuppliren: 
est frons aeris — ift nidt einmal ndthig, fdarfer fteigt die Rede: 
Deine Stirne ift Cry! Das weif Gott vorher wie Ales, diefe Pra- 
ſcienz Der Giinde jedoch begriindet hier feine Reprobation, vielmebr 
nur größere Gnadenerweifung, auf daß er Den Raden wo möglich dod 
nod) biege, Die Stirn zum Anſchauen und Befennen gwinge. Das 
alte Volk Gottes, ja die alte Welt überhaupt unter deffen Bermitt- 
{ung bedurfte bes Weiffagens vom wahren Gott, als einer De- 
monftration, eines Gegengewichtes wider die igen der Gdgen. Aber 
dazu gehoͤrte Dann eben fo nothwendig, Dab nicht bloß auf ent: 
fernte Sufunft bin geweiffagt wurde fondern rafd nadfolgende, 
wenigftens vorläufige, vorbildlide Erfüllungen ſich zeigten: grade 
für dies crripy ENMD wird hier and die gleiche Urſach angegeben. 
Hef. 12, 21—28. Allerdings werden hier aud die Orakel über den 
endliden Fall der Chaldaer (nur nicht bloß die der älteren Propheten, 
vornehmlich aud) ded Jeſ. — etgentlid) überhaupt alle bisher ſchon 
erfiillten) bezeichnet als ,nun wirklich eingetroffen,” wie Ew. fagt, aber 
nicht als ob Das gu dieſes Propheten Lebzeiten gefdehen fein miiffe, denn 
ex verſetzt fid) nur in dieſe Zufunft als Gegenwart, der Herr fpricdt 
burd ihn fo voraus fiir fein Volf. Bn der Anwendung fiir uns heift 
es bei Ridt. gut: ,wem man das, was Gott thut, gufchreibt, ift 
ein Götze, fet es innerlid) oder äußerlich. 


1) Alfo nicht ex quo cognovi — nod weniger: de scientia mea soil. est! 
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6. 7. Du halts gehört, nun ſchau' eo Ales — und folllet Ihr nidjt verkiindigen? Ich 
laffe dich Renes fdren von jekt an, und? Zurückbehaltenes, dae da nicht wuftctt. 

Sekt ift's gefdhafien und nicht von damals, und vor dems Tage (angeseigt), da da 

eo nicht hörteſt, damit du nicht ſprächeſt: fiebe id) wußte co! 

Luther, der ſchon BV. 3. ungenau wurde, verwirrt fic) hier vol- 
lends; aber aud) die gange gewöhnliche Exegeſe fommt nidt gum rechten 
Verſtändniß, weil fie die jefaianifde Bezeichuung moa und min 
nicht verfteben will. Die erfte Hilfte V. 6. redet nod) von der gu 
ſchauenden Erfüllung des Borbildes, die aud) ſchon bewegen follte, 
Gott die Chre gu geben — fofort jedod rafder Uebergang gum 
Meuen, deffen Verwirklidung eben fo gewiß fommen wird zu feiner 
Bett, in welde verfegt hier dex Prophet aud) davon mit mny fpridt. 
Has Nene, jebt Gefchaffene mithin ijt nicht der Untergang Babels,!) 
nidt „die Wahrheit daß fein Andrer als Kyros den Willen Gottes 
ausfubren — daß Iſrael Dennod nicht untergehen würde,“ fondern 
die wabre, geiftliche Crldfung in Chrifto, wie wir {don Rap, 42. 
u. 43. lernten; aud) died Rap. hier wird es beftitigen und B. 14. 20. 
(woran det Jrethum haftet) fic ganz anders nod) auslegen. „Von 
jebt an wieder Meues” — das find wahrlich nicht mehr die Dinge, 
welde Gyrus und Babel betreffen. Wegen mim ift abguweifen jene 
Meinung, welder die Holl. B. folgt (und fogar Hor dh): als ob ein 
considerare verlangt witrde — Calv. cum Dominus locutus sit, of- 
ficii tui est expendere verba, ct te altentum praebere. Das liegt 
weder tm Wort nod) im Zufammenbhang, der leptere verlangt tim Kons 
trafte von sad und min durchaus: Was du als Weiffagung horteft, 
fieh es mun erfüllt! (A. Cfra u. Kimchi ridtig fo.) Darum 
follte bet Diefen bereits por Augen gefdauten Bor-Erfillungen 
Iſrael fic anerfennend beweifen, Gotteds Ruhm verkündigen, feine 
Macht und Wunder predigen in Wahrheit, wie ed nad Kap. 43, 21. 
dagu beftimmt iſt. Geſ. mit Lowth zu menſchlich matt: wollt ihr ed 
nicht geftehn? (was obnebin «msm nidt ausdriidt) — anftatt dieſes 
„wollt“ (das aud die Berl. B. nimmt) gewiß richtiger, die Pflicht 
vorhaltend: folltet ihe nicht? Wofür v. Meyer verftandlider, gan, 
dem Sinne gemäß: und fürwahr, ihr folltet verfiindigen, hättet Ure 
jade e8 faut gu befennen, gu rühmen. 

Gott aber wird nod) mehr thun, und and das am verbharteten 
Sjracl umfonft jein für's Erſte! Neues von jest an, nova de 
nunc, das find allerdings praesentia (wie Cocc. ausdriidt), dod) 


1)" Wie (hon Hier. recht gu verftehen wahnt (ſ. bei Rofenm.) — wie leider 
aud) Vitr. darin befangen bleibt, Geſ. natirlid) ohne Weiteres: „es ift die 
Rede von ben Greigniffen durd Cyrus” — wie Alle nichts Anderes wiſſen. 
Sogar Kieinert S. 305 ff. baut auf dieſe Vorausfegung feine infofern 
verfeblten Beweiégrande, 
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nut infofern der Prophet jept ſich aud dahin verfegt, feinen Stand: 
punkt vollends im dex meſſianiſchen Zeit nimmt. Rad B. 3. bis hieher 
find ja die rnd gefommen, da Dies aber nad allem Zuſammen⸗ 
hange bei Sef. Den Cyrus bereits einfchließt, wie wir ſahen, fo gebet 
offenbar rsdn weiter binaus, das ams B. 7. tft bas vergegen- 
wartigte Nuri dé des Reuen Teftamentes. Hiemit bekommen wir eine 
Borbercitung yum Verſtändniß fir B. 16. (wo ſcheinbar plopitd der 
Meffias auftritt) und Rap. 49. — überhaupt am Schluſſe des typi— 
ſchen Theiles durch diefe vollendete Unterfdheidang die Anzeige, das 
von jeßt an (mins B. 6. im genaneften Ginne) diefe Weiffagung 
vollends vorherrſchend vom Fernzukünftigen, RNenteftamentlidhen reden 
will. Man unterſcheide nehmlich dies ory der nabe ritdenden Weiſſa⸗ 
gung nod wohl vom in ihr nabe geriidten mms des Erfuͤllens oder 
Schaffens. mine: wohl nidt blob allg. fic Verborgenes (wie Dan. 
2, 22. 29.), obgleic died möglich, fondern wegen des ory Zurück⸗ 
behaltenes bis jetzt. Das 5 in ors ado im Sinn eines DRX wie 
K. 5, 4. Freilich lag ſchon in und unter aller typiſchen Wriffaqung 
von Anfang die Verkündigung ded Neuen, ja die vorbildliden Erfal- 
fungen find nur wieder verforperte Weiffagungen darauf hin; Dennod 
fagt Gott mit Redt, dap ec durch Jeſaia, von jept an heller nod 
verkündige die neue Zukunft. Aud died Verkündigte wird feine Er- 
fillungszeit haben, wo es beift: seaa> mmy — LXX. yiverae — 
Gef. u. De Wette: erfdhienen — v. Eß: veranftaltet — Alliolt: 
hervorgebradht — wozu dod) all died Verwaſchen? Won einer neuer 
SHopfung tn Chrifto redet das Wort mit buchftablider Wahrheit. 
Schaffen ift vollends nicht Beſchließen (A. Efra savas) oder Verkün⸗ 
digen (Rimi: die Zeit, da es aus Gottes Munde geht, wate die 
Feit feines Schaffens), wonadh wea: mey weiter nists hieße ald 
(mit Allioli): nun find die Tage ded Cyrus geweiffagt! O nein, 
dagegen proteftirt eben tea edo, wenn man B. 3. vergleicht. Die 
„Noten gum Texte” fehen hier im Weſentlichen ridtig: daß die früheren 
Weiſſagungen von der Befreiung ans Babel unterfcdhieden werden von 
Den neuen — fonft aber fommt der Berf. aud nod nicht ins Rlare, 
befonders ift unmoͤglich mit thm me von der Zukunft gu verftehen. 1) 
Der Prophet fpridt als in die neuteftamentlide Feit verfept, daher 
ibm nun mio fat alle roves gilt. ow ift natirlid der Tag der Er- 
füllung (Chald. u. Jarchi) f. v. a. sow — folalth darf man nicht 
in Ginen Gag verbinden, wie Alte und Neue thun (aud) Luther): 





1) Der Prophet (preche im Geifte ans ver Jett, wo Neues, d. h. mene Weil: 
fagung nad ber Befreiung ang Babel geſchaſfen werde (wie Rim di) 
— bas geſchehe nicht alsdann erſt, wenn ble Erfüllung fomme: 
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und vor Dem Tage (da) Haft du es nicht gehdrt. 1) Grade das Ges 
gentheil ift ja wabr: aud) dad Nene fagt Gott an, weiffigt es lange 
vor dem Tage, da es gefdhaffen werden wird. Alfo zwei Gage des⸗ 
gleichen, bet srmseS aus dem Sinn gu fuppliven ein cram oder 
yFrvows — das xdm grade wieder wie B. 6. beftimmend: Iſrael hat 
dads Neue als Weiffagung gehdrt und dod nidt gehört, d. h. nicht 
verftanden, wovon wit bald ein Näheres lefen werden. Gott aber, 
das iff endlid der Sinn, wußte dies aus’ der Hartnddigteit 
herfommende Nichtverſtehen vorqus und gab nichts defto weniger die 
Weiffagung, um gu demüthigen, damit bei der dargebotenen Erfüllung 
aud) Niemand fpridje: Das waren mir längſt wohlbekannte Dinge! 
Man vergeffe nur nidt, dab died ganze Rap. die hartnddige Menge 
meint, nidt die Cinfidhtigen, weldhe von Anfang Verftindnif und mehr 
nod, fogar Vorſchmack des Neuteftamentliden batten. 2) 

B. Aud) da Hoeft da wiht, and) da verſtehſt Ou nicht. and von damals ber war nicht 
offen dein Chr; denn id) wufte, 906 da firte iberircten würdeſt, und Abteiin: 
wiger von Wutterleibe du genannt diff. 

Sdon Kimchi verwirft e8 ridtig, wenn man Ddiefen Vers blog 
noch zum vorigen giebe, Darnad von Der früheren Unwiffenheit Iſraels 
(ehe das Neue wirklich gefommen) auslege; fo weit hat er gang Redt 
(obgleid) ex Dann den eigentlidhen Inhalt felbft nicht verfteht), daß 
hier Iſrael heftraft werde wegen ſelbſtverſchuldetem Nichtverſtehenwollen 
oder Nichtannehmen. ss in ſeinem Nachdrucke fegt uun ferner, wie 
uns dünkt, außer Zweifel al8 allein ridtigen Ginn: aber aud jegt, 
d. b. aud) Daun nicht (wie Pf. 129, 2.) kannſt du recht hören und 
erfennen. Auch jept nicht, wo es freilid) heifen follte: Siehe nun 
weiß ich's! Das meint alfo nad dem von uns gefundenen Zuſaui⸗ 
menhange feinesweges bloß die altteftament!. Zeit Cie nur mit te Za 
wieder dazu genommen wird), wie der Chald. weithinfig umfdreibt, fon- 
Dern den (hier vorausgefagten) Unglauben ded fleiſchlichen Ffrael 
aud an Chriſtum. Alles Aydre miiffen wir fir verfehlt erflaren, 
Dak ome intrans. ftehe, wie K. 60, 11. Hobel. 7, 13. darüber ift 
man leicht einig; daß es aber gemeint fei dom Cmpfangen der Offen- 
barung (wie fonft: Semanden das Obr dffuen, fiir: ihm etwas ins 

4) Schon A. Efra citirt fir die Konftruftion 1 Mof. 22, 4. Cocc. u. Vitr. 
meinen, ro 5 mugsdxer, Gef. bringt nod) mehr (fonft ridjtige) Beifpiele, 

v. EF madt daraus die wunderliche Ucherfegung: „vor einem Tage Hatter 

bu es noch nicht gehdrt” — freilich wie Quth. den v. Meyer nicht berichtigt. 

Aber DVT MDD if ja Gegenfag mit bem MMI des Gefchaffenfeins. 

2) Nod cine Bemerfung yu B. 7. von J. v. Maller: „Siehe hier die Urfade, 
warum bad Unwahrſcheiulichſte meift am exften geſchieht. Bedeuke diefes bei 
bem gegenwartigen Knoten der Geſchicke.“ 
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Obr fagen, pee — beſtreiten wir durchaus.) Der eimige Ge- 
Danfe, der eben fo genan Dem eingelnen Budftaben wte dem Gedan- 
Fengange des Ganzen entfpridt, iff vielmehr, daß Iſrael aud) das 
Neue, wenn es nun gefdhaffen wird, aus hartnidigem Unglauben, aus 
Uebertretung und Widerftreben Cvovon ja dod ausdrücklich die 
Rede!) nicht hören und wiffen will — und gwar: wie oder weil es 
aud) von damals her e8 eben fo gemadt hat mit bem Vorigen. Sfraels 
Widerftreben von Mutterleibe an fet fich fort, beweifet fid aud 
am Siecle der Weiffagung nod, es erfennt nicht den rechten Erlöſer, 
begreift nidt mit Gebhorfam des Glaubens das Neue der Wunder 
Gottes, wenn Diejer auftritt. Gott aber, der died guvor wußte, 
hat wiederum deßhalb in groper Gnade, Damit dann die BVerfdul- 
Dung nicht iberfdwer fondern durd Läuterung (B. 10.) nod) beilbar 
fet, woblgemeint abfidtlid) nur verhüllt weiffagen laffen von der ewigen 
Cridfung, das Neuteftamentliche Der Weiffagung nod) gum Theil unter 
Der typifchen Dede gebalten, Cocc. nam qui prophetas lapidarunt 
et interfecerunt, loquentes nimis aperte, quid non fecissent, si hoc 
locuti essent, quod apostoli praedicarunt eadem (vielmehr majore) 
claritate? — Man halte dod) diefen großartigen Aufſchluß und Ueber- 
blick des ganzen wunderbaren Gottesplanes mit feinem Volle nicht fir 
yu grog, als daß er Hier ausgefproden fein finnte — wenn die Worte 
fo Deutlid) Davon reden. Deutlich allerdings nur fiir Chriften jest, 
die fdon in ber Gache ftehen: wer lieber jüdiſch halb verftehen und 
Alles eben fo weit, als e8 qehen mag, auf Babel und Kores beſchraän— 
fen will, Der bleibe dabei! joa ye gebdrt aud nad Den Acc. gu- 
fammen: was Pſ. 58, 4. (wo desgleichen V. 5. 6. die Folge ftebt, 
daß fle nicht Hiren wollen) von dem Einzelnen ansfagt nad der ver- 
derbten Geburt, das bildet fic. an Iſrael als Volk im Ganzen vor, 
wir wiffen ja wie juste oft fo vorfam. Zugleich gibt es einen bifto- 
rifhen Typus, in welchem Beides zuſammenfällt, natürliche Geburt 
des Cingelnen im cigentlidften Sinn und Urfprung des Volfes im bild- 
licen: Jakob heist 1 Moſ. 27, 36. 25, 26. von Mutterleibe her der 
Liftige, Falſche. Man hat in unferer Stelle hierauf Anfpielung ges 
fehben, und wir widerfpreden um fo weniger, als wirklich die Gee 


1) Sdon LXX. yrota cov ta ara. Geſenius: ,eigentlid dein Ohr ward 
nicht gedffnet; dex Ausdruck ift parallel mit bem Haufigen fdr mda — es 
ift nicht vom Aufnehmen, foudern Empfangen einer Offenbarung die Rede.“ 
Das finden wir nidjt mit Maurer recte monitum. Wir überſetzen nicht 
mit v. Eß: nod war es vorber deinen Obren erdffnet worden — oder Allioli; 
fam es nicht gu Deinen Ohren — denn grabe dies fann unmiglid ausge⸗ 
drückt werden: bein Ohr ftand nicht offen dafir! 
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ſchichte Safobs in jedem Fall foldje Bedeutung hat. 1) gd asp — 
Das tft dein rechter Name (ftatt B. 1. 2.) — vgl. fiir Bfrael K. 1,4. 
57, 3. Verſtehe: ſo ſoll, muß man mit Recht über dich rufen, dich 
benennen; weniger genau Neuere: ſo nannte man dich. Wenn aber 
aud) Iſrael wie oir insgemein ſündiger, Gott widerſtrebender Natur 
beift, fo ijt bierin wiederum fein Unterſchied von Babel oder Heiden: 
welt aufgeboben. Daß dem fo fei (ie bletbende Wahl Gottes unge- 
rechnet), wird offenbar an der BVerwerfung des Heiles in Chriſto, 
wovon hier eben ſich's handelt. 

9. Um meines Bamens willen will id) Fangmuth üben, um meines Hubmes willen 

mid) dir zähmen, daß id) did) nicht vertilge. 

Was guerft Mofes im Deuteronomium ausführlich vorbalt: nicht 
um Deiner Gerechtigfeit willen, Denn du bift halsftarrig nef. we — 
ja was bereits 2 Moſ. 32. 33. beim golbenen Kalb unter dem Sinai 
fid) offenbarte (f. K. 33, 19. 34, 6. Dort), vgl. 4 Mof. 14, 13—19. 
— was Daun aud unfer Prophet K. 43, 21—28. ausgefproden, wird 
jept nur tiefer gegriffen wiederbolt mit Rückkehr zu demſelben Ramen, 
auf den Sfrael nad B. 1. 2. unbefugt ſich verlift. Ueberſchwängliche 
Gnade des Barmberzigen! Stolz merft an: ,Gott Sfraels — 
diefen Namen hat Gott nod nicht guridgenommen und wird ibn and 
nicht -guriidnebmen.” Weiterhin drückt er fic) nur etwas ungeſchickt 
aus: ,@ott macht beinabe einen Scherz daraus, als wenn es fid 
nicht geſchickt hatte, daß Iſrael anders Handelte; Denn du bift ja, fagt 
ex, von Mutterleibe an ein Uebertreter gewefen — id) wußte e8 gar 
wohl, dag e8 fo fommen würde.“ Scherz nun gwar nidt ifs, aber 
Ironie, ſehr ſcharfe mitten in der zärtlichſten LiebeSverfiderung — 
wie nur Das Wort des lebendigen Gottes diefen Kontraft Der ftrengften 
Verurtheilung und Aufdedung unfrer Suͤnde mit der Dennody fiegenden 
Gnade fo zu loͤſen weiß. Endlich trifft Stolz den eigentliden Haupt: 
gedanfen Der Stelle: „Goͤtt fleht es alfo eber nod als etwas hoͤchſt 
Weſentliches bei feinem Drama mit Iſrael an, daß es feinen Meffias 
vermarf, als daß er feinen Plan dadurch vereitelt glauben follte.“ 
Nicht durch Iſraels Berdienft, um feines Namen’ willen führt er es 
zunächſt nod einmal aus der Gefangenfdaft, in die es nidt zur Ber: 
tifgung (nad) B. 10.) gefommen war: daffelbe, bier nur vorgedildet, 


1) Sein ganged Berhalten gu Haus und bei Laban, bis er den neuen Ramen, 
den ſymboliſchen Ausdruck ber Wiedergeburt empfangt, gehort nod) mehr oder . 
minber Der Natur; fein Wegnehmen bes Segens bildet und namentlich die 
Hauptſünde des Bolfes ab: voreiliges, unberechtigtes Anſichreißen ber gletch- 
wohl beftimmten Würde, vgl. in unferm Rap. B. 1. 2 Auch Shrijtus Boh. 
1, 48. winkt im Gegenfage mit Sfrael auf dad Falſch in Safob. Der Las 
bansbienft ift bad erfte Vorbild von ferne für bie Lauterungen. 
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wird gelten in der grofen Zukunft zwiſchen Chrifti Verwerfung und 
Iſraels Wiederfehbr. ocx seam ein befannter Ausdrud (Spr. 19, 11. 
14, 29, 2 Mof, 34, 6. u. f. w.) in deſſen urfpriingliden Sinn eingn- 
geben wohl nidt nöthig. sem wird von Chald. Syr. Jun. Trem. 
Pisce. gegen die Acc. mit nome fonftruirt als etnerlet mit san — 
die Rabb. jedod) deuten fdon ridtig mit Bergl. von chald. rom na- 
sus, woher aud im Wr. bandigen, capistrare. Ran fupplirt alſo 
richtig nochmals Pde und verfteht: cohibebo iram, moderabor mihi 
erga te. Vulg. falfd: infraenabo te. 


10. Siehe ich ldutere did) wud dae nidt ale Silber, id) mache did) auserwählt im 
Ofen des Elendes. 

Cin tiefſinniger, vielumfaſſender Grundſatz des goͤttlichen Planes 
mit feinem Volke, Den man ſehr verkennt, wenn man dabei nicht über 
Die naͤchſthiſtoriſche Begiehung auf das Exil hinausgehen will, obgleid 
da gange Kap. viel weiter ſchaut und greift! Allerdings gilt das 
hier Gefagte gugleid) vom Gril, iff in Sefaiws Munde wirklid eine 
vorausnebmende Weiſſagung deffelben, dennoch ift das nur Cine Bei- 
ſpiels-Anknüpfung fir dieſes Thun Gottes, das nad) Aegypteu fogleid 
wieder 5 Moſ. 8, 2. begann und bis in ferne Zeit nad) Chrifto reicht, 
denn aus Babel fant wabrlid) nod fein geldutertes, auserwadbltes 
Bfrael hervor, Das Gleichniß vom läuternden Schmelzen, wobei meift 
von Silber die Rede tft, aud) wohl nod) von Sdhladen dazu, follte 
dod) Klein. S. 294. nicht dem Jef. befonders gueignen, denn es 
fommt reidlid) vor: Bf. 12, 7. 66, 10. 119, 119. Spr. 17,3, 25, 4. 5. 
Ser. 6, 29. 30. Hef. 22, 18. Gad. 13, 9. Mal. 3, 2.3. Aber das 
nur hier gefagte sooa du will genan verftanden fein! Dreierlet oder 
viererlei Dentungen finden wir gleid) abguweifen und nur gwifden 
zwei anderu blicbe nod) der Streit. Ridt fiir Geld, d. h. umfontt, 
ohne dein Verdienſt 1) — wem fann dads gefallen? Wo mdglid) nod 
fader: id meine Das aber bildlich, nicht wie wirflides Silber (was 
K. 29, 9. aud) nicht heißt) — das hat Hipig erwablt! Cher ließe 
fic) hoͤren, was vereingelt vorfommt, bei Vogel wie bei Reidel, 
wonad aud v. Eß uberfept: nod uidt fo fcharf, daß gang reines 
Silber Herausfime (was mit {pater gu Nennendem eind wiirde) — 
oder wie Reidel eS wendet: und doch gebdrft du nod nicht unter’s 
Silber gid) muß did) nod) mehr in Den Schmelzofen thur — alfo: 
bisher nod nist genug. (Daher v. Eß: „wiewohl nod nidt 
su Gilber, id) werde did) nod) priifen.”) Abgefeben von dtefer Fols 
gerung, die man nicht dazu nimmt, iff Das nun aud die von Gef. 


1) Wie Michael. meinte, Seb. Schmid wherfegte, fogar Berl, B. gelten 
läßt: Die Das Gold und Silber reinigen, die thun es fonft um Lohan a, ſ. w. 
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wie Roppe vertretene, jept am meiſten geltende Auslegung. Grot. 
berett8: diu cum te explorarem, nihil boni in te apparuit — es 
wurde fein Silber dDraus. Gef. iberfept: ,aber fein Silber gewon- 
nen” — will entweder 5 nebmen f. v. a. mit Silber, fo daß id 
welded befam, oder aud fiir 5 in Dem Sinn: ih habe did nist als 
Silber befunden. Genaner half Maurer: non pro argento, non eo 
eventu, ut argentum efficerem, wobet 3 nihil aliud quam 3 preti 
fet, d. h. obne Lohn gu ernten, vergeblid. Ew. nicht fir Silber u. 
Umbr. nicht um Silber 4) — Anderer gu gefdweigen. Wir haben 
aber biegegen mebr als einen Widerfprud: zunächſt fdon will uns 
dies 3 Des Werthes dod) Faum in den Sinn, wir modten 5 dafiir 
erwarten; fodann ift e8 ein Grundirrthum über die ganze Stelle, dak 
fie nur von der Bergangenheit, nur vom Cyril rede, da fle vielmebhr 
die Wege Gottes auc für alle Zufunft verfindigt; dann nun ift 
unmöglich gu denfen an Crfolglofigteit, denn Gott wird wahrhaftig 
nod ein ächtes Sfrael gewinnen! | 

Was bleibt übrig? Zunächſt, meinen wir, ift auf feden Fall 3 
im Ginne Der Bergleidung au nehmen (Vulg. quasi, Kimchi) — 
und gwar weder elliptifd QL Eſra poo payea) nab fo daß am 
Ende gat > dafile gu lefen wire (Ddderlein), jundern es ift das 
ungefdidt fogenannte 3 essentiae, weldes wir aud) K. 40, 10. ſchon 
fanden. Löſe man es nun auf; mit Silber (gu dieſer Klaffe gebdrig, 
wie ny Hiob 9, 26.) oder als Silber?) — genug es mus anf eine 
Vergleichung hinausfommen, fdon weil dies das Sprudwort ander- 
warts ijt: Gad, 13, 9. Pſ. 12, 7. 66, 10. Spr. 17, 3. 25, 4. u. ſ. f. 
faft in allen vorhin genannten Stellen. Wird nun auffallender Weife 
diesmal die fonft ſprüchwörtliche Gleichheit geleugnet, fo fann das 
endlid) (und hier allein hitten wir nod) die Wahl) zweierlei heißen: 
nidt fo ſcharf oder nod) ſchaͤrfer will ich dich ſchmelzen. Das Crftere 
finden wir ſchon angeführt bet Sardi: nicht tm Hollenfeuer — ähnlich 
Kimchi: nidt fo wie wenn man bloß das reine Silber haben will, 
denn Da waren gar gu Wenige geblieben! Roſenm. ift lange nit 
Dex Erſte, welder dad hervorzog, an die ſchwerere Schmelzbarkeit des 
Gilbers erinnernd: non summa cum severitate, sed clomenter — 
fondern die Meiſten friiher verftanden fo, wie wir bei Calv. Vitr. 
Hirſchb. fehen, aud Hengftenb. hat fic dafür entidieden. Hu 
Gad. 13, 9. meint er: hier bei Sef. habe der Herr nocd erflart, dag 


1) Wortlidh wie Cruſius, der aud nur Hiebet blieb: megat, se hanc massam 
ideo conflare, quod multum argenti contineat, ita ut operae pretium sit. 
4) Vgl. Pf. 37, 20. 102, 4. 39, 7, Hof. 10, 15. u. ſ. w. Welche Stellen dod 
fimmelidy burd inter ober DY fic aufldfen, ſ. m. Pfalmenfommentar bei 
Pj. 89, 3. (wo ich nur unfre Stelle hier nod) nicht genau verftand.) 
17 


& 
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er Damit gufrieden fein wolle, wenn durch das Exil nur die gröbſten 
Sladen weghimen, er wolle nicht fiebenmal foden wie dads Silber 
u. ſ. w. Alfo daffelbe Mtipverftandnip, als ob hier von bloß umnvoll⸗ 
fommenen Erfolg ſchaffenden, vorldufigen, bisherigen Führungen die 
Rede fei, dads wir abgewiefen haben. Spridt aber das Wort allgemein 
prophetifd) von Gottes Thun mit Sfrael, dann fann Gott aud) unmög⸗ 
lich gufcieden fein eher als bis Die reinfte Qduterung da ift: dads liegt 
ohnehin fon unbedingt in sprp-x, nod mehr in prams wovon bald 
naber. Die Gelfndigheit und Gnade gehört wohl auch dazu, fle {ag 
aber {don in B. 9. und jept gilt es ganzen Ernſt, vollen, heißen 
Gifer des Schmelzers, der ein reines Volk haben will, nur das if 
Gottes und Iſraels wiirdig. 

. Bie beruben alfo gulegt in einer feltenen, uberfehenen Auslegung, 
welde dennod die allein rechte fein fann, v. Meyers Note vertritt 
fie: „d. i. mehr denn das Silber” — alfo nur ftrenger, genauer nod 
will id's mit dir nehmen. Diefelbe Note citirt hiefür gang einfad 
Die gwet nach unfrer Anſicht entſcheidenden Parallelen aus Sef. ſelbſt, 
nehmlich K. 29, 9. wo die Trunfenbheit nidt von Wein dod gewif 
eine ärgere, weil geiftige ift (vgl. nadber gu 51, 21.) — fo wie 
RK. 31, 8. dentlich nidt anders. Chen fo bat Pf. 66, 10. das Läutern 
wie Silber nach dem ganzen Jufammenh. den Sinn des freundliden, 
mit Maaßen angreifenden, das Unerläßliche nur auflegenden Verhaltens 
Gottes. Wahrlich der Ofen dex Trübſal, des Leidens ift mehr fir 
Menfchenfeelen als Feuerofen fiir Metall, obgleid) 5 Moſ. 4, 20. 
Ser, 11, 4. yon Egypten Lewteres gefagt wird ohne folde Begiehung. 

Wir fommen zu semana. Die Meinung, hier ftebe ama nad 
for. Spradgebr, im Ginne von pra priifen (Ser. 9, 6.), ift alt, wird 
{don von A, Efra erwähnt, tft als Variante in etnen Cod. gekom⸗ 
men; Gef. billigt diedmal und hat nidts gegen die Ubweidung vom 
Ginne des fonft fo haufigen hebr. Wortes, wie friher bei anv.4) Wir 
fonnen aber nicht einmal Den ,Uebergang” zur andern Bedeutung 
fidber im A. T. finden, denn Hiob 34, 4, geht offenbar das Erwahlen 
oder Ausſuchen der redten Entſcheidung (wofür durdaus nicdt 
„vpruͤfen“ erforderlid), Da vielmehr die Gade geprift werden foll) 
dem Erfennen des Guten trefflid parallel, aud) ware genauer nod, 
was Vaihinger fept: das Rechte nur laßt uns erwabhlen. Vollends 
2 Chron. 34, 6. tft als Chethib wenigftens höchſt ungewiß, was Ges, 
Thes. lieft: er unterfudjte ihre Haufer — das Keri gibt guten Ginn, 


1) Freilih, dort wurbe eine Mterfwiirdigheit, die ber Adjte und unddhte Sef. ge⸗ 
mein haben, eine Reminiſcenz abgewelrt, hier aber gibt’é einen Chaldaismus 
— ber jedoch unter ben Beweiſen der Undchtheit ſehr ſchwach mitlauft. Dan 
fehe, was für Motive die unbefangene Sprachſorſchung unbewuft regieren ! 
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Die Korreltoren wußten dod) wohl aud) Befdheid. Schon Kimchi bier - 
in Sef. wied dads yma ab mit einem yoms pan — Denn: das Schmel⸗ 
zen fei ja das Auswählen, Ausfondern des Silbers aus den Schlacken. 
Das (abt fid) wirklich ſchon hören, dod) werden wir Befferes finden. Für 
beffer halten wir nidjt, was Undre vorgeſchlagen (Hensler, Mller) 
und Hengſtb. dann modificirend angenommen; ich erwablte, d. h. 
liebte dic felbft da, als Du im Feuer warft, als id dich fo läuterte. 
Henn aud, K. 14, 1. iff nidt von Lteben eigentlich die Rede, fondern 
von einem wiederum oder nod) weiter Erwählen, weldes (wie 
Kletn. ridhtig gefagt) tmmer nur heißen fann: gu Gnaden aunehmen, 
mit urfpringlid) fretem, erftem Wlte das Wobhlgefallen zuwenden (pa- 
tallel an-w). Hier aber Lime das gemeinte ,aud nod liebhaben“ 
mehr auf die Fortbauer eines Verhaltniffes hinaus, in weldhem Sinne 
sma mie fiir lieben gelten kann. Hengſtb. (gu Gach. 13.) bewegte 
fid) vollends in mehrfadem, großem Mißverſtändniſſe, wenn er las: 
„Gott wolle dad Bolf, ehe die Lauterung nod) gang vollendet fet, 
während es fid) nod) im Schmelzofen Der Trübſal befinde, wieder in 
Gnaden annehmen.” Alfo halb geliutert, unfertig wieder herausholen ? 
Immer dex Grundirrthum, als rede die Stelle vornehmlich vom Gyil 
und von Vorliufigfeiten! Dod) felbft Dann blicbe die Faffung unſchick⸗ 
lid): wenigſtens vorbildlic, dem Damaligen Swed angemeffen mug das 
Bolk geläutert fein, wenn es anus dem Ofen fommt, denn Gott der 
Herr thut nidts Halbes; die Vorftellung von fo ein bischen dran 
ſchmelzen aber nicht gründlich, Dann wieder guftieden fein, Die Gade 
gut fein laſſen tft eine gang wunderlich ungiemlide. Nach und nad 
allerdings, mit Pauſen Dagwifden, langmüthig (V. 9.) und fangfam 
geduldig läutert der Herr, aber dennoch beharrlich; er will hier fo gut 
wie Sad. 13. das reine Refultat haben. Gaon im spre fanden 
wir dieſen Eifer, 29 wom fann aud parallel mit pooa md durchaus 
nut eine die gange Zeit, das ganze Werf umfafjende VBeftimmung fein, 
alfo nicht fpeciell: id) nehme dic) aber wieder an, laſſe Did) heraus, 
indem du drin biſt! Oder ermablte dich Cabermals) als du nod) drin 
wareft! Dan denfe dod nur fcharf und Far bet folden Cregeen! 
Man berubige fid) nicht eher als bis man das jedesmal fdarf und 
flax Gedachte, das mit Dem gangen Schriftſyſtem in Grundworten und 
Grundbegrifjfen Stimmende gefunden hat! 

Lepteres fehlt aud) bei jener fonft etwa grammatifd nnd logifd 
migliden Lifung, welhe Rofenm. von Sardi billigend annahm: 
id) erwählte fiir Dic den Ofen dev Trübſal, anftatt des Feuerofens | 
(Das Suff. al8 55 aufzulöſen, ſ. gu 42, 16. und ama wie Sfter mit 
= fonftruirt.) Es ijt feltfam au ſehen, wie KRleinert, um dem 
Chaldaismus bei Gef. gu entgehen, licber diefe Rofenmuller’ {me 

17* 
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Deutung (fammt ihrem falfdhen Sinn ſchon für das erfte Glied) vor⸗ 
trefflid) findet, an den lieben Quther gar nicht einmal denft! Sue 
geftanden fogar, daß bier Daffelbe Suff. nad einander zwiefach fone 
ftruirt werden fonne (wad Kap, 42, 16. ungefähr der gleiche Fall, 
freilid) nicht gang) — wir bebaupten: spmama gu Iſrael gefagt. 
in einem Gottes ganzen Plan mit thm überſchauenden Kap. wie Hter 
(das hat man vergeffen!) fann unmdglid) etwas weſentlich Anderes 
heifen, als was Ddiefer von Moſes her geheiligte terminus überall 
qrade bet Sef. fiir Iſrael heißt, f. dod) (außer 14, 1.) 41, 8 9. 
44, 1. 2, vergl. 43, 10. 49, 7. Mag fonft ridtiger bie Grands 
Bedeutung von sma ein explorare, examinare fein, fo dap es keines 
„Ueberganges“ dazu bediirfte, 4) fle ift offenbar im Hebr. ſchon gang: 
lich guriidgetreten, bier aber muß die herrfdende Bedeutung far das, 
wovon die Rede ift, geltend bleiben. 2) Und gwar mit einer finnvoller 
Wendung, welde, was anderwarts als cinmaliger Alt des goͤttlichen 
Wilkens und Wohlgefallens erſcheint, gang der Wahrheit gemaͤß als 
eine lang fortgehende Handlung, al8 ein beharrlides Wirken, bis 
Die Auserwahlthett an Iſrael eine Wahrheit fet, zeigen 
will, Denn freilid) das ama gehet fort wie das pre — es heißt 
“3a und weder mid (wie Grot. verlangen miifte) nod ia, Luther 
diesmal vollfommen treffend: ich will did) auserwaͤhlt machen — war 
das Denn Feiner Beachtung werth oder fo ſchwer gu verfteben? Berl. 
Bibel: „Ich will dic fon das Obr öffnen (B. 8.) und es dabin 
bringen, daß dein Herz weit werde und ich did) erwählen koͤnne, >) 
id) will ſchon ein auserwähltes Silber aus den Schlacken hervor- 
bringen.” Alfo ama bheift hier, freilid kühn, myſtiſch, rithfelhaft 
ansgedridt Caber Dus ganze Rap. redet fo, Sef. wird uns dergleiden 
mehr nod) bringen): die Gnadenwahl Gottes an Iſrael zur wefent- 
licen Erfüllung, rechten Bolkiehung bringen. Ich will meine Wahl 
fortfeben, Hinausfibren, aber im Ofen, durd den Ofen der Lautes 
rung, auf daß du mir wabrhaft ausermahlt werdeft — es tft amit 
faft wie mit dem redhtfertigenden und heiligenden Gerecht-maden. Wie 
Diefe Hinweifung auf die lduternden Leiden, durch welde allein 
Gottes Wahl an dieſem Iſrael vollbracht, daffelbe au einem Volk feiner 
- Ghre berettet werden Fann, als hodwidhtiger, entſcheidender Auf⸗ 
ſchlußgedanke gang und nothwendig an diefe Stelle gehdrt, wolle der 


1) Sdhultens gu Hiob 34, 4. jadicium emedallabimus nobis — verbum 
“m3 in origine est emedullare. 

7) Folglich aud) nicht mit Grot. etwa: seposui te ad (?) fornacem miseriae, 
excoquendum scil. magis et magis. 

3) Belfer allerdings: id) dich nicht vergeblich erwählet habe! 


* 
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geneigte Lefer in unfrem Ordnungsplane betradten. 4) Daß Gottes 
Auserwihlen bei aller Unwiirdigheit des Volkes dennod fein willkühr⸗ 
lid) Decret ftellen könne: du follf— nun Mein Volk fein! fondern mit 
Pereitung d. h. hier läuternder Demithigung Hand in Hand geben 
müſſe, das war ja {don obenan vorgebildet durd) den Fenerofen 
Aegyptens, an welden daher unſre Stelle weislich erinnert im Aus- 
druck. Denn Gottes Crwabhlen von den Vätern her war aud ſchon 
Damalé in Fortgang und Arbeit Durd die Züchtigung, damit die erfte- 
ſehr vorliufige Wahrheit erſcheinen foune. Daſſelbe nun ift mit dem 
erften Gil im Pamaligen Babel gemeint; der Herr gibt aber hier zu 
verſtehen, daß nod) linger und vielmal das Läutern und Auserwablt- 
machen fo werde fortgehen müſſen, bis daß ihm fein ddtes Volf aus 
Dem Ofeu hervorgebhe gang anders al8 nad 1 Kon, 8, 54. 5 Moſ. 
A, 20. im typiſchen Anfang. Wenn ein Iſraelit lange nad) der Wieder: 
kehr aud Babel mit einigermagen geijtlidhem Verſtändniß (a8, mufte 
ex wabriih fo verſtehen — und das follte nicht der Sinn des Geiftes 
im Worte fein? Wahrlich ex iſt's fir We, die gum Iſrael Gottes 
im Geifte berufen und gezogen find, aud) fiir jeden Cingelnen ſeines 
Theiles, der in der heifen Trübſal wiffen fol: Das ift die Liebe 
meines Gottes, der mic) Dagu ermablet, daß ex mid) reinige fiir Seines 
Ramens Chre! *) 


11. Um meinet=, um meineiwillen tha’ ich's; denn wie follte er (mein Rame) entheiligt 
werden? und meine Chre will id) feinem Audern geben. 


Rückblick auf 43, 25, 42, 8. Die Erlofung der Sider, fonder- 
lic) Iſraels bleibt Gottes Ehrenſache, wovon er fid) ein Lob, einen 
höchſten, ewigen “Preis beretten will, Aber eben darum ift das 
Lautern fo hod ndthig, bid died ,Allein Gott tn der Höh fei Chr!” 
in feinen Erwählten eine Wahrheit geworden. Luth. Randgl. , Merfe 
hie, Daf Gott laftern heißt, fo man eigen Werf und Verftand rühmet.“ 
Terftecgen: „ich will Ales in dir tilgen, was nod ſich felber und 
die RKreaturen metnet.” Smo mit Kocher abfolut gu nehmen: „wie 
würde geldftert werden” — geht unmoͤglich: aud aus dem Fol gen 
den {Hon rMDD vorauszugreifen, was Gef. am leidteften ſcheint, 
balten wir fir fpradwidrig bet awet fo gang verſchiedenen Sätzen. 
Hagegen nd B. 9. (wie LXX. daher beifiigt, aud die Rabb. ſuppliren) 
ftebt nicht gu fern, wenn wir bedenfen, daß yn fa grade gum 41> 
vom yuriidfebrt, aud die Formel » ow dom gebraudlid iſt. Falfd 

1) Der dritte Haupttheil wirh uns dang immer Heller die Erpofition Ddiefes 
hier vorgeftellten Gedankens bringen. 

2) Wir dürfen freilich nicht vorgreifen, müſſen jede Stelle guer fir fich lefen; 
bod wird uns hernach Kap. 49, 7. denfelben Sink von WMD felbft auf 

Chriſti Leideneweg angewand: beftatigen. 
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aber wird uͤberſetzt: „ach wie ward mein Name entweiht” — vtels 
mehr: wie würde er fonft entweiht d. h. Dann wie follte, dürfte er 
— wie finnte ich da8 gugeben? Denn von Grund aus der Zulunft, 
von Abſicht ift die Rede neben dem aud) dahin weifenden ymaond. 
12. 13. dre Wir sw, Jakob, und Sfrael mein Gerufener: Id) Derfelbe, Ich bin der 
Erfle, aud) Id) der Lette, aud) hat meine and die Erde gegriindet, und meine 
Uechte die Gimmel ausgefpannt — Id) enfe ibnen, da ſtehen fle (vor mir) allsmmal! 
Wir nahen uns dem entfcheidbenden Schluſſe des zweiten Haupt: 
theil8, welder nur mit Auflofung des Typus in feine getftlide 
Deutung, eigentliche Wahrheit endigen fann und will, Dies in ge- 
fteigerten Anſätzen aud) dem Verſtändniß der Empfinger tmmer Heller 
fid aufdedende Durchſchauen, Durch dringen durch die typifde Hiſtorie 
bildet den Gang aller Weiffagung, fonderlid im der typifden Pertode 
nad engerem Ginn, mithin aud bier bet Jeſaias. Go lange Die 
Auslegung nicht auf dtefen Plan und Fort(dritt im Gangen refurrirt, 
wird fie mit folden Rombinationen, fdeinbar wunderlichen Vermen⸗ 
. gungen des maſſiv-hiſtoriſchen Arsdruds mit dem reingetftigften Vers 
um Bers, wie died Kap. uns nod) bieten wird, nicht zu Stande foms 
men, Denn fie weif nidt, was damit cigentlid) gefagt werden foll; 
wir haben es im ©. PL. vorgelegt, wie wir erfennen, Daf zuſam⸗ 
menegelefen werden miffe bis V. 22. 
Alfo BV. 12. 13. für's Crfte der Vorderfag einer nochmals in bis- 
heriger Weife geftellten Berufung auf den gefandten Erlöſer: Jd) laffe 
ibn fommen — al8 Der einige und ewige Gott, Schdpfer und Gebteter 
aller Dinge! Lewte Rückkehr dieſes Hauptthetls am Schluſſe gu dem 
RK. 40, 12 ff. Borangeftellten. Der Crfte und der Lewte: wie 41, 4. 
43, 10. 44, 6. Das roy bei saw oder somw fagt mehr als das 
bloße rat wawr vergl. 46, 3. 12. fo wie hernach 49, 1. 54, 1. 7. 
55, 2. Diefer Ausdruck verlangt überall das Gehorden im Geborfam 
des Glaubens, wovon bald V. 18. fagen wird. mapa verftehen wir 
nur ganz, wenn wir fefthalten daß in xp fdon überhaupt, befonderd 
pon Gott gebraudt das Nennen, Crnennen, Rufen und Berufen 
Ging ift. Alſo weder bloß den id) berufen habe, nod) blog „der du 
vou Mir den Namen fiihreft” (v. Cp) — wohl aber Beides: Sh rief 
und berief dic) (41, 9.), eben damit gab Sc dir den Darum fiir Alle, die da 
nod hoͤren werden, aud) bleibenden Namen Iſrael, mein Knedht, mein 
Voll! Bnfofern Deutlicher Gegenfag mit yo aap VB. 8. — ſehr gut 
Farhi, nur ohne gu merfen, was diefe gwet Namen Der alten und 
der neuen Geburt hinter fic) haben: Jakob der Name womit dein 
Bater did rief, Iſrael womit von Mir du genannt, berufen bift. 
Nicht gang wie Calv. e8 faßt, al& ob Gott fir den Israel a Deo 
vocalus Dic nit ernſtlich gemeinte reprobatio des Rapitelanfanges 
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wieder wegnehmen wolle, 4) denn ein Unwirkſam⸗, Ungiltigmaden des 
Berufes durch den Ungehorfam wird ja B. 18, 19. 22. von neuem 
behauptet; anderfeits ift jedod eine Wahrheit daran, dab der trene 
Gott fidh aud gu Diefem widerftrebenden Bfrael fortwabrend nod 
wendet (65, 2.) — mtthin vollends nidt fo, wie Cocc. jept Anrede 
findet an Die adten Bernfenen, an die wahren Schafe, mit ftrenger 
Scheidung zwiſchen zwei Theilen des Bolfes. Die Prophetic drobt 
und verheißt, ſcheidet und einigt wieder mit unerfdhdpflider Geduld, 
Gottes Gnade fteht in ihe den Gottlofen ftets nod offen, dem verz 
ftodten Iſrael bis an's Ende. 

Hand und Rechte nur ſteigernd fynonym, 2) wie ſchon die Verba 
Dabei begeidhnen. Die fefte Erde drunten wird gegriindet, der weite 
Himmel driber durch Umfpannen ausgefpannt: indem der Herr ihn 
mit feiner Spanne mift, fo weit und breit er fein foll, ift er aud 
eben Damit vorhanden! Die Reminifceng an K. 40, 12. (obwohl dort 
ein anderes Wort) fceint uns deutlich, Daber aud) hier Vulg. mensa 
est (Der Holl. u. Berl. folgen) balb Recht behalt, denn das Um- 
fpannen des Großen mit Der gewaltigen Redten iſt der Grundbegriff 
dabei; wenn jedoch Kimchi dies allein fefthalt, fo wird vergeffen daß 
3. B. K. 54, 13. und vielmal raw moo der terminus ift neben 

me too — ber Chald. aud ridtig hier mom wie anderwarts fir 
m2.) Den feltfamen Streit zwiſchen den Schulen Hillel und Schammai, 
ob Grde oder Himmel zuerſt gefdhaffen fei, hat R. Simeon Ben Jochai 
witzig entidieden durch das iam in unferm Berfe; fogar möchte wire: 
lid) wahr fein, Daf bier died ram in Die erfte Schöpfung des -erften 
Rufens, wo wefentlid) fein prius oder posterius war, uric: 
weifen will. Maher liegt unferer Eregefe der Streit, ob im zweiten 
Theil von V. 13. nur die erfte Sdhopfung oder aud die Erbhaltung zu 
verftehen fei oder bloß die Erhaltung. Letzteres nun gewif nidt; wenn 


1) Perinde ac si pater aliquis fillum suum objurgans spurium vocaret, ac 
deinde nihilominus ipsum pro suo agnosceret. 

2) Die Juden dbeuteln: die Linke ſchuf bie Erde, bie Rechte ben Himmel, fo viel ift 
ber Himmel! beffer! Nicht übel dagegen bezieht Kimchi dad dbreimal MN | 
V. 12. auf Gegenwart (immer gleidje, RIM), Bergangenheit, Sufunft, lieft 
bann den Uebergang yu GB. 13. heraus: ja nod eher als die Erften, vor 
aller Zeit Anfang war Ich ſchon. 

3) Gine anbers gewandte Bedeutung hat bas Piel MD offenbar Klagl. 2, 22. 
vel. B. 20. (bie A. Sfra nicht hier einmengen follte) nehmlich auf ben 
Haͤnden tragen. (Luth. B. 20. fehr bebauerlidy: Kindlein einer Spanne 

~ Tang!) Die nod von Vitr. gebilligte Dentung, bas Mutter und Widel- 
frauen die Kinder mit ber Hand ſtreichen, ausrecken — war cine Geſchmack⸗ 
loſigkeit und Kluͤgelei. 
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Kimi (fogar, feinem Vater und dem weifen A. Efra widerſprechend) 
wT? mur vom Fortdauern, beftandigen Bleiben anslegt, fo hat er 
überſehen, Dab Dod) R Dagu wieder etwas wie fortgebende Schöpfung 
fügt: Sehr wahr, was er vom Vater anfibrt: wd pro caexsin ron 
— Der Grundgedanke bletbt bas ſchoͤpferiſche Hervorrufen aus dem 
Richts Durd) das bloße Wort (geiftiger nod Der Ausdruck gefteigert 
flatt Hand) Pj. 33, 9. Rom 4, 17. Das tft und bleibt nun aber 
Diefelbe Macht des Rufenden, Berufenden, wie hier mo xp 
zwiſchen ona V. 12. und pre np B. 15. ſteht; alfo snes bezeichnet 
den Uebergang gum allgent. Gedanfen: immer nod (o wie am Anfang 
— und Luth. bat gut überſetzt. Endlich ift gu merfen, dab tes (mit 
“yr>5) vom Dienen gefagt wird, mithin aud hier zugleich: was Ich 
tufe, ftebt mir gu Dienfte bereit. So ſchon A. Efra: meinen Willen 
yu thun als Knechte — verweifet dabei treffend auf Pj. 119, 90. 91. 


14. 15. Verfammelt euch alle und höret: wer unter ihnen bat Solches angeseigt? Der 
Derr liebt ihn, er wivd feinen Willen ausrichten an Babel, und feinen Arm av 
dem Chalddern (beweifen). Ich, Ich bab’ es geredet, ich rufe in and), ich laff ifn 
fommen, daß er Gelingen bat feines Weges. 

Die LeSart mos ift fier falſch, denn Hier wie bisher immer 
werden die Heiden, Götzendiener nod) einmal bhingeftellt al8 die feine 
Weiffagung haben, eben darum fann unfer fummirendes Kap. fo fury 
audeutend reden. 1) Dit faft Wien, wie (don Symm. vorgeht, auf- 
zulöſen: ille quem Jova amat — bleibt unniig, verdirbt eher die anz 
deutende, Das Borige worausfepende Rede. Dah fiir Rores sane 
in einem befdrinfteren, mehr äußerlichen Ginne gu faffen ift, feben 
wir wohl, Doc) wird im tiefften Sinne Der Ausdrud wabhr an Dem⸗ 
jenigen, welden Kores abfdattet, an dem etgentliden Manne des 
Rathes und Wohlgefallens Gottes 46, 11. ory ift nidt etwa 
wider Den Paral. Nominativ, 2) fondern man ergdnge wieder 3 wie 
ſchon Chald. und Rabb., vgl. dod unten BV. 20. Genau gedadt: 
ex witd wie Gottes Wobhlgefallen, fo aud) Gottes Arm oder Macht 


') Falſch andy Coce. inter illos Judaeos immorigeros — denn grabe diefe 
konnten und ſollten wenightens nad V. 6. verkindigen. 

2) Wie Roder auf Cyrop. IV, 6. V, 2.3. verwies, wonad cin Affyriee Gobryas 
abfallend gu Rores fommt, ibm gu helfen, desgleiden ein Anderer, Gadatas, 
mit Berrath ihm yufallt. Allein folde gweifelhafte Syecialitat ware wohl 
nicht als geweiffagt anzunehmen, felbft wenn der Vert 6 beffer vertriige — 
ba bod) ferner fein Arm der Arm Gottes iff. Bollends Cocc. verfehrt, 
ber fiber Kores hiuweg unter WM “WA ben dilectus Jebovae (Ser. 11, 15.), 
ben Gngel bes Angefidhis, ben Sohn verPand und nun las: die Chaldäer 
find fein Arm — aur Berftirung Serufalems — als ob Hier davon die 
Rede ware! Juweilen ein folded Beifpiel! 
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ausführen, mipyr yu Beidem — dod läßt fic das Deutlicher fiir 
uns jetzt umfdreiben: er wird ibn offenbaren, beweifen, wie desal. 
ſchon die Juden dafür febten. Alſo anch nidt Nom. ſein, des 
Kores Arm scil. feriet Chaldaeos, ) Denn ssHM und sy entſpricht 
fic. zwiefach: nicht nur wie Rathſchlag und Ausführung fondern aud 
wie Guade und Geridt. Wohl bleibt es Gottes Wobhlgefallen, dah 
Babel ſtürze, Iſrael feines erlöſenden Armes inne werde, doch tritt 
hier die andre, -naber liegende Seite hervor: Gottes gnadiges Wohl- 
gefallen ifP3 and, daß gur Erlofung, Wiederherftellung feines Iſraels 
(44, 28,), Der Arm die Stokken aushaue K. 541, 9. (Alſo aud) nicht 
mit Vitr. et brachium ejus scil. Cyri erit in Chaldaeos — denn ded 
Cyrus Arm an fic) hat’s nicht gethan; vollends nicht mit A, Eſra 
Beides auf Eyrus hegogen: Diefer wird feinen Willen ausführen,. ſeine 
Macht beweifen!) Cw. meinte recht genau gu dolmetſchen: feine Zucht 
(ftcafende Macht), aber was von Acgypten her der Arm des Herm 
heißt bet unferm PBropheten, umfaßt dennod als bedeutfamer, gehei⸗ 
ligter terminus mebr, ſ. gwar K. 51, 5. dod fogleid) auch 51, 9, 10. 
52, 10, 53, 1. Gollte durchaus Arm nidt bleiben, Pann beffer 
„Macht“ mit Gef. — aber warum nicht beibehalten die heilige Sprache, 
Die vom gugleid) ridjtenden und erldfenden, audsgeredten hohen Arme 
redet in Ginheit der Axsdriide von Anbeginn? 2) Wenn Mande nun 
V. 15. abwedfelud von dem berufenen Sfrael nabmen (Chald. von 
Abraham), fo verdient das feine Widerlequng: offenbar gehet die Rede 
von Sores fort mit Erinnerung an 41, 2. 3. 45, 1—4. Ueberfege 
nidjt prosperum est, erit ejus iter, fondern r9°97 Det fonft gewöhnlich 
{hon feblende Acous. zu re>em — er macht feinen Weg fortfommend, 
gelingend — oder fommt fort, hat Gelingen quoad viam, sieht glück⸗ 
lid) feines Weges. 

Hier und V. 20. ift gum letzten male der Befreier ans Babel 
genannt — wir follen {don fo weit fein, died al8 bloßen Typus ju 
verfteben, gu fragen: wire Das wohl fir Bad verhärtete Iſrael die 
rechte, geniigendDe Erldfung, das wahre Heil? Dieſe Frage des bis 
hieber geführten Lefers nebſt der bereits vielmal angedeuteten Antwort 
Darauf im Herzen fet nun der Geift tm Propheten vorans, wenn er 
plotzlich deutend, ja ſcharf unterfdeidend an die Stelle des vor- 
bildlichen Befreiers Gintreten (apt die myſtiſche Perfon des Zukünftigen, 
Die feit K. 42, 1. nebenher ging. 


1) Br foll fle —! Borin Midael. eine Act Quos ego fand. 

2) So verflanden, verwerfen wir endlich auch die ſonſt mögliche RKonftruftion, 
bie darum ebenfalls Liebhaber fand: Kores wird Gotted Arm fein — wo- 
gegen fon Vitr. non putem, hominem unquam appellari brachium Dei. 
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16. Nahen sw Wir, boret dies: nicht von Anfang im Verborgenen hab’ ich geredet, 
pon der Seit her, da es geworden, war Id) dafelbft — und jetzt fendet mich der 
Derr eer und fein Geift. 


Wer in aller Welt ſpräche denn hier, wenn nidt diefer Zukünf— 
tige, Der K. 42, 1 ff. ald der adte, vom aud fo genannten Volke 
sugleid) unterfdhiedene Knecht Sfrael auftrat, ein langſam geduldiges, 
von innen her zum Giege führendes Erlöſen fiir alle Menſchheit ver- 
hieß — gang anders als von Kores fit fi), das Borbildlide weg: 
gethan, geredet war? Wer denn fonft als Dicer, Der unter allem 
Bisherigen ferner, ungenannt und dod geahnt, in Gedanfen blieb als 
der Mittler einer geiftigen, ewigen Crldfung, die nur Durd das Wort 
angeboten, durch Den Geift vollbradt werden fann? Durd) daffelbe 
Wort, welches von Anbeginn der Schoͤpfung nidt tm Verborgencn 
fprad: Suet Mid) — wendet euch gu Mir? (MK. 45.) Bon dem 
ſchon K. 40. voran gewinlt wurde: daß des Herrn Mund felbft reden 
wiirde, nod anders als Durd) die Prophetenftimmen bisher, wenn 
Iſraels Gott als. Hirte fommt? Wer denn fonft als eben Er, der 
grofe vollfommene Prophet und Gefalbte - mit dem Geift, der da 
kommen fol, und Gott in ihm — wovon aud) gulept, mit Heller ges 
wonnenem Unterſchiede von allem Vorbildlichen, Borigen K. 48, 6 Ff. 
gefagt war naberidend: in einem gewiffen Sekt, my werbde das Neue 
geſchaffen, leider aud) dann von Iſrael nicht erfannt? Wer denn fonft 
als dieſer Knecht Afracl, welcher zugleich der Mittler und Erlöſer, 
der aus dem Bolfe Iſrael felbft hervorgehende ift und zugleich in einer 
wunderbar angedeuteten Gemeinfdaft und Cinheit mit dem ewigen 
Gott, dem in Ihm fic offenbarenden, erweifenden ftehet — Alles und 
gang bis bieher ſchon erfennbar, wie nun bon K. 49. an Ddiefelbe 
Rerfonlichfeit zu reden anfangt tn threm wunderfamen Sd) durch den 
Propheten, der das Alles unmdglid) von fich felber fagen fann? 
(Apoftg. 8, 34.) Go fragen wir die Exegeten — und fle antworten 
anders als Philippus, fonnen ſich kaum noc entſchließen, das Evan- 
gelium von Jefu mit fiderem Zufammenhange gu finden in diefer pros 
phetifden Schrift, aud) fdon da wo doch die Fundamente ſchon liegen 
für jede nadberige „meſſianiſche Stelle,” die geltend bleiben fonnte. 

Leider! die Unflarbheit über den gangen, tiefen Zufammenhang ift 
nod groß aud bet den Glaubenden. Wir lefen bet Hengſtb. Aber 
V. 12—22. unferes Kap. als Jnhaltsangabe nur: einen mächtigen 
Ki nig, die Chaldder gu ſtürzen, wird der Herr fenden (als ob B. 
6 ff. und alles Bisherige nod) weiter nidts hinter Ddiefem Bilde 
gezeigt hatte!) — und jet hat er gefandt fetnen Knecht Fefaias ) 

1) Anflatt bie flets kühner vergegentwartigende Weiffagung gu verftehen: ben 


madtigen Kinig Hat ex (gum Vorbilde) gefandt, und leg Fommt Gr felbft 
im rechten Gefandten! 
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— er will fein Volf in ihr Vaterland zurückführen (als ob wieder 
V. 17 ff. von weiter nichts redete!) — wobet Dann der wunderlide 
Schlußſatz für B. 22, nue gu fagen weiß, was fich felbft und fomit 
Diefe ganze Faffung widerlegt: „die Gottlofen jedod werden an diefer 
Gnade feinen Antheil erhalten!!4% O nein, an dDiefer Gnade der 
Wiederfehr ans Babel befamen fle alle den gleiden Antheil, dba mus 
folglid) ganz etwas Anderes nod) genteint fein. Aber derfelbe Aus- 
feger, welder fofort in K. 49. Den „redend eingefiihrten Urheber der 
geiftiqen Befretung” fo ridtig gu erfennen weiß, verfennt nod, wie 
bisher fon unter dem „Vorherrſchen“ des Typus diefe Perſoͤnlich⸗ 
feit fic) angemeldet, ihr Auftreten vorberettet hat. Wahrlich die ganze 
Rede des Propheten muß dod) Zufammenbhang haben, und wit 
gefteben fret: wiirden wir nidt fon in K. 40—48. gum hervortres 
tenden, in ein Sch fic) ftellenden Meffias hingefibrt, fprache 
namentlid) nicht am Refultate dieſes Abſchnittes, hier B. 16. fon 
Gr — Dann bliebe eS auch nachher dabet, Dab Der Prophet fprict. 

Mun ja, Ber foll aud) B. 16. fprechen: der Tharqunift fchiebt 
gegen das Ende des Verſes ein: waa wan — Kimi ftellt, gleich 
voran: gam ™aT moe — Die Suden verftehen faͤmmtlich nicht 
anders. Freilich: quos ipsa necessitas in hanc opinationem perduxit, 
fagte Vitr. Dagu; wie finnten fie Denn fonft mit Der Stelle zurecht⸗ 
fommen? Wir unferntheils haben früher gugeftanden, daß der Begriff, 
die Vorftellung, beffer die Anfdhauung des wahren Propheten den 
vermittelnden Uebergang enthalte zur Perfdnlicdhfeit des zukünftigen 
Knechtes Gottes, alfo etwa Dem ſchwachen Verftindnif nahe gelegt 
bliebe, fic) durch Anſchauung dieſes jepigen Propheten Sefaias weiter 
heben gu laſſen, empor yu dem Andern, von Dem er redet. Aber 
jest wird’s an der Beit fein, auch gu erflaren, Dag wir dies nur fo 
meinen fonnten, feineSweges als ob aud) nur ein niederer Ginn aller 
Diefer Darftellungen witklich von Jeſaias gelten folle, finne. Wenn 
fogar v. Meyer's Mote dies hier alS den Sunddjtfinn Hinftellt: „mich 
Propheten fendet jest voraus u. f. w.“ — fo find wir diesmal nidt 
einverftanden, beqreifen das gar nicht. Wir lefen ferner bet Umbreit: 
„Der Prophet, im erhebendften Bewuftiein fetnes hohen Bernfes, nur 
getragen von dem ewigen Geifte der Weiffagung, der ihn 
erfullt, lanter Verkündiger Der göttlichen Gebeimniffe von Anbeginn, 
bezeugt fid und feinen Stand als Gefandten Deffen, der der 
Grfte und der Leste, in voller Majeftdt vor allem Volke.“ So ſchien 
es etwa Den erften jüdiſchen efern feines Wortes, das war etwa Die 
Bride des Mipverftindniffes, worither als von gewohnter Vorftellung 
ausgehend fie gum redten Verftindnip deS Dann erft Deutliden 
Wortes famen — aber mehr aud nicht hat diefe Vermitthung Rect 
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oder Blak. 1) Der Prophet fage hier von ſich, was wir lefen, im 
ganzen Ernſt — das ware das Ziel des Gangen, dahin hatte Alles 
von K. 40, an und gefithrt? Das ware ſchon der befriedigende Sinn, 
in welchem dem Buchftaben fein Recht gefdabe? Bei folcher Vorläu⸗ 
figfeit fiehen bleiben hiefe die Beiffagung als Weiffagung ans: 
fegen? Den Ginn des Geiftes, welder von Chrifto zeugt (wie dod 
Umber. auc will), hervorholen aus der aufgethanen Sdrift? Go 
würde fle, anſtatt daß bewtefen werden fann, fie rede nur und 
eigentlidy von Chrifto (Apoſtg. 2, 29 ff.) — fdon dadurch ald 
erfüllt nachgewieſen, daß die Rede des Propheten aud auf Chriftum 
papt? Nimmermehr! Wir leugnen tm Allgem. ja nist, daß ein 
Prophet mitunter von fich felbft redet in typiſcher Weiſe, fo daß der 
Ginn des Geiftes auf Chriftum Darunter liegt: fo David mandmal, 
felbft Sef. 3. B. K 8, 17. 18. Aber wir behaupten, daß an Stellen, 
wo Wort und Gedanke fo hoc) fteigt wie hier, Durdhaus der Prophet 
felbft fon gewußt haben mug, daß er nidt fic felbft meine, daß 
Der Jukünftige Durd ihn fpredhe, Das Jd durch feinen Mund fage: 
fo wiederum bet David Mandes, eben fo ganz gewif bei unferem 
Propheten, wenn der Meſſias durch ihn ſich anmeldet. Wire dem 
nicht fo, dann miften wir das KonfufionsMadhen, deffen file uns 
befduldigen, jenen Auslegern, die Durdaus nicht vom Propheten los 
fonuen, vielmehr gufdieben, ja ſogar dem prophetiſchen Geifte felbft, 
der Dann etwa (nad Hofmann'ſchem Syfteme) das ganze W. T. 
hindurd nur gleidfam unter der Dede der Gefchicte, der menſch⸗ 
lichen Perſonlichkeiten (amon) fein Schattenfpiel gefpielt hatte, niemals 
offen heraus geredet! Der Prophet „im erhebendften Bewußtſein 
feined hohen Berufs” mußte grade wiffen, daß er ein Prophet fei 
und guvorfehend von Chrifto rede (wie Petrus einfaltig treffend uns 
Den Kanon geftellt Hat), fonnte fic) aber nimmermehr unklar mit 
Chriſto vermengen, fic) als Chriftus fühlen anftatt in Chrifto, getra⸗ 
gen, zum Munde eines andern Joh gemadt vom Geifte Chrifti, der 
in ihm war — nebmlid) died alles geltend fiir folde Stellen wie 
hier, wo das Ausgefagte weit ber jedes menſchliche, vollends alt. 
teftamentliche Gubjeft hinausgebet. Oder wire nad) diefer neuen 
Theorie wieder eingefihrt, was man mit Der orthodoxen Inſpirations⸗ 
febre dod) endlid) ausgetrieben, das Verſchwimmen des Bewuftfeins, 
das Aufgeben des dDamaligen Subjeftes in etwas ihn Tragendes? 
Rehme man immer gum Propheten auch ,feinen Stand” hinzu, der 


1) Wir proteftiren alfo gegen bie Auslegung vom Propheten, welche feltfam 
(fretlich meift nad Luthers Ueberſ.) auch bei ben Glaubigen herrſcht, wos 
nad diefer Bers fest beſonders wieder fleißig angeführt wird. 
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dod) in Iſrael nie eigentlich als Stand gegolten! 4) — immer fom- 
men wir nidt fo von unten her gu diefer ,,vollen Majeſtät“, welche 
unfer B. 16, ausdrückt. 

Und nun febe man Dod die Fortfihrung diefes gum erftenmale 
fo bintretenden Ich in allem Folgenden, lefe gründlich K. 49, 1 —13. 
in Cinem Zuſammenhange, K. 50, 4 ff. 61. (daß wir die wieder in 
dritte Perfon tretende Schilderung deffelben Knechtes K. 53. nod 
bet Seite laffen) — und frage fic) einfaltig: Iſt das der damaltge 
Prophet irgendDwie? Wenn Vitr. fiir unfre Stelle ſehr moderat fagte: 
non videtur probabile, Jesaiam vatem hio interfari, et se orationi 
divinae intermiscere — fo médjten wir dagegen mit Pofannenftimme 
fcreten unter Die wohlmeinenden Cregeten: Durdaus nie und nimmer 
tritt irgend ein Prophet fo mit feinem Ich, fo fubjeftiv perſoͤnlich 
hin, ruft gu fich, verheißt von fic) u. f. w. wie Diefer vermeinte 
Pfeudojefaias vielmal thun foll!l Hatten unfre Exegeten Rect, dann 
ift Diefer Wundermann wie ein Hiftorifhes Raͤthſel ohnehin, fo dazu 
nod ein pſychologiſches, einzig in feiner Art fiir das ganze A. T. 
Man fuce dod) Achnlides umfonft andermarts! Wie ganz anders 
tritt Die Perfon des Propheten hin K. 5, 1. 8, 17, 18. 21, 2. 3, — 
wie gang anders lautet K. 6. von feiner Gendung! Beremias und 
Hefefiel reden und erzaͤhlen viel von fic) — aber wo fallt es ihnen 
ein, fi mit lang fortgefiihrten Reden aufguftellen: Hort anf Mid, 
fommt zu Mir, von Mir gebet Heil aus, in Mtr ift der Geift —? 
Ctwa Mida 3, 8. wird man dod nist gleidftellen ? 

Wir wiederholen anderwaͤrts Gefagtes 2) und bleiben dabei. „Hier, 
K. 48, 16. am hinüberleitenden Schluſſe eines aweiten Haupttheiles 
dex gangen jefaianifden Weiffagung, loft fid) die meſſianiſche Aus- 
fidt für das gliubige Verſtaͤndniß fo buchftablid) klar (don vom Typus, 
auf deffen Grunde fle gewadfen, daß fede muthwillig fte wieder in 
ihn guridlefende Anslegung darüber den vollen, ganzen Ginn aud 
des Buchftabens verlieren mug; unter und hinter Iſraels Crldfung 
aus Babel ae fic) die rechte, ewige Erldfung, fogar in des Tempel⸗ 
hauers Kores Borbilde (VW. 15.) derfelbe eine guliinftige » may” — 
welder vorhin (chon deutlichſt unterfdiecden wurde. Diefer Zukuͤnftige 
wird redend eingeführt: darf und foll Gr nidt aud) wie Jehovah fein 
Ich fagen durd) ded Propheten Mund? Grade weil er hier gum 
erftenmale rein abgeloft, wie von Kores eben fo vom vorbildliden 


1) Wir fragen vollends: ob etwa damals der Stand ober bas Amt fo hod 
geftanden, daß ein fo hod tragendes Bewußtſein daraus herfommen founte? 
Gegen Prophetenftand ober Prophetengunft aberhaupt, dem wirklichen Priefter- 
ſtande gegenaber, vgl. Tholuds Bemerkungen Beil. gum Hebrierbr. S. 90. 

2) In ber Vorrede gum erften Theil unferer Reden des Heren Jeſu. 
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Knecht Iſrael ſich zeigt, darum gum erftenmale fein Auftreten in 
erfter Perfon, wie fortan im dritten Hauptiheile. Gein mn ſchließt 
fic) eng an das mm Gottes an, er ift aud wirflid) tm Grunde Der- 
felbe welder B. 12. 13. 15. fprad, denn dads Erſte, was in B. 16. . 
gefagt wird, redet in Der Perfon des ewigen Schoͤpfers ganz wie 
früher: Hoͤret Mid), der ich von Anbeginn mid offenbarte! Durd 
die gange Weiffagung überhaupt, nicht bloß bet Jefata, zieht fich diefe 
gebeimnipvolle Andeutung, geheimnißvoll bet aller Offenbeit: daß Gott 
felbft fommen wird in dem Zufiinftigen, weldyen er fendet. Die zwei 
Linien der Verheißung: Theophanie und Meffiaserfdeinung — laufen 
fo nah nebeneinander, dag fte fic) mitunter fdon faft berühren, obgleich 
das flare Wort der Menſchwerdung dem N. T. verbleiben mug. Man 
erinnere fid) Dod) gunddft nur an K. 40, 5. 9. 43, 24. 25, und warte 
auf K. 52, 6. wo wir mehr fagen werden bievon. 

Die Karifatur, die feindfeliq fid) gegen ihre Wahrheit ftellende 
Karifatur jenes innerften Zuſammenhanges, in welchem der zukünftige 
Gefandte und Jehovah der Erloöſer Iſraels (V. 17.) zugleich Cine 
Perfon find, finden wir in der wunderliden Vorſtellung dev alten und 
neuen Gyegeten vom Durdeinanderfpreden Gottes und des 
Propheten. Roſenm. miscentur vero hoc versu duae personae, 
videlicet Jovae, vatem legatum suum mittentis, et missi vatis, Jo- 
vae jussu loquentis. Gang wie weiland Sardi fic) nicht anders gu 
belfen wußte, Da er nod) nicht wie Kimchi den gangen Vers dem 
Propheten guzutheiten fich entſchloß! Wo und wie mifdt (id's Denn? 
Diefe unbegreiflidhe commixtio personarum bleibt Der faule Fled der 
nidtmefftanifden Auslegung. Selbft Umbr. fuͤhlt, daß man eigentlicd, 
Damit fle beftehe, ganz B. 16. fdon Dem Propheten geben miiffe, was 
doch unmdglid).1) Alfo mit mms, nit dem vierten Gltede foll ploötzlich 
Der Prophet einfallen nnd Gottes Rede fortfihren! Go werden wir 
belehrt nidt bloß bet Gef., aud) fon bei Calvin?) — denn infos 


1) Gr meint wohl: ,ber Aushrud ware feinedweges gu kühn, denn Propheten 
(merfe diefen ploͤtzlich einſchleichenden Plural!) haben von Anfang Gottes 
Wort geredet Caud) vom Anfang ber Schöpfung her?) — waren Fraft 
bes ewigen Gottedgeiftes, den fle empfingen, bet dem urfpritngliden Werden 
ber Begebenheiten.” Aber wir erfldren das nur fiir Deutelei und Aus⸗ 
fludht, um fo mehr alé nidt blof vom Werden ber Begebenheiten die 
Rede ift. Dod felbft von diefen — wer wird fagen: Ich war dabei — ftatt: 
ber Geift, ben ich (nachher) empfing? Gin fo von fich fpredender Prophet 
fdeint Borgdnger eines Chriftus, beffen Jdee vor Abraham war. 

2) Existimo Deum loquentum ab Isaia hic introduci — et nunc Dominus 
— nunc de se subjungit Isaias! Unbegreiflid) faft, wie der fdarffinnige 
Mann dies entgegenfegen fonnte den cavendis violentis et coactis inter- 
pretationibus, nicht das coactisismum grade bierin fiblen, rubig sagen: 


N 
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weit hat bet dieſem die lutheriſche Anflage auf Rationalismus etwas 
Recht, daß er wirklich mit fogenannt wiſſenſchaftlicher SGyftematif nist 
jelten, wiewobhl in befter Meinung, dem Worte Gottes ausweidt, 
namentlid) feine, ded Organs fiir volle Anfchauungen entbehrende 
GCregefe bet aller Erbaulichkeit dod mitunter fon der rationaliſtiſch⸗ 
hiftorifden ſich nähert. Iſt aber nicht Cin untrennbarer Sag vorhan⸗ 
Den, ftebt nidt mmo durchaus als Nachſatz und Oppositum yu nyo 
mv und waa ba? (So dap man die liderlidfte Ausfludt fogar 
ergriff, mmo fei hier Aoycarexoy, gegen die B. 6. 7. vorher und überall 
bet Sef. feftftehende Bedeutung!) 

Wir legen endlid) alfo gufammen aus, wie fic gebiihrt. Das 
frühere ye sow und ear iow verftarft fid bier ausfiibrlid: saqp 
ramon 7x. Berner fogleid) onma7 spos Dawa Nd iſt eine augens 
ſcheinliche Zurückweiſung auf K. 45, 19. (daher bet_LXX. der Zufag 
ovdé éy tonw yg axotav@) — folglich fpricht bier derfelbe Herr 
und Gott, der Himmel und Erde fcuf, d, h. näher: eine Perſoͤnlichkeit, 
welde ſich mit Diefem durch ein mn nw Cinds weif. Ja wohl, wie 
Reichel fagt, man muß den Worten mit den jüdiſchen Auslegern 
Die höchſte Gewalt anthun, um Rede des Propheten hier-mdglid 
qu finden. Selbſt Ewald erfennt an, hier fprede „der treue Leiter 
Iſraels, welder, felbft alter al die Erde, die uralten Orakel ſprach 
und immer offen und flar fprad) — und jetzt durch Ddiefen jüngſten 
Bropheten fpridt.” Letzteres freilid) anftatt de8 RNechten: und im 
neuen Sebt lester Erfüllung durd) feinen großen Gefandten, in dem 
Gr felber ift, fprechen wird. (Man merfe dod): Derfelbe fagt 
unmittelbar fortfabrendD ein ~om>ui von fic aus!) Folglid, man 
bleibe Schritt vor Schritt, biege nicht aus, folglich fann aud, wenn 
die ganze Stelle ſich auf K. 45, 19. begieht, alfo tana auf den 
Shspfungsanfang, ferner das Suff. in smvm nur Daffelbe meinen: 
eS geht auf yan V. 13. zurück ) oder nod) beffer auf pra ovaw, auf 
die Schöpfung gufammen, alles Sein oder Werden uberhaupt, was 


gulegt in daa lag?) Gegenſatz hiemit ift das my neuteftament: 


Malti hunc locum ad Christam trahunt, cum tamen nihil tale voluerit 
propheta! eiber wird folde Gregefe nun and in ber Sammlung von 
Heim und Hoffmann ber Gemeinde geboten. 

1) Wie Sw. zugibt: fo gut, fagt er, ale Sm V. 11. auf MAW B. 9. 

2) Rein willkührlich fept aud Luth, daſür: dba es geredet wird —wie Jar Hi. 
Nicht Lefer im Grunde bei Calv. u. Vitr. ex quo res acta est — Geſ. 
feit es geſchieht (wie die Holl. B.) — denn was fol das Hier und wo 
kommt es ber? Denkt Vitr. feltfam an die prima initia, primos Cyri mo- 
tus, ee der Groberer Aber Babel fam, fo verdirbt ec ſich in diefem Einzelnen 
felbft feine fonft meſſianiſche Gregefe. Bei Gef. freilich past es: „vom Ans 
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lider Shdpfung aus V. 7. Man vergleide pina in Gottes Rede 
RK. 43, -13. fo wie fiir dad megfmiirdige ~one owt) die gleich merkwür⸗ 
dige, gang hieher gehdrige Stelle Spr. 8, 27. — namentlich dort von 
V. 22. an den ganzen Zuſammenhang. Es gibt ungliubiqg oberflid: 
liche Unsleger, welche diefe ,Anfpielung” fogar zugeſtehen, ohne zu 
merfen, was Damit gefagt fei! Wie die perfonlide ewige Weisheit 
Gottes als eine fchiedliche Hypoftafe bei Gott von Cwigfeit her und 
von Anfang mitſchaffend, mitberathend war, eben fo (moͤge nun der 
Rrophet mit Bewußtſein oder nur der Geift in ihm auf Salomo 
zurückwinken mit dem gleiden Ausdrud) — eben fo war Diefer Ge- 
fandte, Der hier in Die Gegenwart propbetifd bhervortritt, von Anfang 
Der redende Gott (52, 6.), da fdon und damals mit(predend aus 
dem ewigen Rathe der Crldfung, wie im erften ſchöpferiſchen om gum 
mmr alles mim. Spricht man etwa, Jeſaias fonne nod nicht Soldes 
offenbaren, fo weifen wir zunächſt ſchon auf K. 9, 6. zurück, erinnern 
an Die gleide Berbindung der ewigen Ausgdnge mit dem zeitlichen 
Kommen und Geborenwerden bei dem Zeitgenoffen Micha 5, 1.2) Wir 
finnen einmal nidt anders nad unfrem aud wiffenfdaftliden Ge- 
wiffen, wir miiffen bebaupten, daß jede Auslegung, die nidt fo ltefet, 
das Wort nicht getroffen habe, felbft wenn wir thr bei fehr Wohlmei⸗ 
nenden, bei einem Galvin begegneten. Die einft bet den Batern 
(Hier. Athan. Aug.) anerfannte, wenn aud nidt far vermittelte 
Auslegung von Chrifto,*) welche jest beinahe nur nod) in Büchern 
wie 3. B. die Hirſchb. B. gu finden ift, bat fo wentg den Vorwurf 
einer Gegwungenheit gu ſcheuen von der ſtolzen Wiffenfdajt, daß viel 
mebr fie allein ſich bebauptet und jenen Borwurf mit vollem Redte 
zurückgibt. 

Nod ein Räthſel gibt uns das letzte Wort auf, in deſſen Anf- 
ſchluß jedoch unfer Hauptſchlüſſel fic) vollends bewähren wird, Man 
bat imi genommen al8 Accus. gu mow neben Dent erften Gefendeten. 
So {don Mof. Kimchi fides eanps oy im (was dod nod ein 
groper Unterſchied: er gibt ihn im mich oder er fendet ibn indem und 
wie ex mid) fendet) — fo nicht Wenige von jeher, namentlid aus 


fang an der jest fo wichtigen Begebenheiten, die durch Gyrus vorgehen, 
war id) dabei wirkſam, geſchahen fle durch mid.” Aber wie anc uur fein 
Pſendojeſaia Solches reden duͤrfe, vollende wie es im Terte ſtehe, zeigt er 
uns nicht. 

1) Wofür mit Lowth, Vogel u. ſ. w. pip gu Torrigiven nicht ciumal etwas bilft. 

2) Auch uberhaupt an Jova missus a Jova (Sad. 2, 8.9. 12.) u. alles Aehn- 
lide, fiebe Glass. ed. Dathe, J, 152. 

3) And Orig. c. Cels. I. führt fie cin mit dem gebibrend fragenden Tis gores 
© Adyaw. 


w 


? 
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dogmatiſchen Bedenfen, felbft Berl B. u. v. Meyer (wentaftens 
in der Note) folgen. Wein fon unfrem Spradgefiihle nad müßte 
Dann durchaus deutlider ftehen inom — wo nidt nod genauer 
Wm Mei omk mow, Sodann würde die Cinheit grade der hier fo 
bedeutjam auftretenden Perfon geſchwächt, zerviffen, wenn mit und 
neben ihr (ann gewif nidt in thr) aud) der Geift wieder fonderlid 
erft gefendet wiirde. Die Ausleger haben die neuteftamentl. Rede 
Gal. 4, 4. 6. u. ſ. w. am unredten Ort eingentengt, unbegriindeten 
Anſtoß genommen an der allerdings flix die ganze Schrift eingigen 
Redeweife, wonad) filius Dei dici queat missus a SpirituS. Dennog 
hat Hier. richtig im Nom. et Spiritus ejus überſetzt, e8 [aft fic 
gang wobl fo fagen, und gwar grade weil bier in der unbeftimmteren 
Andentung die volle dogmatiſche Scarfe nod nicht Plag greift. Mit—⸗ 
bin heißt aud Chrijtus hier nit ein vom heil. Geifte Gefandter, 
weil durch den Geift feine Menſchheit gezeugt fet (wie Andre fagten), 
Denn fo hell und beftimmt Davon zu reden war hier weder Zeit nod 
Ort. Gondern sminn ftebt neben mem come dabei, thetls eine alts 
teftamentlicbe Ahnung der Trinitat gu geben, theils das entſcheidende, 
charakteriſtiſche Merkmal des geiſtigen Erldfers hervorgubeben. Wenn 
Der Chald. fein m-mava dafür febte, fo bat er wenigftens darin 
Redt, dag er eS tm Nom. und al8 mit der Perfon Jehovahs eng 
verbunden [a8 — obgleich freilid) amin nicht bloß wieder Gott felbft 
. fein will, vollends nidt dev oyos welder den Propheten fende, da 
vielmehr Der Gefandte hier dies ewige Wort ijt. 4) Er wird aber 
gefendet als Erlöſer, und gwar daß es ein rechtes Erlöſen fei von 
Sünde, Tod, Berderben; Darum unterfdeidet er fid von Kores ald 
dem ſchwachen Borbilde weit, indem er kommt in Der Kraft des Geiftes, 
als vom Geifte gefaudt, ausgeritftet, erfüllt.)) Dtefer hodbedeut- 
fame Gegenfap mit Dem Ty pus (vgl. gang eben fo Gad. 4, 6.) 
will alfo faft fo viel fon fagen als das neuteſtamentl. xara avevpe 
(vgl. Hebr. 7, 16.) — der Grundbegriff ift wenigſtens derfelbe: dieſer 
Gefandte fommt zur geiftlidben, neues Leben von Gott bringenden 
Erlöſung. Dennoch würden wir falfd mit Gaadia fupplirend lefen 
arms (was fon das Vav nicdt erlaubt) — denn das Nebeneinander⸗ 





1) Kimi dent an den Engel Gottes, den ber Prophet bald gefehen, bald 
nur als Geift der Weiffagung vernommen. AW. Sfra hatte ben Geift oder 
Engel aber Perfienland nad) Daniel baraus gemacht: Mit Bogel dekretiren: 
™ MIM est voluntas Dei — macht freilich kurzen, leichten, aber falſchen 
Prozeß. 

2) Fie ein WINS Mow wenn dag daftdnde, gibt allenfalle Sad. 7, 12. die 
feltene Parallele. Dies MIM erinnert an K. 34, 16. im erflen Theil, 
ift aber nod) gang etwas Anderes. a 
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teeten des Gendenden, bes Gefandten und bes die Gendung vermit⸗ 
teluden Geiftes Hat allerdings cine nod) wiht Dogmatifd belle, aber 
winfende Bedeutung fiir die Trinität, wie in einer ziemlichen Angahl 
folder Gtellen des A. T. 1) Man febe bet Nef. wicht nur &. 61, 1. 
fondern &. 63, 9. 10. wovon dort ndber; man betradte forgfiltig 
wie Hagg. 2, 5. felbft im Borbilbe nim neben ra7 in tieferer Be- 
deutung durchſcheint, wovon jetzt nicht gu fagen infonderheit. Sogar bet 
fener falſchen Auslegung unferer Stelle fah dod Calv. ridtig: hic 
etiam, aperte probatur divinitas (d. h. die goͤttl. Perfdnlidfeit) Spiri- 
tus, oum ab ee Prophetae mittantur — nur daß niemaléd bon 
menſchlichem Bropheten vorfommt, der Geift fende thn.*) Allenfalls 
fdnute man bier verfteben: und fein Geift — tf nm aud da, 
wenn Ich fomme, fommt mit und nad) — allein Diefer harten Brevis 
loquenz bleibt dod) weit vorzuziehen Der Ausdrud: er hat mid) gefandt, 
d. h. ausgeriiftet, exfullt, mit Anſchluß an die fonftigen Formeln, dag 
Dex Geift Gottes ergriff, angog, auf Jemand fam, in ihm war, auf 
ibm rubete u. ſ. w. 

Man wird unfere Weitläufigkeit, nad Cregetenpflidht gu beweifen 
und widerlegen, bet dev fiir alles Golgende fo entſcheidend wichtigen 
Stelle vergethen. Einmal nod fiir Kap. 49, 1 ff. werden wir uné 
mit Der niederen Eregefe, die nidt auf Ehriftum durchſchauen will, fo 
eingehend auseinanderfegen müſſen; Dann aber fet fle and) verabſchiedet 
bis auf Gingelnes etwa, wo fie mit auffallendem Scheine gegen uns 
disputiren fann oder wir fle rect auffallend gu widerlegen Anlag haben. | 

17-19. So fpricht der Sere dein Erléfer, der eilige Iſraels: Id) der Vere dein 

Gott tehre dich was wittet, made did) geben anf dem Wege, den du wandelu follft. 

Wenn du doch merttef auf meine Sebote! So würde wie der Strom fein dein 

Sriede, und deine Gerechtigteit wie des Weeres Wellen; fo wire wie der Sand dein 

Same and die Sproffen deines Ceibes wie feine tidentein — nicht ansgerottet würde 

Und nicht vertilgt fein Mawe von meinem Angefidt, 

Unf die darbietendDe Verkuͤndigung, Borhaltung folgt naͤher ane 
dringend, paranetifd) wie wir fagen die Uufforderung, dag Iſrael doch 
das rechte Heil anuehmen midge, weil Darin die Entſcheidung ſtehet! 
Man verftehe, wie yoaa rim nun eben in diefer B16. genanne 
ten Perfon gilt, und lefe gufammen: Go nur und nicht anders bin 
ih Dein Grldfer, auf dem redjten Wege der Erkenntniß des Heils. 
3h lehre, du mußt Horen — id leite, gebe Weg und Kraft aum 


1) Bgl. daraber meine alte Abgandlung Andeutangen 1, S. 205 ff. 

2) Ucherhaupt fuden wir im gangen fanonifden A. T. amfonft nad einer ans 
bern Stelle, wo es hieße: ber Geiff fendet — ober and nur: der Geiſt 
wird gefandt. (Bie dann Weiah. 9, 17, ein eingigmal.) Bie mertwerdig ! 
Pollen bie Herren alfo nicht lieber ben Text korrigiren? 
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Gehen, du aber muft wandeln. 1) Nur wenn bad gefhieht, were 
den die alten Berheipungen in ihrer Wahrheit erfüllt, obne das 
bilft feine Ridfehr aus Babel, fein Aufbau des Tempels u. f. wm 
Alfo zu V. 16., wie wir verftanden haben, gehdrt unmittelbar dieſe 
Rede vom lehrenden, Weg geigenden Erldfer, der Gehorſam verlangen 
muß! Seim> abfichtlicher Gegenfab mit K. 47, 12. nicht nur fondern 
allem Gigenwefen überhaupt K. 44, 9. 10. und falfcher Hilfe K. 80, 5, 
Alfo hier nidt, wie (nad fonftigem Sprachgebr.) die Berl. ſetzt: 
„der Dic lehret deinen Nugen ſchaffen“ — oder gar mit Ew. ,,forts 
zufommen” — fondern Soyimd iff umfdreibend fir: wad dit zu nuͤtzen, 
Nutzen zu ſchaffen geeignet tft, vgl. Mida 6, 8. aia fo wie nod 
vollftindiger Dem Gangen parallel Pf. 25, 8. 9. 12. $2, 8. Geſ. 
wohl gut: „was dir frommt” — dod) bleibt auszudrücken Die Beziehung 
auf das Nichtsnützen friher. Was aber allein frommt, ift zunächſt 
das Zeigen ded Weges fir den Menſchen, das allein dem Schoͤpfer 
und Erlifer gujteht; J. v. Müller: „der ich allein weif, wozu deine 
Peftimmung ift, leite dic) aud dabin.” Dann tft prawn Ceben fo bei 
727 wie Pf. 107, 7. vgl. vorhin K. 42, 18.) offenbar mehr als das 
erfte Lehren oder Feigen: Gott madt offne Bahn und gibt Kraft anf 
ifr gu wandeln. Dennod gilt es mun bet dem Allen ein im des 
Menſchen Freibeit geftelltes Wenn! Die Meiften überſetzen gang 
%. 18. 19. in der Vergangenheit: wenn Du doch aufgemerft hatte ft, 
fo wire Bein Friede geworden u. ſ. w.2) — immer wieder der 
enge, ridwirts gewandte Blick auf bie Hiftorie, dee bes Propheten 
Hohe nod nist erreiht, als ob ihm Hier nur oder aud nur vor⸗ 
nebhmlid daran liege, das Cyril al gebiihrende Strafe nachzuweiſen. 
Go etwas gehört wohl als Anknüpfung dazu, %) dod der Hauptfinn 
ift, wie wir feben, die Aufdedung, wie es mit dem wahren Crldfen 
qugehen miaffe, für alle Zeit, namentlich fire die meſſianiſche Zukunft: 
Dad bedingende xb gewiß fein bloßes Wenn (was hier ſchon der 
febendig andringenden Otede nit gemäß, viel gu docirend mire), 
fondern gugleid) ein utinam des Wunſches, der Mlage, gang wie Kap. 
63, 19. im die Zukunft ſich ſtreckend. (Daher einmal Rofenm, ridtig: 
praestat de futuro tempore hace oapere.) Wahrlich uidt ,obiter 


1) Dettinger hebs mit diefem Spruche fein Bud an, als der une aufdede bis 
drei Dinge, baran es fehlt: 1) daß wir ber Lhuelle vergeffen (Sh bin’s); 
2) HOF wit fo viel Unnützliches Ieyyen; 3) Daf wir auch nicht und (eiten 
laffen burd Jon, der und lehret. 

2) Sogar die Verl. meint fo verbeffern yu miiffen! 

3) Die Calv. den Bufammenbang angab: bas Doll hatte vorwerfen mögen, 
warum bod) Gott ify Grldfer fle nicht lieber gleidh im Baterlaude gelaffen, 
barauf erfolge bier bie Antwort. 

18* 
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hic se convertit ad inobedientes per oyetAcacuoy, ostendens quanto 
bono careant immorigeri’’ (wie Cocec. juweilen grade neben itbers 
feiner Deutung die rechten Grundanſchauungen verliert), fondern diefe 
Expofition des Heilsweges, der durd) Hören, Glauben, Gebhorden 
geht, tft entſcheidender, abſchließender Hauptſatz an dieſer Stelle, val. 
nod in Pf. 81. nad dem Typus BV. 6— 11. eben fo V. 12—17. 
Hat nicht Mofes daffelbe reichlich bezeugt im Deuteronomium? Gott 
der Here felbjt ruft begebrend und beflagend aus: Wenn du dod 
merfteft auf meine Gebote! Das ift nicht pradeftinatianifd absuweifen: 
Gott fonnte freilid) Gnade dagu geben, bei diefem Widerſpruch (chweige 
fil, o Menſch, und denfe nicht weiter! Sondern es bleibt volle 
Wahrheit, dab des Menſchen entfdeidender Wille nicht erzwungen wers 
Den fann, dap eS aber Dem lebendigen Gott ein Ernſt ift mit Seinem 
gnädigen Willen bis gu dem lebendigen, auc in Gott wahren Affeft, 
welder in Chrifto zuletzt mit Heilandsthrdnen ausruft: Wenn du dod) 
erfennteft, was dir gum Frieden nitgt! 

Gerechtigkeit allein ift wahrer Friede, rechte Heilung und 
Gangheit, vgl. K. 45, 7. 8. 32, 15—18, Pf. 72, 3, 24, 5. 6. Merke 
bod) wie mprx niemals bloß Giitigfeit, Wobhlthat oder Heil heift, 
wie es in allen biefen Stellen feine Bedeutung fefthilt, die wie gefuns 
den. Nur fo dann (der geifiliche Ausdrud gehet voran) erfiillt fid 
_in Wahrheit jene alte Verheifung vom Segen (44, 3. 4) — vom 
Permehren des Gamens, Immer wieder dies Sneinanderfledten. der 
geiftlid) offenen Rede mit der typifchen, daß man die Leptere deuten 
lerne. Der Artifel bet sms fcheint allerdings (wie Chald. fept) auf 
Den Euphrat, den Strom xar’ eEoyy» zu zielen, ) die Wellen des 
Meeres fiberbieten das nod gebiihrend: wie die Menge derfelben 
midtig einberftrémt, eine Welle auf die andre. Kimchi hebt das 
bereits hervor: ununterbroden — Drus. Proverb. ftellt dagu Die 
xUmota alka in addoig nuxva — dod bleibt Hanptbegriff immer 
, die Menge und Macht mit einander, wie Cocc. es trifft: mare enim 
est .immensum quid, et fluctus maris est potentissimum quid. Die 
Beziehung auf K. 14, 9. erfennt fogar Ew. an. Die altefte, abraha⸗ 
miſche Verheißung wird nun angefiigt (4 Mof. 22, 17. vgl. 13, 16.), 
weil fle nad Dem inneren Ginne nur durd Frieden und Gerechtigkeit 
fid erfiillt, in der dennoch fommenden äußeren Erfüllung ohne das 
nichts nützt. Das Wortfpiel in vrrnya gu spon lafjen wir lteber 
. unausgedridt, ehe wir den Sinn verfalfdten, folgen aud) wegen mina 


1) Falſch aber bie Meinung, daß and) DO” hier Name fae ign fei (gl. 27, 1.) 
wie fonft far ben Mil K. 19, 5. wu. anderw. Das ware gu niedrig bleiben⸗ 
bes Bild. : 
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derjenigen Deutung, die uns die fidherfte fchetnt. 4) Den Schlußſatz 
endlid) fonnen wit nur mit Gef. als fortgehende Rede verftehen, 
ungeadtet des Abfprunges von der Konftruftion: dann wirde aud 
nidt ausgerottet u. ſ. w. Name und Game gebdrt ohnehin gufame 
men (ſ. Dod zuletzt K. 66, 22,) — wenn der Game fortlebt, wird 
aud der Rame nicht getilgt, und umgefehrt; hiernach ift faum Abfprung 
von der Konftrnftion angunehmen, indem das Suff. mow ſich auf ay 
beziehen fonnte, Im Exil ſchien Bfrael (chon wie verloren, dem Bers 
Tufte des genealogifdhen Zuſammenhanges, dem Aufhören der heiligen 
Gefdhlechtsregifter preisgegeben, mehr nocd ift das jet ber Fall fett 
Scrufalems Zerftdrung. Dennod — das bleibt wahr — foll es 
nidt untergehben, fein Game und Rame nicht ausgerottet werden: 
Diefer Widerfprud) der Verſchuldung mit dem Verheißenen ſchlägt 
folglid um in die neue Gnadenverfiderung B. 20., die ſich fo fdon 
vorbereitet hat. Allein Darum fdnnen wir dod nist mit Ewald - 
(welcher das Borige deßhalb höchſt ungefdhidt in Parenthefe ftellt!) 
oder Umbr. wie Mande von Alters her®) einen gang neuen Saf 
Tefen: Gein Mame foll (dennoch) nicht ausgerottet fein! Denn Ddiefe 
Konftruftion wire nod gezwungener, die fortgehende Rede des Nach⸗ 
ſatzes gibt fic) Deutlic) gu erfennen. Was aber die Fortbauer des 
nicht getilgten Namens Ifrael betrifft, fo finden wir fie nicht bloß wie 
Umber. in Chrifto, Dem aus Iſraels Kern Hervorgegangenen Knechte 
Gottes, in deffen Namen jest Iſraels Mame „verſchlungen“ ware, 
fondern wir feben ja, wie eS ftehet bis auf ben heutigen Taq: died 
Sfrael bleibt aud) unter der Schuld, harrt feiner Wiederbringung. 
20. Geht aus vow Babel, fliehet von en Chalddeen mit Stimme des Jauchzens, vere 


kündigt und faft hören dies, bringt’s aus bis sum Ende der Erde, fpredyet: erlöſt 
bat der ere feinen Anecht Jafob: 


Berftehe zuerſt den Fwifdhengedanfen: Go iſt's gemeint, wenn 
ihr jetzt aus Babel ziehet durch unverdiente Gnade, damit der freunds 


T) Alle alte Verss. wenigftens haben fo etwas wie bas lapilli ber Valg., 
bas ald. NWA ſcheint gu pafien dafür, Kimchi hat ſich dahin entſchieden. 
Benn andre Mabb. an die Gingeweide bes Meeres, d. i. die Fiſche dachten, 
fo ftimmen wir nicht wie Lowth u. Gef. bei; Denn — der Ausdrud ware 
fic fic ſchon feltfam, unpaffend hier bei ber gebeiligten Urverheifung, die 
nur ausgeführt werden barf — die abwedfelnde Fom.⸗Form faum ein Wort: 
fpiel — das Suff. fann nidt auf B° gehen, fonbdern nur (wie LXX. Aqu. 
Symm. Theod.) auf 51M. Wir wibderfpreden daher mit Umbr., laffen aud 
bie lexikaliſche Bemerkung Ewalds (MIA in beidberlet Bedeutung das Weiche, 
Feine) in ihrer faft nod) unfichern Ehre, wollen aber nicht mit ifm das 
Wortſpiel ein „niedliches“ nennen. 

2) LXX. 0288 viv ob un — Kimchi desgl. — worin Mande nadfolgten, - 
aber fdon Vitr. genan proteftirte, 
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lich exldfende Gott euch neu qufprede, von jest an auf ſeine Gebote 
gu merfen. Dann aber weiter; Der Auszug aus Babel für ſich nützt 
ja nits, mithin fo wird’s heißen im höheren, wahren Sinne, 
wenn ihr einft and dem Babel der Sünde, des langen Irr⸗ und 
Wirrweges entrinnet als die recht Eridften! (59, 20. 21.) Umbr, 
faßt nur den erften vorlanfigiten Sinn: ehe Der fommen fdnne, welder 
ben wahren Frieden bringt, miffe lange vorher „in dex wohlgeordneten 
Cutfaltung dev irdiſchen Dinge” das Boll Iſrael aus Babel ziehen; 
ec verfennt wieder den typiſch⸗prophetiſchen Unterfiun all diefer hiſto⸗ 
riſchen Ausdrücke, welder felbft erft in der Zukunft feiner Erfudung 
harrt. Go legt die Schrift ſich felber aus, wollen wir nidt aud) fo 
fefen und reden? Was Ser. 50, 8 54, 6. 45. einmal geſchah (nad 
Dem älteſten Vorbilde 1 Mof. 19, 15.), das wiederholt fic), immer 
. vollftindiger fich erft erfiillend, ſowohl geiftlid) nad) 2 Ror. 6, 17. 
(aus ef. 52, 11. wo wobhlgumerfen aud nicht mehr Babel dabet 
fiebet) als gulept mit vollfter, gugleid) wieder äußerlicher Wahrheit 
Off. 18, 4. Kimchi bemerft bei mms faft gut: das ift fein Fliehen 
aus Furcht fondern mit Jauchzen, mim jeigt nur die Cile an — er 
bat aber nod) das Entrinnen, der Strafe nicht aud theilhaftig gu 
werden, vergeffen, Babel faillt, Iſrael entflieht dem Fall und ift 
erlofet! Wir ziehen moa Sips nist mit LXX. und Bielen gum 
Folgenden, e8 gehdrt gue vorbereitenden Verftirhing des erften gweis 
gliedrigen Gages, dagegen fir rman ſtände es nur ungeſchickt voran. 
Die Ausdriide haben ja wieder für fidy Emphafe, weifen zurück auf 
%. 3. 5. 6. wo sam und mehrfach vorfam, mer aber nag 
dem mee B. 16. meint eben mehr nod al8 bloß das erfte, damalige 
Aussicsen aus Babel, Wenn der Knecht Jakob (nidht bloß Buda) 
gum andernmal erlofet wird, ja Dann wird Die Stimme des Jauchzens, 
welde Pj. 126. im BVoraus gefungen hat, gang anders nod bis an 
die Enden der Erde dringen ! 


21. 22. Und fie litten feinen Darft in den Wilften, da er fie leitete, Waffer aus dem 
Sels ließ ev fliefen fiir fie, und fpaltete den Selo, dab rannen Gewäſſer. Hein 
Friede, ſpricht der dere, iff flir Sie Gottlofen. 


Wir verfiehen bas doch endlidh, wie es zufammen abſchließen 
wil? Wir wollen dod nist noch einmal B. 21. abreifen vom noths 
wenbdig dazu Gefagten? Alfo jetzt foll feine typiſche Hiftorie mehr 
bloß hiſtoriſch gelten, der wpiſche Ausdruck nur wird lehrreich mit 
dem offen redenden verbunden. Was bei dem erſten Auszug aus 
Aegypten aͤußerlich (d. h. ſchon bildlich) geſchah, wurde bereits bet 
Der Wiederkehr aus Babel fo nicht mehr erfüllt,) es gilt aber fort 

1) Euseb. ratra 3& ngo¢ pir istoglay otx étingovto xara toy yoovroy 
the and BaBvidwog éravedov. Kimchi wanbert ſich, daß im Bud Eſra 
nits davon ftehe! Bitringa meint, des Rores erwedter Geift fei der 
gefpaltene Fels! 
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als Gleichniß fir die Gnadengabden des Erloͤſers an fetne Ghinbdigen, 
fit die neue Kraft K. 40, 29— 31. fiebe dod eben fo K. 35, 6. 7. 
41, 17. 49, 10.1) Benn Gott auffordert, fein Heil anguneh men, 
diefem Rufe gehorchen und ausgehen von Aegypten, Babel w. f. w. 
{wie Ubraham guerft von Chaldäa, vgl. die Deutung Pf. 45, 11.) — 
bas ift der Weg, anf dem Gott leitet und fegnet, der heilige Weg 
feiner Erldfeten. Wohl fibrt er nod) durch Wüſten, and findet Kd 
mandhmal Durft ein (2 Mof. 17, 3.) — aber der treue Gott Hilf, 
daß die Seinen dennoch nidt dürſten. Gefenius redet nur unver 
ſtaͤndig ohne geiſtliche Crfabrung von den ,idealen Schilderungen der 
Zukunft, hinter welden die Wirklichkeit oft ſehr zurückblieb“ — meint, 
ſich in dieſe nicht finden wollen ſei um nichts beſſer als die Wunder 
ſuchende Thorheit der judifden Ausleger. O nein, Die Wunder der 
Gnade fiad unausfpredlid) mehr als fe folhe Schilderung fagen, 
deren buchſtäblichſte Wieklichfeit verbilden fonnte. Mag Iſrael etwa 
dergleichen erwartet und fid gethafcdht haben, 3. v. Maller ſpricht febr 
ſchön Vagus „die Erwartung warde darum in threm Vorbild nicht erfallt, 
damit nicht Schatten Wahrheit ſcheine.“ Ya wohl, das Zurückziehen der 
aͤußera Wander iſt Fortſchritt goͤttlicher Erziehung im Geiſte; dieſer des 
gana ſchon vorbereitend auf Chriſtum bet der Wiederlehr aus dem Exil. 

Wird Gott auf dem ganzen BWege Hes Rampfes, des Auspiged, 
in Der ganzen Zwiſchenzeit bis gum wahren Lande des Heiligthums 
wad der Gerrlidleit feinen Gehorſamen Labung ſchaffen, daß fle nicht 
Dixften, fo if dagegen fiir Die Gottlofen fein Friede, für die in und 
aus fh felbft uncufigen Frevier, Gander — fo lange fie das 
bleiben — Reine Heilung gum Frieden möglich. Dieſen gewaltigenr 
Schluß an diefem Orte 2) mugs man nit mit ,nationaler Auslegung“ 
(wie De Bette die Pfalmen verdirbt) zufdiitten, dab die ,frommen 
Berehrer Jehovahb“ eben alle Juden wasen, die lafterhaften „Götzen⸗ 
dienes” nur — die Babylonier, wie Grot. 3. B. mit fammtliden 
Rahhinen meint! Das Geist (aon den Anfang des Kapitels, dann 
wieder B. 18 und überhaupt Alles vergeffen, was hieher gebhort! 
Etwas tiefer dringt Umbr. und thut dem großen Worte halb fein 
Retht: ,wie könnte es aus dem Munde des freien Gottes an die freien 
Menſchen anders lauten? Wie follten dod folthe zum Frieden gelangen, 
die im Boͤſem eigenwillig beharren?” Das heißt, et legt das Wert an 
fic vidjtig aud, unterlapt aber feine hochwichtigen Ronfequengen gu 


1) Wie viel davon bet Iſraels Rückkehr Hef. 20, 34 ff. nocd einmal aͤußerlich 
erfüllt werde, wiffen wit nit. 

*) Der dentlich bleibt, flbt wenn man mit Graf, (vermeiatlid) aad den Ae: 
centen, dod ohne Grund) fonfiruiren wollte: Es iſt tein Friede, ſpricht Gott 
qu den @ottlofen. 
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atehen grade fiir ben Sufammenhang hier, wo es hindern amd Ein⸗ 


ſpruch thun will, daß man die topifden BVerheipungen dod ja nicht 
mehr blog hiftorifd deute. Inſofern viel flaver die Hirſchb. Bibel: 
„So ſchließt fic) diefed Rap. mit nochmaliger Ausfdliefung ber oben 
V. 1—11. angeredeten falfden Sfracliten, daß fie (nehmlich wenn fie 
fo blieben) an allen verfindigten Glicfeligteiten des N. T. B. 16—19. 
durch ihre eigene Gehuld fein Theif haben könnten.“ Durd eigne 
Schuld, nad innerfter Matur der Sade: das wird in den wohlge⸗ 
wählten Worten tieffinnig ausge(proden, denn ordyi und moyvwn widers 
fpricht fic) etymologifd. Was eigentlid) midw (LXX. hier feltfam 
yeiosy) bedeute: Gangheit, Wiederergingung, Heilung, Friedens- 
und Rubeftand in Gott nad der Urbeftimmung des Menſchen — 
das werden wir in Rap. 53, genau gu befpreden Anlaß haben. Der 
aud mide) genannte Scheinfriede Der Gottlofen (Pſ. 73, 3. 12.) tft 
feiner, hier gilt e8 Den inneren Frieden! sum befanntlid, verwandt 
mit vim wan so entwidelt fetne Bedeutung aus der tobenden Uns 
tube (f. nod) Hiob 34, 29.) — wie Pannen alfo die in und and fd 
felbft Unruhigen, Tobenden gu Frieden gelangen? Buchſtäblich fo 
witd uns Der Prophet feinen Spruch deuten bei der Wiederholung 
K. 57, 19—21.1) Was dort orm wor heist iſt das Gegentheil au 
den flaren, reinen Fluthen der Gerechtigkeit, des wahren Friedens. 
Diefe moywr aber find auch nidt etwa, wie man hartnddiq nod jue 
legt berunterdenten modchte, die ungeborfam nidt aus Babel Ziehen⸗ 
den, lieber im Heidenlande Zurückbleibenden; vielmebr ftellt uns bis 
heute wieder Sfrael, feit e8 das Evangelium verworfen, die Unrube 
dar, die nicht gum Frieden fommen fann. Wenn Hengfth. feine 
Ueberficht ſchließt: „die Gottlofen jedoch werden an Diefer Gnade 
feinen Untheil erhalten” — fo fragen wir nod einmal: find nicht 
viel Gottlofe wiedergefehrt aus Babel? Spricht Ewald ebenfalls: 
yood Dies ganze Glück wird nur unter der nie genug hervorzu⸗ 
hebenden Bedingung verheifen, daß Ungeredte nidt daran Thetl 
nehmen können“ — fo bitten wir dod), die nie genug hervorgubebende 
exegetiſche Folgerung fiir died ganze Glück gu giehen, daß unter der 
zum Theil nod) vorbildliden Ausdrücken die Gnaden des Geiftes 
verheifen werden, das Heil in Chriſto. Berl. Bibel: ,wenn Babel 
nicht in dir fillt, fo bilft dir das blofe Ausgehen aus dem Aeußer⸗ 
lichen nichts” — dad ift feine hineingetragene Myſtik, das tft die helle 
Stimme des einfachen Textes, dev da ruft, ſchreit: und wenn die 
Gottlofen fid) Iſrael nennen und ſchwoͤren bet Jehovah, gehen zehn⸗ 

1) Man hat bemerft, daß da die gweite Neunzahl ber 27 Kapiiel ſchließt, dod 


finnen wir deßhalb keine Hauptabtheilung des Gangen in breimal Reun 
finden, wie Rückert ohne tiefere Durchdringung will, 


RKapitel 49. 281 


mal aus Babel, trogen abermals auf Stadt und Tempel, und wenn 
fie BWaffer aus dem Feld traͤnken und Engelbrot apen wie die gott 
loſen Vater in der Wiifle vormals — der Frlede, den Gott meinet, 
das Heil, welded allen heilt, ift nicht für die Gottlofen! Grade 
wie diefelben mitten in Kanaan fipend dod) nicht yur Rube famen, 
Hebr. 4. Alfo: die jept vorbildliche Erlbfung ans Babel 
wird nod nidt Die redte fein, die nur vom zukünftigen Knedte 
ded Herrn, durch ibn von dem Hetrn gu erwartende mba (wie die 
Inden jebt nod) ſprechen und hoffen) ift nur eine innere Herftellung 
durch Wegnahme der Suͤnde — mur fuͤr rep ~ay K. 59, 20. 


— — 
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Wir bitten zuerſt unſern Ordnungsplan zu leſen und aus 
ihm zu entnehmen, wieviel etwa wir als unterliegende Wahrheit gelten 
laſſen von dem, was Ewald ſagt: Rap. 4048. fet ein vollftandiger 
erfter Berfud, die großen Fragen der Feit (richtiger der Zufunft) gu 
ldfen, das nadhfolgende gwette Bud „hebe nun alletn die volle Wahr⸗ 
heit fiber den Diener Jahve's hervor.” Das heißt in wnfrer, der 
pollen Wahrheit, wie wir überzeugt find, nod näheren Sprache: 
Dem bisher typiſch anfniipfenden Theile folgt ein legter, worin die 
Weiffagung fic zu hell-meffianifdher Hohe fdwingt, den Meffias 
auftreten [apt al8 ~ a9 — eben Datum als den ächten Sfrael. 9 
Sdon Roos nahm in feiner ſchlichten, einfaltigen Schriftbetrachtung 
richtig wahr: Dap die Weiffagungen K. 40 - 48. ſich deutlich unterſcheiden 
(iudem hier nod immer die Moth der babylonifden Gefangenfdaft 
dem Propheten gleidfam unterweges geftanden); dab dann feit K. 49., 
wo fein Babel, fein Kores mehr vorfomme, Der Meſſias (welder 
fogleid gu Anfang die Heiden freundlid anrede) den redhten Troft 
Sfraels, die wahre Erlöſung bringe.*) Aud Hengftenberg trifft 
im Gangen das Rechte: , von K. 49. an tritt Die bisher vorherrſchende 
leibliche Befreiung mehr zurück und die geifttge Befretung sieht vor⸗ 


1) Was aber Ew. S. 438 ff. fonft redet: in der Zwiſchenzeit ſcheine Babel, 
von bem nicht mehr geredet werde, wirklich erobert gu fein, Ryros habe die 
hohen Hoffuungen leider nicht erfallt, nad Babels Groberung natirlid be: 
ſchaͤftige ſich der Prophet ftdrfer mit Jeruſalems Wieberherftellung — bas 
gehsrt obne alle Wahrheit gu den Träumen feiner Pfeudofritif, den mit bem 
Unverftanbdnif über bas Ganze gufammenhangenben. 

3) Siehe bas ausführliche Citat in Ridters Hansbibel, IV. Band GS. 30, 31. 
In welder ,Cinleitung” Ridters überhaupt viel Gutes gefammelt ift, 








zugsweiſe, obgleich nicht andſchließlich, dad geiſtige Auge des Propheten 
auf ſich.“ Was dann freilich ſeine Abtheilen bettifft (gleich Hier B. 1—9, 
da dod V. 8—10, zuſammengehört, auch ſehr falſch K. 50, 3. eta 
Abſchnitt gemacht), fo totnen wir damit eben fo wenig ſtimmen als 
mit ber Theorte: „daß dte newe Gtantsgrimdung wach deat Geil and 
bie Erweiterung der Theolratie Dunh den Meffias in Cin Gemilde 
vereinigt, in Einer Anſchauung zuſammengefaßt erſcheine.“ Bib 
mehr haben mit die beſtimmte Sondetung MB BVorbildlichen vom 
ſpaͤter zukünftigen, eigentlich Reuen ſchon vordereitet gefunden, werden 
auch ferner erkennen, daß der Prophet fortan ſich dieſes Unterſchiedes 
bewußt bleibt, daß ſein wahrer Knecht Iſrael ganz etwas Anderes 
nod bringen will als nur „Erweiterung der Theokratie“ — nehmlich 
Die nur in Ihm zu vollziehende tnnere Bereitung eines wahren 
Volkes Iſrael. 

Wenn Vogel gegen Grot. noch feſt überzeugt war, daß hier 
in Rap. 49. Cyrus rede, fo lacht jetzt Jedermann daruͤber; wit find 
aud ungefähr fo weit, daß wit anfangen können gu laden fiber Jeden, 
Der nod (wie feiner Seit gleich Zwingli) mit den Auden bloß an 
Jeſaias denft. Wher es wird eine Orit fommen, wo wir uns auch 
wundern werden, wie bod) treffliche, wohlmeinende Exegeten nod) bet 
dem idealiſchen ,Propheten” (als den ſich gunddhe Jeſaias flible) 
Haden ſtehen dleiden können, anfintt im apoſtoliſchen Lichte Das Wort 
von Chriſto zu fefen. Ween Tholurk (Hebräerbr. Beilage S. 88 ff.) 
die Hypothefe vom Prophetenftande (ſchon Pellifau: corpus 
Prophetarum), welder Hitzig's Recenfent voretlig den Todtenfihein 
ausgeſtellt habe, plaujtbel machen wollte fiir die chriſtlichen Intereſſen 
und (don im „Ideale alles Prophetenthums“ ben myſtiſchen Chriftus 
in Der Gemeinde gelten laffen — fo war das freilid) nicht eruſtlich, 
aur herablaffend und eingehend gemeint, wm dann Beſſeres nachzu⸗ 
bringen; wir aber vermögen diefen vorkiufigen Bermittelungen flange 
nicht fo viel Recht einzuraͤumen. Umbreit fagte friiher: 4) , der 
Prophet betradte fid) felbft in Bergangenhett, Gegenwart und Zu⸗ 
funft — erfenne fic) befonders im Gril ta Druck und Shmah — 
hoffe Daun, dab nad der Ruͤcklehr in's Vaterland dafelbft das ganze Heil 
Des neuen Lebens aus Der geiftigften Blüthe fetnes Standes 
fic herausbilde.“ Wir aber behaupten, daß wir Daun feine 
ydllig wahre BWeiffagung des Geifteds auf Chriftum Hatten, fondern 
ein Gemenge von Geifteswahrheit mit ſehr icrendDen Hoffnungen des 
Propheten; wir behaupten indeß dazu, daß es hiſtoriſch damals gar 
keinen Propheten⸗Stand, keine geiſtigſte Bluͤthe deſſelben gab, alſo 





1) Stud. u. Krit. 1828, 2, 316. 
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diefe GHoffiung, nur ſo gefast ohne höhet yu denken, einem verrünf⸗ 
tigen Menſchen unmöglich war. Dennoch blieb ſelbſt ein Steudel 
dabei, daß hier der Prophet vor ſich ſelbſt rede, wie anderwärts 
vom Meſſias — fo wenig Verſtaͤndniß dev Einheit des Ganzen kurſirt 
in der Schule für Jeſaias! Daß Hofmann in der Weiſe, wie ex 
tiefer die Bedeutung „des Propheten“ erfaßt, einen guten Mahrheits⸗ 
grund bat, geſtanden wit früher ſchon gu; wenn er aber für Ray. 
49, 1 ff nichts Genaueres weiß ald: „der, in welchem ſich das Voll 
zuſammengefaßt darſtelle, fei jetzt Der jedesmalige Prophet Ifraels, 
feit Die weiſſagende Bedeutung der Geſchichte dieſes Volkes 
vom koͤnigl. Amte anf das prophetiſche übergegangen iſt“ — fo loönnen 
wir wiederum noch nicht zufrieden ſein. Denn das vorliegende Wort, 
an dem wir nicht deuteln dürfen, das unſerer Perioden⸗ und Fächer⸗ 
macherei, wenn ſie falſch iſt, nur ſpottet, laͤßt uns ja ſofort im 
Propheten ſchon den ſühnenden, erneuernden Stellbertreter, d. h. 
auch den Prieſter merken; keinesweges der jedesmalige Prophet redet 
von ſich ſo unbefugt hoch, ſeltſam anmaßlich, daß nur aus dieſer 
wunderlichen Geſchichte ſich überſchätzender Individuen für uns 
jetzt das vaticinium hervorſtrahlte, ſondern bloß mit Anlehnung 
an Die ſehr unvollfommene damalige Geſchichte, die ſehr beſtimmt vom 
Meſſias unterſchiedenen damaligen Propheten (damit dod die Aus 
ſchauung einen Grund und Boden finde) redet der Geiſt wahr— 
haftige vaticinia durch den Mund ſeiner Begeiſterten, ſchon mit bewußt 
über die Geſchichte weit hinansreichendem Worte. Die ſpätere Fafs 
fung vor Umbr.*) verliert ſich allerdings immer mehr in's Ideale, 
Vorausgeſchaute, wobei wit allenfalls um die kirchlich⸗dogmatiſche Tere 
minologie dafür nicht mehr ſtreng rechten moöͤchten; allein wenn er da⸗ 
bet Stufen der Entwickelung findet: V. 1—3. vom Volke, V. 3-6, 
vom Propheten, B. 6 ff. vom Meffias — fo begreifen wir bas wtedes 
gat nidt, können einmal die Anſchauung ded Jef. nicht fo von Unter 
herauf entſtehen laſſen. Wit glauben vielmehr umgelehrt far gu leſen: 
daß mit V. 1. alsbald von Oben herab, durch den Geiſt vorgefuͤhrt, 
eine wunderbar geborene und bereitete (damals nod) zukuͤnftige) 
Perſonlichkeit hintritt, dann BV. 4—6. dieſer Meſſias⸗Iſtael 
allenfalls dem Propheten vergliden, dod in viel hdherem Sinne als 
fimpfend und gum Siege fiir das Heil der Welt vordringend erſcheint, 
endlich B. 7 ff. von Hier aus dem Bolfe die Herftellung, wahre 
Eridfung verbheifen wird. Wenn endlid) Umbr. noch im Kommentar 
2. Aufl. dabei bletbt, der Prophet rede von ſich felbft — fo bes 
friedigt und durchaus nidt das Beigefiigte: „er fonnte wohl fagen, 


1) Stud. a. Krit. 1836, 4, 989. gegen Schenkel vertheidigt. 
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nicht id), fondern der Geift Gottes in mir ift Gegenftand meiner 
Betradhtung und Darftellung.” Denn. wir wiffen die fe Zerminologte 
durchaus nicht mit dem gangen Syftem aller Weiffagung Cand ihrer 
authentifden Deutung im RN. TF.) zuſammen gu bringen, wo nicht bloß 
ein ,Getft Gottes in Dem Propheten” fondern ein Geift Chrifti, 
ber Chriſti Perfon ſchon hingeftellt, anerfannt werden mug. Wir 
fühlen uns bei ſolchem Herder’ fcdhen Schweben immer nod nicht rein 
heraus gerettet aus der Ahnung und halbdunfel voraus tappenden 
Erhebung des Menſchen, gu welcher der Rationalismus das Wunder 
Der prophetifden Inſpiration herabgedrückt hat; wir verlangen durch⸗ 
aus aud) {don einen sensus litteralis fiir ſolche vaticinia wie bier, 
Tefen thn fo bell al8 nur yu wiinfden bleibt. Wenn BV. 2. ,der Bes 
griff des Knechtes Gottes gang in dem des Propheten aufgehen4 
fol — fo werden wit proteftiren, weil zugleich Die ganze Perſön—⸗ 
lidfeit ein Pfeil des Sieges, Heiles heißt, nist bloß dec Mund 
ein Schwert.) Wenn „der Mund der fcharffdneidenden Wahrheit 
fic) gradezu in die Perfon des Redenden verwandeln” foll — fo ziehen 
wir entſchieden vor umgekehrt gu fagen, die Perfon ded Nedenden habe 
fidh gang nur zum Munde des Zukünftigen hergegeben, alfo den Haupt- 
finn: , 3h, Chriftus” einfaltig mit den Alten und Apofteln oben- 
an zu laffen, Dann dad Auffuchen Der vermittelnden Anknüpfungen 
im Bewuftfein des Propheten jedem Liebhaber freizulaffen. 

Sum letztenmale ftellen wir die ber Wes gewidhtige Frage: 
wo hat jemals andermarts (außer vermeintlich diefer Pſeudojeſaias) 
ein Prophet von fich felber fo geredet, feine Perfon fo hingeftellt ? 
(Qu gefdweigen: wo finden wir folden Prophetenftand, Begriff des 
Amtes oder dergleidhen?) Dem oraw svav K. 1, 2. folgte fogletd 
27 nim > — nicht: denn Ich rede! Auch K. 34, 4, bleibt ferne 
Davon 3u ſagen wie bier: "oe ava) — worauf nun folgt: Mid hat 
ber Herr berufen, bereitet, Ich bin Sfrael, Ich bringe wieder, Ich 
das Licht der Heiden, das Heil der Welt!! Man ſehe doch, daß, der 
hier ſpricht, angehoben bat ganz wie bisher ſtets Gott der Herr felbft 
apbob: &. 44, 1. 44, 1. 46, 3. 12. 48, 4. 12. Man lefe dod eins 
faltig, wie Der dhrifilide Laie lteft, weiter, was er bier von fid 
fagt. Vitringa: Si enim verum sit, quae hic praedicantur, tenui 
aliquo et levissimo sensu dici atque intelligi posse de Jesaia: estne 
probabile, sanctum et a Deo doctum virum, suaeque conditionis 


non ignarum, tam magnifice de se loqui velle?*) vel de se affr~ 


1) Es ift gang etwas Andres, werin durch Seremia der Herr fpridt: mein 
Wort ein Feuer — und wenn Hier der Prophet felbA ein Pfeil hieße! 
2) Derfelbe, figen wir bei, ber K. 6, 5—8. gefchrieben, wieder K. 40. nur mit 


allen Propheten cine Stimme fein wollte, bie ba ruft, was Der in thr gus - 


erſt Rufende verlangt. 
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mare longe majora et ampliora quam in se erant? vel quae in se 
erant comparate ad Messiam parva, oratione magna et excellentia 
facere voluisse? Non facile mihi persuadeo, ipsum a modestia sua, 
omnibus sanctis propria, id impetrare potuisse. Will man alfo 
Durdaus Neues, Cingiges wider dad ganze A. T. mit pſychologiſchem 
Räthſel hier finden in diefen Reden, die Wort fix Wort auf Chriftum 
paffen, anftatt Chriftum wirklich reden gu laffen durch den PBropheten? *) 
Alles im ftrengften Sinne paßt ja auf Ihn, wir finden durchaus nits 
abzuziehen; Mehreres lapt fic Durdhaus nur von Ihm fagen; dag aber 
(wie v. Meyers Note fagt) „Mehreres aud paßt auf den Propheten, 
Der von Chrifti Geift erfillt redet, und andre Diener Gottes als des 
Menſchenſohnes Glieder, und auf Jfrael, deffen Leib, wie auch anders 
warts” — Das ift fehr natirlid) und liegt in Der Sache. 

Was das auffallende Hervortreten in die erfte Perfon betrifft, 
fo haben wir dad bereits bet K. 48, 16. beſprochen, begründet. Hof⸗ 
mann meint gwar: ,wenn bier ohne Ginleitung und Borbereitung 
eine Rede in der erften Perfon beginnt, gilt fie am natirlidften fir 
Rede des Propheten, deffen das Buch ijt.” Allein wir haben der 
Ginleitung und Vorbereitung Dod) wohl genug von 42, 1. bis 48, 16. 
aufgezeigt, vorgefunden, fo daß wir nad diefem Borberigen ganz nas 
tirlid), nothwendig Den großen Zukünftigen verftehen miiffen. 
Wie derfelbe gar nicht abrupt hier auftritt, fann unfer Ordnungsplan 
Iebren nad allen Seiten bin, es ift Cin vollfommen in fich gefdloffenes 
Ganges, worin ſich unſere Auslegung einreihet, Jedes an ſeine Stelle 
ruckt. Oder find wir närriſch und haben und das Alles nur träumend 
aus Dem Ginger gefogen? 2) Wir erwarten den Beweis dafür! Unterdeß 
erlauben wir uns, e8 fiir im höchſten Grade fomifde, bedauerlide 
Flachheit zu erklären, wenn ein Geſenius furgab ſchreiben konnte: 
„Die ältere Erklärung vom Meſſias fällt weg, wenn man nur bedenken 
will, dab dieſe Perſon hier redet!” Man bedenke doch gefälligſt, 
was ſie redet, um zu lernen, wie jede andre Erklaͤrung, die ganz an 
die Stelle treten wollte, wegfallen muß. 

Mir geben dem Abſchnitte K. 49—55., der dreimal gleichartig 
Meffias und Volf, Haupt und Leib zuſammenfaßt, Dod nur fo, dag 
jedesmal der Meſſtas deutlich voran gehet, die Signatur: Meffias. 


1) Hat denn Umbr. im Gingeltten wieder vergeffen, was er im Gangen (wie wir 
frither citirten) fo fin gu fagen weif davon, daß bie beftimmte Hindentung 
auf ben perfdnlichen Meffias, der allen Propheten vorſchwebt, nidt fehlen 
birfe? Oder will er die Hindentung nur nidt gar gu beftimme werden laffen? 

2) $m Sabre 1826. — wo unter ſchweren perfonlidjen, häuslichen, amtlichen 
Leiden dbiefer Plan, biefe Auslegung bes Jefaias entftand, im BWefentlichen 
fertig feitbem fdjon in meinem Pulte lag. 


286 Kapitel 49. 


Ifrael. Abſichtlich nidt Iſrael⸗Meſſtas, bas mag einerfet ſcheinen, 
aber es bezeichnet grade den ſcharfen Unterſchied gegen Mißverſtändniß. 
Das Volk als die geſchilderte, kollektive Perſönlichkeit in den Vor⸗ 
dergrund zu ſtellen (daß dann erſt von hier aus ein ahnender 
Ginn für einen Repraäſentanten dieſes Volkes entſtehe) geht durchaus 
nicht an, viel weniger nod) als den Propheten; denn dafuͤr geht 
vollends alle Analogic aus, daß irgendwo fonft Sfrael fo durchgeführt 
perſoͤnlich von ſich fprede, ſich folche Pradifate gebe — dads deal 
aber eines Sfrael wie es fein follte oder das hervorgeholte Bild eines 
beffern Theiles, Kernes u. f. w. find Abftraftionen, mit denen Die 
fonfrete, lebendige Weiffagung ſich nie etwas au ſchaffen macht, die 
nur in Den vermittefnden Gedanfen da waren, Damit ein prophetiſches 
Bewußtſein das vorgehaltene Bild Chriftt zugleich entgegenfommend 
erfaffen fonnte. 4) Die wunderbare, geheimnißvolle, bennod wie gegen: 
wirtig fon mit vollem Leben Hintretende Perſönlichkeit des Bus 
finftigen, Des rechten Befreters und Heilgebers if— und bleibt der 
‘Bordergrund, fodann heißt diefer vom esfcheinenden Bolle B. 6, 8. 
deutlichſt Unterfdiedene gugleid) in feines Perfon der wahre Iſrael. 
Nicht umgelehrt, wie Cw. von Iſraels Vorbild und Zerrbild 
ſpricht, fic denfen fann, der Prophet habe — gutmeinend gewähnt, 
das dDamalige Sfrael miffe „jetzt oder nie” gu feiner Berherrlidung 
vordringen. Mag er nocd fo hod gu reden fic) bemühen vom ,echten, 
reinen Begriff Sfraels,” der bem Propheten fei gewefen „ein heiliger 
ewiger Begriff, eine Perfon die als finnliches Cingelwefen gwar nur 
in feiner Cinbilduug lebt, aber mit einer aus Geſchichte und 
innerem Bewuftfein gefdspften höhern Wabrhett, bie nicht reines 
und ftirfer fein kann!“ Unfre glaubige Erkenntniß fennt in beiliger 
Schrift feine folchen Begriffe und etngebildeten Perfonen, erfennt nur 
einen Icbendigen Chriſtus, Der fid) durch Die Propheten anmeldete; 
Die anus ſeinem Geifte, der nur an Geſchichte und Bewußtſein ans 
fniipfend ſich herabließ, gefdhdpfte Weiffagung von Ihm hat allerdings 
eine nod) viel reinere und ftirfere Wahrheit als alle dieſe Mebeleien 
und Gdwebeleten, in denen die Propheten etwa gleich unſer einem 
geweſen waren. 
Wir ſagen mit Delitzſch: „Da wo Iſrael ſich von Seiten der 
Gnade als berufenen Vermittler des Heils für die Völker erkennt, da 


1} Haͤtte wirklich Iſrael gemeint, Jefaias rede von ihm, bem Volke, fo ware 
bas wie jene Myſtifikation der eitlen Thorheit in v. Meyer's geiſtlich witziger 
Legende Meiſter Albert (Poet. Heſperiden S. 140. oder Blatter HF, 357.) 
— „dem Rathfel find’ id feinen Sinn, wenn id) e6 nicht gar felber bin!” 
Aber bie Rabbinen denfen bod) niet einmal an bad Wolf, Helfer ſich mit 
bem Propheten fo gut ed gehen will. 
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kann es fih in feinen [ebeudigen Gltedern mit dem Meſſias, 
Dem Heilserwerber und Heilsgrunde, in einander anſchauen; ) aber 
Da es ſich gugleid) von Geiten der Natur als ſündiges und erlö— 
fungsbedirftiges Boll erfennt, fo miffen aud wiederum in 
feiner Anſchauung es felbft und der Meffias auseinanderfallen, 
und Ddiefer erſcheint als etn Individuum aus feiney Mitte, als 
Siindentriger, als Verſöhner, in dem Glange einer Gerechtigfeit, die 
fic) Iſrael als Volk nur in felbftverblendeter, geiſtlich ſtolzer Selbſt— 
gerechtigkeit zuſchreiben könnte. Dieſes wechſelnde Jn- und Auseins 
ander, ich möchte ſagen dieſe Syſtole und Diaſtole der Anſchauung 
geht durch den zweiten Theil des Sef. hindurch, wo der » amy bald 
Iſrael als Meffiad-, als Apoftelvolf ijt, bald fish gu der indivis 
Duellen Perfonlidleit des Cinen Zukünftigen aus Iſrael vers 
Didtet.” Wir fügen bet: Letzteres namentlid) gewiß, wo der Knecht 
felbft redet gang wie fonft der Herr. Wir bitten auch gu bemerfen, 
Daf hier dennod fein „werdender Chriftus” in Iſrael gemeint ift, 
fondern der ewige, Der um fo gewiffer fid) proleptifd) anmelden, dats 
fteflen fann, al8 er ja der mit Dem PBropheten redende Zdyvocg Peov 
felber und überhaupt iſt. Wenn Bfrael aus Aegypten gerufen der Sohn 
Gottes hieß, und wieder tm Elende neuer Knechtſchaft (ich vor feinen 
Gott ftellt als der gepflangte, bisher {don fo weit großgezogene Setz⸗ 
ling und Sohn, als der Menſchenſohn und Mann der Rechten Gottes 
(Pf. 80, 16. 18.) — fo haben wir hier allerdings ein Hinanftreden 
zum Meffias vom ihn vorbildenden Bolle her, gleidfam von Unten 
herauf; aber diefe Redeweifen unterſcheiden ſich aud handgreiflid yon 
dem Maren, bleibenden Hintreten des Meffiasbildes bet Sefaias mit 
ber Verſicherung: daß nur in Diefem Iſrael werden finne, was ed 
werden foll, daß Diefer felbft fet das Licht und das Heil und dex 
Bund! Darum war qud die meſſianiſche Auslegung fiir Sef. die in 
der Chriftenheit herrſchende yon Alters her, verftand ſich, wie es 
ſcheint, im erſten Glaubenslidte von ſelbſt — waren bod Chriſtus 
und die Apoftel damit vorangegangen, Auf Theodoret, der bod 
fonft fon auf neuen Wegen ging, weifet Heng ftenberg bin neben 
dem Abntiden Clericus, dev dennod hier feinen Zweifel bat. Daf 
aud fogar die altere jubifhe Schule den Meſſias exfaunte, lehrt 
eine werfwiirdige Stelle qué Bereschith rabba gu 1 Moſ. A1, 44, welche 
fon Vitr. nad Raymund. pug. fid, hervorholt. Georg Maller %) 
fagt: „Faſt niederdrückend ift dig Mgjeſtaͤt, womit K. 49, dieſer große 
3) Dies iff die Berechtigung dazu, tin Prophet ale pon eiver Menſchen⸗ 
perfon Ich foge und meine Ehriſtum. : 
2) Deyn Heyg tb. damals neben ben „treu geblichenen® Roder nud van Der 
Palm nod nist nennen founte, der überhaupt höchſt refpeftabel gegen die 
Thevlogie feiner Seit proteflirend daſteht. 
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Knecht Gottes abermal (auftritt und) redend eingefiihrt wird. Pan 
glaubt, feinesgleichen nod) nie gelefen gu haben. 8 ift ein Schatz 
von Herrlidfeit in der Schrift, Den keine Menſchenzunge ausſprechen 
fann, Wie ein Adler erhebt fic) Der gottlide Mann hod) über allen 
menſchlichen Cmypfindungs + und Ideenkreis hinaus, Die erfte Wieder- 
funft aus Babel war eine armfelige gegen die herrliche Befdreibung 
in Diefem und Den folgenden Kapiteln.“ Wir ftimmen von Herzen 
Bei, mur dem eingelnen Ausdrucke nist, namentlich erfdeint uns die 
Majeſtät deB Knedtes Gottes hier K. 49. (wie (don K. 42.) 
wenigftens eben fo trdftendD und angiebend, zu fic) emporbebend 
wegen feiner fiir und fampfenden, gang in und eingebendDen Menſch⸗ 
lichfeit, al8 niedDerdriidendD wegen des Erbhabenen. 
1—3. Wédret, iby Weerlande, Wir su, und merfet anf, ihr Völker in der Serne: der 

Derr hat von Wutterleib mid) berufen, vou Schooß meiner Wutter her meines Baz 

Mens gedadt. Und madjte meinen Wand als ein ſcharfes Sdywert, unter dem 

Schatten ſeiner Sand verbarg er mid, and machte midy sum reinen Pfeil, in feinem 


Röcher verdedt er mid), und fprady sa mir: mein Fnewt bift ou, Iſrael, in 
welchem id) mid) verherrlichen will. 


Diefer Zukünftige fpridt als von Gott gefandter, geriijteter, bes 
reiteter, wie Andre und gugleid) nidt wie Andre geborener Menſch, 
als Knecht des Herr, wiederum aber als in der Geftalt eines Men- 
fen, der in der Hohe Gott der Herr ift (1 Chron. 17, 17.), fein 
Sch gum Jd) des ihn verordnenden Gottes ftellen darf in einer Weife, 
wie ohne die Berecdhtigung in Chrifto durdaus Abgdtterei wire — 
wabrlid) gang wie jener, Rinig Pf. 2, 7 ff. Das Alles entwickelt ſich 
weiter aus K. 48, 16. Man beadte Sx ivnw gang wie. 48, 12. 
fo wie Dagu das swe aus B. 18. eben dort. Wenn aber bisher: 
Hore Iſrael, hdret ihr vom Haufe Jakob — fo follen jetzt fogleid 
Die fernen Heidenlande (a-e wie 41, 1. doc nicht gur beſchämenden 
Abweifung fondern gum Heile) hören, ihrerſeits das bei Sfrael ver- 
mißte Uufmerfen darbringen. Wie genau fid) in diefem erften Worte 
der Charafter des ganzen Hauptabfdnittes, die Wendung von Bfrael 
gu den Heiden ſchon bezeichnet hat, werden wir nachher erfennen, auch 
dabei lernen, Daf das Fina (ya al8 Das Adverb. loci bezeichnend 
wie Ser. 31, 10. und vielmals, Dann ſo Das Adject. vertretend) zu⸗ 
gleich Durd) Die rdumliche Cutfernung das Fernfein vom Heil andenten 
will wie &. 57, 19. Das alte, widerfpenftige Iſrael, mit genauer 
Solgerung aus dem Borigen, zeigt ſich für's Crfte zurückgetreten hinter 
Die Gebordenden, Glaubenden in der BWeite draufen: fo bidet fic 
nun, offen für alle Heiden, gum Pheil gleid) Anfangs aus diefen ein 
nenes Bolf Iſrael, dies wird vermittelt wunderbarlid) durch den 
Cinen, rechten Knedt, welder nicht ungehorfam ift, nicht zurückweicht 
— al8 iberwindende Sühnung fiir die Widerfpenftigheit. (Man lefe 
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K. 50, 2—S5. voraus!) Go verftehen wir allein recht, inwiefern das 
Volk Iſtael hieher gehdre: Diefer Knecht in des Herrn Kraft und Boll. 
macht tft aus dem alten Iſrael (Dod) ohne deffen Giindigfeit) und 
fic Bereitung eines neuen aus ihm. Mur durch Chriftum, den es 
freilich gewiſſermaßen ſchon vorbildet, ift Sfrael gum Zeugen und Pros 
pheten Gottes an die Heidenwelt berufen, die volle Wahrheit, Wirk: 
lichfeit ber Crfiillung dieſes Berufes fann erft in Chriſto fommen. 
Gelbft in dem prophetiſchen Amte, welded allerdings näher dazu hins 
ftrebt, eigentlid) nod) nicht, Denn fein Prophet ift Miffionar geworden 
auf eine Weife, dag die Ausdride hier V. 1—6. im vollen Ginn 
auf ibn paßten, aud) unfer Jeſaias nidt.4) Wenn aber der hier 
geſchaute tedte Prophet und rechte Iſrael fommt, dann follen’s die 
Inſeln erfahren und annehmen — wie wir den Lauf Des Wortes heute 
yor Augen haben, von den Küſten des Mittelmeeres bis gu den 
Gilanden der SGidfee. 7) 

_ Swar lefen wir Ser. 1, 5. aud) von Jeremia, daß thn der Here 
bon Mutterleibe her nicht blob, ehevor ſchon gum Propheten ausgefons 
dert und bereitet habe, dod) führt das Ser. mur als des Herrn Wort 
ein, ftellt ſich felbft gang anders bin als bier. (Aud) das oad som 
wird V. 10. dort gang anders erflart, befdranft.) Cin Apoſtel darf 
Gal. 1, 15. 16. das Wort in Chrifto nachſprechen fiir feine Perfon, 
in welder eben Der Sohn Gottes offenbart werden foll — aber auch 
dies Analogon führt nur immer wieder Darauf hin, daß hier Jeſaias 
nist eigentlid) vom fic) rede, wads wir leſen. Alle Bereitung und 
Zurüſtung Sfraels von Jakob und von Aegypten her, dab cd ein 
Prophet an die Menfdbeit werde, fdattet nur von weitem, fehr mans 
gelhaft ab diejenige ftill bergeude Bereitung, nad welder hier 
Der wabte Knecht Iſrael ein reiner Pfeil im Köcher Gottes ift. 
Aud fein Prophet durfte buchftablid) fo von fid) reden, Sef. redet im 
Ramen eines Anderen, Höheren, will verftanden fein al3 mit dem 
vermittelnden Gedanken: was id) ein wenig vorbilde, wird in diefem 
durd) mid) Medenden volle, nod) gang andere Wahrheit fein. Wir 
treffen Den Sinn aud nod) nidt gang mit Hengftenberg: „der 
Redende legt ein befonderes Gewicht darauf, daß er fi fein Amt 
nicht Durd) eigene Willkühr angemaßt habe, fondern durd Gott zu 





1) Den Kimchi B. 1. fo reden last, weil er Strafgetidjte verkündet uͤber bie 
Palfer — als ob Hier (mit bem B WPM ané 48, 18.) davon die Rede ware, 
nicht nad V. 6. von Licht und Heil! 

3) Crusius: Messias alloquitur omnes gentes, sed sigillatim Insulas sive 
Europam, ubi potior ecclesiae sedes est usque ad consummationem 
mysterii divini. Das genagt nod) nidt, ftimmt nicht mit K. 42, 4 
61, 5. wo ber Blid nod) weiter hinausgreift. 
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Demfelben berufen worden fei” — wofür Calv. fdon an Hebr. 5, 4 
erinnerte, Dads ift gang wabr, allein hier ift naher nod die Rede von 
Cinem, in Dem Amt und Perfon Cins wird, die Berufung ft 
zugleich wefentlid) audsriiftende, neu ſchaffende Berettung: dem 
snap folgt ein ~marvem. Wir werden alfo nicht irren, wenn wir dies 
Berufen und Rufen Gottes (48, 13.) verftehen im ftrengften Sinn 
als eiu fhaffendes Hervorrufen aus Dem Mutterleibe. Wobhlmet- 
nend aber gewif falfd) will Vitr. bier aud) das ya Deuten al ante, 
antequam essem in visceribus matris, wofitr onua Jer. 1, 5. zeugen 
fol; Calv. meint wenigitens, die Rede wolle zugleich gelten fir das 
priusquam.‘) Vielmehr wird hier grade, wie e8 lautet, Dennod mehr 
gefagt als anderwarts, die menfdlide Geburt ſchon wird als eine 
neufdaffende Bereitung vow Gott ausdriidlid) hervorgehoben, im Ges 
genfage mit jenem Iſrael, weldes K. 48, 8. nur joao yelp heißen 
fonnte. Darum jebt die Verftirfurtg may oma (nur nod Pf. 71, 6 
vorfommend) als jedenfallsS auf ein Sndividuum wetfend, fiir Dads 
folleftive Sfrael zu fonfret, vgl. nod Pj, 22,10. 11. Eben fo ſcheint 
wohl “ay wom nur Synonym gu xip (Gef. dann: ,,mit Dem Res 
benbegriffe der ehrenvollen Erwähnung“) — allein wenn wir ſchon bei 
Kores K. 45, 3. 4. mit Redht mehr darin fanden, fo zeigt uns aud 
bier die Crfillung tm Ueberſchwang ein Wahrmachen des Buchſtabens. 
Hier. Cler. u. f. w. bebalten Recht, wir lefen im Glauben mit ihnen 
in der Weiffagung den Wink darauf, wie Gabriel den in der Mutter 
zu Cmpfangenden und Cmpfangenen Jncove zu nennen verordnet, 
nadhdem Xoorog mwa von Alters her bereitet war. Bom ſchoͤnen, 
den Beruf angeigenden Namen rics Can den Sar chi erinnert) iſt 
feine Rede, weil nidt von diefem damaligen Propheten; eher möchte 
Semand an das prophetifde Sassay denken, obgleid) aud) das nidt 
eigentlid) hergehört zu “ex oven, 

V. 2. fpridt gunddft vom Worte der Geiftestraft, burd welches 
der Zuliinftige wirken wird, gibt aber fogleid) gu verftehen dabei, daß 
dieſe Wortesfraft in feiner eingigartigen Perfon tiefer begrindet fein 
müſſe; denn überhaupt B. 1. 2. ſchildern die fille Bereitung dev 
heiligen, reinen, gotteskräftigen Menſchheit, Perfantichteit Chriſti, 
bevor er auftritt — worauf dann V. 3. deutlicher die Beftime 
mung gu diefem Auftreten, Amtführen folgt. Die Bilder Schwert 
und Pfeil, Stachel, Geſchoß fiir ftarfe, wirkfame Rede find im Allgem. 
fo natürlich und verbreitet, daß wir feine gufammengefudten Parallelen 
aus Ariftoph Pindar wu. f. w. brauchen; in der Schrift ift Pred. 12, 11. 
viel weniger parallel als Hebr. 4, 12. „Tief eindringlid), namentlid 

‘) Perinde est ac si diceret: priusquam ex utero prodirem etc. Denn fonft 

-—- minus dicere quam res habeat videri posset Isaias. 
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ftrafend” fagt Haivernid ridtig, infofern das Bringen des Heils 
nothwendig die Ueberwindung Der Feinde, des Feindfeligen felbft in 
Den gu Segnenden vorausfept; wir denfen an wp oaw K. 14, 4 
(Stab, Scepter des Mundes) gurid, um aud daraus gu merfen, 
daß es jebt wieder Den Meffiads gilt — wir finden im N. T. die - 
Deutung Offend. 1, 16. 2, 16. Dod nur fo, daß die durchdringende 
Scarfe des Schwertes gugleid) die Geiftes-Bollmacdht iberhaupt, auc 
in Der Darbietung und Aneignung des Heiles umfaßt: Matth. 7, 29. 
Hebr. 4, 12. Das Verbergen unter dem Schatten der Hand Gottes 
meint offenbar gunidft, was man nidt gang beftreiten follte, den 
Schutz, vgl ro-sare 42, 1. fo wie die Anwendung auf das Bolk 
des Herm 51, 16. Dennoch bedeutet svanm hier mehr al8 dort 


mos, nehmlid) gugleid) ein eigentlides Berbergen wie vrom. Wie - | 


Hengſtb. mit Vitr. (strictus autem ensis proprie nulla eget defen- 
Sione) gegen den Mitbegriff der Beſchützung, Beſchirmung proteftiren 
will, ift einfeitiq ungenau, Denn thetls ijt hier wirklid) nod nicht vom 
gezogenen Schwerte Die Rede, theild iff bas Verwahren dod immer 
zugleich ein Schutz und in Sx bezeichnet fid) diefer deutlich. Sedenfalls 
aber ware, nur die Beſchützung zu verftehen, vtel einfeitiger nod, 
denn wie Der Pfeil im Kocher fo wird das Schwert in Der Scheide der 
Gotteshand geborgen, ftill aufgefpart (nad) der Bereitung V. 1.) bis 
zum Herausfahren im Gebraud. Alfo die Bilder gehen ſachgemäß in 
einander, im erften Gliede wird mehr die Beſchützung, Bewahrung, im 
gweiten mehr Die Aufbewahrung hervorgehoben, dod) Beides ift Cins, 
Gott halt ein Schwert bereit in Verborgenheit, hat einen Pfeil in 
feinem Ridder — weld) ein Gedanke fir die heilige, gefalbte Menſch⸗ 
heit ded Gottmenfden, dem freilid) nur Gläubige nachgudenfen vers 
modgen! 4) Wir verftehen aber wiederum nidt, wie Heng ftb. mit 
Vitr., die Berborgenheit bet Gott vor der Erſcheinung im Fleifdje, 2) 
fondern weil ja feit V. 1. von der geborenen menſchlichen Natur die 
Rede wird, miiffen wir nothwendig fpecielleren Sinn fuchen. Der 
Geborene bedarf ja weiterer Cntwidelung, Bereitung, bis dah er 
Geriiftet fei gum Auftritt, died iff gleichſam nod) fortgefepte Ausgeburt, 
wiewohl die Geburt fdon Alles enthielt und gab. Da gilts, wie im 
Borbilde bei Bfrael und dem Propheten, fo wirklid aud) bei dem 
Zukünftigen ein Machen, Schärfen, Schleifen gum Sdwert und Pfeil, 
in ftil vor Störungen fdirmendem Bewahren und Aufbewabhren: fo 


1) Cler. nebenbei gang gut gegen die Deutung auf ben Propheten: cum Jes. 
hoc tempore vitia oppugnaret, sagitta illa Dei jam erat emissa. 
2) Idem putem voluisse doctores Hebraeos antiqui temporis, quando dixe- 
runt in Bereschith Rabba: Deum occultasse (7735) Messiam 17.23 ROD FAH, 
* 
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weiffagt ohne bloßes Vorbherfagen, ganz aus der Tiefe der Idee heraus 
und nidts deftoweniger genau das Wort hier von der verborgenen 
Beit Sefu zwiſchen Geburt und Amtsauftritt. 

Schwert ſchlägt die Nahen, Pfeil tft Sdwert fur die Ferne, fiir 
dad Herz dev Feinde, Pf. 45, 6. — daher hier auf die Heiden bezo⸗ 
gen, wie fo weit Kimchi den Buchitaben trifft. Daß bier des Mteffias 
prophetifdes Amt (wie K. 42.) zunächſt hervortritt, iff wohl wahr 
und bat guten Grund; allein man darf nidt mit Calv. fagen: to- 
tum ejus imperiam consistit in doctrina, in cujus praedicatione 
quaeri atque agnosci vult 1) — fondern der gufinftige Prophet ift 
mebr als Prophet, feines Wortes Kraft und Schärfe wurzelt in fetner 
Perfon, in deren wunderbar ftellvertretender, eine neue Schöpfung 
ſühnend vermittelnder Bedeutung. Der mit dem Rechte, weldes fein 
Mund zunächſt bezeugt und lehrt, gum Siege der Wahrheit Durd) 
Dringende wird ſo bereitet, daß Cr felbft als der Pfeil des Heiles 
(2 Kin. 13, 17.) aus Gottes Richer abgefdhoffen werden fann bis in 
Die Fernen und Tiefen des menfdliden Geſchlechtes. Hieraus verftehe 
man, warum nidt etwa die Worte des Mundes nun Pfeile heifen, 
fondern gefteigert, aufdedend vielmebr die ganze Perfon gum Pfeil 
gemadt ift. (Bgl. dies Bild von weitem anflingend Pj. 127, -4. 5.) 
sina (LXX. Chald. Vulg. ausgewabit) läßt fid) im Gleidniffe dDeuten: 
blank oder (pig?) — die Wahl des Ausdruds aber greift in die Deus 
tung hinüber, will Den Reinen, gu Gottes Werf allein ganz Tid 
tigen gegentiberftellen allen Anderen, wie ſchon oben gefagt. 

Nod) ift der wohlgeſchliffne Pfeil im Rocher, dads ſcharfe, blante 
Sdwert unter Dem Sdirm der Hand Gottes als in der Seheide. 
Der Mund hat fic) nod nicht aufgethan gum gewaltigen Zeugniß an 
Die Nahen, der Pfeil ift nod) nicht entfandt in die Ferne — fo Jeſus 
in Nazareth, fpridt jet die Erfüllung dazu. Da geht Gottes, des 
Bereitenden Ruf entſcheidend, auffordernd in voller Klarheit an den 
Bereiteten: Du biſt's, mein Knedht! Hadvernid: ,Aus B. 3. ers 
feben wir 1) daß die Einführung einer fremden, der erften Perfon in 
V. 1. 2. nichts Defultorifrhes hat, da ſich der Prophet fogleid dars 
fiber erflart; 2) Daf fein Anderer al8 der (zukünftige) Knedht Sehovah’s 
gemeint fein fann.” Ja wohl, wir empfangen deutlichſten Aufſchluß, 
wer hier fprede, zugleich fo, daß mit diefem Knechte des Herrn 
in Der Stille vorher der Herr es abmacht, gleidfam abſchließt. (Zu 
mPe~7s9 % “any Vitr. formula conventionis liberae.) Zwar 


1) Gegen das Hier nahe Ulegende Mifverftandnif haben wit gefproden gu 
Soh. 18, 37. Reden d. H. Sefu VI, 426. 

4) Jargi: SVN — Kimgi: Dw pra — Berl. polirt — LuthH. 
ber fein glatt und wobl bereit ijt gu ſchießen; vgl. “ay Ser. 54, 11. 
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eine Zurückweiſung auf Rap. 44, 23. 43, 21., wonad Gott im BVolfe 
Iſrael ſich verherrlidjen will, Dod) eben darum jest Aufſchluß, in 
welder Perfon died gu Stande fommen werde. Diefe Perfon 
heißt nun felbft, wie Knedt des Herm, fo Iſrael — diefe Kon 
ftruftion gunddft gebieten ſchon die Accente. Aber welde Verfehrungen, 
welde Ausflüchte hierüber bei den Exegeten, fo lange fie nicht den 
einzig ſchließenden Schlüſſel der merfwiirdigen Rede gefunden oder ans 
erfannt haben! 4) Am ebrlidften, wie guweilen, will ſich Geſ. mit 
Michael. entfdlieBen, das jeder falfchen Auslegung unauflisbar 
übrig bleibendDe Wort aus dem Texte gu werfen (als eine Gloffe wie 
42, 1. bie LXX. hatte) — gegen welde Gewalt, das deutlidfte Zeug⸗ 
nif, wie grade died Wort den Mittelpnutt des Verftindniffes enthalten 
milffe, nad Hengftenb. ſchon fpridt: „daß das zweite Glied noth- 
wendig ein Dem may entſprechendes Wort verlangt.” Später nahm 
Daher Gef. felbft dies wieder guriid, fand Anrede des Propheten als 
wabrer Sfrael. 

Gang richtig, wie der Budftabe gwingt: Anrede als wahrer Sfrael © 
— nur fann das nimmermebr Der Prophet fein in feiner damaligen 
Perfon, Durdaus nur der Zukünftige aller Weiffagung, Der Meeffias. 
Wenn A. Cfra ftatt der künſtlichen Ergänzung zuerſt Sarivo savas 
vorzieht: Sani Soa copys sums mmew Du giltft vor mir als das 
ganze Voll — fo ift er (nicht Kimi, wie Schenkel meinte) hiemit 
witflidh Der Wahrheit am nadften gefommen unter den falfd Bers 
ftebenden, fretlid) nod) lange nidt nahe genug fie gu finden. Nicht der 
Prophet fondern Chriftus; nicht Ciner, der fo viel als Alle gilt, fie etwa 


1) Mofenm. mit feinem (Acherliden nihil clarius pocht darauf: alfo vom 
Bulk ijt geredet — vergift alles Uebrige! Nicht anders nod Ki fier im 
Programme; bod) erwidert fon Hofm. richtig: dann wirde ftehen Saw 
ANEDN J TWN MPN (DT, Wir dazu: oder dod MMR Sarule wa 
wenigftens unter Sewiv> ber Athnach. Maurer holt wieder feine melior 
populi pars mit einem clarissime patet heraus, wunbdert fic) uur aber das 
misere laborare ber Gregeten! Qreilid fo ifts, nur ijt Maurers Mühe 
night beffer, Kimchi's Abfprung von der Konftruftion (daß Gott erft im 
Gingelnen gum PBropheten rede, dann auch im Ganzen zum Bolf: und bu 
Sfrael — wie nod d. Hirſchb. B. folgt und hierin die erfte Beftimmung 
bes Meffias fiir bie Juden fieht) widerlegt ſich leicht, gerreift grabe die Ein⸗ 
heit ber Perfon, welche fir bas Gange den Nachdruck behalt. Der Dat. 
commodi bei Grot., wie fdon Saad. legatus ad Isr. anébritdte, Der 
Prophet als wabrer Sfraclit bei Döderlein — Steubels Kinftelei: 
Israel Cis), ex quo per te mihi redundat honor! twie fdjon bei Glass. 
gu lefen — Koppe's dedgleichen: Sfracl, wie finnte id verherrlicht were 
ben durch did), aber B. 4. — alferbings Iauter misere laborare. 
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reprafentirt, gufammenfaft, fondern in voller Wahrheit, innerfter Wire 
lichkeit Chriſtus allein guerft cin Mann, eine Perfinlidfeit, 
welde Iſrael ijt. Man verftehe da8 genau nach ded Namens tiefe 
finniger Deutung, die aud) weiffagen will, 1 Mof. 32, 28. — man 
Bedenfe, dah wirhlid) gang Iſrael als Typus zukünftiger Wirklid. 
feiten erft in Chriſto feme Wahrheit findet. „Wie guerft ein Mann 
Iſrael hieß und Dann erft ein Volk“ fo fangen wir mit Hofm. ridtig 
an, fahren aber nidt fort: ,fo fann aud) Der Prophet mit dieſem 
Namen Henannt werden.” Gondern mit Hdvernid: „an dtefem 
Knechte will fic Gott fo verherrlichen, daß in ihm das wahre Iſrael 
gu feiner Erſcheinung fommt, im Gegenfage gum Voll, weldem der 
Mame nur uneigentlid) gufommt, 48, 1.” Die emphat.. Bedeutung des 
Namens Pj. 73, 1. (flix alle aad sa) ift etwa gu vergleichen, reicht 
jedod nod) nicht an denjenigen myſtiſchen Schriftbegriff, welder Hier 
in hellem Blide yu Tage liegt, wie er fonft geheimer Alles durch⸗ 
ziehet: in Dem Einen, aus Shm allein die volle Wahrheit Deffen, 
was das Vorbild meint, infonderheit aus diefem neuen Haupt⸗ und 
Stammvater allcin Die Glieder, das BVolf, Wie nothwendig dies 
große Wort: Ffrael nur im Meffias — als Thema der ganjen 
jebt erft in Ddiefe Tiefe dringenden Weiffagung an diefen Ort gehoͤrt, 
lebrt unfer Ordnungsplan, werden wir im Fortſchritt immer grinds 
lider durchſchauen. Stolz: „der Meffias und fein Leib, der da iff 
feine Gemeinde, ift Gottes Sfracl An dieſem Bfrael wird fund 
werden den Fürſtenthümern und Herrfdaften des Himmels die mannige 
faltige Weisheit Gottes.” Gang wohl, aber doch nidt fo gemeint, 
al heiße Das Haupt nur mit und wegen Einſchluß der Glteder fo *) 
— fondern das comprehendere hernach folgt erft, Der Cine guvor, 
der fie alle fchmerglid) ausgebirend im Schooße trigt (Bf. 89, 51.), 
bebdarf de8 aAzowua, das aus Ihm fließt, nicht als complementum. 
-Genug: Er ift perſoͤnlich, was Jakob vorbildete, Der wahre Iſrael, 
aus ihm Dann wird geboren Das wahre Iſrael. Freilid) zugleid, 
Dem Naturgrunde nad, aus einem Jakob oder Sfrael nad dem Fleiſche, 
deſſen Umgeburt im Geifte feine Wiederbringung gum Herm, Samm⸗ 
lung fir Gott ift: infofern bringt V. 5. eine Dem Verſtändniß näher 
gerückte Deutung für died Sari mmx nad, nur nidt die gang ers 
fdopfende. Wegen rnemn zuletzt verweifen wir nur auf K. 44, 23., 


1) Calv. non disputatur hic de persona Christi, sed de toto ecclesiae 
corpore; est quidem a capite initium faciendum. Cum de toto ecclesiae 
corpore agitur, Christus velut in medio collocatur, qui omnes Dei filios 
comprehendat. Cocc. dbnlid: apparet Christaum hic non tantum loqai 
de se, sed etiam de corpore suo mystico. 
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um die Berherrlidung Gottes in feinem Knedhte, Bolle recht gu vers 


fieben, (Cw. ohne alled Verſtändniß, verfehrt: ,deffen ich mich how 


rühme!“ Aud) Jef. 10, 15. Richt. 7, 2. ift gloriari nur abgeleitete 
Bedeutung, die jedenfalls weder hier nod) K. 44. past.) 


4. Und Ich fprad: am Eiteln arbeite id), an Leere und bei verzehr ich mein⸗ 
Araft — dennoch iſt mein Uecht bei dem Berrn, nnd mein Lohn bei meinem Gott, 


Kaum am Volke vor Chriſto, d. h. im Ganzen, in der Maſſe 
Ditrfen wir aud) nur ein ſchattenhaftes Analogon ſuchen für das hier 
Gefagte, Denn wo und wann hat Sfrael je redlid) in Gottes Kraft an 
Der Heidenwelt gearbeitet? Dagegen der Prophet hat allerdings 
eine verwandte Erfahrung als Chrifti Glied (don im Voraus, ex 
mühet fid ab am widerfpenftigen Volfe „bis gum verfudliden An—⸗ 
{hein des Umfonft” — dennod redet er das nicht bon fic, fondern 
yon dem Höheren, bet dem allein es im volljten Ginne wabr wird. 
Jetzt oman wos gleidfam Crwiederung auf das ann B. 3. — nur 
nicht geſchmacklos grob yn faffen mit v. Eß: „ich gab gur Antwort — 
V. 5. darauf ermiederte!” Denn was der Knecht vor feinem Gott 
(nicht eigentlich gu ihm) ſpricht, ift ja feine blofe Klage, feine Weiges 
tung etwa gar, fondern unmittelbar mit fefter Zuverſicht verbunden. 
Bie Kap. 42. ſchon ein Kampf des zukünftigen Knechtes angedeutet 
war, fahen wir dort; hier tritt folded Ringen der Menſchheit, tn 
Deren ſchwachem Gefäß die Kraft Gottes wirfen muß, heller hervor, 
Dod nur fo, daß der fefthaltende Glaube mit fetnem jox den Sieg 
behauptet, mitten aus der ſcheinbar vergeblichen Arbeit in die Fille 
ded Lohnes, das Heil bid an der Welt Enden fdauet. 1) pond u. ſ. w, 
zunächſt f. v. a. vergeblidy, umfonft; fehen wir jedoch ſchärfer yu, fo 
liegt nod etwas Anderes, ohne diefen allgemeinen Sinn aufzubeben, 
im Ausdrud. Wie K. 43, 22. 23. v3 mit 3 fo hier mit 5 — nicht 
eigentlich: für Nichts, fiir Gitelfeit und Hand, fondern um ded 
Nidtigen willen, an dDemfelben mid) abgemiht, was ja namentltd 
im Verzehren, Aufreiben der Mraft fic) deutlich zeigt. Wunderbar 
und innerlihft waht! Des natirliden Menfchen, des fleifdlicen 
Iſraels Nichtigheit, Leere hat dod) gugleid) eine folde Macht des 
Biderftandes, daß in Chrifto Gottes ganze Kraft (enn dad ift 
Die Kraft diefes Knedtes) bis gum Bergehren beinahe Daran ane 
läuft! Aber indem der den harten Kampf Kämpfende menfdlid fo 
fühlt, zerbricht und erliſcht er dod nicht felber auch, er Halt feft an 
feinem Gotte, der ihn gum GHeilande gefebt, gum Pfeile des Heils 
und nicht des Gerichts bereitet hat. Ym Kampfe zwiſchen Gott und 
Menſchen beweifet er ſich als Iſrael, im Blid auf den Sieg evs 


1) Siehe meine eden b. H. Jeſu, IV, 286. 


— 
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ringt er bie Berherrlidung feines Gotted in thm. 1) Gs tft etn 
bei Dem Herrn aufgehobenes, unverlierbares Redt oder aud eine 
Rechts- und Streitfadhe, ein Prozeß, deffen Gewinnen durchaus nicht 
feblen fann: dies jedenfalls bedeutet mewn hier, val. Ray. 50, 7. 8. 
Chen fo moyve_nidt Werf oder Amt (wie Luth.) fondern Frucht 
und Lohn der mit mys bezeichneten ſchweren Arbeit, ſ. K. 40, 10. 
62, 11. val. Ser. 31, 16. Bei der. Welt, namentlid) zuerft in Sfrael, 
findet der grofe Kämpfer feine Rechtfertigung, feinen Lobn; fein 
Gott aber, der ihn gefandt und geriiftet hat, ja deffen Kraft in ihm 
wirkt, redtfertigt und belohnet ihn, das ift dex unverbrüchliche Rath⸗ 
ſchluß, auf den im Glauben ſchauend er flix uns überwindet, ſeines 
Sieges Beute dann den Verfdhnten, Erloͤſeten auszutheilen. 


5. 6. Und nun ſpricht der Sere, der mic) gebildet von Mutterleibe ihm sum Anecht, 
daß id) wiederbringe Jakob su ihm und Iſrael ihm geſammelt werde, und ith bin 
geehrt im den Augen des Geren, and mein Gott iſt meine Stärte: fo ſpricht er: 
ein Seringes ift's daß du mir Unecht Lift, aufsuridhten die Stimme Jafobs and 
die Erbaltenen Iſraels wiedersnbringen — id) fee dich auch sum Licht der Weiden, 
daß du feieft mein Seil bis. an's Ende der Erde! 

Havernid: „die ihr Heil verwerfende Theofratie macht daffelbe 
nur aus einem partifuliren zu einem univerfalen. Der Lohn des 
Knechtes Gottes ift nun ftatt der ihn verwerfenden Theofratie die ihm 
huldigende gliubige Geidenwelt.” Das iſt Ueberſchwang der Ente 
ſchädigung, Sieg des göttlichen Gnadenrathes über des erfterwablten 
Boltes Widerftand, grade fo langft befdloffen, obgleid hier, weil 
e8 erft bet Der Berwerfung durch Iſrael fid) offenbaret, mit ge- 
ſchichtlicher Wahrheit fo geredet werden fann, al8 ob dem fimpfenden, 
Hagenden Knechte des Herrn erſt jebt diefe Troftung gugefproden 
werde. Ganz B. 5. enthalt wieder eine fchon vorgreifende Exornation 
des fpredenden Gotted nebft einer fogleid daraus gesogenen Ronfes 
queng (s2285) — V. 6. waxy nimmt das sox my wieder auf als 
Drittes, als beftatigender Abſchluß fiir das erfte "> “monn BV. 3. uns 
gcadtet des V. 4. dagwifdengefommenen oman, Dennod ift B. 5. 
dem Sinne nad feine müßige Parenthefe, vielmehr eben der feftges 
haltene, unverbriidhlid) bleibende Rath und Beſchluß Gottes al8 Grunde 
Tage fur BV. 6. Man merle wohl: aud Iſrael wird nidt aufgegeben, 
aber die Sammlung Etlicher aus ihm erfdeint fürs Erſte nur als das 
Geringe gegen die Ausdehnung des Heils über alle Heiden — bis 
hernach aud) die volle Wiederkehr des alten Sfracl den Kreis dex 


1) Bal. Roos, Lebensgefdh. J. Chrifti, 2. Aufl. S. 326. Der Zeitpunkt ber 
Klage aber ijt fein einzelner blog, diefer Dualigmus bes PD und JON 
burchgiehet Wiles bis Gethfemane und Golgatha. Sehr falfd) umgeht hier 
Crufius bie Wahrheit burd ein: dicere potuissem — si rem humano 
more aestimare vyoluissem| 


— 
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Wunderführung abſchließt als letzter, herrlichſter Sieg der Gnade. 
saiw> f. v. a. sound V. 6. iſt durchaus nicht als Gerund. gu über⸗ 
ſetzen mit Roſenm. qui (Jova) reducit ad se — dergleichen Gewalt⸗ 
ſtreich, die Perſon des Knechtes des Meffianifchen gu entkleiden, ſollte 


man Auslegern wie Hitzig überlaſſen, und Umbr. (Kn. G. S. 37.) 


hat mit Köſter einſtimmig hierüber gut geſprochen. Sagt doch ſelbſt 
Maurer ehrlich: contextus orationis in omnibus hisce locis claris- 
sime ostendit, infinitivos istos consilium et finem indicare, quem 
spectare debeat servus Jovae — nur nod ſchaͤrfer: was Ddiefer 
Knedht dennoch ausridten, vollbringen foll. Es ift grade fo wie wir 
bet mpp> 42, 7. ähnliche Ausflucht abwehren muften; hier vollends 
entidheidet srvrva V. 7. unbedingt dafür, Dag sonwd wie swab 
wiederum mopm> u. f. w., endlid) aud) »msiwe mms Dem Ungeredeten 
gugefdrieben ift. Was das Keri-Chethib anlangt, fo wollen gwar 
Mande mehr oder minder finftlih mit Hier. Symm. Theod. bei 
n> non bleiben; ) aber wir feben flar, daß por” nur wedfelnde 
Konftruftion Naddruds halber ftatt pord und 15 parallel mit wh 
ift, denn B. 7. (wo ja genau wieder Safob und Iſrael neben eins 
ander) beweift im vollftandig parallelen Gage, daß nur von Iſraels 
BWiederbringung und Sammlung pofitiv die Rede fein fann.2) Wir 
begreifen alfo nit, wie Hengftb. fagen fonnte, nd ald Negation 
ftebe hier ganz an feiner Stelle, meinen vielmehr, es gehdre gar 
nidt bieber. Warum vollends (nad Ko fter) bei Sammeln ftatt 5 
Durdaus won ftehen miiffe, ift nicht abgufehen, und wenn por Rap. 
10, 14. 57, 1. (man fonnte befonders nod) 60, 20. nennen) auferre, 
delere heißt, fo folgt daraus feinesweges, Daf eS hier in gang ans 
Derem nexus aud fo heißen miiffe, vielmebr val. K. 11, 12. 43, 9. 
52, 12. 58, 8. 17, 5. Alſo nidt hallucinantur Masorethae, fondern 
fie haben Recht, wie aid Aurivill. entſchied: series ipsa totius 
periodi divinique amplitudo promissi affirmativam sensum postulat. 


Die alte Sdhreibung xd fiir id f. nod) 3 Moſ. 11, 24. 25, 30. Sef. 


1) Hier. beſchuldigt ben Aqu. jitbifder Verfälſchung oder Unwiffenheit, hat 
aber felbft bie Stelle nicht verftanden, auf fein bischen Hebraͤiſch podend 
nur ND fiir ohne Sweifel non gebalten. Calv. (bem Engl. u. Holl. B. 
folgen) tametsi Israel non colligatur, tamen gloriosus ero — dAbnlich (wie 
aud Cruſ. beiftimmte) Geng tb. ,aber Sfrael wurde nicht gefammelt durch 
alle Bemiihung bes treuen Hirten.” Cocc. madte eine Frage daraus, de 
Dieu u. Roder (nist aber Kimi) fuyplirten ſehr gzzwungen NWN und 
lafen: e¢ Israelem, qui non colligitur, sc. neglectus a suis pastoribus. 
(Nod feltfamer 15 behaltend und bod falſch Vitr. qui ad ipsum congre- 
gandus erat.) : 

2) Luth. dag Bfr. nicht weggerafft werde (wie Saadia f. bei A. Eſra) — 
ware wohl infofern miglid, paft aber aud) nicht in die parallelen Ausdrücke. 
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9, 2, (dod nist Pf. 100, 3.) Wir entfdheiden uns alfo mit den drei 
Rabb. 1) Chald. LXX. Aqu. und vielen Anderen für x5 und fefen bee 
Deutfam: Der Knecht Iſrael foll {einem Gotte, fiir ihn (deßhalb nicht 
wieder whe) ein Sfrael, etn ächtes aus dem vorhandenen fame 
meln, faft im Ginne von Pſ. 50, 5.7) Go wird Alles Har, aud 
die abweichende Konſtruktion.) Der gu foldhem Werke Verordnete 
wird alfo, fo veradtet er fein midge vor dem ungliubigen Haujen 
(wovon bald V. 7. naber), dennoch bei Gott in Chren bleiben, ja 
wit Gelingen ſeines Werkes belohnt, geehrt, verherrlide werden; 
Tae ent(pridt auf der andern Geite Dem aNemet Denn wenn fid 
Gott in feinem Knechte verherrlidt, fo wird aud diefer Knecht herr⸗ 
ih in Gott. (Soh. 17, 1.) Und fo bleibt e8 dabei: mein Gott ift 
meine Stirfe, flegende Madt: > wie »nd vorher — febr verfebrt 
Ew. mein Stolz! Jn diefem einen Erlöſeten, der guerft verfdhnend 
in die Moth der Sunder einging, find Ue, die nun an Ihn glauben, 
dadurch in Ihn eingepflangt werden, erldfet. 

Die ferneven Ausdrücke V. 6. nehmen wieder ein wenig typiſche 
Färbung an, mehr aber nidt. Im Gleidniffe der nad dem Cxil 
erneuerten Landesaudstheilung an Die Stamme und Gefdledter (V. 8.) 
wird fogar zuriidgeblidt bis auf Jofua, deffen höheres Urbild eben 
falls der Meffias darſtellt. G. Muller: ,Wie fann man meinen, 
der Prophet rede hier von fic! Hat er denn die Staͤmme Jakobs 
wieder aufgeridhtet, oder aud) nur einen Verſuch dagu gemacht?“ Da 
fagen fte: hat er e8 dod) geweiffagt, im Ramen Gottes geboten — 
aber wie Dann weiter mit Dem Licht der Heiden? dem Heil Gottes ? 
Ueber die Konftr. mit dps vgl. Hef. 8, 17. 1 Ron. 16, 31. 2 Kon. 
20, 10. Iſraels Wiederaufridtung (hier offenbar im geiſtl. Ginne) 
heift cin Geringes wenigftend in einer Beziehung, der Ausdeh⸗ 
nung des Reiches nad, gegen die Befehrung der Heiden — obgleih 
fid) in andrer Hinficht Iſrael wirklich bis an's Ende beweifet als 
am fdwerften gu gewinnen! Eigentlich liegt im Hintergrunde diefer 
lohnenden Verheißung hier der Gedanfe, daß die treue Arbeit am 





1) ©. bef. bei A. Efra die Berufung auf R. Juda den Grammatifer. 

2) Alfo fdon ein Wink voraus, daß dies jest neu fir Gott gu fammelnde Sfrael 
nist nothwendig allein aus Jakob ftammen mitffe. 

3) Mie aber Das Volk Ffrael, wenn ber Knecht fo verſtanden werden foll, 
bie Sfraeliten zurückführen könne, died nicht blof insolitum fonbdern sibi 
repugnans fann uné Ki fter mit allem Sdarffinne nicht annehmbar machen. 
Sollen bie Frommen die Uebrigen, welche lieber in Babel zurückblieben, aud 
nod herausholen, fo ijt bas ein eben fo fehr ber Geſchichte, wie dem gangen, 
viel Höheres meinenden Sufammenbhange hier wiberfprechender, wunderlicher 
Gedanke. 
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Rahen (und wenn grade dies nod) wenig Erfolg darboͤte) defto ge- 
wiffer in die Weite dringen, reide Ernten ſchaffen muß aud ander. 
wirts. Der am wider(penftigen Jfrael fid) gu Tod mithende Erlöſer 
muß auferftehen als Weltheifand. *) Das Etymon in opm pape gan 
nod gum Grundbegriff in oaw — dad fonnte beinahe verleiten, einer 
Meinung von Michael., Dathe, Lowth (mit Berufung auf den- 
Gyr.) beiguftimmen: oma die (abgebrodenen, verdortten) Zweige 
diefer Stämme, wie fonft »xo, Befinnt man fid) indeß genau, fo vers 
fteht man richtig im 3ufammenhange mit ähnlichen Stellen, was die 
Bewahrten, Aufgefparten, Erhaltenen?) Iſraels (nidt die Verwahr⸗ 
loften mit Luth., aud nicht mit Berl. die Suridbehaltenen, LXX. 
Staonogpa, Chald. ma) bier feien. Grade daffelbe, was frither 
46, 3. 37, 32. mand parallel Dem omsm covSp 45, 20. f. nod 
10, 20. 4, 3. Hef. 6, 12. Boel 3, 5. Mica 5, 6. 7. Zeph. 3, 13. 
In der erften Erfüllung, worauf hier zunächſt der Blick fich fixirt, tft 
Dies Astupa nad Geridht und Verftodung in der That gering, am 
Tegten Ende jedoch wird es wieder Die Mehrzahl umfaffen. (Hom. 11, 12. 
qttynea und adjowuc.) Mit Emphaſe ftehen diefe bedeutfamen oosigs 
voran, ebe dad Verbum dazu folgt! 

Das Heil, weldes der Meffias ift und bringt, geht von feinem 
prophetifden Amt als durch Zeugniß der Wahrheit aus, alfo von Licht, 
ift aber aud) im tieferen Ginn ein Licht neuen Lebens, Das von Gott 
uns anbridt, aufgebt. Lidt Der Heiden — wie 42, 6. 9, 2. vgl. 
Luc. 2, 30—32. So fann wahrlich nimmer ein Prophet fiir fid 
heifen, denn (wie Heng fth. fagt) ,nie hielten fid die Propheten fiir 
berufen zur Wirkſamkeit auf die Heiden, fondern immer erwarteten fie 
Die Befehrung der Heiden von dem Meffias.” Freilid cin Jarchi 
berubigte fic) damit: Sef. habe gum Lidt der Heiden, d. h. gu aller 
Welt Kreude den Sturz Babels geweiffagt! Cin Stähelin Wer tn 
GB. 8. 9. und im ganzen Abſchnitt nur die leiblide Befreiung aus dem 
Gril fehen fann in feiner Finſterniß) dent ſich gang gut, wie der im 
Gril aud vor Heiden redende Prophet fid ihr Licht nennen dirfe — | 
foll man das widerlégen? Leider ift aber aud Umbr. nod nicht aus 
biefem engen Horizont erldfet und glaubt lefen gu dürfen, wie fept 


4) „Des Herrn wabrefte Dienerſchaften und Sendungen find ſtets gu Beidem 
beredhtigt und berufen, bas Mabe und bas Ferne gu berühren, yu Hauſe here 
zuſtellen und in die Weite zu fegnen. Die Hohe, aus welder ein Abraham, 
Mofes oder Elias berufen waren, bie Tiefe, gu der fie fid) in Demuth ere 
niebrigthn, verbirgten fdon bie Lange und Weite u. f. w.“ Rigid, in 
einer Pred. aber unfern Vert, erfte Samml. v. Bonn, S. 254. 

D Chethib bie Mebenform be fair Part. pass. S10}7, bie im Hebr. nur noch 
als Subst. verbale vorfommt, ſ. m. Lehrgeb. S. 328. 


— 
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„der Gottesftand der Propheten bas Feft feiner feierliden Erhoͤhung 
begebe.” Mimmermebhr, diefer aud) nur vorlaufigen Auslegung widers 
fiveitet endlid) ſchnurſtracks das legte rvmd, Denn es ift nur ein- 
Gewaltftreih gegen den hellen Buchftaben, wenn felbft Umbr. mit den 
Neueren überſetzt: auf daß mein Heil bis gu der Crde Ende dringe! 4) — 
Derfelbe, welcher gum Licht der Heiden gefept ijt (hier wie K. 42.) 
— Derfelbe, auf den alle dieſe Verba gehen, wie vorhin gefagt 
(befonders srieeta, Dem ja nun der Schluß entfpridt), tft aud felbft, 
perſönlich das Heil Gottes, val. Mica 5, 4.7) Natürlich fann 
fein Prophet, fein Menſch außer dem RKnechte des Herrn, in Dem der 
Herr felber fommt, mit diefer Hohe des Ausdrucks als aireog rig 
owtnoiag hingeftelt werden, gu Shm allein fann Gott fpreden: Du 
bift mein Heil! *) Wenn Apoftq. 13, 47. davon die Anwendung auf 
Chrifti Boten nad feiner Erſcheinung mat, grade wie hier mit 
Bezug auf Sfraels Unglauben, fo ift das wahrlich feine Inſtanz da- 
gegen; Paulus will das Did des Citated mit nidten auf fid bes 
ziehen, fagt nur: Gott hat aud uns Anweifung ertheilt — das 
dort unſerm Herrn und Haupt Geſagte. 

7. So ſpricht der Derr, der Erldfer Iſraels, fein eiliger su Dem der Verachtung 
der Leute ift, su Dem der das Volt grauen madt, sum Anechte der i a 
Howige follen ſchauen und aufftehbn, Siirften, und follew anbeten um des Derr 
willen, der da getren ift, und dee eiligen Iſraels, der dich auserwählet macht. 

Das Heil bis an der Welt Cude, weldhes von diefem fogar an 
Sfrael faft umfonft ArbeitendDen ausgeht, wird fic) fo Darftellen, das 
durd offendaren, daß der zunächſt in Iſrael (als wire died gar nidt 
mehr Gottes Boll) Beradhtete, ja Verabſcheute, tief Crniedrigte — 
Dennod vor Kinigen (alfo der Heidenwelt) nod) zur ihm gebiihrenden 
höchſten Chre fommt. Dies nun ijt die Ausführung des V. 5. 6. 
bezeichneten Rathſchluſſes, dies will gu Stande bringen der Herr als 
Erlöſer Sfraels, weil diefem, fetnerfeits wobhlverdient eben fo von 
— — — — — 

1) Seltſamer Weiſe freilich, ohne Ausflucht gu ſuchen, ſchon Cocc. eben fo: 
ut fiat i. e. perveniat salus mea. 

4) LXX. ridjtig rod eal ce, dod) dann wieder abſchwächend cic cornolar 
ohne pov, 

8) Nitzzſch in feiner Predigt S. 249. will aud) nod moglidft an bad Bolt 
ber Berufung und Erwahlung anfnipfen, aus bem dann der rechte, heilige 
Knecht Gottes Hhervorging. Er fagt wiederholt, dies Volk follte ein Licht 
ber Heiden werden, das beilige Ucherbleibfel, ber Knecht Gottes, bald in eins 
zelnen Perfonen, bald in vielen, behalte diefe Verheifung bei ſich, bas Licht 
ber Heiden gu fein. Allenfalls, wenn man burdaus will (obgleich Sef. 60. 
vor V. 3. erft geftanden: bein Lidt kommt) — allein das Heil Gottes 
qu fein (wovon baker Migfd aud fdweigt) gehdrt bod) durchaus nur 
bem zukünftigen Knechte. 
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ben Heiden veradteten Bolfe denngd durch fetnes von ihm verwor⸗ 
fenen Meffias Chre neue Chre fommen fol — als der Heilige 
Sfraels, der fid) fo nad wunderbarftem Gnadenrathe mitten in 
genaner Gerectigfeit gu den Sündern, gu dem tief erniedrigten Sins 
denträger herabneigt. 4) Diefer von höchſter Chre des tiefft Geſchän⸗ 
deten, von Erhöhung des Crniedrigten weiffagendDe Vers erlangt nur 
auf Chriſtum gedentet feine voll gerechtfertigte Wahrheit. Uebrigens 
hat er fpradlid) nur Schwierigkeit in den merfwiirdig koncis audsges . 
Driidten gwet Namen des Crniedrigten, wobet wir, das Dunkel aufs 
gufldren, und genau abtheilend verhalten miiffen fiir Die verſchiedenen 
Miglidfeiten. Als unmöglich aber weifen wir guvor ab jene Faffung, na 
welder Luth. mit Vulg. (ad contemtibilem animam, ad abomina- 
tam gentem) wero und “a als Das mit din Anrede geftellte Gubjeft 
nabm; 7) denn das ift und bleibt gegen alle Sprache, dafür müßte 
jedenfall8 x5 fteben, tm Erſten wenigftens tesirad das Dann aufs 
gelift werden finnte fiir Den Ginn: contemto quoad animam. 

I. min könnte guc Roth fein 1. eine Wdjeftivform Sing mit Bes 
Deutung des Part. pass. Go wenigftend nad A. Cfras) jet voran 
Gef., dem fic Heng th. anſchließt, Hav. nicht grammatiſch widerfpridt. 
Wie möchten audf nicht unbedingt leugnen, *) denn es gibt ſolche 
Rückſchreitungen des participifdhen Verbalbeqriffs in die abjeftivifden 
Formen des nod) unentwidelten Urparticips (m. Lehrgb. S. 434.) — 
namentlich finden fic) allerdings paffivifch fonftruirte Formen diefer 
Art. 5) Aber wir haben demnod gwet Gegenqriinde: a. aus der Grams 


1) So glauben wir den Inhalt bes Ganzen hier im naͤchſten Abſchluß voll: 
fidnbiger nod) gu faffen, als wenn’ Hav. aud) ſchon wahr bei bem einen 
Hauptgedanken (ber jedoch nicht fdon der abſchließende ift) bleiben will: 
„Wie wird fid) das verhartete Volk verhalten gu feinem Urbildbe? Gefchildert 
ift bie Rollifion bed wahren Knechtes Gottes mit bem Bole.” Vielmehr 
bas nad) wunberbarem Gnadenrath aus diefer Rollifion grade refultirende 
Heil der Welt. 

2) Schon Sardi: BIS aw Sered mova wes — obgleidh dann im 
Sweiten infonfequent anders. Hitzig wiederum: deß Seele veradhtet tft, Bol! 
des Abſcheus — gegen welde Ueberſ. Hofm. mit Nedht proteftirt. 

5) Deffen eigentlide Meinung bei feinem ANMM OW jedod noch gweifelhaft 
bleibt, aud) nur meinen fann, im Begriff gelte bie Gorm fo, das Abstrac- 
tum fei pro Concreto gefest, wie Koͤſter ſcharf bemerft hat. 

*) Wie Köſter: Adject. passivum MID temere Gngitur, nam 333 et Wisp 
alias sunt generis, ut a verbis intransitivis. 

5) Hiebei zeigt fid) einmal auffallend, wie unflar und unfider die Grammatit 
Aller nod tappt uber Verſtändiß diefer Momenformen, ohne gewiffe Vorlage 
bes vorhanbenen Sprachſchatzes. Man fehe dod) in meinem Lehrged. Seite 
432. unten bie in ber Mote r) vergeidineten Veifpiele ſowohl wie Sina als wie 
“i223 — vgl. bagu S. 435. Alfo ber Widerſpruch im Allgem. ift unbegründet. 
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matit, vielmehr dem Lezifon, daß grade von Verb. quiesc. 45 durch⸗ 
aus feine folde Form, nicht einmal als Adj. vorfommt, denn mda 
und side: haben m mapp.*) b. aus dem Kontert, daß gar nidt abs 
gufeben ware, warum neben Dem Partic. sya nidt aud die Dents 
lidere, fonft gebraudte Form mra oder mray ftinde, 

Mithin 2. mra ift Snfinitiv, wie Roſenm. fo weit Recht bes 
halt,*) und gwar (wie Derfelbe bemerft) nad) Art folder Verbalia 
ſowohl aftivifd) als paffivifd aufldsbar. (m. Lehrgb. S. 447.) Nehmen 
wir nun a. den Snf. aftivifd (das Verachten, die Verachtung ſ. v. a. 
Der Veradhtende, der Verddjter), dann ergäbe fitch mit wes wiederum 
als miglid) gweierlet Ginn. a. BVerddter des natirliden, feelifhen 
Lebens — an fich felbft und Andern; ) oder 4. Verächter, Bers 
feugner der Begierde. Go viel Anlodendes indeß diefe Deutungen 
in Bezug auf Chriftum ffir die Myftifer haben mogen, wit laffen fie 
befonnen auch nidjt einmal al8 vzovore gelten, denn fie find gegen 
den Parall, mit dem ridtig verftandenen “3 sym wie gegen den 
ganzen Zufammenbhang, indem hier durchaus der Vorderfag dads 
Oppositum der Niedrigkeit und. Sdmad enthalten muß fir die 
nadberige Ehre und Erhdhung. Alfo b. dev Inf. fteht paffivifd 
Abstr. pro Concr. Naddruds halber, Verſtärkung ftatt mr oder 
“mrap, Died ift nun fowohl ſprachgemäß (ein Verachten, eine Bers 
adtung fein d. h. veradjtet werden, wie Fhin Hiob 12, 4.) als dem 
Ginne febr gufagend, vgl. Sef. 53, 3. mao neben dem abnliden 
mop once und Pf. 22, 7. oy wa. Schon dieſe Parallelen zeigen 
weiter Den Weg, wie Dann wes gu fonftruiven fei; dody wieder volls 
ſtändig die Möglichkeiten, die man geſucht hat! 

a. Hofmann lieſt quoad animam, Lebenveradtung, findet „eine 
Perſon bezeichnet, deren Leben unwerth, gering geachtet ijt” — 
Hiv, modificirt dies nod): Verachtung des Lebens d. h. „der ein Ges 





1) Gine gegen die jest attgenommene Deutung von MOD 1 Mof. 49. hoͤchſt 
wichtige Thatſache! (Denn im Nom. propr. M2" m>>3 ift Apocope wie 
M5 fir bie Endung 1) —.) Wir behaupten, von MID wirde fold) paſ⸗ 
fivifdes Adj. nur M13 heißen. - 

2) Gef. grundlos: ,diefer wirde MIA lauten miffen, er kommt wenigfens nie 
fo vor.” Denn f. bie Beifpiele gleider Art in m. Lehrgb. S. 415. vgl- 
felbft Gef. Lehrgb. S. 427, : 

8) LXX. paviiforvta tay puyny avtod — Aqu. u. Theod. nad Hier. 
— Grot. ad contemtorem animae suae (von Sef. der mit Gefahr des Lez 
bens kühn weiffage) — Berl. B. daß es vom Drangeben bed Lebens K. 53, 
10. 12. gemeint ware — nod) Köſter will dies vorgiehen: animae, vitae 
contemtor, animae prodigus. ud) Crusias: Patamus Deum induci 
Christo proponentem argumenta, quibus moveatur ad vitam spernendam! 
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genftand tlefer, thdlider Veradtung tft, wobei es auf das Leben 
Jemandes abgefehen ift.” 1) Abgefehen von der Finftlichen Faffung, 
aud das gegen den Paral, indem dod a feinenfalls eben fo ſich an 
bem Verabſcheuten findet. Biel einfacher, gang nabhe liegend vielmehr: 

&. der von Den Leuten, von Alen, Jedermann Verachtete 
— Wie febt Gef. Umbr. u. A. wes nehmen, weiland fon Glas- 
sius.*) Man fleht nidt ein, warum nidt wes fiir Perfon, Menſch 
aud) hier ftehen fonne, wie fo mandmal, dem Sufammenhange gemäß 
aber abjolut fir wes-55, Jedermann. §) Findet man das nod) irgend 
bedenflid), fo Ddringe man tiefer ein und nehme dazu, was wir died- 
mal felbft als dazugehörig nidt entgegenfeben, vielmehr als die gee 
nauere Faffung unter Dem allgem. Ausdruck anerfennen möchten: 

7. der von Den Geelen, d. b. von den ſeeliſchen oder nas 
türlichen Menſchen Berachtete, nothwendig fo Verfannte. Die puyexol 
fonnen Chriftum nur verſchmähen, wegwerfen — eben fo tiefe Wabre 
Heit als dieſer Wink im fonftiqgen hebr. Sprachgebr. von wos (bef. 
tt Spriidw.) fic) hinreichend begründet.) So waren wir fider fertig 
mit dem Erſten; in beiderlei Ginn (Menfd und natürlicher Menſch) 
entfpridt 3 im Zweiten deutlich. 

IT. Sn »a sora guerft abguweifen, was unmoiglid. 1. m3 
fann durdaus nidt der Nominativ fein zu ayvmn.5) Der fo bers 
ausgebradte Sinn ift allerdings der allein richtige, gewiffe, muß 
jedoch fprachlic) anders gewonnen werden; es ginge nur durch Gins 


1) Nad Sw. welder Ziel tieffter Verachtung“ Aberfest Hat. 

7) Ad eum, quem contemnens est anima cujusque — freilid) aud: quem 
abominans est populus, bag man eigentlid nur ben Sinn, nicht die fprade 
liche Auflöſung ſieht. 

3) Hofm, proteſtirt gar gu ſcharf: es heiße wohl „jemand“ aber nicht „jeder⸗ 
mann” — auf 3 Moſ. 4, 2. 5, 1. u. ſ. w. dürfe man ſich nicht berufen! 
Die Sache bleibt doch einfach, daß eben ber Sing. Jemand fir jeden Je⸗ 
mand ftebe. . 

*) Cocc. significatur, quod homo in Christo nihil reperit, quod concu- 
piscentiam ipsius invilare possit. Berl. uberfept gradezu: „den die Bes 
gierde verachtet” — was freilidy nidjt-angemeffen. Gonft aber bat WED ale 
Menſchenperſon gewif abnliden Beibegriff des natirliden, findigen Wefens, 
wie SIN neben BY Pf. 22, 7. — fo daß diefe zwei Stellen genau parallel 
würden. Man merfe! 

5) Wie Glass. vorhin — Roſenm. (hod) ohne fic auf Grammatik eingu: 
laffen): qui omnibus contemtui est, quem genles abominantur — Vitr. 
nicht anders — Engl. B. (heffer als die ſchwankend unflare Holl. wenigs 
ftens): to him whom man despiseth, to him whom the nation abhorreth 
— Gord: ben Sedermann verachtet, an weldem das Volk cinen Granel hat. 
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{dieben von ~we 1) — was aber dem engverbundenen 5 unbedingt 
widerftrebt. Höchſtens könnte man mit Hofm. die beiden Formeln 
gradequ „für Namen anfeben, wie ra wn Soy mq — Lebendvers 
achtung, fic) ſcheuend Das Boll.” Uber obgleid) etwas Wahres an 
Diefer AUuffaffung bleibt, eigentlid) myſtiſche Namen find dod im fonft 
offnen Sufammenhange gar nicht indicirt. Eben fo 2. ayma fann 
durchaus nidt ein Part. mit paffiver Bedeutung fein, wie Geſ. 
wollte, *) diefer Spradgebr. ift nicht bloß „wenigſtens äußerſt felten“ 
(wie Heng ith. unfidher abweift), fondern unmdglid fix unfern Fall, 
Die Gef. Lehrgh. GS. 242. angeführten Beifpiele beruhen auf ſehr 
unflarer Wabhrnehmung, f. Dagegen m. Lehrgb. S. 293. das Bollftins 
dige, Genauere. Gin reines Intrans. ift Piel niemals in jolden Fallen, 
fondern ein Reflex. mit Ellipſe ded „ſich felbft” wie bet Hiph., alfo. 
hier: der (fic) felbft) abſcheulich Madende, Verhaltende — wozu dann 
unmiglid) nod eine andre Beftimmung mit “a treten könnte. Lepteres 
nidt einmal denfbar, wenn Pi. reines Intensivum etnes intrans. Kal 
ware: verddtlid) fein — tn weldem Kaſus oder Begug ftande Dann 
o Dabei? Wir wenden uns alfo zu dem, was allein etwa ſprachlich 

“a somo beifen fann: 

1. Nad dem gewdhnlidften Spracgebr. ware »v Accus. und es 
hieBe: Der das Volk verabfdeut, am Volk einen Grauel hat, 
wie Eruf. in vollem Crnfte: cui nauseam movet populus. Das 
wire nun parallel mit jenem Ginne vorher: Der Das Leben oder die 
Begierde verachtet; es gilt aber Dagegen gang eben fo Das dort Ges 
fagte: Der Zuſammenhang verlangt feine folde Andeutung der Heiligheit 
(die nod) dazu ſehr mifverftindlid) ausgedriidt wire), fondern Ernie⸗ 
driqung, Sdmad. Alfo 2 der das Volk beſchimpft oder 
befledt, val. Hef. 16, 25. abominabilem fecisti pulchritudinem 
tuam, wie anderw. Hiph. Das wire: der dem Vol! Sdhande madt, 
nehmlich nad deffen Meinung, von ihm fic) zur Schande gerednet 
wird. Go Gef. friber, wenn er aber ald „nicht fo paffend” es 
zurücknahm, fonnen wir nur beiftimmen. 5) ~ 3, Bir entſcheiden uns 
mit Maurer u. A. jept für dasjenige, wads gwar lexikaliſch feine Pas 


1) Sardi: IMD “UMD md — Ahnlid) Kimchi, nad diefen de Diew 
u. f. w. Die Aclteren überhaupt fdoben fir Beides unbeforgt quem ein, 
wie Glass. 

2) Nad) Vorgang von LXX. u. Saad. welche wohl nur den Ginn ausdrückten. 
Das Piel foll dichteriſch intrans. gu nehmen fein, alfo f. v. a. AIM, 

3) Kifter bagegen fudt es wieder hervor: contaminans inter gentes — ducta 
imago a leproso, qui contactu suo alios contaminat, ideoque ab omnibus 
vitatur — ad sensum: populus contemtissimus. Diefe Specification bes 
Begriffs ware bod) naͤher gu beweifen! 
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tallele findet, jedod) immer fiir unfre Stelle das Einfachſte, Sicherſte 
ſcheint: der dad Bolf vor fid) efetn, grauen, fish entſetzen 
madt. Go Hengftb. faciens abominari gentem, i. 6. qui genti 
est abaminationi — Umbr. der Abſcheu erregt Dem Vole — Maur. 
qui horrorem incutit pepulo — wie felbft Gef. jegt Lex. man. fecit 
ut abominaretur, horrorem incussit alicui: Da haben wir nun tref⸗ 
fende Steigerung vom nod mehr negativen Verſchmähen oder Veradten 
bis gum (durch die Heiligkeit und Wahrheit gereigten) pofitiven Abfdeu, 
vom erften Ignoriren bis gum lepten Ssravewoor, eyor. Dak 3 
von Sfrael ftehet Cwie K. 1, 4. 10, -6.), leidet fiir unfer Verſtändniß 
ded Gangen feinen Zweifel: es degradirt dies Volk Gottes grade fo 
gum natürlichen, wie wr den feelifden Menſchen meinte. Hofm. 
verlangt gwar Durdaus den Artilel fix Sfrael, oder noch genauer 
nay fein eigeneds Bolf — aber warum das? Die ganze Begeichnung 
ift fo namenhaft wenigftens, allgemein charakterifirend gehalten, daß 
der Artifel fehr natürlich fehlt; der Hauptton liegt aud nit auf 
„ſein eignes Voll’ — fondern auf der nur zunächſt, am ftarfften 
in Sfrael erſcheinenden Thatſache, daß Diefer Knecht des Herrn über—⸗ 
haupt (auch in der Heidenwelt immer noch) der Menſchenſeele wie 
fie iſt, jedem „natürlichen Volke“ nur verächtlich, gräuelhaft vorfom: 
men fann. 4) 

Mehr nod: was diefem inneren Verhaltniffe gemäß ift, läßt Gott 
Der Herr auch äußerlich geſchehen und fein heiliger, Demiithiger Knecht 
ergibt fid) gebuldig darein. Gr erniedrigt fid) leidend als ein Knecht 
der Gewalthaber — obwobhl der Knedht des Herrn, weldhen Kontraft 
Hav. einfach treffend bemerft. Diefe a-Sura find tm allgemeineren 
Ginne zugleich wes und “a, wie fie jebt in Der Welt herrfden, oben- 
auf figen — fiber welden Spradgebr. von Suita unfre Ausl. der 
Sprüchw. gu vergl. Cinen Gegenfag alfo gwifden via und x-Suin 2) 
erfennen wir um fo weniger an, al8 3 niemals dieſe verengernde- 
Bedeutung wie sv haben fann, and nad) dem in fich geſchloſſenen 
Doppelgtiede nur eine neue Konſequenz eintritt. Man denfe weniger 
freciell an Pilatus (und etwa Yoh. 19, 10.) — Dagegen ganz ent: 
fptedend an die a@pyorteg rov xoomov tovrov nad allgemeiner 
Bedeutung: der Knecht des Herrn ift unter Iſrael, in diefer Welt 
zuerſt ein Verachteter, Unterworfener, Preisgegebener, führt und 


4) Der Lefer verzeihe, daß wir einmal fo gang ausführlich eine Stelle behandelt 
haben als Beiſpiel, welche Sharfe und Strenge bod der ſachlich und 
ſprachlich fchwanfenden Gregefe bes A. T. zur heilfamen Revifion gebührte. 

2) Tholud Beil. 3. Hebr. Br. „verabſcheut vom Volke und veradhtet von den 
Großen.“ Daffelbe meint Hofm. und fagt: i beife hier Leute wie 
Bi. 62, 9. BI und ftehe gegenither ben DSW. 
20 
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gründet fein Werk nidt als Krieger, ftiirgt die falfche Macht nicht von 
außen ber. Daß er in diefem Allen gugletdh etn Borbild fetnes 
Volkes, feiner Glieder ift, verfteht fic und wird in diefer Schilderung 
ſchon dem wetteren Betradhten vorgehalten; fogar des irdifden 
Iſraels, infofern eS Gottes Volf ift, Schmach unter den Vslfern 
(al8 wiederum ein “3 syrte unter Den Heiden) ſchattet fid 
al8 iibernommen, ftellvertretend getragen bier nod mit ab. Allein daß 
perſoͤnlich, buchftiblid) nur auf den Ronig der Suden am Kreuze die 
ganze Weiffaqung fic) durchgängig fdidt, wird nad allem Streite mit 
andern Meinungen der gliubigen Ginfalt ftets gewiffer. 

Das MNiederfallen, Anbeten der Könige wird B. 23. (vergl. 
60, 3. 10. 14. 16. 62, 2.) auch Der Gemeinde diefes Hauptes, dem 
neuen, heiligen Sfrael verheißen. Für einen damaligen Propheten 
aber perfonlid) fucht man umfonft nad) etwas Aehnlichem, ) uur dem 
grofen Zukünftigen iff K. 52, 15. nochmals Ddiefelbe Ehre beigelegt. 
Ueberhaupt, wie die gläubigen Aust. fleigig bemerfen, haben wir hier 
ſchon in nuce, fompendiarijd daffelbe Bild von Crntedrigung 
und Erhöhung, weldhes dann K. 52. 53. fo voellftandig fic vor 
uns aufrollt, Die Koͤnige und Fiirjten der Crde follen im langen 
GSiegeslaufe, worin das Reid bes Crhdheten, von Gott Verherrlidten 
fid) aufridjten wird, es mit Augen fehen, daß in diefem veradhteten 
Knechte dex Herrfder’, den die Leute verwarfen und fein Bolk als 
einen Grauel wegthat, Dennod) der Herr, Der CErlofer, der Heilige 
Iſraels witfend und wohnend war! Suerft aufftebn aus triger, 
gleichgültiger Rube vor Shm — dies das erfte Zeugniß der Ehrfurcht 
(14 Mof. 31, 35. 3 Moſ. 19, 32. Richt. 3, 20. Hiob 29, 8.) dem 
bald aud) das andre folgt; erft vom eignen Thron herunter, dann vor 
bem Gottesthrone dieſes einigen Königs der Könige niederfallen! So 
bleibt Gott feinem gu Leiden und Schmach berufenen Knechte getreu, 
daß er-ihm aud) bie Verheißungen des Sieges erfiille; fo wird offen: 
bar fein wunderbares Auserwählen durd Wege, die wie Berwerfen 
und Preiégeben ſich angelaffen. Daf in Frama das Vav als qui an 
nehmen fet, liegt nabe; wir aber finden eben fo nabliegend nod, daß 
bier ama in derfelben Bedeutung wie K. 48, 10. ſteht, fogar auf diefe 
Stelle zurückweiſen will, Denn was an dem Voll um feiner eignen 
Sünde willen ndthig wird, läuternde, zur Herftellung führende Lei⸗ 


1) Grot. verwies für Sef. auf Kap. 38, und begnügte ſich: magno honore te 
afficit Eliakim, bonique principes alii! Gtahelin meint far feinen erili- 
fGen Propheten: „Und warum follten nicht Konige und Farften vor ihm 
niederfallen? Derheift er V. 23, nidjt bas Gleide bem gangen Bolle, und 
erwies Nebukadnezar nicht Dan. 2, 46. bem Daniel diefelbe Chrenbezeigung 2 
Freilich, Diefe Leute find unverbeſſerlich und wiſſen immer nod Rath. 
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ben (oidui moma &. 53.) — eben dad übernimmt vermbge feiner 
herablaffenden Ginheit mit dem gu erlifenden Bolle der heilige Erldfer ; 
Darum feine Schmach und Niedrigkeit, nad welder es offendar 
werden muß, daß Gott um Iſraels willen Ihn als den wahren Iſrael 
(und ſo ferner das wahre Iſrael in Ihm) auserwählt macht mt , 
dem Wege des Leidens. 
8. So fpridt der Serr: Sar Seit der Gnaden erhört ich did) und am Cage des Bei⸗ 


les half id) dir, mun werd’ ich did) bebiiten und dich machen sum Bande des Vols 
Fes, bersuftelien das Land, aussutheilen die wiiften Erbtheile. 


Wenn der Chald. jest mit dem Plur. abwedfelnd auf das Bol 
bezieht, fo hat er Darin etwas geahnt, nehbmlid) jegt in Wahrheit 
geet der Bli€ vom Haupt auf die Glieder, indem dad Refultat der 
in Dem grofen Cinen vermittelten, gewonnenen Erlöſung abſchließt. 
Das Ganze bis BV. 13, redet fo deutlich von diefer alle Vorbilder 
überſchwänglich erfillendDen, von Iſrael her auf alle Lande ſich aus⸗ 
Dehnenden, zuletzt Durd alle Kreatur gefeterten geiftliden Crldfung als 
Frucht und Reſultat aus der einen, erſten Crrettung ded Mittlers fiir 
folce neve Bundftiftung — daß enges Zuriiddenten de8 erhabenen 
Tertes auf damalige Perfonen in Thorheit führt.) Diefer Cine gum 
Heil Aller — dennod) bleibt es anderfeits falſch, mit Calv. Vitr. u. 
v. d. Palm gu lefen, alS ob ſchon von hier an der Text blog der 
Gemeinde, dem erlifeten Bolke gelten wollte; denn die Anrede an 
Denfelben gehet ja fort bis in Das —mand BV. 9. Dann erft ein ſchil⸗ 
Dernder Uebergang BV. 10—13. auf welden V. 14. deutlid) der nen 
anhebende Abſchnitt von Der Gemeinde folgt. 2) 

Der Bundesmittler hat voran als Haupt und Vorgänger gefampft, 
gelitten (V. 4. 7.) — fein Gott aber hat Ihn guerft erhdret, Shm 
ausgeholfen: fo zeigt fic) dieſer zukünftige Prophet zugleich immer Deut: 
lider al8 der Verſöhnende, der einige redjte Hobepriefter. Darum 
heben die Praeterita F-res7 und Fomiy tidtiq an, Die nod) begrün⸗ 
Dend vornebmlid) Chrifti Perfon meinen, Dann folgen Die verheißenden 
Futura für Shn in den Seinen. Indem Beides alfo fic) in einander 
fdlingt, fteht uns der Sache nad) weiter frei, Den Anfang fdon als weiter 
birgende Verheifung zu nehmen, das joe Asx alé Zurückweiſung 
auf das ein fitr allemal gefchebene Behüten und Machen, Segen gum 


1) Grot. in tempore voluntatis (ubi tu voluistil) exaudivi te, pro Ezechia 
deprecantem — effeci ne quid Assyrii aut Sebna cum sua factione tibi 
nocere possent. Wird nod tberboten durch Vogels Korreftur: adloqui- 
tur Jes. Cyrum!! 

2) Hengfth. richtig: wider diefe Annahme (nur V. 1—7. fet bie eigentlide ° 
meffian. Weiffagung) fpredje ſchon bas SP MMT weldhes v. d. Palm nur 
ſehr intonfequent hier anbers ale K. 42, 6. deuten, fa dafür DOD Moms 
lefen wolle. 

20* 


308 Kayitel 49. Bers 8. 


Mittler. 1) Chriſtus ift erhdrt worden in feinem gangen Lebens⸗ und 
Leidensftande, den Tagen ſeines Fleiſches, Dann allerdings in einem 
befondern lesten Rampfe, wie die Erfuͤllung uns zeigt (Hebr. 5, 7.) 
in der natirlid) noc unbeftimmteren BWeiffagung hievon val. Pſ. 
22, 25. (mit gleider Folgerung allgemeinen Heiles daraus wie biter) 
und Pf. 69, 14. mit demfelben Pisa nd. Diefe Zeit, diefer Tag 
nehmlich ift nits einzeln Vorübergegangenes, vielmehr etwas dadurch, 
daß Chriſtus litt, betete und erhoͤrt, erloͤſet wurde, für die nun⸗ 
mehrige Zukunft Angebrochenes. Man val. gefälligſt unſern Kommentar 
zu Pf. 69., wo der ohne 3 ftehende Ausdruck zunaͤchſt nad) dem vorigen 
5 gedeutet wird: „um der verheißenen und fang erwarteten ® naz 
Dengeit willen, die ja nun da ift Durd Mid” — tiefer nod: vid) 
bete, rufe, ſchreie gu dir nad) der Zeit ded Wohlgefallens — tft fle 
denn nod nidt da? wird fle nidt bald fid offenbaren?“ Genug. 
wza my (leider aud bei und im N. T. ungenau: angenehme Feit 
wie LXX. xcioòg dexrdg Vulg tempus placitum) ift die Zeit Des 
Unnehmens bei Gott, wörtlich die Zeit ſeines qnadigen Wohlge⸗ 
fallens zur Hilfe und Erldfiing des Menſchengeſchlechts, d. h. eben die 
Gnadenzeit, welche mit dem Meffias anbridt und fettdem forts 
Dauert als dad grofe Freie und Erlaß-Jahr, ſ. hernad K. 61, 2. 
Hieraus wird man verftehen, wie wobhlberedhtigt der Apoftel 2 Kor, 6, 2. 
unſre Stelle citirt, namentlid) nad) dem was er eben vorher feit 
Kap. 5, 14, über die jest fid) darbietende Gnade Gottes gefagt 
hatte. 2) - Hieraus ift ferner Har, daß ov nur vom erften Tage der 
angebrodjenen Hilfe fir den Durchbrecher ansgebet, fofort aber einen 
bleibenden Tag des Lichtes und Lebens (V. 6.) oder des Hetles 
fiir die nad) V. 9. in der Finfternif Gefangenen meint. *) 

1) Jedoch oberflachlicy fix Propheten oder Volk mit bloßem exaudiam, auxi- 
lium praestabo ju begiunen ift falſch, verliert ben erften Hauptfinn ber auss 
drücklich unterfdiedenen Formen. Hengſtb. drückt fiir Ueberfegung am gee 
naueſten aus: ic) habe bic) erhört, die geholfen, bewahren twill ich dich and. 

2) Sehr falſch Engl. B. hier in Sef. in an acceptable time, in a day of 
salvation — ber grofe Grunbdbegriff tritt fo beftimmt anf, daß wir den be- 
flimmien Urtifel dazu denfen miffen. Vollends auf keinen Fall nur: zur 
Seit wo e6 mir gefallt, gur beliebigen Zeit; denn (wie Hengith. erinnert) 
bas parallele MIT beweift daß JET die fid) den Menſchen erweifende 
Grade Gottes iſt. Calv. war aud gang irre: man folle gedulbig barren, 
bis die von Gott beliebte Zeit fame! Denn eben bai biefe Seit jegt vor- 
handen fei, wird gefagt. 

3) Chald. u. Rabb. verftehen hier freilich midts, lefen im ert nur: Zeit, wo 
bu beteft ober Gnade fudft, wo bu Hilfe braudft (Hebr. 4, 16.) — 
ober gar: wo du mein Wobhlgefallen thateſt! Nach R. Moſe bei A. Sfra 
foll 3 far 5S ftehen wie Bf. 118, 5. wad bem Sinne nad allerdings aud 


wahr: bu erhdrteft Mid fo, halfft Mir fo, daß daraus nur Gnabengeit und 
Heilstag fae bie Meinen entfteht. 
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Ueber =7 ross, das offenbar aus K. 42, 6, in gleichem Sinne 
wiederfehrt, haben wit dort {chon verhandelt. 1) Chen fo war B. 6. 
mma sin aus K. 42. genommen, aber diefe neue, nähere Entwidelung 
des friiher nur Angedenteten. unterfdheidet ſich weſentlich, tnfofern ja 
jept (grade wie Simeon Luc. 2, aud) ſpricht) dads Licht der Heiden 
vorangebt, fogar B. 7. am Widerſtande gegen den CErlbfer fic) Sfrael 
als »a gezeigt bat. Daher nun er moma theils fitr das neue, mit 
Anſchluß der Heiden ſogleich fid) darftellendDe rechte Iſrael der Glaͤu⸗ 
bigen, theils fiir die ferngufiinftige Wiederbringung auc ded leiblichen 
Iſrael. Das B. 6. genannte orp erfiillt fic) zunächſt nue in einem: 
geiſtlichen Sinne, bis endlich das alte Bundesvolk im Ganzen 
wiedergebracht, dieſe lange Verſtoͤrung aufgehoben werden kann. 
Völlige Blindheit nur, wie bei Stähelin am naivften auftritt, kann 
finden, daß bier „zu ſehr nur die leibliche Befreiung aus dem 
Gril geweiſſagt werde“ — als daß vom Meſſtas die Rede fein 
fonnte! Schon menſchlichen Schreibern thut man fo viel Ehre, daß 
man die geiſtigen, höher greifenden Ausdrücke zur Norm annimmt, 
Anderes daneben als Gleichniß zu deuten, aber in der heil. Schrift 
macht man es umgekehrt! c/anFavee yao avtove tovro iFédov- 
rag. Der Budhftabe der Weiffagung Hier zwingt jeden Fabigen, Une 
befangenen, Ehrliden, an ein andered Licht fiir alle Voͤlker, anderes 
Heil fir Die Sunder zu denfen als die damalige Rückkehr aus dem 
Gril; wenn er Daneben cin wenig ſpricht, als ob er died Lewtere meine, 
fo will er Damit nur fagen: Derfelbe, welcher einft gang andere, höhere 
Wiederherftellung und Sammlung bringen wird, ifts aud) der jept 
in vorldufigen Borbildern thatlid) davon weiffagt.2) Man vergleide 
die nun folgende Rede mit BV. 19—23, hernad, um fogleid) yu ver- 
ftehen, daß fle ſogar im buchſtäbl. Ginn einer überſchwänglichen Ere 
fillung wartet. Alles mit yar opm Gefagte gilt am Salus wieder 
buchſtaͤblich für Paldftina, an jenem Biel aller Prophetie, wo die 


1) Die dort abgewiefene Verfehrung in MMS FP hat hier auch Kimchi nad 
RM. Levi, vergleiht 5 Moſ. 28, 9. dafiir, daß hier SF oe ju verſtehen 
fet. Denno merft berfelbe Kimchi wenigftené Hier die Hinrweifung auf Die 
Beit des Meffias, indem ev verfteht: bid daß id) dich mix gum adjten Bolt 
machen werbe! 

2) Hengith. meint: ,inwiefern der Prophet ſelbſt indem Zuſtande bes vers 
ſtändigen Bewußtſeins beide Vefreiungen vow einander gu unterfheiden 
wußte — vermögen wir nidt gu beftimmen.“ So gern ich font dicfen Raz 
non billige fir tieferen, genaueren Ginn des vorausblidenden Geiftes im 
Mort, fo bdchte ih dod), die Unterſcheidung wenigſtens bes Zufinftigen, 
Meffianifhen von der typ. Hiftorie hatte Sef. bleibend im Berftandnif bee 
feffen, wo nicht viel mefr! Bgl. David ſchon 2 Sam. 7, 19. 
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typiſche yr im Befonderen, dad heilige Land des Bolles Gottes 
(5 Mof. 32, 43.) mit der verfdhnten, gefeqneten, erneuerten Erde 
fid) zuſammenſchließt. Borher aber gilt es bildlich fur die jeBige 
Beit ded N. T. von Chrifti Hetlserwerbung an, tft nur altteftament- 
lich oder typiſch ausgedrückt, wie B. 8. fich auf Jo ſua begieht, B. 9. 
auf Kores als Borbilder. Chen dies Haufige Kombiniven der typ. 
Geſchichten aus alter und neuer Beit gehdrt aud) au den Angeigen, 
daß etwas Hiheres dariiber, Bereinigendes den Grundfinn bildet. 
Daher Omens nidt mit Luth. nad LXX. u. Vulg. daß du eine 
nebmeft, fondern daß du austheileft (Symm. xAnpodorijoar) wie 
5 Mof. 1, 38. vgl. Piel Bof. 14, 1. 19, 54. And pax opr 
(abfichtlid) anders al8 Das opm V. 6.) gwar nicht fofort aus(dlieb- 
lich, wie Reidel iberfegt hat: „der Erde wieder aufhelfen” — dod 
gilt allerdings der typiſche Ausdrud fiir die von der Side, fogar 
vornehmlid) in den Heidenlanden verwiftete, verftdrte Erde, vgl K. 
5A, 3. 61, 4.4) Hier weichen wir felbft von Havernid ab, welder 
V. 8.9. noch nicht recht verftebt: ,aber aud in Betreff Iſraels 
fann der gottlide Rathſchluß nicht durch menſchliches Widerftreben 
zunichte gemacht werden — es fritt fiir Sfrael eine Heildzeit ein 
u. ſ. w.“ So nist, die ,Stiftung der neuen Gemeinde” vielmehr, 
wovon Hav. ebenfalls gleich yu fagen weiß, iſt Die Hauptſache im 
Bordergrund, des alten Sfraels Wiederfehr liegt nur dabinter als 
_ legter Unterfinn. Konnten wir dod ſchon yu cy monn 42, 6. aus 
Hav. anfihren: das Voll werde zugleich al8 ein neues gedadt, darum 
feble der Artifels Hier ifts noch viel Heller hervorgetreten, daß died 
ay für's Crfte gleid) die den Crbhaltenen Iſraels beigefiigten Heiden 
(wie ja B.6. vorherging) einſchließt,) wads Hengfth. richtig einfiebt 
und bemerft: „etwas Anderes war es an der frühern Stelle, wo ny 
und pr einander entgegengefebt wurden.” Iſt Dod) die Gnadengeit 
und der Heilstag nad) Paulus, der an die forinthifde Heidengemeinde 
ſchreibt, aud nicht bloß fiir Iſrael. Folgt dads dod ſchon daraus, 
daß Diefer Knecht Iſrael, welder B. 1. alsbald an alle Völker fics 
wandte, zum neuen Bundesmittler geftellt ift, folglid) Whe, die Ihm 


1) Nachzuholen ift bie Erinnerung abermals, bag D-PMS wie Semam>d deutlid, 
folglid aud “aNd B. 9. auf ben Angeredeten geht, nidt auf Gott ale 
ben Redenden. So wie der Proteft gegen Diejenigen, welche JANN von “AW 
bilben (wie 44, 12.) ableiten, Geſ. Ew. nach altem Borgange. Will bod 
Gef. anerfennen, daß in ber Parallele K. 42, 6. erhalten paffender fei: 
fann man es aber in Diefen gwei Stellen verſchieden nehmen? Aud hier 
entſpricht dies behittende Srhalten bem OMS B. 6. Wenn Sardi K. 42. 
“EX? aber hier “HAW deutete, die LXX. umgefehrt infonfequent, fo ift bas 
eben falfch. : 

. 2) Bol. K. 45, 25. wo fogar Seni zuletzt fo gemeint war! 
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nun anbangen, eingepflangt werden, fein Boll, ein Iſrael Gottes find. 
(Stolz umſchrieb: ,auf Did hin ift mein Bund geftellt, in Dir 
if Das Boll erwählt.““ Sogar Köſter ftimmt ein: Quae v. 8. 9. 
dicuntur de restituenda terra et colligendis captivis, intelligenda 
sunt de nova Palaestina et novis Israelitis, ex omni populo selectis, 
docent hoc v. 6 et 10. Nur daß dabet vorgubebalten bleibt: erftens 
bet Anfang und Stamm aus dem alten Iſrael (Denn aud) Eph. 2. 
gift in voller, hiftorifdher und innerer Wahrheit das Heil der Heiden 
als Aufnahme in dies Iſrael) — fodann am Ende der Tage die wirk 
lide Herftelung aud) des Samens Jakob, des wiiften andes Kanaan. 
9. Zu fprechen su den Gebundenen: Geht hervor! zu denen die in Sinſternitz: Werdet 
inde Aaf den Wegen follen fle weiden, and auf allen Bügeln fol ihre Weide 
Siehe wieder K. 42, 7. Nicht qui dico, dicam als Gottes Rede 
(wie man ausweidt), fondern der Angeredete, welder als neuer Fofua 
vertheifen foll, fol auch als ein höherer Kores befreien — und gwar 
Durdh die Macht feines gebietenden, ſchaffenden Wortes (B. 2.), 
weldes allen im Glauben Gebhordenden fofort die Macht beilegt, daß 
fie bervorgeben können, im neuen Licht offenbar werden als die Gee 
retteten, Grldften. 1) Bl das nun der Prophet? Nicht bel fogar 
theilt Vitr. die Bilder, dab die Gebundenen, Gefangenen vorherrſchend 
auf Iſrael, die in Finfternip Gigenden vorherrſchend auf die Heiden- 
welt begogen feien; dod) gebet jedenfalls Beides in einander, will eben 
Iſrael alS aud) in Gefangenfdaft der Finfternip, die Heiden als 
aud Gefangene zeigen und gufammenfaffen. Bedeutfam sdam fir die 
Offenbarung Beides der alten Geftalt cindem Erkenntniß und Be⸗ 
fenninif dex Giinde dex Anfang des Heiles wird) und fofort aud) des 
nenen Suftandes als Befreite. Man fann wohl dafür fepen ostendite 
vos — ober beffer: fommt an die Helle, an's Licht, gum Vorfdhein 
(legteres Holl.) — allein der Grundtext bebhalt feinen Nachdruck. 
Im gweiten Giede geht der abgetheilte Vers durch dritte Perfon 
ſchon über in die verheißende Schilderung des CErworbenen fiir das 
erldfte Bolf; man darf etwa mit Luth. verbinden: daß fle weiden 
— dod ift dad wieder nidt ftreng textgemag. Wenn unjre jepigen 
Eregeten wie Kimchi blog lefen: Iſrael folle mun auf der Reife aus 
Babel das Mothige finden — fo iff das mehr als jüdiſche Blindheit. 
Nicht blob am Wege (Vitr. propter vias) tft der vom guten Hirten 


1) Calv. Sumus ergo in tenebris, donec Christus dicat: Ostendite vos. 
Sumus vincti, donec dicat: Exite. Plurimum vero inest ponderis in 
verbo "ON>, ut dicas. Ostendit enim praedicationem evangelii mo- 
dum esse quo jiberamur. 
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geleiteten Heerde, Deven ganze Meife nun ans Der Siinde zur Selig⸗ 
feit geht, das Weiden verheifen, fondern eben tn oder auf ihren 
Wegen felbft, wie LXX. u. Vulg. ridtig ausdridten, Reichel: un 
terwegeds. Grot. etiam viae erunt pascuae. Bas Rofenm. von den 
Exulanten fagt, ift nur in die höhere Wabrheit gu überſetzen: reduces 
ubique locorum, per quae iter ipsis faciendum, necessaria inve- 
nient, ne de via defleetere et longius illa quaerere necesse habeant. 
Havernid: ,einer Heerde gleich, welche tiberall, wohin fle fid) wendet, 
Weide findet.” Wird ein ft in legter Erfüllung die ans ihrer Bers 
wiiftung herrltd) ernewerte Erde überall Frucht geben, felbft als krea⸗ 
türliches Gleichniß zeugend fo find bis dabhin, ſchon jebt die Wege, 
Führungen der Erlöſten aud überall nicht ohne die Speifung, deren 
fie bedürfen. Vitr. gwar meint, es fei von gar feiner gu einem Ziele 
gefiibrten Heerde, fondern bloß de grege qui stabili in leco pascitar 
die Rede. Seine Auslegung dann ift feltiam, das Gange foll bes 
Deuten: pascua habere non in desertis (quorum proprietas est non 
habere vias) sed in cultis habitatisque locis (ies alfo hieße 2) 
per vias publicas distinctis. Wenn er aber dagu fommt, weil die 
fictio gregis in ipsis viis publicis pasti, ut videlicet viae in 
pascua converterentur, aliena sit a natura rei — fo macht er fid 
unnütze Moth aus Mißverſtändniß. Hier ift wirklich bie Rede von 
‘einer. gang befondern Heerde, von ganz befondern Wegen ihrer Füh—⸗ 
rung; bas die gemeine Wirklichfeit Ueberbietende des Bildes, dab 
Weg aud Weide fei, will eben sur Deutung ndihigen — wir wer 
‘den B. 11. einen viel ftirferen Ausdeud nod ähnlicher Art finden. 
“Ew ift allerdings fabler, freter Hügel (arboribus nudos) und 
Kimi meint, auf folden Hoͤhen fei fonft fetne Weide zu ſuchen, 
aud) fdon fein Wafer: 4) das ware dann ebenfalls clvuwoor Der 
Berheipung. Dod) läßt ſich zugleich an BWeideplage auf Bergen, die 
anberwarts genug anerfannt find, fo denken, daß alle Hoͤhen gleichſam 
ein Karmel und Bafan werden follen, f. Ser. 50, 19. Misa 7, 14. 
Hej. 34, 13. Kurz, diefen Schafen des guten Hirten, diefen Er⸗ 
loͤſeten iff volle Genüge berettet fir al? thren Weg und Ort, 
wie wit ſogleich wetter Tefen. 


10. Sie follen nicht hungern und nicht dürſten, und nicht ftechen wird fle wüſtengluth 
nod) Sonne, denn ihe Erbarmer wird fie führen und an Waſſerbrunnen fie leiten. 


Sm Oriente wird Morgens und Abends geweidet, Mittags im 
Schatten an Waffer des Raftens gelagert. Pf. 23, 2. Das merfs 
wiirdige saw nur bei Sef. bier und &. 35, 7. wo ſonderlich die-das 
taufdende Bild eines Waffers darftellende glühende Gandflide im 


1) Chald. u. Sardi verftanden unter DTEW grundlos Fliffe. 
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Sonnenfdein gemeint war — hier nod) mehr tm allgem. Sinn (LEX. 
xevoor, Jarchi aim) dod aud widt ohne Anfpielung auf das die - 
Karawanen fonft fo ſchmerzlich Neckende der Gluth ohne Waffer. (Sedene ---- 
falls nidjt bloß aestus et sol ein fy det Svowv, wie 3. B. auch oa 
Gruf. meint.) Wegen aoe val. Pf. 121, 6. Son. 4, 81) Dak. : 
Gleichniß der Heerde geht über in das Bild einer Karawane, der t- 
typiſche GegenfHein ertnnert an den Auszug ans Aegypten, felbft nod 

Die Rückkehr aus Babel gilt nur als Gleichniß von weitem, denn dev 
Geift im Propheten ztelt viel höher — ja der Prophet, wir behaupten 

es Dreift, bat felber durchaus nicht bloß an damalige oder nächſt⸗ 
fiinftige Geſchichten im Aeußern gedadt. Wir werden ihn im Fort. 
ſchritte bis zum nenen Serufalem, bid zu nenem Himmel und nener 
Grde immer beffer, fidberer verftehen lernen! Denn ihr Crbarmer 
wird fie führen — fo heißt (vgl. hier B. 13.) hernad K. 54, 10, 

Der den ewigen Gnadenbund verbirgende Jehovah, nicht anders hier 
offenbar der V. 1—9. geſchilderte Heiland, Befreier, Hirt! CEr- 
barmer: dad ift offen ftrahlende Signatur des geiftliden Ev 
löſers! Hier fallen die Gedanfen an Kores, an den PBropheten daw 
nieder, fobald man recht zufammenttefet. 7) Man deute das groge, 
weite Wort nit eng auf dies oder Das: die erſte wirkliche Crfillung 
nad dem vorläufigen Typus beginnt mit ber eit des Heils Dtatth. 

5, 6. Joh. 6, 35. 7, 37. — die letzte Vollendung zeigt uns der 
lebte authentiſche Kommentar Ob. 7, 16. wo aber aud fein „über⸗ 
irdifdes Jeruſalem“ gu verfteben, fondern Die nene, himmliſche Erde. 


411. Und ich made alle meine Berge sum Weg, und meine Bahnen follen ſich erheben. 


Gin wunderbar tieffinniger Spruch in ſeiner Kürze! Die Ober⸗ 
flade fiebt fiir das erfte, fladhe Verſtändniß anus, als wiirde blog 


1) Wenn IV-D aud hier bie Sandwüſte felber ware, koͤnnte man mit Reidel 
denken an den von unten die Gohlen brennenden, ſtechenden Sand, wie die 
Sonne von oben. 

2) Umbr. hat ſich einmal endlid VB. 8. foweit erhoben, db. h. bem Propheten 
foweit ſich gu erheben geftattet, daß ,aus bem geſchützten und befchirmten 
Stanbe ber Propheten der Vertreter und Bermittler dieſes Bundes 
hervorgehen fol” — fogleid aber muß (warum in aller Welt dod nur?) 
bas Auge des Seheré wieder zur nddften Sufunft zurückkehren, die Pro- 
pheten als bie glingenden Wiederherfteller fchauen! Sie follen bie Ge- 
fangenen erldjen — fie follen ale gute Hirten bas Bolf geleiten! Wir 
fragen einfaltig: aud) alg Grbarmer? Unb wenn bas nist, warum jer: 
reift man dod ben Zuſammenhang? Goll nicht der angerebete Knecht als 
Pfeil aus Gottes Richer Alles ausrichten? Goll nist Sr Jakob wieder: 
bringen, Sfrael zurückzuführen (DBIWS und BD), foll Sr nicht felber 
perfinlid) bas Heil fein wie der Bund, mithin aud in Ihm, durch Ihn 
ber Grbarmer leiten, Sr felbft fo heißen? 
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Kap. 40, 3. 4. wiederholt, wie Denn in der That ſchon Hier. und 
Kimi fi dabet beruhigten. Das waͤren dann, freilich in wedfelu- 
dem Gleidnig, wieder die Wege V. 9. deren Hohen diesSmal abgetra: 
gen werden follen, um ebere Bahn herguftellen. Wher der Beifay: 
meine Berge, meine Babnen — lebrt uns dod bald etwas Anderes 
Dabinter vermuthen, 1) das muß aud mehr bedeuten, als man bisher- 
Darin gefunden bat faft allgemein. G. Miller: ,,Gott wird als der 
Gigenthiimer der Erde vorgeftellt — meine Berge — ein ſchöner 
Gedanfe!” Maurer: montes suos vocat, tanquam omnium rerum 
dominus. Wir befennen, diefen Gedanfen bier gar nicht ſchön, fogar 
höchſt unſchicklich zu finden; denn fo gefaft ftinden ja dod) die Berge 
als Hinderniffe, wegzuſchaffende, und wie grade davon gefagt werden 
finne: Die Hinderniffe Gottes — bleibt uns unverftandlid. Ctwa die 
Mir, d. h. euch meinem Bolle, meinem Plane, Gange mit eud im 
Wege find? Wie feltfam!*) C8 muß anders gemeint fein. Aber aud 
nit wie Cocc. alle Reiche der Welt (von Gott ſchon prophetifd 
die feinigen genannt!) ald Die fir Die Gemeinde gu Sffnenden finden 
wollte, fondern Berge und Bahnen oder Wege gehdren gufammen — 
wie Denn? Die Berge Gottes, bie heiligen find das Ziel der Reife, 
im Typus Kanaan fir die Heimbehrenden, f. ſchon 2 Mof. 15, 17. 
dann in dey Pfalmen Zion, der Berg Gottes, dec heilige, aud) 
Tj. 121, 1. 125, 2. 133, 3, endlid) in Hef. (6, 2. u. vielmal) die 
Berge Iſrael, befonders dort nod) K. 34, 13—15. Alfo Meine Berge 
dD. b. bier die Hoͤhen meiner Herrlichkeit, Offenbarung, wie Zion, der 
Tempel u. f. w. (vgl. Sef. 2, 2—3.) — hier im Plur. als mit Begug 
auf das gange heilige Land als Ziel der Wandrer nad) demfelben von = - 
allen Geiten ber. Wenn es nun heißt: ytd emaw — fo fonnen wir 
nidt wie bisher verftehen: montes pervios reddam, qui invii esse 
videbantur; Denn das Ziel gum Wege madjen ift ein gang anders 
prignanter 'Ausdrudk. Fuͤr's Erſte wohl etwa: dieſe meine heiligen 
Berge dem Wege offnen, zugänglich machen — genau jedoch fie 
ſelbſt gangbar, wegſam, alſo daß ſie gleichſam entgegenkommend, ſich 
herabneigend ſelbſt auch der Weg werden, wiewohl ſie das Ziel 
find, in einem faſt mit Yoh. 14, 6. gu belegenden Sinne, jedenfalls 





1) Chald. u. LXX. laſſen das weg; Roſenm. will in 7 bloß die alte Plu⸗ 
ralendung (m. Lebrgeb. S. 215.) erfennen, muß jedod) natirlid) in 0M 
bas Suff. gelten laffen, wobdurd bie Sache ſich klar wiberlegt. 

2) Dennod begnügt fic 3. B. wieder bie Haush, von Richter: ,alle Hinder: 
niffe, bie in Meiner Gewalt ftehen, gu Forderungémitteln machen!““ Smmer 
nod) beffer wenigftens alé wenn Vitr. bie Berge Gottes d. h. die großen 
verftand. Man fieht, daé Suff. bei den Bergen machte Moth bis gu wunder⸗ 
lider Aushilfe. 
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aͤhnlich das Gleichniß iberbietend in wunderfamer Vergeiſtigung, wie 
vorhin V. 9. bet der Weide. Das entfpredende onvon heift wie⸗ 
Derum: die redjten, fowohl gu Mir fiibrenden als unter Meiner 
Reitung, nad Meiner Oeffnung einzuſchlagenden Wege (B. 10.) — 
Gottes Bahnen Gegenfag der felbftgewdhiten, unwegfamen, giellofen 
Irrpfade. Diefe nun follen durch Aufſchüttung im Gegentheil hod 
werden, gleidfam anbderfeits den Bergen ſich entgegen heben. Das ift 
nun gang etwas Anderes nod ats „die Berge des Lebens au Chenen 
madden” (wie aud) Umbr., dad Meine gang vergeffend, nur weif) 
— dad winlt auf einen geiftigen, tiefbedeutſamen Ginn, wie ihn 
v. Mever in fdhoner Betradtung lieblid) dargeftellt hat. 1) Wor der 
Enderfillung, die in uns jeft undenfbarer Weife die Pfade der gen 
Zion Zuſammenſtrömenden alS hohe, freie Bahnen bereiten und viel- 
leicht die Gebirge Kanaans entgegenriiden wird, hat unfer Spruch 
einen unvergleidlid) einfad) ausgedridten und dod) fo tief gebenden 
Sinn fiir die Wege des Glaubens und der Erkenntniß. Die Gnade 
Des N. T., der heil. Geift bringt uns die heiligen Höhen Gottes nahe 
herab, ebnet pnd erhöhet uns frete Bahnen gu ihnen.?) „Welches 
find Dod) die Berge Gottes? C8 find die Berge des Aufgangs, die 
ewigen Hiigel (1 Mof. 49, 26. 5 Mof. 33, 15.), die Gipfel voll 
Klarheit und Licht, auf welden der Cherub unter glihenden Steinen 
wandelt. (Hef. 28, 14.) Was find aber Seine Strapen? Sind es 
nidt die niedern Triftwege, worauf bisher die geduldigen Lämmer 
qingen in ihrer Schwachheit, ihrem guten Hirten nach, gwar ſehnſüchtig 
nad den Hohen, aber gu beſcheiden, um vor der Zeit mehr yu ver- 
fangen al8 die blumigen Anger des Thals und feine rubigen Bide? 
— Mun diefe Strafen follen hod gebahnet werden, und die Bergwege 
follen ihnen von oben her begegnen, daß hinfort nidts Hohes mehr 
fei für das Niedeve und nichts Miederes fiir Das Hohe.” Die felbft- 
gewdblten Srrwege aber werden verfduttet, verlieren fid) in der ° 
Tiefe! Mag mandher Lefer an folder Deutung nist Gefdmad finden — 
wir unferntheils frenen und der gebetmnifvoll fic) bewährenden 
Doppelgeftalt des heiligen Wortes, weldes mit bem Fug anf Bildern 
irdifcher Dinge, damaliger Geſchichten wie künftig entipredender Vers 
fdrperungen ſteht und mit dem Haupt in pelle Höhen des Geiftes 






1) Siehe feine Bibelbeutungen (Frankf. 1812.) S. 113 ff. Mtan lefe die gange 
Abhandlung ! 

2) Denn alles Bahnmachen Hier, wie K.57, 14. nod) einmal genau fagen wird, 
muß Beides thun: es genfigt fein bloß negatives Anſtoß-Wegräumen, viel- 
mehr bas pofitive Aufbauen vom entgegenfommenden Siele Ber bleibt fu- 
gar bie Hauptſache, welche jedoch wieder nicht ohne bas Wegraumen der ftets 
neuen Hinbderniffe fein fann. 
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ragt. Wir freuen uné, daß bier, wo man guerft fagen fawn, e8 fei 
proprie ac nominatim de reditu populi Die Rede, Dennod der Sinn 
des Geiftes gugleid) fo merkwürdig in das Geiftlide dringt, wie fretlid 
nur Glaubenserfahrung verſtghen kann. Wir trdften uns diefer wune 
Derbaren Beſchaffenheit des Gotteswortes als einer Bürgſchaft 
dafür, Dag, eine Stufe höher nod gu gehen, aud da8 jenfeits Zukünf— 
tige, jegt nur de éconroov dv aiviypare (nehmlich im Spiegelbid - 
und MRathfel- Gleidnif® des Gegenwartigen, Dieffeitigen) Gefdaute 
dennoch fdon eben fo fiir uns fm geoffenbarten Worte liegen wird, 
wie Die Cine und Ausfidten des neuteſtamentlichen Lichtes in der 
typiſchen Weiſſagung für das alte Iſrael. 


12. 13. Stele Dieſe werden von ferne fommen, und fiebe Dieſe vow Mitternacht and 
vom Weer, und Diefe vem Lande der Siner. Janchset ihe Viumel and frene dith - 
Erde, es miiffen ansbrechen die Berge in Jandysen, denn getröſtet bat der err 
fein Dolf, und feiner Clenden erbarmt er fich: 


Hohepuntt herrlider Vollendung, von hier aus beretts überblickt 
Das durch Die Jahrhunderte fic) ziehende, zuletzt plaplidh fic) Drangende 
Kommen der Voller aus der Ferne, wie fle V. 1. gu rufen anhob. 
Die initia vocationis gentium zur erften Gammlung der Geuteinde 
Chrifti, die WiederFehr der Zerftrenten Iſraels, bas letzte Herbeiftrdmen 
der Heiden Darnad) — das Alles ift Hter wie oft in Cinen Blick now 
gefaßt.) Die Wege Gottes alfo führen von allen Enden der Erde 
her zu Geinem heiligen Berge. Daß alle vier Weltgegenden (V. 18. 
nso) gemeint feien (vgl. Lf. 107, 3. wo o> einmal Süden), iſt 
jedenfalls höchſt wahrſcheinlich, die Deutung aber mebhrfad möglich. 
Schon Hier. nahm Dann pina voran fiir den Often, eben fo Kim di; 
wenn indeß das DdDunfle soo flr Silden yu deuten Sdwierigfeit 
madte, fonnte pins immer nod) das Feblende fein, felbft a> allenfallé 
wie Bf. 107. Mit Vulg. Chald., Jardhi, Kimchi bloß Mittag 
fiir moxro ſetzen ift fretlid) das Leichtefte, wir miffen aber geographifeh 
Deuten und gwar beffer alg LXX. LZepouy, was völlig in Der Luft 
ſchwebt. Hier. (dem Grot. u. Biele folgen) dachte an den Sinai 
mit Bergl. von Hab. 3, 3. — Andre nahmen and) nod die Wifte 
Ein dazu: man wird bald einfehen, daß died hier als gu nabe nicht 
paffen wil, da gewiß filr Wes das omen fortgelten foll, and von 
bewohnten Vindern Die Rede fein muß. Andrer Vermuthungen gu 
gefdweigen,2) e& bleibt bis jest nur die Wahl zwiſchen zwei Hypothe- 

1) Die damals aus Babel Rummenden find offenbar nicht bloß gemeint: 
Calv. etfennt: hic secundam Ecclesiae nativitatem describi. 

2) Bie Syene (Mich. Spicil.) was ja MINS heißt, oder nad Rimadi die 
Kombination mit 1 Mof. 10, 17. was gar nidt ypaffen fann. Freilich fand 
Kride dort Abu-Sinim, Abyffinien, Baterland ber Schwarzen; fiche jedoch 
bei Feldhoff (die Völkertafel ©. 110.) bas eher Wahrſcheinliche far den 
ſehr ungewiſſen Namen, wahrſcheinlicher aud) alé bie Stabt Sin des Hier. 


” 
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fen. Da Hef. 30, 15. 16. po wahrſcheinlich Peluſium ift Wer Name 
von Roth oder Sumpf, f. Bochart. Phaleg), fo verfteht man das 
aud hier (fon A. Eſra omva mae) und Ewald merkt mit feiner , 
Spiirfraft hieraus, daß die Pelufloten, die nordsftliden Aegypter — 
Die Landsleute des grofen Propheten geweſen waren! Kein Beſon⸗ 
. nener wird wohl darauf etwas geben, da ſchon pr und Andres dazu 
nidt paßt; gum Ueberflug hat nad Hitzig aud E. Meter (Stud. 
u. Krit. 1845, 4. S. 878.) widerfproden und allerdings als nahe⸗ 
liegendD mit Redt behauptet, moro fet im Often gu fuden.4) Cr 
vertheidigt Dagegen, was nad) Ar. Montan. Jun. u. bef. Langleés 
neulichſt Gef. annahbm, was auc wir mit Umber. u. AW anguerfennen © 
fein Bedenfen tragen: die Ginefen, das jept fogenannte China. 
Gegen die „geſchichtliche Unmöglichkeit“ find refpeftable Griinde beiges 
bracht, aud) hat Maurer gang Ret: es mugs, Dem Crften entfpredend, 
eine terra remotissima nachdrücklich ſchließen. Wir unferntheils denfen 
Dabei: theilS daß China, Hinterafien Das Adytum hinter dem babylo- 
niſchen Reiche war, vielleicht anf das rathfelhafte Berfdwinden der 
zehn Stimme winken will, theils dap wohl der letzte Fall des Heis 
Denthums im Gropen hier aufbehalten fdeint.2) — Wegen V. 13. ift 
faft nur auf &. 44, 23, gu vermeifen; die Berge ald allein hervor- 
gehoben möchten jedod) diesmal naber gu B. 11. gehören. Gott bat 
qetroftet — wie &. 40, 1. anbob, die Bollendung bedeutet viel, 
ſchaut auf den gangen Weg zurück.s) Der jewt vollendeteu Hulderwei- 
jung an feinem Bolle fteht nidt etwa amv nod) al8 Fut. gegenüber, 
wohl aber foll aoriſtiſch angezeigt werden (gang wie mit manna 
V. 10.), daß fortwabrend, felbft in Ewigkeit es Crbarmen des Crbars 
mers, Guade bleibt, was die bisher Leidenden, heilfam Gedemithig- 
ten Daun geniefen. Geine Elenden gu fein, gu werden, das gilts, 
nut die find fein getriftetes Boll, nur das ift ber Weg aur Herrlich⸗ 


— — — 


1) Schon Reichel: Peluſium iſt wohl nicht gemeint, weil von entlegenen Laͤn— 
berm die Rede iſt, und einen kleinen Stadtbezirk gu opponiren Hattie wohl 
kein Geſchicke. 

2) Auch können wir uns nicht verſagen, die Aeußerung des gelehrten, gtiubigen 
Hiſtorikers J. v. Müller bei unſerem Bers anzuführen. „Sind etwa dieſe 
Prophezeiungen nur die damals gehaltenen Reden, wodurch Iſtael gum Rinks 
zug, mit nicht großem Erfolg, ermuntert wurde? Wer lieſt, geneigt zum 

Glauben, ecflart Alles; wer anders, findet aud Grund fir ſich. Willſt du 
wählen? Schaue auf den Erfolg von Beidem!“ 

3) Db aber grade OMI far Troften aud) mit ber That dem fogen. Pſeudvjeſ. 
eigenthamlid) fet (wie man will unb nod) 51, 3. 12, 52,9. anführt), bezwei⸗ 
feln wir. Schon 1 Mof. 5, 29. eigenttid nicht anders, in den Pfalmen wie 
oft! Dann ſ. 3. B. Ber. 31, 13. Sad. 1, 17, aud Bef, 12, 1. 


— 
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felt! Eben das vergift Zion immer wieder, wenn es flagt, wie nur 
im gewaltigen Rontrafte der nene Anſatz die Duldende und dod) erwählte 
Gemeinde dem Vorgänger und Haupte beifigt. 


14. Dagegen ſpricht Sion: Verlaffen bat mid) der Derr, und der err bat mein vere 
geffen : 


Dies Hagende, nod) in der Klage Jehovah al feinen Herren - 
befennende, fefthaltende, nicht vergeffende Sion iſt offendbar nicht 
jeneS abtrünnige, Den finftigen großen Erlöſet fogar guerft mit Abſcheu 
von fic) ftopende Haus Jakob oder Iſrael, wie es bisher geftraft 
wurde, fondern das freilid) innerhalb des ganzen Volkes enthaltene, 
Daraus gu gewinnende Häuflein, welded zu troften ift, der Kern 
der fiinftigen Voölkergemeinde. Wir werden hier in den ſchon K. 1,8. 
anhebenden Gpradgebraud aud) des erften Theiles zurückgewieſen, 
wir follen aber in dieſem Dritten, gang Der Zukunft gugewandten Theile 
nits Anderes Darunter verftehen, als was dem CErldfungsplane Got- 
tes fiir fein Volf im Meffias gemäß ift. Hier wird alfo vom hiftori- 
ſchen Grunde (der nun hinreidend al8 Ty pus gedeutet war) ausgehend 
geweiffagt, wit dürfen und follen durchaus nidt mehr fteben bleiben 
Dabei, daß die in Babel gefangene Zion damals ähnlich ſprach. So 
viel ift Sedem, der nur erſt mit den Grundzügen unferer Faffung ded 
Gangen fic) befreundet hat, dod) fogleid) Mar: Ddiefe Rlage Zions 
(welde K. 40, 27. in Der Ouvertiire vorflang) fteht hier als Parallele 
zur ähnlichen Klage des Erldfers V. 4. — der allgemeine Ginn mits 
hin im Ganzen will fagen: Zion oder die gu erldfende Gemeinde hat 
eben dDenfelben Weg des Kampfes, des Glaubensfampfes in 
Leiden, in fcheinbarer Verlaffung vor ſich, welden the wahrer Erlöſer 
sur Einheit mit ihe durchbrechend vorangehen muß. Man ferne das 
bereit8 (für die einzelne Geele wie fiir das Boll des Herrn) gruͤndlich 
aus den Pfalmen, um Dann nist mehr yu meinen, im fpateren 
Propheten könne der Geift, welder ftets weiter führt und baut in 
Iſrael, diefe langft gewonnenen Grundbegriffe wieder vergeffen haben! 
Unfer B. 14. hier knüpft fic theils an ws in B. 13. an, theils 
nennt er im Blid auf m7 B. 14. die nad) dem Berge Gottes Pil 
gernden jet ſchon felber Zion, obgleid) der Bau nod nicht dafteht 
oder Das Biel noch nicht erreicht iff. Wie damals die Gefangenen im 
fremden Lande Derufalems nidt vergaßen (Pf. 137, 5. 6.) — fo die 
Gemeinde deS Herm im Grofen und Ganzen, durch immer neue 
Perioden der Demüthigung gu neuen, vorldufigen Crldfungen. Sie 
flagt, aber dieſe Klage (nicht mehr die erſte Bußtrauer, denn fie Halt 
ja ſchon feft an ihrem Gott, fondern die nachherige Glaubensdunfelheit 
in Den Lduterungen), diefer Kampf gehört in einem nod andern 
Ginne, bet ihr um der eigenen Sünde willen, unerlifli zur Bes 
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teitung fiir Das, was fle in Chrifto werden fann und foll: Falſch 
ift Die fo ziemlich bei Sedermann übliche Faffung, welde hier nur zu 
aberfegen weif: Und dod — oder: Dennod fprad, fpridt Zion— 
al8 ob Zion bloß getadelt werde! Schon K. 40, 27 — 31. ſchlug die 
Troftung, die freundlid) Das Leid anerfennende bet weitem vor. Hier 
vollends iſt durchaus nidt eigentlid) gu fagen: expostulat Deus 
eum Judaeis, quod prava sua diffidentia oblatam salutem respuant— 
nichts von vitium, quod totam fere Ecclesiam comprehendit, von 
bujusmodi vocibus, quae ex diffidentiae fonte manant.‘) Gondern 
eS ift Die freundlidfte, gufpredendfte Troftung der Liebe, welde 
dem geliebten Kinde vorberfagt, dag e8 eine Weile fo verlaffen fein 
miiffe, fo flagen werde. So wenig das rox ~dxy, welches Chriftus 
am Kreuge vief, Unglaube war, eben fo wenig an fic) (obgleich es 
freilid) an beigemiſchter Verunreinigung nicht feblen fann) fommt die 
RKlage der ganzen, redten Gemeinde, die nothwendig ihr Weg gum 
Giege ijt, ex diffidentiae fonte. Bis gum Umfonft in der Arbeit 
aushalten ift eben die fic) lohnende Treue bei Chrifto; bis zur Ver: 
faffenbeit und in Der Berlaffenheit aud) nidt laffen von ihrem Gott 
ift die nur durch Gnadenfraft entſprechende, Den Sieg herbeifiihrende 
Treue der Gemeinde. Wir fagen’s ohne Scheu vor jebigem Spott, 
zugleid) ohne damit eine ältere Unflarheit oder Willkühr zu billigen: 
Der von jepiger Exegeſe veradtete Coccejus hat in der Hauptfache 
Recht, dringt in die Tiefe des Sinnes, den der Geift meint, wabhrend 
heutige Klugheit es fiir Das Klügſte nur halt, dads heilige Wort wieder 
moͤglichſt in die Gefdidte, der es entwuchs, guridgudeuten. Per Sion 
intelligit fideles, qui accedunt ad Christum in Sione revelatum, et 
recipiunt verbum, quod Sione egressum est, et non accedunt ad 
alium montem, de quo est Deut. 33, 19. Eos innuit fore in 
illo statu, ut videatur Jehovah, qui se vult manifestare, et Do- 
minus, cujus est Ecclesia, eos reliquisse. 
15—17. Hann denn ein Weib ihres Sduglings vergeffen, ſich nicht su erbarmen über 
Dae Hind ibres Leibes? Much diefe mögen vergeffen, aber Id) vergeffe dich nicht: 
Siebe auf die Oande habe id) did) gegraben, deine Mauern find vor mic immerdar. 


Es cilen Herbei deine dich banenden Hinder, und deine Umreifer und verſtörer 
follen von die ausgehn! 


Der kurzen, Alles in Cin Wort faffenden Klage gegeniiber ie 
Wirklichkeit redet ja laut genug) —@mun defto linger, überwaäͤltigen⸗ 
ber Die Trbftung bis aws Ende des Kapitels. Die nadfte Trdftung, 
ehe die Herrlidfeit der Vollendung aufgededt, der fefte Grund hiefür 
gezeigt werden Fann, umfaßt eben Ddiefe erften dret Verſe und fdreitet 
in Drei Momenten fort: es ift in Gott ein tiefgeleqter Grund ewigen 


i 


1) Um einmal fogar bei Galvin das Mißverſtaͤndniß aufgudecten, feftgubalten! 
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Mutter-Trbarmens fiir fein Rind, ſeine Gemeinde — wonad der 
Plan und Gruwdrip de8 feften Ausbanes allem Thun feiner Hande 
wie eingepragt bleibt — auf daß gewiflid) die Erfüllung fomme. 
Merfwiirdiges Zufammenfaffen der beiden (ſcheinbar) bildliden Redes 
weifen: Zion Gottes Kind und Gottes Bau — was aber im In 
nern des Wefens eben fo wahr als eins tft; daber dann B. 17. die 
zugezeugten, die Mutter ausbauenden Kinder als Uebergang gu allem 
Solgenden. Man fagt und predigt mit Rect: alle menfdliden Bilder 
fiir Gottes Liebe bletben hinter der Wahrheit zurück) — man kann 
anderfetts eben ſo wohl fagen: die Wahrheit jedes freatiirliden Bildes 
findet fic) rein und gang erft tn Gott: Cr ift, wie aller Vaterſchaft 
Urbild und Urquell (Cph. 3, 15.), fo aud) die rechte Mutter, 
(anexvrnoey quae Sac. 1, 18.) für uns redet er Daher fo, weil 
unfrer Gorjtellung die Mutterliebe ſich nod) gartlicher, unzerſtörlicher 
darftellt, vergl. Kap. 66, 13. Das bereits B. 10. 13. genannte Er⸗ 
barmen Gottes ift cin mütterliches infonderhett gegen dic aus thm 
geborene Gemeinde, wie Klagl. 4, 10. die Weiber als Mutter 
vollends ritrens heißen, wie 1 Kön. 3, 26. Salomo wohl vor⸗ 
hergewußt hatte felbft bet der ſündigen, verworfenen Mutter: 
22 7 aps — vergl. nod) Jer. 31, 20. Die Schlag auf 
Schlag zuͤnehmende Steigerung in unſrem Spruche bat Vitr. gut bes 
ſprochen: ſchon das Weib an ſich iſt inniger fühlend, vollends gegen 
das zarte, die Mutterbruſt nun ſaugende, von ihr geborne Kind (ſiehe 
2* S19 65, 20.) — ſich nicht erbarmen Der Frucht ihres Leibes, 
wenn eS Noth und Bedürfniß gälte, ſcheint bei ihr ein advvaroy. *) 
Wahrlich ſie vergißt vielmehr ſich ſelbſt um des Kindes willen! Dies 
die Naturordnung als Abbild, wie ſie noch bei uns, die wir doch arg 
find, ſtark und bell genug ſich zeigt, um Anknüpfung gu geben; des 
Herrn Wort, um wabhr yu bleiben, mug aber fofort (gang wie Matth. 
7, 11.) das gu viel Gefagte zurücknehmen, die Mütterlichkeit Gottes 
bod fiber alles Gleidnif ftellen. - Darum nidt etwa blog: und ob 
vielleicht ein unnatürlich Weib mitunter vergäße — ſondern der volle 
Plur. moN1 welder mancherlei Ginn andeutet. Zunachſt ſchauen wit 
hier, a8 vor dem Auge des Herrn offen, den Gräuel der vielen Mutter, 
die ihre Kinder weqwerfen, von Den Sudfeeinfeln, China und Hindo⸗ 
fan an bid gu den Parifer Fimelhaͤuſern, der andern die ſie ver⸗ 

wahrloſen, mißhandeln zu geſchweigen überall in der Chriſtenheit; ſo⸗ 


— — — — — — 





1) Wie davon Chrysost. ago¢ tous oxardudicGetas, namentlich unferen 
Spruch herbeigiehend, koſtlich geredet Hat. 

2) Mur wenn Vitr. nod ben Sohn betont im Gegenfag mit einer Todter, 
hat er gewiß Unredht; 3 fteht bier wie oft allgemein, LXX. ridtig ro 
sxyora. 
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dann wird uns Yefagt, das am Ende die zaͤrtlichſte Mutter dennod 
zuweilen wenigitend in Der Liebe feblt, gegen fle ſündigt; endlich bleibt 
wahr felbft in anderem Sinne, daß die treuefte Mutter gleidhfam thats 
ſächlich ihres Kindes vergift, es verläßt — wenn fie ftirbt oder font 
nicht mehr helfen, fein Crharmen beweifen fann. Bf. 27, 10. Gegen 
und liber das Alles bleibt es feft bei Gott: Ich vergeffe did) nicht! 
Weld ein Vater⸗ und Mutterfegen fiir das Kind feines Leibes! Wer 
das auf Sfracl befdranfen will um des Namens Zions willen, fiir 
Den redet hier Stolz: ,Haft du nur Cinen Segen, o Herr? Segne 
mich aud! Untwort: du bift mit gefegnet — aus Gal. 3, 26—29, 
“Und wads mus das fiir ein Chrijt fein, der nicht wiffen mag, ob er 
Antheil an dieſem LiebeSwort hat! oder der des Liebeswortes Gill- 
tigfeit um zwei Jahrtauſende zurückſetzt! und es in der Erlöſung aus 
der bab. Gefangenſchaft glücklich erfüllt ſieht!“ 

Daß in V. 16. das Eingraben, Aufzeichnen auf die Hände zu⸗ 
naͤchſt von Gedenken als Gegenſatz des Vergeſſens gelten mus, 
lehrt der Zuſammenhang unmittelbar; wir vergleichen leicht für's Erſte 
857 “zo Mal. 3, 16. Ferner daß auf die Hände gum Denkzeichen 
etwas gezeichnet (mit Alhenna gefirbt) oder auch geqraben, tattowirt 
wird nad altem Gebraude des Orients, finden wir aud) 2 Mof. 13, 9. 
beſtätigt und als Gleichniß angewandt; Reifende beridten uns, dah 
nod heut gu Tage mit geliebten Ramen, widtigen Borfillen oder 
dgl. alfo gethan wird. Ob die von Michaelis herbeigesogene nenere 
Gitte, namentlid) aud) die Ubbildungen heiliger Gtadte fo ſich 
einzuzeichnen, damals vorhanden war, bleibt freilich gweifelbaft, der 
Ginn unfrer Stelle jedod) führt mit s-reain nothwendig auf dergleiden 
— freilich für Den oberften, cigentliden Baumeifter feiner heiligen 
Stadt während des Werles. Aus Dem Wege gehende Künſteleien 
gelten nidt: am wenigften die Rorveftur omeD d. h. auf Felfen gee 
gtiindet! aber aud nit dad Grunden (Aushauen des Baues wie 
22, 16.) mit eigenen Hinden, oder das Zeichnen des Grundriffes mit 
dieſen Handen, wie Döderlein wollte. Denn fen allerdings bier 
wie Sef. 4, 4. meint ein Abbifd, 4) hier den Bauplan vor der 
Bollendung, als flinden die Mauern ſchon fertig, diefer Gedanfe aud 
bei Vitr. ift gar nicht fo fonderbar wie Gef. meint, fondern der - 
Hauptbegriff des Ganzen, an feiner Stelle fpeciell nothwendtg (Hie 
Liebe bat den felten, fertigen Plan gum Ausbau GB. 17. ſtets vor 
Augen) — allein Sy heißt nidt mit, fondern meint and Hef. 4 
grade die Tafel, worauf gezeichnet ijt. Dag Zion, Jerufalems Mauern, 
auch als es äußerlich ſtand, von dem inneren, geiſtlichen Aufbau ſchon 





1) LXX. Lwypagyxa oe, Theod. duagata, Aqu. ——— 
at 
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gefagt werden fonnte, zeigt uns ein Hauptbeifptel Pf. 51, 20. (wo 
dex Sufammenhang wohl erwogen werden mug); wir verftehen Bier 
diefen geiftlichen Ban mit feiner in's Aeußere tretenden Vollendung 
zuſammen. Wbermals: weld? ein Gedanfe! Geines Zions Banrif 
mit allen Mauern der Macht und Herrlicdfeit bis gum nenen Ferufalem 
Der Apofalypfe hat Gott der Herr, derfelbe welder Dies arme Zion 
obdachlos und gefangen preisgibt, dennoch ftets vor Augen, ald auf 
feine Hanbe gezeichnet! Hinweg die Profanen, welde fid) an der gu 
ftarfen Menſchlichkeit, wie fie fagen, an dem gewaltig Maffiven folcher 
orientaliſch-bibliſchen Bilder ärgern, anftatt in ihre Tiefe gu dringen! 
Se ftirfer Der Anthropomorphismus , defto wahreres Geheimniß birgt 
ex gewöhnlich. Der nad Rap. 40, 12. mit der Fauſt feiner Gewalt 
die Waffer mißt, mit Der Spanne feiner unendliden Gripe die Him: 
mel umfpannt, hat auf diefelbigen, gum Werk fic ſchickenden Hande, 9 
mit Denen er an feinem Reiche bant, fix fein Zion wirk und forgt, 
fdon das vollendete Bild gegraben! Alfo: bet Allem was ich thue, 
womit id) ftetS an dic baue, bin id) auch deiner, deines herrliden 
Bieles eingedenk — felbft das Verlaffen wie Du es nennft oder dad 
Plagen gehsrt vornehmlid dazu, denn ih fann nidt in meine an dir 
wirfenden Hinde fehen, ohne daß id dich Darin febe. Haben wir fo 
weit den Gedanfen vermittelt, Dann werden wir zwar nidt annebmen, 
daß Sefaias dabei ſchon an Chriſti Nägelmaale gedadht habe, wir 
werden es aber Der gottfeligen Cinfalt, ſogar wenn wir deren befigen 
uns felbft geftatten, an dieſe budhftdblidfte Wahrheit dieſes Anthros 
pomorphismus fiir den Leith des Mtenfchgewordenen gu Ddenfen bei 
einem Ginn und Ausdrud, weldhen der Geift wirklich dafür gang 
entgegenfommend geftellt hat. Daf Chriftus die Wunden verflart bes 
halten hat, ift aus der Thomasgnade vom Auferftandenen und fonft 
nod gewiß; der Verflarte ſchauet Darin: fo litt Jd für did), auf daß 
auch Du Durd) Leiden zur Herrlichkeit verflirt werdeft! Seine Wunden 
find Zions Mauern in Streit und Sieg — Das vergift Er nidt! 
Jn ro BV. 17. wieder ein Rathfel, das gu fen fo nabe liegt, 
und dod) nirgends Das einfache Verftindnip! Haben wir nidt ſchon 
gefagt und gefeben, bier fet Zion Gottes Kind und Gottes Ban 
beifammen? Kann und muß daher nidt died oma von mon Beides 
verbinden? Denn die Gemeinde ift gugleid) ein miitterlider Inbe⸗ 
griff zahlreicher Rinder, durch deren Zuwachs eben fie fid bauet, ers 
weitert, vollendet. Wenn alle alten Verss. (ausgenommen Syr.) bier 





1) Denn bas bebeutet OES 3. B. im haufigen "EDS! EMMPESS (Jef. 59, 6.) 
— f. ferner Spr. 31, 19. und Hiob 36, 32. CLetzteres nach v. Meyers 
Bibeldeutungen, ©. 71.) “ 
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fefen al8 ob wie Hef. 27, 4. ssh punftirt mare, fo haben fle durch⸗ 
aus fiir fi den Zufammenhang des Berfes, wo die Berbrecer und 
Verſtörer entgegenftehen, 4) ja fdon die Manern B. 16. Wenn 
aber nun Lowth u. A. (aud Reidel) dies gradezu vorziehen, 2) fo 
fragen wir nidt etwa bloß: wober bod) die andre Bunftation? fon- 
Dern wir feben flar, daß filii tui gleid) nothwendig in das Gange ge⸗ 
hort: man leſe dod) V. 18 ff. fofort, befonders sdovi ma B. 20. 
und ssa V. 22. 25. vergl. aud ſchon K. 43, 6. Daher anderfeits 
Vitr., Roder, Gef. u. ſ. w. aud Holl Engl Berl. bei filii 
bleiben, ohne gu erfliren, wie die Rinder den Umreißern gegeniiber- 
treten hier, wo fo eben von Mauern die Rede war. Der Aufſchluß, 
Der in fpaterer Parallele K. 54, 13. fic) noch einmal verfiegeln wird, 
liegt im feftgebaltenen Etymon der vollfinnigen Sprache. Nicht bloß 
im Ghald. find pon Erbauer (Eſr. 5, 4.) fondern das hebr. 45 felbft 
leitet fi) von moa ber, der Plur. oan von einer paſſ. Form moa 
(wie Sua) der Gebaute, Gezeugte; dab banen fir Nachkommen geben, 
fic) erbauen durch Kinder gefagt wird, ift ebenfalls befannt. Alfo 
soa find bier in diefem Grundfinne der hebr. Sprache freilid) die 
Kinder, aber als die Zugezeugten, der Mutter Gebauten, durd- 
welde fie felbft als Mutter und Stadt gebauet wird, folglid) gugleid 
Dem Sinne nad: welche did) bauen — als die lebendigen Steine, 
Die in Gottes Macht, aus Gottes neuem Leben fic) dir beifiigen. %) 
Hieraus ergibt fid) ferner, daß im ſchärfſten, extremften Gegenſatze 
mit Den lebendig fid) einfiigenden Rindern, die fo den Bau vollenden, 
wirklich voran (obgleid) dann B. 19. aud) die Verderber von außen 
her genannt find) nur ftehen finnen diejenigen Zerbreder und Ver⸗ 
ftdrer, welde 3u Zions größtem Schaden in deffen etgener Mitte waren. 
So {hon Kimi: daß Feine Frevler und Abtrimnigen mehr unter 
Dit feien, ald welde die Urfach waren des Zerreißens und Ver⸗ 
wüftens, d. h. es verfduldeten, über did) bradten. Geſ. begreift 
das nicht und findet falſch, daß Vitr. die „inneren Feinde“ verſtand ) 
— allein dieſe Deutung iſt die richtige, weil mit dem erſten Satze 


1) Darum aud ™7'O intrans. (vergl. K. 32, 4. Meal. 8, 5.) umd ſehr falſch 
bie Ueberfepung: festinare facient filios tuos. 

2) Lowth im anbdern Gliede dann: und die dic) vetwitfteten, follen Deine 
Söhne werden! 

3) Swalbs Ueberfegung: „bald werbder deine Kinder deine Herſteller“ — Flingt 
als ob er verftanben hatte wie wit, dod fehlt jede ſprachliche Bemerfung 
darüber. 

2) Bor ifm ſchon Cocc. Hinc intelligitur, notari corrumpentos doctrinam 
et regimen Ecclesiae, qui in medio ipsius sunt. Quemadmodum ecclesia 
exit ex Babel (c. 48, 20.) ita etiam corrampentes ecclesiam exeunt 


ex illa. 
2i* 
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bereits voraudsgeblidt wird in die wahre Bollendung, welthe zugleich 
Reinigung von den beigemengten unddten, Geridht herbeiziehenden 
Kindern fein wird. Mehr als das einfade spma B. 19. fagt ja deuts 
lid) sexo Foo und fann unmoglid) mit Geſ. verftanden werden vou 
den ,,bisherigen Oberherren, die nun ausziehen und die Stadt den 
Iſraeliten übergeben follen” — denn hier wird Zion als im Gril, 
in Trimmern gefdaut, tft nod gar feine Stadt, die au bauenden 
Mauern ftehen erft im Grundriß auf Gottes Handen. 

18 —21, eb’ anf ringeum deine Augen und fiche, fie ale verfammeln fich, kommen 
su dit! So wabr Fd) lebe, ſpricht der Derr, ja fie alle wie cinen Schmuck follft 
da angieben, und fie die ambinden wie die Brant. Ja deine Wüſten and Vers 
ſtörnngen und das Land deines Umreißens — ja nun ſoll's div su eng Orin werden 
vor Bewohnern, und weit weg find deine Verfdplinger! Noch follew fagen in deine 
Obren die Hinder deiner Hinderlofigteit: Ou eng ift mie der Dlak, rite gu mir, 
daß id) (2Ud)) wohne: Und da ſprichſt in einem Verzen: Wer zeugte mic Diefe, 
da Ich war kinderlos and unfruchtbar? Abgeflührt und weggethau (war id), nnd 
Diefe wer gog fie anf? Siehe Id) war bergeblichen allein — Diefe wo wares 
_ fie denn? 

Unter diefen fo gablreid) gu Zion Rommenden *) aus aller Welt 
Gegenden (Denn a= erinnert wieder an V. 12.) find allerdings fiir 
die Lepte, buchftiblidfte Crfitllung die wieder gufammengebradten 
Kinder Sfrael aus der langen, jepigen Zerſtreuung gu verftehen: ihre 
unglaublide Vermehrung wird dann erft recht fidtbar werden, das 
Land Kanaan wird buchftablid) nicht gureichen, daß weiter hinaus ges 
Rrückt werden mug. Allein dies ift Hier nicht der nidfte Ginn, wele 
Ger vielmehr naher nod) den geiftliden Suwads fiir die -nene Ges 
meinde in's Auge fapt.7) Gelbft in der jegigen Zeit det Niedrigteit, 
Schmach, Berwiiftung, wo man meinen möchte, mit dem Herbeijtrdmen 
der Heiden in der apoftolifdhen Miſſionszeit fei es längſt voritber, 
follen wir dennoch uns ermuntern laffen, ftatt gu Magen. Wir follen 
froͤhlichen Blides, die große Zukunft in der Heinen Gegenwart ſchauend 
(wie Soh. 4, 35.) nur die Augen redt aufheben, und wir werden 
in Der Mijfion draußen, fogar verhiltnipmagig aud) daheim fdanen, 
wie fie fid) fammetu und fommen.2) Man mug nur fid) fret machen 
laffen von engem Sirdenthum, damit man Gotteds Werk nist vers 





1) Crusius: conversio ad venerandum Deum Israelis comparater cum 
conflaxa populi vel proselytorum ad templum, qualis in festis maximis 
fieri‘ solebat. Vergl. diefelbe typiſch⸗prophetiſche Anſchauung in Pſ. 68. 
und 118. 

2) Bol. P. Lambert, die Weiſſagungen, S. 198. 

2) Der Miſſionar Schwartz in Oſtindien erklärte Jef. 49, 4—7. 18—20. fiir 
feine „Lieblingslektion“ mit bem Beifag: „Ich lebe des frohen Glaubens, 
daß Gott die Sindden und Wildniffe diefes Landes bauen wird.” 
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fenne wo es gefdieht, die Muster Kirche richtig da finde wo ſich die 
Kinder ſammeln int Geifte, nicht umgefebrt. *) 

Mit einem Cide bet feinem Leben bhetheuert der Herr, dag er 
fein Zion fo finderreid) und herrlid) maden werde. Das erfte o> - 
nad Der Schwurformel febt ſich V. 19. nod) zweimal bethenernd fort. 
Die Bewohner find gleichſam Belleidung des Landes (Pf. 65, 14.) 
wie Die Kinder Der Mutter Schmuck; auf die Kirche angewandt bat 
man hier mit Redt gegen andern eiteln Schmuck proteftirt und auf 
Die Dem Herrn Geborenen als das rechte Chrenfleid hingewiefen. An 
Der Braut mit RKindern als einer Unſchicklichkeit nahm Lowth ſehr 
unnuͤtzen Anſtoß, wollte Darum nad mood (fic) auf die LAX. berufend) 
nod ein rsa einfdalten; dod) ift Miſchung von Bildern feinesweges - 
immer unerlaubt oder unfddn, befonders wenn ticferer Ginn dabinter 
liegt, und hier weifet ſchon Der Artifel (wie, als die Brant) gugleid 
auf eine letzte, Herrlide Bermahlungsfeter oder Isbelhochzeit bin, 
ganz wie K. 61, 10. Der erfte Sag V. 19. tft natürlich durch quoad 
gu fonftrniven alg Nom. absol. veran, 2) in ymoam prs ‘aber wird 
auf sponma V. 17. zurückgeſehen, alfo barf man es nidt bloß ads 
jektiviſch aufldfen, fondern es ift das Rand, in weldem lauter Um⸗ 
und Cinreifen war, lauter Verftdrung Zions anftatt Crbanung. Bei 
sawn fonnte man aud deuten wollen: fo daß man nidt wobhnen 
faun — aber dann mifte ftatt Part. Doc) wohl Inf. ftehen, wie Gef. bers 
febt: gum Wohnen. Wiederum „zu enge Dem Bewohner” (de Werte, 
Umbr.) oder , fir die Bew.” (Cw. mit v. Ef) wiirde d ftatt yn 
verlangen; das Part. al8 Collect. führt einfach af Die Deutung, worin 
alle Rabb. ftimmen: gu enge vor Bewohnern, vor oder wegen Meuge 
Derfelben. Den Bewohnern, d. h. Den Herbeifommenden, dle alle gar 
fo gern wohnen und nod Play finden midten, ſtehen entgegen die 
weit verjagten ehemaligen Verderber, fle heißen ironiſch Verfdplingers die 
Did) gu verſchlingen gedadten, aber eS nicht vermochten. Pf. 124, 2.3 

yeaw wa nabm fdon LXX. febr falfd): ove antodwdsxags — 
eben fo Sart: ana mood mmemw dere du beraubt wareft. Bir 
billigen das nicht mit Manchen, fonnen eben fo wenig uns gu dem 
entfdlieBen, was v. Meyer's Mote gibt: ,fogar die wenigen 


1) Quisquis ergo in numero filiorum Dei haberi volet, sit filius Ecclesiae. 
Semper enim alieni erunt a Deo qui ab ipsa segregantur. Go Calv. gu 
unfrer Stelle nad deer alten Unklarheit, bie heute wieder ſonderlich anftaudt. 
Ganz waht, aber wo iff denn dieſe Ecclesia? Darf und wird eben die 
rechte fe ſprechen: Sch Habe did) nicht geboren, barum giltft bu nicht? Dem 
wiberfpridht unfer Vert ausdradlid, 

2) Berl. obgleich es waren deine verwiifteten und “Bben Oerter — nimmt > 
nit dem Zuſammenh. gemag. 
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Abrigen anus deiner-Tranergeit” — nehmlich dieſe werden Dann nicht 
Platz haben wegen der neuen Anfdmmlinge. Denn offenbar find ja 
Die pron feit B. 17. ftets diefelben, Cin groper Haupthegriff, Babel 
fprad Rap. 47, 8. im Hodmuth: ich werde Kinderlofigkett nicht er⸗ 
fabren — und ift verwiiftet; Zion dagegen fdien lange finderlos, dod 
grade während ihrer Ginfamfeit, aus ihrer Unfrudtharfeit hervor find 
ihr Die nenen Kinder (die ihr Daher nicht {chon einmal geraubt fein 
fonnten) wunderbar geboren! Go nur papi es gum morsw ce nach⸗ 
ber, fo wird K. 54, 1. den Gedanfen abermals ausführen: Der abs 
ſichtlich auffallende, fcheinbaren Widerfprud in fic) faffende Mame 
„Kinder Der RKinderlofigheit” fiir die V. 21. 22. Genannten 9) bezeich⸗ 
net eben Das Wunder, ob dem die Mutter fo flaunend fragt: Wer 
denn geugte fle mir? Woher denn find fle? Noten gum Text: „Alſo 
Die Kinder, die (eigentlid) nicht Du geboren, fondern die aus Gott 
geboren find aus allen Nationen der Erde, Kinder Dfrael nad dem 
Geift, nicht nad dem Fleiſch.“ Gang wohl, dennod find fie von 
Gott diefem Bfrael, der Kirdhe gugeboren, dennoch war eben Ddiefe 
Roth ndthig dagu, fle find und bleiben in einem tiefften Ginne wahr⸗ 
haftig aus der Kinderloſigkeit Geborene. Wie ſchon die eingelne Seele 
fich Der Frudt wundert, welde grade die Verlaſſenheit getragen, fo 
wird je mehr und mehr, einft in vollfter Weite fid offenbaren, dab 
nur fiir die ecclesia pressa der reiche Gegen fommt, Wegen d=; 

nehme man fid) wohl in Adt, fein ohne Willkühr das Rechte zu 
treffen! Die Alten gum Theil, mie LXX, Vulg. Chald. umſchreiben 
Blof den Ginn: made mic Platz (und fo aud Engl) — aber wie. 
nun liegt Das im Wort? Aud Luth, ſetzt fon; ride hin — Die 
Rabb. Jarchi und Kimi legen anus: weidhe dorthin, yur Seite 
um meinetwillen, fiir mid, Dap ich fipen, wohnen möge; Seb. Schmid: 
- recede mihi et da ut habitem — Rowth: made mir Platz — Gef., 
dem die Meueren dann folgen, dünkt ſich ſehr gelebrt mit der Bes 
merfung, Daf in den accedendi et abeundi vocabulis die Alten wie 
wir minus accurati feien, fle passim de motu contrario mißbrauchen, 
belegt das aud) mit Beifpielen in und auger dem Hebraifden. Wir 
jedod fagen diesmal mit Maurer ein Male gu folder Behauptung: 
aud 1 Moſ. 19, 9, ift anders gu verftehen (Lot foll ja nahe treten, 





41) Quth, Randgl. Kinder, die fie Hat, ba fle bod unfrudjtbar iſt, b. i. ein 
verlaffen Volk und dod faft gemehret, wie bie Ghriften find. In der 
Gugl. B. will wenighens eine Umſchreibung helfen, bie aber das OFVuopor 
abftumpft; the children which thou shalt have, after thou hast lost the 
other. Berl. B. aud fo, bein ahe richtig: ,bie Kinder nach deiner Kinder: 
beraubung’ — Umbr. erft Hat ed genau getroffen; ber Proph. nenne fie 
wipig K. ihrer Kinderlofigkeit. 
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Damit fle thn erſt ſchelten, dann faffen fdnnen), vollendd 2 Rin. 16, 14, 
(f. Maurer dagu) heist sap unmöglich -removit, iſt vielmehr mit 
jn als vom Hinbringen, Stellen (don gufammen fonftruirt. Weder 
was nod) snp fann feinem Begriffe nad jemals das contrariam ans 
zeigen, Das von den Maſor. eng verbundene °d dagu 4) benimmt obens 
ein jeden Zweifel; die Redensart aber in ihrem fceinbaren Widers 
{prude mit ~S-nx bat dennoch die feinfte Wahrheit: ride dod) naber 
gu mir her, damit wit uns in einander ſchicken und bei der grofen Menge 
dod) aud) ich wohnen möge. (Rofenm. adjunge te mihi, ut faci- 
lius in loco angusto habitemus. Maurer: qui propius ad se ac- 
cedunt, hoc ipso locum sibi faciunt.) Wir wollen uns nur beftens 
vertragen in freundlicfter Nahe — denn an einen Streit, daß Einer 
bem Andern wetter gu riden, thm Platz gu machen gebiete, darf 
Hier ja fdhidlid) nur gar nidt gedacdt werden. Was die Weisheit 
auf Der Gaffe fpridt: ,Geduldiger Schafe gehen Biele in Einen 
Stall” — ift aud eine heimlide Weiffagung auf dies Zufammen: 
rücken der Kinder Gottes im heiligen Lande. 2) 

Die gefegnete Mutter wundert fic) einmal itber das andre, ſpricht 
fortwabrend nod) in ibrem Herzen die frets darin bewegten Fragen. 
Wer zeugte mir Diefe? Hier find wir einig mit Umbr. gegen 
Andre, welde verlangen: Wer gebar fle? Der Sinn ift allerdings 
feiner, gegiemenDer, wenn Die verbaunte und verftofene Dtutter nad 
dem Vater diefer, ja Dennod thr nun gugefdriebenen Kinder fragt. 
Wie ift das zugegangen, fintemal id) meinte vom Manne verlaffen gu 
fein? Sch habe fie nidt geboren — das will fte fagen und fann’s 
dod nist, muß e8 im > fogar anerfennen; das Wundern betrifft 
grade die jetzt im Erfolg offenbare Thatfade, dab ohne ihe Wiſſen 
die Zeit dex Berlaffenheit folde Frudt gebradt hat. Den letzten 
Sinn gibt wigher v. Meyer an: ,Wenn Jfracl bekehrt heimziehen 
wird, fo wird die Mutter liber die Zahl der in Der Frembe geborenen 
Enfel ftaunen, zumal bei Hingurednung deren, die Durd) den Glauben 
Abrahams Kinder geworden find.” Den vorhergehenden, eigentlid 
centralen Ginn fiir Die Chriftenheit behaupteten wir vorhin ſchon; dab 
aber auf Iſraels Rückkehr aus dem Gril dDamals die hohen Ausdrücke 
fid fo gut wie gar nidt fdhiden, follte man doc eingefteben. mrad; 


1) Wofir > gu forrigiren unerlaubt! 

2) Calv. tiberfegt gleidfallé unridtig: secede alio mihi, 2 e. in gratiam 
meam. Daun fommt ev auf die Spur, merft etwas von ber Unfchidlicfeit 
und will helfen: Non quod piis conveniat fratres suos extrudere vel movere 
loco, sed loquendi formam ex vulgari sermone mutuatus est propheta. 
Wozu bod das, wenn grabe bie insolita loquendi forma genau dem ent: 
fptidjt quod piis convenit? 
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fol nad) Den Juden ſ. v. a. einſam heißen, 4) allein dies fag ſchon in 
ndize und wenn wir Rap. 54, 1. vergletdhen, fo fdheint maps genau 
au entſprechen (wie mani dem moroz). Daher wohl beffer mit 
Gef. Grundbed. hart, alfo dann unfrudthar, wozu die drei Stellen 
in Hiob (3, 7. 15, 34. 30, 3.) wohl ftimmen; fogat infofern, als 
dort offenbar die Form nod nicht adjeltivifd fleftirt ift, möchten wir 
wr7arr 7) fombiniren und unfrudtbare Steinharte verftehen, vergl. 
Matth. 3, 9. Hef. 36, 26. Chen fo wegen mroi mois (Berl. wegs 
gezogen und fortgemiden), was nun das Gleichniß dugeren Zuftandes 
Dagubringt, geben wit Gef. Recht, daß nicht Entwichene fondern 
Verſtoßene gemeint fet (Chald. nodosum — Theod. éxxexdecouévn 
— Sardis oie dom mmo). Denn wenn aud, was Gef. nist 
zu beadjten ſcheint, allerdings died Part. pass. zuweilen mit intrans. 
Bedeutung vorfommt, *) fo gehdrt das hier nicht in den Zufammens 
bang, wo nur von status, nidt von reatus die Rede ift, wo neben 
m>ia nur weggefithrt, verftofen fid) fdiden will, Nach dem erften 
35° 9 vorbin jept nod einmal ein Sta — Denn Die Kinder foms 
men gleid ald herangewadfene zum Vorſchein, Hier wird gewinkt auf 
die wunderbar heimliche Zuberettung Der Kinder Gottes durd 
Gottes Geift während der Tribfale, die fle nod) verdecken. Sie 
milffen ja ſchon Dagewefen fein feit einer Weile, darum wundert fid 
bie Mutter, die fich allein übergeblieben dünkte (1 Sdn. 19, 14.) — 
zuletzt vollends: wo waren fie Denn bisher? woher fommen fie denn? 
Ich habe fie ja nidt bet Mir gefehen! Worin dann, gegen jene vors 
hin erwabnte Anſicht von unerlaplider Gemeinſchaft mit dec Kirche, 
flar entfdeidend fic) zeigen muß, daß eine fidhibare, äußerliche Bere 
bindung mit Der wahren Muttergemeinde feinesweges nöthig — denn 
diefe felbft fipt ja nicht wie Babel und Rom auf cinem Throne, 
fprechend: Sc bin's und feine mehr! fondern ift che Die Unfrucht⸗ 
bare, Gefangene, Zerſtreute, Weggethane, die dennoch in ihren Leis 
den geboren hat. 


1) Chald. NTT wie aud Jarchi — A. Efra MS MSwy — Kinm gi: 
einfam und wifte — nad Buxt. Lex. hieß eine menstruata mulier fo — 
LXX. atexvog xai zea. 

2) Das nad Gef. alé lapis durus you ber glabrities berfommen fof! 
Siehe dies wahrſcheinlich etymologifd verwandte Wort ſogleich K. 50, 7. 

3) S. m. Lehrgs. S. 399. die Beifpiele in ber Note, wozu ich damals nod 
unfre Stelle rechnete. Selbſt Ber. 17, 13. (was Kimchi bier fumbinirt) 
führt bod) bie Lesart mit 5 ftatt > auf eine Form OID Abtrünnige. 
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. 22. 2B. So fpricht der Were Derr: Siche id) will erheben zu den Veiden meine Sand, 
und zu Den Velfern anfwerfen mein Panier, daß fie Herbeibringen deine SShne im 
Bufen, und deine Tochter auf der Sdyulter-cetragen werden. Und es werden Hse 
nige deine Wärter und ihre Sürſtinnen dcine Ammen, aufſ's Angeficht, sur Erde 
foffen fie anbeten vor dir, und den Staub deiner Siife leden, und du ſollſt erfah= 
ren, daft Ich der Derr, an dem nicht su Schanden werden, die anf midy harren. 


Gott felber gibt- hier im Voraus die Antwort auf die ftaunende 
Frage, beruft fic) würdig Darauf: Ich will das thun! v. Eß: „ich 
Darf nur meine Hand zu den Mationen heben!” Darnm ift > xox 
diesmal nidt bloß (wie Kap. 13, 2. a poo in anderm 3ufammenh.) 
bom Seiden oder Wink yu verftehen, obgleich die Meiften (felbft 
v. Meyer) fo denten, mr tft Macht, Gewalt, Chald. onensa cbasy,4) 
Man fehe dod) V. 23. den Schluß: du follft innewerden, dab Sd) der 
Herr bin! und merfe, dab jept die große Verheißung in Gottes Macht 
begründet wird; aud) baut V. 24 — 26. hierauf deutlich weiter: 
Ich als der Siarkere will es thun! ja nod) K. 50, 2. »7 und md 
febt e8 fort. Chen fo -o2 nidt blof ein Panter im allgem. bildlichen 
Sinne, ſondern mit Bezug anf K. 11, 10. 12. Die Predigt vom 
Meffias in ihrer durchdringenden Kraft, der Meſſtas eigentlich ſelbſt 
ift dies erhdhte Panter Gottes. Söhne und Toͤchter wie ſchon gu 
K. 43, 6. gefagt. ym LXX. xodzog, der gefaltete Bufen des gus 
fammengenommenen Gewandes, in Dem getragen wird. Pf. 129, 7, 
Reh. 5, 13. Nit bloß die Völker, Heiden überhaupt, fondern ine 
fonderheit thre Machthaber follen durch Gottes Macht yu Pfleger” 
und Trigern Der Gemeinde werden: Deine Wirter und Ammen, weil 
Bion felbft aus diefen herbeigubringenden Rindern befteht, erwächſt. 
3. v. Maller: ,die perfifchen Könige werden fle begiinftigen und 
(wegen Daniel, wegen Uebereinftimmung mit der Reliqton) Buda 
ehren.?) Go fiefen fic) diefe Stellen berabftimmens wie aber dag - 
Ganze? wie die Zukunft? wie Daniel? und die Römer CA. 70)? und 
Chriftus? — Und fo miffen diefe Stellen gedollmetfdt werden!” Der 
ganze Spruch ift mit Recht von jeher viel gebraudt worden für das 
Verhaͤltniß der Kirche gu den Staaten, deren von Gott ihr gugewands 
ten fordernden Schutz und Schirm fle nicht gu verſchmähen habe; denn 
fo etwas liegt fedenfalld in feinem Ging und Geift, wenn er aud nidt 
fir das Territorialfyftem gemifbraudt werden darf, vielmebr die ſelbſtän⸗ 
dige Wirde der Kirche vorausfebt, grade ftark betont. Demathige Pfleger 
find eben feine Beberrfcher, diefer von ihnen gu leiftendDe Dienſt nimmt 
fie unter die handreidenden Glieder auf, wird nur in dieſem Sinne 
perlangt. Wiederum anderfeits ift fretlid) die Rede von der befondern 


1) Nidt He gum Segnen aufgehobene Hand, wie Reidel fanftelt. 
2) Oder audy die fpdteren ber ſyriſchen Herrſchaft? Was bod) -fehr ſchwaͤchlich 
erfillt hieße! 
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Handreidhung threr Macht, thres Gutes, eben Ddeffen wodurd fie 
Könige find. Was K. 60, 16. nod ftarfer, um das Bild als bloßes 
Bild gu bezeichnen, wider die gemeine Wirklichkeit moda wid heift, 
meint natürlich keine geiftlide Nahrung, Die Der Herr allein gibt, 
fondern was nod Offb. 21, 24. ſchließlich angedeutet wird fir einen 
hoheren Sinn — zunächſt im Zeitraume des Kampfes vorher die une 
terftiibende Fuͤrſorge mit Macht, mit ihrer der wahren Chre ded Volfes 
Gottes untergeordneten Chre. Dak die Fürſtinnen bloß abwedfelnd 
genannt waren, um die Mächtigen jeder Art anguzeigen (etwa wie 
Söhne und Toöchter vorhin), ift faum angunchmen, weil ja Dann Ksnige 
und (oder) Kdniginnen parallel ftehen miften; wenn ihre Firftinnen 
ausdrücklich nod beigefiigt werden, fo foll auf die Bedeutung {ders 
mender, pflegender Frauen, die oft ohne Amt und Ramen midtiger 
find al8 Könige, fo wie auf Deren zartere Liebe hingewiefen werden 
— was dann die Kirchengeſchichte reichlich beſtätigt, Die gehetmere 
mehr nod aufdecken könnte, vgl. Luc, 8, 2. 3. Alſo lauter Züge, 
die weit über des damaligen Iſraels Verhältniſſe hinausgehen, in 
denen ſich überall ungeſucht die treffendſten Beziehungen auf das wahre 
Bolt Gottes durch alle Zeiten darbieten! Wegen yrn orp Gedes 
für ſich mit ſtarkem Accent) vgl. 2 Chron. 7, 3. ſo wie über das 
Anbeten ſchon Jeſ. 45, 14. Wenn aber ferner der ſtarke Ausdruck 
folgt: ſie werden den Staub deiner Füße lecken — ſo vermögen wir 
unſerntheils nicht Darin and bloß eine Ehrenbezeugung zu finden,) 
die ächt orientaliſch ausgedrückt wäre (nach Geſ. die arabiſche Hyper⸗ 
bel fix Fußkuß, von welder „Niederträchtigkeit“ er ſpöttiſch gelehrte 
Beifpiele beibringt); nod weniger tft in alter Manier an dem Bilde 
gu künſteln gegen Den Spradgebraud, wie Vitr. Deutet: ipsos pau- 
peres, inopes et viliora Ecclesiae membra, quae corporis ejus 
veluti pedem et plantam faciunt, si doctrina et pietate excellant, 
magna in veneratione habituros!. Wir fragen vielmebr gang einfad 
ſchon aus dem Rontexte heraus: ob wohl pflegende Vrager, ſäugende 
Ammen zugleid) den Staub der Fife lecken follen? und wenn wir in 
allen Parallelen finden, daß died charafteriftifd nur von überwun— 
Denen Feinden gefagt wird (worüber das Nähere gu K. 65, 25. 
gefpart bleibe), fo nebnien wit an, daß der ganze Vers feinesweges 
von denſelben Gubjeften im Cingelnen rede. Folglich nicht bloß gus 
fammen: „unter den ftirfften Bezeugungen tieffter Huldigung” (Um br.) 
fondern die Rede {chreitet fort: voran die Pflégenden, dann vom erften 


1) Welche bann der pabftlide Pantoffelfug in feiner Art zur Darftellung bradhte, 
f. bagegen bei Petrus Apoftg. 10, 26. bie Norm fiir fofortiges Abſchaffen 
biefer Gufieren Orientalismen beim Anbrud bes N. T. 
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Sakeph an ein allgemeiner Uebergang, gulegt nad dem zweiten ein 
Dilemma fiir dié Feindliden, welche nidt pflegen und ebren wollten. 
Ginn deS Gangen: die Madtigen, Grofen der Erde (Pf. 2, 2. 10.) 
werden jedenfalls vor Dir, o Zion, fic) demitthigen — entweder 
fretwillig Dir Dtenend und fo beigefiigt felbft Heil erlangen, oder 
einft in Die Schmad der Ucherwundenen verurtheilt werden. Im ers 
habenen Schluſſe: fo follft Du Dann inne werden, daß Sch der Herr 
als Dein Gott did) nidt verlaffe, dir Den Sieg der Ehren gebe — 
nehme mau ja nidjt etwa awe nochmals neben > fit quod oder quia, 
fondern “p rw gehört zufammen als relativ gemachte erfte Perfon, 
wie unfre Sprade nidt fagen fann, val. B. 3. poesuie. Nachdrücklich 
“ip wie rip K. 40, 34. vgl. j epin=d2 30, 18. Die Schlußlehre, 
daß es ein Harren gilt, dies aber nist gu Schanden werden fann 
(Pf. 25, 3.), fteht bier am höchſt bedentfamen Ort, mit B. 14, gue 
fammenjdliepend, und e8 bleibt fiir dies Rap. nur nod übrig die 
gufammenfaffende BVerfiderung des Gnadenbundes, welther 
Der Gemeinde die madtige Erlofung durd den ftarfen Kimpfer fiir 
fie verbiirgt, eine Begrindung ded bisher Verheifenen durch Aufs 
decken des tiefen Rampfes mit dem ſchauerlich gewaltigen Feinde, 
Der fogar gewiſſermaßen ein Recht auf die Sider in feiner Gewalt hat. 
24—26. Rann denn genommen werden vom Starfen der Uaunb, and find die Gefan⸗ 
Genen des Hedhthabenden su retten? Ja fo fpridt der Weer: and) die Gefangenen 

des Starfen werden ihm genommen, wnd der Haub des Bedrückers wird gerettet, 

Denn mit einem Gaderer will Id) hadern, wnd deine Hinder will Ich erldfen! 

, Und will fpeifen deine Plager mit ibrem Sleiſch, und wie von Woft follen vow 


ihrem Blute fie tranfen werden, anf daß erfabre alles Sleifd), dafB Ich der werr 
dein Veiland, und dein Erlsfer, Ser Mächtige Jalobs. 


Wie vorhin Zion im Glide fragte: Wer denn? Woher dod? 
und Gott felber gab Antwort, fo jept abermals, nehmlid) gur Ver⸗ 
ſicherung dieſes gewiffen Sieges in den erften Kampf zurückkehrend, 
eine folde Srage und Antwort. Das Bild ift fo natürlich ein anderes, 
oder vielmebr gar fein Bild, nur die Dem damaligen Gefdidtstypus — 
entfprecende viel höhere, genauere Wirklidhfeit: etn vom Feinde ge- 
fangen gebaltenes, geraubtes Bolf wird entriffen und gerettet! Wird 
und kann das wohl gefdhehen? 4) fo fpridt jest nidt eigentlid nur 
Bion wieder, fondern Gott felbft wirft in ihrem Damen wie aus der 
Sache felbft die große, gemidtige Frage auf, um ſogleich felbft aud 
zu antworten: Denn eS ift feine bloße Frage des Jweifels oder Uns 


1) Das erfte around wieder im Namen und Standpuntte der nocd auf Erlsfung 
Harrenden, dann VN” diesmal nicht etwa Reflex. wie dies Niph. gewdhn- 
lid), auch fein reines Pass. wie Bf. 22, 6. fondern übergehend in bie nicht 
feltene Bedeutung des Niph. welche cin Können einſchließt. S. m. Lehrgb. 
S. 297. 
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glaubens, ¢8 ift wivflid cine Redhtsfraqe, die nur Gottes Math wun: 
Derbar loͤſen kann.) Iſrael war weggenommen und weggeführt vom 
Feinde nidt bloß mit Gewalt, foudern um feiner Sünde willen von 
Gott tbergeben (43, 28. 10, 5. 6.) — Died wird gum Bilde fir 
einen gang anderen Feind, nad dem innerften Verhältniß welches in 
jenen Geſchichten abgefdattet und gum Theil wirklich enthalten war. 
Schon dic von uns gewonnene Cinficht, daß mit K. 49. der Prophet 
nidt mebr von jenen Geſchichten redet fondern vom Plan und Rath 
geiftlider Crldfung, beftitigt uns dDie~Ridhtigheit Der alten Cregefe, 
weldje hier nod) bet Vitr. vom Satanas auszulegen anbebt gleich ohne 
Weiteres. Aber and Der Herr Jeſus hat Matth. 12, 29. Luc. 11, 21.22. 
mit beftimmter Beziehung auf unſre Stelle geredet, fie nicht anders 
verftanden; 2) im Qinftern tappen Alle, die fic) bemihen bet Sfraels 
Rettung aus Babel gu bleiben, darauf die Wusdriide fo gut es gehen 
mag gu Deuten.) Jnfonderheit hat man das höchſt merkwuͤrdige, 
den Schlüſſel bes Ganzen offen darreichende pqs mit Iouter Wunders 
lichfeiten verſchüttet. Noch der gute, leider in Der genaueren Specials 
exegeſe ſchlecht gerüſtete Rleinert gab (S. 278.) ruhig gu, dab bier 
ein ,, fonderbarer Genit. objecti” ftehe, nur um dann auf die Parallele 
K. 3, 14. oem mdts verweifen gu founen. Freilich fon A. fra, 
Sardi (vielleidt auch Chald. ſ. jedoch denſelben Plur. V. 25.) — 
Symm. Aqu. Thood. gehen voran, Pagnin an caplivitas justa 
evadet — mit Gef. De Wette wf. w. bleibt Umbr. dabei. Rofenm. 
aber widerfpridt mit vollem Redht: die Forme! foune durchaus nur 
eben fo wie Das parallele sia, caw bernad genommen werden; wenn 
das Umbr. ,den Parallelismus yn ſcharf nehmen” heist, fo hat er 
nist bedadt, daß diesmal Dod) jedenfalls die Antwort lauten mus 
wie die Frage, hier die Wiederholung nothwendig emphatifd) eintritt. 
Ferner in Der Gace: war denn Vfrael von Gott als , fein qere dys 
teS Boll” den Chaidiern überlaſſen, gehört denn irgend hieber ein 


1) Alfo wir ftimmen nicht mit v. Meyer: „ſo wirft bu fyrechen, o Sion* — 
benn bie Frage ſchreitet ja vollends zurück. A. Sfra verfand auch Worte des 
Propheten im Namen Iſraels, Kimchi fogar flolye Gegenrede ber Heiden! 

2) G. meine Reden d. H. Sefu IL, 26 Ff. 

8) Die niebrigfte Gregefe diefer Art bei Geſ. meint gar, e6 werde nur nog 
bie (feltfam faft habſüchtige) Grage aufgeworfen: ob denn aber aud die 
Gieger bie abgenommene Beute wieder herausgeben müſſen! Da foll ay 
gegen allen Spradhgebr. weggefithrte Habe heifen, wei a MW 2 Ghron. 

21, 17. biefe mit ben Perfonen gufammennimmt! Rigg zu ſagen: Mipsa 
fieht, um gu Mp? genau gu paſen, voran als anderwärts vox media zwiſchen 
lebendigem »Brj und todtem So ra (4 Movf. 34, 12.) — dennoch hier von den⸗ 
ſelben Geraubten, Gefangenen wie DOW sg, 53, 12, "2 aber ift immer 
nur turba captivoram. 


\ 
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Woͤrtlein von feiner Gerectigfeit, daß es eine turba captiva wére 
quae justis s. piis constaret?? Endlich hat {don Vitr. treffend, 
ſchlagend bemerft: versio haec et interpretatio infringit vim sen- 
tentiae; cum enim aggravare deberet difficultatem, eam vere elevat 
et imminuit. Denn wahrlich daß Geredte dem Rauber wieder ents 
vifjen werden, ift ſchon im gewöhnlichen Gange der BVorfehung febr 
wahrſcheinlich, nidtS gar fo Befonderes. Die das Alles einfahen und 
in pros Den raubenden Feind anerfannten, halfen fid nun anders. 
Weil hernach yor dafür wedhfelt, forrigicte man entweder gradezu 
Dies in Den Text (Lowth, Ewald, Knobel, f. aud Vog. adGrot.) 
oder gab (wie ſchon Vulg. u. Syr. robustus) dem pX wenigftens 
dDiefen Sinn. Schultens behauptet, pros heiße urfpringlid 
rigidus (was immerhin wahr fein mag), allein daß hiernach in unfrer 
eingigen Stelle fiir Dads hiufige, grade bei Def. aud) fo bedentfame Wort 
eine Bedeutung severus angenommen werden dürfte, von der durities 
inflexibilis , inexorahilis ac penitus implacabilis Die Rede ware, bleibt 
Dod) fo unertiglich, daß auch Geſ. diefe Ausflucht, felbft in Der milderen 
Geftalt (tüchtig, brav, rechtſchaffen fimpfend, strenuus bellator) gegen 
Den ganzen hebr. Spradgebr. nur ,bedenflidh” und nicht einmal vom 
Arab. beftitigt findet. Wie Michael. auf „Sieger“ fommt, ijt eben 
fo feltjam; 4) höchſtens dagegen hat ein wenig Wahrheit, wenn der 
justus ein auf fein Recht Pochender, jus suum in captivos longum 
a se possessos defendere paratus fein follte, oder nod) mehr gugeftes 
bend Calv. potens hostis, a quo capti justo bello et in servi- 
tutem redacti erant — captivilas justi, i. e. legitima;?) justus enim © 
possessor dicitur qui legitimus est, ut cum bellum jure illatum est, 
praeda in justum possessorem transit. (€ben fo Grot. quod a 
bello inter gentes indicto fit, id fieri dicunt xeta vouov On tive 
et esse Oixazoy te, qua de re loca egregia adduximus lib. 3. 
cap. 10. de jure belli ac pacis.) Gang wahr, wie Calv. {drieb: 
talis fuit veteris populi conditio — Babel hatte nod) mehr als das 
Recht deS Krieges, aud dads Recht Des von Gott verosdneten Züch⸗ 
tigers; Dennod haben wir hiermit lange nicht genug, denn was eben 
hierin abgebildet wurde, greift viel weiter. Der Aufſchluß liegt 
gang anderswo nod, in dem tieferen Ginne, fiir Den man feine UAngen 
hat oder haben will, 72x ijt, Der Bion gegenüber wirklich Recht 
bat (wie dad Wort oft genug vorfam, 3. B. 41, 26.) — Der, ob- 
wohl Ränber, dod) gugleid das Recht des Beſitzes auf fie bat. Berl. 


I) „Der ſtets geredjte Sache beh att — alſo eine Art Ironie. 
2) Engl. B. hiernach: the lawful captive. LXX. döôixuę wahrſcheinlich Korrup⸗ 
tion fir bas Gegentheil. 
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„die Gef. deſſen, ber fle mit Rect hat” — als ein Diener der Strafs 
gerechtigkeit Gottes, als Der, welder fogar Chrifto in's Angeficht 
gu fagen fo Ddreift war: Died Alles ift mic übergeben! Luth. Randal. 
„Geſetz und Sünde Hatten uns gleid) mit Recht und aller Macht unter 
fic), ſolches mußte Chriftus mit Recht uns gewinnen.”- Daf dies 
von Satan geltend gemadte Recht, wonad er fordert, das Gericht 
folle fid) wider Die Barmberzigheit rühmen, dennoch anderfeits vor 
Gott kein voll anerfannted Recht tft, nur vom fatanifden Haſſe ges 
mißbraucht wird, bleibt eben fo wahr; daber and altere Aust. nicht 
ohne gewiffe Wahrheit, fretlid) wieder yu einfeitig meinen fonnten: 
ironice aut antiphrastice heiße Der Teufel hier Der Gerechte — denn 
er ift allerdDings Derjeniqe, welder alS unberufener Advofat der 
goͤttlichen Geredhtigfeit nur auf das Recht podt.1) Aber foviel iſt 
fidjer und Hier gemeint: Diefer a-m> (was Dod) aud) parallel fein mus!) 
ift ein Widerpart und Verklager im Prozeß auf Rechtstitel feines Bez 
fipes. 2) Darum fteht hier die große, große Frage nad der (ih - 
nenden Vermittlung dieſes Prozeffes, nad giltiger Crldfung ans 
der Macht Deffen, der and) mit gewiſſem Rechte Gewalt an uns bat. 3) 

V. 25. antwortet Gott mit betheuerndDem 5 wie B. 18. 19. 
Sept your — offenbar mehr als — bet Umbr. A 
Kimchi ſoll Gott jest widerfpreden, 
Diefer Aust. hat alfo dod) wenigſtens den setae Ginn des Wortes 
anerkannt: smpd vewasi pasa 5. Aber Gott hat vorhin auch ſelbſt 
geredet, widerfpridht jeBt nur balb: er nennt Den Rechthaber zugleich 
einen Gewalthrauder, Tyrannen, Ufurpator, denn Beides ift wabr, 





1) Nachzuweiſen, wie die Hinweifung auf ben perfdnliden Erzfeind, Satan, 
aué guten Gründen -zwar verdedt gehalten, aber Haufig genug das ganze 
A. T., bie Pfalmen und die Propheten durchziehet, würde einen gangen Er- 
furs erfordern: wir miffen dergleichen Leiber vorausfepen, unfer Bud) fann 
ja nicht iiberall erft bie ganze Bibel wieber gurechtftelfen. 

2) Wirklich der Herr felbft nennt ihn fv, nicht blog (daß es fein Wort Gottes 
ware) die zagende Kirche, wie Midt. Haush. gulegt noch ausweichen will. 

3) Im hoͤchſten Grabe verfeblt, verfehrt und zu einem abgeſchmackten Gedan⸗ 
fen erniedrigt ift die gange Stelle bei Ewald, wo fie beifen full: „Mag 
audy einem Helden und Gewalthaber die Beute von Menſchen, die er fic er⸗ 
ftritten bat, vielleicht einmal wieder abgejagt werden, doch Jahve wird die 
eble Beute, die ex bem Chalbder abnimmt, fo wenig feinem und ihrem Segner 
wieber iberlaffen und fo gewif nad Sion bringen, bag der Berfucd ibn 
barin gu hindern fich blutig gegen diefen Geguer zurückwenden wird.” Solde 
Gregefen find Strafe fiir die Blindheit bes Eregeten, Fraytiger Irrthum fur 
bie ungliubige eferfdaft, Flagliches Beifpiel gänzlicher VWerfehrung fur. 
fehende Augen, einfaltig nod) ihre Bibel im Glauben lefende Laien. Wenn 
Mezger (Stub. u. Kr. 1849, 2.) Ewald's ,burdgreifende Leiftungen“ 
aud) für eine Volksbibel rühmt, fo rufen wir: Sehet euch vor! 
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das Leptere fogar entſcheidet und bridt ihm dod) den Hals. Er koͤnnte 
nimmermebr fagen: ibe feid mir ibergeben, id) verlange enc zu behal⸗ 
ten! wenn nicht wir wirflid) tn unfre Sinden verfauft, in unfren 
Miffethaten verlaffen waren; wiederum hat fic) Gott feinesweges 
gaͤnzlich von uns gefdieden, Definitiv uns verfauft — ſ. fogleid 
K. 50, 1. died Beides heifammen! Bei Gott bleibt fiegend midtig 
das Erbarmen, die Liebe — was die Geredtigheit ohne das mit 
ſich bradte, fo für fic), ftebt nur außer ihm da, reprafentict im 
Gatan, der aud nad) Hiob 1. 2. gerechter fein will als Gott, darum 
fogar die Frommen tm Voraus zur Sidhtung fid) aushittet. Go heift 
ex alfo dennoch, mit ftirkerem Rechte zugleich pory und wird endlich 
faft genau bezeichnet als der som mit Dem es Gott fiir und gu thun 
befommt. Denn sm (itber die Formen mit > al8 Partic. Fut. f. m. 
Lehrgb. S. 458. 7.) ift fat etnerlet mit yow, Aud Pf. 35, 1. ftehen 
die mea als Rechtsfeinde, Verklaͤger mit Unterſchied und Gegenfag 
neben den ovand — in unfrer Stelle begetchnet der höchſt widtige 
Sing. (wie Alles vorber, obgleid Luth. mit Vulg. den Plur. draus 
macht) den Widerpart im Redtshandel, in dem großen Progeffe, welden 
Gott nur ſiegreich hinausführen fann, indem feine Macht fic leidend, 
ftellvertretend in einen rechtsgültigen Kampf einlipt ffir die ſchuldigen 
Gefangenen. 4) -me — Soh felbft im gulinftigen Kämpfer und 
Befreier will hier eintreten! Und fo, foldergeftatt will ich deine Kinder, 
o Zion, wabrhaft, eigentlidft erlofen! (K. 1, 27. Das yh 
qulept in der Weife, wie überhaupt diefer Ausdrud in allen feinen 
Formen — prwin var msswm — ſtets genaner aufgeſchloſſen, deute 
licher geiftlid) gedeutet wird. Ueber die hier begründete Erlöſungslehre, 
welde das Juriſtiſche, Stellvertretende bei dem Erbarmen gugleid auf 
Gatan al8 den BVertreter des Rechtes nicht in Gott, fondern wider 
Gott und uns begieht, miiffen wir und vollends des dogmatifden 
Exkurſes enthalten.2) Wir bemerfen bloß nod, dag unfrer Theorie 
gemap allerdings im Finalfinn die Stelle zugleich auf den Tepten 
Reprafentanten Gatans gebet, den Antichriſt, welchem Iſrael cman 
_ merfe!) mit allen Erlofeten. aus Der Hetdenwelt Denno entriffen werden 
foll. Nicht nur die von England her neuerlich verbreitete Miſſtons⸗ 
exegeſe lieft fo,*) fondern aud G. Miller ſchrieb ohne Scheu vor 
der gelehrten Welt: „In B. 24 ff. ſehe th überhaupt die Tyrannei 


1) Schon hier erfahren wir alfo beutlid), was fir Gefangene, Gebundene 
K. 61, 1. gemeint fein werden. 

2) Fiat justitia et pereat mundus! iff Satans, bes Verklaͤgers Recht. 
Aber wo fein Hodgeriht gum Golgatha wird, fteht gefdrieben: Alfo hat 
Gott bie Welt geliebt! S.m. Andeutt. II, S. 37. Hebräerbr. 1, ©. 51.58. - 

3) S. 3. B. Banga, Wiederaufricht. d. Reiches Iſr. S. 138. 
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ded Antidrifts, die nad) der Apofalypfe ſehr groß fein fol.” Nur 
fept freilid) Diefe Anwendung einen erſten Ginn von Satan voraus, 
weil nur wieder als deffen Reprafentant der Antichriſt gelten fann. 
Erſt jept, V. 26. tritt and ein Plur. auf — dagegen keinesweges 
von Anfang fdon blog ,die Macht Der Fetnde des Reiches Gottes” 
(wie fogar Heng ftb. fagt) gemeint war. 350) Die im Dienfte des 
Ginen yrs das Bolf Gottes fefthalten und plagen. Sonn mit dops 
peltem Accus. fonftruirt, aud) Kal sow mit Accus. (Falſch ergänzen 
Chald. und Jarchi: Den Vogeln des Himmels, den Thieren des 
Feldes will th ihr Fleifdh und Blut geben.) Wie nach K. 50, 14. 
die Widerfpenftigen in ihrem cigenen, von ihnen felbft angezindeten 
Feuer leiden, fo freffen und faufen die Geridteten hier ihr eiqnes 
Fleiſch und Blut: allerdings ein derber Ausdrud, aber von ſchauer⸗ 
lider Wahrheit bis tu Tiefen der Bergeltung, des fic in fic felbft 
Verzehrens, die wir jet nod) nist verftehen. Mag immerhin died 
Bild, 2) aud) fix Umbr. ein ſchauerliches, anderwärts (K. 9, 19. 20. 
Gad. 11, 9. 14, 13. Hef. 38, 21.) vorfommen ,von einem Bolfe, 
wenn es in wilder Gluth furdtbarer Empörung fich felbft beſtreitet 
und zerfleiſcht“ — oder vielmehr genaner: von den in fic) felbft fid 
aufreibenden Feinden Iſraels, Gottes *) — dennod ift hier, wo der 
Uusdrud offenbar ſchärfer lautet, nicht bloß dies invicem gemeint, 
fondern Die Darunter liegende Wahrheit, das cigentlidhe Sichfelbftvers 
gehren, mit Dem eignen Berderben Gefpeiftwerden. Wie Mo ft (ores 
pon coy zertreten, ſ. dann K. 63.) befonders betäubenden- Rauf 
macht — aud das ift fein gleichgiltiges Bild. Gottes Iſrael, ) das 
angeredete, welded nad V. 23. ſchon ſeinerſeits erfahren follte; daß 
Gott Jehovah ijt und bleibt, wird hier als im Geifte lebend wohl 
unterfdieden von allem Fleiſch, alfo diefer Ausdrud hier enger 
qu faffen als K. 40, 5. 6. Der Sinn gang wie K. 37, 20. mehr im 
Borbilde gefagt war, wie bet Hefef. fo oft (nidt nur 20, 48, 24, 4.5. 
fondern auch 13, 9. 14, 24. 23. u. f. w.) dies Erfahren, Snnewerden. 
Ueber den Starfen fommt der Gewaltige, Mächtige (rae mebr als 


1) Hiph. von T° wie ſchon die Rabb. einig find — nicht von M0 fir PRES 
wie ſchon A. Sfra diefer Meinung widerfpridt. 

" 2) Nicht (wie Crus. will) ducta est a bestiis immanibus, quae mutuam 
sibi vim inferentes carnes suas vorant — benn fein Thier frift feine cigne 
Gattung. 

3) Welche Zwietradt burch alle Seiten, bis heute nocd) ber Kirche gu Gute kom⸗ 
men mug. 

4) Wir benfen jest dabei: deſſen Speife und Trank gum Leben ein onberes 
Fleiſch und Blut wird! 


- 
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aa), Der aud) K. 1, 24.1) Sxrin> wan hieß und guerft 1 Moſ. 49, 24, 
apr wan (og 1 Moſ. 33, 20.) dann nod Pf. 132, 2.5. Alle 
Diefe uralten, ſcheinbar partifulariftifdjen Benennungen des Gottes 
Iſraels werden ihre volle Wahrheit und Kraft beweifen fir das Bolt 
Der Erloͤſeten, gegenüber allem Feindfeligen und Geridteten, denn 


Gottes ganze Macht fteht liebend ein fiir die Seinigen, ble er fid) 
retten, gewinnen fann, 


™ 
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Unridtig wird von Manden B. 1—3. nod) gum Borigen gezogen, 
wie mit Hier. aud Vitr. diefe Theilung madte, ſich aber überhaupt 
bet dem Verſtändniß der Stelle fehr verwidelt hatte, 2) Nach unfrem 
OP. ift V. 1—3.- die Unterlage der unverdnderlid) treuen Liebe 
Gottes, der Macht die nur erldfen will und fid) eben darum, dazu 
geduldig verweryen lift, fiir das mit B. 4. (fo verftanden feinesweges 
ex abrupto) nahe geridte Bild des fanftmithigen, geduldigen Knedtes 
des Herrn. Der uns folgende geneigte Lefer wird uns hierin wenigs 
ftend bald naber verfteben, Dann eben fo gugeftehen, wie nad 
Diefer (urd Symmetrie der Durchführung im Großen ſich empfeb- 
fenden) Anordnung hernach allerdings B. 10. 11. gegen die hergebrachte 
Kapiteltheilung gum Folgenden gehört, als nist mehr von Chrifti 
Perfon handelnd fondern fdon vom Glaubensanfang, von der erften 
Stufe der durch Shn gu fammelnden Gemeinde. 


1. So ſpricht der ere: Wo ift denn dee Scheidebrief eurer Mutter, damit id) fie vers 
ſtoßen, oder wer wire wohl unter meinen Glaiubigern, dem id) euch verfanft hatte? 
Siehe in eure Siinden habt ihr end) verfauft, und in euren —— iſt ver⸗ 
ſtoßen enre Mutter. 
Wer wird angeredet? Natürlich daſſelbe Iſrael wie g. 49 — aber 
wie dort, nidt als das verworfene ſondern als das zu erldfende, 


dDabingegeben auf daB es wiedergebradt werde, gezithtigt 


1) Wozu bie Parallelen aus bem Pfeubo-zSef. gu figen Ges. Lex. weislid 
unterlagt, f. nod K. 60, 16. 

2) Unnützes Forfdyen diesmal, in welde Beit und Perivde der Abſchnitt gehoͤre, 
wobei bed prophet. Worteds umfaffender Sinn, beſonders hier bie Tiefe ber 
allgemeinen, fir ben Grldfungéplan grunblegenden Gedanken gang verfannt 
wird. Goll bod feit 49, 14. fpeciell bie ecclesia afflicta in initiis Novi 
Testamenti gemeint fein, alfo jegt nod) fortgehen der Vroft fir eine querela, 
ein dubium ecclesiae de Synagoga matre etectorum in Judaeo populo 
publice repudiata! Hier traͤgt einmal ber grofe Ausleger ſichtlich feiner 
Beit ben Boll ab. i 


™ 
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auf daß in Ddiefem Wunderwege gum Heil ſich eben das rechte Zion 
aus ihm gewinnen laſſe. Der fortführende Zuſammenhang mit dem 
Votigen iſt freilich auch vorhanden, wie ſich bald ſehr genau zeigen 
wird; namentlich ſieht Ewald ſoweit ganz richtig, daß an den letzten 
Ausdruck 49, 21. uͤber die Verſtoßung jetzt ſich tniipfe: Zion, 
Iſrael iſt aber nicht auf dieſelbe Art verſtoßen wie ein gewöhnliches 
Weib von einem gewöhnlichen Manne. Dagegen weiß die Auslegung 
nichts von dem tieferen Grunde des allgemeinen Gedankens hierin. 
Die Mutter 1) bezeichnet vom Typus her, der im Volke der Wahl 
nod immer hiſtoriſch giiltig bleibt, Land und Bolf Sfrael (ganz wie 
49, 19 — 22.) — darin ift aber enthalten die Gemeinde Chrifti ; 
wiederum wad dieſer al8 der fo wiedergubringenden von ihrer Ber: 
ſchuldung, die Gottes Liebe nod) nicht aufgehoben habe, gefagt wird, 
gilt im umfaffendften Sinne der gangen gu Demfelben Heile berufenen 
Menſchheit. Gott leugnet, daß Er feinerfeits unwiderruflid fie von 
fid) geftoBen babe. Die befannte Formel mr sx verftirft die Frage 
darnach, eben fo wim ~~ (nidt bloß etwa wie Pf. 118, 7. 153 
u. Aehnliches, denn pa ift ftarfer) ſehr emphatiſch, ironiſch anftatt des 
bloßen Gingulars: hatte denn Sh aud) Gliubiger iiberbaupt? Nun 
die gefebliden termini rar-7s “ED und Mey ans 5 Mof. 24,1—4, 
letztetes muften wir wirklich überſetzen verſtoßen oder fortſchicken, 
da entlaffen gu gelind iſt. Das avn bat man blog als Relat. gum 
Suff. gezogen (Engl. whom I have put away) — das ift aber nidjt 
nur gu matt, wie Feder fühlen mag, unndthig infofern ein Scheidebrief 
ja freilid) ein Verſtoßen vorausfept, fondern fogar ungehörig, indem 
eben guerft das rechtlich vollftandige moa geleugnet werden fol. 
Nod weniger aber geht es anderfeits an, ein fonjunttivijdes quod gu 
lefen (Cw. daß ich fie entlaffen hatte), Denn wiederum wird ja hers 
nad) in gewiffem Sinn ein mmbw zugeftanden, behauptet. Alſo diefer 
Mitte zwiſchen Leugnen und Zugeftehen Centlaffen wohl, aber nicht 
mit Scheidebrief) entſpricht allein: wo ift Der Scheidebr. mit weldem 
td fle fortgeſchickkt hätte? Schon LXX. ridtig @ — Chald. welden 
id) gegeben hatte eurer Gemeinde — der Beweis hiefuͤr liegt aud im 
Paralelismus: nad) dem Scheidebr, wird mit avin gefragt grade wie 
nad dem Gliubiger welchem verfauft fei. 

Dod nun in die Sache, wo grofe Verwirrung der Cregeten 
herrſcht! Schon das moſaiſche Scheidungsgefey, wie Mich ael. Moſ. R. 
beflagte, wird gewoöhnlich nicht recht verftanden, man hat unfre ganz 
anderen Berhiltniffe, aud) die fpateren Gagungen der Suden damit 





1) Hier ja zugleich einerlei mit ihren Kindern, den Angeredeten, ſo daß Vitr. 
ſehr unbefugt Die electos von ihrer mater synagoga ſchied! 
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verwechſelt oder drein gemengt. Mid. hebt ſehr wahr ſogleich hervor, 
daß bei Chebrud) nur der Tod, welder ja die Strafe dafür war, 
ſcheiden follte, mithin Das ganze Scheidungsgefey nicht diefen Fall 
betray, fondern Anderes, gegeben war um durch die fefte Formalitit 
einigermafen Die geduldete Sitte, Die Sreiheit des Mannes fir Ber- 
ſtoßung wegen Unluft gu regeln. 4) Und was hier flix unfre Stelle 
Die Hauptfade: der Scheidebr. unterfagte dem erjten Manne die 
Wiedcrannahme, wenn das Weib unterdeffen eines Andern gewefen, 
felbft wenn Ddiefer geftorben war. (Das meint wohl Ew. wenn der 
Scheidebr. gegen den Mann zeugen foll?) Bunddhft alfo hier: Gott 
hat fein Volk (und die Menfdheit) nidt fo ‘verftofen, wie auf dem 
Wege mofaifher Scheidung ein Plann fein Weib, Er ift als Gott der 
Herr feinesweges aud) diejfem, nur den Sündern gegebenen Gefeke 
unterworfen, flebe Ser. 3, 1.2) AWbarbanel verftand febr feltfam 
eine Untreue, Dte Lieber von ſelbſt, ehe Der Mann fie fortfdhide, das 
Haus verlaffen habe — wortn gwar ein weniq Wahrheit liegt (es 
kommt von eud) felber her, nicht von Mir), aber die Strafe der 
Sünde hat fid) Dod) wahrlich der Menſch nicht felbft erwählt. Näher 
fommt Kimchi: wie ein Mann im Zorne das Weib fortſchickt, dod 
ohne Scheidung, weil er fie wiederzunehmen vorhat — denn dad ift 
wirklid der Grundgedanfe, Den Vitr. nicht gang verftehen will.) 
Gefen. (wie vor thm Pisc. Grot. u. A.) will die Sache faffen, als 
ob Gott fpride: nicht aus Laune, Willfiihr oder um geringer Dinge 
wiflen (wie morosi mariti levibus de causis) habe td verjtogen, fonz 
dern weil es Pflicht und Ehre gebot, ſich vom chebrecerifden 
Meibe gu trennen (und gang rudjlofe und hoffnungslofe Kinder 
von fic) au ftofen)! Das ware dann fretlid) eine Verſchärfung anftatt 
Milderung, eben darum aber widerſpricht es dem innerften Zuſammen⸗ 
hange, wie es durdaus unfadgemag ijt, Für den Fall des Chebruchs 
trat, nochmals gu fagen, gefeblich nur die Todesitrafe Der Steiniqung 





1) Ucher den allerdings weiten Sinn bed MST OND f. unfre Reden d. H. 
- Sefu II, 301 ff. | 

2) Menn dort bei Ser. BV. 8. ein Scheider. gegeben ijt, fo meinen die Rabb. 
zur Ansgleichung: die gehn Stämme feien fo gang gefdhieden, Juba nicht — 
und etwas ift dran, obwohl B. 11. Suda viel ärger heißt, der Prophet hatte 
vielleiht von Suda nicht ſchicklich aud) Scheidebrief gefagt. Allein dort ift 
iberhaupt mehr äußerlich von der hiſtoriſchen Verftofung die Rede, Hier unz 
fer Sefaia gehet in die Tiefe bes abgebildeten Berhaltuifjed, was eben 
burd bad Auffallende ſich angeigt. 

3) Darum heißt er dies emblema Kimchii nimis vile et plebejum — er hat 
aber in die freilich von Kimchi gu menſchlich genommene Vergleidjung erſt 
hineingetragen, wad K. nicht faat: sedata indignatione. 

22* 
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ein — fiir einen Gcheidebrief and) der Chebrederin läßt fid (was 
gegen Umbr. bemerft fet) Ser. 3, 8. durchaus nicht anführen, denn 
aud) Dort ift e8 bereits vom Geſetz abweichende Milde des Herrn, 
daß er nur einen Scheidebr. gab, vgl. fonft Hef. 16, 38. 40. 23, 45. 
Aud Vitr. verwidelte ſich abnlic, wenn er als ungweifelhaften Cinn 
unfrer Stelle nabm: vom forum judiciale fet Der Mann verpfltdret 
und gezwungen zur Scheidung, wenn ex aud) ſelbſt paratus esset in- 
dulgentia uti. Was er aus Burtorf u. Selden fitr folded Cine 
mifden der Obrigfeit beibringt, ijt eben Berwedfelung mit gang 
Anderem, Bermenqung mit fydteren Gapungen; urfpriinglid find 
Scheidebrief als actio priva mariti arbitrio subjecta und gerichtliche 
Strafe durchaus Opposita. Hatte fid) Gott der Herr aus Pflidht und 
Ehre, d. b. nad) über ihm ftehendem Rechte ſcheiden müſſen, fo 
ware Doc) immer Der Scheidebr. da, was aber gelenqnet wird. Auf 
dDiefem Weg alfo fommen wir nicht durd, wenn Maurer ihn verwirft, 
mug man beiftimmen; wenn Diefer aber zur alten Meinung zurück⸗ 
kehrt: Sfrael folle Den vorhandenen Scheidebr. aufzeigen, Damit er 
von Der Urfad und Schuld Zeugniß gebe—fo tft das vollends falfd. 1) 
Denn hier wird jeder Scheidebr. fo qut wie jeder Glawbiger geleng: 
net, im Formular des Scheidebr. war aud) durchaus feine Urſach 
angugeben, wie fo weit Umbr. ridtiq bemerft. 2) 

Auf jeden Fall follen wir verftehen: es tft nod eine Langmuth 
und bleibende, die Wiederkehr nicht ganz abſchneidende Liebe Gottes, 
daß er ſein Volk nicht mit Scheidebrief in den Ehebruch als eine 
nunmehr Ihn für immer ausſchließende Ehe freigelaſſen hat. Richtig 
v. Meyer: daß ich ſie nicht wieder annehmen könnte — mithin Ver⸗ 
ſicherung der Wiederbringung. Hievon allein iſt die Rede, von blei—⸗ 
bender Freiheit und Macht auf Seiten Gottes, dem Nichts die 
Hände bindet — keinesweges etwa zum einzigen Sinn des Ganzen 
von Strafe für Schuld auf Seiten des Volkes, alſo daß auch 
vom Volke die Initiative zur Wiederkehr kommen müßte.s) Wenn 


1) Ging dod anderſeits, übertreibend aber mit relativem Wahrheitsgrunde Cal v. 
fo weit gu behaupten: ein Scheibebr. habe ftets nur fir injuste repudiatas Statt 
gefunden, der Mann habe darin bezeugen miffen: uxorem pudice atque 
honeste vixisse, nullam aliam esse repudii causam quam quod non pla- 
ceret. Wenn dies Ew. meint mit bem Seugnif gegen ben Mann, als Ure 
funbde aber mariti culpa tantummodo, ejus morositas at fastidium — fo ift 
bas wirber gu ſchroffer Gegenſatz. 

3) Der and fdon abgewiefen hat Higig’s Ginfall: Gott verlange ben Schei⸗ 
debrief, um ihn gu vernidten! 

5) Diefe Bufe gu Gott immerhin als Bebingung gugeftanden, das Wieder: 
bringen unb Verfdhnen an ſich Wegt wahrlich nicht in ihr. Stolz: cure 
Perwerfung ift Strafe, hart alfo mit bee Befferung auf“ — Hat fidh ein 
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bernad (bas wit vorausgreifen) dennoch ein mmbw behauptet wird, 
fo liegt Darin Beides: daß Gott freilicd feinerfeits nun auch ftrafen 
‘ mug, Gr allein alfo wieder beqnadigen fann — daß er aber nidt 
unwiderruflid) geftraft, verftofen hat, daß ihm nicht wie unter Menfden 
Die Wiederannahme verboten ift. Das ganze Verhaltnip endlidh, auf 
weldes fein Scheidebriefgefey angewandt werden darf, findet im exi- 
lium Romanum (nash Vitr.) wie im exil. Babyl. Sfraels nur feine 
Abſchattung, e8 tft das Verhaͤltniß Gottes zur von ihm gefdiedenen, 
tn ihre Sünde und Strafe dahingegebenen Menſchheit überhaupt. 
Man vergleidhe nun wovon Hofeas ausging im Anfange der legten 
Weiffaqungspertode (nad unferer Cinleitung), Weil Dfrael nist 
Gottes Volf ift, Darum Will er aud) nicht the Gott fein, Gof. 1, 9. 
— Dann &. 2. 3. die Wiederannahme Der Chebredherin, welthe fic) felbft 
gefdieden hat. (Ser. 3, 20.) Der Scheidebrief, den Gott nicht ge- 
qeben hat, wire die Definitive Verdammungsurfunde; Dagegen hat er 
fid) vtelmehr vorbehalten das Liebesredt Der Wiedervermahlung, die 
Sider aud) nidt verfauft an einen Schuldeneinzieher, Glaäu— 
biger, Dem fie nun rechtlich verfallen waren. 

Dies das zweite, dagufommende Bild im Terte, wieder Bezug 
auf mofaifdhe Gefege vom Verkauf Zahlungsunfahiger: 2 Mof. 22, 3. 
3 Mof. 25, 39. 2 Kon. 4, 1. Matth. 18, 25. Und die Anwendung 
hier? aft allgemein bleibt man ftehen bet Dem, was v. Mever’s 
Note fagt: , id) habe euch nod nicht einem Andern verfauft, wie ein 
Schuld ner feinen Knecht einem Gläubiger“ — Grot. ut patres 
interdum aere alieno pressi liberos vendunt — Ew. wie ein 
menfdlider Vater, der Schulden halber feine Kinder verfauft. Das 
ware nun freilid) die Derbfte Sronie von Gott, dev nimmer in 
Schulden gerith! Mag fein, dag bei'm Hörer des Wortes auch diefe 
grobe Borftellung zuerſt erwedt werden follte — dod) gewif nur das 
zu, Daf man died alsbald undenfbar finde, folglid) anderen Ginn 
fude. Zu der Vorftellung, dab Gott Glaubiger habe, fommen wir 
gewiß ridjtiger mittelbar auf gang anderem Wege, gundd ft vielmehr 
ift Er unfer Gliubiger, wir die Infolventen. Denn Schuld ftebt 
befanntlid) iiberall fir Giinde, offenbar ift Dies allein auch hier der 
Sufammenhang de8 neuen Bildes. Cure Mutter tft ſchuldig geworden 
durd) ihre Untrene, Ich bin der Glaubiger wie gugleid der Richter — 
follte id fie wohl, mir Genugthuung zu ſchaffen, gleidfam mid bes 


mal ſehr verfehen! Denfelben flachen, falſchen Gedanfen findet man reid: 
lid) von Alters Her. Rimi nennt die MANN das MIEN FOr. Grot. 
meint: causam in vobis haerentem amoliri vestrum est. Dann mifte V. 2. 
lauten: Gat eure Hand nist nod) bie Macht, daß ihr euch erldfet?! 





342 Kapitel 50. Vers 1. 


Hzahlt gu machen, einem Andern verkauft haben? Wohl bleibt es 
dabei, daß Gott wirklich ſtraft, aber wiederum nicht fo wie ſonſt 
ein Menſch, nicht wie dad goöͤttliche Recht ſelbſt für Menſchen 
vorſchreibt. Die ganze Doppelfrage lautet eigentlich: Bin ich denn 
ein Menſch, der ich doch Gott bin? Oder entwickelt: Gibt es denn 
außer und über Mir, dem ihr Sünder verhaftet ſeid, noch einen 
Andern, dem ich euch Verſchnldete verkauft, dahingegeben hätte? So 
daß ich — dies nun die Folge dabei — ſowohl ſchuldig geweſen 
wire dies gu thun, als aud) Dem Käufer euch gu laſſen jetzt ſchuldig 
wire? Oder, wenn id) euch wiederhaben will, euch Dieſem erſt ab- 
faufen müßte? Bin Ich dod) felbft ener oberfter und einziger 
Schuldherr, aber al8 Gott ein Solder, Der — 1) nod feinen 
Sheidebrief gegeben und 2) and nod nicht rechtsgültig verfauft hat. 
Für Das Wiederfreiwerden der verfduldeten Knechte bes Herren lag 
ſchon im Geſetz 2 Mof. 21, 2. 3 Mof. 25, 39 ff. 5 Moſ. 15, 12. 
ein weiffagendes Borbild; fiir dads Ehegeſetz liegt es tief in Der Sade, 
dah Gott nimmermehr, in Ewigkeit nicht rechtlich ancrfennen fann 
Den Ehebrud) der ihm Abtrünnigen als eine andre Ehe, Dag er in 
höchſter Majeftat feines göttlichen Liebesredtes anf die Kreatur and) 
nothwendigq die Freiheit der Wiederannahme behalten mug. Diefe 
rechtliche Macht und Fretheit leqt fic Gott hicr querft bei, dann 
Darauf in B. 2. weiter die Macht zur Erlöſung gu grimden. 
Im erſten Gleichniß bleibt cin Verftogen ohne Scheidebrief immer 
nod denfbar, im zweiten auch cin wirkliches Verfaufen von Setten 
Gottes , ohne daß nun der Käufer Befitz erlangt hatte, ohne dag thm 
Gott die Verfauften gu laffen fchuldiq geworden wire, wenn er nidt 
abfauft? Rimmermehr! Mag anderwirts weniger genau -s2 fo vore 
fommen, hier Dagegen, wo der Begriff urgirt, dad Verhiltnip in 
feiner Tiefe genommen wird, entftinde vollfommener Widerſpruch, 
wenn es dennoch zugleich hieße: id) habe euch verfauft! Alfo falſch, 
unmöglich tft Die faſt allgemeine Exegeſe: meses venditi estis — 
wobet dann = propter fein ſoll (allenfalls „durch“ wie Ew. ſetzt). 
Wenn (don Wier. ridtig den Gegenfay der eignen Schuld Iſraels 
erfannte, 1) wenn wirklich Grundgedanfe des Gangen bleibt: nicht 
Ich bin Schuldner eines Gläubigers irgendwie, nur Shr feid die 
Schuldigen — fo witrde diefer Gegenſatz durchaus nist rein und 
deutlich hervortreten in dicfem feltfamen venditi estis, vielmehr fo- 
gleich fic) wieder verdunfeln. Dann bliebe ja immer nod) die Frage: 
bon wem Denn und an wen? Weil aber Gott eben fagte: nidt Jd 


- 1) Non intelligitis, matrem vestram suo a me vitio recessisse? Ultra 
lenere non potui, sed volentem abire permisi. ©. bei Roſenm. 
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bin's, Der euch verfauft hatte — wie nun? Der summus senatus 
forensis justitiae divinae, Dem nad Vitr. Gott der Herr bloß 
nudgegeben habe (böchſt charafteriftifd fiir die damalige Unflarheit 
der Dogmatif und Spelulation) — ift ja Gottes foram, Eins mit 
Gott felbft; grade daß e8 ein uber Gottes lebendigem, fretem Willen 
ftehendes forum justitiae gebe, will unfer Spruch nachdrücklichſt feng: 
nen. Folglid) ſteht Niph. cornu reflexiv: ther habt euch felbft 
vetfauft!) — wie Hithp. vorfommt in zwei hochwichtigen Haupt: 
ftellen, welde Dann Rom. 7, 14. (auch hodhwidtig fiir das BVerftind- 
wp Diefer Stelle) gum Grunde liegen: 1 Kon. 21, 20. 2 Kon. 17, 17. 
Dap and Niph. eben fo reflexiv fteht in dem grade hieher gehörigen 
Gefege 3 Moſ. 25, 39. 42. 47. dient dod) wohl zur fdlagenden Be⸗ 
ſtätigung. (Dagegen hernad Jef. 52, 3. in andrer RKombination 
fpridt.) Folglich tft nun aud) das 3 bet Diefem Sichverfaufen 
unmöglich etn propter wie bei Strafe von außen, aud natirlid) nit 
das S prelii (5 Mof. 21, 14. Am. 2, 6. Pf. 44, 13. vergl. nod 2 
Mof. 22, 2.), fondern ein allgemeiner gehaltenes ,in, Durd” — 
weldes in covszira gu mnmda dann übergehen fann in ein wegen, 
eigentlid) aber beidemal, befonders das erftemal begetdnen will das 
Clement in weldes, dad Objeft an welded verfauft, hingegeben fei. 
Man darf, man muf jest fpalten, was die heilige Sprache mit ihrer 
vollen Tiefe nidt fo fondert: in euren Uebertretungen, d. h. Durd 
Diefelben ift die Mutter verſtoßen — aber in eure Sinden, d. h. 
aud an Ddiefelben habt ihr euch verfauft. Alſo normsisa entfpridt 
dem i> vorher, fteht wie ma Richt. 2, 14. Hef. 30, 12. Boel 4, 8. 
val. Nah. 3, 4. Cure Sinden — — das allein ift die weggu- 
riumende Madht und Scheidewand gwifden Mir und eud, fo fagt 
Gott aud K. 59, 2. Nun erft folgt die Beftitigung durch die von 
Gott verhingte Strafe, die jedod) gunddft nur das Gehenlaſſen, Da: 
hingeben in die ſelbſterwählten Sinden fammt ihren Folgen ift, alfo 
nun ein Pass. mm>o — obgleid) auch dafür Die feine Bemerfung (bei - 
Vitr. zwiſchen aller Konfuſion) nod) Recht behalt: der Prophet fage 
mit Abſicht nicht omm>w fo wenig wie come cm-s". 

Summa: ,, Gott ift vielmehr von ihnen verftopen, als fie von 
ibm.” 2) Gr fommt ja vielmehr und tuft umfonft, wie fogleid) V. 2. 
fagen wird. Gott verſtößt fetnerfeits nie peremtorifd), wenn aud) dic 
Giinde dev hartnidigen Kreatur leider ewige Verdammniß erzeugt. 
Gein Verſtoßen, Gehenlaffen ohne Scheidebrief, fein Hingeben derer, 
die fid) Der Giinde hingeben, ift vielmehr felbft nod) Aeußerung blet- 

1) @ngl. B. for your iniquities have ye sold yourselves (nur for nod) 


falſch) — eben fo Berl. Hirſchb. u. Ridter. | 
2) Mie Rit. Haush. unübertrefflich fury den Grundgedanken trifft. 
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bender Eheliebe, feftgehaltener Herrfdhaft, woritber V. 11. ein Wei⸗ 
teres Iebrt. Der Schuldforderer, weldhem Gott uns nidt ibers 
liefert bat, nicht ſo daß Er nun diefem gebunden und pflidhtig ware 
— wer anders finnte es fein al8 Gatan, Der auf das Recht pochende 
Berkliger? Aber man fehe nun, wie das K. 49, 24, 25. Angedentete 
hier fortgeführt wird mit Der Dtodififation: diefer Redthabende hat 
dennoch fein vollgiiltiges Recht auf die Siinder vor Dem höheren 
Redte der freien Gottesmajeftitl Gott behalt die Freiheit, felbft der 
Kreatur Schuld auf fic) gu nehmen, Dann heißt es and) gegen Satan: 
Wer will verdammen? V. 8.9. Wir enthalten uns der jest eigent⸗ 
lid) angubebenden Dogmatif, weifen bloß dDarauf hin, daß unfer Text 
eine gewaltige Hauptftelle biblifder Crldfungs- und Verſöhnungs⸗ 
lehre gibt gegen die dem hölliſchen Fors und aw abgelernte Juri⸗ 
ſtik menidlider, auf Gott unanwendbarer Advolatenftrenge. „Gott 
bat fid) Dem Menſchen nidt entfremdet, wenn aud der Menſch fim 
Gott entfremdet.” Gotted nie ſich wandelude Liebe bleibt auc) Die 
Macht und das Recht dev Erldfung über alles fogenannte Strafredt. 1) 
Was Gott hier durch den Propheten bezeugen ließ, gilt im tnnerfter 
Grunde Der ganzen gefallenen Menfdheit, Darum aud) threm fons 
centrirten Typus, dem Volk Sfrael bis an's Ende — naddem es 
Chriftum, Gott in Chrifto verworfen hat und in ſchwerem Banne def 
Halb darniederliegt, Lift ihm Derfelbe Gott in Chrifto dennoch Gnade 
predigen und hat wunderbar weidslid), das Ueberſchwängliche feiner 
Gnade daran yu zeigen, die Geburt der Seelen von Ewigkeit her 
fo verordnet, 2) daß dies Boll Iſrael nod einmal tm Ganzen 
wiedergebradt werden fann. 3) 


2. 3. Warum fomme id) und Biemand ift da, rufe und Biemand anhnortet? Iſt Tenn 
etwa su furs meine and sur Erlsfung, und ift in mir feine Hraft sa retten ? 
Siebe mit meinem Schelten trockne id) das Weer, made Strime sar Wiifte, daß da 
fault ibe Gefifd) weil fein Waffer und ftirbt vor Durſt: Id) Eleide die Vimmel mit 
Schwärze, und ein Trauergewand mad) id) su ihrer Dede. 


Die Sinden und Uebertretungen werden jet näher nadgewiefen: 
Ungeborfam und Widerfpenftigheit, wenn Gott rufend fommt! 





1) Val. meine Andeut. fir gl. Sehr. 11. Samml. S. 27 ff. 

2) Wie Crus, yu Kap, 41, 4. anmerfte: Non casu nascuntur homines, sed 
Deus praedeterminavit nativitatem hominum ita ut quavis aetate ii 
nhascantur, quos ea aetate nasci Deus voluit et tales futuros esse 
praevidit, quales ea aetate homines -postulat nexus finium Deo 
propositorum. 

3) Judaeis semper patent portae Ecclesiae, fagt Cocc. hier, figt aber 
fehr falfd bei: notandum est, quod Christus Judaeos non patiatur 
fieri subditos Antichristi aut alius falsi prophetae. Denn ſ. Soh. 5, 43 
und über den Antidrift aus Iſrael ware viel gu fagen. 
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(Gegenfak der verfdhnende Gehorfam B. 4. 5.) Auch ein Hagendes, 
Die Schuld anrednendes Warum wie K. 5, 4. Bei wrx pa ergdnge 
xs — wenn Ich fomme, mid auf den Plan ftelle, fo fommt dod) 
Niemand mit Gehorfam entgegen; dafür dann mary theils die Erklärung 
(ſprechend, mit der That antwortend), thetls aud, wenn man fo will, 
Steigerung: nicht einmal eine Antwort befomme id)! Diefe Beſchwerde 
bezieht fid nun allerdings zuerſt auf Iſraels ganzes Verhalten von 
Anbeginn (Chald. ic) fandte meine- Propheten), wie wiederum faft 
Alle dabet ftehen bleiben, ſonderlich die Neueren; dod) Hat (chon Vitr. 
ſcharf bemerft, Dab die Gendung der Propheten in der ganzen Schrift 
ntemals ein Kommen Gottes heiße. Das tft fehr wabhr, 4) folgs 
lid) weifet uns abermals died auffallende -rasa weiter, treibt und in 
einen Ginn, weldem allein der fonfequente Buchftabe gerecht ift. Gott 
fommt in Chrifto, dad allein ift genau, Dabin hat fid) der Blick hier 
voraus erhoben, ftrafi {don den letzten, gropten Ausbruch des Unge- 
borfams in Chrifti Verwerfung, wie K. 48, 8. Bei dicfer bevor- 
ftehenden Gendung Desjenigen, welder der Knecht ſchlechthin heist, 
ift Der Gendende felbft in dem Gefandten, wie wir K. 48, 16. ſahen, 
Der große Rommende, den alle Weiffaqung verfindigt. Cocc. bez 
zeichnet es wie hier als bereits gefdehen: significatur Jehovam ad 
populum aliquando in fine zgoteoutas voluisse venire, et praeco- 
hium apud ipsum exercere, et populum vocare ad se. Bal. dod 
nur, wie Rap. 65. nad und neben dem Berufe der Heiden V. 4- 
Sfrael widerftrebt BV. 2.12. Aud) Vitr. deutet richtig dies gravis- 
simum crimen: esse enim absurdum, se tot secula exspectatum, 
tot votis sanctorum ad promissa patribus facta expetitum, ad po- 
pulum suum visitandum ejusque procurandam salutem, cum tan- 
dem in carne appareret, neminem invenisse etc.7) Dies' iſt un- 
widerfpreclid) Der Sinn de8 großen omes — Ddeffen Gebraud fir 
das Reden durd) Propheten man doch fonft nachweife.3) Dabet bleibt 
e8 feft, was eben Iſraels Unglaube nidt verftehen oder annehmen 
will: Gottes Hand oder Macht tft nicht gu kurz oder ungureidend 
(4 Mof. 11, 23.) fiir die große Erlöſung, die es gilt Cmerfe das 
Subst.) — e8 feblt Shm nidt an Kraft (49, 4.) um gu retten, das 


1) Daher aud die Nabb. fragen, was fied doch für ein Kommen und Rufen 
fei, nur fehr ungeniigenden Beſcheid wiffen. Haerent plane et stupent, fagt 
Vitr. 

2) Mur falfd) bagu nod): ex magnatibus — alé ob We fiir foldjen Ginn ur: 
girt werden folle.. 

3) Meidhel gang richtig ebenfalle: Die Rede ift nit von der damaligen Bere 
ftofung nad Babel, fondern von der folgenden Verftofung, die nad der 
Zukunft Gottes ins Fleiſch geſchehen it. 
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gegen Die Goͤtzen wie oft geſagt nicht retten fonnen, vergl. aud den 
Spott gegen Hisfia’s Gottvertrauen K. 36, 14. Nicht Joh hin ohn⸗ 
madtiqg, aber enre Sünden {Heider und hindern: grade fo lefen 
wir nod einmal &. 59, 1. 2. 1) 

Die Macht Gotteds troduct Das Meer aus und macht Strime zu 
Land — Pf. 106, 9.7) Jef. 42, 15. 43, 16. 44, 27. 51, 10. veral. 
nod) Offh. 16, 12. Diefer Ausdrud umfaßt alte und neue vorbild- 
lide Geſchichte, wo dergleichen buchſtäblich geſchah; nichts defto we- 
niger, obgleid) im StinfendDwerden, Faulen, Sterben der Fiſche 3) 
nod) recht fonfret ansgefithrt, 'ift e8 zugleich allgemeines Bild. Chen 
fo das Furftermaden- de8 Himmels, woflir bet Sef. im erften Theile 
ſchon, wie bei allen Propheten und nod) Offb. 6, 12. (we oeszxoy 
roiyivos) die Parallelen in vielfacher Anwendung vorkoumen. Der 
Sinn Diefer ganzen Schilderung der qottliden Macht file den Zufane 
menhang hier tft mebrfad nad feinen Stufen; von einem blofen 
Herrn der Matur jedod) (wie mit Gef. wieder Umbr. fagt) ift nur 
im Alererften, wovon das Gleichniß ansgehet, die Rede. Erſtlich 
zurückweiſend: habe ich nicht gegen eure Feinde von Alters her ſo 
meinen Arm bewieſen? (1, 10.) Sodann: ich bin alſo maͤchtig 
euch zu erloͤſen (Ew. nur etwas ungeſchickt: und ſollte and das 
Meer zu ſchlagen fein) — genaner: td will dennoch, wenn id 
fomme, Ddiefen Straft-Arm erldfender Gnade geigen, alle meine 
Macht nur zur duldenden, ſühnenden Yeberwindung cures Unge- 
horfams einfegen und dramwenden!*) Dies in der Mitte der cigent: 
lide Hauptfinn, wie dentlid) das Ganze lehrt; dennoch drittens nod 
eine UAndeuhing im Hinterqrunde: daß den beharrlich Ungehorfamen 
dennoch nur Gerict ftatt Crldfung übrig bleibt. Chriſti Kreuz ver: 
fdhut die Kreuzigung felber, Chriftus predigt im Geift durch feine 
Boten dann erft recht feine Gnade — Darawn entfdeidet ſich's endlich. 
Auf Golgatha gab die Verfinfterung des Himmels ein warnendes 
Zeichen von Diefer Macht Gottes, die hier lieber den Himmel in der 
Gecle ded heiligen Knechtes, ded eingeborencn Sohnes in Traner 


1) Nicht wie Grot. forte putatis, me, si vos faciatis officium, pro- 
missa mea non praestiturcum! Davon ift Feine Rede, fondern vom Er— 
retten aus Der Sunde. 

2) Auch Pf. 18, 16. Muh. 1, 4. das Schelten, MPa emerequcer — has wir nicht 
zu einem bloßen Befehl oder Wort herabdrücken ditrfen. 

3) at Fem. collect. wofür wir „Gefiſch“ bilden mußten. 

4) Alfo nidt, wie R. Ab arbanel gegen den leidenden Meffias in Kap. 53. 
ſchon wie unfre Rationaliften mißbrauchte: Rann Gotleds Hand nicht ver- 
geben, Helfer — ohne foldye Vermittlung ? 
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hillte um gu ervetten, alS Das dem Unglauben freilich bleibende 
Geridht gleid) hereinbrechen ließ. Macht Gottes und Gedulb 
Chrifti werden in der Erfüllung zunächſt Cins, wie hier in der 
Weiſſagung. 
A. 5. Der Sere Berr gab mir cine Zunge fiir Jiinger, daß id) weiß mit dem Müden 
rechiseitia su reden; er wedt mir jeden Worgen, er weckt mir das Chr, Iafi id) 


bére wie die Jiinger. Der vere Sere öffnet mir das Che, and Ich widerftrebe 
Nicht, zurück weiche id) nicht. 


Wer uns beiſtimmend gefolgt iſt ſeit Kap. 49, 1. u. 48, 16. ja 
ſchon von Kap. 42. u. 41, 8. an, wird nach allem dort Geſagten 
keinen Zweifel mehr darüber haben, wer jetzt rede.1) Die Juden 
freilich, d. h. die ungläubigen, unerleuchteten ſind hier natürlich blind, 
in Der ganzen Chriſtenheit aber verſtand man Chriſtum bis auf Gro— 
tins. Für diefe fonder Zweifel allein ridtige Deutung bemerft jest 
wieder Hävernick fehr wahr, dab der ganze Abſchnitt fid) genau an 
Kap. 49, 1—9. anſchließe cf. bef. V. 2. dort), will Dann Hier dispo- 
niten: der heilige Knecht des Herm leidet a) tm reinen Dienfte der 
Wabhyheit, b) williq und hingebend, c) ohne alle Sduld, ſündlos — 
und Darin liege Die befondre Kraft diefes Lcidens. Aud) nicht falfch, 
Dod) möchten wir BV. 4. 5. mehr den Gebhorfam ald eigentlicdhen 
Grund, V. 8, 9. die wirflid) im Glauben ausharrende Sieges— 
freudigfeit betonen. Wie feit K. 42, 1. immer dieſelbe Sdpilde- 
rung ded Grniedrigten, Sanftmüthigen, Duldenden, Kämpfenden, der 
Dadurcd in Gottes Kraft das Heil erwirbt, fid) ftetgernd wieder: 
holt, bid Ray. 53. den Gipfel erreicht hat — zeigt unfer Ordnungs- 
plan. Wie dicfer niedrige Knedt in heiliger Menſchheit dennod als 
wunderfam Eins mit Sehovah, Der gum PBropheten redet und von 
jeber geredet hat, erſchien — ſahen wit aud) ſchon. Hier wird abere 
mals B. 10. dabin winken: den Herrn flirdten und auf die Stimme 
feines Knechtes hören; vorher ſchon ijt fiir das A. T. nod eben fo 
rathfelhaft als im Lichte des N. T. flav, daß B. 4. diefelbe Perfon, 
derfelbe Gott, welder die Macht hat ber Ales, fortfährt Sd zu 
fagen in der Perfon feines gehorfams-, leidens- und alaubensmrid- 
tigen, dadurch Erldfung fchaffenden Knechtes. Man erkläre doch diefen 
unvermittelt an einander gerückten Perſonwechſel anders genügend! 
Man vermittele für ſich oder die gedachten erſten Leſer immerhin den 
gewaltigen Inhalt des ploötzlich fo nahe gerückten Bildes durch vote - 
{aufige Anwendung auf Damalige Propheten, auf dicfen Jeſaias, durch 





1) Zur Antwort auf Hofmann’s Behauptung: ,cin anderes Subjeft als der 
Prophet fei nit genannt nod angedentet” — haben wir alfo genug 
ſchon gefagt. 
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den allerdings aud) fdyon Der Herr feinem Volke gerufen. 1) Wir 
leugnen ja nidt die Abſchattung der Wahrheit hierin, welde zur 
Ank nüpfung fiir Sefaias und feine Damaligen Lefer werden mufte ; 
wir leugnen aber, daß dics mehr als Abſchattung und Anknüpfung fet. 
Alles Gefagte, buchſtäblich genommen, ift nidt wahr von irgend 
einem Bropheten, ja nidt einmal von einem Apoftel. Ram Gott in 
Des Sef. Predigt zu Sfracl, daß der volle Ungehorfam daran fid) ent- 
{chiede? War Sef. wirklidh fo ganz weife, gehorfam, geduldig, ver- 
trauend — wie er bier fic) rühmen witrde 2) — ander8 al8 in Chri fti 
Geift, fo weit diefer in Shin war, Ihn eben fon zum Glied und 
Vorbild Chriftt madte? Und vor Allem: deutet nicht wirklid) der 
Kontert cine vertretende, verſöhnende Wirfung die fes Gehorfams an, 
wie Sefaia Dem feinigen unmöglich zufdretben fonnte? Und mug er 
das nicht gewußt haben, um fo fprecen gu dürfen nidt von fid, 
fondern von dem Zukünftigen? Dte „ſchöne Sdilderung,” in welder 
felbft Cw. cin ,allgemeines Muſter und Flares Bild jeglichen gottlids- 
menſchlichen Lebens“ (1, S. 22.) anerfennen mug, tft und bleibt nad 
Dem Sinne des Geiftes das weiffagend nahe geriidte Bild Chrifti, 
des erſchienenen Gottmenfden, Der Da kommen follte, Der ſich qe- 
fehen bat and in diefem Worte, wie gang unleugbar Luc. 18, 32, 
Das Verfpeien aus V. 6. genommen tft. %) 

Dod gum Einzelnen. Daf oommnd hier nidt etwa gar cin Ab- 
stractum in Bluralform +) fiir Lehre (was vielleicht LAX. gedacht) 
fei, fehen wir gleid) aus onda yawid>, Bet Sef. iberhaupt, ſ. nod 
Kap. 8, 16. (man merfe die Einheit!) und 54, 13. find exsind die 
Frommen als die Gelehrigen oder Lernfamen; auch fofort hier in 
Demfelben Verfe nod) einmal die nod) Hiren, des Lernens nob 
Bediirftige, folglid) nidt Ausgelernte, Gelehrte — dociles, nicht 
eruditi. Hengſtb. hat Recht, das Wort fonne nidt in demfelben 


1) Mie Umbr. wenigftens beffer fagt fir würdigen Zuſammenhang, als wenn 
Gef. nur „neue Apologie bes Propheten” findet! — 

2) Reidel: „Es ware als ob ſich Jef. einmal felbft gelobt hatte, und diefes 
fein Selbftlob aus BVerfehen des Schreibers mitten in die Reden Gottes des 
Herrn eingefhoben ware an einem gang ungefdidten Orte.” 

3) Wenn weiland Jahn (Cink. §. 100.) meinte, man fonne Hier folgern, der 
Prophet miffe bis unter Manaffe gelebt haben, da ifm ſolche Schmach 
fhwerlid) unter Hiskia widerfahren fei — fv war bas thoricht, benn and 

“ nidt alles in Pf. 22. Gefagte hat David perſoͤnlich erlebt, und hier ift 
Sef. nod) viel entfernter bavon, fich felbft wie in B. 4. 5. hinzuſtellen. 
Denno nicht beffer ſprach Umbr. (Stub. u. Kr. 1828, 2.) von den em: 
poͤrendſten Aeußerungen gegen bas Prophetenthum, wie fie nach unferem Kap. 
erft in ber erilifden Zeit vorgefommen, 

4) S. fonft aber diefe Formen m. Lehrgh. S. 450. 3. 














— 
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Vers verſchiedene Bedeutung haben; wenn er aber deßhalb nun beides 
mal „Unterrichtete“ verfteht, fo hat er wider ſich: 1) Die Sache felbjt, 
indem „hoͤren wie Die Gelehrten, Geübten“ ein Unding iff — 2) allen 
jonftigen Gpradgebraud) — 3) die Bedeutung der Dagefdirten Form, 
welde das gern Lernen als Charalter fefthalt. (Lehrgb. S. 191. 6. 
vergl. 431. 432.) Umgekehrt allein ridtig: beidemal Schüler 4 — 
folglich falfd) aud) die von Vulg. (lingua erudita, wonad uth. 
fich geridtet) und Kimchi ſchon (puta oocanva mown) vertretene, 
faft von Allen angenommene pajfive Aufldfung für oomas pet — 
alg ob Schülerzunge fein könne f. v. a. tr rechter Schule geitbte, 
meifterhafte. Gondern offenbar, was dem Sinne nad) LXX. in aadsiag 
jedenfalls getroffen, was Grot.?) nennt linguam aliis instituen- 
dis idoneam: eine Runge fur Singer, Lernlinge, d. b. eben eine 
Meiftergunge. Dies wird fogletd erflart Durd mosa> — und gwar was 
zu verftehen, weislid) zu treffen? Das rechte Wort fir die gu Troftens 
Den, Lernbegierigen. Grade die ores> (nicht bloß als Durftige nad 
Sardi u. Kimi) find in ihrer Abgemattetheit die rechten Schiller, 
Marth. 11,28. Zwar foll das aa. dey. ro nad) Vielen Stärkung, Cre 
quidung, Hilfleiftung bedeuten: Vulg. sustentare, Aqu. vxocrnoioce, 
jebt von Gef. u. A. fombinirt mit einem arab. Stamm Conj. 4. 3u 
Hilfe etlen, wie Koppe gu Lowth aufgebradt. Wber wir ftimmen 
nidt bei. Denn wenn aud) der Cinwand bet Midaelis, dem Arab, 
mit Thse fonne nur wo entfpreden, fid) eben Durd) das parallele 
wi im Hebr. aufheben möchte, fo will dod) gu Hiilfe eilen oder une 
terftiigen mit dem Wort uns nicht paffen. Kap. 28, 12. srw ftebt 
in anderm 3ufammenbange, hier aber ijt recht eigentlid) von Weis: 
heit des Wortes die Rede, und diefe befteht nad) Spr. 15, 23. an 
allernächſt, freilid) dann fynefdodifd (Bred. 8, 5.) oder ſymboliſch 
fiir alles Weitere, im Treffen der rechten Zeit. Konſtruktion mit dop- 
peltem Accus. anzunehmen ift nidt. ndthig, Da fowohl mx mit heißen 
al8 57 fiir sa73 ftehen fonnte; Dab von ry nothwendig nur ein 
Stamm nny übrig fein fonne, gilt vollends nicht bet der Verwandt- 
ſchaft diefer Formen und Stamme, ſ. m. Lehrgb. ©. 383. Sowohl 
gums al8 zu 757 papt uns das tempestive loqui, sermones 
opportunos: loqui, wofiir LXX. (yvixa det sinety Adyor) und 
fimmtlide Rabbinen einftehen, am beften.2) Co verfteht alfo der 


1) Nicht wie v. EH: Bunge der Gelehrten — wie die Schüler; Vitr. linguam 
eruditorum — ad instar eorum qui erudiuntur. 

2) Pie Sardi: TALS “aan Pw. 

3) Dies mus v. SF anerfannt haben, weil er gegen bie Vulg. aberſeht. Des 
lieben Michaelis My oder MAD inflectere, variare orationem fant ſchwer⸗ 
lid anf Beifall Anfprud machen! 
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heilige Knecht Gottes das Rufen BW. 2., das durch Ihn gefdeben 
fol, ant geuaueſten: Das Den rechten Moment ftets wahrnehmende 
rechte Wort fiir dic Jünger, die Mühſeligen und Beladenen bezeich⸗ 
net überhaupt alle WetSheit, Kraft und Freundlicfeit feines prophe- 
tiſchen Amtes, Das fid) Darin foncentrirt, Troft und Friede zu bteten. 

Alfo der erſte Gedanfe war die Beſchreibung zunächſt ab effectu: 
Redegabe, Junge, wie fie grade recht ift fiir We die gern fernen, 
fogar (was mit eingeſchloſſen) dadurch fid) die Schüler wedt, herbei⸗ 
zieht. Nun dazu, Dod) nun erſt als zweiter Gedanke das Cindringen 
in Den Grund hiefür, was Luth. Rgl. fälſchlich (don in den vorigen 
Ausdrud legte: ,cine Bunge, Die nicht von ihe felber dichtet fondern 
lehret was fie von Gott gelehret tft; fle tft nicht Meiſterin, ſon⸗ 
dern Schüler.“ Bede menſchliche Meiſterzunge nad irgend einem 
geringen Mang ift Frucht und Lohn. eines Schiilerohres, wer felber 
hörte weiß Hörer yu behandeln; dagu muß je und je der Menfdys 
beit, aud) der menfdliden Natur des heiligen Knechtes Gottes von 
dDiefem Gott Alles gegeben, gefagt, gezeigt werden — aud) auf Ihn, 
obwohl tt wunderbar eingiger Art, findet Joh. 3, 27. Anwendung, 
Alfo zurückſchreitend wird aufgededt, wie es mit Dem ppoo zugehe, durch 
eit ide TSP und gwar, was nothwendig dazu qehort, rasds, Bedeut- 
fam zuerft abjolut: hören, hörſam und lernfam fein wie den Lernenden 
zukommt. Frägt man weiter: auf wen Denn hören? fo antwortet 
V. 5. vollftindig: der Herr fpridht mir in’s Obr! Dennod died 
keinesweges Der eigentlide Sinn des Ausdeuds, viclmehr nur die 
mitgehende Borausfepung bet fogleid) nod) anderem Gedanken, dev gu 
sooo qebirt. Es ift wahr, Chriftus empfingt Cinfprade von feinem 
Gott, nach der er fic) rictet in allem feinem Reden (Job. 8, 26. 28.) 
— dennoch ift prs o> mre feineSweges nur dies (A. Eſra: mad 
%> yd), Dab eS einerlet wire mit ym moa 1 Gam. 9, 15. 2 Gam. 
7,27. Ruth 4, 4, Hiob 33, 16.4) Wir venwveifen auf das zu K. 48, 8. 
u. 42, 20. ſchon Gefagte, welde PBarallelen eutſcheiden flix die Bedeu⸗ 
tung: Gott öffnet oder wedt mir Das Obr, d. h. cr macht es 
gehorfam, gibt mir dies gehorſame Ohr eben wie dadurd die weife 
Bunge. Sprach nehmlid) der Aorift oev> mehr vom tiglid) neuen 
Aufrufen des Gehorſams durch Cinfprade, fo geht Praet. mm=e gang 
eben fo wie 49, 2. in Die erfte Bercitung zurück. Gott hat feinem 
auserwihiten Knechte dieſe fiindloje, vom angeborenen Ungeborfam 
aller Andern freie Menſchheit, alfo dies wobhlbefdnittenc, offene Obr 
bereitet, genau fo wie Pſ. 40, 7. 9. geweiffagt war — der Geift 


1) Bollends nidht mit Ha ftd. Ertheilung bes Auftrages, denn der tvird nicht 
jeden Morgen von neuem gegeben. 


é 
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wenigſtens, wo nicht der Prophet winkt hier dahin gurid. Wir können 
aber unmiglid) die im Hebräerbrief richtig ausgelegte, fretlidy von der 
jebigen Auslegung aud) verſchüttete Pſalmſtelle nen rechtfertigen, ans- 
fiibrlid) dDenten, wie wir in unfern Pſalmen J, 265. gethan. Genng 
Daraus, Daf Der Herr hier wunderbar das offue Obr gegeben, bereitet 
hat, folgt fir diefen Cingigen in Der Menſchheit Coos ſehr emphatiſch): 
Dap Er nidt wie V. 2. widerfirebt oder zurückweicht; wiederum ernenert 
fic) gugleid) folde Berettung und Begabung für jeden Tag, an jedem 
ftillen Gebets- und Andadhtsmorgen ehe Das Tagewerf anhebt — 
wahrlich Wes vollfommen der menfdliden Wahrheit und gottmenſch⸗ 
lichen Wirklichkeit in Chriſto gemäß. 


©. Weinen Nücken geb' ich Schlagenden Hin und meine Wangen Haafenden, mem An- 
geſicht verberg' id) mscht vor Sdhandungen und Speichel. 


Bal. Mida 4, 14, was dort aud) gu den Wehen des dildenden 
Kampfes fiir die gebarende Zion gebirt. Der Geborfam des Bor- 
gingers, Durchbrechers bewährt und vollendet ſich in der Geduld, 
indem er Die fiir fein Cvangeliunt an die Müden ihm gebotene Schmach 
liebend und [eidend hinnimmt. Gr veradtete die Schande, fagt Der 
Hebrierbrief, fo wird fle ih und den Seinen gur Ehre. Merke mun, 
wie Sein gehorfames omrs (V. 7. oma) Dem yma des VBaters folgt! 
Schläge dem Rien, wie fle nad) Galomo des Narren, des wide re 
ſpenſtigen Knechtes Gebühr find! Alles dupere Recht verfehrt ſich 
aber nicht allein, zum verkehrt angewandten Rechte kommt Leidenſchaft 
und Zorn Derer, denen dieſer Sanftmüthige, weil er als Richter 
Iſraels auch fo nicht von der fie ſtrafenden Wahrheit weicht, ein 
Gräuel und Cfel ift (49, 7.) — darum Die Steigerung: Raufen des 
Barted (Neh. 13, 25. Cir. 9, 3.), ein ſchwerer Schimpf im Orient 
bis heute, vielmehr im ganzen Alterthum, ſo daß aud) vellere barbam 
ſprüchwörtlich vorfommt. Vergl. nod) Sef. 7, 20. 2 Sam. 10, 4. 5. 
Der Bart wird aus Anftand tm Spreden davon lieder nit erft 
genannt, Dagegen fteben die Wangen dabei um gleid) kurz in Cins 
zu faffen das Sdlagen aud der Wangen (wie des Rückens) mit 
Dem Raufen. Dadurd) veranlaßt fagt LXX. nur gariopera, Die 
Paſſionsgeſchichte begreift ahnlid das Raufen unter diefem Ausdrucke 
mit. Dergleiden heift nun erweiternd mrad> und fteigert fid) endlich 
bis gum ſchändlichſten Schimpf der Verfpeciung: Hiob 30, 10, 
4 Moſ. 12, 14. 5 Moſ. 25, 9.1) Sein Angefidht vor etwas verber- 
gen — aud) ein Uusdrud von Gott fonft, ſ. Sef. 1, 15. 8, 17. 64, 7. 





1) Abermals Verkehrung des Rechtes: wie Dem gebührte, der nicht ſeine Pflicht 
erfüllen, des Bruders Haus nicht bauen will! 
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Aber Gott in Chrijto verbirgt fein Antlitz nidt vor dem Hinnehmen 
des griulidften Unrechtes, Gottes- und Wahrheitshaffes, (apt feinem 
Knedte die Schmach der Uebertreter anthun! 
7. Und der Weer Vere Hilft mir, darum werde id) (Dod) nicht geſchändet, darum ftetle 
ih mein Angeſicht wie den Hiefel und weiß, daß id) nicht gu Schanden werde. 
Wie B. 5. ommsicad xd fon hiniberlettete zum Aushalten auch 
der Schmach, welde dem Gebhorfam wird, chen fo war das Nichtver⸗ 
bergen ded Angefidts V. 6. anc) ſchon der Crfolg diefer jetzt im 
aufgededten Herzensqrunde nadgewiefenen Glaubens-Zuverſicht aur 
ſeines Gottes Beiftand tm Leidensfampf, Anshilfe zum Siege der 
Ehren. Ucherhauft mit mvas> und dod) nidt crasos — das ift eben 
dad Gebeimnif aller Martyrer, vollendet offenbar als das Geheimniß 
Der Dornenfrone: die Schande gleitet ab am Heiligen, verflart fic 
vielmebr zur Herrlidfeit Der tragenden, verfdhnenden Liebe. Das nicht 
entzogene Angeſicht fept nun aud) feinerfeits, homdopathifd den 
Perftodten (Ser. 5, 3. Hef. 2, 4. Gad. 7, 12. Sef. 48, 4.) eine heis 
lige Harte Der Ausdauer entgegen: Hef. 3, 8. 9. Ser. 1, 18. 15, 20. 
Diefer heilige Dulder, des Herrn harrend, erfibrt die vollfommenfte 
Bewährung der K. 49, 23. geftellten allgemeinen Regel fiir fic): xd 
Gon — das weif ec im Glauben, dics Wiffen bleibt ihm aud in 
der Angſt und Verlaffenheit. Bob. 16, 32. 


8.9. Nah ift, der mid) rechtfertigt — wer will hadern mit mir? laſit uns acitreten 
zuſammen: Wer ift mein Widerfader? ber komm' er zu mie: Siehe der Derr Weer 
bilft mir — wer ifs der mid) verdamme? Siehe fie alle werden wie ein Nieid 
veralten, die Wotte wird fie freſſen! 


G. Miller: „Hoher Gedanke eines Zeugen der Wahrheit gegen 
ſeine und ihre Feinde! Dazu gehört ein groper Glaube an die unzer⸗ 
ſtörbare Kraft der Wahrheit, die ewig beſtehen wird, und an unſre 
eigne Unſterblichkeit, über welchem man die Leiden dieſer Zeit nicht 
achtet.“ Co wendet ſich's freilich an aud) auf uns, auf die anftre- 
benden Vorbilder Chriſti ſchon (zu denen ſogar im weiteren Sinne 
ein Sokrates gehört) — allein, wie G. Müller nicht leugnen will, 
der volle Hauptſinn erfüllt ſich doch nur in Chriſto, der mehr als ein 
Zeuge der Wahrheit, der Gottes Heiland, Heilserwerber für die Welt 
iſt. Wer Ihn kennt und bekennt als ſolchen, wird immer neu der 
ganzen Heidenwelt gegenüber ſich wundern müſſen, wie hier Iſraels 
Prophet lange vorher ſo ganz treffend von Ihm geredet hat. Die 
Zuverſicht tm Glauben, welche V. 7. ausdrückte, wird jetzt zur heraus⸗ 
fordernden Siegesfreudigkeit. sainp ſtellt ſich allerdings einer vorhan⸗ 
denen Verlaſſung entgegen (Pſ. 22, 2. 12. 20.) und wir wiſſen, wie 
Gott ſeinen Knecht ſchon am dritten Morgen zu rechtfertigen und 
verklären angefangen bat. 1 Tim. 3, 16. Das herausfordernde a 
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geht im eigentlichen Grunde gewif auf den Satan, der 49, 25. so 
hieß, Daher die Lesart einiger Codd. 20 sim % (ald ob aud bier 
Subst. vgl. jedod) Hiob 13, 19.) gar nicht übel; jedenfalls iſt eine 
Reminifceng an K. 49. gemeint. Wer will verdammen? Wenn 
Gott rechtfertigt? (Hiob 34, 29.) Diefe Siegesfrage wird hier dem 
Verkläger in’s Angefidt geworfen von Dem, der für die Sünder 
einfteht, in deſſen Redtfertigung nun aud) wir freigefproden find, 
weßhalb der Apoftel Rim. 8, 33. 34. offenbar auf unfre Stelle fid 
bezieht. 1) say vom geridtliden Auftreten der Parteien hatten wir 
{don öfter, desgl. war und orura Syn (er det Prozeß mit Semand 
Hat) reden wie 2 Mof. 24,14. (alſo gewiß nidt mit Umbr. „meines 
Redtes Herr!“) aim ma wie mr ra vorhin — e8 gibt Keinen, der 
ihn verdammen darf und fann!?) Merfe wieder gegen die Suriftif, 
welde Die Berfohnungslehre trübt: Chriftus iff von Gott nur ges 
redtjertigt” worden, aber weder von Gott nod) vom Satan gum 
Sduldigen gemadt, Dab eine falfd) imputirte Schuld auf Ihm haften 
founte, Nachdem das dreimalige a Den Crafeind und eigentliden 
Widerpart herausfordernd abgewiefen hat, nennt nun ado Alle, die 
auf deſſen Seite ftehen und bleiben, denen K. 41, 11. ſchon ibe Urtheil 
gefproden war, vgl. saa 49, 26. Dod) find das nicht ſchon alle 
Schlagenden, Befdimpfenden vorhin, fonder Die Dem Knechte Goites 
in feiner Gemeinde, die Dem fortpredigenden und fortwirfenden Geifte 
Chriſti beharrlich widerftehen. Diefe freilid) theilen das Geſchick 
der endlid) aus eignem Alter gerfallenden, fic auslebenden Welt, der 
fle lieber als Gotte gehiren wollen (Pj. 102, 27.) — ihnen kommt 
feine Verneuerung vom Schipfer, fondern die Motte, der Wurm des 
ewigen Fluches und Verderbens frift Das gu Lumpen gewordene, vors 
mals gar ftattlid) fid) briiftendDe Kleid. Hiob 13, 28. Sonſt aber werden 
wir fogleid) vernehmen, wie Der Durd) feinen Knecht rufende Herr fid 
mitten aus der Finſterniß der gezüchtigten Sünder ſeine Gee 
meinde gu fammeln anbebt. 


1) Jedenfalls bilbet bier K. 50, 8. 9. die Grunblage fitr alles Anbieten, und 
Sujprechen ber wahren Gerechtigheit, die von Gott fommt, weiterhin, Oetin⸗ 
ger (nad) bem RK. 50—59. infonbderheit von ber Geredhtigkeit hanbdeln) 
fagt nun: Rap. 00. verbinde alé eine Borbereitung bie Erlofung mit der 
Gerechtigkeit, diefed gehdre gu einem vollfommenen Anfang. 

2) Kimi, weil ex das nicht verſtand und meinte, dod) waren fo Viele die thu 
verurtheilen, wollte bie Emphafis verdberben und nahm died AD (das dud 
Dem erften BP -D parallel) fir WN ale Borderfag ded Folgenden: wer 
mig verbammt, dieſe Alle follen u. f. w. : 

2 
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10. 1. Wer euder end) fürchtet den Verrn, Hort auf die Stineme feines Ruchtes? (Wee 
iff) der da wandelt in Sinſterniß und ift fein Lichtſchein ihm? Er traue anf der 
Mamen des Gerrn und ſtütze fid) auf feinen Gott! Siehe ihr alle, die ibe Feuer 
anſchlagt und mit Funken end) gürtet, wandelt im Lidjt eures Seners wnd in den 
Sunten, die the angesiindet — von meiner Wand gefthieht dies euch, daß ibe sam 


Schmorze datiegt : 

Per Knecht bed Herrn, in Dem der Herr ift, redet nod) fort: 
Chriftus ober Gott in Chrifto, wie Heng ftb. fefthalt, ) aber nicht 
bloß bis B. 41. wie ex dann will, fondern Derfelbe, der K. 54, 4 
wieder Mein Voll fagen fann, V. 5. Meine Geredtigfeit u. ſ. w.— 
fpricht ja Das Gange, wie aud 54, 2, zeigt. Wenn im erften Anfag 
oder Cyclus, der von Chrifto yu feiner Gemeinde hinüberführte, 
Rap. 49, 14 ff. fogleid) bas Biel herrlicher Vollendung vortrat, fo 
wird jest im gweiten tiefer zurückgeſchritten erft tn Den Unfang, tr 
bie Bereitung des neuen , Bolles” gur Theilhaftiqheit ber Crldfung, 
Aneignung des durd den Vorgaͤnger aufgethanen Sieges: die merk⸗ 
wirdigen Stufen dieſes myftifdhen, aus Dem Reiden und Zorn die 
Gnade sur Geredhtigheit hervorholenden Bereitens werden wir finden. 
Hier aber fangt uns die nicht fo tief Dringende, der allein aufſchließen⸗ 
den Myftif entfremdete gewoͤhnliche Auslequng an gu verlaffen, von 
jept an wächſt uns vollends die wirre Maffe der nidjt verftehenden, 
allen moͤglichen Ausweg (ſcharfſinnig mitunter) fudenden Deutungen 
iiber den Kopf, wenn wir uns nidht immer kürzer mit ibr auseinan⸗ 
berfeben, bloß das etwa Scheinbarfte widerlegen. 
| Yn diefem anbebenden pos bewährt fic das immer neue An⸗ 

bieten der Gnade fiir dte gezüchtigten Siinder unter demt Zorn, wie 
Kimchi gemerft hat tm Allgemeinen: ,und aud) von denen, die bid 
jept in Finſterniß wandeln, wer da will, febre nod) um vom böſen 
Wege und trane auf den Herm!” Das m feinenfalls ein quicunque 
(2 Mof. 24, 14. Rist. 7, 3. u. a. wo jedod auch eigentlich die 
Frage gum Grunde liegt), wie man abſchwächen will; die von LXX. 
u. Vulg. feftgebaltene Frage ift feinesweges ,,unpaffend” fondern 
allein richtig (don des Nachdrucks halber, wie wenigftend Umbr. ers 
fennt. Uber diefe leife beginnende Frage sod ma — wer will wohl 
hören? ) — bedeutet ferner im Sufammenh. den erften, ſchwächſten 
Anfang tm Aufgeigen des entftehenden heiligen Volfes, ehe aw 
K. 51, 1. folgen kann. Es ift wahr, daß diefe Frage die BWenigen, 
Anfangs VBeretngelten aufrufen will — Calv. et interrogans ubi sint 


1) Denn der gar gu hanfige Wechſel redender Perfonen macht überall die Anes 
legung verdadjtig; fonderlid) wo fonft fo fortftrdmende Einheit bes Inhalts, 
wie bei Sef., ift aud) meiſtens bie Ginheit bed Redenden feftguhalten. 

%) Gang falfh 3. B. Gef. wie Calv. audiat nad LXX. Wie fame bas 
gtammatifd heraus? 


Rapitel 50. Vers 10. 11. 355 


timentes Deum, paucitatem eorum notat. Dag detnod Viele drans 
werden follen, folgt K. 51, 2. 8. Der Knecht des Herrn tft natie 
lid) Chriftus, nur fo eben ein wentg mitgefabt im vorbereitenden Typus 
wird fein jefiger Berfindiger, der Prophet, durch wetdhen ja auch 
fon Chriſti Stimme ruft. Wer wabhrhaftig den Herrn fürchtet, wird 
aud) auf die Stimme deS Knechtes hören, ob er nun viel oder wenig 
davon verftehe — dieſe Berbindung von Beidem ift eine nothwendige, 
bedeutfam entſcheidende. Yoh. 8, 42, 43. 47.4) Dads “win gehoͤrt 
nidt yu may wie fir einen Augenblick fdeinen fonnte,2) deSgleiden 
wire fpradwidrig (wie Heng ith. fegt und die Baſeler Noten 3. Text 
perlangen): ,wenn er aud wandelte’ — fondern man erginge, 
Damit Der ſtarke Nadhfak mom rein Herausfomme, nodmals swe 9, 
Die neue, tief hinein forſchende Frage will den Hörenden dod nod 
faffen mitten in feiner Finſterniß. (own richtig Accus. auf die Frage 
wo? f. 3. B. 5 Mof. 1, 19. Hiob 29, 3.) Die erfte Antwort auf das 
sod 70 (im RKontraft mit B. 4, 5.) waͤre: Reiner von euch! denn 
ſ. V. 2. vorhin. Dann aber auf die Frage: Wer wandelt tat Finftern 
(der äußern oder innern göttlichen Züchtigung dafür)? lautet es unt 
gekehrt eigentlich: ihr alle! (wie ſogleich V. 11. folgen wird.) Und 
zwar eben darum, weil ihr bisher nicht hörtet, euch damit ſelbſt 
died Feuer angezündet habt — nun fo merket doch das und hoͤret 
jetzt! Bite suas (wie Köſt. will) paſſen wahrlich die Futura moa 
UND ru? Als Aujforderung nidt mehr, diefer heilige Knecht fteht von 
Anfang nur glaubensfeft da. Zuletzt würde nur hier, gegen alle Anas 
logie, die Bezeichnung der Angeredeten feblen, wenn fle nicht eben 
im Diefemt ube Lge. | 
Was ift denn der Sinn, der bisher faum von Jemand gefundene ? 
Nicht wie Grot. si quis est ex vobis pias, is quamvis in me- 
diis calamitatibus ne desinat Dei opem exspectare — fondetn 
weil der nod ein wenig den Herrn Fürchtende (diefer innerſte Dordt 
wird angéblafen!) unter dem Zorn, im Dunkel der Gottentfrem- 
dung fic) findet, foll er hoͤren auf die Gnadenftinme, mithin an- 


1) Bollends wer Ghrifti Stimme fest nicht Hiren will oder fann, ift gewif 
nidt gottesfürchtig, nicht nad) bem Redhte trachtend oder die Wahrheit fudend. 
— „Ob nun der Mann, in welchem Gott beſchloſſen Hat die Wohnung ded 
menſchlichen Gefchlechts mit Geredhtigheit su ridjten, bie Ungerethtigheit über⸗ 
fehen with, womit unfre Sdriftgelehrten und Rabbinen ſowohl als bie Ar- 
Gonten dieſes Aeons die Wahrheit auffalten, wie et die Seit heidnifder 
Unwwiffenheit aberfegen hat, ift allerdings Feine Preisfrage, bie durch frans 
zöſiſche Afademieen der ſchönen Wiffenfdhaften entſchieden werden mag” 
Hamann, Il, 79. 

T) Kifter freitid) meint sine dubio fo, Heift deßhalb Heng fib. meſſ. Srflas 
rung gewaltjam | 

23 * 
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fan gen Bennod gu vertrauen auf das Ddargebotene Heil. Er fol 
getroft anfangen fic) bei’m Wandeln im Dunfel auf den Herm gu 
ſtützeen (Pf. 23, 4.) al8 dennod feinen Gott, der ihn gwar in dies 
Dunkel verftofen, ihm aber nod feinen Scheidebrief geqeben Hat, viel 
mehr jebt in Chrifto neu gu ihm kommt als madtig erldfend, uber 
ſchwänglich begnadigend! Alſo nad) diefer erften Aufforderung, 
welde den Gnadenbund in Chrifto darbietet einer gu bildenden Ge- 
meinde, Darf und foll Der Siinder fdon im Anfang auf feinen Gott 
vertrauen, wie hernad in der Priifung Der gu läuternde Fromme 
(Pf. 23, 4. 112, 4. Mica 7, 8.) ja fogar wie Der Knedt des 
Herren, welder vertretend als Heiland felber einging in die Finſterniß, 
hindurdyubreden fiir die Sünder, alfo daß nun fein Trauen auf 
„ſeinen Gott” denfelben Sündern gelten, von Ihm in fie fommen 
foll. Died Evangelium ift Seine Stimme, die man horen foll; 
Diefer au Grunde liegende Gedanfe ift die Wahrheit. an jenem vor 
eiligen Beziehen de8 Wde auf rvay. Chriftus ijt ,,barmberzig aus 
Erfahrung“ (Ridt.) d. h. aber nicht blog (wie nad alteren Aus. 
und mit Hengſtb. aud Allioli): ,wer mic gehordhen will, der 
folge meinem Beifptele und trave im Unglück auf Gott’ — 
fondern: der faffe mein Gnadenwort und wiffe, daß Sd) an mir felber 
feine Finſterniß gum Licht hinausgeführt habe! 

Mad) diefer Vorbereitung wird uns Der Lefer verftehen, wenn 
wir fiir V. 11. al8 eng am Borigen hängend eine gang neue Deus 
tung bebaupten. Wirtlid), fo viel uns befannt worden, hat Ddiefen 
Bers nod) Niemand richtig erklärt — ftille Mtyftifer haben ihn gewif 
langft verftanden. Bon den Kirdhenvatern und Rabbinen an dis gu 
Hengſtb. und Hav. gieht fidh (aud Berl, aud v. Meyer's Note 
nicht anders!) die allgemeine Annahme, daß B. 11. einen Gegen⸗ 
fag mit V. 10. bilde. 4) Der Knecht des Herm foll ſchließen mit 
einer doppelten Anrede, an die Gottesfirdhtigen und Gottlofen — 
die erfte Wirkung feines Verhaltens foll die S Heidung von Frome 
men und Gottlofen fein: fo lefen wir nod bei Heng ftb. und Ha» 
vernid; aber felbft ein Oetinger fonnte ſich nidt (08 machen 
davon, dab bier ein Gegenſatz der Gottlofen eintrete. Dagu herrſcht 
von Alters her bei ſehr Bielen die Meinung, B. 11. fprede von vers 
fehrter Gelb fthulfe (z. B. Calv. propriam sibi lucem accendere, 
antithesis inter lucem Dei et lucem hominum) — waé dann G. Miller 
ein wenig vergeiftigt: „Sehet auf den Knecht Gottes, welche Fine 
ſterniß aud) Er durdwandern mufte und wie er Dabei auf Gott ver- 

1) Aud) Srufius, welder fogar in B. 10. bie ſchwer geplagten erften Chriſten 


verftand, wußte nun fir B. 11, nichts Andres als bie mala, quae reluc- 
tantes sibimet ipsi contrahant. 
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traute! Guer Bertrauen auf euch felbft tft bloß ein felbftangesdndetes 
Fackellicht!“ Andre dagegen verirren fid) im die Auferlidhfte Deutung 
von emporerifden Juden, fet e8 num fiir die dDamalige Zeit oder 
fiir fpdtere, geweiffagte. 1) Mod) Andre denfen an alles Mögliche 
Diefer Art, Mande fogar wie Jun. Trem. Pisc. an die felbfterfuns 
Dene phariſäiſche Lehre mit ihren wie ſchädliche Funfen oder Brand. 
pfeile geworfenen Gagungen — Ew. und Umbr. (diesmal mit Coco. 
einig) an feindfelige Verfolger der Frommen. 2) Wir find Mar 
liberzeugt, daß died alles nidt hieher gehirt: eine beftrafende Weg⸗ 
weifung Der Gottlofen fime hier vdllig ftdrend, gewaltſam zwiſchen⸗ 
ein, wo vielmehr die leider gang verfannte Einheit der B. 10. u. 11. 
Angeredeten hochwichtig tft, grade der tiefe Grundgedanke bleibt, dag 
die unter Dem Zorn ftebenden, tn Finſterniß und Feuer (wovon bal 
mebr) wandelnden Ungeborfamen dennod nun durd des Vertreters 
Geborfam, Leiden und Glauben verſöhnt find, alfo nodmals 
aufgefordert werden, jept aufgumerfen, umguwenden, Heil gu 
empfahgen. | 

Umbreit’s Behauptung: „das modo 4m weift auf das od> yn 
zurück, und [apt über die Identität beider Gubjefte nidt tm Zweifel“ 
— hat nur blendenden Schein. Vitringa's Faffung: ed fet V. 10. 
bie Rede von den electis, credentibus, qui in multitudine reproba 
latebant — will al8 mifverftandne Ahnung erft auf ihre Wabrheit 
gebradt fein, wonad das erfte Hervorgeben der Glaubigen aus diefer 
Menge gefdhidert wird. Nehmlich die Gade verhalt fic fo. Das yr 
pst> wie das eos knuͤpft allerdings Die jest Angeredeten zugleich 
nod ein wenig an die nd> B.9. d. h. an die Widerfacher des Meffias, 
Deren (wenn fie fo bleiben) das Gericht harrt; aber die nene Pres 
digt bietet eben ihnen dennoch die neue Gnade, d. h. allen denen 
unter ihnen, die nod hoͤren und merfen wollen auf diefe Stimme. 
Denn daß anderfeits moos ym B. 41. nur Diefelben anreden fann, 
welde nos V. 10. gemeint hat, tft uné unmittelbar far, weil yn 
fein Aber ift, alfo jeder Gegenfah, den man gwifden V. 10. wu. 11. 


1) Dies wenigftens findet Heng th. verwerflid und ,gu eng” — nennt alé 
ſolche Aue. Hier. Cler. Vitr. Mich. Lowth, v. b. Palm, Allerdinge, 
Vitr. fand hier -statam belli Judaici unter Ceſtius, aber aud) Gef. redet 
von Allen, bie fic ſelbſt durch Empoͤrung Hilfe ſchaffen wollen.” 

%) Ew. verfteht: ,alle die ſich mit Feuer und Born gegen die Wahrheit waff⸗ 
nen, felbft in bas Geuer rennen müſſen, womit fie Andre vernidten wollten” 
— Umbr. ſpricht von denen bie „im verbrecheriſchen Trog gegen ben wahren 
Gott, deſſen bedrückte Berehrer mit Feuer und Brandpfeilen verfolgen.” 
Reidel fah bie mörderiſchen Feinde Jeſu, bie beftandig Pechkraͤnze wanden, 
Rathſchlaͤge ber Verfolgung ſchmiedeten. 


= 
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annimmt, unberedjtigt, Dak Finſterniß und Feuer fid) wohl mit 
einander vertragen, lehrt uns Die bibliſche Holle genugfam; Hier nun 
handelt ſich's um eine Beleuchtung dec Finſterniß, aus welder der 
hele Gein Sef. 9, 2. entfteht, wenn dads gefdhieht was Apoſtg. 
2, 36. 37. gum erftenmal in's volle Leben heraustrat, wenn die in 
der Finfternip Wandelnden inne werden, daß — fie felber fid 
_ died Feuer von der Hand des Herrn angezuündet haben und folded 
Grfennen die erfte Stufe wird gum Vertrauen auf die Stimme: Nod 
ift ‘Rettung vorhanden! map extundere, excutere, anfdlagen fir ans 
zuͤnden — ift merfwitrdig in ſämmtlichen Stellen wo es vorfommt; 
5 Moſ. 32, 22. Ser. 15, 44. 17, 4. vom gbttlichen Zorn, Jef. 64, 1. 
vom goͤttl. Eifer aud dex zugleich zürnenden Liebe, meint glſo das 
Hervorbreden des vorhandenen Feuers durch die eS reizende Gewalt, 
rip fie mipr=oopr and. Redart apr Spr. 26, 18. find keines⸗ 
weges (mas man daraus madden will) tela, Brandpfetle, malleoli, 
fondern bier (wo fdon mim > hernad nicht dazu paffen witrde) 
wie aud) Spr. 26. gang einfadh Funfen. 1) Die Siinder, welche 
fi in Zorn und Elend (fei es aud) nur im Gewiffen zuerſt, worauf 
aber bald auch Züchtigung folgt) bringen, gürten, umgeben fi fo 
rect vorfaglidd mit den Funken diefer Flamme, von welder die Rabb. 
fo weit ridjtig feben, Daf es nur Gottes Zorn und Strafe fein fonne. 7) 
Wenn K. 42, 25, geflagt wurde: fle merfen es nicht, nehmen’s nidt 
zu Herzen — fo wird nun jest anfgefordert, daß fle es gu Herzen 
nehmen modten, dieſe Reminifceng oder Parallele zeigt uns abermals 
ben rechten Sinn. Ferner: 10> ift offenbar gufammengebhirig, einerlei 
uit sar cin vorhin, alfo nicht ein wegweiſendes Gebet hin wie 
Math. 25, 41.3) — nist wie Gel, de Bette, Umbr. über⸗ 
fegen: , Bort!’ — feudern die Angeredeten follen, indem fie fo wane 
bela, don vertrauend merfen dag Der Gott, dem fle widerftrebten, 
Goes bleibt und eben fo noch erlofen wie ftrafen, heilen wie ſchlagen 
fanu. 5 Mof. 32, 3% Sie follen, {don geſtützt im erften Bers 
trauen, füͤr's Grfle des Herrn Born tragen (Mia 7, 99 — frill 


4) Bie bie Rabb. behaupten, LXX. u. Vulg. holmetfchen, and Engh vw. Holl. 
B. auddrieden. Mimi: die Feuer Anfdlagenden find eben bie MIND 
RViP"F, es tft baffelbe. Roch ‘andre Verkehrtheiten, wobei der Chald. vors 
angeht, Hat ſchon Heng th. bloß angeführi. 

4) Fir “IN 3u korrigiren mit den geſchwinden Korreltoren iff ſehr unnütz 
und vom Uebel; man fann ja nicht blop (wie Umbr. bemerkt) ſehr leicht 
bas Pron. hinzubdenken: bie ſich gürten — fonbern es Hegt fogas eine Sronie 
borin: anftatt MID UNA ober 35M vgl. K. 45, 5. : 

9 Welche hergebrachte Parallele in ber vow mix mit Pax. auggeſtatteten Bibel 
vy. Meyer's uur aus Derfehen ſtehen geblieben. | 


- 
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Harrend nun fo Darunter hingehen. Wenn Hengſtb. den vorans 
gefebten Gegenfag gefdarft hat: „die Frommen wandeln geduldig durd 
die lichtlofe Finſterniß, bis Jehovah ihnen ein Licht anzündet, dte 
Gottlofen zuͤnden fich felbft ein Feuer an” — fo fragen wir bloß ein 
faltig: Waren denn die Frommen etwa nidt aud zuerſt Gottlofe, 
die fid) felbft ihre Finſterniß und ihr Feuer zugezogen? Wahrlich 
wenn eine tief in ſich gehende Seele mit Hetlsverlangen hier B. 11. 
liefet und Ja dazu fagen fann, wird fle Den Spruch eben nidt als 
verdammende Abweifung, fondern in V. 10. guriidgehend anders vers 
fteben, und foldes Berftindnipf des Wortes haben wir Ausleger nach⸗ 
zuweiſen. Und heift mown nna feinesweges ,im Brande eures 
Feuers — Penn —R hier parallel mit mx (mithin fdon dex anfe 
gehende erfte Schein der Heilserfenntnif) bleibt hier wie K. 44, 16. 
47, 14. zugleich ſ. v. a. sin — Schein oder Licht des Feners, wuz 
Hef. 5, 2. geht es als helle Flamme gang in die Bezeichnung fir we 
hber. Grade dad Feuer wird wenighens gum erften Lichtſchein ) — 
wie denn? Wenn die Sander einfeben und eingeftehen, wads die 
Stimme des Knedhts alsbald ihnen zuruft gum Hiren: Von Meiner 
Hand geſchieht died euch!) Rehmlich daß wir uns entzhinden, was 
dennoch vow Gott über uns kommt, beftehet febr wohl gufammen, if 
ein gang hieher gehoriger Gedanfe, vgl. 5 Mof. 32, 22. mit Jer. 17, 4. 
241,12. Endlich paswn (a8 von rarmren abbdngt) meint webder 
ein priman (wie A. Eſra ganz gegen die Beftimmung , sum Schmerze“ 
die gewoͤhnl. Redensart assum vergleiden will) nod ein dormietis 
wie Valg. oder xosunPyoeode wie LAX. höchſt ungeſchickt fept, alfo 
fein ,obne Rettung verloren fern” wie Hgſtb. meint (wir midien 
wohl erfabren, wo oow fo gebraudt werbe) — fondern wie {don 
Kimi treffend an -sinm rovsw denft, Vitr. ſehr wahr bemerkt: 
der Prophet hatte rma gebraucht, wenn er das meinte, die metaphora 
fet viefmebr desumta ab homine dejecto in lectum aegritudinis. Alſo 
nod) Ddiefer lekte Ausdruck lift unfre Deutung des Ganjen mit 
Hoffnung bed Heileds fret, verlangt fie faft (wie Pf. 41, 4. 5.); alles 
Folgende nun wird vollends bewaͤhren, was wir gefagt. 


1) Qn der cigenfliden, finaler Berdanuenif, im tieferen Finſterſeuer bleibt 
wohl and cine Beleuchtang ber cignen Schuld wie ber goͤttlichen Gerechtig⸗ 
Feit (eden Sefu VI, 505.) — allein in ben Anfangen leuchtet nod mehr. 

3) Nebenbes: gegen Hengſtbs Bemerfung, hier lege ber Meffias bas Gee 
richt fid) bei, bebeutet vielmehr fehr wenig Hofm.'s Antworf, in jedem 
Augenblide könne ja bie Rebe bes Propheren in ble ſetnes Gottes 
ibergeben! Schwetlich in fedent, gewiß wide fo mitten inr Vers und Cag, 
bel fo wichtigem Inhali. 
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Kapitel 51. 


1—8. dre? mir su, die ihe madhjagt der Geredhtiafeit, die ihe ſuchet den errs: 
ſchaut bin auf des Selo, ane dem ibe gehauen, und auf des Beunnens Grube, 
daraus ibr gegraben feid. Scant hin auf Abrabam euren Vater und auf Sarah, 
die euch gebar, denn als Einigen berief id) ibm, and ſegne ihn und will ibm meh⸗ 
ren. 3a der Gere tréftet Sion, tréftet al ihre Verſtösrungen, und macht ihre 
Wiifte wie Eden, und ihre Sede wie Garten des Verrn; Srende und Wonne fol 
fid) finden in ihe, Danf und Stimme des Cobgefangs. 


Wer nidt nenteftamentlid lefen will, wird unfern Cvangeliften- 
Bropheten je linger je weniger lefen, dafür nur verdrehen fonnen. 
Hier ware fein Kapitel abzuſchneiden, es ift Gin genauer Zufammens 
hang. Hav. hat die Wahrheit gemerft: , in K. 54—52, 12, wendet 
fi) der Proph. nun gu der neuen, ‘fo entftehenden Gemeinde, 
Den wahren Gohnen Abrahams, dem Volke welches Geredhtigfeit und 
Dad Geſetz Sehovahs fennt und bewahrt” — nur dap er nod) ubers 
fah, wie grade K. 50, 10. 11. ſchon gu dieſem Cutftehen gehört. 
Die Mede geht unmittelbar weiter. Jn Chrifto, d. h. aus Kraft und 
Frucht der K, 50, 1—9. verfiindigten Cridfung (wovon aud das 
A. T. ſchon ſeinen Segen vorausnehmen darf) ſchafft die Gnade 
Licht aus der Finſterniß, neues Leben aus dem Tode, Wadhsthum 
und Segen aus Unfruchtbarfeit und Einzelheit. Dies troftlichhe Ge⸗ 
heimniß der Gnade wurde fdon K. 50, 10. 14. angedeutet — jept 
aber zeigen fid) Die weiteren Gtufen der fo entftehenden Gemeinde, 
zunaͤchſt als zweite: Die ſchon der Gerechtigkeit nachtrachten, follen 
jetzt (im neuen Lichte) ſelbſt das alte Vorbild betrachten, daraus 
Daſſelbe lernen! Die Stufen der Anrede für den ganzen Abſchnitt 
lauten: K. 50, 10. sued — nun V. 1. beſtimmter soe — 
V. 4. wieder ftarfer spupn — V. 7. daguinwrcts, Die Stufen 
der Ungeredeten find carafteriftiih;: V. 10. mown yom or 
— % 1. prs ceT™ und piem cwypan — V. 4 roy min erft nag 
geiftlidbem Verſtändniß — B. 7. endlid) poy cyte durd Erfahrung, 
durch Haben, in deren Herzen Das Gefeg ift! Wie fonnte Doc die 
Greqefe folden Zufammenhang und Fortſchritt bisher uberfehen? 
Diefe Stufen find geſchichtlich nad) einawder aufguzeigen, aber fie 
wiederbolen fid) aud ftets pon nenem. | 

Für die pis ces vel, Spr. 15, 9. Pf. 38, 21. 34, 15. emis 
ift ein ernftlihes Tradhten, das Hungern und Dürſten am Anfange 
“der Bergpredigt (welche hernad wieder B. 7. aus diefer Predigt 
Chriftt hier citirt) — ſchließt aber gugleid) nod) allen verborgenen 
Hergenstroft et, der unter dem Irrthum Röm. 10, 3, ſich finden 
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mag, ) fo wie ber Heiden redliches Suchen Apoftg. 10, 35. 17, 27. 
Nicht allein die veros Israelitas, qui in Judaeo populo supererant 
(Vitr.) redet das Bort an, ja nicht einmal fogletd diefe nad vollem 
Begriff, denn fie follen, etwa nod) irrend, erft am Vorbild ihres 
Urfprungs das Rechte lernen, wenn fle darauf hinfdauen. Die 
vorbildliden Geſchichten, fonderlidh der Erzvaͤter, an Deren Spige 
Abraham ftehr — , find ein Spiegel der Selbſtbeſchauung fiir die 
zukünftigen Geſchlechter in Sfrael” wie Kurtz mit Verweifung auf 
unfre Stelle fagt, beffer: ein Verheißungsſpiegel der gottliden Gnade. 
BVater Abraham ift der Fels, aber nist nach Grot. al’ vir incon- 
cussae fidei, nad) Umbr. al8 der ftarfe Fel8 des Glaubens, wozu 
dann Garah ,, der lebendige Brunn freudiger Gottergebenheit” ware 
— denn wabrlid) fo redet und rühmt die Sdjrift nicht, nicht aus 
Abrahams und Sarahs Glauben 7) iſt Iſrael geboren, fondern aus 
Gottes Madht. Cmapa erliutert Kimi: wad nwan on ros — 
Grot. uterum quem Deus aperuit — nabe liegt eine Anfptelung anf 
mats.) Wir glauben unfrem Gefihle nad nidt, daß man an aus⸗ 
geqrabenes „edles Metall” (v. Meyer) denfen foll oder an lapicidina, 
Steinbrud) mit vielen Alten und Neuen, 8) fondern 3a weifet uns 
deutlid) auf das K. 48, 1. u. Pf, 68, 27. gebrauchte Gleichniß eines 
Walfers fir das Boll. Coce. ex quo effossi sunt h. e. ex quo 
fosso fluxerunt, eben fo Ullioli. Bielletdht eher zugleich Anflang 
an Den Fels in der Wüſte, die Harte, todte Matur, aus der Gott 
lebendige Fille ruft; jedenfalls ift der Gedanfe, dab Gottes Madt 
Dent ftrdmenden Quell des Wacdhsthums, der Mtehrung aus dem Felfen 
ſchlug oder hieb, aus der dürren Cifterne Hervorgrub, Fir 
Sarahs typiſche Beziehung auf die Gemeinde ſ. fpater nodmals 
K. 54,1. Gofort nun tritt B. 2. mr Abraham hervor, yu dem 
Sarah fid) unterordnet, und nidht was Cr war oder vermodte foll 
angefhaut werden fondern was Gott an ifm that, aus ihm bis in 
fpate Seiten die Berheipung erfillend madt. Bon Ddiefer großen 


1) Denn wie Mander meinet wirklid bamit Gotte gu dienen, daß er fig 
felber gerecht machen will, ſucht auf biefe verkehrte Weife ben Herrn! Soll 
ber nicht freundlid) belehrt werden, daß er beffer fuche und finde? Die 
„Geſetzlichen“ ober „Selbſtgerechten“ Cunter benen bod) zwei gang verſchiedene 
Klaffen vor Gott fid finden) gang in Eins werfend verwerfen, ift bekanntlich 
nidi bie Methobe der Gnabe Shrifti, ber göttlichen Erziehung und 
BVereitung. 

2) Der lewtere lief lange genug anf fid) warten! 

3) Rit. Haush. fogar: Bild von einem Gebäude, wogu die Steine von einem 
Felfen (dem fo felfenfeft an Gott hangenden Abr.) genommen werden — 
denn wie bann mit ber Grube? Gifternen find ja fein Steinbrud. 
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Bedeutung und Chre des Voͤlkervaters weiß aud) Gir. 44, 19. Wer 
fol ibn anſchauen, um zunehmend Glauben gu fernen an Gottes 
Gnadenmadht? Freilid als gunddft dazu bernfen Ale, deren Bater 
nad dem Fleiſch er ift (Que. 16, 29. fonnte aud fieben: fie baben 
Abraham! wenn nicht eben diefer fprade) — dann ferner wit Berufene 
Des N. T. als feine geitftlichen Kinder. Aud) und geht er wahrlich 
an! war ift eigentlid), anders an teden, Gott der Herr felbft als 
in Ghrifto Der Fels, der hetl. Geift der Brunnen, von dem wir foms 
men, aber im Typus, Der den Keim des neuen Lebens enthielt, 
find es Abraham und Garah die Mutter unfer aller. 4) Wahre Kinder 
Abrahams nad) unfrem deutlidhen Spruce, d. h. Die Hier Anges 
redeten find nidt bloß ex Judacis (wie felbft Coce. ſich verfiebt), 
fondern eben Alle, die ber Gerechtigheit nadhjagen fo Den Herrn und 
Seine Gerechtigheit finden. 2) . 

Abraham heißt der Einzelne, als Einzelner Berufene, wie Heſ. 
33, 24. als ein Sprüchwort in Iſrael anführt, wie Mal. 2, 15. noch 
zuletzt mit bedeutſamer Hinweiſung auf den verheißenen Samen betont. 
In Einem Manne geſchah der neue Aufang zu Gottes großem Werk 
und Volk für weite Zukunft, das in Ihm ſchon als im Kern und 
Wurzelſtamm lag — ja wohl, hier iſt Wurzel Des Reiches Gottes, 
hier Stamm des Volkes Gottes, Fundament des lebendigen Baues, 
Quell des Stromes. Und grade daß in dieſem Alten, Erſten ſchon 
dad Neue vorgebildet, geweiſſagt erſcheint, ſoll unſer Verſtändniß 
wecken, reizen, fordern: ach daß unſre Chriſten und Theologen dieſen 
Spruch recht bedaächten, für Das A. T. wieder AuUgen gum Hinſchauen 
befimen, um fo recht zu hoͤr en auf Den, der von daher ihnen 
redet! 

Dah in save Candy nicht einmal hinüberleitend in — 
fein Vav conv. punttirt ift, exinnerte fon Salomo Ben Meleek, 
wie Die Rabb. iberhaupt 7) — Rimi delxetict nur willtabrlich, 
Fut. ftebe für Pract. — vielmehr ift diefe der LXX. folgende faft 
allgem. Ueberfepung unferer Cregeten falfh. Cocc. ridtig: et be- 





f) Wenn cin lieber Mann wie Medel meinen Fonnte: hier folge in ridtiger, 
chronol. Ordnung (mad 50, 6—9.) bie Erfdeinung des Heilandes mit ber 
Seitenhible — fo lace man lieder nicht fondern erfenne ſelbſt im Spiel 
ben hohen Sinn. 

2) Wie bie Ausſcheidung bes wahren „Ifrael“ überhaupt Aufgabe der gangen - 
Prophetic geworben, f. in unferem Spheferbrief I, 133. 

3) Welche höchſt merkwitrdige, fier gerane Punttation bed Testes and wo 
gang Anderes nahe lag! Die gewdhntiche Theorie von den Pumften [sft 
ſolches Rathfel nidt. (Dads Vav conv. müßte befawatlk Kamer Gaben 
wie f Moſ. 27, 33.) 
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nedicam illi et multiplicabo ium; +4) der 3ufammenhang ltegt 
foglei in V. 3. wie (chon Jarchi gu Deuten weiß: eben fo will th 
eud) Gereingelte mebren! Die Verheißung fagt: an meinem armen, 
geringen Zion werde id) nun erft redt es erfiillen! > fibrt vers 
fidernd fort, mie K. 49, 19. worauf e8 ja zurückſieht. Anwendung 
und Folgerung villig wie Rim. 4, 16. ff. und Hebr. 11, 14. 12, — 
nur bier nod) iſraelitiſch⸗prophetiſcher zugleich für die Mehrung des 
Colles. An die Zurtidziehenden aus Babel 2) wird faum nod) gedacht 
aS an Den Schatten, den die Hohe der Weiffaqung jebt hinter fid 
hat; aud) die Mehrung der erften, einen Chriftengemeinde ift nicht 
fpeciell gemeint, fondern Der Blid gehet weit hinaus wie K. 49, 17, ff. 
Ueber oma, das auf K. 49, 13. zurück fiehet (bier von Hubig. alfo 
grundlos aus Dem Gyr. gedeutet) fagten wir dort {don dads Nothige. 
Mit Coen, dem Garten des Herm (vgl. 58, 11. 64, 3. 4. begieht 
ſich Die Rede fogar auf Herftellung des Parabiefes, bas vor Dem 
Galle war, in der Gemeinde voll Wonne, Dank und Lobdgefang. *) 


A—OG6. Wertet auf Mish mein Volk, und meine Lente boret auf Wid), denn das Geſeh 
wird vou Wir ansgehen, und mein Recht sum Lidt der Völler will ich ſchnell her⸗ 
beibringen! Hab ift meine Geredhtigteit, fdjon geht ans mein Seil, und meine 
Arme werden die Völker richten; anf mid) harren die Infeln and auf meinen Arm 
warten fie. Vebt sum Vimmel eure Augen und ſchauet anf die Erde drunten; 
Denn die Gimmel zerreißen wie cin Vaud und die Erde wird wie ein NAleid vers 
alten, und ibre Bewohner werden wie cine Mücke fterben, aber mein Oeil wird anf 
ewig fein und meine Gerechtigkeit nicht serbredyen. 


Gef. will das Mein wegbringen*) und merft nidt, wie noth⸗ 
wenbig e& hieher gehdrt, fiebe Dod die verftirfte Deutung deffelben 
oy B. 7. Mein Vol! — das find freilih zunächſt nod die Suden, 
aber nit nad dem Fleiſche fondern nad der wpiſchen Wabl, im 
vorangebenden Berufe fir alle Voller, wenn fie diefem entfprechen; 
fodann alfo, die Heiden eingerechnet (wie B. 5. beftitigt, Alle welche 


1) Ich habe ihn gefeqnet und will ihn fegnen und mehren, vgl. 1 Mef. 17, 20, 
Das MI W der Verheifung fieht bei Mofes immer mur far bie Jufunft, 
big 1 Moſ. 48, 4., bis 5 Moſ. 7, 13. 30, 5. Hier nun aud) FIAN dazu, 
wortlid nidt wie 3. B. Crus. ungrammatiſch behauptet: benedixi et 
multiplicabo. 

2) Wie J. v. Miller noch wenigſtens daran anknüpft: „Zunächſt bie Zurück⸗ 
ziehenden ſollen nicht erſchrecken, daß ihrer fo wenige find; aber weil Suda 
überhaupt zu einer eigenen Beſtimmung erhalten wurde, geht alles diefes 
auf bie Wenigen vow 3983 (die ſich zu Chriſto hielten).“ 

3) Optat. Milev. de schism. Don. „nee illud praotereo, quod ore tuo ef 
sensu nostro eeclesiam paradisum esse dixisti: quae res sine dubio 
vera est. Uebrigens vgl. unſte Reden Sefa IV, 519. wo die Stellen bet 
Sefaia ned vor Hefekiel uͤberfehen ſind. 

*) Lieſt apofop. Endung fav den Phar., welchen bie (vor Lowth eee 
Bar, einiger Codd. Gat, 
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gehort, gefernt, verftanden, tm Glauben angenommen haben bas fett 
K. 50, 10. Zugerufene, nun al8 Gottes und Chriftt rected Bol. 4) 
Schon unter Dem A. T. follen fie gläubig warten auf das bald fom, 
menDde volle Heil; dann gebt Daffelbe Warten fort, hebt immer nen 
an auf der gangen Erde, deren fernften Landen auch Ddiefed Heil 
bercitet ijt. Ueber Rann und vewn f. die Stelle Rap. 42, 3. 4, 
welde hier fid) wiederbolt. Von Mir fommt das neue Gefeg des 
neuen Bundes fiir den Glauben, von Mir die Gnade zur Geredtige 
feit, tein Heil und feine Gerechtigfeit von euch: dads ift eben der 
Hauptpuntt, durd deffen Crfenninif das rechte Bolf fic fondert. 
Hier find aber nist ,vor dem Frihlingsathem die fteinernen Tafeln 
geſchmolzen“ (Umbr. Kn. G.) — fondern die Herzen erweidt, dab. 
das unverbrüchlich fefte Geſetz der ewigen Tafeln in fie komme, f. V. 7. 
soanm foll herfommen von y3" contraxit se, quievit, alfo Hiph. quie- 
tem dedit (wie Dann: intrans. Rap. 34, 14, 5 Mof. 28, 65.) ſ. Ser. 
31, 2. 50, 34. Go {don die Rabb. room, and Saad. ähnlich, jest 
Engl. make to rest, Holl. doen rusten.2) Aber daß das Recht 
ruben, ſich legen und lagern foll anftatt yu ridten (V. 5.) und wirfen, 
paßt fo nod) gar nidt, Darum wendet man’s anders: Rofenm. mit 
Vitr. quiescere faciam i. e. ponam, collocabo, Gef. Ew. Umbr. 
„gründen.“ Das wire freilid) wie pom K. 42, 4, — dennod) gefallt 
e8 und nicht, weil bier verftdrfte Wiederholung eintritt; wir giehen 
unbedenflid) mit Luth. ein tröſtliches „gar bald” vor, obgleich {don 
A. Efra diefe altefte Deutung >) verwarf, 8 ift nicht eingufehen warum. 
Go Cocc. promovebo, quasi in momento et celeriter adducam, 
ploͤtzlich erſcheinen laffen; diefe Bedeutung ift ficher (was wir wenigitens 
nicht erft beweifen wollen) Jer. 49, 19. 50, 44. Spr. 12, 19. und 
hier paft fle trefflid) gum unmittelbar fortfithrenden sip, vgl. Dann 
tome K. 60, 22. Was prs und yur fei*4) haben wir oft gefagt, 
opis gibt nun die Antwort, die rechte fix die pox V. 1. Nur 
in ber Gerechtigfeit, Die Gott gibt, befteht das Heil, das von Ihm 
fommt, audsgebt. revo nidt mit Geſ. tropifd yu nebmen vom Auf⸗ 
geben entweder Der Gonne oder Der Gewaäͤchſe, fondern es gebirt 
wieder Daju coment — warum will man dod die nidften Zuſammen⸗ 
Hinge Der Verfe fogar mit fremden Obfervationen breden? Aus allen 


1) Durd diefe Bedeutung erklaͤrt fig aud, was Lowth merkwürdig fand, als 
in feiner andern Stelle vorfommend: “OND von Gotted Bolle gefagt. 

D Früher verfland Gef. mit Mideaeclis, Boyfen und Vrimoet aus bem 
Arab. redire faciam, restituam — was er jedod anfgegeben. 

3) DWM YO INN habe verftanden: FIT MBN, Selbſt die LXX. ſcheint 

2 ihr folgendes dyyiZer tayv nod hieraus zu nehmen. 
*) Vulg. justus und salvator — f. boc) aber V. 6. 
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Bi fern foll das eine, welches ny heift, berufen, bereitet, qefammelt 
werden, died fommende Heil ift nabe, fommt aud nad der exften 
Erſcheinung fortwabrend näher tn Chriſto, f. nod) K. 46, 13. und 
vgl. Rom, 13,11. Wie und in weldhem Sime die Inſeln, die fernen 
Meerlande darauf harren, fagten wir K. 42, 4.1) Meine Arme, dad 
find nicht Gerichte, Kriege, Tribfale, wie Kimchi will (und aud 
Saad. wmN“xen), foudern die mächtigen, mehrfadhen Crveifungen des 
alsbald genannten Urmes 2?) gum Grlofen, die vielen Gendungen, 
Wirfungen, in Denen unterhalb Gottes ewige Arme walten (5 Moſ. 
33, 27.) — man koͤnnte faft an die Heilsboten dabet denken. Kerner 
NDEw? (wegen Des Mase. ſ. Gef.) meint wiederum fein Zuͤchtigen wie 
Sardi will, fondern wie Kimi gefeben hat die Herrfdaft gum 
Brieden, von der ſchon K. 2, 3. 4, die Rede war; fiir vxw regieren 
bedarf es feiner Stellen. 

V. 6. ruft zum Blid nad Oben wie K. 40, 26.— aber jegt viel 
flarer al8 gu Dem, von dem*das Heil fommt. Mit diefem Blide 
Dann foll man wieder herabfdauen auf die Erde drunten, wo Abraham 
Durdh neues Leben aus dem Tode gefeqnet wird, wo aber aud das 
widerfirebende Godom untergeht. Alles was wir feben ift verging: 
lid, Himmel und Erde, die Menſchen vergehen mit, fle vielmehr fters 
ben des bittern Todes gum Gericht — nur die dads Heil Gottes 
haben, bleiben die Gieger über dem Staube! Die beliebte fade 
Deutung durch bloße Hypothefis und Hyperbel (die bis ins N. T., 
bis auf Matth. 24, 35. angewandt wird); eher migen H. u. &. 
vergehen al8 daß u. ſ. w. (v. Eß wieder einmal hier fo) — fann der 
Liebhaber ſchon bet Farhi u. Rimi finden. Ser. 33, 20. 25. 
(was der Legtere nicht vereinigen fann) ijt anders gemeint und nad 
Sef. 66, 22. au verftehen. Wenn Vitr. nod unter Himmel und Erde 
nur die abgufdaffende oeconomia antiqua bildlidy bezeichnet fand, 5) 
fo gehdrt diefe Gleichnipbegiehung (die fonft nad) Hebr. 12, 26, 27. 
mit in Der Gadhe liegt) diedmal gar nidt hieher al8 eingiger Gee 
Dante, man febe vielmehr Sef. 34, 4. 65, 17. G. Maller: Hier 
{don der Gedanfe von einer künftigen Zerſtörung ded Erdballs (ja 
des ganzen Weltſyſtems), den Petrus und die Apofalypfe aufnehmen 
(aber aud) fon Chriftus, gleid) am Anfang Matth. 5, 18.) Sn 
früheren Gebriften des A. T. wird einer folchen, fo viel id) mid) erins 
nere, nur Bf. 102, 27. gedadt.” Wir erlauben und nod) gu erinnern 
an Hiob 14, 12, omag ombansy vgl. Pf. 72, 7. fo wie felbft 1 Moſ. 
8, 22. 5 Mof. 14, 21. u. A. Daffelbe dod unterltegt. 

4) Hoͤchſt komiſch Grot. Persae mari adsiti a me sperabunt victoriam! 


2) Calv. per brachia significat expansionem virtutis suae. 
3) Und Crus. aud darin ihm folgte, f. pag. 443. 


366 Kapitel 51. Bers 4—6. 


Yn unfrer Stelle nun (vgl. 50, 9.) wird Pf. 102, 27. nod 
fiberboten durch den befondern Ausdrud fiir die Himmel sm>a2, welder 
die meiften alten Verss. nur ——— nach dem Sinn ausdrücken. 
Man daͤchte wohl zuerſt an den in mb Salz vorhandenen Stamm, 
ſo jüdiſche Ausleger: zu einer Wüſte (ant 9 Salzland) werden, was 
freilih nicht angebt. Oder etwa wie Saly aufgeloſt werden, zerfließen, 
Symm. adioovory, Vulg. liquescent? Unmöglich, denn obwohl 
Gatafer dies entweder a pannis, qui sale admisso corrumpuntur, 
oder a sale ipso, qui humore quovis admisso facile dissolvitur, 
herleiten will, fo widerfprict der bibliſche, tief in die Phyſik einge- 
bende Sprachgebrauch, welder vielmehr Salz in Bezug auf Dauner 
und Ungerftirlidfeit, auf Unzerſtörlichmachen aud) andrer Dinge fennt, 
von 3 Mof. 2, 13. 4 Mof. 18, 19. bis Matth. 5, 13. Mare. 9, 49. 50. 
— zu gefdweigen, woher grade das Niph. hier käme. Dennoch beharrt 
eine theoſophiſche Auslegung) nun anders gewandt bei dieſer Etymo⸗ 
logie, wie v. Meyers Note: zerjalzen, in Salz verwandelt werden; 
in Den von thm Herausgegebenen Wahrnehmungen einer Seberin 
(Hamb, 1827. 1, 386.) erflart er fid) naiber: Der Grund aller Materie 
fei Galz, und die Verflining der groben Materie gehe wieder durch 
Verwandlung in Salk — bet weldhem cemifden Prozeß wirklich and 
bon Rauddampf zu reden fet. Gang wabr, aber nidjts fiir unfre 
Stelle. Denn: 1) wobher heist grade Niph. mows in Gals verwandelt, 
zer⸗ſalzen werden? 2) dieſe ganze Chemie fdeint dod nur Der 
groben Materie, nidt den Himmeln gu gehdren. 3) endlich, wenn 
aud) darüber nod) fid) reden liebe, hier liegt Der Nachdruck nidt auf 
bloßer Verwandlung, vollends Erneuerung, Verflirung zum ewigen 
Beſtande,? wie Pf. 102, 27. das pom fo etwas andeutet dem 
ner mise gegentiber, fondern es gilt einfad) Die Vergänglichkeit, das 
Bergehen. Wir wenden uns Daher gu dem arab. Stamme ndy mit 
Cha, nidt mit Hha, Der aber wieder gweterfet darbietet. Gef. zieht 
mit Michael. vor: dahinfallen, vertrieben werden, entfliehen, vers 
fhwinden, wozu Dann qws trefflich paßte, Dod) gibt er felber gu, daß 
der arab, Spradgebr. nicht gang übereinſtimme. Wit entfcheiden uns 
fir bas, was er aud ermabnt, worauf Boyſen wies: moa Conj. V. 
ausreifen, wegbringen, eigentlidd ziehen, zerren, reiBen. Davon offens 
bar ftammt pxntia Ser. 38, 14. 42. d. h. gerviffene Lappen; mie dort 
parallel mit pds fo bier mit moan *) — Die durchgaͤngige Berftir 





1) Die wit in ben Reden desl Herrn Jefu III, 40. einſtweilen ohne Urtheil ane 
fibrten. 

2) Siehe in Oetinger’s bibl. Wörterbuch S. 427. (unter Meer) dtefe Faffung. 

8) Was Sardi ſchon, vbgleidy er das Gtymon wohl nicht verftand, merfte, 
wenn er TOGMD deutet und die Stelle aus Ser. anfuͤhrt. 
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fung des Toned meint ein gleidfam aus Dunſt gewobenes Gewand, 
weldes wie yerfliefendDer Raud aus einander gebet, reißt. Kürzer 
werden wir fertiq mit yom, weil bier vollends die gunadft fid 
bietendDe Dentung dod) ‘gar gu matt oder gar gu derb ware, fogar 
jedenfalls faft ſprachwidrig. Unſchicklich dagu, ſchon wetl mit dem 
Untergange ded Himmels und der Erde (wie Reidel ertunert) das 
furge Leben eines Menfden vergliden wiirde. Sodann gu matt, als 
ob der Sprecher fein Bild mehr wifte, die bloße Wiederholung in 
eundem modum (wie Calv. fest und Engl. B. folgt: in like man- 
ner), grade fo, wie das eben Gefagte! Bu derb aber, ungiemlid 
feltfam, was uth. Mandal. daraus madt: „Solch Das mus man 
mit einem Singer zeigen, als ſchlüge man ein Kiplin mit Fingern, 
wie man fagt, id gebe nit Das drum.” Wahrlich, der hier (pridt, 
ſchlägt nicht Den ohne fein Heil fterbenden Sündern etn Schnippchen. 
Endlich bemerkt Vitr. ſehr wahr: theils fonnte von Himmel und Crde 
nit aud) Sterben gelten, theils wäre yorvaa unerhorie, ſprach⸗ 
widrige 3ufammenfiigung sicut sic — anjtatt eined bloßen 42.1) Biele 
feit Lud. de Dieu verftehen Daher 45 als den Sing. Des Wortes dads 
2 Mof. 8, 12. 13. 14. Pf. 105, 31. vorfommt.2) Bielleidht nicht ohne 
Anfpielung auf Aegypteͤns Plage, wo diefe furglebigen, ſchnell gers 
drückten Gumpfs oder Stechmiiden anus dem Gtaube der Erbe 
gefommen — folden Würmlein gletd find im Sterben die ſtolzen 
Menſchenkinder, fie allzumal wie Cine! Das hedenfe, ſpricht der Herr, 
du mein Bolf, wenn du dir felbft als ein Wirmlein vorfommft 
(A1, 14.) — und fei freudig ftarf in Meinem ewigen Heil! Stellte 
Bf. 102. der vergehenden Welt den ewig fic) gleid) bleibenden Gott 
gegentiber, fo gehdrten Dod) aud) dort Die Kinder feiner Knechte unp 
ihr Same dazu; hier heißt es: Mein Heil, meine Gerechtigheit bleibt, 

folglich dadurch (dieſelbe tiefe Wahrheit wie Matth. 22, 32.) aud 
Alle, die Das haben, wie fogleid) folgt. , 
7. B. Gdret Mir sa, die ibe kennet die Gerechtigteit, du Volk (veren) die mein Geſetz 
in ihrem ersen haben: fürchtet euch nicht vor Sdymihung der Wenfchew, and vor 
ihren verhöhnungen wantet nicht: Denn wie ein Hleid wird fie die Motte freffen, 
und wie Wolke wird fie freffen die Schabe, aber meine Geredtigtcit wird anf ewig 

fein, und mein Oeil für Dae Geſchlecht der Geſchlechter. 
Sept auf hoͤchſter Stufe dad ausgeborene, neuteftamentliche Voll 
bes Herrn, Das hier ſchon prophetifd als vorhanden gefegt wird, wie 
bem aud) eine gewifje Wahrheit entſprach. Die wirklich durch Chriſtum 


4) Daher aud die Alten bem Ding abzuhelfen fuchen durch Aendern. Chald. 
Blof JI — Vulg. sicut haec, LXX. Soneo taita, was doch nicht daſteht. 

2) Boͤttcher (Achrenlefe) klügelt neulichſt mun dabei herans, es fei ein von 
Spateren erft riidwarts gebildeter Singular! 
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gerecht Gewordenen — nidt bloß gerechtfertigt, auch das Gefeg im 
Herzen tragend und infofern heilig — dürfen und follen fid nun 
Chrifti Sieg und Siegesfreudigkeit mitten tm Leidenswege {don 
villig aneignen: Darum fehren die Ausdrücke wörtlich aus K. 50, 9. 
zurück. Hieher gehort erft mit vollem Rechte das: Fürchte dich nidt, 
bu fleine Heerde! welded Vitr. fehr voreilig ſchon K. 50, 10. finden 
wollte, Sur muthwillig abfladend meint Gef., dab pox cyt einers 
lei mit -pain vorhin wire; vielmehr ift es faft ein voller Gegenfag 
wie awifden Suchen und Haben, jept ift von Erfahrungs⸗Erkenntniß 
bie Rede. Oetinger: -,zweterlet Leute, nehmlid) Guder und Kenner 
Der Gerechtighett.” Hirſchb. Bibel: „vorher redet er die an, Die fie 
nur nod fudten, fie gum Sinden Derfelben V. 5. gu bringen; nun 
redet er Die an, welde als wahre Gliubige fie ſchon wirflid) fennen, 
das ganze Bolf aus Juden und Heiden, in deren Herz ex fein Gefeg 
im MN. T. gegeben.” Ba wohl, dies sada om ift die hier ftreng 
au nehmende Signatur des geredten, heiligen Volles Chrifti, weldes 
diefe nene Natur aus Gnaden von Ihm her mitgetheilt, eingepflangt 
erhalten. 1) Aud Pf. 37, 30. 34. iff ed nur prophetiſche Prolepfis, 
vor Chrifto ngd fiir Niemand gültig; in Pf. 40, 9. fteht Chriftus, 
der Durd) Davids Mund von feinem Kommen Zeugniß Gebende budh- 
fldblid) als Der Gingige Da, Der fo fagen Darf (ſ. darüber unfern 
Kommentar), und Ser. 34, 33. vergl. Hef. 11, 19. 20. wird es als 
mitzutheilende Gnade des Neuen Bundes verheifen. Daß woo der 
ſchwache, ſterbliche Menſch ift, wiffen wit; miata vergl. Rap. 43, 28. 
senn wie mmm BV. 6. gehört aud zur Aneignung: nicht zerbrechen 
oder erfdreden, vgl. nod) 42, 4. Auf den gangen Spruch bezieht fid 
Math 5, 11. 12, Der Schlußſatz aus B. 6. jetzt wmgeftellt und 
verandert; oomis ſcheint das gewdhnlide „fuͤr und fiir’ — meint 
jedoch genauer dads auserwablte, bleibende Geſchlecht des ewigen 
Gottesvolfes. : 

9—11. Wad) anf, wad) anf, send) Macht an, Arm des errn! Wad) auf, wie in den 
Tagen vor Miers, in den Geſchlechtern oer Urzeiten: Bift Du es micht, der gee 
fillet hat tabab, durchbehrt den Drachen? Bift Du es nidyt, der vertroduet bat 
dag Weer, die Waffer deo ßroßen Abgrundy, der oa machte die Weeresticfen sum 
Wege, daf dariiber gingen die Erldften? Und fo tebren des Verrn Erfaufte sue 


rück and fommen gen Sion mit Jauchzen, und ewige Sreude ift auf ihrem Vaunpt; 
Wonte und Srende werden fie ergreifew, flieben Hammer and Senfzen. 


Gewiß verfeblend ijt Die vorberrfdhende Meinung, welche bier 
(wie Sardi (hon) Worte, d. h. ein Gebet des Propheten im Pas 
men Iſraels findet — oder aud): ecclesia orat, Heng ftb. die Gee 


1) Reidel: „Des Heilandés Thorah ift feine leere RKopfwiffenfdaft fondern 
ein Gergensfleinod.” Hier ijt preilidy mehr noch bie Rede vom Hergen als 
Grunbdquell alles Thuns und Lebens. 
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meinde wird redend eingefiihrt und fordert Gott auf u. ſ. w. — Ri dt. 
eine Bitte um madtige Hulfe. Denn, um davon ausgugehen, in dert 
drei ſich entfpredenden Cyclen ftand nur K. 49, 14, nod) einmal fold 
eingeführtes Klagewort der Gemeinde, fonft aber herrſcht (wie dort 
fogleid) V. 15. ff.) an den entfpredenden Stellen gang die Trdftung, 
Die fogar nur zum Trofte fon auf das Leid als vergangen hinblidende 
Beſchreibung, vgl. wieder K. 54. Kame wirllid) Zion gum eiqnen 
Sprechen, fo müßte e8 in Analogic mit 49, 14. eine lage des Kleine 
qlaubens, eine Stimme tiefer Noth und Verlaffenheit fein; die Hirſchb. 
Bibel nennt nun gwar unfre Verfe hier ,ein zaghaftes Flehen“ — 
aber wahrlich unberedtigt! Gold) 7 omy — gang wie K. 52, 1. and 
Gott der Herr ſpricht 4) — ift Dod) offenbar feine furchtſame Rlage, 
gang anders lautet nadbher, obwohl abulid), K. 63, 11 ff. 64, 1. Hatte 
hier die Gemeinde geredet oder gerufen, Dann müßte B. 12, als Ants 
wort fid) Darauf beziehen; aber Unrufen de8 göttlichen Machtarmes, der 
Alle züchtigt und Alles vermag (nidt etwa: Wo biſt du nun? fondern 
vielmehbr: Du bift es ja nod!) tit Das Furdt vor Menfden? 2) 
Ferner geht mit B. 11. die Rede doc) unmittelbar in Verheißung 
liber, Diefer Vers (wie {chon Das Und lehrt und alles Andre) will 
fid) durchaus nidt dazu bequemen, daß mit ihm (wie Vitr. will) die 
göttliche Untwort eintrete; eben fo wenig fann B. 14. nod) das 
„Gebet“ fortgeben, wie Jarchi meinte,%) faft Ale von Alters ber 
fiinftelten. Mag immerhin das Vav Hier Das Vav der Vergleidung 
für 4> fein (ſ. Kimchi) — dod) fann die Rede nidt fortgehen als 
Votum, wie wohl der ganze Ton und Inhalt ber Verheißung zeigt; 
Vilr. fprad fehe wahr dazu: quia in voto Deo non potest praescribi 
modus et forma status liberatorum. Alſo diesmal hat Gef. Ret, 
wenn et (wie fon Koppe: „du mein Arm”) eine ,Selbftaufforderung 
Jehova's“ vergl. mit Ridt. 9, 12, liefet, Umbr. mit ibm: „der 
Brophet ligt Jehova feinen Arm felbft anreden.” Dennod ift died 
wieder nicht blog „großartigſter Auffdwung der Rede” d. h. eine 
poetiſch⸗ rhetoriſche Formel, fondern entipridt einer tiefen Wahrheit 
und Wirklichkeit: Gott in der Gemeinde, der Herr in feinem Bolle 
wacht auf, ermuntert fid) felbft dazu. Darum tft infofern eine ges 





1) Daher bei LXX. auch hier Jerufalem eingefdoben, ein fdjon von Euseb. 
angemerfter Fehler. 

) Cocc. umfdreibt V. 12. Quid tam importane et impatienter excitas 
brachium meum, ut feriam hostes tuos: nonne sufficit tibi consolatio 
mea? Grabe diefe ben Lert völlig verkehrende Wenbung geigt uné das Uns 
moͤgliche ber ganzen Anfidt. 

3) Mie d. Hirſchb. B. höchſt künſtlich fic) wendet: die Glaubigen halten aug 
K. 35, 10. dies Wort Gotte vor! 


24 
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wiffe Wahrheit darin, wenn Vitr. B. 9. 10. einen Chorus Sancto- 
rum Deum interpellans fand — nehmlid) Doctorum sive Sanctorum 
illustrium, ardentium zelo divinae gloriae et salutis ecclesiae ; 
Denn in der That, fo in den Seinen, im Kern der Gemeinde (nad 
Het. in den Kennern der Gerechtigfeit) wedt fid) felber der Herr, 
nur bleibt das dann immer Seine Stimme und ift keine Kage, fein 
eigentlides Gebet um Hilfe von Seiten der Bedrangten mehr. (Das 
her aud) Crus. gegen Vitr. das Rechte ſetzt.) 

Mir iberfegen ~ny gewiß ridtiq mit Aufwaden wie Nap. 52, 1. 
nit anders, obgleich Vitr. mit Sdeingriinden 9) proteftirt, vergl. 
Pſ. 35, 23, 44, 24. und viel Aehnlides. Der Ausdrud , Urm des 
Herm” ftand ſchon BV. 5. vorflingend, knüpft an ms (dem nun 19 
ent(pridt) und om K. 50, 2. — fpielt an anf 2 Mof. 6, 6. 5 Mof. 
A, 34. als bedentiamen , Dann ſprachgebräͤuchlichen terminus für die 
erſte große Erlöſung; bei Jeſ. nun werden wir heller noch finden, 
daß dieſer Arm die Erlöſungsmacht Gottes in Chriſto, die ſich zu 
uns herniederſtreckt, bezeichnen will, ſ. K. 52, 10, 53, 1. Ja man 
kann, wie auch hier die Perſonifikation ſchon dahin übergeht, gradezu 
ſagen, Chriſtus heiße der Arm Gottes, vergl. ſpäter K. 63, 12. Es 
iſt auch Wahrheit in dem, was die Berl. B. ſagt: „Gottes Arm und 
Hand iſt geiſtlich wie er ſelbſt und kann in unſern Arm und Hand 
hineingehen, dieſelbe an ſich nehmen, in dieſelbe hineinfließen und 
durch dieſelbe wirken und ſich bewegen, auch mit unſerm Arm und 
Hand des Fleiſches ſich gleichſam bekleiden; und alsdann kann die 
Kreatur Alles thun, was die Kraft ſelbſt thun kann.“ Dennoch heißen 
gewiß nie Menſchen der Arm des Herrn (ſ. gu 48, 14.) — folglid and) 
nicht etwa bier dad Bolf Vfrael. 2) Ganz wie fonft Gott verfichert, 
Daf er ſich gleich bleibe, mit den Lepten*nod Derfelbe fei, redet 
er bier feinen Arm an: Du biſt ja nicht ein andrer geworden feit 
Aegypten 5) — die sradiy inns fteben entgegen dem lepten, bleis 
benden most ais vorhin. smn (Geſ. Grofwort) jedenfals nah 
Etymologie, hebräiſcher gugleid), obwohl aud) ägyptiſche gu Grunde 


1) Evigilare fei proprie P°7™ — twas nidt ausſchließend wahr; ber Arm 
nad bed Gleidhniffes Art finne wohl müßig liegen, daß ex fich erhebe, nicht 
aber fhlafen — warum benn nicht im gefteigerten Bilde? 

¥) Wie Vogel ad Grot. verfehrte: continet hic vs. excitationem prophetae 
ad populum, ut novis viribus se instruant — Israelitis exstinctionem 
Pharaonis cum suo exercitu tribuit hic propheta! Voͤllig ber moſaiſchen 
und überhaupt biblifden Redeweiſe (n icht Ou Haft es gethan) guider. 

2) G. Muller erinnert fdjon an Kap. t1, 15. 16. und bemerft: „das Bezug⸗ 
nehmen auf bas agyptifde Wunder ift diefem PBropheten eigen im erften und 
gweiten Theile feines Buches.“ 
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fiegen fonnte, f. v. a. mana Uebermuth (Hiob 9, 13. 26, 12.) findet 
fid Pj. 87, 4. 89, 14. Sef. 30, 7. (merke wieder die Cinheit beider 
Theile!) als dex poetiſche, vielmehr prophetiſch-typiſche Name fiir 
Aegypten: uns mithin uniiberfegbar, infofern dabei Nom. propr. und 
allgemeine Bedeutung (Vulg. superbum) in Eins geht. Aud) Py. 
89, 11. Soma rapt Dabet ganz ähnlich wie hier, Der Drache, das 
Meerungeheuer, Krofodil, yom wird von den Rabb. zunaͤchſt richtig 
fix Bharao erflart, ſ. Hef. 29, 3. 32, 2. vergl Pf. 74, 13, 68, 34. 
Falſch evinnert Geſ. an das Krofodil als anderwarts and des ganzen 
Landes Aegypten Emblem, wenn damit die hier deutlide Unters 
ſcheidung eben gwifden dem allgem. ama und dem perfinliden 
pro verwifdt werden follte; nicht bel Dagegen denkt Cwald (nur 
nidt als Gegenfagk mit den irdiſchen wie Aeqypten!) an „geiſtige, 
mythologiſche Ungeheuer“ — was wir vollen Ernſt machend acceptiren, 
denn ſeit Hiob, wie abermals Jeſ. 27, 1. heraushebt, bedeutet der 
große Drache, mit der Schlange verwandt, etwas auf Satan und den 
.Antichriſt Zielendes (Offb. 13, 1.) — worüber viel gu ſagen wire 
bis in die älteſte Naturgeſchichte und Geologie guritd. *) 
Ueber rodira befinne man fid) gründlich. Es könnte heigen 
1) gebdren wie V. 2. nad) gewöhnl. Spradhgebr. Dann etwa gu 
mm gezogen wie v. Meyer angibt: „Aegypten, Die Gebirerin der 
Krokodile“ — (3. v. Miller: das Drachenland) — aber nidt nur die 
voraus gefundene Bedeutung von jam widerftrebt, e8 mug das Partic, 
wie die Drei andern in B. 9. 10. nothwendig Praed. fiir oir fein. 
Bollends, was zunächſt möglich, 2) gebaren maden (Pf. 29, 9, 
wie man aud bier gefegt bat parturire fecit balaenam) gibt feinen 
Ginn, am wenigften fiir Die tiefere Bedeutung von pom. Alfo hier 
gewif 3) von Som wie &.53, 5. perfodere (Jarchi: d5n ann pwd 
vgl. stm Pf. 89, 11.) wofür Vitr. gut lethaliter vulnerare — was 
nun gang parallel mit axm umbauen (Holz), zerhauen, aushauen val. 
Hof. 6, 5.2) Schwerlich wenigftens (mit A. Eſra, Kimchi, Jun. 
Trem. Pisc.) dolore afficere ober jittern maden, weil dad viel zu 
wenig. Es ift ja Die Rede nidt blog von den zehn Plagen (Rim d id, 
fondern vont Untergange Bharao’s und was dadurch bedeutet war. 
Bu V. 10. ift nad) Rap. 50, 2. und den vielen Stellen fron, 
welde von dicfem UAustrodnen typiſch geredet, wenig gu fagen: aufer 
1) OHetinger lad richtig bis bahin dringend unfre Stelle gugleidh ale Wink 
auf bas erfte Entſtehen bes Chaos aus Lucifers ,Erhebung” (f. vorhin gu 
45, 18.) — denn wahrlich Gottes ridjterd-erldfender Arm Hat Hier gum 
erftenmale ben Stolz gefallt, ben Drachen durchbohrt, ein Neues zu ſchaffen 
fair Gridfete, trodnen Weg aus der Fluth, Licht aus ber Finſterniß. 
8) Boyfen’s ASM intingere, submergere, färben im rothen Meer! gehoͤrt 
gu den arabiſchen Narrheiten einer gewiffen Periode. 
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einer grammatifden Semerfung wegen moon 1) nus nod bie andre, 
daß man oinn nidt blob egaggerirt fondern fiir Die vrovore hinweifet 
auf den Sufammenhang jeded Meeres mit der großen Fluth des Abs 
grundes, der unterirdiſchen Tiefe, 1 Moſ. 7, 11. Was im Typus 
fiir die Erldften aus Aegypten geſchah, das Wes wird nicht bloß fix 
die Befreiten aus dem Gril (was nur wieder ein ſchwaächerer Typus), 
vornehmlich fiir die Freie und Losgefanften der ewigen Erldfung Ccmm= 
hier ftirfer als crbsex) wiederfebren; den Uebergang in V. 11. drückt 
richtig aus v. Eß: So kehren einſt zurück — Allioli: So ſollen 
auch nun u. ſ. w. Man künſtle nicht ſpeciell: das rothe Meer bedeute 
die Verfolgungen oder dgl. — ſondern laſſe ſich lieber, die vielfache 
Anwendbarkeit durch die ganze Geſchichte hindurch zugeſtanden, letzt⸗ 
lich vom man in ein Verſtändniß weiſen, wie wir zu Hebr. 
11, 29. (ſ. unfern Br. an d. Hebr. I, S. 202.) angedeutet haben. 
Ueber Die buchftiblide Wiederholung aus K. 35, 10. geht Geſ. Figs 
lic) ftil Hinweg, Ewald ftreicht fie fed aus ald ein Einſchiebſel von 
alten Leſern, was feines widerfegenden Wortes bedarf, eher eines 
züchtigenden. Was fiir unfer einen „ſich von felbft ergibt“ — ift fo- 
wohl die bodenlofe Berfehrtheit einer Kritif, welde dem A. T. folde 
Korriptionen aufbiirden will, als die Berfiegelung in diefem gewals 
tigen Refrain, daß derfelbe Prophet feinen legten Theil fonderlid) an 
RK. 35. angefniipft hat. Wud) Pf. 126. fingt nidt bloß vom Ansgug 
aus dem hiftorifden Babel, die ewige Freude reicht bis Sef. 66, 14 
Offb. 21, 4, die vollkommene Erfüllung fommt erft den Auferftandenen. 
Dennoch wiederum gilt B. 14. ſchon geiſtlich für den ganzen, langen 
Weg ihres Wiederkehrens auf Grund der im Glauben ergriffenen Ere 
löſung, wobei nach Oet. „Gott einen Jeglichen durch unſichtbare 
Tiefen ſeines eigenen und der ganzen Welt Verderbens führt, durch 
eben die Kraft, womit er ſein Volk durch's rothe Meer geführt.“ 
Bei asuarwdy dentt Grot. an Kranz oder Krone, Roſenm. findet 
das mehr griedhifd) und römiſch als hebräiſch, Umbr. fpridt dod 
wieder von Bekränzung mit ewiger Freunde, Gef. hat fogar überſetzt: 
um ite Haupt, Wir unferntheils meinen aud, Bekränzung entſpreche 
der jüdiſchen Sitte, dem unterliegenden Bilde nit, finden beffer die 
Bemerfung bei Kimi, dag die Rede fei vom aufredt, erhobenen 
Hauptes wandeln. Gleichſam: freudigen Hauptes — wobei wahr⸗ 
ſcheinlich nod) mit bineinfpielt die fonftige Redeweife, daß Jemandes 





1) Pract. (nicht Partic.) mit Mrtifel fir “We wie 1 Mof, 46, 27. Muth 1, 22. 
2,6. 4, 3. Joſ. 10, 24. Richt. 13, 8. Gir. 8, 25. Dan. 8, 1. Hef. 26, 17. 
So ſchon A. Efra u. Kimi ridhtig, vgl. mein Lehrgd, GS. 116. u. Geſ. 
Lehrgb. S. 655. 
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Theil ober Strafe auf fein Haupt fommt; wenigftens paßt dazu gang 
fortführend poe, Wie fonft nacheilendes Unheil den Cingeholten 
erreicht, ergreift (Pf. 40, 13.) — fo num Die Sreude; vergl. 5 Moſ. 
28, 2. (Sef. 59, 9.) womit nun im ſchönſten Gegenfage soo ſteht. 
12. 13. Ich, Sd) bin Der, weldyer end) tedftet: wer bift Du Bod), daß du dich fürchtetn 
vor einem Menſchen, der flirbt, nnd vor WMenfdentindern, die Gras werden? Und 
vergiffeft des Verrn, der did) gemacht, der die Gimme! ausbreitet and die Erde 


gründet, und entſetzeſt dich beftindig den ganzen Tag vor Dem Grimm des Drängers, 
wenn er sielt su verderben — nnd wo ift der Grimm des Drängers? 


Her Tröſter Zions (Kap. 40, 1.) tedftet feine Gemeinde, fein 
Bolf auf allen Stufen feiner Bereitung und Führung, vom erften 
Erwachen in der Finſterniß Kap. 50, 10. 11. bis gue Heimkehr mit 
ewiger Wonne; ja felbft wenn der treue Schöpfer, eben um neu ju 
ſchaffen, zur Wonne gu fiihren, plagt und dngftigt, ift ec Dennod 
Davin Der Trofter, Troftbereiter! Mur der Unglaube an diefen Gott 
und feine Verheißungen, wonad wir Seiner vergeffen, wenn wit 
flagen, ex habe und vergeffen, macht uns eigentlic) die Noth gue 
bitterften Pein, und aud) da miiffen wir nun einmal an feiner gnädigen 
Hand, mit fetnem Zufprude hindurd. Mit mera (RKoutraft nad 
semen vise) fpridt der Herr feinem Zion gu, wie fonft wohl Drohend 
gefagt wird: Wer bift Du, dab du did) foldhes unterftehjt? Denn gegen 
das Gebot: Du follft auf mich vertrauen (V. 6. woraus aud) eva 
wiederHlingt) — ſündigt Der Unglaube als Ungehorfam. Alfo nicht 
mit Reidel: ,erinnere did) bod wer du bift, du bift ja mein aus 
erwaͤhltes Cigenthumsvolf” — fondern viel ftarfer dad freundlidfte 
Schelten der Liebe: Wie darfft du es wagen, wider mein Wort did 
gu firdhten? Die Femininform geht allerdings auf Zion, die Stadt, 
Mutter, Jungfrau, Gemeinde — ob mit hineingreife der Wink auf 
das furchtſame ingenium muliebre (wie Sanctius wollte), begwets 
feln wir eber, weil fo eben aud) der Arm des Herm fpradlid) tm 
Fem, ftand. 3u --zn fupplixen die Neueren mit Rabb. cin > Calfo: wte 
Gras dahingegeben) — wir halten e8 bei diefer Zurückweiſung auf 
Rap. 40, 6. lieber mit dem Chald. (arwn fiir yrs°) und gwar obne 
Wie: die gu Heu werden, Hord: als Gras find. Gonft fime die 
Rede herabfinfend nad rv, Der Dranger ift der typifde, myſtiſche 
Pharao (Hebr. 11, 27.), Nebufadnegar u. f. w. yr (LXX. éPovdevoeto) 
nicht mit Sardi reflexiv gu nehmen (fic) bereiten, ſich riften, wie 
Manche, vollends Engl. falſch: as if he were ready) — fonDdern 
richtig wie Pf. 21, 13. scil. mgm oder fo etwas: auf Jemand ridten, 
anlegen, gielen. remind —- aber nidt yromeind weil er dad nidt 
erreicht! Ewald hat wieder nist abel (wie erfennen ja gern an, 
was er vereingelt ſcharfſinnig trifft) fon aus rmod V. 14. herüber⸗ 
genommen Die Emphaſe des Ausdruds: ,in die Holle gu fenden.” 
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Chen diefem remind, woraus nidts wird, nun gewaltig gegeniiber: 
Und wo ift diefer Grimm ded Dringers? Nicht etwa gleich, als wire 
nur von einer, der lepten Erfüllung fchon die Rede: Dod wo tft er 
nun?‘) fondern es ift mit Berufung auf die alten Geſchichten gus 
nächſt gemeint: Go fonnteft Du dod) gat mandmal {don fagen! Gee 
Denfe dod) — ich wenigftend weif es gar wohl — wie du einft vor 
Pharao did) entfebtet, und wie id) ihn vernidtet habe! Go ferner 
im Voraus für den gweiten Typus: „daß felbft die große Babel fallt 
und Suda nod) einmal gerettet wird, zeigt wobl, daß man Menfden 
nicht fürchten darf!“ (J. v. Miller.) Das Alles aber foll weiſſagen, 
will Buͤrgſchaft geben dafür, daß e8 immer, gulegt am ftirfften fo 
heißen werde; Daher Vitr. gut: ubi vero tandem est (erit) etc. Was 
nun B. 14, folgt ift Verheißung im Gleichniß voriger Geſchichten. 
14. 15. Eilends wird der Gebeugte gelofet, und fol nicht fterben in die Grade ed 
Verderbens) und nicht mangeln ſeines Brotes. Denn Ich der err dein Gott 


bin's der erreget das Weer, daß 9a brauſen feine Wellen — ere der Veerſchaaren 
ift fein Uame! 


Diefer ganze 14, Vers (fiir den LXX. total anders lieſt) hat 
wegen Des für's Crfte dunfeln, mehrdeutigen sox feltfam allerlet 
Deutung erfabren. Schon die Rabb. find ſehr fonfus, 2) Kimchi 
verfteht den von Ort gu Ort umbergeworfenen, vertriebenen exul 
(etwa =n), fo Dann ältere Lexx., Vilr. Holl. Engl — dod obne 
alle Begriindung, Hier. a8 entweder 75* oder verftand wenigſtens 
fo, fegte Daher gradiens, was wieder Manche befolgen und möglichſt 
Deuten. Cocc. machte daraus den fonft ſchönen, hier aber febr uns 
befugt auftretenden, gwifdenein fommenden Lebrfag: qui properat au- 
fugere, liber fit?) — und berief fid) auf 8. 63, 1. wo wir feben 
werden, daß das Wort nist , einherfdreiten” heißt. Ferner fand 
nod 3. v. Miller eine , Crinnerung an Mofes” den fdnell hers 
beifommenden Erlöſer; Luth. dagegen (f. feine Ueberf.) verftand 
Pharao, welder gulept, als er von der lepten Plage dagu gezwungen 
war, eilends umberlaufen mupte, nidjt allein daß er losgäbe, fonder 
aud) nod) Wegzehrung reichlich gu ſchenken! 2 Mof. 12, 31 —33 
(Bal. Hirſchb.) Allein fon das Niph. mnremd paßt nicht gu den 
beiden lepteren Deutungen, ave heißt aud nicht fo. Fuͤr das adverb. 


1) Bollends im Hidften Grabe verfehlend Ewald: „Furcht ift fest deſto wenis 
get nod edel und verzeihbar, je beutlidjer ber Swingherr ſchon felbft vers 
nichtet if2” — ale ob ber Prophet dies nad bem Sturze Babel geſchrieben!! 

4) Die alten Verss. gehen in allen fünf Stellen bes Wortes unficher durch⸗ 

einanbder, f. Mich. Suppl. 

3) Sord: wer eilends laufet, daß ex los werde, ber wird nicht fterben. Berl. 
wer ell. grofe Sdritte thut, daß er anfgeldfet werde — 1 Mof. 19, 22. 
Wofuͤr font etwa Sef. 48, 20. gu vergl. ware. 
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arma gu mmpnd vgl. K. 32, 4. — mov aber mug eben diefem Los 
und Freiwerden als Gegenfag entfprechen; wir find aud mit Neueren 
ſeit Schroder Observ. sel. ad orig. überzeugt, daß die Grundbes 
deutung neigen, beugen, Dann fid) beugen, gebeugt fein hier von dem 
Niedergedrücktſein in Feffeln ftehe (daher ſchon A. Eſra wwp mit 
dem Beiſatz: ay> meem> moa) — val. K. 52, 2. ma 10, 4. und 
das Gegentheil mgaize 3 Moſ. 26, 13. fo wie nod in unfrem Kay. 
hernad V. 23. oma. Niedergedrückt ift der arme Gebundene, das 
Volk oder der Knecht des Herrn (Uebergang in andere Redeweife von 
Bion, wie B. 12. fogar das Suff. o5 — neben dem Fem. ftand) — 
dennoch foll er geldfet, erldfet werden zur Freiheit und nicht fterben 
wie Die gefürchteten Menſchenkinder BV. 12. Nehmlich mmvid beift 
feineSweges in fovea, wie man unbedacht fegt, fondern: zur Grube, 
fo daß er wirklich in Die Grube fime, Rofenm. in sepulchrum de- 
scensurus. Weil aber mms (was hier zu weitliufig nachzuweiſen 
ware) {don in den Pfalmen und fonft mit etymologifd anfpielendem 
HDoppelfinn die Grube des eigentliden Verderbens meint, 4) fo liegt 
bedeutfam hierin ein winfender Uebergriff zu tieferem Ginne: felbjt 
wenn er leiblic ſtürbe (befonders der Cingelne), dod) „nicht fiir die 
Holle” (wie Cw. hat) — Chald. Sarid. Unterdeffen ſchon, felbft in 
Der Grube des vorithergehenden Gefingniffes, die nicht zur Grube 
des Verderbens werden foll, fpeifet ibn fein Trodfter und Helfer mit 
feinem geniigenden Brot, ſ. K. 33, 16. abermals eine Parallele fo wie 
zum Gleichniß Ser. 26, 24. 37, 21. 

Wegen yar gilt es gleide Entſcheidung wider Ungehöriges. Die 
nod) gweimal grade fo (Ser. 31, 35. Hiob 26, 12.) vorfommende Redes 
weife meint weder (per transpos. fiir a9 wie Chald. u. Saad.) etn 
Ghelten des Meeres, nod (nad And. bet Kimi, womit nod 
Holl, u. Engl. B. gehen) ein Spalten, aud nicht ein Stillen, 
Bandigen, man leite died nun fo oder fo ab, 2) Denn warm mus 
Durdaus die Folge fein. Sicher und paffend iff allen, was LXX. 
taoacowy, Vulg. conturbo (Sardi omy puld) ſchon ausgedridt 
haben: Sd) bin’s, der dad Meer aufregt, branfen heißt — eben 
Darum werde id) e8 aud) ftillen als dein Gott, habe Beides in meiner 
Macht als oberfter Gebieter aller Dinge, Here der Heerfdaaren! 


1) Siehe Pf. 16, 4. 30, 10. 49, 10. 55, 24. 103, 4. überall Beides unents 
ſcheibbar in einander (was id) gu Pf. 16. nod) verFannte); auch ſchon Hiob 
ift gu vergleichen. 

7) Gegen Ges. Lex. increpatione compescens ubi tumaultuantur fluctus legt 
Maurer begriindeten Proteft cin im Mamen der Syntar. Bon HA: ruben 
(A. fra und Abarb.) fann unmöglich ein Kal causat. ſtehen. Ueber das 
reducere (Vrimoet, Schult., Mich.) wollen wir uné nicht wieder cin: 
laffen, f. V. 4. 
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(47, 4. 48, 2. 54, 5.) Vitr. richtig: ea hic est vis sententiae: 
Deus suscilat hos motus, eosdemque rursus ubi vult moderatur, 
componit et compescit. Meine Macht ließ aud) das Unbetl nur 
fommen, die Sünde gu ftrafen, did Heilfam gu züchtigen und läutern 
— dieſer trdftende Gedanke gehört gang hieher, wie er in unferm 
Ordnungspl. fteht. 


16. Und ic will legen meine Worte in. deinen Mund, und unter dem Sdatten meiner 


Vand did) decken, daß ich pflanse die Simmel wnd griinde die Erde, und fprede 
zu Sion: Wein Volt bift Da! 


Weil hier, allerdings mit beftimmter Begiehung darauf dem Bolfe 
Chriftt Dalfelbe gugeeigqnet wird was K. 49, 2. Chrifto perfonlid) ges 
fagt war, fo bat man fic) irven laffen yu Mißverſtändniß und Gewalts 
famfeit: es ift nur die frither ziemlich allgemeine, bergebradte Deus 
tung, wenn Hengfth. eifrig vertheidigt, hier wende fid) Goit mit 
einemmale an Den Meffias, man miiffe jedenfalls diefe Veranderung 
Der angeredeten Perfon annehmen. Dagegen bleibt Cocc. ridtig 
bei Der Gemeinde, Vitr. bebalt Recht: nullum indicium est mutati 
objecti orationis in hoc loco, 9) nec ratio ulla solida est quae id 
suadeat. Bielmehr fpridt K. 59, 21. wieder Deutlid) dafiix, Daf aud 
in Zions, Jakobs Mund Gottes Worte gelegt feien. Man fehe dod 
in unfrem O. PBL den Fortſchritt von V. 12, an und verftehe die 
abermalige Aneignung Ddeffen, was Chriftus iff und hat, an fein 
Bolt als Grundgedanfen des Gangen hier: eben darum hieß et ja 
K. 49, 3. der wahre Knecht Iſrael. Man darf nicht mit Allioli 
fagen: ,@ott wende fid) nun an den Meffias mit dem Auftrage, dase 
jenige auszufiihren wad der Gemeinde verheifen worden” (wos 
bet der fortſchreitende Zuſammenhang iibrigend wohl gemerft ijt) — 
Denn wirklich nur Chriftus in der Gemeinde, die Gemeinde in Chrifto 
führt e8 hinaus. Was Pf. 119, 43. ſchon David fir ſich in Anfprud 
nahm, das Wort der Wahrheit, das Wort Gottes im Munde gu 
haben, erſcheint hier in feiner ganzen Bedeutung, die Vitr. treffend 
bezeichnet: Pertinet primo ad Christum, dein ad corpus ejus mysti- 
cum, et in corpore ejus mystico inprimis ad doctores et pastores 
ecclesiarum, divini verbi interpretes. Ecclesia vera est res loquax, 
loquitur autem we ta Aey:ae tov Feov, hic character eam discer- 
nit a mundo. Hieher gehirt Eph. 6, 17. wozu meine Auslequng 
(namentlid) ©. 470.) gu vergleiden. 

1) Allerdbings bier nidt Sufl. fem., aber dieſelbe Verdnderung trat ja fdjon 
V. 13. ein (Roſenm. nunc tanquam ad virum singulum) und Gat ben 
guten Grund, daß eben Bion gugleic jest ale Sfrael, ale ~ TAD betradhtet 
werden foll, S. Kimi, der genau bemerft, wie DOMINO B. 12. erſt im 


Plur. rebe, Dann Fem., bann Masc. folge — was er mit R&PAM IMIS jS 7 
nod ausführlich begrandet, 
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Merhwirdig fteht mraw voxd was nun mehr als mus B. 13. 
fagen will, Man hat gwar an Sme (wie Dan. 11, 45.) gedacht, um 
ja nur wieder ein fein duperlides Bild gu befommen, und Geſ. über⸗ 
febt: den Himmel aufzuſchlagen, wie man ein Belt auffchlägt, die 
Pflöcke in die Erde ftet; allein mag died etwa, gleichſam anfpies 
fend eine Anknüpfung des Ausdruds fein, gewiß ift weiter dabet zu 
Denfen, Der Grundbegriff foll bleiben, wie ja vielmehr umagefehrt aud 
das Belt nur als gepflangtes erfdetnt, wenn von thm su. gefagt 
wird. Welde Himmel aber find nun hier gemeint, weldhe Crde? 
Nicht bloß die erfte Sdopfung, fo dab Zions Crldfung nad Macht 
und Wichtigkeit diefer gleidhgeftellt witrde, fondern Die Erldfung ift 
groper, bringt eine neue Welt — und gwar fowohl geiſtlich als dann 
fogar wieder duferlid. Alſo Die neuen Himmel (mit denen fodann 
aud) eine neue Erde fid) abermals gründet) werden erft gepflangt 
Durd) das Wort, welches die Gemeinde hat, vgl. K. 65, 17. 66, 22. 
fo wie Dad gu K. 45, 8. 12. 18. Gefagte. „Gott pflanget guerft den 
Himmel in des Menſchen Geift, daß er da feinen Thron wieder aufs 
richte, und griindet die Erde in des Menſchen Herzen, daß es ein 
fruchtbar Erdreich werde, viele Früchte der Gerechtigheit hervorgubrin- 
gen, und Solde find Dann das redjte Zion und Boll des Herm.” 
Go weit die Berl. B. gang gut, dann aber fährt fie ſpiritualiſtiſch 
falfd fort: ,und dad wird eben Der neue Himmel und die neue Erde 
fein” — denn gegen dieſes Verflüchtigen ded endlich überall, and im 
Grofen und Ganzen fich bildenden Leibes fiir den freilid) dads Wefen, 
Den Grund in ſich tragenden Geift 4) mus nun etnmal das and 
Maſſiv⸗Reale der gottliden Rede und Berheipung feftgehalten werden, 
sft in der mehr als wiedergebradten Menſchheit die neue Welt inners 
lid) vorhanden, wie follte fie nicht nothwendig, natirlid) aud als eine 
leiblich angemeffene neue Welt fic) zeigen? Die endlide Schöpfung 
aud) Diefer nenen Welt hangt wirllid) und eigentlich von der Gemeinde, 
Die hier angeredet wird, ab, nehmlid) von dem Worte Gottes in ihrem 
Munde. Zwar dirfen wir die smal nist (wie friher, wo Chriftus 
angeredDet war) dad > überſetzen: auf Daf Du pflangeft, qriindeft — 
denn ſchon das youd “tnd (obwohl Bion angeredet ift) entſcheidet 
hiegegen; allein die Redeweife fteht Dod in Der Mitte. Sie will 
gelefen fein: um zu pflangen — fo durch did) — indem ih gu 
Dir ſpreche. Freilid) nit wie Maurer fafelt: horum i. e. piorum 


1) Worin, wie gefagt, die neueren Spiritualiften ſchon die Rabbinen zu Bors 
gdngern haben. Der Chald., Moſes Maim. u. Kimchi wiffen es nidt 
anbers auf ihre Art; aud Vitr. findet nur ein mystice dictum von der 
nova in Ecclesia oeconomia, ja fogar bie Hirfd) b. B. weidt aus und lief: 
daß id gleidmfam eine nene Welt ſchaffe! 
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Israelitaram enim erat figere coelum et fundare terram, i. e. in- 
staurare rempublicam Israeliticam — was nidt etnmal auf feinem 
Standpunfte fiir Den Schatten wahr tft, immer bleibt es Gottes! Aber 
das Wahre daran, wie wir lefen, tft: daß Gott Wiles bis zur neuen 
Schoöpfung vollfithrt eben durd das Wort in feineds Volfes Mtunde; *) 
Daffelbe Wort, weldes als in Der Gemeinde, Der fic felbft erbauenden 
Dod) zugleich gu thr redet, wird eitnft oder Dann, wenn Die Bollens 
Dung vorbereitet tft, mit Kraft, dab e8 gilt und Dafteht ewigltd, 
{preden: Du dift mein Voll, mein gang neugefdaffeneds in der 
neuen Welt ! 2) 

Aud) fiir das jept verftodte, dod) nicht gang verworfene Iſrael 
nad dem Fleiſche, das Volk der Wahl hehalt unfer Spruch feine 
Wahrheit. Was Rim. 3, 2. fagt, ift feinesweges völlig abgethan. 
Hat nicht die Schule der Juden zuletzt nod) (mit einem Geifte des 
Budftabens, möchte man fagen) der Chriftenheit das prophetifde Wort, 
Die unentbebrlide Grundlage des apoftolifchen tiberliefert? Je mehr 
Der Unglaube bet uns das A. T. verfehrt, verliert, defto Heller, fefter 
wird abermals Die Maſora mit den Rabbinen fid) entgegenftemmen, 
das Wort gu fidern. Sie haben’S nod, fie bewahren es and, 
wabrend Ailes umber ein braufendes Meer des Wbfalls wird — aber 
dies vorldufige Haben ohne Verſtändniß ift freilid) nur eine ſehr 
ſchattenhafte Erfüllung neben dem lebendig bleibenden, fogar wachſen⸗ 
Den Kerne der Chriftengemeinde, bis zuletzt wieder in Iſraels 
Munde das alte Wort, der Arm des Herm erwadt und nun erft, 
wenn Zion als Gotted Volk dafteht, die ganze Vollendung feiner Wege 
durchbrechen kann. Diefe Begiehung auf bas verftodte, dabingegebene 
Iſrael tritt fon in unferm Kap. ziemlich ftarf hervor, wird weiterbhin 
ftetS heller werden im umfaffenden Worte. 

17, Crwede did, erwede did, fteh auf Serufalem, die du getrunfen von der Wand des 
Seren den Uelch feines Grimmes, die — deo Hels der — baf 
du getrunken, ansge(dhlirft: 

Sagt G. Müller: „hier werde der Zuſtand der langen Unters 
drückung Iſraels unter den Völkern ſeit der Zeit des Titus ſehr 
natuͤrlich geſchildert“ — fo hat er nicht Unrecht, müßte nur aud) dafür 
gleich tiefer greifen in die geiſtliche Noth, Verblendung, Verftodung. *) 


1) Sehr ſchoͤn hat nod) Cocc. mit V. 15. verbunden: Commemorat curam 
suam circa Ecclesiam, quod interim, dum movetur mare, Ecclesia 
habeat verbum Dei etc. 

4) Alfo nit eine Radichreitung, wie Umbr. will: fe Ht fol ber Prophet diefe 
Verheißung verbirgen burd das erfte Wort der Wahl. 

3) Bom ,unglidliden Volk im babyl. Exil“ (Sg fb.) ift nur nod anfnipfend 
ein wenig bie Rede, ſchon ber offene Sinn geht weit fiber biefe Gefdhichte 
hinaus. 
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Gebr falfch aber verftehen ſchon die Biter (Hier. Cyrill. u. f. w.), 
denen der Bezug auf das dupere Sfrael hier entgegenleudtet, dabet 
nidt den typiſchen Bollfinn, fonnen daher meinen: jept andre fid 
wieder Das Objeft der Unrede, diefe gebe von der Gemeinde Chrifti 
zum jüdiſchen Boll ber! Als ob nicht Beides eben Cins ware fir 
Denjenigen Blid in die zufammenftimmenden Wege, den Cinen Plan 
und Rath Gottes, welder aller Weiffagung yu Grunde liegt. Der 
Ginn fir Die Gemeinde Chriftt, die wahre in allen Volfern*) bleibt 
fogar Der hauptfidliche, centrale, dem nur die Fubrung Sfraels als 
fester Typus entiyreden muß bis an's Cnde; ferner daß Sfraeld 
fernfinftige, lange Roth mit exiliſchen Farben und Bildern gum Theil 
erſcheint, ift freilid) angemeffen, Denn aud) Der letzte Thetl unſeres 
Rropheten bleibt ja Dod) tm Gangen unter der typiſchen Weiſſagungs⸗ 
periode, wo die nähere Gefdidte den Ausdrud leiht, redet nod nicht 
wie Daniel und Hefefiel. Wenn Zion in der proph. Sprade mehr 
Das Hauflein, den Kern (und in thm die künftige Gemeinde) bezeich— 
net, fo rit hier Serufalem ſchon etwas näher dazu, daß die 
Berheipung aud dem ganzen Sfrael nod) erfüllt werden foll. Wie 
aus Dem uralten, melchifedefifhen Salem ein Jebus CRertretung, 
f. bernad) B. 23.) geworden war, ehe David wieder Jeruſalem draus 
machte, fo ift jegt Serufalem abermals ein von den Heiden zertretencs, 
bis ifm fein David fommt zum andernmale: dies Alles aber ift 
begleitendes, endlich) mit feiner Wahrheit zuſammenfallendes Bild fiir 
Die Wege der Gemeinde. Die überaus klägliche, dod felbft durd dies 
Vorherſagen ſchon trdftlidhe Beſchreibung der Noth beginnt mit dem 
fogleid) vorangeftellten offenen Zrofte Der Prolepfis: Wad auf, du 
Haft Den Kelch getrunfen, e8 ift vorbet! 2) Merfe dazu: Jeruſalem 
foll fic erweden durch das Wort in ihrem Munde, fol auch felbft 
auffteben und etwas dazuthun, daß Diefer betäubende Schlaf nicht 
länger bleibe. omer und Dann erſt voip bildet einen mittleren 
Ausdrud zwiſchen dem omy omy nadher und vorher. mrm mM 
erinnert an 50, 14. und begeidnet Diefen Zorn, Der zur taumelnden 
Hetiubung ausgegoffen tft, freilid) als verſchuldete Sündenſtrafe, dod 
wendet e8 diefelbe Hand des Herren, hatte vielmebr von Anfang fdon 
e8 angethan gum Liuterungsleiden fir eine Daraus hervorbredende 
Herrlihfeit. Nicht bloß die Bedrängniß und Unterdridung von außen 
ift aud) fiir die Chriftenbeit gemeint, fondern vornehmlid die geiſt—⸗ 
lide Schwachheit, der tnnere Verfall, wobin fogleid V. 18. 
weifen wird, alfo daß aud) B. 23. Darnad) gu verftehen; diefed tiefen 


1) Die ecclesia vera, bamalé in ecclesia Hierosolymitana latens, mit Vitr. 
gu reden. 
*) Cocg. hic consolatio praeponitar descriptioni calamitatis. 
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Schadens Hetlbarkeit, ja die Nothwendigheit ſeines Ausbruchs vorher 
verbiirgt uns im Bilde fortwabrend anſchaulich, tröſtlich — das 
Elend Iſraels, deffelben Volkes, das dod) die unverbriidlidhe Bers 
heißung bebalt. Der Gott Bfraels wird fein Voll nist laffen, fo 
fagen aud) wir Chriſten. 

map ift eigentlich wieder nicht gu iberfegen. Luthers „Hefen“ 
— wie vor und nad thm Biele 1) — hat unmittelbar feinen ſprachl. 
Beweis, eben fo wenig das allgemeinere fundus, wie Andre fubftitui: 
ren, Dennod liegt Darin fdon die Wahrheit, der Vulg. usque ad 
fundum ift Dem Ginne nad) durdaus nicht falſch. Nehmlich map 
ift offenbar (womtt Chald. LXX. Symm. übereinſtimmen) eine fynos 
nyme, nod) ſcheinbar überflüſſig beigefügte Benennung fiir Kelch, wie 
nidt nur das hebr. yaip vais myaya und Die entfpredenden arab. 
Benennungen fiir Blumenfeld) (Dann ähnlich geformte Mütze) beweis 
fen, fondern aud bier in unfrem Rap. V. 22; 23.2) Was ift alfe 
ber Nachdruck? Wenn ord allgemeiner gilt fiir die Zutheilung zum 
Trinfen, fo bezetdnet eben ryap den inneren, engften oder tieffter 
Keld, Das unterjte Ende der Hdhlung, wofür wir leider fein befondered 
Wort haben; *) dazu gebirt moxa — du haft ausgetrunten, 
ausgeſchlürft bis anf diefen engften Grund ſchwerſten Leidbens (Dan. 
12, 1.), LXX. é&exévmoac. Worin wieder mit {harfiter Verkündigung 
Der vorausgenommene Troft fid) verbindet: nichts ift mehr übrig, das 
Trinken hat ein Ende! Wahrlid) in dem Maas als wir aus Erfah⸗ 
tung wiffen, Daf wir bis in Diefe Tiefe gefommen find, werden und 
follen wir aud) wiffen, daß das etd aufhdren muß — woblverftanden: 
wenn wit dabei irgendD gliubig Dulbend fefthalten: von der Hand 
des Herrn! 

Hier wire nun ein flanger Exkurs eingufiigen, ber heißen möchte: 
die bibliſche RelHlehre — wofür wit wenigftens Winke mit Begug 
auf unfre Stelle geben. Der Ausgangspunft des bedeutfam die Schrift 
durchziehenden Biles liegt tn Stellen wie Pf. 11, 6. 16, 5. indem 
Kelch etwas Zucetheiltes, Ausgutrinfendes, Hingunehmendes heißt; 
die arabiſchen und fonjt orientaliſchen Medeweifen brauchen wir weniger 
dazu, denn das Gleichniß ift allgemein und natürlich, wurgelt aber mit 
felbftindigem Ginn in Der Schrift. Hier tft fir einen vom Herrn 
gereichten Reld) der Haupthegriff das woh! abgemeffene Maaß, die 
nad diefem Maaß geſchehene Bereitung, Miſchung, fogar das Genaue 
1) 6 Gef. Ler. u. Kommentar; befonderé die Juben, f. fdon bei A. Sfra: 

mod wap omnwn, 

2) Denn obwohl aud S'S Fem. ift, fo gehet bod dort bas gweimalige Suff. 
Fem. und T° allein ſchicklich auf das vorangeftellte FIDL (welded 
Rofenm., lieder auslagt.) 

3) Gs wire die Ruppe, aber unten gedacht anftatt oben, konkav ftatt fouver. 
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der aͤußeren Einfaſſung fo zu ſagen, worin wir Den Trank empfangen, 
gehört nod) gum vielſagenden Bilde. 4) Spricht hierauf die Schrift 
von ſehr verſchiedenartigen Kelchen, fo wollen wir das jetzt nicht ent: 
wickeln ſondern bloß derühren mit der Frage, von welchem denn hier 
unſer Prophet rede. Zuerſt nach dem Plan in's Ganze, den unſere 
Leſer nun kennen, nach dem Zuſammenhange hier mit V. 13. 14. 
52, 1. 8. 9. iſt es jedenfalls der heilſame, yur Läuterung und 
Bereitung zu trinkende Leidenskelch des Volkes Chriſti, welcher 
ihm in Chriſto, durch beigelegte Gemeinſchaft des unſchuldigen, 
fruchtbaren Leidens eben zum Heile wird: was wir jetzt Kreuz heißen, 
was Jef. 53, 5. widuy wova heißt. Hiefür iſt im A. T. Normalſtelle 
Bf, 116, 13. (ſ. unſre Ausl. dazu) — vgl. ſchon die ſtarke Bezeich⸗ 
uung Bf. 60, 5—7. fo wie tm N. T. Matth. 20, 23. Die myſtiſche 
Zufammenfaffung des Hetligen mit feinem Gamen, Volk, Leibe, wos 
nad, was Shm rein freiwilliges Verſöhnungsleiden war, bet den 
Geinigen fid) mit Der Züchtigung ihrer Sünde vereinigt, fag ſchon 
2 Gam. 7, 14. 15. keimhaft angedeutet, wenn wir anders recht leſen 
fernen. Ullein gweitens: in unfrer Stelle ſteht nidt bloß moy=n 
(wie aud Bf. 60.) fondern fernetr mram Dabet, Dad aq begieht fid 
ſehr ftarf auf den Zorn uber die Sünde K. 50, 11. zurück, fogar 
V. 21. auf die Verftodung Iſraels Kap. 29, 9. 10. — fo wie Seru- 
ſalem anders als Zion lautet. Das Alles mithin begeichnet einen 
Sornfeldh, den Verſtoßungskelch, welder dem Volfe Chrifti 
GIſrael) gebührt wetl und infofern e8 außer Chrifto ijt, veral. 
Ser. 8, 14. 9, 15. Ba diefer Kelch ſcheint fogar (beſonders V. 23.) 
qleid) Dem eigentlidften, definitiven Zorn- nnd Geridtsfeld, wos 
von Pf. 75, 9, Offb. 14, 10. 16, 19. geſchrieben fteht, vgl. eben fo 
Daran gringend Hef. 23, 34 ff, Dennoch erhebt fid) Derufalem aus 
dieſem Geridt, etn smn geht fdon voran, ein sy omy Kap. 52, 
folgt — wie Denn alfo? Wenn v. Meyer gar gu kurz anmerft: „es 
gibt einen Keld) des Geridhts und einen Keld) des HeilS, fener ift 
Blindheit und Zorn, diefer Wahrheit und Liebe” — fo fprechen wir 
qenauer dazu: Tertium datur! Bei dem geliebten Volfe der Wahl 
befteht Born und Gnade beifammen! Das ift ein wunderfamer, nur 
fic Dad Glaubenslidt aus etgner, innerſter Erfahrung verſtändlicher 
Schriftbegriff, Der fid) infonderheit an Iſraels Geſchichte yur fdhlagend- 
ften Wirklichkeit verfdrpern ſoll. Bfrael ift verordnet, im Centro der 
Wege Gottes, uns Allen gur Lehre diefen Heimfudungsfeld gu 


1) So wie die Leichtigheit etwa, mit welder Gott den Menſchen gu trinfen gibt, 
bag ihnen gefchehe nah feinem Willen. Lowth (abrigens oberfadlid vor- 
&bergehend) erinnert an ben Furcht machenden Zaubertrank Plato de legg. 
I. ad fin. und die gwel Gefafe vor Zeus Palaft Wiad XXIV, 527. 
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trinfen, burd) deſſen bittre, langfam wirkende Urgnet die flegende Gnade 
“nod tiefes Berderben heilt unter der Geftalt des Zornes. Das ift 
das Dritte, wortn wir erft unfrer Stelle Sinn gang verftehen. Htes 
ber gehirt Jer. 25, 15—29. vgl. mit Hef. 9, 6. 1 Petr, 4, 17, 4) 
u. f. ferner Ser, 49, 12. Klagl. 4, 21. 22. Hab. 2, 15. 16. Gie 
milffen Wile dran, Gottes Volf vornehmlid) (wofür dann Babel das 
Werkzeug in Gottes Hand nad) Ber. 51, 7.) — nur dah Jerufalem 
fic) erhebt aud dem Geridte, nur daß vollends die Gemeinde ded 
Geiftes, der die Rettung und Wiederfehr vermittelnde Kern des Volkes 
Gottes den Kelch Der Sünden und Hureret, welthen Babel 
(Ob. 14, 8. 17, 4. 18, 3.) allen Heiden reidht, nidt auch trinfen 
barf! Inſofern bleibt allerdings ein UnterfdiedD nod zwiſchen Dent 
Taumel geiftlidben Clends aud), tiefer Blindheit oder Hartigfeit fogar 
und BabelS Hodymuth, welder nod in BabelS Geridt ſtürzen fann. 
Zion und Babel wedfeln mehrmals ihr äußeres Geſchick, Zion wird 
fogar bis in Die Liefe hinein ſcheinbar Babel gleid) — dennoch zieht 
fid) die rettende, haltende, heilende Gnade, die Der Here allen im 
Grunde nod) Shm Verbundenen feft verheißen hat, Durd) den ſchweren 
Weg Sfraels hindurd) gum Siege. Namentlich wird wunderfam fiir 
den Eamen Abrahams der Weg des Zornes nod) in Chrifto, fraft 
Geiner Verſoͤhnung gum Wiederbringungsleiden gebhciligt. 2) 
18—20. Hein Leiter fiir fie von allen Rindern, die fie gebar, und Heiner, der bei dev 
Mand fie nahm, von allen Hindern, die fie grofisog. Diefe Swei hatten did) betrof⸗ 
fen — wer betlagte did) wohl? — das Verwüſten und das Serbreden and deer 
Sunger und dag Sdywert — wie follte id) didy tvéften? Deine Hinder — hin fanten 


fie, lagew an aller Gaffen Ede, wie die Gazelle im Uek, voll vom Grimme des 
dSerrn, vom Sdelten deines Gottes. 


Diefe jest nähere Befdretbung des Elends entwidelt als 
Haupthegriff Das taumelnde Betaubtfein (77355), Den kraft⸗ licht⸗ und 
troftfofen Zuſtand, wobei Zion wieder mit dem häufigſten, ſtets wieder: 
fehrenden Bilde die Mutter ift. Wher eine verwaifete, vielmehr von 
Den Kindern verlaffene, das iff Dads Crfte, worauf noch zwei Momente 
folgen: das DoppelmaaB der Noth von innen und aufen, gum Abſchluß 
abermals zuſammengefaßt Das ohnmächtige Daliegen in der Betinbung 
vom Sorn ihres Gottes. Bm erften Gabe gebet fehr ſchön die Rede 
plötzlich einmal in die dritte Perfon, um gu fchildern und fagen: So - 
fah es mit Dir ans, eine Golde warft du! Bittres Ungemad) für 
eine Mutter, von ihren Rindern feine Hilfe gu haben! Mögen das 
Andre nad Belieben mehr auperlid), exilifd) Deuten®) — wie giehen 
4) Was nehmlid an Sfrael zunächſt äußerlich ſich darflellt, entfpridt nichts 

befto weniger nur jener.inneren Wahrheit, welche (hon Spr. 11, 31. ausſprach. 

2) Mit allem Gefagten bitte gu vgl. meine Reden Jeſu Il, S. 365. 366. 
3) Umbreit: fie waren ferne — von Stadt und Land? Vielmehr ferne von 

@laubensmuth und Thatfraft, geiſtig gerftreut und gefdlagen. 
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gletd& ben weiter, tiefer greifenden Ginn bervor: fein Cingelner half 
dem Ganzen, wollte und fonnte thm helfen (etwa wie K. 3, 6—8. 
nod mehr politiſch gefdildert war); unter allen Rindern der Kirche 
fein Mann Der Kirche, fein Mann Gottes, der fiir die Nutter 
Kirche leitend, haltend eintreten könnte. Wahrlich dads ift die rechte 
Noth, wie fie vielmals, immer ftarfer hereingebroden! Voller Gegenfag 
mit Der Verheißung K. 49, 20—23. vorhin! Calvin: cum filii of- 
ficio suo desunt, quid superest nisi ut cos se frustra genuisse et 
educasse putet? Aber nicht bloß, nicht eiqentlid) die find gemeint 
(wie e8 weiter heift): qui se filios Ecclesiae jactant — fondern 
leider Die wirflid) geborenen, fogar bi8 dahin, daß Andres von ihnen 
au erwarten wire, großgezogenen, Der ausgegoffene Geift der Verblen- 
dung und Verzagtheit (nothwendiges, wohlverdientes Korrektiv fonftigen 
Hochmuthes, daß nicht etwa gu frih und voll gefeqnet Zion ganz ein 
Babel werde) nimmt ifnen Geſchick und Muth. Eigentlich ſcheint es 
umgufehren, Daf Die Mutter thre Kinder fiihrte, tränkte, ſtützte (ſ. gu 
Sma K. 40, 11.) — dennoch ift der Ausdrud richtig, grade geiftlid 
angewandt am ridtigften; Denn Diefe Dtutter, gang nur das Collec- 
tivum ihrer Kinder, hilft eben fic felbft nur durch diefe, wenn ihres 
Gottes Kraft fie fillt. Daneben hat die Rede zugleich fpeciellen Sinn 
fiir Die von Sfrael geborenen Heidendriften, welche fid) Sfraels nicht 
annehmen, wie Der finnende Lefer letdyt findet, wenn ihm einmal diefe 
wunderjam verflochtene, durchgängige Mitbeziehung des vieldeutigen 
prophet. Wortes aufgeganger. 

Bei der Frage, was die zwei Dinge V. 19. feien, bietet ſich 
allerlei Antwort als möglich. Cntweder blog überhaupt f. v. a. dop⸗ 
peltes, großes Maas der Noth, wofür etwa K. 40, 2. gu vergleichen — 
oder (was nad deutlidem Zuſammenh. hier und der Parallele K. 47, 9. 
offenbar vorgezogen werden mus) die Angabe des Zwiefaden liegt im 
Text. Manche finden e8 dann in V. 18. u. 19. fo, dap alle vier 
Uebel BV. 19. die Bedrangnif von außen waren, B. 18. aber die 
innere Troft- und Hilflofigheit; Andre gehen gar in V. 17. 18. zuruͤck: 
Trunfenheit vom Taumelfeldhe, Verlaffenheit von Den eigenen Kindern. 
Jedoch nicht nur dad Letztere zeigt fic) als gang verfehlt Cindem Dann 
Hauptbegriff und Anfang der Cypofition foordinict wiirden), foudern 
aud) da8 Grfte geht nidt an, Das Zweifache muß im Folgenden 
erft angegeben werden, grade Die vier Ramen müſſen es enthalten, 
wie uns wenigftens das unabwetslide Gefiihl begeugt. Wahr bleibt 
e8, daß Clend von aufen und innen gemeint fet (wie 2 Kor. 7, 5.), 
Das wird fic) zeigen — wie nun aber folgt dafür dite Bezeichnung? 
Wiederum im Allgem. hat Grot. Recht: utrumque bis nominat, vor 
ibm fon Sardi: orev omd moe. mins — nur dag damit nod 
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nicht entſchieden ift ber Das Eingelne. Grot. behauptet nun: idem 
sunt vastitas et fames, idem contritio et gladiust) — wir fagen mit 
Gef. dazu: das geht gewiß nidt an. Wahr ift ferner, was Gef. 
exgreift,2) mit Roſenm. ausgedriidt: duo priora, vastatio et clades, 
ad rempublicam et terram universam) pertinent, duo posteriora 
vero, fames et gladius, ad singulos homines, civitatum et agro- 
rum incolas — oder: das erfte Paar begicht fid) mehr auf Land und 
Gtaat, das andre mehr auf das Volk. So fommen wir immer naber, 
Dennod ift nidt diefer Dualismus nebenbei die mit arma benannte 
Bweiheit (ſ. Vitr., Maurer, aud Umbrett: „Verwüſtung der 
Gtadt und Untergang ihrer Bewohner”) — denn ift dies denn eigents 
lid) Zweierlei, fo daß aud Eins allein fommen founte? Was ware 
Denn eine Gtadt ohne Bewohner, ein Land und Staat ohne Boll, 
oder umgefebrt? Mithin allein ridtig bewährt fid), was bereits 
A. Eſra und mit ihm Kimi deutlid) ausgedrückt: aonm ain Twn 
ssn xin saw — das Schwert nimmt die Leute weg und madt 
fo das Land wüſte, beided von außen her; Der Hunger tddtet die Leute 
und zerbricht fo des Landed Kraft, beides von innen. Die Paare 
ftehen fo: juerft Berwiftung von augen und Zerbredung drinnen — 
Dann abfidtlid) verfegt (um das Zufammen durch diefen Wechſel 
anguzeigen) abermals Hunger drinnen und Schwert von außen. Hies 
fix entſcheidet endlich ſonnenklar die auf gleicher, ſprüchwörtlich natür⸗ 
lider Anſchauung beruhende Parallele Hef. 7, 15. (wie fonnte man 
Die Doc) überſehen?) — ja felbft 2 Kor. 7, 5. entfpridt im Wefents 
lichen genau mit wazor und gofor, nut dag Beides, namentlidy die 
Zerbrechung dev Kraft geiftlid) genommen ift. 

Dies alfo die Moth dec von den Feinden (V. 23.) bedrängten, 
beftrittenen Mutter Kirde, die dabei zugleich an innerer Obnmadt, 
die Kraft brechendem Hunger leidet! Wer beflagte did) genug, wer 
fonnte, wollte did) hinreidend triften? — fo hieß es in diefer Noth. 
Und eben daffelbe wiederholt fid) verſtärkt in jomsx m1 — wobei ſehr 
falfd) mit LXX. u. Vulg. Biele gradezu die dritte Perfon ausdriiden, 
wohl gar den Text Darnad) forrigiren.°) Der Text tft gefund und 
von ſcharfer Bedeutung; man darf aud) nidt vo für wos nehmen oder 
Paes 

y Nicht nach Kimchi, wie Geſ. dem Vitr. dieſen vielleicht noch früheren 

Irrthum entlehnt, ohne nachzuſehen, daß vielmehr Kimchi ganz einſtimmig 

mit A. Eſra das Richtige hat. 

2) Dod) nicht, wie er fagt, nad) Jarchi, der fic) bod) gar nidt naͤher ers 
flart hat. Geltfam, wie die Rabbinen bei unfern Gelehrten fo wenig bead 


tet werden! 
3) Bu geſchweigen der willfahrlichen, ſinnwidrigen Umfdreibung, womit fid) ber 
Chald. half: Wer finnte did) triften oder Niemand troftet did) außer Jd)! 
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einfdalten: Wer ſprach wobhl: ih will did trdften? 4) was lanter 
abzuweiſende Gewalt. wo fteht, wie man aud ſchon gefeben hat, wie 
Amos 7, 2.5. vgl. nod Ruth 3, 16. und heist hier qualis, quomodo: 
quis ergo sim ut consoler te satis, qui fiam ut consoler te? Nicht 
alS ob dies Der Prophet fpride,2) denn im gangen Ab(chnitte, 
durd Das ganze Rap. redet Gott der Herr (Gott in Chrifto), Derfelbe 
welder V. 12. noansa wim vpn gefagt bat, grade darauf bezieht 
fic) ausdrücklich der ſcheinbare Widerfprud. Wie nun alfo? Nicht als 
ob Gott felbft und wirflid) es aufgäbe fein Boll gu trdften, fondern 
Die veradtete Berl. B. fieht hier die Wahrheit anftatt der Gelehrten: 
„Es find Worte oder Gedanfen der betrübten und angefodtenen Kirche, 
Die Der Herr Meſſias aus ihrem Mund und Herzen nimmt und aus. 
ſpricht, Damit aber fo viel fagen will: fie find fo grauſam mit dir 
umgegangen (genauer freilid): es ftand fo fdledt mit deinem Glaw 
benSmuthe), daß du aud) von mir felbjt, deinem Heiland auf die 
Gedanfen gefommen, id) wire nidt vermögend did) genugfam zu 
troften.” Man fupplire: fo hieß e8 bei dir, fo Dachteft du von mir — 
d. h. allerdings aud: fo fprad) id in Dic von mir felbft! Denn der 
Zorn des Herrn, der züchtigende befteht in folder Entziehung, obgleid 
dabei die Troftanbietung, fogar der innerlichft haltende Troft nicht 
feb{t: dieſe Widerſprüche löſen ſich alle nur in der Erfahrung, der 
gemeine Berftand wird fie niemals faffen, das prophetifde Geifteswort 
aber hat von Anfang richtig fle ausgefproden. (Man vergleide die 
wenigftens ähnliche Snverfion des éyd Luc, 21, 8. Man merfe nod 
den Fort(dhritt von wm zu oma — vom unbeftimmten Wer yu Gott, 
was ja die rechte Untwort ware.) 

“Soy wiirde lexikaliſchen Exkurs verlangen; ) hier geniige bie Bee 
metfung, Daf damit grade der Haupthegriff moon wiederholt werden 
fol, fo wie in>w Dabet nod) an K. 50, 14, wintend anflingt. (Nene 
Beſtätigung, daß wir dort ridtig auslegten vom nod) nidt unwieder 
bringlidben Darniederliegen.) Jur Schilderung vgl. Klagl. 2, 19. 4, 4. 
wo namentlid) Das misinmts wana eben fo die UWgemeinheit und 
Oeffentlichkeit bezeichnet. BVerfolgt und gejagt, ja wirklid) gefangen - 


1) Reidel: wer hatte fagen wollen: ich will bic Troft gufpreden! 

2) Umbr. wo fonnte ber Prophet felbft Worte hernehmen — Gef. meint, er 
tebe Hier im Namen feines ganzen Standes, alfo aud) feiner Vorfahren: 
wir hatter feinen Troft fir bid) bei fo vielen Unglidsfallen! Seltſamer 
Widerfprud mit bem MAY WAMI WAM gu Anfang! 

3) Defien wir nnd enthalten miffen, denn nicht fo geſchwind ift gegeigt, wie 
Berhillen in Matt: ober Muthloswerden, Hinfinfen abergeht und Alles Cin 
Grundbegriff bleibt. Mit Hod ift es abnlid, obgleich K. 57, 16. es nit 

verſchmachten heißt. 

25 
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find bie Sinder der Kirche, gleich als waren es Thtere des Waldes 
oder Feldes, denen man nachſtellt. wom (5 Mof. 14, 5.) iſt nicht 
Waldochs oder Biiffel foudern dove, eine wilde Ziegene oder Gagellens 
art, worüber Bodart nadyufehen. Wenn Gef. u. A. mit thm 
Hirſch tiberfepen, fo will das vielleidht hervorheben was im Bie 
liegt: des edlen, raſchen, fraftigen Thiered Kraft ift gebrochen, wenn 
e8 nun kläglich im Mege liegt! (Deßhalb auch die Zuſammenfügung 
durd) Stat. constr. fiir diefe Anfchauung: die Gazelle im Reg.) rvs 
nit „Fluch“ mit Gef. u. de Wette, das wire gu ſtark, es tft nur 
die Aeußerung fiir rram — freilidy um fo bitterer, weil unfer Gott 
es ift, der fo ſchilt. Den leider fehr treffenden Stun des Ganzen 
fiir die Befangenheit, Gefangenheit, Ueberwaltigtheit (sit venia verbo) 
jebiger Chriften unter der niederdridenden Hand unfres zürnenden, 
züchtigenden Gottes finde Der fir Dergleiden verftindige Lefer. 


21—23. Darnm höore dod) dies, Ow Clende, du Trunfene, aber nicht pon Wein: So 
ſpricht dein err, der Weer, und dein Gott, der fiir fein Volt fireitet: Siehe sh 
nehme aus deiner Wand den Held) der Taumelbetinbung, die Tiefe des Kelchs 
meines Grimes, du foNft nicht fortfabren fie su trinfen fernerbin. Und gebe fie 
in die Wand deret, die Sir Sammer machen, d# Oa fpredjen su deiner Seele: 
Bücke did), daß wir darüber Hin gehen! und du madjteft wie Sie Erde deinen 
Nücken, und wie die Gaffe fiir die Drüberhingänger. 


Nicht von Wein, fondern von einem viel fclimmeren Trank, ſ. 
RK. 29, 9. die fichtlich hier berückſichtigte, fortgeführte Parallele des 
erften Theiles, über die Redeweife ſchon zu K. 48, 10. und vgl. nod 
Sdhultens bet Hiob 30, 28.4) Der Stat. constr. maw ift weder 
enallage pro absol. ad modum Glassii nod) durch Ellipſe zu be⸗ 
gründen, 7) fondern ſteht in befanntem Spradgebr. bei Der engen Bere 
bindung zu Cinem Begriff, bildet eine Art Komypofition, vgl. 56, 9. 10. 
9, 2, Bon Sfrael au den Heiden, vom Volfe des Herrn zu den Gotts 
lofen gebet nun der Zornkelch über, jet erft gang als Kelch Des Gee 
richtes, und das tit nur Die gerechte BVergeltung nad 2 Theff. 1, 6 ff. 
Offb. 18, 6. 7. Jehovah bewies bisher fic) alB ber demiithiqende 
Herr feines Bolles, ex bletbt aber dennod) (trop des widerfpredhenden 
Anſcheins V. 20.) und offenbart fic) zuletzt herrlid) als auch fein 
Gott! Woraus natürlich folgt, dap er die Gache feines Volkes 
führt, für Daffelbe redjtet zum Siege, (Anders verfudt Calv. diefe 
tria epitheta ju deuten: erſt patronus, dann Deus, endlich) vindex — 
aber gram ift nicht Beſchützer, fondern Beherrſcher.) sama eine nidt 
unnutze Variation ftatt ss 49, 26. worauf es nur anfpielt; ) man 


1) Ista comparans negatio simul infert gradum incomparabiliter majorem. 
Bgl. Aeschyl. Eumen. 863. colvors eupaveis Supodpoas. 
7) Wie bie Nabb. MAM -- AN — MII ober MUM erganger. 
8) — Umbr. will diesmal faft mit Ew. korrigiren, wie ſchon Lowth and 
e der, a 
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fombinire Dod) B. 11. Pad (was Ko her bet Vertheidigung der Lesart nod 
bergeffen bat, grade Das Näͤchſte) vgl. nod) Hiob 19, 2. Bet suid 
mug man nidt bloß wie Kimi fagen: die Soele leidet mit im Leiden 
des Leibes — oder gar es gum Pronomen abſchwächen; vielmebhr deutet 
der Ausdruck mit Abſicht auf die geiftlide Noth, innere Demiithiqung 
als Das eigentlid) Gemeinte. mrasn Haglider Kontraſt zum V. 10, 
genannten ray Der Crlofeten! Starker nod) ausgemalt ift Pf. 129, 3, 
das Pfliigen und Furchengiehen auf dem Ridden; hier aber will ss 
wieder an dads analoge Leiden des Vorgängers K. 50, 6. erinnern — 
obwohl um der Siinde willen fiir Die Gemeinde fic Wes verftirtter 
auspragen mug, was an Chriſti Perfon theils durchbrechend initiativ, 
thet(8 typifd erfdeint. Gein Rücken ward gegeifelt, tiber den unfern 
treten die Feinde vollends einher! Beifpiele folder Demitthigung 
nad) alter, morgenländiſcher Gitte bringt Geſ. mit Vitr. u. Lowth, 
fiigt aud arabiſche Sprüchwörter hinzu; dod) trifft das nur die Scale 
des Ausdruds, welder in feinem Kern von Dingen redet, die bis 
heute nur zu wahr find am elenden, getretenen, zur Gaffe der Frechen 
gemadten Bolfe des Herm. Den Uebergang in ~aryrn möchten wir 
nit als awe auflifen, wads ja Dann unnütz nachſchleppte, fondern 
v. Mever bat (indem Luth. fpradwidrig fortgehenden Imper. aus 
briidt) für's Erſte gut beridtigt: und mufteft legen — d. h. fo 
geſchah es aud), wie fle fpraden! Buchſtäblicher jedoch liegt nod 
Drin: und du legteſt — dD. b. fo thateft du aud. Cocc. vexa- 
toribus, qui illam depresserint et pedibus conculcaverint cam 
summa ipsius patiestia. Diefe Geduld nad dem Vorbilde Deffen, 
von dem es hieß: oma a — unterſcheidet felbft in der ttefften Schwach⸗ 
heit das beilige Boll, wird ihm nidt zur Feighett foudern gur Ge⸗ 
rechtigkeit gerechnet von der gulegt uͤberſchwänglich lohnenden Gnade. 
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1—B3. Wad) auf, wad) anf, send deine Macht an, Sion! Send an die Hleider deiner 
Berrlichkeit, Serufalem du peilige Stadt: Denn nidjt weber wird iv did) eingehen 
Hinfort cin Unbefdynittence und Unreiner. Schiittle dich vom Stanbe frei, ftely 
anf, feke did), Serufalem, es löſen fid) die Bande deines Dalfes, da gefangene 
Tochter Sion! Denn fo ſpricht der Verr: Umfonft feid ihr verfauft, und nicht um 
Geld follt ihr erlofet werden, 

In der kunſwoll entipredenden Anordnung des Ganzen, wie wir 
fle glauben gefunden gu haben, kehrt jest wieder ein Abſchnitt, wie 
guerft Rap. 49, 24—26. eintrat: BVerfiderung des in der Macht 
Des erldfenden Gotteds fiir fein Boll begrindeten Gnadenbundes, 


Man febe, wie den dort (K. 49.) nod ſehr furg hingeſtellten Grunds 
20 * 
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gedanfen jetzt unferes Rap. laͤngere Expoſition parallel gehet; namente 
lic) wie jest das Biel fic) geigt als im Anfange verbiirgt, alfo 
gleid) voran V. 1—3. mit feinem Denn gufammen fagen will: 
Sernfalems einft hervorbredende Macht und Herrlidfeit fommt aus 
Der großen, wunderbaren Erldfung, die fein Gott vollbringt. Dag 
aber bet dem Allen feinesweges ,die Uusfidht auf die Befretung aus 
dem Exil vorherrſchend“ ift oder zur Abwechſelung wieder einmal wird, *) 
haben wit ſchon behauptet und finden e8 nur beftitigt, Nicht, wie 
man im beffern Fall gu fagen pflegt: gugleid mit auf die geiftlide 
(und ferngufiinftige) Erldfung fiehet hier der Prophet — fondern ume 
gefehrt: von Ddiefer lebtern fpridjt ex vornehmlich, eigentlid), nur mit 
nod begleitendem Rückblick von fetner jept erreichten Höhe her auf 
dad Gril, den Damaligen Geſchichtstypus, in deffen Kreiſe freilich fid 
die ganze Prophetie diefer Feit bildet und bewegt. (Bei B. 11. 12. 
werden wit finden, wie bedentfam grade Babel nicht mehr genannt 
wird.) Hdvernid, der aud pen mitgehenden Rückblick nod) weiter 
zurück auf die erfte Crldfung aus Aegypten wohl erfannt hat, drückt 
den Sinn des Gangen febr treffend aus: „So foll es wieder werden 
in Der neuen Gemeinde, nur in verflarter, nener Weife.” 

ony omy febrt durch das yen V. 17. vorhin bis gum erften 
ony B.9. faft wörtlich zurück — nicht als „Antwort“ auf da8 dortige 
Gebet (dergleichen wir dort nicht erfannten), wohl aber als Erfüllung, 
Verftirfung, Aneignung des dort vom Arme des Herm Gefagten 
an Die Gemeinde, in welder feine Macht wohnet, ſich gewiß zuletzt 
herrlid) erweifet. Wenn Ray. 51, 17 ff. theils von der Gemeinde 
Chrifti fprad, theilS von dem Volk Iſrael (wie wie gefeben), fo läßt 
jebt aud) Rap, 52, diefen Doppelfinn beiſammen, all feine Rede gilt 
eben fo wobl Der im Geift fich fortwährend, fdon vorbereitend er⸗ 
mannenden Ghriftenheit, als fiir das letzte Ziel dem wirklich in Herr⸗ 
lichfeit wiedergebracdten Serufalem, Sion, Sfrael. Deine Macht — 
denn der Arm des Herrn waltet in feinem Bolle, legt eben all feine 
Macht demfelben bei. Deine Herrlidteit — denn die Herrlicfeit 
Gottes tft nun der Stadt gegeben. Offh. 21, 23. Sehr falſch zer⸗ 
reift man Den Zufammenh. mit 51, 9. durd) die Deutung „Schmuck“ 





1) S. nod bei Hengſtb. dieſe freilich faft herrſchende Meinung. Dagegen 
Grufius: ne sic quidem vaticinio veritas sua constaret, quia status 
rerum Judaicarum post reditum ex Bab. exilio primam diu miser fait, 
deinde tolerabilis, sed sub alieno et gentili imperio, posthac diris illis 
vexationibus atque injuriis per Syros illatis vehementer afflictus, mox 
sectarum dissidiis atque erroribus morumque corruptione depravatus, 
quae sane universa et singula minime respondent promissioni de reditu - 
felicissimo et cum gaudio sempiterno conjuncto. 
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fir 19 — wie Dathe, Gef., mit thm dann de Wette x. v. EF, 
diefer Sinn des Wortes fommt iiberhaupt nirgendd vor. Auch nicht 
etwa (wie man gefagt hat) Stirfe fir den Krieg, Pract ober Schmuck 
flix Die Friedensgett Darnad, Denn eS ift ja nur von Sieg und Friese 
Den Die Rede. Freilich bleibt ro diefelbe Macht, welde den Sieg ero 
kaͤmpfte, jebt aber geigt fle ſich als Herrlichkeit, alſo genau gu fagen 
17 und manbn mit einander innrer Grund (Gottedstraft, das Ween 
aller Auferftehung, Verklärung) und äußere Erſcheinung, Offenbarung 
Deffelben, ganz wie Pf. 96, 6. Beides verbunden fteht — dort aud 
terpaa wie bier zapm ry ald der gufammenfaffende Ausdrud das 
fir. Wo Kraft oder Macht in Herrlidleit hervorbricht, da ift Glan 
und Verflirung des Heiligthums. Kleider der Herrlidfeit mit Un- 
fpielung auf den Priefters, Feft> und Hochzeitſchmuck (Pf. 96, 9. 
110, 3, u. a.) werden genannt im Rontraft etwa mit ausgezogenen 
Kleidern des Gefangniffeds 2 Kön. 25, 29. Mun in Wahrheit etne 
heilige Stadt (nicht wie jener falfhe Rubm 48, 2.) — denn fein 
Unbefdnittener, Unreiner gehet hinfort ein. Hav. erfennt ridtig 
hierin einen Bezug auf das Pafda bet der erften Erldfung (2 Moſ. 
12, 44, 48.), wie aud) B. 12. am Ende wieder darauf anfpielt — 
Dod reicht Der Sinn des Ausdruces jest ſehr weit. Die Unbeſchnitte⸗ 
nen find keinesweges die Heiden, äußerlich gefaßt, die „nicht wieder“ 
fommen oder eindringen follen (Reidel: über did) fommen) — keines⸗ 
weges nad) Grot. die bedriidenden Feinde, Aſſyrer, Aegypter, Chal 
däer, (Dab nis wie bei Jun. Trem. Pisc. invadere ware), fondern 
dap fein Unreiner mehr eingehet in die heilige Stadt, als in ihe 
gu wohnen, ihr anzugehören, begieht fic) offenbar auf &. 35, 8. jus 
tid und findet &. 60, 21. feine rechte Deutung, Dem typijdhen Aus⸗ 
Deud day folgt eperegetifd) das eigentliche Nn — nidt Der duper 
lid) Unbefdnittene ift der Unreine, Der draußen bleiben foll (welcher 
Mifverftand vielmehr durd) das Cingehen der Heiden ohne Beſchnei⸗ 
Dung Kap. 56. abgethan wird), fondern dev vor Gott Unveine zeigt 
fic in der Erfüllung als der Unbefdnittene an Herzen und Obren. 
Berl. Bibel: „Bis Daher, will dieſes fagen, waren deine Birger 
zwar äußerlich beſchnitten und rein, aber unterdeffen waren fie unbes 
ſchnitten und unrein am Hexen; daher ift dir fo viel Uebels, aud 
durch oftmalige Gefangenſchaft derfelben begegnet. Uber fürohin wird 
eS nidt mehr fo gehen, fondern alle deine Biirger werden innerlich 
befdnitten und rein fein.” Das Wegweiſen der Heiden, wovon wir 
bei Efra und Nehemia lefen, 4) war nur ein ſehr ſchwaches Vorbild 
hievon, bald fam eS unter Antiodus Cpiph. wieder gang anders! 

1) Und weldes gewiffe Lutheraner jest faft findifd im Wegweifen ber — Usire 

ten und Meformirten gu wiederholen ſich anfirengen! 
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Vitr. vides, historiam non perinde ac cuperes satisfacere pro- 
phetiae. Sa nod mehr, derfelbe Vitr, witft die Frage auf: an prae— 
putiati unquam admissi fuerunt ad communionem Ecclesiae, ex- 
ternae et carnalis, sub oeconomia vetere? und indent er fie vers 
neinen muß, beweifet er mit Recht eben daraus, dah die Bers 
heifung bier geiſtlich gemeint fei. Uebrigens eine Anlniipfung diefes 
Sinnes an den Typus and äußerer Vorgänge der Verunreiniqung 
ſ. Hef. 44, 7—10. und nimm dazu Gad. 14, 20. 24. Off. 21, 27. 
Der in lepterer Stelle hervorgehobene Blid auf das letzte Ziel 
herrſcht auch bet Sef. wirklich (don vor, denn bis dahin fommt es 
nod nicht zur völligen Reinheit, vielmehr bleibt 2 Tim. 2, 20. 
Matth. 13, 30. die Ordnung; dennod) will der Zuruf: Reinige dich, 
du wabre Gemeinde! (2 Tim. 2, 24.) fdon in gewiffem Sinne vors 
her beberzigt und erfillt fein, Go macht fid) Iſrael auf beim Ueber⸗ 
gang in den Neuen Bund, fo ſtreckt ſich feitbem die Gemeinde Chriſti 
(mit Vitr. nad) Dem Apoftel yu reden, azoxapadoxovce se ex- 
tendens ad tv pavéiowory) dem herrlichen Biel entgegen. Ja nad 
Dem vielanwendbaren Vollfinn des proph. Wortes ift es nut aus dem 
Kerne hervorgeholt, völlig wahr, wenn Oetinger (der ganz Sef. 
A0—66. al8 Ratechismus hriftlider Lehre leſen wollte) nun Kap. 52, 
fummirt: ,3iebet die Gerechtigkeit wirflid) an! Seid {hr einmal recht 
aufgemadt, fo madt euch eilend munter, die Geredhtigfeit ald ein 
Kleid angugieben; wartet nidt, bis ihe meinet, von allem vorber gang 
los gu fein. Durch Gemeinfdaft des Evangelii feid ihr ſchon felig 
und 108. Cuer Ausgang und vollige Erldfung barf nut vor aller 
Welt Augen offenbar werden. Du biſt wirklich los, Yerufalem, du 
Darfft nur deine Starfe und deinen Schmuck der Geredhtigheit angieben.* 
— Denn was ift die Herrlichkeit bes Zieles anders als dle hervorges 
brodjene Erſcheinung der Geredhtighett, Heiligfeit aus Gottes Macht ? 
Und wte wird Serufalem endlid) mit einmal aufwachen, auffteben f3n- 
nen, wenn es fid) nicht Dagu berettet hatte? Dies may my gilt mits 
ee — Anfang ſchon jedem Gliede, damit es einſt am Ganzen ſich 
erfülle. 

V. 2. nun das Aufwachen, Aufſtehn mit Rückblick auf den vorigen 
Standpunkt konkreter gemalt: sv ſchütteln fam and K. 33, 15. 9. 
vor, bier iſt die Rede vom Abſchuͤtteln des Staubes der Niedrigkeit, 
des Elendes, val. R 47, 1. Aufftebn fol Serufalem und fofort in 
feiner Kraft und Schöne fic) wieder königlich febens nur fo gewif tft 
~su} gu verftehen, wie Holl. u. Engl. B. haben, wie v. Meyer 
beridhtigt. uth. nahm aw parallel mit roau fiir Gefangene, wie 
unter Den Rabb. Kimi, nad Koppe wieder Hitzig; allein dies hat 
entſcheidende Griinde wider fid, Zwar mifte nicht grade rome fleben, Denn 
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saw ift nicht Adject. fondDern Substant.1) — aber ſchon warp paft 
nist im Genus dagu (wie Geſ. Redt behalt), aud) die Accentuation 
widerſpricht, indem wohl das Adject. hernad al8 Appos. durch Tiphcha 
getrennt fein fann, gewif aber nicht ein Subst. pon feinem Stat. constr. 
— endlich ware es vollfommen unſchicklich, ale Schönheit und Bedeut⸗ 
ſamkeit Der Apoſtrophe zerſtörend, wenn ſtatt Jeruſalem ſelber zwiſchen⸗ 
ein fold) eine captivitas, turba captivorum, ein Collectivum ſtatt der 
Perfonififation angeredet wiirde. Hav. zuletzt nennt es wieder hart, 
xp und sue gufammen ju fagen; wit aber finden es nur ſchön, 
erhaben, höchſt finnvoll: Steh' auf und — ſetze did! Nehmlich auf 
den urfpringlid) Dir gebihrenden Stuhl und Thron der Chren, du 
nun an der Stelle Babels, nimm deinen Gig ein ftatt tm Staube 
nun auf dem Königsthron (Reichel: befteige deinen Thron!) vgl. 
K. 47, 1. dad Gegenbild, welded hier abfichtlid) überboten wird, 
indem Sion im Staube Lag (54, 23.) — dafür aber fich fet fofort 
auf den Thron, wie bei ihr fic) von felber verfteht.2) Alſo mit LXX. 
Vulg. Chald. Garp? com 59 vam) Sardi Wer nod an K. 3, 26, 
atn yund erinnert für dad erjte rave) fo wie bei weitem den meijten 
alten und neuen Ausll. lefen wir awd Imp. von sue — dagegen hers 
ned) mroae freiltd) captiva heißt. Nur nicht diefe (hier eingig vore 
fommende) Form ein Fem. von avi %) welded vielmeht roay many - 
moan heißt, foudern von einem Part. pass. ony wie x9 (vgl. 51, 21.) 
— ſ. {hon bet Jarchi u. Kimi dieſe richtige Auflöſung. Dads Keri 
Mrenn wire nicht nothwendig Durd) Cllipfe von pa vor ~owa zu 
fon{truiren (Kimchi), könnte freilich aud) heißen: solve tibi, löſe dtr 
Die Bande (Hithp. mit Dat. comm. f. m. Lehrgeb. S. 289.) — mur 
DAB -py “IMM Dann dod fiir Das Erſtere ſpräche. Wir meinen 
aber, das Chethib fet yu bebalten, und gwar nidt (wie man Dann 
bisher gemeint Hat) als aus dem Bilde, ans der Perfontfifation fals 
fender Plur. der Anrede, fondern mova Der Nom. dazu: es follen, 
werden fid) (von felbjt) auflofer, abfallen die Bande deines Halfes, 
vgl. wenigſtens ähnlich B. 5. Folglid im ganzen Bers feine genauen 
Parallelglieder, foudern abſichtlich wedfelud, nur anfptelend rad 
neben rea — dedsgl. ein imrerm nod) iberbietend anders gewandt 
nag mem, Wenn Zion aufwadt, ſich ſchüttelt, auffteht, ſich in 


1) Wie Horch's Bibel dann genau fest: „du gefangene Menge Serufalems.” 

4) Diefen abfidtlichen Wedfel und Bezug der Ausdrücke Hat fogar Calv. ſchon 
gealnt. Interdum quidem sedero signilicat prostratum esse, ut cum prius 
Babyloni diceret, Sede in pulvere: sed hic alia significatio est. Nam cum 
jusserit eam surgere, simul addit, ut sedeat, i.e. ne amplius jaceat etc. 

3) Wie Gefen. unklar hinfereibt und idy gu Eph. 4, 8. nachſchreibend mid 
in Uchereilung verfehen habe, 
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ihrer Macht und Wirde gebuͤhrlich gu feben, fo [dfen ſich eben thre 
Bande — dem denfe man weiter nad im Kontraft mit dem vorigen Kap. 

Dag in B. 3. emo nicht wie K. 50, 1. Reflex. fondern jept 
wirklich Pass. fet, lehrt fdjon toes gegentiber, fo wie mom fonft nicht 
paffen wiirde. Der Zufammenh. vor- und nachher zeigt vollends, daß 
jebt nicht die Rede ift vom Dahingeben unter die Sünde, fondern 
allein von der freilich bem entfprechenden Züchtigung, vom Verfaufen 
unter Dec Dranger und Feinde Hand, alfo was Rap. 50, 1. mehr in 
mew ag. Parallelen fiir den Spradgebr. f. Ridt. 2, 14. 10, 7. 
5 Mof. 32, 30. Bf. 44, 13. — auf die Pfalmftelle wird jedod nidt 
angefpielt, wie man unbefehens meinen könnte, Denn dort Hat die 
Redeweife den entgegengefepten Sinn: um ein Spottgeld, veraͤchtlich 
Dahingebend. Hier will nom zunächſt fagen (wie ſchon Calv. in rids 
tiger Vergleidhung mit K. 50, 1. auslegte): Die Dranger, Feinde Haben 
fein Recht auf eud, daß ich euch ihnen abgetreten hatte, nidt ihnen 
mup id) end) abfaufen, wenn ihr fret werden follt! Sodann verftebt 
fid) gwar, Daf Gottes Volk um feiner Sinden willen folded alles 
leidet, alfo gewiß nicht ohne Urfad, aber bie Gnade Gottes in 
Chrifto fieht ſolche Strafe nur al8 Leiden an, wandelt in unverdiens 
ter Surednung neu erworbenen Rechtes, durch die Gemeinfdaft mitt 
dem unfduldig leidenden Crldfer das Kreuz des wobhlverdienten Ges 
richtes (Luc. 23, 41,) in das Holz der Crhdhung, de8 Heiles. 1) Das 
Umfonft der Erlöſung nun wird bald K. 55, 1—3. feine Dentung 
finden, was man einftweilen bedenfe; von der Buße, Befehrung 
(msn nad Sardi u. Kimi als der Bedingung, fo dab nur 
irdiſch Gut und Geld abgewiefen wiirde, ift wahrlich aud) nicht die 
Rede, Denn Alem, womit wir uns losfaufen könnten, fteht eben die 
freie Gnade der fret gebliebenen Hand Gottes entgegen. Diefe Gnade 
aber anderfeits apt fich's, um alles Recht gu erfiillen und unfern 
Sündenbann zu breden, dennoch etwas foften, tritt fiir uns ein mit 
wunderfamer Vermittlung, wie das Verb. bya bezeichnet, und poo xd 
weifet eben fo wohl auf einen viel theureren Kaufpreis, ein viel köſt⸗ 
licheres Loͤſegeld (1 Petr. 1, 18.) im Hinterqrunde hin, wie wit 
K. 51, 21. bet dex ähnlichen Formel dieſe Verftirfung erfannten. Daß 
das Erlöſen etwas Poſitives, Mächtiges fiir den Sieg gur Herelids 
feit mit ſich führt, bleibt ja Grundgedanfe des Gangen, bet weldem 
nur jedes Analogon des im gemeinen Ginne fculdigen Losfaufens 
geleugnet, fomit Wes in Gottes Macht und Arm geſtellt werden foll, 


1) Wenn Kleinert S. 325. fir OER B. 4. ben Sinn pro nihilo nicht wil 
gelten laffen, weil fonft Sef. allen PBropheten widerſprechend leugnen würde, 
daß Jfrael burdy eigene Schuld gefangen fei, fo hat er ganz überſehen, wie 
jedenfallé B. 3, ſchon DIM ſteht. 
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4—6. Denn fo ſpricht der Sere Verr: nad) Aegypten sog mein Dolf binad tm Vori⸗ 
gen, fremd su fein dafelbft, und Affur bat co um Richts anterdriidt. Aber nun — 

Was ift mir bier (gu thun)? ſpricht der Derr: weil weggenommen ift mein Volk ume 

ſonſt, feine Beherrſcher janchsen, ſpricht der err, and beftindig den gansen Tag 

wird mein Mame gelaftert. Darum foll erfennen mein Dolf meinen Namen, darum 
an jenem Tage, daß Id) Derfelbe, der da redet, nan da bin. 

V. 5. febt Dem Vorigen ein Anderes, Neues, Lewtes entgegen, 
Hieber erft gehort das Aber, und aud Affurs Bedridung ift nod 
ein Boriges. Denn mowers heist nidt blog in der vorigen eit, 
fondern zugleich, vornehmlich: in der vorigen Pertode des Vorbildes. 
Diefe von uns bei K. 41, 22. 42, 9. 43, 18. 48, 3 Ff. entwidelte 
Bedeutung erweifet fic) ferner Hier als ber einzig rechte Sehliiffel des 
Perftindniffes, obwohl Wenige bisher ihn gefunden. 4) Wollte man 
durchaus V. 5. auf die Moth in Babel allein beziehen, fo koͤnnte 
freilid) allenfalls V. 4. von Galmanaffar (ober Ganberib) fprechen; 
aber der fonftante Spradgebr. von mown» bet Sef. und aller Bus 
ſammenh. hier lehrt uns, daß dev Prophet fic in eine Zukunft verfept,’ 
für welche felbft ded bhiftorifd fo genanten Affur Tyrannet fon in 
Der vorbildlicben Vergangenheit liegt.2) Die erfte typiſche Moth ded 
Volkes Gottes (das dod) nad Kanaan gehdrte) fam durch da8 Hers 
beigefiihrte, verordnete Hinabgiehen nach Aegypten (an feit 1 Moſ. 
12, 10. vielmal fo), bis dahin alfo geht die Rede zurück, ftellt finntg 
dazu Dis wirflid 1 Moſ. 12, 10. als im primus locus bereits eben 
fo bedentfam, vorbildlid) gefagte nw a> — womit dann 1 Mof. 15, 13. 
und Der ganze ftets wiederfehrende Grundbegriff der Fremdlingſchaft 
des Gamens Abrahams 2) gu verglethen. Cwald: ,nidht um dort 
als Sflaven ewig gu bleiben, fondern um eine Beit Dort gu weilen 
bis die Beit um” — gang wahr flix den Typus, nur gehirt deffen 
Deutung dagu: Gottes Boll hat nun eiumal foldhe Frembling {daft 
durchzumachen, ber Gohn Gottes wird immer wieder und zuletzt 
exft im vollften, legten Ginn aus Aegypten gerufen.*) Yn dem ng 
wird offenbar die gange Tritbfal in Crinnerung gebradht, ja mehr 


41) Siehe ſchon bei A. Sfra wenigſtens erfannt: daß diefe Weiffagung von ber 
fpdteren, noch gufiinftigen Wiederkehr aus dem grofen Gril unter allen 
Völkern rede. 

Crufius hat diesmal verftanden und fagt gang ridtig: fogar bie Assyrii 

recentiores nempe Syri et potissimum sub Antiocho Epiph. feien fchon 

eingeſchloſſen gu benfen (weßhalb eben TON und nicht Daa ftehet) — biefem 

Allen als dem Borbilbe gegentiber fei geſchaut furor ille ultimus Antichristi. 

3) Ueber welden wir gu Apoftg. 7, 6. (Reden der Apoftel I, 206.) uns ein 
wenig ausgeſprochen; vgl. bann Hebr. 11, 9. 13. 

4) Andre meinen: weil Jafob freiwillig hinabzog, Aufenthalt gu nehmen, unters 
warf er ſich baburd ben Pharaonen, diefe erfte Bedrückung fei mithin etwas 
anbers nod, relativ gered)tfertigt im Berhaltnif gegen die babylonifde. 
Mir fehen jedoch nidt ein, wad diefer Nebengedanke hier gu ſchaffen habe. 


wow 
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nod, zugleid) ſchon die Erldfung daraus, bas Wrederfommen der Hiw 
abgegogenen gu threm verheifenen Lande. Supplire daber fiir die 
furge Rede: Mein Voll zog hinah — und fam wieder, wurde 
erlofet. (K. 51, 9.) Go bemerfen 3. B. aud) ſchon Vitr. u. Vogel 
ad Grot. vor Gefentus; denn e8 verfteht fid) deutlich faft von felbft, 
woher fime denn fonft die neue Plage von Affur nad) jener vorigen? 
Sur die Zufammenftellung von Aegypten und Affur vergleiht Kleinert 
wohl gut &. 10, 24. aus dem erften Theile, Dann aber hat er gewif 
Unredt, wenn er eine falfde Ueberfepung von creas vertheidigt. Unter 
Den Ausll. guerft Lowth (obgleid) vor ihm ſchon Saad.) erklärt es 
„am Ende oder zuletzt“ als Gegentheil von movinna — Maller 
machte Daraus einen vermetntlid) ſchreienden Beweis fiir den ächten 
Jeſaia; Kletnert (©. 322 ff.) polemifirte ſcharf gegen Gefenius, 
aud) die Bafeler Noten zum ert finden dies ,zulept” dem Parall, 
gemäß, endlid) Hav. ftimmt bet. Dennoch ift hier wiederum der Schein 
ded Paral. absuweifen, Geſ. bemerkt fehr wahr, dab o=e nie von 
Der Seit gefagt werde, Dagegen iff coxa offenbar die Wiederholung 
des pom zwiſchen B. 3. und 5. wie fdon A. Cfra u. Sardi denten: 
mms tat koa — Kimdt vswe nda Chald. ngs, Nicht 
ander8 Vulg. absque ulla causa, welder Lnth. folgt, und die meiſten 
Ausll. pro nihilo, ob nihilum, um nidts, ohne Grund. 4) Allerdings, 
wie wit bet oom vorhin {don gefagt, um der Sünde willen, zur Bids 
tigung und Läuterung, allein — ,darnad hatte Affur nicht gu fragen, 
alfo von feiner Seite ohne Urfach.”2) Die Gnade rednet bei dem 
Leiden die Schuld nidt an, fhauet das unter dem Drud ſeufzende 
Volk nur als ein yu rvettendes, weil der Dränger feinerfeits fein Rect 
hat: diefen Haupts und Gruudgedanfen hebt unfer O. Pl. hervor, 
Kleinert ift diedmal irre, wo Gef. Recht behält: mownrn gebt 
wirllid auf Beides gufammen, Aegypten und Wffur, grade wie cons 
— nur dag man eS recht verftehe, tiefer freilid) als Geſ. fonnte, nehmlich 
in mn das aller Damaligen Geſchichte Gegenüberſtehende der neuteftas 
mentlichen, fa Der Tegten Zeit erkenne. „Der Oru von Seiten 
Uffyriens war nod) nicht Das Ende des Druckes“ — ja wohl nod 
Jange nicht, vielmehr aud) uur ein Borbild hinftiger Dinge, obgleid 
quderfeits fiir Die Periode ded Vorbildes Aegypten den Aufang, Affur 
gewiffermafen ein Ende bezeichnet. Kleinert (S. 324 ff.) iſt nod 
in Der Irre, weil er nicht weiß, daß mawann weder ,von Anbeginn” 
heißt nod ,zuerft* als Oppos. eines aud) nod) altteftamentliden copa 


1) Mur Crus. wieder anders, gewif nicht gu billigen: ac si esset res nihili 
et res nullius! 

2) Wie mir v. Meyer in unferer Korreſpondenz über bie PBibelberidtigung 
hiebei ſchrieb. 
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— fondern die typifchen Dinge der erften Oefonomie den Antitypen 
der Nachzeit entgegenftellt. In dieſem Ginne fteben die beiden 
Begebenheiten allerdings als alte, vorige beiſammen, ohne daß es hier 
anfime auf Sefata oder Pfeudojefaia; die Hauptfade vielmebr ift das 
proleptifhe Zurückſchauen von der Hohe der viel weiter hinaus 
gebobenen Weiſſagung. Anf welder nun erteidhten Hohe B. 5—7. 
deutlid) gum Brodmium K. 40, 5. 9. zurückkehrt. 

Das zum nenen, gegenüber ftehenden my gebdrende mp B. 5. 
ift mithin aud nidt Babel, wo Affur bedrückte, fondern das neue, 
geheimnifvoll ungenannte nw welded wir B. 11. finden werden. Die 
fragende Formel könnte vielfad gedeutet werden, Dod) tft wohl Cins 
das Befte. Schwerlich wie Coce. (Dem diesmal Vitr. Rect gibt): 
Quid mihi rei amplius est in hac urbe, et in hoc templo, etin hac 
terra? daß Ser. 11, 15. parallel mare. Denn das würde aur Kons 
fequeng des Berlaffens, Aufgebens führen, die Coco. doch felber nicht 
will; ber Gedanfe: non convenire suo honori, ut praesentem po- 
puli statum amplius ferat, in eo versetar, populum illum pro.suo 
populo haberi et ut talem appellari sinat — will anders begründet 
fein. Chen fo wenig fcheint uns getroffen, was bei Crus. gu leſen: 
indignitatem rei cam affectu admirationis demonstrat — vgl. Hirſchb. 
Bibel: ,was tft mir allhier vor Augen? So redet Gott mit einem 
Gifer von bem elenden Zuftande” — Oetinger: „ich fann dich nicht 
mehr fo leiden fehen, unter Anderem aud darum, weil deine Tyrannen 
meinen Ramen lajtern machen.” Vielmehr zieben wir vor al8 das 
Ratirlidfte, wohin fdon die Rabb. einftimmiq zielen: was ift und 
bleibt mir nun bier gu thun? was fdume id) nod) mit Der Hilfe, 
Rechtfertigung meines Namens? Roſenm. und Maurer gut: follte 
id nicht Daffelbe thun wie frither, nehmlich retten? Man febe nun 
dod) abermalS mom als Erklärung fiir cena, das mpd dabei (vgl. 
mopoa RK. 49, 24, 25.) bringt eben fo nod eine Deutung des -sns 
V. 3. nad. Wenn Gott gugelaffen hat, daß fein Voll ,gewaltfam 
hinweggerafft” worden, fo war dads recht und wohlbegründet; eben ſo 
nothwendig aber erſcheint nun vor der Chre ſeines Namens, um fetner 
Gnade willen die nadfolgende Erlöſung. Havernid: ,,aus dem 
bloßen Hinwegraffen des Volkes, der bloßen Strafe erwadft Gott nod 
nidt die volle Ehre. Am Tode des Sünders Hat er fein Gefallen. 
Hier offenbart fic) nur die eine Seite der Ehre Gottes, feine Gered). 
tigfeit, ex heiligt fid) an dem Sünder. Die andre Seite der Ehre 
Gottes tritt hervor in der Erloͤſung des Volkes, wo fic) Gott in dem 
Bolle heiligt, die Gemeinde fein Bild an fic) trigt.” Sehr ſchön, 
aber wir begreifen eben darum nidt, wie Hav. dabei mit Klein. u. 
Gef. unter rouina die jammernden (exilirten) Fürſten und Magnaten 
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Iſraels verftehen fann.*) Gang offenbar, wie K. 49, 7. die Verbal⸗ 
und Realparallele zeigt, find eS hier bie Bedriider Iſraels, Aegypten 
und Affur im Radbilde, mit allgem. Begriffe Daher begeidnet. Run 
könnte man allenfall8, obgleid) Soom fonft immer nur intrans. vow 
fommt, bier mit Kimchi Hiph. trans. lefen, wie Luth.2) Engl u. 
Holl. B. u. A. gethan: fle maden das arme Voll heulen, tlagen, 
erweden Geſchrei iiber thr Herrſchen; ergibt fid) indeß Anderes, fo 
bleiben wir Dod lieber bet Dem fonftanten Gypradgebraud. Dads 
inique agunt der Vulg. ({dwerlid) mit Boyſen aus dem Arab. gu 
erklären) wird ja von Hier. felbft nuv künſtlich herausgebracht, fann 
uns nichts gelten: Dagegen geflel Manden, was Chald. u. Jarchi 
haben: fie ruͤhmen, briften, erheben fid) tn ihrer Gewalt, sese jac- 
tant, insolescunt. Goll bas nur genauer audgedritdt fein fiir ſchreien, 
dann mag es angeben; unmittelbar, budhftablid) indeß wirde Diefer 
Ginn ddim ftatt Sbem verlangen. 9) Wir meinen, Gef. hat tm 
Worterb. feinen Kommentar glidlid) verbeffert, wenn ec nun Sodom 
(in bonam partem gleidfam anftatt Des Sammerns) vom ibermithigen 
Jauchzen der Tyrannen verfteht, ſ. ſchon feinen Nadirag gu Ko⸗ 
her’ s Rechtfertiqung. Wllerdings ift nicht eingufehen, warum nidt 
todo andy einmal dies heißen könne nad) Analogie folder Worte in 
allen Sprachen; wir ftimmen dafür mit Maurer, de Wette, Ewald, 
Knobel, Umbreit, finden es beretts von Symm. audsdritdt: xaé - 
ui &Eovaratovteg avrov ododvfovary. Bie verhilt ſich ferner dazu 
die Lifterung des göttlichen Namens, welde den Herrn zuletzt allein 
bewegt, eingufdreiten? ,KK. 48, 9—11.) Man meine nicht etwa, was 
nahe gu liegen ſcheint, daß dieſe Tyrannen felbft aud) die Lafterer 
find, ) alfo Schreien und Laftern daffelbe ware; vielmehr toben und 
jauchzen die Herrſcher nur, das unterDdritdte Volf des Herrn aber läſtert 
Den Namen feines Gottes, den es nicht genug fennt, infofern es an 
Der fommenden Erlöſung gweifelt, feines Gottes Macht und Chre nicht 
mehr behaupten fann u. f. w. Bedenfalls auf eine folde Deutung 
führt uns theils der folgendDe Vers: Darum foll mein Vol! meinen 
Namen fennen lernen — theilS nod gewiffer die Reminifceng aus 


1) So gibt A. Gfra guerft bie tradirte Deutung an, will dann gar Klages 
bicjter (wie 4 Mof. 21, 27.) verftehen! 

2) Der jebod bann in der Randgl. einfeitig geiſtlich deutet auf feine Art: ,ihre 
Lehre ift ein Geheul und machen die Gewiſſen mit Geſetzen ſchwer und heulend.“ 

3) Was baher, ober aud) aSSr — ba 5 Codd. befeftiv ſchreiben, forrigirt worden 
ift von Lowth, Midaclis, Dathe, Döderlein, Eichhorn — obgleich 
(wie Gef. bemerft) auch fo ber fonftige Sprachgebr. bes Poel nicht ftimmt. 

4) Pie v. SH furgweg zu überſetzen fich erlaubt, Aber die paffive Form yRsa 
(welde ſchon Kimchi fiir forma mixta erflart, f. m. Lehrgb. S. 429.) 
wedifelt nicht ohne Urfad nad Io°-S-e~, 
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K. 51, 13. wo 2 grade fo von der fhwadgliubigen, Gott 
verleugnenden Furcht vor Dem Dringer ftand. Zwar nidt fo wie 
Hef. 36, 20. ftirfer von pofitiven Sinden und Schanden Sfraels 
unter den Heiden als eher Grund fir Geridt redet (woranf auc allein, 
und nidt auf unfre Stelle Rom. 2, 24. ſich beziehet) — aber der 
Suftand unter dem Drud felber tft fon eine thatſächliche Verunehrung 
des Namens, welden dies unterdriidte Boll befennt, anruft, an fid 
trigt, dazu fommt [leider nod) Dié Schwachheit diefes Volks, ihn Leis 
neSweges nad) Gebiihr yu befennen und verherrlichen in der Noth. 
V. 6. nun eine der bedenutfamften Verheißungen, die wir (dor 
anderwärts (Reden Jeſu IV, 456. und 1, Vorr. S. VI. VII.) gu bes 
fpreden Anlaß gebabt. Es ift zumächſt die neuteftamentl. Verheißung 
uberhaupt: mein Volk foll mid offen und unmittelbar gang anderd 
nod als bisher fennen lernen — fte wird aber hier in ihrer legten, 
vollften Erfüllung hinausgerückt bis auf die Drein greifende Rettung 
aus der lepten Bedrängniß. Denn Hieran offenbar knüpft fich yd 4) 
fo wie nodmals damit xinm pra — Letzteres in einer Weife, dah 
man merfen foll, {don zur Sett der Drangfal wird ſich die Erkenntniß 
des Erlöſers als des Gegenwartigen vorbereiten. way meint wie viels 
mals das innerfte Wefen Gottes, wie es der Mame mim mit feinem 
verheifenden, biirgenden 55 rome bezeichnet, alfo: mid) als den 
ewigen, lebendigen, erlifenden Gott.2)  Derfelbe nun tft es and, 
welder von Uran geredet hat und redet, Ddeffen Reden und Er⸗ 
weifen tn Der That ibereinftimmt, ſogar zufammenfallt bis dabhin, dab 
wiederum das perfonlidfte Kommen Gottes in Chrifto zuerft ald ein 
Selbft-Reden, ein Dafein deb, der Da redet, fich zeigen mug. 
Man hat diefen tiefen Sinn fehr natiirlid) wenig verftanden, die 
Meiften bleiben mit Chald. u. Rabb, dabei, daß Der gu fommen 
und au belfen, fein Wort aufgurichten verſpricht, welder es friber, 
aud bier verhieß, Daher wir 3. B. bet Umbr. wie Cw. überſetzt 
finden: Der Da redete — ja fle nehmen fogar mat fpradwidrig fiir 
ein anführendes “ran und laffen ~nom Das Angeflibrte, Geredete fein. 5) 
Dagegen ſchon Vitr. richtig: Non scripsit Propheta emant =» 2 
quod ego loquutus sim .scil. promissa illa, sed me ipsum adesse 
Loquentem. Die’ na7an Nim yn weifet guriid auf K. 40, 5. 


1) Deffen emphatiſche Wiederholung (obgleid von alten Verss. übergangen) 
Lowth nidt ſtreichen follte. 

3) Die Barianten, welhe MIT oder MIT? NRW ftatt RM fegen, gloffiren 
infofern gut. 

3) Moten gum Lert: „daß ich ber (Gehovah) bin, welder fpridt: hier bin ich!“ 
Bielmehr gehdrt "397 mit "5 (bab Jd ba bin) als regiertes Objeft gu dem 
bei'm zweiten * aud nochmals gedachten 37°. 
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uv. 48, 16. (nad) unfrer Auslegung), es nennt und führt fic) ein 
hiemit der Offenbarer des ewig Seienden, der Aéyog, da8 abfolute 
Mort, der Redende ſchlechthin, in bem alfo Der Mame des Herm 
erkannt werden mag; Diefer ifts welder mit einem fir die Zukunft 
geftellten vam (vgl. ones 50, 2. fo wie sie dort B. 7.) felber das 
gufein, mächtig und offenbar gu fommen verſpricht. Die ridtige Ueberf. 
Hat fat Alliolt; „denn fiebe, ich felbft, Der Da redete, bin (Dann) 
gegenwirtig” — nur dag nod redete falſch ift anflatt redet. Wie 
das rathfelbafte Wort Jeſu Joh. 8, 25. fid) auf unfre Stelle deutend 
bezieht, wolle der Lefer in unfrer Auslegung der Reden Jeſu ſich 
zeigen laſſen. 
7. 8. Wie lieblid) (nun) auf den Bergen die Füße deo Srendenboten, der anfagt Sries 
den, vertiindet Gateo, anfagt Seil, der ſpricht zu Sion: Hoeig tt deis Bott! 
Eine Stimme deimer Wachter — fie erbebeu die Stimme mit einander, fie frobloden, 
Denn Aug’ in Muge wird man's fröhlich ſehen, wenn der Serv Sion wiederbringt. 
Dann, ja dann wird das oer mam der groper Erfüllung, das 
en des Gefommenen anders als bisher verkündigt werden, Dawn 
jeder spain (K. 41, 27.) ein Evangeliſt vorhaudener Dinge fein, etn 
Botſchaft, Freudenbotſchaft Bringender im vollen Sinne, nicht mebr 
prophetifd nur, Wenn G. Miler aud) nod meinen fann: „in B. 7. 
und 10, zeige fid) fo natürlich der Gang der Geele ded Propheten 
und Der Uusdrud feines Gefihls über die hervliden Uusfidten, dap 
man gegen Diefe fo natürliche Unsfidht gern alle abergliubifden Bes 
griffe vou buchſtaͤblicher Inſpiration aufgibt“ — fo wollen wit gwar 
nichts Abergläubiſches oder Unnatürliches fefthalten, aud) dem Bros 
pheten gewiß die hddfte Gefühlserregung laffen, allen dag er fir 
fich, al8 Ausdrud fetnes Gefihls B. 7. vxsema rufe, glauben 
wir dennod nicht. Solches Einmiſchen fubjeftiver Creegtheit gehört 
nicht hieher, aud) ſcheint es uns noch natürlicher ſogar, daß der 
Prophet ganz aufgegangen, verſetzt iſt in die Zukunft, deren Freu⸗ 
denruf und Freudenempfindung er ſo ſchildert. Nicht etwa gar mit 
p. Ef: „wie zierlich“ (was nur kleinlich lautet) — and) nicht 
eigentlich (obwohl das näher ſchon entſpräche): willkommen, er⸗ 
wuͤnſcht, 4) angenehm — ſondern die Schönheit, Lieblichkeit iſt 
ein endliches Eintreffen des lang Verheißenen, ſich Gebührenden, 
wobei nun die Freude ſpricht: So iſt's recht, das läßt und lautet 
ſchön! (Bal. Hobel. 1, 10. 2, 14. 4, 3.) „Schon die Füße grüßen 
mit Frieden, ehe der Mund es ausſpricht“ — fagten wir gu Röm. 
10, 15. und das hat feine Wahrheit: Das Kommen (don, des ganzen 
Ganges und Tritted Art am rechten Freudens und Friedensboten ift 





1) Nad der Anſicht, welche MIN alé Niph. von TMU naͤhme. 
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verkuͤndigend, lieblich, wofür Eph. 6, 15. weiter gu bedenfen. Auf 
den Bergen — das knüpft fish in bildlicher Anſchauung freilich 
Daran, Dap Der Wachter den Boten (don in der Ferne von den Bergen 
berabfteigen ſiehet; dod) ift damit nidt ausgefdloffen der Anklaug an 
K. 40, 9. und der allgem. Gedante, daß auf Den Hohen und von den 
Hohen her (im Gange der Welt⸗ und Reichsgeſchichte) die Füße 
fdreiten, die Stimme tint, d. h. offen fichtbar, weit vernehmlid. 
Nah BV. 6. verftehe man im Zufammenh. zunächſt: nicht blog der 
Herr felbft erfdeint Cin feiner erften und legten Zukunft), fondern 
aud) feine-Boten predigen von ihm. Der Sing. (aus dem Paulus 
Den Plur. macht) ift fowoh! Collect. als nod) Uebergang aus -~5-™m 
— will zugleid) fagen, daß der felbft Redende felbft gegenwärtig ift 
und bleibt in feinen ftellvertretenden Verkündigern, befonders fiir die 
qanze Zwiſchenzeit von der erften gur zweiten Zulunft. Wenn der 
Apoftel unferen Vers namentlich auf die Predigt unter den Heiden, 
im weiteften Streife bezieht, fo bat er gewif nicht Unrecht; f. bier 
fhon V. 10. und bedenfe, dap nad unferem BVerftindniffe Zion mit 
allen aus ben Volfern Gefammelten fich vereint und ſchmückt. Wenn 
der Prophet mehr fdhon die letzte Bett der großen Erfüllung, wo 
der Gemeinde fiegreihes Hervorbreden die Botfdhaft tt, im Auge 
hat, fo aberblidt er Dod) damit das Ganze, daher Der Apoftel fehr 
wohl (wie ofter) das prophetifde Wort {don fiir die Anfinge gn 
feiner Beit m Anfprud) nehmen darf.) Solche Anſchauungen find 
nun einmal vielumfaffend, daher mehrfach anwendbar; felbft ein Rid. 
blick des Gleichniffes auf die typiſche Freudenbotſchaft der Erlöſung 
aus Babel fpielt allerdings mit binein, wie Nahum K. 2, 1. dann 
fonderlid) anflingend redet. Daß sD Aco. obj. ju nwo fein mug 
(LXX. ayada), folgt aus der parallelen Steigerung: Friede, Gutes, 
Heil, deren Betradtung wir bem Lefer anheimgeben. In spmdx joy 
merfe man für's Erſte (was dem mdw entfpridt) ein Wegthun der 
vorigen bdfen m-Swna (Cocc. regnum Dei est oppositum principatui 
hominum) fodann erfenne man eben Darum den vollen Sinn ded Aus—⸗ 
rufes wie fonft bei Thronbefteigungen (2 Gam. 15, 10. und vielmal), 
alfo mit Berl. Bibel: ,ift König worden” — Crus. regnum capes- 
sivit, er hat das Reich eingenommen. Falſch infofern Allioli’s 
Ueberfepung: ,wird herrſchen“ — obgleich anderfeits dies Vertindigen 
fon prophetifd verfichernd, vorausnehmend anhebt wie 2 Moſ. 15, 18, 
(vergl. Ser. 10, 10.) und allerdings nad und nad), immer vdlliger 
wahr wird, aud) im N. T. vom erften Zurufe Sad. 9, 9. (dein Konig 
fommt!) bid gu Offd. 14, 15. 12, 10. 19, 6 Den Rückblick auf 


1) Poriber Crus, ad h. |. das Richtige fagt. 
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die nun weggethane Herrſchaft der Gegenmadt darf man aud nidt 
einmal fo ſtark hervorheben, wie v. CH: „dein Gott regieret wieder’ 
— denn er bat nidt aufgehört gu regieren felbft unter Dem Antichriſt, 
und gewiffermafen ergehet die Predigt tmmerdar, mitten in Der Moth 
fon: dein Gott ift und bleibt Dennod) Der einige, rechte König! 
LXX. vollend8: Pacdsdose cou Oo tedg — würde man febr falſch 
Dabin verfteben, daß Gott nur wieder Zions unmittelbarer Herrſcher 
werde. Wir lefen ja nidt rod cond fondern umgefehrt: der da 
von Anfang und Beruf her Zions befondrer Gott ift und bleibt, er- 
weifet, offenbaret fic) ſchließlich ald allein Konig, CErlofer, Heilgeber 
aud an allen Enden der Erde V. 10. Chen das tft Zions Herrlids 
feit und Sieg, wenn ihr geſchmähter Partifularismus in ſeiner uni- 
verfalen Wahrheit und Wirklichkeit fic) zeigt, wenn ihr Gott, von 
Dem die Lifterung erging, als gelte fein Mame faum nod) etwas im 
Weltregiment, als der Konig, der alleinige, bleibende fic) verklärt! 
Daf nun BV. 8. die Wadter nur anders ausgedriidt einerlei’ 
wären mit den Goten (die treuen und lauten Verfiindiger auf den 
Bergen, wie man gefagt hat), ift gewif ein grobes Mifverftindnif; 
viclmehr find es in jeder Begiehung des Sinnes offenbar gweierlei mit 
Abficht unterfdiedene Perjonen: tm Bilde ftehen und ſchauen die 
Wachter auf den Mauern der Stadt, 1) ob uicht bald Boten famen 
— in der Bedeutung fteigert fid) das in mehrfacher Anwendung bis 
Dabin, daß man fogar Dem A. T. die ores und Dem N. T. die 
mnipvaia zuweiſen fann, obgleich wiederum died nicht allein gilt, Denn 
aud Die Chriftenheit hat ihre prophetiſchen Wachter fiir die bevors 
fiehende gweite Zukunft des Herrn. Gon in der Gefangenfdaft, 
Verwüſtung, Trübſal find Wächter vorhanden, vergl. Rap. 62, 6. 7, 
21,11. Mida 7, 4. — ihr Schauen erfdaut von weitem her das fom- 
mende Heil; Daher fon Kimchi ridtig: mew xap? gM °(D PRI 
(ogi. Hef. 3, 17.) — und es bleibt merfwiirdig bedeutjam, dag (mit 
Allioli gu reden) felbft im Der zerſtörten Stadt ſolche Thurmwächter 
vorhanden gedadt werden, folde wunderbar von Gott als oom bes 
ftellte mex. Anderſeits unterfdeiDet fid) Das letzte Anmelden des 
Nahen, von dem hier die Rede tft, nod) fehr von dem friiheren Weife 
fagen, ja gue Zeit der tiefen Trübſal ſchwiegen faft aud) die Water ; 
daher wiederum relativ Calvin Recht behalt: cum eos vocem sub- 
laturos esse dicit, significat exilii tempore silentium fore, quia 


1) Nicht in montibus constituti, ut quam primum nuntios eminus vide- 
‘riot, statim id civibus referrent — wie Boge! nur in dem Ginen uns 
tidjtig fagt. Jarchi fon: auf ben Mauern und Thürmen ber Stadt, ans» 
gufchauen wer fomme. 


« 
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non audielur vox prophetarum, nam etsi moneant privatim unum- 
quemque, nulla tamen erit libertas loquendi. Golde Sailderungen 
wollen nad allen Seiten hin ihren Ginn entfalten, enges Befdrinfen 
verdirbt ihre Wahrheit und Schönheit. Zulept, wenn das Geſchrei 
Matth. 25, 6. ertdnen wird, heift e8: sox Sip — abfolut geftellt 
wie 40, 3. Hobel. 2, 8. und anderwmarts, was wit weder aufzuloͤſen 
haben o vocem! nod vollends geſchmacklos: „die Stimme deiner 
Seber, welde thre St. erheben u. f. w. wird diefe fein” als 
Vorderſatz für B. 9. Die Formel yon po (LXX. ogdatuot xgdg 
optaluovc, Symm. ogPaiuogarag) findet ſich 4 Moſ. 14, 14 
vgl. 4 Mof. 12, 8 2 Mof. 33, 11. — alfo gewiß nicht utroque 
oculo wie Vitr. wollte. Der Sinn bleibt freilid) gunddft: man wird’s 
mit Augen feben (wie damals die Wolken⸗ und Feuerfiule bet dem 
Bolfe des Herr), es wird alfo nidt bloß geiſtlich, innerlich, une 
fichtbar gefdeben, wenn Der Herr, offenbarlid) Cr felbft (und feine 
Gefellfdaft de propaganda fide, fepie Stolz hingu) fein Zion bes 
freit, wiederbringt, wiederherſtellt. Man fonnte fic) durd die ftarfe 
DHiftinktion des Accentes faft verletten laſſen, pox als einen Vofativ 
zu 7XX gu lefen (wie B. 1. anhob); allein hier gilt dod nur po- 
testas relativa bet Der Kürze Der Glieder, nad yrxd vorher fame 
Der Voc. ungefdidt und az fdledthin von dem Herm gefagt fann 
und nicht gefallen. Sa nidt einmal 508 billigen wir, was nad 
Kimchi, Batable, Qowth u. f. w. jebt vorgegogen wird (fei es 
nun mit oder ohne Ergänzung eines jedenfalls Dann iberfliffigen >d 
gemeint): wenn oder daß Sehovah wiederkehrt nad Zion. So 
weiland aud) Reidel und 3. B. nod Umbr. mit Ewald, Erllarung 
Dagu: ,denn Gr ift es, Der auf dem Heiligen Berge feinen alten Sig 
einnimmt, und ohne den Dad Voll nicht wiederkehrte!“ Läßt ſich etwa 
hören (wie Rimi: yrsd Tadsm aw) — Vennod) meinen wir, hier 
denfe der Prophet nidt an dies Wiederfehren des entfernt gewefenen 
Gottes, hier, wie der ganze Zufammenhang (fonderlid) B. 14. 12.) 
und Die Anfpielung auf 4 Mof. 14, 14. zeigt, ſchaue er vielmebr die 
pon Gott Gefiihrten, Ginhergziehenden, aus dem Gefangniffe Wieders 
febrenden, die er Zion heißt. Alfo (wie Vulg. cum converterit und 
Syr. nicht anders) Diedmal sry} als Hiph. gu nehmen: wiederbringen, 
herftellen — nehmlich wiederum al8 Anklang an die bekannte Fors 
mel, in welder vornehmlich es fo vorfommt, many aiw.') Wofür 
nod K. 51, 11. deutlid) ſpricht, Gef. hatte daber nidt im Lex. feinen 
Kommentar vermeintlid) beridtigen follen. 





1) Außerdem felten, meift im verdnderten Chethib, f. jedod 3. B. Mah. 2, 3. 
vielleicht als fortgefepte Anfpiclung auf unfre Stelle. F 
Q 
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9—19. Bred)t ang, froblodet mit cinander, ibe Waſtungen Ferufalens, denw es fröſtet 
Der Berr fein Volk, erléfet Serugalem! Es entdedet der Serr feinen heiliges Arm 
vor den Augen aller Seiden, wnd es fchauen alle Enden der Erde das Weil unfres 
Gottes. Weichet, weichet, gehet ano von dort, Unreiues rührt nicht an! Geht aus 
von ihrer Witte, reinigt end), ihe Traiger der Gerathe des erry: Denn nicht mit 
Eile ſollt ihe ausziehen nnd mit Sindt nicht wandein, fondern es wandelt vor eud 
ber der err, und fcditefend fammelt end) der Gott Iſraels. 

Sept wird redend eingefiihrt Das Rufen Der Wadhter, wie der 
Boten. Erſt frohloden oder jaudyen die Wadter, dann follen fogar 
die Trimmer oder Wiiftungen felbft in gleidhes Jauchzen ausbrechen, 
fogleid) fdjon indem Die Herftellung fommt. Im Grunde Daher, wie 
vorhin bemerft, gehet Diefer Aufruf an den Glauben bis tief in die 
Zeit ded Harrens zurück: die Betriibten follen in Hoffnung fid) freuen, 
das nod) wilfte Sernfalem bereits anheben mit Jauchzen. Das Auf: 
decken, Entblößen des Armes wie von Kriegern vergl. Hef. 4, 7. 
(Hav, dart: ferner von jeder Unternehmung, yu der man ſich ans 
ſchickt) — allein wads hier im pragnanten Ginne der Arm des Herrn 
fet, haben wir frither gefeben und werden alsbald wieder &. 53, 1. . 
das Offenbaren, Wufdeden diefer wunderbaren Erlöſungsmacht in 
Chrifto genaͤuer verftehen. zap sinr bildet eine Jufammenfaffung 
pon 51, 9. mit 52, 1. — Denn Diefer Arm des Herrn ift es, welder 
fic) die Kraft zur Herrlidfett, ty gu moaen bereitet in feinem 
Heiliqthume, zp. Daher wip ftreng genommen hier (wie überall) 
nicht Umſchreibung des Adjektives, fondern ein Bweds und Zielbegriff. 
Allioli: ,feine auf Heiligfeit abgielende Macht” — gang genau: 
fein das Heiliqthum bauender, (chmidender Arm. Die Ausdritde 
75 und ino ſehen auf pox p> guriid. Das zweite Glied in BV. 10. 
sum Theil aus Pf. 98, 3. oder aud) umgelehrt. Was weiland Stolz 
naiv hinſchrieb, unterfdreiben wir, wenn man’s recht verftehen will, 
nod) heute: „Wie kann's dod) Semanden einfallen, hier an die Be 
freiung Iſraels aus der babyl. Gefangenfdaft 4) gu denfen, da das, 
was Gott hier ver(pridt, etwas ift, das aller Welt Ende feben 
werden! Glaubt man Denn etwa, Gott rede in feinem Worte nur 
fo wie ein ſchlechter Poet oder ein Advofat in Hyperbeln, d. h. vers 
ſpreche im Guperlativus und halte mit groper Noth nod im Pofitivus ; 
mithin feien allemal ohne ander3 von dem, was er fage, 80 bis 90 
Procent vorher abzurechnen? Ich qlaubte faft, das Credo vieler 
Schriftgelehrten fime darauf hinaus, wenn ic nicht wüßte, daß es 
bei ihnen bereits ausgemadt mire, Daf Gott yu feinen Zeiten irgend 
einem einzelnen Menſchen oder Volk etwas Pofitives verſprochen habe. 
Und freilid) wenn Dem fo wire, fo wiirde es nicht der Mabe werth 
fein, über den Proph. Jef. und die in demfelben nur fälſchlich foges 


4) Rehmlich als eingigen ober andy nur erften Ginn! 
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nannten Verheipungen Gottes Anno 1782 nad Chrifti Geburt nod 
ein Wort zu verlieren.” — Wir meinen aber fet, von Anno 1848 
an follen Ddiefe Weiffagungen gum Troft in der Noth erft recht new 
anfangen au ftrablen, fic) aufzudeden! 

Die Aufforderung gum Auszug an die Erlöſeten bes Herm 
(vgl. K. 48, 20, u. Ser. 50, 8.) kehrt jet wieder im höheren Sinne. 
Das undeftimmte ura (ogl. ſchon ow mad B. 4.) entſpricht jest dem 
mp B. 5. und nennt abficdtlidy ,Babel” nicht mehr wie 48, 20, 1) 
G8 bezeichnet mithin andentungsweife, was wir das myſtiſche Babel 
nennen, felbft mona mit feinem auffallenden Suffix. will dabin, wie 
ſchon Kimchi merft in feiner Art, wie der citirende Apoſtel 2 Ror. 6. 
autav. dafür fept. Sehr falſch, behaupten wir gradegu, witd von 
Manden nav als Mase. genommen, Gef. u. de Wette: rührt feinen 
Unreinen an — wobet fid Dann Gef. über diefe „ängſtlichen, pedan⸗ 
tijden Grundfage bet der theofratifd-priefterliden Parthei” thdrict 
auslaffen fann.2) Zwar gehören die Unreinen B. 1. aud) perſoöͤnlich zu 
dem, wads nidt mehr angerührt werden foll nach ächten Grundfigen, 
die nicht Feder verfteht, allein Hier ift offenbar nad dem ganzen Kang 
Der Rede, fo wie wegen des Oppos. »c) nachher da8 xed neutral 
aligemein gu verfiehben, aud Engl. B. no unclean thing — vgl. 
Gfr. 6, 24. pranmvia man. ) Eben dahin weifet sam ceiniget 
eud), wofür LXX. ungenau agopiotnrs, was dann Paulus bei 
feinem Gitat ad sensum unbeforgt fann gelten und ftehen laffen, weil 
eS aud im Sinne des Ganzen Wahrheit hat. Die dem wow gegens 
Liberftehenden marr »*5 verfteht man verfdiedentlid), ohne das Rechte 
gu treffen. Die nur an Babel denlen, ſehen darin die wiedergegebenen 
Tempelgerathe wie Der Chald. (Jer. 27, 18. Dan. 5, 2. 3. Efr. 7 
19. 8, 25.) obgleid) theils für folde Specialitat hier fein Anlaß gee 
geben, theils auf jeden Gall diefelbe wieder nur Bild iff Andre 


1) Vitringa: nulla hic est mentio Babylonis, neque in toto hoc sermone, 
ut Aben-Esra, alioquin interpres satis yogupartixos, recte monet. Imo 
nulla amplius occurit Babel in hoc libro usque ad ejus finem. Wenn 
Lowth meint: höchſtens nod) K. 55, 12. 57, 14. — fo ift dad nit eigents 
lid) wahr. 

2) Sdufter ging vor: solvite commercium cum profanis! rumpite vincula 
illicitae consuetudinis ac familiaritalis, quae inter vos et gentem idolo- 
latricam, cui hucusque admixti fuistis, intercedit, abhinc enim ilerum 
vos licet atque oportet vivere xata toy ropoy. 

3) Gine gang verfehrte Oeutung adoptirt nur unüberlegt G. Miller: „nicht 
follen fie bie Walfer berauben, wie in Aegypten geſchah — fle follen nichts 
Unreined (dad Heiden gehirt) anrithten.” Ale ob alles Gigenthum ber 
Heiden unrein hieße, fchlimmer nod) als ob Iſrael einjt in Aegypten fic 
auf Bottes Befehl verunreinigt hatte! Giehe dod) K. 60, 11. 16. 66, 12. 

26 * 
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meinten, wie ſchon Kimcht daran dDachte, 1) befonderd well ſogleich 
in B. 12. der Herr al Anfiibrer vor ihnen ziehe, miiffe man Heeress 
tiiftung oder Waffen verftehn; Rofenm. wiederholt aus Vitr. dafir, 
dag ja sos> NTI ansdriidlid) Der Waffentrager fei 1 Gam. 14, 1. 
6. 7. 16, 214. Bir unferntheils meinen, odo oder oxson fet bier 
ganz allgemeiner, vollfinniger Begriff, ſich anſchließend an allerlei 
Vorbild und Aeußerlichkeit (wohin Dann aud) nod) die heiligen, prieſter⸗ 
lichen oder feierlichen Klei der gehoͤren könnten), aber gu denten um— 
faſſend und tiefſinnig: ihr Träger der Geräthe, Waffen, des Zeuges 
des Herm insgemein. (Schon A. Eſra: mann cnics.) Wir glauben 
keinesweges (mit Häv.), daß „die Levitenſchaar an der Spitze“ 
(welche gu tragen hatten, ſ. 4 Moſ. 4, 15. 1 Chron. 9, 29. worauf 
hier Jarchi verweiſet) dem ganzen übrigen Volk entgegengeſetzt, her⸗ 
vorgehoben werde; denn in derjenigen Erfillung, von welder unfre 
Gtelle redet, ift entweder dieſer UnterfdiedD ausgeglichen, abgethan, 
oder — was dad Genanefte fir den letzten Ginn ſein möchte, dads 
gange heimgiehende Sfrael iff nun die Levitenfdaar an ber Spige der 
Poller geworden. K. 61, 6. Ueberhaupt hat ja die Stelle 2) pers 
ſpektiviſchen Bollfinn mehrfacher Anwendung, von det apoftolifden 
Beit an, wo grad 2 Ror. 6, 17. auffallend genug, zuerſt umgefebrt 
die wabre Gemeinde vom unreinen, verworfenen Sfrael und Serufalem 
ausgehen mug %) — bis Offb. 18, 4. und des wiederfebrenden Sfraels 
Heimzug insbefondere. 

Ja Das wird freilid) ein anderer Zug fein ald einft aus Aegypten! 
Mit Freuden, im Frieden, unter Jauchzen der Kreatur umber (K. 55, 
12. 13.) — alfo nicht wieder prom dD. h. mit vergagtem, flüchtigen 
Gilen wie 5 Moſ. 16, 3. 2 Mof. 12, 11. fteht, denn dads Ende, 
wiewohl eS einerfeits Dem Anfang entfpridt, muß dod fic) von ihm 
unterſcheiden, ihm gegentberftehen wie die herrlide Vollendung dem 
fhwaden Beginn. axsm und potm finnte man mit Seb. Schmid 
ausdriden exibitis, abibitis, allein das wiederaufnehmende yom 
mit no-25> lehrt Dod) fogleid), daß vielmehr prodm den allgemeineren 
Begriff des Wandelns, Cinherziehens dagubringt. Daß im Gegenfage 
DSEOND gunddft ein Schließen des Zuges meint (wie 4 Moſ. 10, 25. 
sof. 6, 9. 13.) faben fdon A. Cfra u. Jarchi mit ridtiger Bers 
gleidung der Parallelen, es beftitigt ſich aud) nodmals Sef. 58, 8. 


1) Jedoch mit Recht nur fo, daß die Gnaden und Srbarmangen Gottes anftatt 
Schwert un’ Spieß hier bie Waffen hießen. 

7) Welde Seremia Klagl. 4, 15. anfpielend in bittre Sronie ber Heiden an 
Iſrael — wieder ein merkwürdiges Zeugniß fiir bie Aechtheit unſres 
Jeſaia! 

5) Daher die Kirche nvaͤter vornehmlich fo auslegen, ſ. bet Vitr. 
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Dennoch Ditrfen wir nicht Dabet ftehen bleiben, des Sprachgebrauches 
Bedeutung vergeffend, ſondern der Ausdruck behdlt im Btide gugleid 
feine budftablide Wahrheit. Nicht tm Anklang an meo oder mo 
(nad Schuſter) heißt pox agmen claudere, den Schluß maden, 
fondern weil der Zugſchließer wirklid now das Lepte fammelt, dab 
es nicht zurückbleibe, verforen gehe (wie die Aehren Ser. 9, 21. 
Ruth. 2, 7.) — mithin behält hier das Wort feinen vollen Sinn: 
Gott wird aud in der Nachhut euch fammeln, zuſammenbringen, 
unter feine Führung aufnehmen bis auf den lepten Mann! (Im 
Borbilde hieß es: daß feine Klaue dabhinten bleibe. 2 Moſ. 10, 26.) 
Ghald. xzro> al8 Gemeinde gufammenbringen. Aud nidt sibel 
bemerft Surenhufen, wie fhon Girotius, daß 2 Ror. 6, 17. 
eicdéEopar vuag nod auf unfer poronn ſich begiche. Der über⸗ 
haupt febr bedeutfam Hier hervorgehobene UnterfdiedD zwiſchen Dem 
erften und lepten Auszuge Des Volkes Gottes beſtehet aud) Darin, 
daß der letzte, ſchließende vollftandig fammelt. Allein in Demjenigen 
Sinne, wonad das Ende fic) vorbereitend (don fiber unfre gange 
wlebte Zeit” erftredt, iff e8 eben fo wabr, daß dieſes Ausgiehen durch 
die gange neuteſtamentliche Geſchichte geht, im welder Chriftus (nur 
in Ihm der Herr, der Gott Iſraels) voranzieht in ſeiner erſten, 
ſchließend ſammelt in ſeiner zweiten Zukunft, namentlich zuletzt 
als Iſraels Gott offenbar. Hieraus verſtehe man den unmittelbar 
genauen Zuſammenhang, in welchem V. 13. nochmals, zum drittenmale 
mit Chriſti Vorgang für die Gemeinde anhebt. Zog einſt, 
als Iſrael aus Aegypten floh, Gott in ſeinem Engel vor ſeinem 
Volke her, ſo jetzt in ſeinem menſchgewordenen Knecht, dieſer mim Tay 
ift aber wirklich derſelbe dDamalige rin? yada wie uns bei K. 63, 9, 
ſchließlich tar werden wird. Mithin wird hier, wie unfer O. PL 
fagt, Schluß und Anfang zuſammengefaßt, fo der abermalige Ueber⸗ 
gang gur erften, bahnbrechenden, weislich gum Gelingen vorangiehens 
Den Sufunft deß Knechtes, in dem der Here fiir fein Volk tft, gebildet. ) 

Man wird nad allem feit Kap. 44. und 42. ſchon Gefagten und 
Nachgewieſenen es uns erlafjen, daß wir jept erſt wieder von vorn 
Streit erhdben, wer der , Knecht des Herrn“ ſei; man wird uns 
erlauben, den Lefer, der etwa gleid) bier auffdliige, rückwärts in den 
langft begriindeten Zuſammenhang gu weifen. Die höchſt merkwürdige 
Geſchichte der Eregefe für unferen Abſchnitt findet fid) in Heng ftb. 
Chriftel. griinbitd) faft vollftindig bebandelt; Ergänzungen aus der 





1) Gewiffermagen alfy hat auch die Abtheilung Mecht, welche V. 13—15. nok 
an baé vorige Rapitel ſchließt, will und den feinedweges abgebrodjenen Bus 
fammengang vorhalten, wie Vitr. gang richtig vertheidigt, Gs iſt feine 
„unglückliche“ Abtheilung! 
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neueſten Zeit oder mit Gelinerem aud fn Der alten feblen fretltd 
nod, vollends die Gefchidte des Verftandniffes, der Wirfungen ded 
Kap. auferhalh der Schule, in den Herzen und Gewiffen, die Ges 
fchichte Der Predigten des Evangeliums, gefeqneten Paffionsbetrad- 
tungen oder — gum Geridt genommenen Yergerniffe, die von ihm 
ausgingen, ſchreibt fein menſchlicher Griffel. 

Wenn aud) unfre gewöhnlich citirten Rabbinen uns jetzt gary 
verlaffen als in Srrthum der Blindheit gerathen, fo war dod) unleugs 
bar Die Gltefte jüdiſche Tradition fur die meſſianiſche Auslegung: 
ſchon an fich ein hiſtoriſches Faltum vom ſchlagendſten Gewidht gegen 
die eben fo faden ald frechen Reden fogenannter Chriften, welche dem 
Herm Chriflus ins Angefidht behaupten, von feinem Leiden fei nidts 
geweiffagt, ein leidender und verfdhnender Meſſias ware dem A. T. 
nod) unbefannt gewefen! Zeugniß davon gibt zunächſt der Chald. 
mit feinem xmowta say voran, obgleid er Dann Wes, was er nidt 
begreifen fant oder will, wegzukünſteln befliffen ift. Ferner bezeugt es 
A. Eſra disertis verbis, fügt bet: weil die Alten gefagt batten, am 
Tage der Verwiiftung des Tempels fet der Meffias geboren und mit 
Ketten gebunden. 1) Spaäter nodmals R. Alſchech, nach welchem die 
alten Rabb. einftimmig Came mp) vom Meffias verftanden; er ligt 
das wenigftens wieder fiir V. 13—15. gelten, gibt dann dem Folgen: 
den cine künſtliche Wendung (als werde nun ein Schluß gezogen auf 
Die Leiden der Frommen fiberhaupt), wie bei Heng fth. gu lefen. Daf 
das B. Sohar und die Kabbaliften ihre meffianifdhe Auslegung nicht 
von den Chriſten haben, ift alfo far, vielmehbr das Entftehen der 
nidtmeffianifden durch Nothwehr gegen die Chriften augenſcheinlich. 
Ihrem befdloffenen Unglauben war died eine aw mup mucp wie 
A, Cfra vorne an fagt. Daher deffen alterer Zeitgenoffe MR. Fuda 
Halevi tn feinem apologetiſch-polemiſchen Werke B. Cosri?) native 
lid) nur von Leiden, und Herrlichkeit des jüdiſchen Volkes wiffen will, 
wie {don R. Saadia dagegen von Yeremias ausgelegt hatte. %) 
R. Abarbanel (nidt lange vor der Reformation) beftreitet den leis 
denden und büßenden Erlofer giemlid fo wie hernad unfre Rationas 
fiften, Die Suden legen aus wie jetzt bei uns geſchiehet, von demfelben 


1) Womit yu fombiniren die Tradition Glia Sanhedr. fol. 97. col. 2. die Welt 
werde 85 Subeljahre ſtehen und im lepten Jubeljahr ber Sohn Davids fom: 
men, und fir diefen mythologifden Cyclus von 4250 = 4320 Mondenjahren 
qu vergl Sdubert, Urwelt u. Firfterne. (1. Aufl. S. 406.) 

2) S. darüber Kifter, Studien u. Kritifen 1837, 1. 

3) Was dann guerft bei uns ein Grotius aufgunehmen ſich nicht ſcheut! Wie 
Staublin mit feiner ,Threnodie auf den Mtirtyrertud bes grogen und edlen 
Sefaia” ſchon an Voltaire feinen Borganger findet, bat Umbr. erinuert. 
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Motive bes ausweidenden Unglaubens getrieben — das tft alfo bes 
gepriefene Fortſchritt unfrer Wiſſenſchaft, abgufallen von Chrifto gu 
rabbinifder Blindheit! 2 Kor. 3, 14. Gm M. T. fteht nichts fefter 
durch vielfadhe Zeugniffe Chriſti felbft und. feiner Apoſtel, als daß 
Sef. 53. von Ehrifto weiffagt: ſchon 52, 15., Dann 53, 4. 5. 6.7. 8. 12. 
‘ werden citirt, der Unfpielungen und Verwebungen find immer neue gu 
finden. Der Taufer weifet auf diefes Lamm, der Auferftandene legt 
Den. Emmausjüngern gewiß vornehmlid) diefe Weiffagung aus, der in 
ben Zod Gehende führt Luc. 22, 37. nod) das Lebte als von ihm 
gefagt an. Die Predigt an die Heiden, die fogleid) den Gekreuzigten 
vormalt, foll von diefer Schrift ausgehen, wie Apoſtg. 8. vorgebildet 
wird, indem Der Kämmerer von Gott geleitet grade fie lefen mugs ald 
Philippus hingutritt. Seine redlich fuchende Frage: Jd) bitte did, 
von wem? — wiederbolt fich nad) den Miffionsbericdten haujig bis 
heutigen Tages. Die Vater der chriftliden Kirche wußten von den 
Apoſteln her die rechte Antwort, wenn fle aud) mitunter im Cingelnen 
unflar bleiben oder das Gange nicht allgemein exegetijd) vermitteln: 
qenug Der Hauptfinn ift und bleibt thnen klar wie jedem unbefangenen 
Lefer, der von Chriſto weiß. Luther: ,Und tft freilich in der ganzen 
Schrift des A. T. fein klärerer Text oder Weiffaqung betde von den 
Leiden und von der Auferftehung Chrifti” — das will er alfo getrieben 
haben wider die halsſtarrigen Juden, die es aus Aergernif des Kreuzes 
verlenqnen! Georg Miller: ,Cine andere Crflarungsart, als die 
auf Sefum von Nazareth, ift gewif ohne Künſtelei nicht miglid.” *) 
Stolz: „Es bedarf nicht der mindeften Gelehrfamfeit um über dtefe 
Sache gu urtheilen, fle qehirt gang vor den Richterſtuhl des einfaltigen 
Menfdhenverftandes, 7) und fein Menfd hat ndthig gu wiffen, was 
Bitringa, H. Grotius, Lowth oder ein andrer Gelehrter dars 
über gefdrieben hat. — Ich ftaune fiber Jeden, der dieſe Stelle anfs 
merffam fefen oder vorlefen hören, und, ob thm gleich das Leben und 
bas Schickſal unfres Herrn befannt ift, dod fagen fann: Es ift hier 
fiberall feine Brophezey. Oder: es ift hier eher eine Prophezey auf 
die jüdiſche Nation überhaupt als auf den eingelnen Dtenfden Jeſum 


1) Gr befpricht dann kurz die ,vielerlei Hypothefen der Gelehrien,” die ,in den 
theol. Litteraturzeitunger mit Komyplimenten aufgenommen” worden feien „zu 
einer getvifjen Beit.” Gegen den Prophetenftand fagt er: „Aber es gab ja 
feine Propheten mehr nad der Rückkunft aus Babel! Wie fonnte man dann 
fold&e ehren? Unb was find denn bad fir Vorausverkündigungen, wofür man 
fie ehren follte, ba die Theologen alle vorhanbdenen wegeregejiren? Endlich wie 
viele falſche Bropheten gab es unter bem Orden! Orden und Stande find 
ja nichté, eingelne Glieder derfelben allein find etwas.“ 

2) Aequa mens hand negabit — fagt Steubel’s Prvgramm. 
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von Nazareth. 4) Oder: e8 kAonnen wobl allenfells einige Aehnlichkeiten 
zwiſchen Ddiefer Stelle und der Geſchichte Jeſu gefunden werden, aber 
darum möchte id) nicht fagen und aft es fid) nicht fagen, daß déefe 
Stelle von Ihm redet. Oder: es ijt blofer Bufall, daß Prophezey 
und Geſchichte fidy -eintgermafen auf. einander gu beziehen ſcheint. 
Fauſtſchläge thin meinem Körper nicht fo wehe, als folde Urtheile 
meiner Geele thun.“ — 

Ich meinerfeits befenne, daß folche Cinfalt und Redlichkeit tm 
Zeugniß gegen die blinden Verdunfler ded Sonnenflaren mid erquickt 
nidt bloß nad) dem Lefen ihrer Ronfuftonen, fondern aud nad mander 
woblgemeinten, aber ungefchidten, durch Conceffion von Grund an fid) 
ſchwächenden Vertheidigung. C8 ijt und bleibt, das muß voran fefte 
ſtehn: „der Meſſias in ded Knechtes Geftalt” — wie aud Rückert 
liberfdrieben hat, dDarnad verbandle man, gu vermitteln und entwideln, 
aller anbdern Hypothefe ſchlage man zur Bergeltung ind Gefidht grade 
fo, wie fie Dem Texte thut. Freilih, Schenkel wagte nocd 1896 gu 
{hreiben: „Der Prophetenftand war die ftille, verborgene Blume, das 
Wurzelſchoß aus dürrem Lande, weldes frühe Stirme fnidten. Sein 
Loos war immer daffelbe, Aufopferung und Leiden. Go ijt ber Knecht 
Gottes hier gefdhildert. Cr geht auf — wird verachtet — ftirbt und 
bet Frevlern gibt man ihm fein Grab. Umfonft fah er einer Feit 
der Berflirung und des Triumphes hoffend entgegen — ſeine ſüßen 
Hoffnungen gingen mit ihm gu Grabe!“ Ob etwa der Here 
Luc. 22, fagen wollte: Go wird eS aud mir unter die Uebelthater 
geredhnetem PBropheten ergehen? Wir find faft überzeugt, Schenkel 
{amt ſich jet felbft jener thirichten Rede. Seitdem iſt nist nur 
Umbreit auf langem, fdwerem Umwege bei der meffianifdhen Auss 
legung (leider nod) nicht bet der einfiltig feftgehaltenen) angefommen, 
fogar ein Ewald (uns gum Triumphe) merft wider fic) zeugend wee 
nigftens in Rap. 53. eine befondere Luft ſchon in der Sprache, etwas 
Aelteres als Pſeudo⸗Jeſaias im Eyil,*) bie Sdhilderung einer 
wirklichen Cingelperfon. „Ungeſucht hat ſich ihm immer ſtärker die 
Wahrheit aufgedrungen” — daß dies eingefdaltete ältere Sti eben 
in Das Gange (scilicet nad Herrn Cwalds Hypothefe fir deffen 


4) Freilih, nad den neueſten Jahrbüchern ber biblifden Wiſſenſchaft, d. h. 
_-—- Swald {den Sinbilbung (S. 4.) tft grade die unverwüſtliche Durchſichtigkeit 
und Rlarheit des Bibelwortes baran Schuld — daß man es nod) immer yu 
verfteben glaubte bet völligem Unverftandnif!! Diefer Sag mit fetner 
andern Menſchen unbegreifliden Logit muß im Original betrachtet werden, 
bamit man dieſe Wiſſenſchaft begreife. 
2) Wie Koppe, f. darüber Kleinerts Ginlettang S. VI. VII. Desgleichen 
Martini, nad weldem Schenkel einen überarbeiteten alten Leibens. und 
Troftpfalm fanbd. 
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Sin und Gedankengang) nicht recht paffe, weil hier wirllid von 
einem einzelnen Martyrer Die Rede fet. So rächt fich die 
Willkühr durd neue, unwillkührliche Willkühr dagegen, gum Zeugniß 
ded nod) Librigen Gefiihles fir die — Wahrheit; gegen Einſchaltung eines 
fremden Stückes grade hier fagt Umbr. Kn. G. GS. 53. ſchon das 
Treffende. 

Dies mittelſte Kapitel zwiſchen Rap. 40 — 66. weiſſagt recht 
eigentlich central für das ganze A. T. von den Leiden in Chriſto 
und den Herrlithfeiten darnad, vom Cingeben des Borgingers durch 
Leiden zur Herrlidfeit.1) Wllerdings, mit dieſem Rapitel vornehm⸗ 
lid) wird feiner Seit aud Sfrael gum Herrn gezogen werden, wenn ein 
andrer Geift daffelbe zu predigen und verklaäͤren anheben wird, als der 
e8 früher (nad) Hulsius Ausdrud) yur carnificina Judaeorum 
madte. Wir unferntheils fir jegt, nad beftem exegetiſchen Gewiffen, 
müſſen bezeugen, Daf hier die rein unmittelbare Weiffagung vollfommen 
ſchauend fic losgerungen hat von jeder typiſchen Hiille, dab Hier 
Durdaus und gar nidt mehr fiir Den verftindigen Cregeten. die Rede 
fein Darf und fann vom Volke (das ja Dem aus ihm fommenden 
Knechte gegeniiber fteht) oder von Propheten icgendwie, dag 
einzig budftablidd von Chrifto geweiffagt wird — „mit der Klarheit 
Der Erfüllung“ wie Heng ith. fpridt. Wir proteftiren unbedingt aud 
gegen Hofmann, wenn er (II, 158.) Sfraels des Propheten hier 
„uneigentlich“ beſchriebenes Geſchick an Sefu nun perſönlich und recht 
eigentlid) erfiillt fiebt. Wir halten dieſes Ummegfuden fiir den 
letzten, übrigen Schleier von jener Decke, die noch aufhdren und faller 
muf in Ghrifto, d. h. in Dem einfaltig tief erfennenden Glauben, 
womit Chriftus in den Tod gehend felber nur fprad: Das ift von 
Mir gefdrieben!2) Wir bitten dringend infonderheit, dag man dod 
techt beachten und betracten wolle den von uns aufgededten Haupt. 


1) Das Ganje von 52, 13. an theilt fic) wieder in fünfmal drei Berfe, die 
mittelfte Dreizahl (BV. 4—6.) bilbdet den eigentlichſten Wendepunkt. 

#) Denn die wahre Wiffenfhaft ridtet an und bie ,Aufforderung, die Religion 
fogar Chrifti felbft in uns Iebendig werden gu laffen und daher 3. B. aud 
bie Schrift fo gu betradhten und gu behandeln wie Chriftus felbft that.” — 
Bis auf den wunderlichen Ausdrud „Religion Ehrifti” wahrlids bas Axiom 
unferet Theologie! Wer hat bas aber gefagt? Man traut feinen Anges 
faum, berfelbe Ewald (Sahrbb. I. GS. 14.) welder die Hermeneutif und 
Gregefe Shrifti fo viel an ifm gunidte macht! Oder hat er vielleicht wieder 
andre Nachrichten ale die ſchlechte, niedrige Baur'ſche Schule davon, wie 
3. B. Sef. 53. von Chrifto ſelbſt betradtet and behandelt wurde? Sit auf 
bem Wege nad) Emmaus vielleicht Ewald's Eregefe docitt worden, wie der 
Herr Oberbibkiothefar Iſraels aus einem „abgelegneren Theile ber Bibel, 
einem Apofryphon” — apokryphiſch weiß? 
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und Grundgedanfen bes Gangen, wie er wiederum V. 12. und 13. 
eng verbindet: Gott fommt in Iſrael gulegt perfinlid, menſch— 
geworden, ald Konig, Anführer, Herzog, Bahnbrecher feined 
Bolles. Sn feinem Knechte gieht ex einher vor uns! Rach dem 
Maaß als wir das im Glauben erfennen, werden aud wir nidt 
mehr im alten Geifte, nad der Weife des Pafda yirena ausziehen 
aus der Belt, fondern mit Jaudgen (K. 54, 1.) — obwobhl das 
Lewtere gulege erft gang fommen fann, ein Uebriges des Crfteren 
fid) nothwendig nod durch unfre AbendDmahle und Ofterfefte zieht, 
‘wie Der Uns und Halbglaube nod durch unfre Theologie und 
Gregefe, Der dann freilidh ein Gemenge rafonnirenden Pdbelvolfs 
(2 Mof. 12, 38.) mitnimmt, ohne ſich von ihm gu fceiden, wie 
Abraham von Lot. 


13. Siebe, weislid) ausfiibren wird es mein Anecht: Er wird fid) erhöhen und erbo⸗ 
ben werden nnd ſehr body fein: 


V. 13—15. bilden, wie faft Allen einleucdtet, eine Art Cingang 
oder Thema für Den Abfdnitt, mit Hav. leptlid) yu reden 4) — oder 
wie Crus. ausdrũckt propositio generalis seu nervus dicendorum: 
successus operis Dei per Christum.?) Das BVorangieben, Anführen 
und Gammeln Gottes B. 12. gefdieht in diefem Knechte, ſupplire 
Daher ſogleich: Mein Knedht in meinem Namen, als mein Offenbarer, 
Sh in Ihm. Cin Knecht in des gehorfam weifen Duldens und 
Kampfens Weg gum Ziele wird gum Feldherrn gegeben: fo liegt jedens 
falls (was hernach fid) nur beftitigen kann) in Ss fdon anges 
beutet die Erniedrigung, mit welder nine fofort in Gegenſatz des 
Erfolges tritt. Denn Erniedriqung und Crhdhung, wie B. 14. u. 15. 
aus einanber gelegt witb, fodann wiederum im gangen Kapitel, ers 
feint eben zufammengefaft im Prooemium. Indem der leidende 
Meffias nad) B. 7. verftummt, ift nur natiirlid) fein Zurücktreten in 
betractete, gefdilderte dritte Perfon; Der Geift im PBropheten thers 
nimmt's von ihm gu zeugen, auf ihn binguzeigen mit einem mom — 
Ecce servus, Ecce homo, Ecce moritur justus justificans, das 
dennoch, fobald man fic) rect befinnt, mit dem wm Gottes des 
Herrn zufammenfallen mug. Dag diefe Perfon fein Kolleftivum, 
Abftraftum ober Ideal ift fondern eine gefdaute, fonfrete Perfdnlids 
feit, ein Geredhter und Berfdhnender allem Volk und aller Welt 


1) Deffen Beilage uber den Knecht Gottes in der Theol. b. A. T. wir dbrigens 
nidt grade mit dem Herausgeber fir das Befte Aberhaupt erklaͤren moͤchten, 
ba gtabe Rap. 53. nod viel gu wiinfden laft. Bon Delitz ſch' Aufſatz in 
d. luth. Seitfdr. erfabre ich jest eben erft bei ber Rorveftur. 

7) Allenfalls aud mit Geſ. gu fagen: bie erften vier Berfe — dod theilt 
unfer O. PL das nod genauer. 
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gegenuͤber, ſollte man immer nur wieder mit gleichem Töe 6 apvos 
tov Heov fir Das Gemilde, wie der Wegbereiter des Bahnbrechers 
fax Dad Original hatte, bezeugen und niemals eigentlid „be⸗ 
weifen” wollen. 4) 

Sosiny Fann awiefad genommen werden: vom flug fein oder kluͤg⸗ 
lich, weidslid) thun (wie uth. mit LXX. Vulg. u. f. w.) — vom 
Gelingen haben, réussir, reSym wie hier Der Chald. fept. Beides 
ift aber einfeitiq und infofern falſch, indem fdon fonftiger Sprachge⸗ 
braud), vollends der hieſige Zufammenh. dent Ausdrude die Zuſam⸗ 
menfaffung beider Bedeutungen in Cinen Vollbegriff anweifet. Abs 
fichtlid) ftebt jest vom rechten Knechte des Herrn nicht bloß ein 
ress wie &. 48, 15. von Kores, vielmebr wird in die glidlide 
Ausführung zum Crfolg hier eingefdloffen die Dem Knechte des Herrn 
aud per@inlidh eigene Weisheit dafiir, und gwar als volfommene, 
wie Gottes. Richtig redet Ko fter von summa dignitate, quam ser- 
vus ille prudentia sua adepturus sit; eben Darum iſt aber aud 
bas Volk weder diefer Weife, nod) hernac der Unſchuldige, Geredte. 
Falſch iberfebte man: wird beglidt, fahrt wohl, prospere aget u. dql. 2) 
denn das Wort heift überhaupt nie mals died allein, ſchließt immer, 
aud wo dies Hauptfinn wird, nod die Klugheit ein. Inſonderheit 
ftehet Der fo doppelfinnige Ausdrud, wo er ganz hin gebdrt, vom 
Feldherrn, Megierer, Konig — f. von den drei typifden Perfonen 
Joſua Joſ. 1, 7. 8 David 1 Gam. 18, 5. 30. Salomo 1 Kin. 2, 3. 
(Dod f. 3. B. aud ſchon 5 Mof. 29, 8.) Wir müſſen daher in der 
Ueberfegung uns bemiihen, diefe ganze Emphaſis möglichſt auszu⸗ 
drücken, was freilid fehr ungefdhidt nidt gu Stande fommt in Ewald's: 
„Geſchick haben” (Denn eS ift ja genau fein Doppel ſinn, fondern ein 
Doppelbeqriff) oder Hofmann’s: ,redht madden wird 3” (was 
wieder ordindr, unwürdig klingt). Heng ftb. meint es gut mit feinem 
„wohl regieren” — fann aud auf Ser. 23, 5. als jedenfalls hos 
widhtige Parallele verweifen; dennod) meinen wit daß er falſch über⸗ 
fpannend fogar bier ,,wie gewöhnlich“ den Meffias ,,unter dem Bilde 
eines midtigen Königs“ erblidt. Der König tft ja grade guriids 
getreten bhinter den Propheten, Zeugen, Martyrer, Verſöhner: daß 
auf Diefem Wege der wunderbare Reichs⸗ und Regterungsrath fic 
ausführen will, ift Der qrofe, neue Hauptgedanfe geworden. Wenn 
Heng th, treffende Worte von Calvin citirt: loquitur de prospero 





" 
1) Befonders treffend abrigens unter den monftrirenden Demonſtrationen ift hier 
Tholud's Mede, Beilage 3. Hebrderbr. S. 86 ff. 
2) Obgleich felbft ein Horch feiner Beit fo Lut her'n verbeffern gu miffen 
glaubte. Umbr. im Kn. G. „thut wohl” ridtiger alé friher und fpater. 
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ecclesiae successu, qui cum minime appareret, eos revocvat ad 
suum regem, a quo omnia restituenda sunt eumque exspectari ju- 
bet — fo bat er grade dad Befte, der Wahrheit Nächſte nod weg 
gelaffen: Hunc regem populi caput fore promittit, ita ut ipso 
duce floreat — wiederum ut sit populi dux etc. Gtatt wohl re 
gieren alſo genauer, wollte man fo begetdnen: wohl anfibren, 
vorangeben (gang aus V. 12. folgend, erinnernd an Sofua); dod 
aud) das entfpridt nod) nicht gang, wit zogen vor: weislich aus. 
fibren oder hinausführen wird er — nebmlid) den Math und 
Willen Gottes, den wunderfamen Rathſchluß der Crldfung. Die vers 
borgene Weisheit dieſes Rathſchluſſes, der fic im Knedhte mad 
tig, erfolgreich volgieht und fo beweifet, ift Grundbegriff des Ganzen, 
gleid) voran im erften Worte; fo begieht ſich Som offenbar {don auf 
V. 10. nos. ita mim pen — „es wird bereits Ddie App ficht auf 
Den Beſchluß der Geſchichte eroͤffnet⸗ wie Hofm. fagt, 4) wir meinen 
aber dazu: Die Einſicht in jene Weisheit Gottes, nad) welcher der 
Knecht lebt, zeugt, handelt, letdet, fich im ſiegreichſten Kampfe {ters 
bend hingibt, welde eben Darum laut V. 14. verfannt, nicht verftanden 
wird. 1 Ror. 1, 23. Dies Seoins widerfpridt vollends, fann man 
aud) fagen, jenem vergeblich Urbeiten K. 49, 4. Wenden die thörichten 
Mißausleger ein, das Leiden und Verachtetfein ftehe durch Praete- 
rita der zukünftigen Verherrlichung entgegen, könne alfo nists bloß 
Kinftiges meinen, fondern das an Volk oder Propheten ſchon Bors 
handene, fo bitten wir (abgefehen vom Thörichten diefer taufendfad in 
Der prophetiſchen Sprade widerlegten Bemerfung überhaupt) jedens 
falls darauf zu adjten, daß Durd dies erfte Fut. dni die ganze 
nadfolgende Schilderung zugleich in's Fut. geftellt ift — denn dag 
in dieſem Sain grade Der Weg durch die Miedrigheit ſich andeute, 
fagten wit vorhin ſchon. Das den weislich erlangten Erfolg offens 
harende Aufftcigen wird nad) Kimi mit allen Worten fiir Crs 
hoͤhung, welthe die Sprache hat, bezeichnet, fogar nod einmal arn 
beigefiigt, Wir könnten uns begnügen dies gu faffen, wie mit ähn⸗ 
lichem Naddrud Eph. 1, 21. (ureoarw) und Phil. 2, 9. (CUzeovwace) 
tm Jt. T. reden; dod) läßt fic aud in mandherlet Weife das Dreis 
face nod naber unterfdeiden. Bon einem „Erhöhen“ an und durch 
das Kreuz (wie Paul Gerhard in feinem Liebe fingt) iſt freilid 


1) Crus. fand fogar alé Inhalt ded ganzen Abſchnittes K. 52, 13. bis 6O. gu 
Gude (gegen welde Theilung fonft viel au ſagen ware), was er ausdrückt: 
Successus operis Dei per Christum primum humiliandum deinde exal- 
tandum — und erflarte, daß Rap. 60, 22. wieder gang mit 52, 13. zuſam⸗ 
menfalle. 
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nicht eigentlidd die Rede, dies Sufammenfaffen gehoͤrt erſt tn dte 
eigene Rede Shriftt nad dem lepten, Marften Evangelium; 4) dagegen 
möchten wir entweder mit Hofm. dDeuten: ,,emporfommen rw, über 
Anderes empor xiv, fo dap er hod dafteht ana man’ — oder ges 
nau mit Midael. u. Berl. B. (wads wirklich Das Befte fcheint) 
pr von Dem erften Aufftehn der Auferftehung, xia von der Himmel 
fabrt, 2) 755 gulebt vom vollendeten Zuſtande, Siben zur Redten 
mit Ginfdlug deffen was 1 Tim. 3, 16. avedypin ev doén fir die 
Anerfernung und Verkldrung aud) auf Erden heist. Wenn om und 
nips nod) vom Uebergange reden, fo iff mas Deutlid) (wie oxo mir 
fo gang paffen will) Dad nun erlangte, vollendete Hod)- Sein 2) — 
folglid) follte Luther's ,,erhaben fein” diesmal unberidtigt bleiben, 
yp. Mever hat ohne Gruud, ja wider den redten Sinn mit Holl. 

Berl. Gest and Umbr.) ein „werden“ dafiir geſetzt. 
14.15. Wie fid) entſetzten über dir Diele, fo (wirllid) Derftdrung, da6 kein Mann mehr, 
fein Anſehen, und feine Shine, daß nicht mehr su den Wenfdenfindern (er gebsrt) 

— (und) grade fo wird er aufbiipfen machen der Völker Viele, über ibm werden 

Rönige suthun ihren Wund: denn weldhen es nicht verfiindet war, die ſchauen, 

and welche es nicht gebért, die betrachten's. 

Der grammatifdhe, rhetoriſche Perfonwedfel zy (val. 42, 20.) 
ift ber prophetifdjen Rede fo wenig unangemeffen, vielmehr fo haufig 
und natirlid), daß wir uns weder gu Korrektur nod) zu künſtlicher 
Deutung wenden dürfen.) Wenn lEmpereur (den Vogel gegen 
Vitr. vertheidigt, bem 3. B. Storr wie Berl. B. folgt) behauptete, 
hier werde Iſrael angeredet, eben mit deffen Geſchick das Geſchick des 
„Knechtes“ gleidgeftellt®) — fo proteftiren wir, Denn vom Bolfe 
wird in diefer Schilderung, Die fid) Durd) ſolche Anrede höchſt unges 
ſchickt unterbrechen würde, nur Wir gefagt, das verftirfende Hervors 
heben, Hinftellen aber grade der Leidensgeftalt durch Anrede finden 
wir gang in der Ordnung. Mit einem Siehe! war begonnen, jetzt 
alfo fteht ber Gefdaute wie vor Augen, dec Prophet ruft gleidfam 


4) Daher Ridt. Haush. unbefugt fpielend: Erhoͤhung ane Kreuz, aus dem 
Sheol, uber alle Himmel. 

2) Das Niph. mit Umbr. ,hebet ſich“ ober einfach: wird erhoben. 

%) Gef. im Lex. macht fix unfre Stelle falfd) die Bedeutung elatus, exalta- 
tus est unb ſetzt daneben Hiob 36, 7. wo vielmehr grabe wie hier gu vers 
ftehen: auf immer, daf fle nun bod find oder bod bleiben. 

*) Chald. Syr. Saad. lefen, d. h. drücken aus 1525 wie V. 15. wieder folgt, 
zwei Codd. forvigiten fv. Dagegen LXX. mit umgefehrter Gleichmachung 
beidemal cov. 

5) Reidel fand in biefem PSD far Sfrael fogar ben Beweis — bag “Tay 
vorher Vokativ fei! Denn ihm ift der Geſchilderte ganz unmittelbar der 
K. 52, 12. genaunte Gott Sfraels. : 
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felber ftaunend aus: über dir! indem er vom Staunen fpridt. Ferner 
das guerft ſchwierig ſcheinende yo heißt nicht etwa gar (wie Ges. 
frither wollte) ſ. vp. a. Denn’) — aud nicht, wie mit Calv. Cocc. 
Vitr. u. Bielen Heng ith. nod) annimmt, adeo (nad Mauchen vollends 
für profecto, ja wohl, wie Michael. > forrigict), fondern es bleibt 
gang einfad) babet wie es Haufig fonft nad) 5 ta> ~wayD ftehet, LXX. 
av toonoy — ovtws. Um fo gewiffer, da derſeibe Nach f a6 V. 15. 
wiederholt wird, gleide Partifel nicht unmittelbar nad einander vers 
ſchieden ftinde. Mithin ift e8 aud) falfd), wenn fehr vorherrſchend 
(Cocc., Lowth, Crus., Martini, Gef., Hengfthb., ſ. aud 
Berl) B. 15._erft als eigentlider Nachſatz, das erſte yo als Parens 
thefe gefaßt wird. Parenthefen find gewohulid) aur übel erdacht, bier 
ſpricht abermals die Cinheit der ſchauenden Schilderung wider fede 
ſolche mehr reflefticende Medéform. Hdvernid (Theol. d. A. T. 
S. 236.) hat im Ganzen Recht gegen diefe Willkühr, nur verirrt er 
fic) leider wiederum gu falfder Deutung von sow. Bom ,,Staunen 
liber Die Wirlungen eines folchen Leidens als eines ſühnenden“ 
fann unmiglic bier ſchon die Rede fein, denn Dann Hatten wir keine 
Oppofita voran: Erniedrigung und Crhdhung; dann ware V. 13—15. 
nicht Cingang oder Thema voran, wie dod) Hav. felbft will, uth. 
liberfegt finnridtig: ſich ärgern (im neuteftamentl, Gpradgebr. des 
Mergerniffes) — v. Meyer deutlider, genauer nod: fic) entiegen — 
Denn vom fic) entfependen Abwenden ift grade fo wie V. 3. hernad 
die Rede. Hengftenb. nad Koppe gang gut: „zurückſtaunen“ — 
wergl. Dod) Ser. 2, 12. 18, 16. 19, 8. Wir fonftruirew die freilid 
etwas feine GagverbindDung: Wie Viele fic) ob Dir entfebten (plop. 
lich geſchautes Faktum vor dem Auge des faft mit fid) entfegenden 
Propheten) — fo war oder ift (aud wirklich) fein Anfehen gang 
dafür geeignet, gibt Urfad genug dazu — nun vollends fein den 
Gegenſatz auflofend, ausgleidend, als nothwendige Cinheit hinftellend 
V. 15. der gweite Nachſatz: aber Coder dennod, oder aud und) 
grade fo wird er feine Macht erlangen und beweifen, eine gang 
andre, angiehende, fogar unterwerfende Wirkung üben. Wirklich nicht 
anders Denn ald Der Gelrenzigte herrſcht aud) Chriftus über die Ges 
miither, wirklich) daffelbe Bild, welded zuerſt abjties, muß Dann durch 
den Sieg verflirt fiir Die Gewonnenen das überwältigendſte, ſchönſte 
werden. Wir wüßten aber nidt, wie Das treffender ausgedriidt, faft 
abgemalt werden founte als durch dieſes mzx> und gweimal jo — 
erft das faktiſche Aergerniß, dann der Anlaß dafür völlig gugeftanden, 





1) Pf. 48, 6. ift ein D vorher gu fuppliren; Pf. 63, 15. foll heifen 63, 3. wo 
es nicht anders, 


e 
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dann der gewaltige Sieg eben diefed Dis gum Zurückſchaudern Ent⸗ 
ſtellten, wenn Der neue Blick rest aufgethaner Augen in diefem Bile 
Den Herrn erfennen, betradten, preifen wird. 4) 

mma corruptio, perditio fit corruptum, deforme quid, ein 
infinitiviſches Abstractum Nachdrucks halber wie mr 49, 7. (von 
LXX. aufgelift adotjoe:.) Cine Form im Stat. absol. geradequ 
mini Pathach fiit Kamez (wie Ew. meint) ware beifpiellos und 
regelwidrig, indDem nur ein Kamez bor m fo fic) abſchwächt, f. mein 
Lehrgb. S. 108. Dagegen einen Stat. constr. wegen enger Kons 
ftruftion, vor ja (fo Dab wri gleichſam genitivifd) gedacht wire) 
fann man fid) mit Gef. (Lehrgb. 679.) und Heng ftb. etwa gefallen 
laſſen; dod) ziehen wir jebt ald Das Cinfadfte vor, was Hav. (vere 
muthlid) nad) Crus. dev Diefen glidliden Gedanfen and {con ands 
ſpricht) wieder annimmt: Verſchmelzung des m fem. und rad. wie in 
mito 1 Ron. 1, 15.7) Hav. möchte Recht haben auch darin, daß 
eben hier Die Bedeutung von ja in wo eine genitiviſche Konſtruk⸗ 
tion ad sensum nicht wohl zulaſſe, Denn 3. B. Hef. 13, 2. Hof. 7, 5. 
fei Dod) etwas ganz Anderes. Wenn ferner Martini fuyplicen will: 
TN ANTa mwa — fo tft dads offenbar gu viel (beruht aud auf 
Der falſchen Annahme ſchon, daß voran smxwg mmm als Stat. cstr. 
zuſammen zu denken ſei). Höchſtens wieder OPN mNwa — aber 
wozu das Dod)? Man fann einfach überſetzen entweder mit Luther: 
mehr Denn andrer Leute (Vitr. magis quam cujusquam — Kimchi: 
mm Spa any — Umber. früher: vor den Menſchen, was wohl dies 
heißen foll) ober am einfachſten al8 Die befannte Redeweife, die 3. B. 
aud Sef. 7, 8. gu finden: wor mvma oder bier genauer won minwta 
— fo dap er fein Mann, Menſch mehr ift, feinem Menſchen mebr 
Ghulid) fieht. Beides fommt ungefibr auf gleiden Sinn hinaus; 
Calvin’s praeter humanum morem (ander8 als irgend fonft Men⸗ 
ſchen) gränzt an Cocc. infra virum. Wenn Heng ith. meint, das 
ita ut non sit vir (ev gieht übrigens aud) vor facies viri) gebe weit 
fidrferen und daher angemeffenern Ginn als das magis quam, fo 
geben wit ihm fir weno mit Crinnerung an Pf. 22, 7. Spr. 30, 2. 
vollig Recht; Dagegen möchte Dod) wiederum Der Plur. ome 20 
ſich dazu wenig fdiden, befonders wenn man ome mn “ning eingus 
ſchieben fiir zu künſtlich Halt, alfo meinen wir vielleicht am beften: 
beiderlei finns und formverwandte Konfiruftion wird in Den Parallel: 


4) Moraus wir im Voraus verftehen, was PIA Ende V. 15. emphatiſch 
bezeichnen will. 

2) In meinem Lehrgh. S. 196. in der Mote fteht nud) MPD 1 Sam. 16, 15. 
Mam. Hef. 4, 3. mmwy Mal. 1, 14. uur grade dies praia bier batte 
ig iiberfeben. 
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qltedern vereinigt, verſchlungen. Suerft wea mehr: daß er fein 
Mann mehr ausfieht — dann gleidfam erflarend mehr: ganz anders 
alS bei Menfdenfindern fonft. Jedenfalls it awifden woe wd 
HIN wo diedmal nidt der Unterſchied (Vornehme und Geringe) ju 
fucen, wie {don aus 53, 3. au feben, wie folcher bier verfdwindende 
Nebengegenfak nur unſchicklich angebradt ware; fogar im Gegentheil 
aud) Die ore mom al folthe, die ftolzen ,Menfchenfinder” und ander 
Manner gelten hier etwas, Denn fie feben ftets beffer aus, laffen 
fic) nie fo tief hernieder! Wer dem Geifte der Geher etwas gu 
traut und bier cine befondre Hobe hellen Schauens erfennt, wird 
gerne glauben, Dab dem PBropheten die zukünftige Ecce - homo - Geftalf 
Dabet wirklich vor Das Auge getreten fet. Nicht etwa, weil died un 
denkbar wire, fondern weil dieſe Geftalt in ihrer Wirklichfeit, in der 
Erfüllung felbft wieder zugleid) Symbol fein mug, bleibt e8 wahr: 
daß hier nicht bloß von körperlicher Entſtellung durch irgend ein 
duperftes Leiden fpeciell, 4) fondern zugleich „bildlich und uneigentlidy” 
(wie man ſpricht) von Der gangen Unfdeinbarfeit, ſogar abſtoßenden 
Haiplichfett feines äußeren Erſcheinens, Auftretend geweilffagt wird. 
(K. 53, 2. gang eben fo.) Man vgl. Luther's treffende Aeußerung 
bei Hengjtb.2) — wobet Daun Heng fth. febr wahr, mit vollfter 
Berechtigung proteftirt geqen die herrfdende Anſicht von jeber, als 
fonne bier blog die humilitas et paupertas nad) Hier., die conditio 
externa universa tenuis, vilis et abjecta nad) Martini gemeint 
fein. Wahrlich, der ftarfe Uusdrud verfiindigt nod) mehr als nur 
Niedrigheit, Unſcheinbarkeit; Das pofitive mmur als Urſach eines flies 
henden xrow geht uber folde Negation Hinaus und redet allerdings, 
allgemein andeutend wie fpectellfte Erfüllung inter fid) bergend, vor 
einer Leidens- und Schmachgeſtalt, wie fie das Kolgende (dharfer 
nod) zeichnen wird. Calv. cum ad crucem ventum esset, illic longe 
plus stuporis fuit. Uebrigens merfe man nod) zweierlei. Cinmal, 
Diefe Larve fo zu fagen, in welder der weislich Alles hinausfüh⸗ 
rende Knecht eben zur Erhöhung vordringt, hat dennod), wie fene Der 
Urania in Stilling’s Heimwebh, die ganze Geiftesherrlidfeit in voll 
fommner Schönheit unter fid), Das Ecce homo, das toxonds nydin 
Dennod die ganze Pract und Wiirde des Icidenden Gottedfohnes! 


1) Am wenigften gat von einer Häßlichkeit ded duGeren Anfehens überhaupt, 
wogegen Pf. 45, 3. gu bedenken; vgl. gegem diefe ſchon bei Tertull. Orig. 
Clem. vorfommende Meinung Joh. Fechtius de forma faciei Christi, 
dum in his terris viveret, in feinen Noct. christ. (Ander@ Vavassor, 
de forma Christi.) 

3) Diel beffer alé wenn Umbr. uv. d. Balm Hier ſchon das Bild eines 
entftellten Rranfen finden. 
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(Daher daffelbe yo die Völler entzückt, gum verftummend anbetenden 
Schauen und Betradten bringt!) Godann findet ſich xb 4) namentlid 
wie gleid) wieder 53, 2. von ſchoͤner Geftalt (4 Sam. 16, 18.) und 
eben dies gilt hier als Oxymoron (LXX. dota) — die ganze Ber- 
ſtbrung, BVerderbung aber betrifft am Ende nur das Auss oder Ane 
feben im Scheine (mwa), nicht die wahre Geftalt und Perfonlidfeit. 2 

Gin fpradlidhes Rathfel gibt V. 15. mm den Interpreten anf; 
wir befennen gleich voran, daß wir diesmal auf die Geite der mos 
Dernen Gregefe gegen die herrſchende Tradition der Glaubigen treten 
miffen. Bon tertindernden Konjefturen, die fein Befonnener billigt, 
abgeſehen, bas Wort mrs in Kal u. Hiph. ſpringen (ſpritzen) und 
fprengen fommt fonft itberall nur von Flüſſigkeiten vor (Nef. 63, 3. 
wie Gaft Der ausgepreften Trauben), und zwar als term. techn. 
von Blut und Wafer zur Entſündigung: 3 Moſ. 4, 6. 17, 5, 9. 
. 14, 7.16, 19. 4 Mof. 19, 18.19. Das tft wahr, allein auf die 
Brage: hier aud) fo? fbnnen wir nicht antworten, wie Luth. mit 
Vulg. u. Syr. feftgebalten hat: er wird viele Heiden bef prengen. 8) 
Daß der Accus. try ober oa fehlt, fo viel geben wie gu, würde 
grabe bei term. techn., wo Ddergleiden leicht fupplirt wird, nichts be 
deuten, alfo dieſer obenan gefiellte Grund bet Schröder (Obs. sel. 
. adorig. cap. 8. §. 10.) leicht abqemacht fein; aber was Daun Schroder, 
Martini, Gefen, Roſenm., Winer u. f. w. ferner beibringen, 
aft fic) nur anerfennen, feineSweges widerlegen. Zunaͤchſt {don 
av alg Accus. von mm asperget gebet unmoglid an, denn Hiph. 
rims beift ja (pringen, fprigen machen, bloß dadurch fprengen, Der 
Accus. dazu muß durchaus die fpribende Fliffigteit fein. Woran fle 
fprigt oder was befprengt witd, ftebet mit Sy 3 Mof. 6, 20. 5, 9. 
8, 14. 30. 14,7. 16, 14. 15. 4 Moſ. 19, 18, 19. 8, 7. 2 Mof. 29, 24. 
Sef. 63, 3. (vgl. Hef. 36, 25.) oder de 3 Moſ. 14, 541. 4 Mof. 19, 4. 
2 Kin. 9, 33. Auch 3 Moſ. 4, 6. 17. (wie Hofm. geqen Reinke 
WU. Umbr. Recht behält) ift fein Accus. des Befprengten, val. viele 
mehr 3 Mof. t4, 16. 27. 16, 14. 15. 2 Mof. 34, 23.%) Wir bes 
greffen uit, wie Heugſtb. dem Wort „auch hier die Bedeutung 





1) Neber bie Punftation WM flatt oem ſ. m. Lehrgb. S. 102. wo zugleid 
gegen Gef. u. Hengſtb. bas Beifpiel K. 1, 31. abgewiefen wird. 

7) Mit Reichel: und er iſt bod der Schönſte unter den Menfdentindern — 
gehet freilid) nicht an! 

3} Aud Engl. u. Holl. GB. night anders, ferner 3. B. Vitr., Dathe, 
Koder, Jahn, Lowth (diefer jedoch mit bem Geftandnif, daß es ihn 
nicht befriedige) — v. Meyer wollte nicht dndern — felbft Ri dert behatt 
nody bei, Hav. vertheidigt es wieder mit ganzem Ernſt. 

*) Democh bringt Hav. G. 237. diefelbe Parallele wieder ungeftirt vor. 
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retnigen, entfiindigen geben” will, ba es Diefe Bed. mirgends hat, 
fprengen und befprengen total verfdteden bleibt; daß vollends im N. T. 
die woh{beqrindete Redeweife vom Befprengen mit Chrifti Blut (1 Petr. 
1,2. Hebr. 12, 24. 9, 13. 14. 10, 22.) ſich auf Ddiefe fefatanifde 
Stelle hegiehen miiffe, fieht Niemand ein, der unbefangen betradhtet. 
RMollen wir alfo vielleiht hier bet Def. auper Dem Accus. nod ein 
by oder dx fuppliren? Das tft uns gu hart und wir fommen durch⸗ 
aus nicht fo leicht tiber Die ganze Gace hinweg, wie Hengſtb. an 
Das oft fonft unbedenkliche Suppliren der Prapofition erinnert, oder 
in Der Ronftr. mit Dem Accus. des Befprengten blop eine „geringe 
Umbiegung der Bedeutung” findet vie lat. spargere beides). Denn 
ferner: der gange Gedanfe des Befprengens past nidt in den Jus 
fammenhang! Gegen die Bemerfung bei Havernid: nad B. 
4, u. 14. folle ja fein Unreiner in Der Gemeinde bleiben (V. 11. 
falſch, aber gehért das itberhaupt Hieber?) — gilt unvergleidlid 
ftirfer Die andre: man erwartet Durdaus, weil Der Kontraft geſchildert 
werden foll, etwas dem anv Entfpredendes, um fo gewiffer als ja 
die zwei moan (wie viele Verwerfer, fo viel und nod) mehr Verehrer!) 
md soy mit wey fid entipreden. Die Hengftenberg’ fhe Ans 
Hilfe (dads gliubige, demüthige Vertrauen derer, die ſich entſündigen 
laſſen, bilde dieſen Gegenſatz mit wow) hat Hofm. richtig als 
„Blendwerk“ abgewieſen; wir kehren gu Schröder zurück und ſagen: 
es muß jedenfalls eine Dem mou gegenüberſtehende animi affectio im 
Sinne liegen — wir fügen ſogar hinzu: jedenfalls eine mit amp wep 
analoge, welche ſtatt Verkennung jetzt anerfennt, ſich unterwirft. Der 
opferliche terminus des Beſprengens, Entſündigens aber (ſelbſt wenn 
die Sprache nicht proteſtirte) ware höchſt unſchicklicher, in dies allge⸗ 
meine Prooemium hier ſich gar noch nicht fügender Vorgriff, da V. 
8—10. hernach erſt Der Opfertod mit Dem Nachdrucke neuen Auf: 
ſchluſſes hervortritt. Wir meinen das jetzt nicht grade wie Hofm., 
der Da fagt: ,von einem Sprecher und nidt von einem Priefter fei 
die Rede” — denn für uns umfaßt allerdings mine say von früheren 
Stellen her ſchon im Propheten aud den Mittler, Verfshuer, und 
was Hav. S. 235, pon der neuen Sühnung durch diefen Knedt Hier, 
wie einft in Aegypten bet Dem Pafda, fagt, ift ſehr wahr, gehoͤrt 
villig in die ganze Beziehung auf das Paſcha, weldhe Rap. 52, 4. 
anbob und nod) ganz Rap. 53. durchzieht. Dennod meinen wir, dag 
erft hernach die’ hervortrete, Daf e8 im gufammenfaffenden Vorblid 
nod nicht ftebe, weil deſſen Zuſammenh. und Parall. widerfprict. 
“Aus allen diefen Grinden ftehen wir feinesweged an, wie fdon Sef. 
63, 3. (nad Hofm.) wenightens ein Aufſpeingen in andrer ald ents 
fiindigender Bedeutung fiir ben Sprachgebr. zeigt, wegen des offenbaren 
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Accus, m3 die im Arab. vorhandene weitere Bedeutung anguwenden, 
Was die LXX. umfdreibend ausdrückt: Favpacorrar &Ivn node 
én avrg (wovon Lowth meinte, das gebe den beften Nachſatz) — 
führt wenigftens auf die tedte Spur. Wenn im Arab, 75 auffpringen, 
bupfen, auch infonderheit vor Steuben angeigt, fo fann man entweder 
blof dabei bleiben: commovebit populos, er wird fte in Bewegung 
bringen — oder, was wir wirklid) vorgiehn: in freudige Bewegung. 4) 
Hofm. gwar verfteht Lieber (wie Sef. 14, 9. Ser. 33, 9.) ein Auf⸗ 
ſpringen vor Ehrfurcht und Bewunderung, eine Gebehrde der Ehr⸗ 
erbietung — wir ſagen jedoch mit Umbreit: „vor bloßer Bewunde⸗ 
tung ſpringt Niemand auf, 2) Cher ließe fic) etwa hoͤren ein Wufs 
fpringen ad promptissimum ministerium ei praestandum (nad) Rd fter, 
welder Kap. 55, 3. vergleidt), aber das Breudige, Frohlodende der 
neuen Crfenntnif, Unterwerfung, Bereitſchaft gum Geborfam im 
Gegenſatz des vorigen, abftofenden Schreckens bringen wir doch eigents 
lid nicht weg. Wir finden die Stelle nun gang parallel mit K. 49, 7, 
wo das Aufſtehn und fodann wieder Miederfallen ähnlich wie bier 
das Auffpringen und fofort wieder Beritummen gemeint ift — nur 
daß wir bier in dem Aufhüpfen-Machen der ibn endlich recht 
anfebendDen, erfennenden Berehrer nod eine ſchöne Anfpielung merfen 
auf feine eigene Erhebung (V. 13.), denn als Erhoͤheter erhoͤht ex 
auch die Seinen, der Anfang davon iſt bei ihnen das freudige Auf⸗ 
ſtehn oder Aufſpringen, um Ihn zu ehren, Ihm ſich zu unterwerfen. 
Hiemit ſcheint uns jede ſonſtige Kuͤnſtelei) genügend abgewieſen; der 
Einwand vollends, welchen die Gegner der meſſian. Auslegung bringen, 
daß doch Chriſtum nicht Koͤnige geehrt hätten, iſt laͤcherlich — denn 
von dem, was Chriſto „perſönlich“ d. h. in ſeinem niedrigen Fleiſches⸗ 
leben widerfuhr, iſt hier ſo wenig als Kap. 49, 7. die Rede, wie 
Hengſtb. leicht antworten konnte. Der Schlußſatz des Verſes bringt 
4) Umbr. gum Froblocken bringen, GSelbft G. Maller diesmal: er wird die 
Luft vieler Heiben fein. Was Hengſtb. einwenbdet, fcheint uns hinreichend 
erledigt durch oben Geſagtes, dagegen die auch bei Roſenm. vorgebrachten 
Analoga bes lat, u. griech., ſelbſt hebr. Sprachgebrauchs nicht ohne Beweis⸗ 
kraft. Nehmlich exilire, exultare, cddecSar, andgv, oxiotgy, ayadhkiagd at, 
aud) S359 PSd und prt. 

7) Obgleich Biſchof Chandler ganz mit LXX. ein in Schrecken und Staunen 
Setzen verſtand — freilid) damals fanftelnd: wie wenn Jemand (mit Waffer) 
überſchüttet wird!! 

3) Chald. Saad. A. Esra, Abarb. gerftrenen, fiegreid auseinanbder fprengen 
— wad fdjon nidjt gu INT und WIAAMNM past. Abarb. ſchlägt daneben 
vor: ihr Blut vergiefen! Die beidben Kimi (denen Min fter folgte): 
faciet loqui de se, wie stillare vom Reden! Andre: Baller umherſtreuen, 
Kolonien ausbreiten. Gad (Apologetif) gieht wieder vor: an ſich locten, 
weil im Arab, NTI Conj. H. u. IV. propensum fecit — w. f. w. 
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ja (mit Uebergang au 53, 1.) deutlich die Erklaͤrung nad: e8 wird 
anſchaulich gepredigt werden in aller Welt, Dah diefer Leidende der 
Here und Heiland iff. 

Meld) eine Weis heit des qnadigen und geredhten Wobhlgefallens 
Gottés im vermitteinden, ſühnenden Leiden feines Knechtes, an das 
die Sünde anliuft um auszutoben und geridjtet gu werden mit Ret⸗ 
tung dec Sünder! Weld eine Gnade — weld eine Madt des 
Allerhoͤchſten, die das Heil grade fo wirft, indem fie fid verborgen 
hat! Wenn in ausfließendem Segen der Erhöhung diefes Knedtes 
auf den Königsthron die Boller Das inne werden, dann wird e8 
ihre eigne, freudigſte „Erhebung“ — diefem Koͤnig ber Koͤnige gu 
huldigen. Dann gilt feine Macht, Chre nod) Krone fonft mehr vor 
Shim: die da Koͤnige find und heifen unter den Bolfern, vollends die 
Gr in geiſtlicher, voller Wahrheit dazu macht, wiſſen ſich gu nichts 
Höherem und Seligerem gu erheben als — vor Ihm zu verſtummen, 
Ihn mit vollkommener Unterwerfung bis auf's Wort zu ehren, anzu⸗ 
beten. Seit Anfang der Predigt des Evangeliums unter den Heiden 
hat das angefangen; es iſt aber noch zukünftig, daß es in voller 
Ganzheit wahr werde. Den Mund vor Ihm zuhalten: ſ. Hiob 29, 9. 
40, 4. Micha 7, 16. Hef. 16, 63. Pj. 107, 42: als in welchen Pa⸗ 
rallelen gugleid) der verfdiedene Ginn, in welchem unfre Stelle hier 
fic) erfuͤllt, verglichen werden fann, von der buffertigen Befdamung, 
ja von dem abgedrungenen Verftummen der Bosheit an bis gu dem 
freiwilligften, freudigiten Schweigen in Gehorfam und Anbetung. Für 
den lepteren Ginn, der freilid) der Hauptiiun des Zuſammenhanges 
bleibt, ift es eine finnvoll {dine Zuſammenſtellung: erft „auffahren“ 
(wie Ew. iberfept hat) — dann fdweigen! Im letzten Gabe nun, 
deſſen erflarende Bedeutung wir (don angegeben, hat fid) ein altes 
Mifverftindnif eingewurzelt. Alle alten Verss. aufer LXX. u. Vulg. 
und mit ibnen aud fajt alle nambaften Aust. (Calv. Cocc. Vitr. 
Grot. Lowth, Geſ. Cw. Umbr. Hengſtb., and die Engl B.) 
nebmen awee im Accus. vont gang neuen, unerhirten Objefte, welded 
nun gefdant, erfannt, betradjtet wird; hingegen LXX. u. Vulg. fo 
wie mit ibnen Luth. u. Holl. B. ziehen => "WN zuſammen: die⸗ 
jenigen, welchen es nicht erzählt, verfindigt war — in Parallele wos 
mit offenbar ſchon isaw-n> "wx im Nomin. als Kontraſt mit w2ann 
viel beffer fid ſchickt. Im N. T. beſtätigt der Apoftel Mdm. 15, 21. 
durch wirtliche Citirnug nad) Der LXX. dDiefen Ginn, und gwar uns 
leugbar in einem Zuſammenhange, det ausdrücklich auf Diefen Ges 
danken zielt.) Aus diefen Griinden, die nod) durd die Haren Pas 

1) Man darf dabei niche fo liberal wie felbft ein Reichel meinen: ber Apoftel 


habe uur bie LXX. gelaſſen, weil ev fie extra contextum #beraué wohl ans 
bringen founte! 
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tallelen Sef. 65, 1. 66, 19. fich verſtaͤrken, halten wir (wte Crus. 
nod) thut) dieſe Uebetſetzung als die allein richtige feft: find es dod 
bie mma oder Helden (im Gegenfage des Iſraels, welches verfannt 
und verworfen Hat) die nun dafür eintretend ſchauen und betradten 
follen, was ihnen die neu ausgehende Predigt bringt — bis zuletzt 
(Rap. 54.) das Heil und Reid auch gu Serufalem wiederkehrt. Ferner 

~fceint dem ree (vergl. V. 10, vorher) ein sep als Verkündigung 
(mgmay 53, 1.) ſcheinbar gegenüber zu ſtehen, alſo zugleich das in 
Iſrael vorhandene Zeugniß der Weiſſagung vom Zukünftigen nod 
mit einzuſchließen: welchen weder geweiffagt noch evangeliſirt, überhaupt 
bisher nichts davon gefagt war, 1) grade dieſe nun erfahren ſogleich 
von Ihm als von dem Gefommenen — und glauben! Ganz an 
ders aber guerft in Sirael, in det Mabe. 





Kapitel 58. 


1. Wer glaubt dem von und Gehörten, und dev Arm des Geren — über wen wird er 
offenbar? 

Was die Rabbinen in ihrer Blindheit — felbft wieder ein uns 
willkührliches Zeugniß fir dads hier Gefagte — nur ergreifen fonnten, 
das fpreden ihnen jebt unfre vornehmen Herren Cregeten und Kritifer 
tad). Entſteht die Frage, wer V. 1—10. redend eingefiihrt werbde, 
fo follen es die Heidenvölker fein, welde namentlid) gleid) B. 1. das 
wunderbare Geſchick Iſraels fiir etwas „Unglaubliches“ erfliren, d. h. 
wie man ſo zu betheuern und auszurufen pflegt: Hörten wir das 
(was wir jetzt vor Augen ſehen), wer würde es wohl glauben! Uns 
gefabr fo wörtlich Sardi u. Kimchi, das Folgende dann ift nag 
Diefem Cingang ein reuiges Bekenntniß, wie ungeredt fle Den leiden: 
Den Knecht Safob verfannt Hatten. Es ift mir, dem Schreiber diefes, 
nut eine gleidy wehmüthige Rlage (wie hier V. 1.) darüber im Herzen, 
dap 3. B. nod ein gliubiger Schriftforſcher wie Hofmann vom 
Wahne det Zeit gefangen Hleibt bis dahit, eben fo, zwei neuteftas 
mentliden Citaten in's Antlitz widerfpredhend, höchſt naiv gu behaup⸗ 
ten: „Bei Sef. fprechen die Heiden jene Worte u. ſ. w.“ i, 109.) 
Ich habe ſeit 1820 gewartet, geleſen, geforſcht, ob ich mich wenigſtens 
hineindenken könnte in dieſe verkehrende Auslegung als in etwas aud) 
dem Redlichen Nahliegendes, irgendwie ſich an den Text Knüpfendes 


4) Falſch überſpannend jedoch, als ob auch das nod cin Gegenſatz ware, 
G. Müller: denen nichts geſchrieben war (ABS als Pass. von Kal!) — 
bie nichts gehdrt batten. 





s 
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— aber ic befenne, bis heute nur ihren Urfprung in der Blind. 
heit des Unglaubens gu finden. 1) Das ift mein verniinftiges, wife 
fenfchaftliches Bewuftfein, Gott fet Dank! Seltſam! Grade die 
arcta, quae inter v. 1. et 15. intercedit cohaerentia, welde (mit 
Kd fter instar omnium zu teden) populos loquentes cogitare omnino 
jubet, grade Ddiefer Zuſammenhang madt es unmiglid.2) Sprach 
nit B. 14. vom Aergernif Sfraels an der perfdnliden Erfdheinung 
des zukünftigen Knechtes, B. 15. dDagegen vom Glauben und Bers 
ſtändniß der Heiden, denen fein Heil dann anſchaulich geprediqt 
werden wird? Aft nicht eben das, wie wir ſchon gefeben haben und 
bis an's Ende fehen werden, der Grundgedanfe der Weiffagung vom 
Zukünftigen bet Sefaia: Berfennung zuerſt in Iſrael, Uebergang gu 
den Heiden? Hier wiirde Ddiefer Grundgedanfe unbegreiflid gang 
feblen in Der Crpofition, wenn B. 1—10. die Heiden reden. Aber 
freilid), wenn Iſrael felber vielmehr der leidende Prophet ift (towroy 
qwevdos) — dann mug man um jeden Preis die Rede fo wenden. 

Ao im Namen Bfraels (wie immer, wenn wir ein Bir 
finden, bei Sef.) redet hier — wer? Mun wer denn anders als Der 
Prophet? Er ftellt guerft V. 4. nod) mehr in feinem und feiner 
Amtsgenoffen Mamen einen einleitendDen Ausruf hin, fofort aber ſchließt 
ev ſich als des Bolles Glied auch mit diefem zuſammen, wie bet 
Hengſtb. dies eingig Richtige gu leſen ift, wie wenigftens dazu, 
wenn aud fonft nicht gum redten Snbalt, ein Maurer fich wieder 
ent(dloffen bat. Gin Seb. Schmid fdob in feiner Verfion vollfom: 
men richtig (Dem ſinngemäß eingeſchobenen Kugce- der LXX. gang 
analog) ein: at de populo tuo, o Jehovah — denn e8 ift wirflid, 
offenbar zunaͤchſt ein Gegenfay Iſraels mit den glaubenden Heiden. 
Dies Iſrael Hat ja von Anfang und guerft eine mymcvi (Gegenfag 
“asend wr oder die Nidthdrenden V. 15.) — wie Johannes tn 
feinem Gv. 12, 38, den Spruch an diefe ganz eigentlidft ihm gebüh— 
rende Stelle rit. Grade die da reichlich hdren und nabe haben, 
find die Ungliubigen! In Iſrael guerft und von Anfang gibt es 
Verkündiger, welche fretlid) nun glauben (obgleich urfpriinglid im 
allgem. Unglauben mit befangen): diefe, gu denen Sefaia ſchon pros 
phetiſch gehoͤrt, ergreifen guerft das Wort und fo ftellt der Prophet 
nochmals einen allgem. einleitenden Gag fiir die, beginnende Schilde— 


1) Pie vollends, alles Anderen gu gefhweigen, B. 8. MAY ein undberwindlider 
Proteft gegen diefe Auslegung bleibt, wird fic) zeigen! 

2) Borgugsweife ber Unglaube ber Juden, wiewohl zugleich überhaupt bee 
meiften Menſchen muß B.4. beflagt werden, ba ja der vorige Vers die glaubige 
Unterwerfung der Heiden eben verfindigte — fo fagt aud v. d. Palm eins 
fac wahr. 
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rung, welde nun gunddhft V. 14. ausfabren foll. Nicht ſowohl suo 
et omnium piorum nomine (nad Maurer) Hagt er, fondern „im 
Namen feines Standes“ (wie Gef. infoweit richtig), genaner mit 
Galvin: Propheta hic veluti in medio orationis cursu resistit. Si- 
quidem, cum antea nomen Christi ubique promulgandum atque igno- 
tis gentibus patefaciendum esse diceret, interea vero tam humile 
futurum, ut haec fabulosa videri possent, abrumpit sermonem suum 
(fretlid) nur um neu ſchildernd angubeben) et exclamat, neminem isla 
crediturum. Daf hier fonderlid) (nad Gottes Rede durch ifn B. 
13—15.) der Prophet zunächſt perfonlid) wieder einfallt, deutet aud 
Raulus Rim. 10, 16. an durd) die gewdhlte Formel: “Hoaias yay 
Aéyar. Dod nicht bloß ,in feinem eigenen Namen redend“ (Stäh.) 
fallt er ein, fondern velut is qui sustinet personam omnium docto- 
rum (nad Calv.) — e8 tft eit Chorus apostolorum et ministrorum 
verbi gratiae (nad) Vitr.) Der hier fpridt, denn Diefer Evangelift 
Prophet fann ſich infonderbeit mit vollftem Rechte ſchon als Mitglted 
und Typus diefes Chores Hhinftellen. Warum fdweigen dod unfre 
neuen, furgen Kommentare fo gang von den grimdliden Alten, als 
wire nur gar nidt mehr nothig, fid) erft nod mit ihnen auseinander⸗ 
zuſetzen? Zwar proteftirct Hav. fogar diesmal feltfam und meint: 
„ſo im Namen aller übrigen Propheten reden die PBropheten nidt 4) 
— Ddiefe Verkündigung fann nicht alS eine allgemein prophetiſche bes 
zeichnet werden, es ift eine eigenthimlide jefatanifde und wird 
aud) al8 foldje 52, 15. gefaßt“ (was wir höchlich beftreiten als durch 
nits angezeiqt); er will alfo {don B. 1. das Volk redend haben: 
die Theofratte werde hier fragend eingeführt, wo wohl ein foldes 
Bort Glauben finde, wie wunderbar Dod) die Macht Fehovahs darin 
fei!” Aber dieſe Faffung febrt gradegu das Verhältniß um, als ob 
Sfrael gliubig predigend meine: Wird es die Welt wohl glauben! 
Go wird aus der Klage, die Sohannes und Paulus in dem Spruce 
feben, ein bloper Verwunderungs - Ausruf. 

Die fudende, rufende Frage nad Glauben war fdon K. 50, 10. 
alg Anfang aller Predigt fiir Gemeindebildung vorbereitet. Es ift 
feine blofe formula dicendi fiir incredibilia: quis talia credat? (wie 
Ko fter dafür K. 66, 8. vergleidht), fondern, wie fehr oft foldhe Fras 
gen, ein freilid) nicht bucdhftablid gu nehmendes Zeugniß fiir: wie 
Wenige glauben dod! Der Apoftel: ov aavreg varxovoar, 
dazu Vitringa: mitissima interpretatio, menti Prophetae conformis. 
Calv. significat, ex iis qui audiunt vix centesimum quemque fide- 


1) Aud) Kap. 44, 26. Jefaia nicht? Und wie Bieles ware da gu nennen, man 
ſuche es nur! 
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lem fore. Alſo „nicht gang verneinend” wie Heng tb. fpridt. Jw 
dem der Prophet allerdings aud) fdon den Unglauben ſeines Zeitalters 
an Das fürerſt nod) geweiffagte Evangelium vom niedrigen Meſſias 
(Dod) nidt an died jefaianifde allein, an die aud) fonft dabin 
zielende Weiffagung überhaupt!) beflagt, *) fo ift Das Dod nur die 
Anknüpfung wie immer; der weiter greifende Ginn gibt wirklich fogar 
einen relativen Gegenfab mit den Zeitqenoffen, eine neue Weiſſa⸗ 
gung für Die Zufunft: Wer wird es vollends glauben, wenn dad 
ganze Aergerniß (des Kreuzes) anſchaulich dafteht und gepredigt wird! 
Neque enim sui temporis homines tantum comprehendit, sed poste- 
ros omnes usque ad finem mundi. nam quandiu extabit Christi 
regnum, hoc impleri necesse erit. (Calv.) Woraus dann in weites 
ter Anwendung fid) ergibt, daß Iſraels erfter und vornehmlidfter 
Unglaube wiederum nur vorbildet, erwarten lift einen verhältnißmäßig 
abuliden Unglauben iiberall, in Der ſpäter feinen Play einnehmenden 
Chriftenheit, fogar auf dem Miſſionsfelde der Predigt dieſes Evange- 
rage iberhaupt, wie folglich Paulus Nom. 10, 16. mit volem Redte 
o citirt. 

C3 mug auffallen als Sauptgedanfe (fobald wir wun tiefer in die 
Sache treten), dab gwifchen den Arm Gottes und uns eine vermits 
telnde, bedingende myray gefebt ift, an melde gu glauben es gilt: 
Died ift Der Nerv des Gangen!*) Was nun ſei, bedarf neuer 
Genauigheit. Es verfteht fid) obne Zweifel Cobgteid) man es avd) 
leugnen will), daß gunddft und fier movew wie im N. T. an vers 
{dhiedenen Stellen axay%) f. v. a. Verkündigung, Predigt bedentet, 
ſ. namentlich Sef. 28, 9, Ser. 49, 14. gu dew maucherlei Stellen. 
Vilr. vidjtig praeconjum — Cw. falſch beſchränkend: Weiffagung — 
Geſ. Dagegen gang gut: Botſchaft wie Chald. xno). Die pros 
phetiſche Botſchaft ijt einigermafen mitgefagt, doch ftredt ſich, wie 
vorhin gefagt, der Sinn eher der Zukunft entgegen, meint fonderlid 
das evayyédcoy (wie Der Apoſtel fept) — daber Coce. nidt unwahr:; 
promissioni opponitur, ef, o. 64, 3. Alſo das voran! Fragen wir 
aber weiter: mere hat's Denn der Verfiindiger? fo if die Antwort: 


— — — — - — — — — 


1) „Die Etinm⸗ bes Propheten (daß der Arm des Herrn den Niedrigen erhoͤhe) 
wurde von jeher verachtet.“ Umbr. Daher eben das Umdenten der Weiſſa⸗ 
gung vom leidenden Meſſias, dad nun Umbr. ſelbſt nicht gang los wer⸗ 
den kann! 

2) Daher unfre Ueberſetzung durch Gedankenſtrich ausdruͤcken muß dieſe gedan⸗ 
kenvoll kontraſtirende ploͤzliche Wendung: die Macht — an wem kann ſie 
fic) erzeigen? 

5) Matth. 4, 24. 14, 1. 24, 6. Mare. 1, 28. 13, 7. Gal. 3, 2.5. 4 Theff. 2, 13. 
Gebr. 4, 2. An auditus und auditio mit gleidem Sinn esignest Roſenm. 


Kapitel 53. Berd 1. 495 


aud erft bom Hiren, und urſprünglich, Dab die Kette der Tradition 
einen Anfang habe, muß Gott felber Durd That oder Geift es dem 
erften avPownog xnovocwy xu hören geben — daher das von Ihm 
fo haͤufig vorkommende yrowm. Mithin, dies anzudeuten, ſtehet 
hier ein umfaſſender, Beides zulaſſender Ausdruck, wir haben das 
Suffix. in wnmyow nidt blog aktiviſch au nehmen: unſer, die wir 
verfiindigen — fondern zugleich, ſogar vornehmlich (weil died am 
nächſten zu yew paft): quod nobis nunciatum, a nobis auditum erat. 
Dieſen unleugbaren Doppelfinn (deutſch eben fo gu fagen: dem von 
uns Gehoͤrten) verfteht und will natürlich Hofm. nicht. Er hat Recht 
Darin, hier fet gu verfteben (im engen Zufammenh. mit dem vorigen 
Bers) syQW wn myvow (nur nidt die neue Kunde, welche den 
VBalfern und Kdnigen geworden, denn das Wir fann diefen durch— 
aus nur gegentiber treten) — aber ſehr Unrecht, wenn er damit ander 
Ginn villig ausſchließt, ja felbft in Rom. 10. von „Verkündigung“ 
fix axon nichts wiffen will, im höchſten Grade willkührlich! Hat nice 
Paulus mit dem xyovocewy begounen, fet er nicht B. 16. offenbar 
evayyédiov ſynonym fiir die axon des citirten Spruches? (Grade 
wie vanxovoay für éxiorevos.) Wenn er num mit einmal B. 17. 
axor) tiefer greift, anders wenbdet, fo tft dad fein Wortfpiel, fondern 
anus Tert und Sade genommen. Das rechte axovery gum xyjovooey 
(ſchon B. 14.) ift nicht bloß das yxovoay Aller V. 18. fondern ein 
inyxovecy — dieſe vxaxon als axoy im tieferen Sinne ging bei 
jedem Predigen auch guerft fir Den Prediger voraus; die erfte axo7) 
mithin kann nur ans einem dijua Fsov fommen, fogar fede folgende 
nur daraus, daß in Der Predigt dies lebendige Gotteswort als forts 
redend ſich gu hoͤren gibt. „Jedes xiovyud hat zwei Seiten: es 
ift Gijua, Asyousvoy te und axor., axovouevoy te, lebtered tft die 
Hauptſache wodurd es erft gum ajovyue wird.” 4 Die Schrift redet 
mitunter fo ſachgemäß Doppelfinnig: wer Das nicht geltex lift, wird 
nie mit iby fertig werden ohne Gewaltfireih. Sowohl bei Sef. als 
bet Paulus treibt jedesmal dex eine Sinn auc) zum andern hinüber, 
Dantit man vollſtaͤndig leſe; willft Du bei Jef. nur wend zx denten, 
fo mußt du ja dennoch wieder ein Weiterpredigen dieſes Gehörten 
dazwiſchen denken, um ein Objekt far parm gu bekommen. Wer hört 
glaubig auf dad wad wit hörten — dabei nur zu fupptiren: wenn es 
ihm aud gefagt wird! ware dod febr kahl, fremd, unlebendig anftatt 
ganz natürlich: wenn wir e8 thm nun bezeugen. Wenn Cocc. hie⸗ 
fiir an Rap. 52, 7. erinnert (grade wie 52, 10. ebenfalls wiederauf⸗ 
genommen wird), fo hat er nur vergeffen gu bemerfen, dap in diefer 


4) S. metas Vermeil gu Now. £0 in den Mndentt. UH, 34. 
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Kombination aud fdon Paulus vorangebt. Man fann und mug 
(einerfeits) mit Cocc. ũberſetzen: praedicatio quae ad nos pervenit ‘) 
— nur nidt mit ihm febr falfd Ceinmal gang äußerlich wider feine 
Art) auslegen: sermo inter nos famigeratissimus — denn wabrlid 
nicht bloß von vielverbretteter Predigt ift die Rede, fondern eher nad 
der Emphafis, welche Paulus hervorgeholt hat, von einem rechten, 
qldubigen „Hören“ der erften, weiterpredigenden Zeugen auf dads 
ergangene Wort vom Herrn, wofiir Dann Hofm. gut nod 4 Moſ. 24, 4. 
beibringt. 7) Gang genau zu fagen endlich), wohin ja des Apoftels 
Auslequng uns haben will, ftehet die vom Herrn gegebene movaw (das 
lebendige, faktiſch⸗geiſtige oyua Feov, Die ſich felbft bezeugende Er 
fheinung Chriſti, des “oman NI wR 52, 6.) gleichſam perſonlich⸗ 
ſelbſtändig da fir Whe, fir Die Crften, die Da gehdrt, geqlaubet haben 
und nun reden, weiter gu hören geben, wie fiir Wile die ferner Dadurd 
glauben follten; das Saff. wire zu Deuten: dad an uns gefommene 
und nun Durd uns weiter gehende Wort, das aus Glauben 
zum Glauben gepredigte. Man lege fic dad alles zurecht wie 
man will; man erfenne nur, daß enge Logif der gemeinen Sprache, 
die nur nach unfrer Art Cins gefagt haben will, hier yu kurz fommt 
und den Ginn verfdiittet. Man febe gulept, wie aud Maurer's 
omnium piorum nomine feine Wahrheit befommt, indem jeder felbft 
Glaubende zugleich ein Zeuge, Prediger werden foll und wird. 

Arm des Herrn: dieſe Zurückweiſung auf Kap. 52, 10. 51, 9. 
haben wir lingft gu verftehen uns vorbereitet. Bom „zur Hilfe und 
Strafe ausgeredten” Arm (wie nod) Ridt. Hash. fept) ift diesmal, 
anders als 51, 9., nur gar nicht die Rede, fondern blog vom Heil 
fhaffenden, erldfenden Arm wie 52,10. Obenhin fährt bet Rofenm. 
Die verflachende Verſion: lacertus Jovae quid paret — Denn es ift 
nicht erft aufftetgend, secundo loco der Arm Jehovahs, welder den 
niedrigen Knecht erhdhet (nad) Umber.) gemeint, fondern in Diefem 
Knechte beweifet, perfonificirt fic dev erldfende Arm: Chriftus ift 
grade fo gewiſſermaßen felb ft diefer ansgeredte Arm des Herrn, wie 
ex das ergehende Wort oder die mrmu ift.9) Die grade paradogz 


1) Was wit gehort haben — mit Martini, Jahn, Rofenm., Umbr., wie 
fhon A. Eſra u. Kimi, vgl. Ser. 49, 14. Obad. 1, 1. 

7) Berl. Bibel: dem fo wir gehört, nehmlich wir Propheten und Apoftel von 
bir, o Gerr, burd eine innerliche Einſprache. 

3) Vitr. verfteht gugleid) eine Anfpielung auf bie Wunder ber Gottesmadt, 
welde bas Wort begleiten, und findet died Joh. 12, 36. 37. beftatigt; eben 
fo meint Surenhuſen: weil Soh. von dem Unglauben ungeadtet ber Wun⸗ 
ber fpredje, citire er ben gangen Bers, auch das Wort vom Arm, anders als 
Paulus, ber mit axon abbridt. Allein bas ift gewif nur Schein: ber Arm 
Gottes manifeftict fid) in Chrifti ganger Perfon und Grfdeinung, ift etwas 
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in dieſem Leiden verhillte Madt Gottes zur Erldfung ift das Wun⸗ 
der aller Wunder, fir deffen Verftindnif e8 ein fortwährendes O ffens 
baren gilt, died Offenbaren aber gefdieht in thatfidlider Erweiſung 
Der Kraft an den Glaubenden. Daher febr bedeutfam wa~dy, was 
viel mehr fagen will als ein bloßes ond (wie mba fonft immer mit 
> ober de, aud) Jef. 23, 1.) denn im Dat. wird allerdings zuletzt 
Allen Gottes Macht und Recht aufgededt, fund gethan wie K. 45, 23, 24. 
fagte. Hier ift die Rede von der Wirfung Maher Berl. u. Holl, B. 
par wem”), bom Uber Femand Kommen diefer ihn erldfenden Macht. 4 
Die Frage meint: Ueber wie Viele, d. h. wie Wenige fommt dod 
Diefes Armes eingehende, das Heil wirfende Kraft eben fo wie uͤber 
uns, die wit Ihu erfannt, erfabren haben und deshalb auch begengen! 
Wobei dann das die Bedingung ftellende pore zugleich in feiner 
Etymologie gilt: fic) feft oder ftart maden an etwas. Man bedenfe 
Dies hochwichtige Dagwifdhenftellen des horenden, annebmenden Glaus 
bens aud) an dieſer Hauptftelle der Heilsorduung, um vor pradeftis 
natianifdhen Gedanfen bewahrt au bleiben! 27) So wie Dann anderfeits 
gefagt ijt, Daf der lebendige, gange Glaube gewif aud) die ganze Krart 
Gottes, verfteht fic innerlid) empfangen und erfahren werde. Berl. 
Bibel: „Bei der Unmoglidfeits-Lehre (daß es unwoͤglich fet heilig gu 
werden), die Wes unmöglich madt-und den Arm oder die Kraft des 
Herrn ſchwaͤchet, mag e8. aud) wohl recht fo heißen: wer glaubet 
folder Wahrheit von der Kraft Gottes, die in den Schwachen midtig 
fein will, und durch welde man Wes zu vollbringen vermoͤglich wird?” 
Ja wohl, unfer Sprud bezeugt, daß der Glaube die Almadht faßt, 
Daf die Allmacht gum Heil in den Glauben eingebet. 


2. Denn er fleigt empor wie der faugende Sproß vor Ihm, und wie der Wargelfdog 
ane dürrem Erdreid) — nicht Syne bat er und nicht Pradt: wud wir feben ibs 
nd da ift Fein Anſehen, daß wir fein begehrten! 

Hiemit beginnt nad dem cinleitenden Gage die Sd itdernn g 
ſelbſt der Niedrigkeit und Leidensgeſtalt, welche als des Unglaubens 


Jhm Einwohnendes, nichts bloß Begleitendes. Johannes hat auch die Wun⸗ 
ber nicht fo gedacht oder fein Citat fo gemeint, ſ. meine Reden Jeſu V. S. 102, 

1) Gin coram ober ante (Noſenm.) ift 27 vollends nicht. Eher noch die 
Andentung darin: „daß bie Offenbarung von oben Her geſchehen muß“ 
(Hengſtb.) — obgleich uns das faſt gekünſtelt vorkommt. 

T) Die leider unverbeſſerlich Galvin Hier anbringt und grade den Arm deutet 
vom accedens peculiare Spiritas donum, ofne welches Die vox externa 
quae invitat nichts nuitze. Umbr. 1828. in feiner keinesweges „einfachen“ 
Neberfegung eben fo: „wem wollte fid ber Arm Yehovahs offenbaren!! 
Daun miiften bie Sage ſich umfehren, dies voran und alé Konfequeng: wer 
fonnte folglich glauben — dagegen ber Lert offenbar in JIONRM voran Flas 
genb, anflagend bie Entfdeidung legt, dann die RKonfequeng: aber wen 
Faun alfo der Arm fommen ? 
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Anlaß bei fo Vielen gum BVerfennen und Verachten gereidt. 4) Das 
verbindende Vay ijt ein Urſach augebendes, Den Unglauben fetuerfeits 
aufdedendes Rehmlid) oder Denn, wie fon Cooc. richtig fieht. 
Diefe Grund gebende Schilderung erfolgt ſehr ſchön in Form eines 
Befenntniffes der früher Unglaubigen, die nun zurückſchauen anf 
ihren Wahn, thu jest erft im Helleren Lichte wiirdigen und gang 
beſchreiben koͤnnen. „Es findet Cwie Heng fth. ſehr entſcheidend wabr 
behauptet) hier mit V. 2. fein eigentlidber Wechſel dex Perſonen Statt, 
fondern der Prophet redet fort, nur mit Dem. Unterſchiede, dah er fid 
in B. 4. gu den Berfiindern der Botſchaft zählt, in B. 2. gu demje⸗ 
nigen Theile des Bolfes, welder aus der Verherrlichung des Meſſias 
die wahre Bedeutung feiner Leiden erfannt hat.” Mur das Leptere 
nod) genauer: gu den Unglaubigen indgemein, weil ihnen friber aud 
die Gliubigen gleid) gewefen. Unnütz, verderbend vielmehr will 
v. dD. Balm fo zerſtückeln, dab B. 1. der Prophet rede, B. 2. 3, die 
Suden, B. 4, guerft wieder der Prophet, Dann Antwort der Judeu, 
endlid) V. 5 ff. der Prophet! Den allein richtigen Perfonemmed fel 
gab Coce. an: B. 1. der Prophet als qlaubiger Zeuge, BV. 2— 10. 
die einft unglaubigen Juden (und er mit ibnen), B. 41. 12. gum 
Abſchluſſe mit Verheipung der Herr ſelbſt. Mit V. 2. beginnt ein 
Bekenntniß — aber nicht „das reuige Geftindnip dex Heiden, 
daß fie jept erft etnfehen gelernt, wie febr fie Iſrael verfannt, da es 
dod) nur für fie ftellvertretend (2) gelitten habe” (Umbr. früher) — 
fondern es ift „ein Dagwifden eingeritdtes?) Bekenntniß von gläubigen 
Ifraeliten“ wie die Hirſchb. B. fagt. Sie waren ungkiubig, der 
Rrophet, unter fie ſich verſetzend, ſchließt fics Daven aud nicht ang, 
denn es ift und bleibt Das allgemetue Bekenntniß: wir madten’s 
aud nicht anders! wie daher V. 4. 5. 6. bis gum vollften “70> fid 
fteigert. Co gewiß er aud) unfere Simbden trug, fo gewiß haben 
wir und alle an thm geärgert. Ratth. 26, 94. Mußten das nicht 
andy die Apoſtel bekennen? Daher Petrus 4 Petr. 2, 25. nur ans 
ber tiefften Mitte unſeres Texted heraus redet: ihr waret wie die 
irrenden Gchafe, die ihr nun zum Hirten belebret, Durch feine Wunde 
qeheilt feid. Halter wir endlid) dew überall nach unferem Syfteme 
gefundenen Finalfinn der Weiſſagung für Iſtaels Befehrung feft, fo 
haben wir in Ddiefer Rede (e mente dicta populi in dies meliera 
cogrnoscemtis nah Maurer) das bereits verheifene ferngulil nfs 
tige Bekenntniß des ganzen Sfrael, welches jest nod den „Gehäng—⸗ 
ten” verachtet, wenn dieſes Rapitel ihm cite Wubrheit werden wird! 

1) Gefen. metnte Hier: ond Mitleid wend Nührung zu erwecken gelinge bem 

eten! 
3) * ya ber Schildberung abernehmendes! 
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Und Dann freilih, wenn gang Sfrael glaubt, befennt, predigt wie 
Jeſaias und Paulus, wird parm v fetne Antwort’ gefunden haben 
und feine fortgehende Klage mehr ſein, im Gegenbilde zu Joh. 12. 
Zu don ift Subjekt im Wg. der ſeit V. 13. bezeichnete Knecht, 
naͤher jedoch zugleich, was Eins damit bleibt, der ſo eben genannte 
Arm des Herrn, welcher in Diefem Knechte fo verhillt allmablig ſich 
zeigt. mds nicht bloß im Bilde gefprocen: ſchießt auf oder waͤchſt 
empor — fondern es tft jetzt Explifation des K. 52, 13. angedeuteten 
Aufſteigens aus der MNiedrigheit zur Crhshung, fein Auffteigen 
gleid) einem Gewächs ans fleinem, unfdeinbarem Anfang tft ein 
folded, fangfam vom zarten Sprößling bis gum Baume, deffen Game 
die Welt erfillt. Der allgem. Ginn geht alfo wiederum auf die 
Niedrigkeit, unſcheinbare Kleinheit der anfänglichen Erſcheinung 
überhaupt, wie fle ſich an der Perſon des Zukünftigen eben fo gewiß 
als an feinem Reiche) zeigen muß: das gewählte Bild ift zugleich 
ein Beweis, denn in der Schoͤpfung nicht einmal, viel weniger in 
der Wiederherſtellung (neuem Sproffen eines faſt Abgeſtorbenen) wach⸗ 
ſen gleich ganze große Bäume, das gilt im Reiche der Gnade wie in 
der Natur. Dennoch iſt es nicht bloß ein Bild, ſondern ſpielt in das 
Verglichene hinüber: por als parallel mit ww ift gwar zunächſt 
pflanglid gu verfteben (Symm. xdados, Vulg. etwas ungeſchickt 
virgultam) von einem jarten, den erften Saft an ftdh faugenden 
Shofling 7) — aber wenn fonft immer (fedsmal) file die bildl, Bes 
— bas Fem. rez Ceinmal nod) Hef. 17, 4. mos) ſteht, fo ift 
eS gewiß nidt unabfichtlich, daß wir bier Das Masc. Far ganz wie 
K. 11, 8. finden. Daher LXX. aacdioy (und ähnlich Syr. Aqu. 
Theod.) aud nidt ohne Wahrheit, denn e8 ift ja von einem Mens 
fen die Rede, der einem garten Schößling als Gaugling 3u vers 
gleiden; verftehe: der Arm des Herm, der gewaltige König, Erlofer 
und Siegesheld wird ein fdeinbar ſchwacher Menſch wie andre fein 
vom Kindlein auf. Det Doppelfinn abermals faft uniiberfegbar: etwa 


1) Detinger: „Erſtlich ift er unvermerft anfgetreten, und tritt in feinen Gliese 
bern noch eben fo anf. Wer nidt auf Gott merit, fennet weder Shn nog 
Seine Gemeinde.“ BWelden tiefen Gedanken die Berl. B. hier eben fo finus 
voll ausführt. 

2) Cocc. will gwar nod genaner kurgiren: stolo, Wurzelſchoß oder Wafferreia, 
bem Etamme die Kraft entfaugend, was der Gartner auch , Rauber” nennt: 
nascitur juxta arborem et non ex stipite — speciem stolonis habuit 
Christus, quia visus est fta adnasci populo Israelitico, quasi ad illum 
non pertineret. (Revera stolones fuerunt omnes rami qui excisi sunt.) 
Allein was daran wahr ift, werden mir hernach finden; zunächſt ift im Ges 
gentheil Hauptgedanfe, daß der Stamm in der gebliebenen Wurzel wirklich 
ausſchlaͤgt. 
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Siugling — Buryling, wenn wir die Worter Hatten. Ueberhaupt iſt 
in diefem geheimnißvollen CGentralfapitel die bedeutfame Wörterwahl 
mit Hintergrund mehrfacer Andeutung zur Kulmination gelangt, wie 
wir nod) vielfad finden werden; Hier müſſen wit tief Dringen und 
Alles mehr als einmal lefen, tm graden Gegentheil jener Weife, wos 
nad ein Schuſter Alles in fade, halbwabhre Gedanfen vom Gefdid 
des hebr. Volfes aufloft und uns wegen des nicht aufgehenden Reſtes 
im Buchſtaben abfertigt: Reliqua ornant et amplificant orationem! Go 
ift 3. B. gleid) wieder das 35 wohl gu betradten, daß man weder 
irre, nod) was darin verborgen tft überſehe. Irrthümlich finden wir 
jene Deutung, weldhe aud) die Berl, B. vertritt und nad ihr wahr⸗ 
ſcheinlich v. Meyers Mote: ,vor dem ſtolzen und unglaubigen Boll” 
— J. H. Michaelis: coram illo populo superbo et incredulo — 
Lowth-Koppe: ,unter ihren Augen” —was der ſonſt auf dergleichen 
nichts gebende Galgmann (Bli€ in das Gebeimn. S. 153.) fogar 
wirtlid) adoptict hat. Gewaltſam nennt es Heng ftb., weil oy nidt 
vorhergeht; wir fügen bet, daß jept dad Voll nur mit Wir eingefihrt 
ift, ) ja daß bier nidt bloß geredet wird von einem Schein in den 
Augen der Menfden, fondern von einer immerhin verfannten, falfd 
gedentcten, dennoch vor Gott beftehenden Wirklichkeit. Alfo wed gebt 
auf sino vorber al8 neuer Wink, dab diefer Sproß gugleid) der Kraft⸗ 
arm des Herrn felber fet; verftehe: vor Ihm, deffen Knedt und deſſen 
Arm ex iſt. Wir meinen fogar, daß, obgleid) vom Anfdein als Urſach 
der Verfennung das Gange gilt, anderfeits Calvin Ret hat: oppo- 
nitur hic particula coram eo sensibus humanis — Denn grade Daf 
es nicht anders fein fann und vor Gott diefe Geringheit Des Anfangs 
die rechte Kraft hat, wird damit beridtigend hingugethan. C8 bedeutet 
{hon einestheils, wie man gefagt bat: ita volente Jova — dann 
weiter nod, wie Heng ith. trifft: „ihm befannt, obgleich der Welt 
unbdefannt” — ein Ferneres in der Tiefe des Gegenfages wird fid 
hernach ergeben. *) 

Parallel nehmlich an ſich, aber durch den Beiſatz gegeniiber geftellt 
ift woul, bier f. v. a. Wurzelſchößling, surculus ex radice, wie Das 
aud Dagu gebdrige Sym und Das so (LXX. falſch év) beweifet. Wenn 
flix ſolche Bedeutung Ridt. 5, 14. u. Gyr. 12, 12. ſehr unfider 
bleiben, letztere Stelle fogar falſch angefiihrt wird, fo entfdeidet Dod) 
die Parallele Sef. 14, 1. 10. Diefelbe wird von den jepigen Ausles 


1) Alfo nod) nicht einmal genug bei Cruſius: dann mifte wenigftens 
BME ftehen. 

2) Sehr komiſch meinte Vogel: bas MED hier und fehr oft bedeute das jas 
bifde Land, welches nad jibifder Meinung unter beſondrer goͤttlicher Ob⸗ 
Hut ſtehe! 
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gern moͤglichſt Heinlaut bet Seite gefdoben, denn fie ruft uns mit 
gewaltiger Stimme zwei Wabrheiten gu: daß derfelbe Jeſaias hier fic 
auf feine frithere Weiffagung begieht, daß diefer Knecht hier durdhaus 
nur der Dortige Meffiad iſt. G. Miller: „das ſchon frither gebraudyte 
Pild nimmt Sef. wieder anf, daß Bfai’s Familie einem verdorrten 
Stamme gleid) fehen, aber grade aus diefem jenes herrlide Gewächs 
entfteben fol.” Umbrett: bet diefem unfdheinbaren Anfang ,,war 
nod nichts gu feben von jener Wurgel, die guy leuchtenden Paniere 
werden follte, nad) Dem Die Heiden fragen.” Heift e8 weiter: „ſon⸗ 
Dern wie aus Diirrem Boren tried fle fimmerlid ein Reis hervor” 
— fo haben wir diefe Deutung (Reidel: fo gang dürftig und fpare 
lid in die Hohe wachſend), welche fid) ziemlich allgemein bei Alten 
und Neuen findet, 4) jedenfallS gu befdranfen. Wenn wieder Hav. 
unbefonnen hinfprad: er febe aus wie ein Schößling ,der nit ein 
friſches, fchdnes und herrliches Dafein hat, fondern eine kuͤmmerliche 
Griftenz friftet” — fo ift Dad gradezu nidt wahr, vielmehr das Ge- 
gentheil, Der doppelte Artifel vor pow und urw weifet bei den 
zwei genau gewaͤhlten Worten offenbar fowohl auf den rox vom 
Stamm fai zurück als auf das geborene Kind Immanuel, der Meſ— 
fias aber fann in Wirflichfeit fein „kränkelndes“ Reis mit „kümmer⸗ 
licher Exiſtenz“ fein, aud) nicht einmal dieſen Anſchoön haben. “Das 
vergleichende > gehoͤrt nur zu E und dent Ganzen, infofern es. 
pflanzliches Gleichniß iſt; keinesweges noch einmal ſollen wir leſen 
„wie aus dürrem Boden” ſondern das Ganze ſchon, vornehmlich 
dies Letztere iſt eine gute Wirklichkeit an ſich. Der Fehler der ver⸗ 
achtenden Menſchen liegt nur als ein thörichter darin, daß fle 
grundlos den kleinen Anfang zu großem Gewächs überſehen; die 
Kraft Gottes aber iſt eben darin groß, daß aus dürrem Erdreich 
dennoch der faſt abgeſtorbene Stamm ſolchen friſchen Sproß treibt, 
neues Leben ſchafft.) Der Parallelismus gehet in dieſen Ges 
danken deutlicher uber, ja Daffelbe liegt, wenn wir ſcharf gufeben, ſchon 
in Dem erjten Gliede. Wenn anders das dürre Erdreich Guan dem 
Himmlifhen, Gsttliden entgegen) Die Natur an fic, die hier feinen 
Saft geben fann, angeigt, fo merfen wir, daß es mit Hd ein Oppo- 
1) Sdon A. fra: Sam Rds wp ye adow, G. Maller: von einem 
franfelnbden Reis erwartet fein Menfeh, dag es ein allbefdyattender Baum 
werde. Rofenmiuller: comparatur stoloni e terra arida prodeunti, 
adeoque ob humoris defectum parum laete succrescenti.* 
2) Die Berl. B. fagt wohl gut: „So find die erften Offenbarungen oder Gr- 
ſcheinungen ber Kraft Gottes — redet auch ridtig von ,unferer Ddirren, 
Sden und unfrudtbaren Natur.” Aber „gar langfam unb mit fdjledhtem 
Fortgang einige Sweiglein ausftofen” paft wabhrlidy nicht zur durchbrechen⸗ 
ben, flegenden Kraft Gottes in unfrer Natur! 
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situm bildet: der Meffias in feinem Urfprunge, fener Geburt ift nad 
Der gottliden Natur in feiner Menſchheit ein mit Gaft und Kraft 
genaͤhrter paw des Hermn, des BVaters (nicht bloß dex Mutter), eben 
darum fommt, wiewohl gang menfdlid), feine reine, ftarfe Menſchheit 
Dennod aus Dem dürren Boden des Hanfes Davids, Bfraels, der 
Menfdheit hervor — vgl. Kap. 4, 2. nme ras und panm ow vdllig 
parallel mif unfrer Stelle. 4) Weis doh Hav. felbft tn wsxed por 
gu finden: „den Jehopahs Macht gepflanzt hat” (vgl. Hef. 17, 22.) — 
wie fann da von kümmerlicher Exiſtenz die Rede fein? Bon hamoris 
defectus, wo vielmebr bem dürren Lande Die Kraft aus der Hobe 
zuſtrömt? Calv. richtig: in terra deserta, quo significat surgendi 
vim non fore in Christo ex terrae humore, sicut in arboribus, 
sed praeter communem naturae modum. Alfo febr falſch Henge 
ftenberg: ms pro miiffe aud bei dem erften Gliede ſchon hingus 
gedacht werden 2) — dagegen gut Cobne die Ronfequeng feftgubalten): 
sso hake den Mebenbegriff Der Fürſorge, wie Hiob 8, 16. sole ad- 
juyante. Daher fdhon Coce. Hier wed erflirt hat: Deo curante. 
Das dürre Land ift folglich, bleibt durch Gottes Kraft dennod nicht 
dDitre,3) and felbft Menſchenaugen batten das zeitig an dem Rnaben 
Sefus merfen finnen und follen, wenn etwas tiefer blidend, aber 
e8 war ihrem Wiglauben an Göttliches überhaupt verborgen. Den 
,rechten Ginn vermittelt Cocc. gut: ita Christo ex toto populo et 
gente, ex qua fuit, nihil accessit ad ipsius decus et incrementum— 
denn wollte man um das nihil noch marften, fo zog er Dod) tur Ble 
von Gott nod ftanunende, feit Dem min 1 Moſ. 3, 15. nen einges 
pflangte Kraft aus der fiir Ihn vorbereiteten Menſchheit an fid. Das 
tft nun hier Joel im Anfange der prophetifhen Biographie (sit 
‘venia verbo) von Dderfelben ſtillen Bereitung vor Gott, welche 
ſchon K. 49, 1. 2. verfiindigt hatte. Das dürre Erdreich iff im wets 
tefien Ginne, den Davids Haus mar fpeciell fymbolifiren amp, die vont 
ihrer Herrſchaft und Mads heruntergefommene, faft erſtorbene Menſch⸗ 
heit; der Came, das Gewächs Gottes in ihr, die von Uran verbheifene 
Geburt neuen Gegens bildete fic) oftntals vor fdon in der typiſchen 
1) Der Feller faft aller Ausll. tft in biefem Verte, daß fie nur den geringen 
Auſchein gezeichnet und gefdildert finden, Sba body ber Tert mehr vow thoridt 
verfennenden Unglauben ſpricht, die verborgene Kraft and Würde ſchon ims 
mer mit befdjretbt. 
Mit Gef. und Vitr. Wenn Lewterer meint: fonft ware dad Aufwachſen 
yon Klein auf ja gar fein singulare atiribulum Messiae, quotquot enim 
sunt ex muliere nati, ascendunt ut surcali — fo bat ex grade dad ent: 


ſcheidend emphatifde IDS aberfelen. 
8) Kimchi fpricht von einem NSH ober Gotteswunder, bas hier angegeigt werbe, 


wiewohl er die WiederFehr aus “bem Gril verſteht. 


ee 
—R 
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Borgeſchichte, von Sarah (51, 2. 54, 1.) durch Rebeffa, Rahel his 
Hanna; gulegt entipridt nochmals Elifabeth, aber nicht eigentlid 
aud) Maria’), denn in ihrer Jungfräaͤnlichkeit — nad) Gebuͤhr zugleich 
geiftig gefabt — iff das Unfruchtbare der Menſchheit vielmehr ſchon 
(al8 entgegenftrebender Typus Der gebarenden Gemeinde, des rechten 
Haufes Davids Bef. 7.) felbft gur ,gefegneten” Empfänglichkeit 
fie Den Gegen geworden. 

Im Folgenden wird nun das Gleichniß verlaffer und ganz als 
von einem Menſchen, vom zulinftigen Konig + Exldfer, Meffias geredet, 
gum Beweis dag die Ausdrücke moy pow wrw bereits dahin zielten. 
Bon ann fpracdhen wir früher; das verftarfende “7m Daneben (weniger 

„Würde“ au tberfegen al8 Bradt) ſteht befanntlid fonft von des 

Briefters , Kinigs, Helden Gewand und Schmuck,)) ja vornehmlig 
von Gottes Criheinung, es meint mithin (febr deutlid winfend 
wenigitens) Ddiejenige Pract und Herrlidfeit, weldhe von einer Theo- 
phanie in der Menfdheit, von dem Meffias nad Menſchengedanken 
fogleid) gu erwarten wire. Statt Deffen, wenn er fommt, zuerſt 
und fiberhaupt in der menfdliden Erſcheinung fein ſolches asiouc 
(Symm.) fondern Niedrigkeit. Matth. 2, 23. Luc 17, 20. Sn 
amen fallt uns ein Zwiefaches auf: das ungewöhnliche Fut. anftatt 
Praet. proph. — der vom Accente nicht beadtete, fonft fo nah liegende 
Paral, mit imran. Daber ift nist nur ein Maurer ſchnell da 
mit feinem sponte patet fiir vermeintlid) falſche Setzung des Athnach, 
fondern faft alle Ausll. folgen dem Symm., Der dod unter den Allen 
allein ims gum Vorigen fo parallel konſtruirt.) Dennoch behaͤlt 
die maſor. Theilung ſehr guten, treffenden Sinn, iſt fogar pofitiv als 
richtiger nachzuweiſen, obgleich ein ſcharffinniger Vitr. befannte: 

1) Schon Calv. weiſt ab, die hier unter dem dürren Lande bie Jungfrau 
verſtehen, als extra rem loquentes. Vitr. nod genauer: bie nativitas ex 
virgo fei ja grabe bas den Yuden guerft verborgene Geheimniß der Ehren — 
welcher Grund freilich nicht der treffende, weil ex falfd in R TWA dae 
Aergerniß des Anſcheines vorausfest, 

2) Ginmal aud 3 Mof. 23, 40. WIM PI — alfo ae nod fir bad Gleichniß 
ein wenig paſſend. 

3) Ox sidos atta oud: atloua, tra oper aittoy, ovda Sengle, tva 
éxiSupnddpe avrovy. Lowth meinte, bad fei bie eingig ridjtige Ueberſ. 
Vitr. ut ipsum respiceremus — etwa: daß wir nad ibm blidten. Umbr. 
ifn anfdauen mochten. Heng th. anf ifn gefehen Hatten, Aud Hav. 
erklärt: „die Accente find bier nicht genau.” Gef. nad bem Paral. vollends: 
bag wir fein und freuen. Mit Cocc. Mich. wu. A, beide Verba fragend gu 
lefen (G. Maller: unb auf den follten wit fehen? gu dem Luft bekommen 7) 
ift gewiß falfdy, wie Sg tb. bemerké, weil bie Redenden ja nidt mehr uns 
glaubig find, nur ergdblen, ſolche ‚leidenſchaſtliche Frage” nicht mehr paſſen 
wuͤrde. 

28 





434 Kapitel 53, Bers 2. 


fateor non videre me quid moverit Masorethas. Schon dad fann 
uns aufmerffam fit Emphaſis machen, dab grade mit dieſem Worte 
die fo merfwiirdige erfte Perfon Plur. des befdreibenden, berich⸗ 
tenden Volkes (wie B. 1. das Suff.) anhebt, e8 alfo wohl gum erſten⸗ 
male fiir fid) fteben wird. Daß dev Prophet fich nunmehr zugleid ju 
dieſem Bolle ftellt, wie wir gefagt, ift hodwidtig fix bas Ganje, 
dieſe fommunifative Redeweife Feinesweges ,,immer Hart bleibend“ 
ſondern febr bedeutjam. Befonders bei V. 4. u. 6. werden wir die 
Aligemeinheit des Wir und Alle gerechtfertigt, ja nothwendig finden, 
mithin aud Antwort auf Hadvernid’s dritten Cinwand, warum 
V. 1. der Prophet nicht reden koͤnne. Freilich, das Fut. gradehin 
zu laſſen (Calv. videbimus eum) geht nicht an, weil die Redenden 
Bergangenes berichten und nicht ehwa nur der Prophet wie fonft Bus 
finftiges unmittelbar anzeigt; allein Das Fut.) bat feinen Gam als 
Aorift in Der Fügung gum Folgenden: da fehen wir ihn nun (lebene 
dig vergegenwärtigend) ober indem wir ifn fehen — hat er fein 
Anſehen. Gin entfdetdender Beweis nehmlid fiir die rechte Stellung 
des Athnach (wie dafür, daß man zunächſt Hinbliden, Anſchauen 
bleibt) ift das bemerfte Wortfpiel mit mawa, indem ſowohl died ald 
mea den Anfdein fiir das nur finnlidbe Auge meint.2) Man möchte 
zuerſt fagen, jept fet mann ein wenig anders gewandt als B. 14, 
vorhin: Dort nod) etn ima gugeftanden, bier vollends gefteigert 
saxvan>, Der Grundbegriff jedod ift beidemal species, Anfdeiu, 
wobei Dann zweiſeitig einmal (meva bona species genommen) died 
negirt, ein andermal grade died menaced feine nicht mehr den ane 
Dern Menſchen abulide species genannt werden mag. Das alles aber 
ift zugleich relativ auf Den Anfprud, dag er der Meffiad ware, gu 
beziehen: als Meffias vornehmlich, ſcheinbar entſcheidend hat er folde 
Geftalt oder Ungeftalt, fein edo akcoy tugarvidog, fein “ITI ets 
ſcheinender Gottespradt. Grade fo wird ja die Rede fogleid erflart 
durch den letzten Beiſatz, welder nun alleedings mit ut aufzuldfen. 
Gef. u. de Wette: dak wir an ihm Gefallen (gehabt) hatter — 
beffer als Lowth-Koppe: ihn liebgewinnen — gang genau: daß 
wir eines Golden (scil. als Meſſias) begehrten, aus entgegen- 
fommendem, einftimmendem Berlangen ihn anfdauen, betradten, ans 
erfennen, annehmen modten, Hier haben wir die Mitte des Aergers 
niffes: ein Golder iff uns nicht recht, nicht der Rechte wie wir ifn 
erwarten und erſehnen; bier zugleich durch Gegenfag angedentet das 
punctum saliens des annehmenden Glaubens: eine durch ridtiges 


1) Soll RKorreftur fein, dann liefen wit uns eher WIRD gefaWen, 
2) Hirſchb. Sahen wir ifn mit fleiſchl. Augen an, fo war bie ene gat 
nidt an ihm, die wir verlangt Hatten. 
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BVerlangen bed Herzens (witht finnlidh irrendes) vorbereitete Liebe 
zur ungeſchminkten Wahrheit, welche dann die erſcheinende 
verkennt. 2 Zheff. 2, 10. 

3. verachtet — und din Pergehender unter den Männern, ein Mann der Schmerzen und 
Devtranter der Hranfheit, aad wie Abwand deo Gefidhts von ihm — fe verachtet, 
snd fiir Uishts Hielten wir ipa. 

Gxrpofition des imams — was vielmebr ſtatt FIN und xer an 
ihm gu ſehen war; denn einmal mußten fle doch nad) ihm blicken, ibn 
fic anfehen um ibn wegſchätzen gu können. Faft Alle fagen, jepe 
folge der eigentlide Ausdruck far das Bild, allein das fing (don in 
V. 2. an und vielmebr ſchreitet jept bie Rede fort vom Negativen gum 
Pofitiven: feine Geftalt nod) Scone, im Gegentheil wer Ihn fieht 
findet Miffalliges bis gum Zurückſtaunen (B. 14) und lieber Begs 
fehen! Zugleich Fovtfdritt, wie Pas Leben Chriſti felbft fortſchreitet, 
von der ſchon in. der Geburt begründeten Niedrigkeit überhaupt 
au der Dem Zode V. 8, vorangehenden Leidensgeftalt — das 
Gine des Verkennens, das Andre fogar des Verachtens Urſach. 
(Obwohl, wie flets dergleiden, foldje Theilung nur a parte potiori, 
Denn Jedes bhildet zugleid) das Andre mit ab, e8 ift Cine Geftalt lets 
Dender Miedrigkeit gufammen.) Der Prophet faßt K. 49, 7. 50, 6. 
wieder auf, hier vollends wird die Befdreibung fo perſoͤnlich⸗individuell 
mit ur (wie B. 10. wp) und allen Pradifaten, daß der unbefangne 
Ginn fic immer wieder gegen bloße Perfonififation eines Bolles oder 
Standes erfliren wird. 4) ore Sum lapt fid) in mancherlei Weiſe 
faffen, wie die Ausll. nicht evrmangelt haben. Grundbedeut. von dan 
ift: aufhoͤren etwas gu fein oder gu thun, ablaffen, abfteben von etwas, 
worüber die Lexx. nadgufeben; weil das 4. B. Hiob 10, 20. 19, 14, 
aud übergeht in ,ablaffen von Demand” — fo hat man hier heraus⸗ 
gebradt: verlaffen von Menſchen — daß 277 ,,intranfitive Bedeutung! 
Habe, wie Geſ. ausdridt, falſch anftatt paffive.2) Aber das geht 
ſchwerlich, aud) nit wenn man mit Hav. wirklich das Intranfitive 
beftimmen will und einen ziemlich ſeltſamen Gen. annehmen: , auf 


1) Martini fagt nod) gu wenig, wenn er vix exemplum afferri posse putat 
far folde continuata allogoria, denn 3. B. Hef. 16. a. 23, mit feiner 
Deutung dabei lapt ſich nicht vergleidhen. Deunoch defretict Jarchi: Wor 
“wns weed oaxaize 55. 

2) Diefe von Kimi daneben vorgefdlagene, bon Saad. wu. Ab arb. exgriffene 
Deutung findet viel Beifall: Calv. rejeetus inter homiues — Vitr. desti- 
tutus viris — Ew. verabfaumt von Menſchen — Gord: von Sedermann 

. vevlafien — was dann Berl. B. nod modificirt: verlaffen von Anſehn⸗ 
liden (Soh. 7, 48.) nad Cocc. non habens viros, citca ipsum en 
puers, piscatores, publicani, meretrices, peceatores ! 


28 *. 
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hdtend in Anfehung der Menſchen, d. h. Gegenftand ihrer Theil 
nahme und firforgenden Liebe gu fein.” Denn theils ware dies in 
ber Sache nur ein widerfinniges doregoy ngorsooy fir den Zuſammenh. 
(von den Menſchen verachtet und verlaffen, weil er verlaffen war!) 
— theils fommt Das Adj. verb. dan nie fo vor, müßte nad den 
Parallelen des Verb. (f. bef. nod Hiob 3, 17.) durchaus mit Objet 
beifen: ablaffend von etwas, aftiv wie Hef. 3, 27. Das aber 
thut eben der Meffias nidt, er feinerfetts (apt nidt ab von den 
Menfhen! Der Stamm San Corigo est in flaccescendo) heißt aud: 
fhwad, verginglid, hinfällig d. h. eben aufhorend fein (LXX. hier 
éxdeinwy) Dahin gehört die andre Stelle wo das Adj. verb. auger 
hier unde Hef. 3. nur nod vorfommt, Pf. 39, 5, 2 Simermg wie 
vergänglich id) bin, 4) vgl. San Bef. 38, 11. nicht vom Sheol, fondern 
von der vergangliden Menſchenwelt, der Welt des kurzen Lebens, alle 
maͤhligen Aufhörens.) Mun fann gwar ,aufhdrend, vergehend” tn 
ſolchem Sinne hier nidt unmittelbar ſ. v. a. vilis, contemtus gelten 
(Quth. wie Tremell. abjectissimus, bef. dann Martini, 3uerft 
fgon Kimchi moines vilis, plebejus prae hominibus), auc ift mit 
Vulg. novissimus viroram, Symm. dyorog avdgay noth nicht 
viel angufangen,*) allein wozu Doc) alle diefe Umwege und Winkel⸗ 
sige? Haben wir nidt fon K. 52, 14, gelefen? Das dortige worn 
wiederholt fid) als muon Sam — dieſe Parallele zeigt uns wenigitens 
offenbar, daß orth nicht ,unter allen” oder „mehr al8 alle” gu ver 
binden fet, fondern: der aufhort ein Mann gu fein, unter die Manner 
ju gebdren. So fon A. Efra: ower cy aund Sam wir giehen 
das mit Heng (th. entſcheidend allem Anderen vor, obgleich es wieder 
kaum fic) uͤberſetzen läßt. Indem hier prcex and alle pvzion vertritt, 
fehen wir freilid), dap 52, 14. ure und oon fein Standesunters . 
fied war; damit beftehet aber doch, daß der feltene Plur. o-zmex (nur 
nod Pj. 141, 4. Spr. 8, 4. wo derſelbe ironiſche Rachdruck anbhaftet) 
bie Menſchen im ihrer fonftigen Wiirde, ihrem Stolz bezeichne, bee 
ſonders Die (vermeinten) Manner herausgreife. Zuletzt ergibt fic 
bet diefer gangen Faffung von felbft, bab nicht (wie Mande gegen 
bie Punkte wollen) aud) mras fdhon ald Stat. cstr. gu orghe gegogen 
. werden foll Euth. umfdreibt im Grunde nicht anders); vielmehr 
ftebt rir33 beidemal abfolut, das erftemal folgt nur als Urſach, daf 
ex ein wn zu fein aufhöre! 


1) Obgleich die Ausll. viel Falſches dort finden, fogar Hg fth. now gewif un⸗ 
ridtig: mann ich anfhire! 

2) Dgl. bas verfegte TOM, namentlich Bf. 89, 48. wofür Buxt gegen Ges. 
Recht behalt, 

5) Su geſchweigen was Cras, bat: proprie cessans, i. o. citius quam quis- 
quam alius desinens cum institutis suis!! 
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Mit ebenfalls feiner Ironie ſchließt fich fofort an: faft tromon> — 
oder wenn ein Mann, fo ifts ein Mann der Schmerzen. Gen. pass. 
wie 3. B. Gpr. 29, 1. (Dan. 10, 11. nach gewoͤhnl. Aust.) n. viel 
mals. Hintergrund anderen Sinnes vielleiht: wabrlid ein Dann 
und Held im Dulden! Zunächſt erklärt es ſich durch dad Folgende, 
wobei rp paffty oder aftiv genommen wird. Die erftere Dentung 
vertraten Viele: ausgezeichnet durch Rranfheit, insigniter notatus — 
Martini; exemplum sive monimentum insigne hominis ignomia in- | 
juriisque affecti — Umbr. friber: durch Kr. wobhlbefannt (v. Ch: 
befannt) — Gef. frither: Durd Rr. gezeichnet — was aud 
v. Meher berichtigt hat: mit Rr. gez. 1) Man hat es nod anf die 
Spike getrieben: „von Kr. entftellt” — oder wie G. Miller: ,fennt- 
li nur an Krankheit!“ Wir ftimmen indeß nist bei, weil x dann 
ſehr ungewoͤhnlich genommen werden mug, weil man Daun eber eins oder 
ja erwartet, wabrend jetzt der Gen. oom gleich) enge Verbindung wie 
in masa wm angeigt. Wir gieben vor: ein Belannter, Vertranter 
— jedod and dies nicht mittelbar erft abguleiten wie fonft mm Bes 
kannter heißt, eigentlid) familiaris morbo (mit Dat.) wie Gef. jept 
will, (Umbr. jept: der Krankh. wobhlbefannt, d. h. den die Kr. fennt 
alé den Ihrigen, Dab nad Heng th. eine ,Perfonififation der Kr.“ 
qu Grunde liege. Ridt. Hausb. dann vergeiftigend: von Clend ges 
fannt d. h. verfudt!) Hier muß Er felbft Subjekt bleiben gang 
und gar, die Kranfh. al8 ihn fennende Perfon fann uns nicht gefallen; 
wit ftehen Duber nidt an xm nad gar nicht feltenem Sprachgebr. *) 
aud einmal aftio gu nehmen (oder wenn man will nod adjeftivi(h 
intranfitiv): ein Rundiger, Renner, Woblerfahrener, Go LXX. sidwe 
géeayv, Vulg. sciens, Syr. eben fo, wozu fie nidt stir gu lefen 
braudten (Symm. yywordg voom bleibt fir die Herleitung zwei⸗ 
deutig) — Calv. peritus, Vitr. expertas, Gngil. acquainted with 
— de Mette, Gef. jest und Ew. ganz gut: vertvaut mit — Hav. 
franthetts serfabren. Aud) dad laͤßt fid mit Holl, B. wenden: ver- 
socht in krankheyt — und entfpricht jedenfallS dem Hebr. 2, 18. 
4, 15. 5, 8. Gefagten, denn hier wie (chon B. 2. tft die innere 
Wirklidhteit unter dem abſtoßenden Anfchein ſchon mit angedentet: der 
Mann der Sahmerzen ift der Wobhlerfahrne, Kundige, Dagegen die 
fiunlich Davor Zurückſchreckenden dad eben thiricht nicht verfteben. 
Uebrigend iff es wahr, dab dm nicht bloß unfer ,,Rranfhett” im 


1) Und gegen meinen Proteh briefich vertheidigte: ,weil vom Anf dein die 
Rede it" — wad and wirklich viel Aufdein Hat. 

3) Bie PIW MOA V7 a. ſ. w., fogar TIN mit Gea. Sobel. 8, 8. vors 
fommt, f. m. Lehrgb. S. 328. 





438 Kapitel 63. Vers 3. 


engern Ginne 4) meint fondern and zugefügten —— vgl. 
Hoph. mans 1 dn, 22, 34. br neben ma Ser. 6, 7. u. aͤhnlich 
10, 19. io. wie mandes Andre, aud “bmn bernad) _ 40. Ferner 
heißt bm Schmerz, Gram (Koppe: Kummer, Engl grief) ſ. Pred. 
5, 16. 6, 2. alfo dies alles ift parallel mit smo eingeſchloſſen. 
Denno bleibt es falſch, das Bib nur gang flach aufzuloͤſen in ig- 
nominia injuriaeque (Mart. vorhin), denn thetlS umfaßt es wirklich 
zuvorverſehen die buchſtaͤbliche Erfüllung durd die Paffion, thetls (wie 
V. 4. offenbar wird) foll diefer weitefte Begriff „Schmerz und Leiden’ 
zugleich alle unfere Shm aufgelegte Noth aus der Sünde bes 
zeichnen. Wir alle leiden und find franf, an Ihm foncentritt fid 
das aufs abfdredendfte, val. Sef. 1, 5—7. und Pf. 103, 3. 

“roa nabmen früher die Meiften als ein Part. Hiph., das alfo 
mit aftivem Ginne von ihm felbft gefagt wire, dann ota Suff. der 
1. Pers. plur. — wie Giner, der dads Angeſicht verbirgt vor uns, Daf 
ex uns nicht febe und wir nidt thn. Go LXX. Valg. Aqu. Chald., 
Sardht, Lowth, Jahn, v. d. Palm; de Bette: ,als müßt' er - 
das Antlig vor uns verhiillen.” Entweder wie cin Ausfigiger (Ko ppe, 
Ammon, Kofter) oder alS Tranernder, oder gar blof vor Scham 
wie Dida 3, 7. Aber die fidhre Lesart —mor) führt anf fein Pars 
ticity als ſolches, indem dieſe Form fo nie vorkommt.s) Aud) dad 
Nomen verbale darf man feinesweges mit Ro fter aufldfen: tezumen- 
tum faciei pro obtegens faciem — denn wie Hav. mit Heng ftb. 
Geſ. u. UW. einfttmmig bemerft: „es handelt fid) hier nidt um dads 
Berhalten des Knedtes Gottes zum Bolfe, fondern umgekehrt.“ Und 
(was wieder feltfam die Vereingler des jedesmaligen Tertes überſehen!) 
grade died Berhalten des Knechtes ift nad 50, 6. fo, daß er feiner- 
feits dad Angeſicht nicht verbirgt oder verbiallt: dieſe Parallele, wor⸗ 
auf noch dazu hoͤchſt wahrſcheinlich der Ausdruck einen Rückblick ent⸗ 
halt, iſt entſcheidend. Alſo Hðy iſt Subst. verbale wie NETO Minw 
u. ſ. w. (m. Lehrgb. §. 98, 3.) aber and) nicht einmal immatatam 
mit beibehaltener Bedeutung des Part. Hiph. (ebenda §. 94, 1, d.), 
daß herausfime wie v. Mever anmerft: ,Etwas, das bad Geficht 





1) Die ja Chriſti heiliger Leib von innen heraus gar nicht haben konnte, woh! 
zu merken! 

2) Gegen welche MMOD in vier Codd. (in gweien aud 2D) nichts bedeuten 
kann. 

3) Geſ. Lehrgb. 322, iſt falſch, von ihm ſelbſt in der Grammatik berichtigt. 
ſ. mein Lehrgb. S. 386. nebſt dem in ber Mote y Citirten. Blof im Plur. 
ſindet ich ein folded Particip, die bei Hemg th. Chriſtol. nod genaunten 
Femininformen tdnnen ja eben fo von BuUpd berfouunen. 


~ 
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vor ſich verbergen macht, ein abſcheuliches Weſen.,) Den Ginn 
umſchreibt Kimchi treffend wahr: wm xow won sep omens 
© psn ox val. Bf. 31, 142. Vitr. aliquis a quo quisque fa- 
ciem occultaret. Die grammat. Auflöſung eingig richtig tft: Abstr. 
pro concreto mit Jtaddrud und smn Suff. der 3. pers. Sing. fiir 
das Verglichene, fiir ihn felbft, alfo mit Seb. Schmid: quasi oc- 
cultatio facierum ab ipso, d. h. eigentlich gang genau: quasi talis a 
quo. Das Gange freilich ein Bild: wie ein mit efelhafter, anftedender 
Kranfheit Behafteter aber VB. 4. hieran knüpft) — allein im Gleichniß 
die vollfte Wahrheit. Nun zum Schluß wie am Aufang nodmals 
mrao (fo verachtet!) worauf etwa Mare. 9, 12. ovdsrwiy ſich {pe- 
ctell begieht (Aqu. Symm. Theod. tovdevwuévoc, beſſer als LXX. 
ntiwacdn). Gegen diefe naddridlide Gleidheit des gwiefaden mia 
verftspt es, wenn Bande mit Syr. das gweitemal überſetzen: wir 
veradteten ifn. (So nod Hengſtb. u. Umbr., Lebterer fonftruirt 
vollends mit Gef. gufammen: wie einen, vor Dem man das Antlig 
verhüllt, veracdteten wir ihn — wads dem ganzen Tone der Sil 
Derung fchlecht entſpricht.) Letztes Mefultat det gangen Befdreibung: 
“TaN Ndi — was man verftanden hat wie De Wette: wir [hapten 
thn nidt; aud) Hav. billigt das und fügt bei: nehmlich feinen hohen 
Werth, feine hohe Bedeutung fiir die Theofratie u. f. w. Oder nod 
matter: wir achteten fein nicht — woraus bet Galgmann die ſeltſame 
Rede wird: „ſo verachtet, daß wir ihn gar nicht adten!” Abgefchen 
vom Sweifel, ob jemals sum an fid) magni facere heiße Denn Pal. 
3, 16. ift dafür nicht fiber), entſtände fo nur ein Fraftlofer Untifli- 
maz, Herabfall vom pofitiven Verachten gur Negation. Wir ziehen 
vor, entweder mit Luth. u. vo. Meyer gu lefen: wir adjteten, rech⸗ 
neten thn fiir Midis Roſenm. ut nihili eum reputaverimus — nur 
Das at nod falfh, da es Praet. und erzählendes Refultat ijt, alfo 
beffer Calv. u. Vitr. et nihili reputavimus eum oder quemque nihili 
rep.) womit aud die Barallelen Sef. 13, 17. 33, 8. ziemlich ftimmen 
— ober wenigftens der vorigen Ueberfepung, Damit e8 binlinglid 
ftarf ſchließe, tieferen Hintergrund gu geben durd) Ergänzung ded 
Grundgedanfens, des vorausgefegten: es war dennoch Der Meſſias, 
wir aber adteten, bielten ihn nicht dafür, weil fein atm Da war 
1) Cocc. res tecta facie aversanda. Roſenm. nad Michaelis: quod 
facit ut alii abscondant faciem — res, a qua faciem avertunt. dv. 
ein Gegenftand, der dad Berbergen bei Andern Hervorruft. Aber das res 
oder Etwas liegt vielmefe fon im "3 VR and Heng ith. ecinnert 
richtig, daß grade SSE MSM als die gewöhnl. Redensart (Denn Maurer: 
“Om tft latere fecit, niemalé occultare fecit) fein abermatiges Cau- 
sativum vertrage. 
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fondern das Gegentheil. Go las Pascal: wir founten (wollten) 
unmöglich denfen, daß Eres ware — Hirſchb. dak wir fir das, 
was er war, ihn nicht adteten. Letzteres modchte vielleicht wirklid das | 
Sreffendfte fiir die Erfüllung fein und genau wiedergeben Das weg: 
werfende Denfen: ein Golder, Der follte ber Meffias fein? — 
4. Fürwahr, unſre Arankheiten bat Er getragen, md unfre Sd)mersen — er lud fe 
auf! Wie aber adhteten ihn einen Geftraftes, gefdjlagen vow Gott und (fo) gequélt. 
yon vereinigt sed und profecto, die Meiften verdeutſchen es hier: 
aber, und Dod), oder dgl. Es kommt drauf an, ob man den reflekti⸗ 
tenden Sufammenh. hervorfehren will; wir qlauben, bier herrſche ganz 
der rhetorifde, finden viel ſchöner, faft eingig paffend vielmebr Das im 
Kontraft, als plipliher Aufſchluß der mowvaci fest folgende: Für⸗ 
wahr — ſo iſt's, wie wir jest wiffen, erfennen, befennen, zeugen! *) 
Allerdings redet V. 4, nod einmal (che durd den Hauptſatz m der 
Mitte BV. 5. gum Abſchluß des aufgedediten göttlichen Mathes fortges 
ſchritten wird) im hervorbredjenden Gegenfage mit der Berfennung, 3) 
aber dies folgt efft in somaxn und dahin alfo fo wie weiter in dad 
wiederholte nim V. 5. gehdrt Der Ausdruc des Adverfativen, Bers 
bindenden. Für ws fept LXX. gradezu Deutend auaoriag und 
umſchreibt weiter fret, der citirende Mtatthaus dagegen überſetzt worts 
lid) genau. Die Ausdriie sins und Sm werden aus B. 3. zurück⸗ 
gehend, umftellend wiederbolt; der jebt abfichtlid) eintretendDe Plural 
n9>51 8) — dem hernach erft eben fo bedentfam wieder die Singulare 
"om mvan py folgen — begeidhnet fir den Anfang der gangen 
Rede fogleid alle die mannigfachen Kranfheiten und Uebel des Volkes, 
ber Menſchheit, wie fle fic) vereinigen in Geinem »BR. Auguftin’s 
Wort gehdrt hieher: jacet toto orbe grandis aegrotus, ad sanandum 
grandem aegrotum descendit omnipotens medicus. Falſch fligelnd, 
nur Die fonfrete, tief innerlich wahre Bildlidfett des erhabenen Texted 
verderbend umfdreibt die Engl. B. mit griefs und sorrows, aud 
v. Eß mit ,Leiden” fdwidt nod ab; gemeint ift freilich mit Diefem 


1) Moh Nofenm. fest sane mit Calv. Vitr. u. allen Volksbibeln. Jari 
bemerft unvidtig, immer fei es ein S38 — denn bie Grundbedeutung pro- 
fecto geht erft itber in bas Abverfative. Swar K. 49, 4. trat Letzteres mehr 
ſchon bervor, bier aber ifté gang wie 1 Mof. 28, 16. (Wahrlich — und bas 
wußte id nicht!) S. nod 2 Mof. 2, 14. 1 Rou. 11, 2. Sef. 40, 7. 45, 15. 

2) Havernid: ,obgleich wit feiner nicht achteten, ungeachtet deffen” — ſcheint 
uns ungefdidter Ausdruck anftatt: in Wahrheit, gewißlich, wie wit jegt beſ⸗ 
fer wiffen! 

3) Nur defektiv gefdrieben für bie plena scriptio, welde 7 Codd. u. 3 Edd. 


geben. Relber faft alle neneren Ueberſ. mit Luth. verwiſchen diefen Plural 
willtabrlic ! 
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unferm Yammer an Rranfheiten und Schmerzen der ganze von der 
. Gude herkonmende, radifal mit ihr verwachſene Leidenszuftand, auf 

uns liegende Flud in See! und Leith — fo weit nehmlid ein Heiliger 
und Geredter geredt bleibend ihn tragen fonnte. Dads Suff. unfere 
geht von unferer Wirklichkeit aus, bezeichnet nicht etwa gar (wie der 
dogmatiſch getriibte Blick hier tanfendmal fic gefreut und gepredigt 
bat) erft rũckwärts die „Zurechnung“ feines Lcidend für uns. Hier 
ogum Anfang ift eigentlid) nod gar nicht ausdridlid) die Rede von 
Dem, was hernadh entwidelt V. 10. 12. hervortreten fol, das Bers 
mitteln Der Straf⸗Abwendung, obgleich es bereits mitgefaßt fein muß. 
Nicht bloß, nicht einmal gunddft: die Krankheit, welche über uns 
fommen ſollte 4) d. h. ſonſt gekommen wire; ſondern Der ganze Buc 
ſammenhang, namentlich Dann der hodbedeutfame Rückblick ded Pros 
pheten von der hier erreidjten Hohe Her auf den Anfang feines 
BWeiffagens K. 1, 5. 6 lehrt uns, daß wir an auf und guerft 
liegende, in und vorhandene Kranfheit, die ex ibernimmt und abnimmt, 
Denfen follen. Hernach fagt B. 5. yoo und vdllig erflarendD V. 11. 
Sam ons V. 12. xi Nom mit offnem BWorte, von welcher Krank, 
eit die Rede fei. Wenn daher Matthaus K. 8, 17. denfelben unfern 
Spruch gugleid auf die leibliden Heilungen begieht, fo iſt das mur 
ein ſchlagendes Hauptheifpiel jener vielfachen „Zurückdeutungen des 
Geiftigen in das Aeußerliche, welded fein Gleichniß wird” — wie fle 
oft genug, fogar nad zu weit gehender Meinung Mander in allem 
ſpeciell geſchichtlichen Erfüllen des ideal Geweiffagten vorfommen. 2) 
Das implementum literale wird implementi mystici praeludium ac 
sigillum, wie die Alten fagten, eine nochmals gulest verfdrperte, ſym⸗ 
bolificte BWeiffagung vom Inneren, Weſentlichen.) Luther legte 
Matth. 8, 17. auch nicht fibel, nicht ganz unwahr aus von dem Mite 
Leiden unſeres Leidens im gangen Leben fdon, von der Laft und 
Plage, die ec mit unferen Rranfheiten gehabt ald immerwihrend 
Kreg; allein der Gauptgedanfe ded Evangeliften ift das offendar 
nidt, indem er an das Austreiben und Gefundmaden anknuͤpft, 


1) Wie hier Sardi, hernadh yu WTO Kimchi ſchon woͤrtlich; Geſenius: 
„die Rranth., die uns, nidt ihm zur Strafe gebahrt hätte“ — Hofm. 
„was, wenn er ed nicht getragen Hitte, uns hatte widerfahren müſſen“ — 
fogar v. Meyer's Note nicht anders, aud Maurer: mala nobis infligenda,; 
befonbders bie Ausll. der lezten Art find freigebig mit Stellvertretungegedan: 
fen, deren Wahrheit fie doch lenguen, fie bie jüdiſche Vorſtellung. 

2) Soh. 18, 8. gehirt nicht bagu (ſ. unfre Redes Jefu), wohl aber ber Cſel 
bes Cinzugs, das Aergerniß Aller in her Nacht, dad Kleidertheilen w. ſ. w. 

3) Reichel behielt (harffinnig ben Sinn des Citates, indem ex la: „Er hat 
bod wahrhaftig unfre Rrankheiten weggenommen, es maffen alfo unfre 
ESchmerzen fein, die er tragt!” Freilich abrupt in den Text hineingetragen. 


— 
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nicht an die ganz unerwaͤhnte Muͤhe oder Mitlaſt dabei, folglich das 
Tragen zugleich als Wegnehmen deutet. Richtiger Calvin: Matth. 
ad symbolum transfert quod ipsi rei et veritati convoniobat.) Nur 
vergeffe man Dod) endlid) nidt, daß Leib und Seele nod) anders als 
etwa Scheide und Schwert sufammen gebdren, dag hier wie immer 
da8 Gleichniß beretts mit dem Inneren reale Verbindung hat. Leib⸗ 
liche Heilung ift wirklich specimen salatis, quam non „animis“ 
tantum Christus affert, die ipsa res et veritas gehet aud) Den Leib. 
an. Berl. Bibel: ,die duferliden Kranfheiten in ihren taufend Ges 
ſchlechtern und mancherlei Arten find (nichts Aeußerliches, vielmehr) 
nits als Ausfliffe und auffteiqende Krdfte aus ven tiefen Griinden 
unferer ſündlichen Bosheit und unermeßlichen Sindenquelle.” Folgltd 
redet Der Prophet eiufdliefend allerdings aud ven ihnen: find wir 
einft gang gebeilt, Dann find aud) die Leiber gefund; was wir Zurück⸗ 
Deutung nannten iſt eben ſowohl Vorausdeutung auf dads Ziel und 
Ende, mit deffen vorbildlidem Zeigen, Verheißen in Eritlingswirkungen 
der grofe Art anhob — wie immer das äußere Gymbol die (ſchon 
reale) Prophetic der lepten Verklärung aud ded Leibliden ijt. *) 
Liebner (Chriftol. 1, 351.) ſagt aͤhnlich: „die Wunder Chrifti find 
eingelne Emanationen des ganzen gottmen(dliden Anfanges des eſcha⸗ 
tologifd) gu vollendenden Verhaltniffes des Geiſtes gur Natur’ — wir 
fagen bier: Des Heilenden. 

Unfere Krankheiten trug Cr — uns gegeniiber der Cine, der 
grofe wunbderbare nim — Der eben Befdriebene, den wir nicht achte⸗ 
ten! Ob vor ndso dies NIM nochmals gu lefen fei,*) begweifeln wie 
tro des Anſcheines dennoch: dex fidhre Text enthalt fic) grade diefer — 
nahe fiegenden Wiederholung, damit nun die ganze nene Laft ded 
Tones im gweiten Glied auf dao allein falle, wie denn die Steigerung 
in dieſem gweiten Ausdrud einleudtet. Wenn Hofm. behauptet: 
weder mips nod) Sao, weder dap favew nod Saoracecy bei Matth. 
dafür gefept habe die Bedeutung von amarosty*) — fo ift dad gewif 
gu viel gefagt und ſehr ungenau. Wahr bleibt allerdings, dag dies 
Wegnehmen hier nidt unmittelbar in den Ausdrücken liegt: Sap von 





‘) sas Cloppenburg naber angab: quia in miraoulis, quae in sanandis 
corporibus edidit Christus, specimina praebuit salutis, quam animis nostris 
affert, ideo Matth. ad symb. transfert etc. 

3) Dies hoffentlid) Ginreichend fir jene Rarren, welche mit bem Rakau'ſchen 
Ratedhiem. (Cap. 8. quaest. 35.) aus Matth. gegen Sef. argumentiren. 

3) Wie mic Vulg. u. Syr. 15 Codd. und ettige Edd. (4 Codd. nog am 
Mande) haber, daher Lowth u. Doͤderlein es far aͤcht erklaͤren. 

*) Vollends im Godften Grave gekünſtelt foll uicht eirmal Job. 20, 15. Saar. 
fo heifen, fondern: wenn bu ifn gu tragen hatteft! 
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ſchweren Laſten, die man fich auflegt oder aufgeladen befommt (K. 46, 
4, 7, vgl. Homo 9, 3. 10, 27. 14, 25.), and) mins gunddft auf fid 
nebmen, Denn es wird ja fein sinzo und Sm jept erklaͤrt. Das 
wlleberfegen” alfo gradebin abstulit, removit fiir ino mag Heng ftb. 
immerhin verwerfen al8 „gegen den ganzen Kontext und den Paralle- 
lismus“ infofern hat Hofm. Recht, daß Matth. das Hebr. gang ents 
ſprechend wiedergebe: ,tAaBe drückt ans, daß Jeſus die aorchevalag 
fafite und fich damit gu thun madte, sGaoracey daf er an den voaoe8 
eine Laft gu tragen hatte.” Dennod fährt ja derfelbe Hofm. fort: 
rum alfo Andre nicht leiden gu laffen, litt er felbft” — und rechtfers . 
tiget hiemit vollftandig den mitbegriffenen Gedanten, welthen aigwy 
Soh. 1, 29. ohne Sweifel zuſammenfaſſend and) ausdrücken will, welcher 
bei Dem Propheten in wxi>ay bald ftarf bervortreten und im xia 
B. 12. ſchließlich als Hauptgedanke fid) jeigen wird. Wozu denn 
anders als um uns abzunehmen, was guerft unfer ift, nimmt Er ed 
auf fic? BWiederum Hengfth. felbft: „die Metapher von einer 
driidenden Laft, welde Einer von den Sehuttern des Andern abnimmt 
und auf die ſeinigen legt.“ Ware das nicht des Propheten Sinn, 
dann bliebe jedenfalls Matth. 8, 17. eine falſch citirende Benutzung, 
wie Gef. and fagt: „gegen den hier nothwendigen Sinn!” Hat man 
etngewandt: hier fet ja von Grund und Urfad des Leidens Chrifti 
Die Rede, uidt von dem Ende ober der Wirkung deffelben — fo ift 
das thoridt gefproden, indem Beides einander nidt ausſchließt, diel 
mebr Die Wirkung eben fon im Uebertragen auf Ihn, den Cinen 
für Alle. ſich als Wegnehmen andeutet. Schließlich geben wir gu, dah 
dieſer exfte Gag bier, vom Uebernehmen realer Uebel und Sümden⸗ 
folgen, Die auf uns laſten, anbebend allerdings damit {don vorwintt, 
anfpielt auf die Darin vermittelte Wequahme der Schuld und Strafe, 
daß oredr Nico erinnern will an Den befaunten terminus phy Nino 
oder NOM — wofiir Klagl. 5, 7. aud einmal Sao vorfommt, (Bgl. 
jedoch Daneben Ser, 10, 19. rind vom geduldigen Aufnehmen und 
Sragen der Krantheit, Plage wie bier.) 

Mit ~smosei gegen sim hebt fic) gum erftenmale ſtark hervor, daß 
die fpredenden Wir im Namen der gangen Menſchheit reden Mer 
gangen Welt, deren Sünde der Eine tragt), denn es tft fa dod ſchon 
hier Deutlid) gu merfen, daß diefer Cine den geplagten, ſündigen 
Menfden einzig gegenüberſteht. Nun srmaswm die pofitive Seite 
zum dis V. 3, vorhin: far was fie ihn bielten, achteten. Zuerſt abs 
folut mit einem Nachdrucke bes Begriffs, der das hernach beigefiigte 
pomoe nicht erft braudt: six gefdlagen, geftraft, und gwar von Gott 
wie Pj. 73, 14.1) Vitr. gut: plaga (scil. divini judicii) affectus. 

1) Alfo fehr falſch, wie Geſ., be Wette, v. SF, Ewald in der Ueberſ. 
bas ,von Gott” ſchon hier herbeizuziehen. 
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Daß y2y ſonderlich vom Ausſatze vorlonmt, ift nur ein Hauptheifpies 
dafür; darum bleibt dod) mao gang allgemein was Theodot. gena- 
otiywpévog (aud Aqu. u. Symm. dv apy way, apypevoc ohne 
diefen Specialfinn?) ausdriidt, und Hier. mit feinem quasi lepro- 
sum hat es vielleicht aud wiht fo ſcharf gemeint.1) Wir midten am 
liebften fonftruiren, fo Daf die folgenden Hradifate wieder Dem erften 
fubjumirt waren: fir einen Geftraften (Hauptbegriff, Dex mun erldutert 
wird) welder von Gott gefdhlagen uf. w. Su mma mon *) Der 
pon LXX. ausgelaffene Gen. offenbar Gen. causae, Den man ges 
woͤhnlich verfteht: um Der eignen Sünde willen. Dads ift auch gus 
nadft wahr, infofern ja B. 5. die Negation bringt: vielmehr durch 
unfre Sünde — und nicht bloß roher jüdiſcher Vollsbegriff (Miß⸗ 
anwendung der in ber Tiefe ridjtigen, geoffenbarten Wahrheit vow 
Zufammenhange jedes Leidens mit Side, wie bei Hiob), foudern 
menfdlides Urtheil überhaupt (güdiſches und heidniſches, wie 
v. Meyer anmerlt) entfdeidet flugs, daß ein ſehr Leidender and 
perfonlich febr gefiindigt haben miiffe. Go fommt affo firs Erſte 
heraus, wie Stolz audsdridte: „was bei Ihm das höchſte moraliſche 
Berdienft, die verehrungswilrdigfte Tugend, Seelengroͤße und Menfdens 
liebe war, das faben wir als Fluch Gottes ber Shun, als Gericht 
an” Allein dabei dürfen wir nod nicht bleiben: das befennende 
Wort von der Verfennung, um allgemein Wes und Alle au treffen, 
ſchließt ferner ein denjenigen rathfelhaften Anſchein, wonach (zugleich 
Der inneren, unverſtandenen Wahrheit gemäß) Chriſtus als ein von 
Gott Geſchlagener (Pj. 69, 27.) ſelbſt den Juüngern fic) darſtellte. 
Fiwdiefe genauer nod als fiir „das Volk in ſeinem Stumpfſium“ 
überhaupt gilt Hävernick's Rede: „ſie erblickten darin ein göttliches 
Verhaͤngniß, aber den Zweck deſſelben durchſchauten fle nicht.“ Immer 
nod in einem zu leugnenden Sinne ſahen fie Davin — keinesweges 
ein gewoͤhnliches, vielmehr ein ungewöhnliches Leider, 5) ein Rathfel, 
einen Widerſpruch goitlicher Fulaffung, und aud bas ijt an allgem. 
Bekenntniß des vorigen Unverftandes noch eingeſchloſſen. Dow gringt 


1) Mur bie Juden, die Alles gleich verbucdhftabeln, ſprechen vom Ausfage des 
Meſſias. 

N Die Variante MBN Stat. absol. iſt unmoͤglich, obgleich Bellarmin u, A. 
({. Cappelli Crit. sacr. 1, p. 464. a. Buxt. Anticr. p. 516.) frohlich gus 
griffen, ofne gu bedenfen, daß die Wortfielluag gwar allenfalls (emphatifd 
baé Adj. voran), aber ber ganze Zuſammenhang nicht erlaubt, aug nur 
alé myftifden Doppelfinn gu lefen: ein gefdjlagener, gemarterter Gott! 

5) Nicht einmal , far einen gewshulidgen gepraften Dulder“ — einen Hiob 
fonnten die Sanger ben Heiligen Halten — und dod erfannten fie dae Rechte 
nod nidt. 
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fo der Ausdruck fiir die nicht erfannte, wirkliche Aufengeftalt fdon 
an Die gange, reine Wahrheit, wonad er in der That „der Gefdlagene 
Gottes” it (Gad. 13, 7.) in einem einzig wunderbaren Sinne, 
f. B. 10. hernach. Allerdings, wie Luth. fpridt: „und gwar ift das 
das Allerſchrecklichſte, daß ex von Gott gefdlagen und gemartert 
worden” in einer nod höheren Kanfalitat, durch weldhe dex Einwirkung 
unfrer Suͤnden die hidfte Energie fid) betlegt — nur nidt, wie dann 
weiter: ,und alfo Gottes Zorn getragen bat.” Crit mus Dann mon 
momo (Clann man aud) fagen) folgt ſich grade fo wie B. 3. zuerſt 
mras und Dann was folgte: voran die Erfdheinung, welde das 
Auge fieht, dann dafür naberer Grund gegeben. Zulegt sax 
ſchließt aͤhnlich ab wie B. 3. miso nod einmal: und darum fo ge 
plagt, elend oo — nehmlich wie er allerdings wirklich ift V. 7. 
— aber nun V. 5. fortſchreitend: um unſertwillen! 
5. Und dod) ift Er verwandet durch unſre Uebertretungen und zerſchlagen varch unſre 
— unſere Verſtell⸗Züchtigung anf Ihm, und in Seiner Beule Vveilung 
Jetzt erſt das Aber, als Rückkehr gum jor — das abermalige 
zxrn wiederholentlich dem woman wie jedem falſchen Urtheil unſerſeits 
entgegengeſetzt: mit Ihm hat es eine ganz eigne, einzige Bewandt⸗ 
nip! Sdrvo vgl. 51, 9. könnte Hier ſchon ſpeciell weiſſagend anf das 
Durchbohren fic begiehen wie Pf. 22, 17. Gad. 12, 10.4) Der 
nidfte Ginn des Wortes ift es gewif, wie Pual Hef. 32, 26. und 
bas haufige S+m 7) — allein der Zuſammenhang (den geheimeren 
Rink unbeftritten) fubrt hier dod) nur auf deffen allgemeineren Be- 
griff: f. v. a. verwundet, mit oom und Schmerz heimgeſucht, grade 
wie mara fic) Dann fo zeigen wird. Cher liebe ſich als Wortſpiel 
mit cbr die Form zugleich anflingend an mdm und dsm dolere (wovon 
Kimi Herleitet) faffen. Gleich allgemein vieldentig fteht parallel 
nema, zermalmt, zerſchlagen, LXX. uswadaxcorac — mit beiden 
Ausdriiden wird ein tieffdmerglihes Leiden bezeichnet, gewif fiir 
Seel' und Leib zugleich. Ewald: „niedergeſchlagen“ (wozu man 
Pf. 143, 3. prnd vergleichen fonnte) ſoll vielleicht gemeint fein wie 
bet Cocc. animo attonito et enervato erat und Ddeffen Deutung Wer 
Vitr. beiftimmt): opinioni de plaga opponitur Christi ovuzad cca, 


2) So nahm es nachbrücklich (wie bie Aclteren meiſt) Vitr. welder meint: 
prophetam cum designare vellet Christi Jesu crucifixionem, quod 
supplicii genus in usu non erat aput Hebraeos, nullam adhibere potuisse 
vocem hac ipsa aptiorem. Gelbft Hengftb. u. Gav, behalten bei „durch⸗ 
bohrt” — bod -ohne fic) naͤher gu erflaren. 

2) Aqu. BefeBnicopsvoc, entweiht (wie Pual Sef. 36, 23.) ift offenbar falſch. 
Bgl. nodmals Pf. 69, 27. 
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haec refero ad Christi dywrlay, Avnny, adnuoviay, eviaseey. 
Wit wollen gewiß nicht lengnen, daß died innere Durchbohrtſein 
(Euc. 2, 35.) und Zerſchlagenſein, wie Pf. 22. da vo n ſchon deutlicher den 
Vorhang hob, die reale Hauptſache war; dod ſpiritualiſire man dawit 
nidt weg, daß die Weiffagung wirflid (don im gefdhauten leibliden 
Leiden dies auffaßt und bezeichnet. Neuer, groper Aufſchluß folgt foe 
gleid) im endlid) offenen Worte: unfre Uebertretungen. Miffethaten, 
was nun eben fo zuſanmenfaſſend allgemein gilt wie an vorbin. 
Das Uchernehmen unferes Srankfeins, Leidens war der nächſte 
Grund feines Leidens, jet erft wird and unfereds Krankſeins 
rechter Mame oder innerfter Grund aufgededt; der gwiefache Ausdruck 
enthält zugleid einen Ruͤckblick auf K. 50, 1. Das in Zuſammenhang 
bringende yo begeidnet jedenfalls gunddft die causa efficiens als 
Oppositum 3u dem gewoͤhnlichen, vorherrjdhenden Ginne des mon 
mmon bon Gott ftrafend geſchlagen; ) Vitr. follte diefe von Abarb. 
geltend gemadjte Deutung nicht beftreiten als gewaltfam und fontert: 
widrig! Denn wahrlich, die Urjad, von woher das Leiden, tft hier 
dads Erfte, der Grund oder Endzweck, um deß wtllen e8 gelitten 
wird, folgt erft weiterbin: warum foll Denn gleid guerft Alles, viel- 
mehr nur das Lebte gefagt fein? Es bletbt eine fogar als Grftes 
gu befennende Wahrheit: ad unfre Sinden (als causa effic.) haben 
did) gefdlagen! Eben fo gewiß aber iff es, Dab nicht bloß gemeint 
fein fann die Giinde feiner Mörder, denn Der umfaffende Plur. weifet 
piel meiter und das Suff. s5- ſchließt Gu dem “ay B. 8.) immer Deuts 
fiber alle Menſchen ein: vbermittelft der auf Ihn gelegten, aus 
der Sünde ftammenden ordr der Menſchheit (V. 6. 55) haben die 
ſämmtlichen, mannigfaltigen Sünden diefer Menſchheit Ihm fein Leis 
Den verurfadt, yu Wege gebradt. Will man nun gar gu gern ſchon 
Aberfepen , wegen wnfrer Sünden, um Dderfelben willen” — fo ift 
das richtig verftanden hier aud) nicht falfd) oder fremd, aber dex Wurzel⸗ 
finn im Sonterte bleibt Die Oppofttion gegen den Gen. causae momo 
vorhin, Der Durd fein „wegen“ anfguléfen war. Der mitgedachte, 
Daraus folgendDe Gegenfag dann erſi: nicht wegen eigner fondern wegen 
unfrer Gunden. Im Folgenden fteht w>y scil. ost parallel mit xv> 
und Sao — ſpricht mithin von wirklichem Aufſichnehmen eines laften: 
den Leidens, wie bisher, das ift unleugbar, vergl. Pf. 69, 10. x 
sy und das Citat Rom. 15, 3. in feinem gamen Zuſammenhang. 
Aber was iff das Ihm anfliegende sowa genau verftanden? Mit 
Diefer Frage riden wir in das bisher wenig ergriindete Centrum des 
Kapitels, befommen es mit Ubweifiing gufdiittender Dogmatif zu thun. 
1) Reichel: „Wir denen, ber liebe Gott hat ihn gefdlagen — nett, unfre 
Sanden haben’s gethan.” Gr überſetzt gang unbefangen and: er {ft der von 
unfern Sanden Verwundete. 
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Hier gilt obenan feine fopfbredende, mit Begriffen ober Ideen, 
Abfiraftionen, Nonfequengen oder Axiomen unferes Denfens arbets 
tende Spekulation, fondern die heil. Schrift in ihrem Sprach⸗ und 
Denl- gebraud) ift unfer Wörterbuch, Sprachkunſt, fpefulativer Kodex. 
Hier darf nicht Schul⸗- oder Kirchenlehre, die ſich analogia fidei heißt, 
hineingelefen werden, fondern Der Text allein mit ſeinen Worten, die 


Gus Ubriger Schrift zu verfteben find, bat das Wort, uns gu lehren 


immer von Neuem. Heist nun rom Strafe? Recht verftanden 
allerdings, wofür Hof. 5, 2. instar omnium genannt fei; dab bier 
infonderbeit eiu aufgelegtes Uebel und gwar ein febr ſchmerzliches ge 
meint fein mug, beweifet fid) im parallelen mman wie im voy — 
vgl. Jer. 30, 14, 73m som, ) Alfo von einer „Unterweiſung“ darf 
nicht die Mede fein, 2) wogegen v. Meyer einmal febr einfach ſchrieb: 
„es tft von einer Züchtigung die Rede, die Wunden mat, und eine 
blofe Unterweifung foun weder wefentlich heilen noc *) Frieden bringen.” 
Kaum auf das disciplina der Vulg. Ddurfte fic) Menten berufen, 
gewiß nicht auf LXX. awacdefe, was gang ridtig überſetzt ift, nur 
aud) verftanden werden muß. Die Ausdriide ror ovo und was nod 
dazu gehdrt umfaffen Wanderlei, von der gelindeften Ueberführung, 
Burechtweifung mit Worten bis zur ſchmerzlichſten thatlidben Zuͤchtigung, 
eben wie Luther im alten Sprachgebr. nod ftrafen undo Strafe fagt; 
um da8 Wort alfo wollen wir nicht rechten (aud Miidert hat es 
wieder gefept), aber den biblifden Begriff deffelben defto klarer hes 
ſtimmen. Von einem fogenanuten Wh ftrafen an fid), d. h. Anthun 


1) In welchem Siune Berl. B. hier: bie Strafe, die an ifm recht exemplariſch 
und gang graufam volljogen wurde. 

2) Wie Vulg. disciplina wohl aud) faum gemeint. Dagegen Chald. deutlich 
TPIESND welchem folgend Grot. von Seremias: monitas nobis attulit 
salutaria, si earecepissemus! (Dann aud: sanati fuissemus, denn 
bie Sebraer Hatten feinen befondern modus potentialis!) Die Haf enfa m ps 

Menken⸗ſche Schule madte ſehr oberflaͤchlich gegen Schriftſprache (ſelbſt 
gegen ihre ſonſtige Genauigkeit eben in dieſem Stuͤck) daraus auf gut ra⸗ 
tionaliſtiſch eine Belehrung, Unterweiſung (twas MIM wie K. 42. wire) — 
tole wir den Frieden erlangen könnten; welche ſchwache, ſchmaͤhliche Gregefe 
ber apologetiſch moͤglichſt verebelnde Gamniler bon Menken's Verfohnungs- 
Tehre (Bonn, Marcus, 1837.) daher klüglich bet Seite lief. Sn Menken's 
Verſuch einer Anleitung u. f. w. heißt es dagegen (2. Aufl. S. 193.) wart: 
lid) falf& gegen unfern Tert: „es waren aud Feine göttl. Züchtigungs⸗ 
leiden.” Die, Vervollfommnungs= und Prifungsleiben” fegen einen Gerechten 
pexſonlich ſchon voraus, OVA unb O° aber jedbenfallé im erften Grund- 
begriffe wie fonft dberall einen gn beffernden. Sander, au ergichenden Thoren. 
Der Geredte als foldyr wird fonft uicht gezüchtigt, es fonute — 
heißen: Gott zůchtigte Abraham — wo wir leſen: er prüfte. 

2) Was hier daſſelbe iſt — würden wir jedoch einſchieben. 
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von vergeltendem Schmerz oder Verderben-ut juri satisfiat, tft nun 
unter som und mova Durdaus mie Die Rede. Wenn felbft in allen 
fouftigen Wortern, welche die Schrift fiir diefen, andy erft richtiger 
gu faffenden engeren Gtrafs Begriff bat, spp oew pps Magegen 
mo” MMsin gang wieder mit ror gufammenfallt) die Grundbedeutung 
„des Gleich⸗ und Grademadens des entftandenen Unredts” aud der 


*. Grundgefidhtspuntt bleibt 4) — fo [apt fic) nicht leugnen, daß in 


sor dagu die Liebesabfidht, Befjerung an dem Gegitchtigten zu ſchaffen, 
unabtrennbar mitgedadt iff. Zwar wiederholt nod Hengſtb. unbes 
forgt: nova babe den Nebenbegrijf einer Strafe, welde Anderen 
zur Warnung dient?) — aber das ift gradegu falfe und Nummer 4. 
in Cocc. Lex. s. v. dekretirt willfiihrlid) Cobgleid) wenigſtens erft gus 
letzt): potest etiam accipi pro pocna exemplari, qua alius moneatur 
et cohibeatur a peccando. Weber Hef. 5, 15. nad Spr. 7, 22, bes 
weifen died fiir dad Wort an ſich, was hier freilid nicht entwidelt, 
nur zu bedenken gegeben werden fann. Will man lernen was ova 
fei, fo mug man Die Spriidhe Gal. gründlich ſtudiren, wir erinnern 
bloß an die fdlagenden Hauptftellen Gpr. 3, 11. 12. (mit dem neu⸗ 
teftamenti. Kommentar) 13, 18. 24. fo wie dazu Hiob 5, 17. 18. 
Aud) fehr inftruftiv iff Jer. 30, 14. wenn man dort B. 7. und gang 
G.11—17. genau betradtet fo wie K. 31, 18—22, vergleidht. Immer 
alfo die Tendenz auf Zurechtbringung, Heilung des Gegiichtigten felbft, 
nidts von blofem exemplarifden Behaupten des Rechtes am Bers 
derben einer Perfon, gum Beweis fir Andre — nidt einmal gum 
blofen Beweis, daß das Redt fic) behaupte, fiir die verderbte 
Perſon. Vitr. gwar erflart die vermeintliche posterior notio des 
Wortes (poena exemplaris) fiir hic plane necessariax cum enim 
persona, de qua hic agitur, vitiis pura, mecesse non haberet ad 
sui emendationem puniri, neque etiam ad doxsuaclay, experimen- 
tum fidei et constantiae in Deum (was obnebin ja nit som hieße) 
et tamen poenam sustinuerit longe gravissimam — nihil superest 
quam ut dicamus, illum poenam illam tulisse aliis in exemplum. 
Allein er ift Dabet fo befangen gu tiberfehen, daß daffelbe argumen- 
tum von Diefer Perfon Unſchuld aud gegen jedes puniri fid) wens 
Den Lift; ex ift gang irre, weil er Die wunderbar einzige, reale Ein⸗ 


1) Siehe unfre Abhandlung, auf bie wie aberhanpt verweifen maffen, in ben 
Andentt. fir gl. Schr. II, S. 30., wo jedod falſchlich bies gang für einerlei 
mit ,dwed ber Befferung” gefest wird, Was 3. B. ein Midaclis 
(Mof. Recht VI. Theil, Vorrede) falſch rationalifirte, mug man aus @sfhel’s 
Hands uud Hilfe- Alten gang anbers verftehen lernen. 

) Wie die Alten poena exemplaris, xagadssypa Hier fegen, auch nod 
Cruſius. 
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heit der Perfon zwiſchen uns und Chrifto verkennt, wovon bald mebr! 
Sreilid) von uns her ibertragen leidet diefer Gerechte die Strafe, aber 
nidt (feltfam trennend, äußerlich uns gegenüber) daß wir durch ibr 
Sehen gefdredt, fondern dag wir in ihrer Gemeinfdaft nunmehr 
geheilt werden. Aliis in medelam — das folgt als eingiges Wunder, 
nur an Ddiefem Cinen fo miglih. Es ift Aes wabhr, was rechte 
Dogmatif ridjtig im elo Uvdetcw, Rom, 3, 25. finden mag, allein 
hieber in Sef. 4) gehört das gar nidt, am wenigften in den Bers, 
an Dem wir jept fteben. 2) 

Denn hier gilt ja BV. 5. als Oppositum gegen den in V. 4, aus- 
gedriidten Wahn, welder mit yas jenen Strafbegriff, den abguweifen- 
den, fefthielt; bier tft ja fron durch ada) dabei die Befferungs- und 
Heilungs⸗Abſicht des mona bezeugt. Man mipdeute daber nidt unfer 
auffallendes Ueberfegen: „Herſtell⸗-Züchtigung“ — denn diesmal be- 
Darf nidt bloß dads übrigens ridtige ,,Strafe” fondern aud) der eben 
fo bibliſch-eigenthümliche terminus „Friede“ feine flare Verdeutlidung.%) 
Gollen wir aber wiederum anheben mda vollftindiq ausführlich zu 
entwideln, fo gu beweifen, daß es gang machende Herftellung oder 
Hergeftellthett, Heilung oder Genefung bedeutet, wie hier xen> lar 
Daneben fteht? (Auf feinen Fall „Sühnung“ wie Riidert fet!) 
Wir können das dreift jedem redlich forſchenden Lefer mit feinen Hülfs⸗ 
mitteln iiberlaffen und uns Kürze halber berufen auf unfre mehrmaligen 
Erdrterungen anderwarts, die wir abſchreiben müßten: Andeutungen 
Il. S. 143. 144, Reden Jeſu V. 260 ff. vergl. Cpheferbrief I. 319. 
Selbft Quth. als Ausleger hier fommt nahe zum Redten: ,,die Ure 
fad) des Leidens unſres Herrn war unfre Sünde, die Frucht unfer 
Friede und Gefundheit; denn wir Hatten feine Gefundheit nod 
Frieden u. ſ. w.“ Auf allen Fall tft odw, nehmlich ſ. v. a. odoxAnoie, 
incolumitas oder deren Wiederherftellung hier etwas an und in uns 
Grwirftes, cine Realitdt in Cinen Begriff gefabt eben fo wie das eng 
Damit verbundene mom.*) Wenn das yo zuerſt als causa efficiens 


1) Wo es aucy bie Hirſchb. B. anbringt: „die Strafe, die vermoͤge ber göttl. 
Geredhtigfeit, um den Haß ber Sinden gu erweiſen, ſonſt uns unumgaͤnglich 
fo Hatte treffen müſſen.“ 

2) And) far das Seigen aber gilt dann, was in unfrem Aufſatze Andeutt. II. 
GS. 53 ff. fteht. 

3) Daher nicht geniigen Fann die wohlgemeinte oberlaͤndiſche Ueberſ. vor Luth. 
mit „Zucht unſers Frieds.“ Reichel dagegen in ſeiner Art ſehr gut: „die 
Züchtigung, da unſre Seligkeit darauf beruhie“ — nur daß unſer zum 
Ganzen gehoͤren müßte. 

+) Welchem Sinne durchaus nicht entſpricht die für unmöglich zu erflarende 
(wiewohl merkwürdig von 24 Mss. u. 6 Edd. vertretene) Variante Plur. 
saicw — Arias Mont, pacificationum nostrarum. 

29 
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nod im midfifiegenden hiſtoriſchen Sinne fiir Stra und aorta galt, 
fo tritt jeBt in mova Der neue Blid hervor auf eine Hdhere causa 
efficiens iiber Den Sündern, die mit höherer Liebes-⸗Abſicht dte 
Ginde Ihn iiberfallen, an Ihn anlaufen (pt, um grade daraus 
Frieden, Heilung yu ſchaffen — die, vallig im Gegenfage des bloßen 
Plagens, Strafens (oem>x mo), vielmehe fir uns in Chriſto 
Das Giindenleiden in Wobhlthat und Hilfe, die Krankheit felbft tn 
Arznei wandelt. Dies an diefem Orte der große Wendepuntt! Das 
bei ‘bidet offenbar (fiir unfer Ange, wiewoh! wir's Niemanden anber 
weifen) oidw mows in Diefem Sinne nur Einen Begriff, gebort enge 
zufammen als der hier nothwendig gur AnEnipfung vorausgefepte, 
fonftige Schriftbegriff: daß eben mova allegeit oiSub wirft oder dod 
wirfen will, Mithin begieht fid) das Suff. s— zuſammen anf da8 
Ganze (Gef. Lehrgeb. S. 732.), denn sidw =o ift eben zufam- 
men parallel mit -Sr. Mit blof wie v. Meyer's Rote: die 
Züchtigung unſeres Friedens, Engl. B. the chastisement of our 
peace, fendern unfre Friedens-Züchtigung. Cs ift diefer Genitiv 
nits weniger als eine bloß äußerliche Verbindung, aud feine teleo- 
logiſche bloß bet Chrifto, fondern fchon bet -oma jeden Falls, jeder 
wie Der großen, ganzen uns gebtihrenden Züchtigung. Richt: die 
Strafe auf ihm um unfred Friedens willen (Berl), fo daß vey mir 
au sion bliebe und aufguldfen wire ssaidzd avin oy “ove. Gondern 
was vorhin ~Sm hieB heißt nun: Wiederherſtellungs⸗ oder Erftattungss 
sucht, Heilungsfranfheit, Genefungs-Krinkung, Befferungs- Strafe 
(das grope Wiedergeburtsleiden der Menſchheit Soh. 16, 21.) — wd 
eben Dies war aud) ſchon Grundbegriff des ganzen meſſianiſchen 
Hauptthetles bisher, infofern er ſtets näher auf läuternde, heilſame, 
wiederbringende Leiden wies. Im Doppelten Wechſel der Opposita: 
unfer — auf Ihm, dann wieder in feiner Beule Gebeiltes fiir 
uns — begeidnet fic) die wunderbar eingige Uebertragung, welche 
Das Centrum des Erldfungsrathes bidet, nicht als juriſtiſch wider⸗ 
finnige permutatio personarum, fondern als Einheit des Lebens, wo- 
nad unſre Noth die feine, fein Heil das unfre wird. Wer hier nod 
juriftifd) formelle Ubftraftionen ftatt vdllig phyſiſcher Realitäten finden 
fann, möge dod) beffer lefen fernen! Genug: nicht bloß etwa fein 
Das soa, unfer Dad midw 4) — fondern fein aud fdon zuerft mda 


1) Lowth-Koppe: Strafe, die und Frieden bringt, fam Aber ign. Reines- 
weges aber: ,baf wir nun heil und unverfehrt ausgingen” (bd. h. nicht 
geftraft wurden, weil Gr fiir uns) — wie Hofm. fogar bei Higig billigt 
und beifigt: ohne Daf wir den Schmerz der Kranfheit ober Vermundung 
gu erfahren befamen! Diefe gange Anſchauung ijt abfolut falſch. 


Kaypitel 53. Bers 5. 451 


im soma, unfer aud) nod durch lebendiges Cingepflangtwerden in 
Shu daffelbe -ova, woraus nun einmal allein mba fommen mag. 
Hier mige die alte jüdiſche Theologie mit ihren aus Offenbarung 
ftammenden Borahnungen dte unfre befdamen: fle fennt dreifadhe 
Wehen oder Leiden Chrifti, rowa -oam — des alten Bolles Gottes 
(genauer fretlid der ganzen Menſchheit, obgleich Die vorbildliche, vor⸗ 
bereitende Concentration in Iſrael aud) wahr iſt), des Meffias pers 
ſonlich, endlich feines Volkes. 

Aus dem allen merken wir hoffentlich nun die tiefe Bedeutung 
des letzten Sages in unfrem Verſe. Das 3 in oman nicht wie 
dev bloß ein faufales „durch“ (Engl. with) — da dod grade nit 
wieder so ftehet, fondern man ermage fiir das apoſtoliſche Citat 
1 Petr. 2, 24. den gangen Zufammenh. dort von B. 19. u. bef. 24. 
an für die Gemeinſchaft fetnes Letdens. Die oberdeutſche alte 
Ueber. im erſten Theile gut: ,unn in fener Wunden ſeyn wir gefuns 
det.” An das, was wir gewohnlid) die Wunden Jeſu nennep und 
was Daher meift im Texte hier gefunden worden, denft derfelbe faum, 
hddhftens für fehe mittelbares Anwenden; vielmehr ift der terminus 
genau gewablt: eiterndDe Beule, ausblutende Wunde. Nicht Strieme, 
plagarum vestigium von der Grundbed. ram geftreift fein und weiter 

nichts (wie Geſ. meint), fondern freilich Oppos. gu cia oder mby 
wie Sef. 1, 6. aber ſprachgebräuchlich nod) mit befondDrem Ginne. Zwar 
nicht falſch in LXX. dafür wodoy (was Hesych. erflart o éx rizg 
nAnyig aiuatwdns tomog) oder unvimioy, Sdwiele, Braufdhe, 
Blutſammlung unter der Haut (sugillatio, livor, collecto ex plaga 
sub cute sanguine, fo verfdieden von »XD, ber eigentliden Wunde 
cute scissa). Uber das ware nur erft die Folge, die Erſcheinung 
nad) dem Schlagen; hier wird auf den Erfolg diefer Folge nod) 
weiter bingewiefen. Die rechte Herleitung von ~sm gibt Kimi: 
man pipes Os 77 “any — gu Jef. 1, 6. ie on ZI m5 
arpa wo das Blut oder der Eiter fid famme lt — desgl. 1 Efra 
dott: Mer poe anew mp. ae um dann fid) aufzuthun 
nnd ausgueitert, auszubluten, f. Bf. 38, 6. und dazu die febr tief- 
finnige, gang bieher gebdrige Stelle Spr. 20, 30. Hier haben wit 
folglid) in rrvan Die lepte Dentung ded Gleichniſſes in fener Wahr⸗ 
heit, Hinweiſung wie (don vorbildlid) auf das Reid) der Gnade die 
Natur durch Wunden ſich felbft heilt, Der Sing. remam (Wen wie 
Luth. faft Alle verwifden) fteht feinesweges nur fo flad follettiv 
anftatt des Plur. fonbdern es findet eine gang andre Collectio Statt. 
Nicht wie Richt. Haush. mit den Alten: Chriſtus war fiir uns nur 
gang 1 wie Cine Wunde, vom Haupt bis yu den Super’) — fondern 


1) Der ganze Rien, en, meinte Vitr. und fah deutlichen Wink oge bie Geifelung ! 
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es ift Die Dem Ginen com aud entſprechende Huͤlfe in ihrer Einheit, 
Concentration gedacht, nach welcher das in Vereiterung fibergehende 
geſunde Organ des Menſchheitsleibes die Geneſung ſchafft.) Alle 
unſre mbm als Cin Sn wie alle unfre Wunden und Beulen ziehen 
fid) Da hinein! Die Berl. B. ſagt auf guter Spur: Nach der 
Vernunft iff es gwar unmdglid, daß Ciner Durd des Andern Wunden 
finne heil werden, weil da keine ſolche Gemeinſchaft nad dem Lethe 
swifden 3weien entfteben fann, wodurch Ciner des Andern gendffe. 
Aber nach dem Geift ift eS Gott möglich, durch des Erldfers Wunden 
uns alle gu heilen, weil die verwundete Perfon nidt eine ohnmadhtige 
Kreatur ift fondern zugleich ein gbttlides Wefen, das ſich mit fetner 
Heilungsfraft fann und will mittheilen, wenn man in wahre Gemetin: 
{Haft mit ihm treten wil.” Wir müſſen jedod genaner fein, Damit 
Alles gu Recht fomme. Wenn eS in der That leiblid) und perfonlid 
ein advvaroy bleibt, daß eines Andern Wunde mid heile, fo fommt 
hier hie Gemeinſchaft nicht blob aus einer gdttliden Macht als Will⸗ 
kühr der Mittheilung, fondern aus derjenigen Gemeinſchaft mit unfrer 
Kranfheit, welde der Erldfer guvor wahrhaftig einging, aus der 
Menſch⸗ und Fleiſchwerdung, in welder felbft Gottes Machtarm die 
Naturordnung des Gefdhaffenen refpeftirt und einen gemeinfamen Leib 
Chriftt mit uns neu in das Alte hineingefdaffen hat. Hebr. 10, 5. 
Und wie nun? Abermals überhüpft wird die Feinheit im Salus 
a>“nb7> von faft Allen, die dafür fegen: leAnuer, find wir gebeilt, 
ift uns Heilung widerfabren, ward und Genefung u. ſ. w. Warum 
aber ſteht nicht ſo gradehin im Texte ss-H~y wie man überſetzt? Das 
ware ja gu viel, weil ſchon V. 1. yan als Bedingung Dagwifden 
fteflte, vgl. K. 6, 10. Mithin nur ein 5 das da fagen will: es ift 
uns eine Argnet verſchafft, Heilung fiir uns bereitet, gang wie Eph. 2, 10. 
oig noontoiuacey. (SG. aber meine Ausl. dort!) Wiederum aud 
nidt blof NEw gefebt: sanatio nobis (parata); denn das wire ju 
wenig, es ift ja wirtlid) etwas, jedenfalls fiir uns alle, fogar ſchon 
an und in der Menſchheit durd ‘biefen anDern Adam gefchehen, gewon⸗ 
nen, Und fo haben wir eine Der Sache gang entfprechende, hoͤchſt 
merfwirdige Ausdrudsweife. 7) Nodmals ws — denn (wie Luth. 
fagt) „der Proph. wiederholet immerdar das Wort unfer und will 
e8 reichlich und lar ausftreiden.” Sept haben wir aud) den dritten 
Ausdrud abſchließend für Chrifti Leiden: die Krankheit felbft und 
zwar unfre (was das Crfte war) ift an Ihm zur Argnei geworden, 


1) Siehe bie Lehre bes Parafleten in Stillings Heimweh IV. GS. 112. 
2) Schwer gu verdentiden, am beften etwa now v. SF in Abnlidher Schwebe: 
wird uné §Seilung! ⸗ 
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hat fid) an Ihm fiir und gu Heilung umgewandt — was durd den 
mittleren Begriff mdz ſich wermittelt und bezeichnet. Das 
Alles freilid, weil diefer Cine für Ale nidt bloß wahrhaftiger Menſch 
mit uns ift fondern zugleid) in der nenen Kraft und Natur von Oben 
Gottes pair. Iſt einfl an der Gemeinde das xeww .vollendet — 
Dann erſcheint die Cine aman, die ed gefdhafft, nur nod als Eine 
verflarte SiegeSnarbe des Ferſenſtiches. 

Man verftehe nun fdon, ehe man weiter liefet, aus diefem Texte, 
wte Ghrifti Leiden als ftellvertretend verfdhnet, das heißt als fir 
uns iibernommen heilet. Heng ith. hat Recht: „keine Stelle des 
N. T. liber den Verfdhnungstod Jeſu ift Dogmatifd beftimmter als die 
unfrige” — wir acceptiren Das aber beftens in einem gang andern 
Ginn als ex es meint. Keine Stelle der ganzen Schrift ift and 
vielleicht ein merkwürdigeres Beifpiel dafür, wie feltfam befangen die 
Austeger ihre „Dogmatik“ hineinlefen anftatt rein das Wort, wie es 
Dafteht, ftehen gu laſſen und gu durchdringen. Hier ift nidt die Rede 
erften in ora von einer Zorn⸗Strafe des Baters über die Perfon 
des Sobhnes,*) denn es heißt nit imam cova oder 259 aman — 
Zorn fommt im gangen Kap. nidt vor (ſ. dagegen 49, 4,8. 50, 8. 9.), 
erft von der Gemeinde K. 54, 3. fteht wieder pep wie 51, 17. 20. 22. 
Nur die Dogmatik ſchiebt hier wie Cocc. hinein aagadayua irae 
adversus peccatum. 3weitend ift nidt in midy die Rede von 
einem folden Frieden mit Gott (reconciliatio cum Deo), welder 
deſſen Feindlidlett gegen uns vorausfeke; vielmehr weif das ganze 
Kap., der ganze Prophet, die ganze Schrift (aud) Rom. 5, 10.) nists 
von einer foldjen ju tilgenden Feindlidfeit Gottes, Ddiefelbe wird 
K. 50, 1. 59, 1. 2. ausdrücklich geleugnet. Drittens im a und 5 
hier nidts von einer blofen Zurechnung, dag Er fiir fich bliebe und 
wir dedgleiden, fondern von einem realen Erfolg aus einer Gemein- 
ſchaft mit Ihm. Alfo viertend tm Gangen durchaus nidts von einer 
_ folcden ,,Stellvertretung” oder poena vicaria wie Die Dogmatif 
redet: das wire nus nota oder genauer blof r2wEwWe, Was darant 


1) Wie aud nirgends in ber gangen Schrift ftehet, baf Gott Chriftum gerich⸗ 
tet, geftraft, b. h. verurtheilt babe, vielmehr in ber Hauptſtelle Rom. 8, 3. 
nur xatéxgivs THY Gpagtiay, Nit avror, toy vicy avtov— vgl. Joh. 12, 31. 
Nusquam legimus, Deum Christum vere pro, malefico habuisse (fv daß 
2 Kor. 5, 21. duagrwdoy ftinde) et tanquam maleficum punivisse, aut 
eum propter hominum peccata vere punivisse. Sane Christus — 
mortem sensit — sed tamen non sensit tanquam poenam. Malum 
sensit gravissimum, bon poenam, atque hac morte sua effecit, ut nobis 
non metuenda sit mortis poena: unde mors Christi recte dicitur vica- 
ria. Go Midael Weber, Paradoxon. (Hallifdes Progr. 1823.) S. 29, 
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Wahres tft, wird uns V. 8. onze lehren, aber hier nocd nicht fo. 
Richt was der geftrafte, verdammte Sünder letdet, hat Chriftus gelit 
ten (f. unfre Ausl. gu Luc. 23, 34.) — davon lautet &. 66, 24. 
gulegt ganz anders, nennt e8 wabrlid) nidt mehr oy>w “om, ) Man 
betradhte P. Gerhards Lied mit feinen willkührlichen Sufagen, be 
fonders im adten Berd! 


6, Wir Alle — wie die Schafe irrten wir, ein Jeglicher su feinem Weg’ uns wandter 
wit, da ließ der Gere fic) ſtoßen an Ihm die Wiffethat unſer ABer! 

Wenn rsd> fpectell Sfrael fein foll, fo verfteht fic) eben in diefem 
„auch wir” ſehr deutlid): wie die Heiden, wie die Menfden über—⸗ 
haupt — folglid) gilt 255 Dod in Der That fir uns Alle. Diefe 
vollfte 3ufammenfaffung, wieder an 25 Enitpfend, lenft vom Ziele 
wieder in den Anfang zurück. Mag Hav. in feiner Urt Recht haben: 
„man müſſe bier nidt ſogleich an die gange Menſchheit denfen, 
fondern Der Prophet rede ans dem Bewuftfein der alten Gemeinde 
heraus, im Gegenfag gu der neuen, fid) in der Zukunft durd den 
Knecht Gottes bildenden“ — fo fautet dod eben dies Bewuftfein 
dahin, Daf fle natirlidhe Menſchen waren; ja die alte Gemeinde, 
woraus die nene fic) bilden foll, umfaßt nad) 52, 14. 15. vorbin (und 
wiederum 53, 11. 12. hernad)) wirklich zugleich die Heiden, die 
Vielen, die Menſchenkinder. Alfo wer hier nur Judaeorum illius ae- 
tatis perversam agendi rationem gefdildert findet, deſſen Oberflad- 
lichfeit verfpotten wir billig. yxxd scil. eben mom was bei Den S cha 
fen von felbft fic verftcht, ihrer Natur nach. Falſch überſetzt man 
faft allgemein „Heerde“ — was dod) das Collect. yx (wie apa) 
niemals an fic fo heißt: es ift eben fetne Heerde, fondern Schafe 
ohne Hirten (Hef. 34, 5.) wie R. Levi hier beifügt. Der nicht 
gu fiberfehende Artifel zeigt die Allgemeinheit und Natürlichkeit des 
Irrens fir Die Schafe an, Kimchi: myn go asm was 1D ss, 
Das Jrren gelindere Bezeichnung fiir die Verkehrtheit oder Miffes 
that, py. Wenn Hav. nak Gef. erklärt vom „Zuſtande der Gefegs 
— ERE SIE vee 

1) Gegen bas juriftifd redende Syftem behalt Menfen’s berber Spott ein ges 
wiſſes Recht: nach ifm werde viermal geftraft, erftlidy die erften Menſchen, 
zweitens alle Menfden um ihretwillen, drittens Chriftus — und endlich bod 
tod) die Verdammten ewig. Dagegen fennt bie Schrift wirklich nur Einmal 
ein Strafen am Gnbe, bis bahin verkündigt fle Gnade und DSW OND. 
Reidel proteftirt aud) gegen den Zorn des Vaters, und meint fir die 
Gottesticfen bed Kreuggeheimniffes gang befdyeidentlidh, daß dod zwei Stücke 
nad ber Schrift mit grofer Gewifheit au behaupten feien: Gott ber Vater 
hat feinen Sohn von Ewigkeit her und gewif im Leiden am allerbeftigiten 


geltebet — Jeſus hat in der Tiefe feines Leidens cingige, volle Zuflucht 
grabe gum Vater genommen. 
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lofigteit, Ungebundenbeit, Willkühr“ — fo tft das wabhr, aber nicht 
genug, Denn grade die ,Hirtens und Hülfsloſigkeit“ yielmehr wird 
Hervorgeboben. Wir ftimmen ungeftirt mit Heng ftb. überein, daß 
vom Clende der allen Gefahbren ohne Schutz ausgeſetzten Schafe dte 
Rede fet.. Calv. ostendit qgam necessaria sit ista sanatio. 
Theodoret: s@xamsy aoofatog ndavwpévorg xa apoxstpévors 
toig Avxotc. Gewif falfd und willfiihrlid) proteftirtt Gofmann 
(ſchon gegen die ganze bibl. Redeweife, ja gegen den allgemein menſch⸗ 
lidhen Spradgebraud), wenn wit fo die armen Schafe betrachten): 
„Myyr WD bezeichne nur die Straffalligkeit und nidt das Elend!“ 
Obgleich die irren den Schafe Cworan der Herr am Kreuze Luc, 23, 34, 
wahrſcheinlich mitgedadt) allerdings alg Menſchen gugleid Lauter 
freiwillig und wohlbewußt abtriinnige Miſſethäter find, wohl wifjend 
wenigftens Daf fle ibertreten, fo fieht dDennod bie Gnade freundlid 
ibren Buftand als Srrthum, Glend, Krankheit an, wovon bald 
mehr. Aud) andermarts redet fo die Sprache nit der Anklage ſon⸗ 
Dern des Erbarmens, Hef. 34, 4. 5. Matth. 9, 36. wie der Bitte um 
Grbarmen Pf. 119, 176. Freilid) geht wre wieder mehr auf Die 
verglidenen wo> als auf das Gleichniß yas und gibt {don tm Ues 
bergauge gu verftehen mit Dem imputirenden ss", Dab wir Rens 
{chen eigentlid) feine Schafe find; allein indem dad alfo Thun eines 
Seqliden aus der AWlgemeinheit der Schafnatur hergeleitet wird, 
waltet der Blid des Erbarmens über Das Clend vor. Calvin, fo 
treffend er in's Gewiffen (chieben will, muß dod am Ende dagu lenken. 
Jam addens unusquisque, ab universali sententia qua omnes 
complexus est ad specialem descendit, ut singuli secum reputent 
num ita sit. Nam generali sententia minus afficimur, nisi ad nos 
separatim eam pertinere intelligant singuli. Excitet ergo unusquis- 
que conscientiam suam, et sistat sese ad tribunal Dei, ut mise- 
Tiam suam (wir fiigen bei quam sibi contraxerit) agnoscat. Der 
im Irrthum verſchuldete, felbfterwablte Weg ift eben ein falfder, Dem 
Verderben preisgebender, wie beim hirtenlofen Schafe, weldjes theils 
nur ſinnlich dex Weide vor der Naſe, d. h. der Mafe nad gebet, thetls 
obenein feinem dummen, vorwigigen Geliiften folgt. Die Crflarung 
wird nadfommen K. 55, 8. und 56, 11. vgl. Bf 95, 10, Calvin: 
nee tantum de operibus loquitur sed de natura ipsa, quae nos 
semper in errorem impellit — aud) dad liegt im Suff. j Dabei. Fer⸗ 
ner, weil von Menſchen, Iſrael wie Heiden die Rede, fpielt dex Wus- 
dDrud qs zugleich an anf die fonftige Bedeutung: Lebens⸗ und 
Handlungsweife in religidfem Bezug, fittlides Berhalten in Recht oder 
Unrecht gu Heil oder Unbeif, faft ſ. v. a. Religion — daher Theodor. 
gar nidjt unridtig an die manderlei roonove tig mAayng, die vers 
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fchiedenen sldwda der Völker bet dem allgemein gleiden BVerlaffen ded 
wahren Gottes denkt. Nicht eigentlih die Cinfamfett, wie Heng (td. 
ein wenig fentimental noch fefthalt, 1) gilt es jest tm gweiten Sage, - 
der ja fdon rsp fagt, fondern die Bereingelung, bas jeder 
Klugheit, jedem Schauen auf Hicten, Führer oder aud) nur die ibrige 
Heerde gegenüberſtehend eigenftunige Selbftwablen. rep als Vocab. 
uéooy etgentlid) nod nicht declinare, fondern fic) dazu wenden, gang 
darauf richten, auf nichts Anderes! Nichts weniger, als daß wir in 
unſrer Thorheit und Eigenwillen bedacht geweſen wären auf Hülfe oder 
auch nur gedacht, geahnt hätten, welch ein Heil uns bereitet ſei. 
Hiemit nun, als durch ein Aber im gewaltigſten Kontraſte das 
gewaltig einſchreitende min. Bet uns Allen und von uns ans 
das Breen, das Ergreifen eines falfden Weges und Bebarren darauf 
(was eben mop zuſammenfaßt) — von dem Herm das Aufbhalten, 
Hemmen, Helfen! 2) Dabei bezeichnet >> yy dod offenbar wieder 
Daffelbe, thatfidlide Irren, freilid) nun in feiner Sündlichkeit, aber 
al wirfende, verurfadende Realitdt. Wenn fdon die Rabb. wris 
dafür fegen, unfre Uecberfeger bald Strafe, bald Verſchuldung 
oder Schuld — wenn Hofm. hier wiederholt: ,, was ihnen in ihrem 
Strfale hatte zuſtoßen follen, das lies Jehovah dem guftofen, welder 
auf dem redjten Wege geblieben war” — fo proteftiren wir abers und 
abermals aus dem Texte, Der nichts hievon weif. Er fpridt vom 
Irrſal felbft als einem verfehrten und verderblichen Wefen weiter, nidt 
von Ddeffen Strafe, die muir hatte fommen follen; unfer Vers ift 
durchaus nidt parallel mit 3 Mof. 16, 24. u. dgl., weldes opferlich, 
ſühnend erfolgende Auflegen und Fragen der Sünde durchaus erft 
{pater folgt und ans dem Vorhergehenden wefentlid) gu deuten bleibt. 
Das y3Hm vollends ift hier nicht unfer „zuſtoßen“ bloß, hat viel 
ftdrferen Naddrud, engeren Zuſammenhang. Hord: „ließ auf ihn 
fommen” ift nicht falfd), infofern die Laft vorhin daffelbe bedentet, 
allein es thut fic) jetzt Dennod ein genauer fpredender, neuer Gee 


1) „So gingen wir einfam durch's Leben, webder von Gott geleitet, noc mit den 
Brüdern hurd feine Liebe verbunden.” Gaft wie Novalis gefungen: in 
weiter Welt allein — einfam vergehrt yon Lieb’ und Sebnen. 

2) Wie dies TIM gleich ift fenem: Alfo hat Gott die Welt geliebt — welf 
Luther hier einmal gut bem bekümmerten Gewiffen vorgubalten. Wir 
haben unfre Sande nicht auf Shn gelegt, fo hat Sr fle nicht von ſich ſelbſt 
auf fid) genommen, fonbdern ber Herr —. Daf du erfedjrodenes Gewiffen 
bit nicht folleft grauen nod leid fein laffen, als ob e6 Gott mit bir anbers 
gebadhte ober meinte, denn unfer Here Shriftus. Mein, du follft glauben, 
bag ber Serr und Bater im Himmel, dein Gott, eben daffelbige, fceundlice, 
gnaͤdige Herz und Millen gu dir hat, fo ber Sohn Gottes hat.” D. h. alfo 
baf ber Bater vom Sohne nist erft gnadig gemacht, verſöhnt worben iſt. 
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ſichtspunkt anf: Gott lief es an ihn ftofen, um an ihm ſich gu 
bredhen. Dogmatifd verfdobeu lautet vp. Meyer's Note: , lies auf 
ihn treffen, als Den Mittelsmann” — obgleid fle richtige Deus 
tung vertrigt. Gut tiberfept Berl. B. „ließ auf ihn anlaufen” — 
fommentirt aber wieder falfd: ,um der Zurechnung willen mit 
einem Sturm, weil er fic) gum Bürgen dargeftellt u. ſ. w.“ Biel 
mehr vergl. man dod) yap K. 47, 3. und verftehe fombinirend: Gott 
läuft nicht an Menfden an als an ein Hinderniß, wir aber mit unferer 
Miffethat an Gott als den Fels. Etwa finngemap umſchreibend LXX. 
napédwxey avtoy taig apagtiay nu@y‘) — allein was ift Denn in 
15 yaEn der eigentlidhe Sinn? Zuerſt: unfer Sündigen läuft von 
aufen an ihn an, indem e3 ihn f{cligt, verwundet, infofern Die 
Rede parallel mit yo vorher, dies aud) wahrſcheinlich die Meinung 
Der LXX. Sodann zweitens: die Miffethat unfer Aller meint freis 
lid mehr, ein Anlaufen, ein über Ihn Kommen der gangen Menſch⸗ 
heitsſünde aud von innen, und hier ltegt dads Centrum des Ge- 
heimniffes, wonad we Py einen innerliden, wefentliden 3u- 
fammenhang in fic) felber als Cin groped jr Hat und durch folden 
an Ghriftum fommt. „Nicht durch ein fremdes, ihr äußerliches 
Subjett” fann der Menſchheit geholfen werden, wie Hav. wohl gu fagen 
weiß, aber dad bedentet eben mehr als er verftehen will, Es iſt nidt 
blog „ihr eigenftes Urbild, welded fie vertritt“ fondern ein Menſch, 
welder al8 Glied und Haupt zugleich am großen Leibe bis gum 
Hineintreten ihr nabe tritt und dabet dennoch als heiliger Gottmenſch 
aufer, uͤber ihr bleibt. y9 ift das ganze faktiſche, thatige,” fortwirfende 
Berderben, Folge und Flud der Sunde, die materia peccati oder 
gleidfam s. v. v. peccata — weber nut Sünde nod) viel weniger 
nur Strafe, daß letztere gefondert fir fid) in Betracht fime.2) Wir 
feugnen durchaus, daß Py irgendwo fo poena fiir fid) bedeute; Sef, 
5, 18. gewiß nicht, was dod) Geſ. instar omnium citirt. 

Kerner, fo ftarf und fdwer aud) das Leiden auf dem Betroffenen 
laftet, thn durchbohrt und zermalmt — dennoch begeidnet eben yunm 
fein GinSwerden, fein traduxit in eum (Calv.) fondern einen bleiben: 
den Gegenfag mit dem Einen, der ohne Siinde bleibt, B. 11. 
py. Snfofern heift es wahrlich nidt „in Jemanden etwas hin- 
einftofen” (Hav.) fondern es ift (nad Kimchi) von einem heran: 
ſtürmenden Feinde die Rede, der an Ihn anlauft. Symm. xcrci- 


1) Wo rats cu. der Dativ, anders ale Rim. 4, 25. nagedodn scil. ra 
Savery Sia ta nagant, Welche Stelle baher fid) Feinesweges darauf 
bezieht. 

2) NRoſenm. poenas nobis omnibus perferendas in hunc unum incidere 
jussit! Iſt bas Ucherfegung ? 
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tyoae txoinosy — Tremell. fecit ut incurrat in ewm, ‘) nur nidt 
poena, fondern Coce. fecit incurrere pravitatem omnium nostrum. 
Man founte fragen, ob nicht etwa yap Hier aud dbnlid) wie B. 12. 
(nad der gewöhnlichen Auffafſung dort, die fid) indeß aud ſehr modis 
ficiven wird) ftehe, aber wie Dann? Gin Bitten oder Fürbitten 
Gottes gibt feinen Ginn; was Jarchi will: er lies fid) um feinets 
willen, durch ihn erbitten Crm Sy amss) gebt gegen Die Sprache. 
Aber vielleicht: er machte ihn bitten (trans. von Kal wie Ser. 15, 11.) 
alfo fepte ihn gum Fürbitter, Mtittler? Wohl ftehet dies mit a der 
gebetenen Perfon; da nun aber rm durdaus nidt wieder auf enim 
geben fann, entitinde nur: madte uns bet Ihm bitten, ftellte Ihn 
fiix und gum Gnadenftubl, an den wir uns gu wenden hatter. Aber 
lefen wit Denn we72Em oder WAR PIER —? Die Sache oder Perfon 
wofür, wegen welder gebeten wird, fteht mit 5 (1 Moſ. 23, 8, in 
unferm Rap. B. 12.) — alfo mifte bier po ra die bittende Perſon 
(gleich Ser. 15, 14.) fein! Unmöglich, es ift vielmebr die anlaufende, 
feindfelige gleichſam. Ferner grade B. 12. ift Chriftus der Bittende, 
nicht Der Gebetene. Endlich paßt tm Ganzen, zu yr7 nur das offendere. 
Folglich haben wir hier den zweiten Gefidhtspuntt der helfenden Gnade 
fiir Die Sunde, wonad fle nidt rechtlich als Verſchuldung erſcheint 
fondern der Barmbergigheit gemap: wie vorhin als Krankheit, wes 
flix Heilung bereitet wird, fo nun als irrendes Laufen, wofür ein 
bemmendes, aufhaltendes, ja fogar ummendendes »ʒy aber nidt om 
wie 1 Rin. 5, 4. Konnte man etwa bei xinst dao v>y noch denfen: 
es fallt fo alif ifn, daß e8 auf ihm bleibt, er felbft darunter fallt, 
erliegt — fo beift es jebt genauer: es mug vielmebr {id an Ihm 
flofen oder brechen, wie wir fpreden. Wir famen auf unfrewm 
Wege nur — ein Jeglicher an feinen boͤſen Ort, Apoft. 4, 25. Aber 
der Herr macht es, daß Chriſtus Dagwifdentritt und aufhalt 
So wird er felbft fattifd und real, gugleid) in einem andern Sinne 
(welcher Dann %. 12. mitgefaft bleibt, wie wir feben werden) zum 
Pro d. h. gu dem, der an fic) anfaufen und abpralten läßt die 
Ginde — fo gum ,Mittelsmann” und Mittler als , Bertreter” 
des Weges gang buchftablid).2) So wird er dann ferner gum Centrale 
punfte neuer Vereinigung fix bie bisher Zerſtreuten, fept Um⸗ 
gewandten, indem wir nun Alle zu Seinem rettenden, feqnenden Kreuze 





1) Vitr. u. Crus. incurrere fecit — olf. heeft onser aller ongerechtig- 
heyt op hem doen aenloopen. 

2) PIED Hivb 36, 32. nidjt invadens, hostis, wie Gef. will, fondern wie 
v. Meyer (Bibeldeutungen SG. 76.) ausgelegt hat, ein dazwiſchen Kommen⸗ 
ber, Begegnender, Intervenient ober Intercedent, vgl. Sef. 59, 16. Dies die 
Grunbdeinheit ber mehrfachen Bedentung. 





Kapitel 53. Berd 7. 459 


gewandt find. Galvin: in nobis dissipati sumus, in Christo col- 
lecti. Man merfe hiefür Dads gum Schluß ans dem Anfang wieder 
holte 55 — man fithle den parallelen, retmendDen Klang ded 
ganzen merkwürdigen Verſes in Der Grundfpradhe! Man denke nun 
vollends aus den lieblid) nur angedenteten Gegenſatz: und gab und 
biedurd einen Hirten, etnen Gammler alS Vorgänger — K. 52, 12. 
Matth. 26, 31. 32. 

7. Bedrüngt ward er and Er lies fich quilen, und that nicht anf feinen Wand, wie 
das Lamm, das zum Schlachten geführt wird, and wie ein Mutterſchaf vor ſeinen 
Sdeerern verſtummt — fo that er nicht anf feinen Wand: 

Den Zufammenhang, welder von Angabe des Rathſchluſſes der 
Hilfe in B. 6. noch einmal zurück- oder vielmehr fortfdreitet -in die 
Schilderung des geduldigen Leidens bis gu Tod und Grab, gibt Seb. 
Schmid einfach treffend an: Hine ille — nur dann freilich falſch 
uberfepend. Gleid) das erfte Wort wx (wodurd fo gu fagen gang 
V. I—5. wieder aufgenommen erfdeint) hat hier unfereds Bedünkens die 
gewdhnlide, häufige Bedeutung tyranniſchen, — Draͤngens, 
Bedrückens, Qualens, parallel mit z) V. 8., vgl. K. 3, 5. und das 
eben fo häufige wʒid 3, 12. 14, 2. 4, 60, 117. Gah. 9, 8 10, 4, 
u. f. w. Ruth. geftraft (Calv. mulctatus) daher nidt genau, 1) beffer 
dafür v. Meyer: gequalet — allenfalls aud Heng th. gemißhandelt. 
Anderwirts allerdings findet fid) das Wort fpeciell vom Gintreiben 
einer Schuldforderung, man hat dies hier geltend gemadt. Entweder 
fo, Dab gradehin der Leidende Gubjeft wire (v. d. Palm: er wurde 
gefordert, und fiehe ex litt), oder meiftenthetl3, daß als Nom. dazu 
wo nicht unmittelbar Das vorhergehbende py (Holl. B., gegen unfre 
Deutung von py die feinen Schuldbegriff enthalt) fo dod ein unbe- 
flimmt ähnliches „es“ ergänzt wiirde, worauf Dann erſt sim von dem 
Reidenden. 2) Aber höchſtens ginge ſprachlich was xi fiir Diefen Sinn, 
Da ftet8 die Perſon im Accus. dabei fteht, nur einmal doppelter 
Acc. 2 Sin, 23, 35., und es ift ferner gegen den gangen Rontert 
bisher, aus dem eS ja hervorgeben müßte: wir haben den rechtlichen 
Geſichtspunkt, die Schuldforderung nod nidt Darin gefunden. Der 
ganze Bers gibt vtelmebr zunächſt ernenerte Beſchreibung des Leis 
Dens von augen, Hofm. infofern gut: „was ihm zugeſtoßen, ſagt 


wad — er iſt von Menſchen bel mitgenommen, gröblich mißhandelt 


1) Nicht: von Gott! „Dadurch macht man ben lieben Abba gu einem wats 
ober granfamen Tyrannen.“ Reidel. 

2) So Cocc. (exigebalur, nempe pravitas omnium bostrum ; tempus satis- 
faciendi advenit, et ille submittebatse), Cloppenburg, Vitr., Crus., 
Hensler, Kuindl, Jahn. Desgl. Berl. u. Hirſchb. B., aud der Eng⸗ 
lander Thom. Scott: it was exacted and he became answerable! 
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worden.” Bgl. nod 1 Sam. 13, 6 14, 24. Dazu könnte dann and 
ma92 gang einfad afflictas, oppressus est, wie Pf. 119, 107. heißen, 
nut daß aim Dabei uns bald ein Genaueres lehren wird; jedenfalls 
brauden wir fiir den deutliden Zuſammenhang nidt die in 5 Codd. 
und einigen alten Verss. vorfommende Lesart was mit Schin. 4} Das 
auffallende xm (wofür wir nidt mit Martini nad einem Cod. xin 
royn forrigiven duͤrfen) haben Biele gu deuten geſucht, wie fdon 
Saadia, daß herauskommt: obgleid), ohnehin, ſchon genug geplagt, 
alfo gemißhandelt nod) gu feinen Leiden allen. Go Gefen. (der ein 
isque findet nad) arab. Spradgebr.), de Wette, Umbr. u. % 
Dagegen bemerft aber Hofm. mit Higig wabhr: died gebe feinen 
verniinftigen Ginn — und fdon Hengſtb. daw der angenommene 
Unterſchied zwiſchen may und war fid) ſchwerlich begriinden laffe. Wir 
fligen bei: wovon litt er Denn fdon, ehe man ihm Leiden anthat, und 
wozu dod) diefe Trennung von zweierlei Leiden, die das Ganze ftdrt? 
Daß mays gugleid) auf mara V. 4. zurückſieht, tft tlar;2) damit bes 
fleht aber wobl eine genauere Wendung des Niph. jegt, auf die wir 
durch vim geführt werden, welde fid) in manderlet Ausdrud von 
jeber .Manden fiblbar gemadht bat. Schon Vulg. quia ipse voluit 
will babin, Dann de Dieu, Cooc. (aud Seb. Schmid: exactio- 
nem sustinuit), Jahn, Gteudel (idem tamen vexari se patieba- 
tur) — Maurer: et tamen submisse se gessit. Gegen Heng ften 
berg’s: ,aber er litt geduldig“ (wads nur gu ſcharf umfdrieben) pro- 
teſtirt Hofm. feltjam, weil in Dem Worte der Begriff dex Geduld 
nimmermehr liege, wabrend er felbft gang etwas Aehnliches vorſchlägt: 
ufid) beugen!” Seien wir dod) nicht allgufetn im Spalten der Aude 
driide! Man mug freilid) nicht blob mit Heng ftb. bebaupten: sry 
habe im Niph. Denfelben Nebenbegriff des geduldigen Leidens, der 
aud) in oy und sy fid) finde — fondern einfad fpradgemap: es ift 
1) Man hat bas paffiv oder aftiv genommen. Paffiv: er ift geopfert wor: 
ben (Symm. ngocyveyGn, Vulg. oblatas est), wad 3. B. Midael. billigt. 
Aber ber Sprachgebr. nimmt überall Praet. Niph. far Kal e¢ müßte Wan 
heifen (wie Mal. 1, 11.) — und was ware M393 babet? Geſ. auch richtig: 
„vom Opfern iſt Hier nod nicht die Rede!“ Aktiv: er nahete ſich ober 
bat (Chald. u. Syr.) dann freilid) wirde 5253 nicht nur, aud NTN ſehr 
wohl paffen: und wurde erhirt, befam Antwort, wie Hiob 11, 2. 19, 7. 
Gpr. 21, 13. Gang gut, aber ber Sufammenhang? Goldy ein vdlliger 
Morgriff könnte Hidhftens ixovora fit die innere Seite ber äußeren Gr- 
fdheinung fein: in unfern Augen ein Dulder, in Gottes Augen ein betend, 
priefterlidy Nahender, ber für fic) felbft und uné Erhdrung findet. (Wozu 
nod) bie urfpringlide Ginheit von W und W in Anfprudy gu nehmen ware!) 
Dies bad Geheimniß unter ber Halle, während et feinen Mund nidt anfthut? 
2) Wie Lowth⸗Koppe ſetzen fann: er fonnte fidh verantworten, dennoch 
ſchwieg ex — begreifen wir nidt. 
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bas bekannte Niph. tolerativum, fid) etwas anthun faffen, 4 woflir 
dann Heng fth. felbft fehr gut mans B. 12. vergleicht. Sogar Ewald 
will diefen Sinn anerfennen, jedod ungeſchickt mit der vorhin erwahn⸗ 
ten Wendung verbunden: „obwohl er ſich demüthigte“ — und ers 
klaͤrt: „obwohl er fortwibrend die äußerſte Demuth und Ergebung bez 
wabrie.” Wir finden jedenfalls im Niph. mayo Gugleid eine Parallele 
mit rads nadber!) fo etwas, haben aber, um den Bezug auf my" 
B. 4. aud) feftgubalten, verdeutſcht, wie Gad (Apologetif) es ge⸗ 
troffen: ja er ließ fic) quilen. Gewiß, dieſe Geduld im Leiden ift 
Haupthegriff des Gangen, wie Heng ftb. fagt, desgleidhen Thenius, 
tritt alfo fehr paffend in einem Hauptausdrude voran. Gegen Hibigs 
RKonftruftion aber, die Das Partic. gum Borderfake des Folgenden 
macht, protefticen wit mit Hofm. (die Regel fei wiht ridtig, and 
mupte Dann Mep xd» folgen) unangefeben daß Hav. beiftimmend febt: 
„obgleich gequalt, thut er Dod) feinen Mund nicht auf.” Gang anders 
lautet es, wenn, was wit fiir allein ridtig halten, zuerſt mox2 ftart 
erdffnet, Wes in Einem fagt, Dann der Folgeſatz anknüpfend es ane 
ſchaulich explicirt. 

Den Mund nidt aufthun: Spridwort fiir geduldige Hinnabme 
Des Leidens überall und bis heute, vgl. Pf. 38, 14, 39, 3. 10, 
Sreilid) that Chriftus ihn auf gu Zeugniß, Predigt, Gebet, fogar 
Tröſtung Andrer nod), endlid) im Angſtgeſchrei und Bekenntniß der 
Noth vor dem Siegesruf; aber das beftehet aud) wohl damit, denn 
dhnlid) wie K. 42, 2, das Erheben der Stimme, fo ift bier das 
Mundaufthun in einem engeren, fpeciellen Sinne gemeint, val. 1 Petr. 2, 
22, 23. Sdon Kimchi: yoomads sx pwd myn i opr xd. 
Seder Hiob fonft unter Menſchen murrt und verſündigt fic) mit feinen 
Lippen, wenn es Harter an ihn fommt — Er nicht! Seder unſchuldig 
Leidende beſchwert fic), proteſtirt um fic) gu helfen, wenn es in die 
Tiefe des Leidens geht — Er nicht! Eben ſo das Bild vom Lamme 
zunächſt ſprüchwörtlich, vgl. Jer. 11, 19.2) indem das mitissimum 
animal ſelbſt ‘wieder einem duldenden Menſchen gleich erſcheint. Ver⸗ 
ſtärkung nod) liegt in Srv das weder bier nod) Hohel. 6, 6. in 
quaevis ovis libergehen fann (wie fonft Bodart von dem Worte 
nadweifet), fondern Kimi: amv mmvdind weil bei aller Thier: 
gattung das Weibliche fdwader fei. Dann aber nidt blob forte 
allusio ad legales victimas (Galv.) fondern ganz gewif ein (fiir 


1) Bergl. m. Lehrgb. S. 297. und fir MI antworten bie dort angefithrte 
fidire Stelle Hiob 11, 2. 

2) Wenn Kifter meint, hier fei e6 aus Jeremia genommen, fo moͤchte bas 
Umgekehrte wahr fein. 
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V. 10. vorbereitender) Wink auf Iſraels Opferlammer und Offers 
immer insbeſondre, ) ſowohl 4 Dtof. 28, 3. alg 2 Mof. 12, 3. Daher 
Sohaunes der Taufer Joh. 1, 29. die zwei Verfe 7. u. 4. aus unfrem 
Texte zuſammenfaßt. Grade weil das mitissimum animal die Geduld 
und den Geborfam, worin allein die Seele des wefentliden Opfers 
beſteht, uns yore und abbilden fonnte, war es yur victima legalis 
xat e€oyny erwiblt. Der Artifel vor min (nidt wieder vor Dem 
{pectalifirenden Sm fiir des Thieres Art) alfo jetzt nicht bloß wie wen 
vorhin, fondern zugleich ſchon andeutend: wie Das Lamm des Opfers! 2) 
Bor Sar maud erqdingt man ſchicklich (obwohl nidt nothwendig) ein 
“wx — wenigftend geht Soar nidt unmittelbar auf den Leidenden, 
wie 4. B. Calv. fonderbar wollte: quasi pecus ad mactationem ducetar 
Chernad) vollends falfd) auch obmutescet)! Dak wmode Praet. und 
nicht Part. ſ. zu K. 51, 10. Gcheeren ift Plündern, Ausziehen bis 
aufs Legte, daritber hinaus aber gehet voran fdon der erfte Wink 
auf das wirkliche Sterben des Zukünftigen, dod wird nod das von 
rar unterfdhiedene may gebraucht, um das Ganze ſchwebend gu erhalten, 
um das graufame Sdlachten des Schafes von Seiten der Ungeredten 
hier hervorzubeben. *) Vornehmlich aber die ,,volfommene Sanftmuth 
und Gebduld” (weniger an fid) aud) die Unſchuld, obgleid der Gedanfe 
1 Petr. 1, 19. im Unterfchiede von den irrenden Schafen jest bei'm 
Opferlamme mit hinemfptelen muß) wird bezeichnet, Daher aud) gewiß 
diefer Hauptgedante fdlieBt. Das abermalige wo mrss eda (as zu 
bmn nicht paßt) dürfen wir Durdhaus nidt mit Farhi und Gefen. 
(wie bet Luth.) auf mv zurückbeziehen, was anch der höchſt bedentfam 
erft hier ftehende Athnach verbietet, fondern der Schluß wirp emphas 
tify bem Anfange gleich wie ſchon B. 6. ähnlich. Cntweder mit Seb. 
Schmid: non, inquam, aperuit — oder mit LXX. noch beffer ovrec. 
SB. Ans Bedringnif und ans Gericht wird er entriidt, und fein Gefdledt — wer 
bedentt es? Denn weggeriffer ift er ane dem Cande der Cebendigen, durch Wiffethat 
meines Dolfes — Plage fiir fie! 
Hengftenberg: ,ein gemaltfamer Tod war das Ziel der Leiden, 
die er um Der Sinden des Volks willen tibernommen.” Füge bei 
jedoch: und durch Sünde des Volkes erfuhr — wads hier fonderlid 


1) Man erinnere ſich buch wieder an ben Bezug bes ganzen Abſchnittes anf bas 
Paſcha feit K. 52, 1. Das Opferlamm freilich ift cin Mannlein, hier aber 
tritt nod) baneben in SMT die Natur bes Thieves überhaupt. 

4) Reidel dann weiter: als ro agrioy to alyndwor — weil ex das eigent⸗ 
lidje, das Original-Lammlein ift. : 

5) Reidel bemerkt ganz wohl, ber Plur. OTA wolle wehren, daß man ja 
nidt an Gott alé den Peiniger fo unmittelbar dente, 
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hervortritt; nod) wichtiger ift in Diefer Sinnbeſtimmung iberfeben, 
dap vielmebr fdon Der Uebergang, Durdgang vom gewaltfamen, 
ſchmerzlichen Tode zur Bergung bei Gott, zur uns Allen dann zu 
Gute fommenden Erldfung der Hauptgedanfe wird. Wie febr wir 
died den Meiften fehlende Verftandnip gegen Mipverftdndniffe, Ver: 
fladungen ded Gingelnen brauden, witd fid zeigen! Wie vorber 
masa fo jegt mS Der Hauptgedanfe voran: Dem Leiden entriidt, ents 
nommen durch rettende Hindbernahme yu Gott, in das jenfeitige Land! 
Shon die natirliche Reihefolge dec Gedanfen und Cmpfindungen 
erwartet fo etwas fir Den geduldig Leidenden, wie unfer ,ausgelitten“ 
qu fagen pflegt naxx abermalS eine Sujammenfaffung des gangen 
Leidens, infofern e8 von aufen Her fommt und nad innen dringt, 
bedrückt; Luther's „Angſt“ nice übel, am beften jedoch Umbr. 
„Bedräͤngniß.“ Wenn Hofm. an „Gefangenſchaft“ denken will (Rid. 
Perhaft, was leider auc Hav. treffend findet, fon Engl B. prison, 
yp. Ef Haft), fo ift das gewiß ein Srrthum, yn weldem das orwa 
Daneben verleitet hat; man fleht weder ein, wober dieſe Spectalitat 
mit einmal fomme, nod iff es wabr dab Gefangenfdaft die „eigent⸗ 
lice Bedeutung” von vx» fet, f. dod) Pf. 107, 39. und Spr. 30, 16. 
wo ¢8 unr nod) vorfommt. Das bedrangende Leiden des Knechtes 
Gottes heift ferner hier gum erftenmal ein wera — welder Ausdruck 
affo neu und voll eintritt, fo Dab wir nidt bloß von Hendiadys reden 
diirfen. 4) Gr gilt eben fo gang fiir fich wie wey das ganze Leiden 
fummirt, bringt aber neuen Gefichtspuntt dDafiir — wnd welden? 
Sunidft gewiß wird verkündigt ein ungerechtes Geridtsverfahren gegen 
den Heiligen, fo dab ihm nidt bloß Gewalt geſchieht, diefe fogar 
unter Schein und Form des Rechtes ergehet: Dies der nachfte Sinn 
des Zwiefachen. Aus dem ihn falfalid) verurtheilenden Geridht der 
Menſchen wird er grade durch denjelben Tod, weldem er preisgegeben 
erſcheint, dennoch gerettet, Dagegen geredtfertigt von feinem Gott, vgl. 
dod) nur K. 50, 8. 9. So weit hat Hofm. Medt: er ift upving als 
AngeHagter — wie unter Dem ~xy als Dem Gewalt gefdiehet. 2) 


Son das yo — an weldem das entgegenftehendDe med von Seiten - 


Gottes hangt, beweift und dab zunächſt ein menſchliches Verurtheilen 
gemeint fein muß im Oberfinne der von aufen her betradtenden Sail. 


1) Lowth: durch ein graufam Urtheil hingerafft. Döderlein, Kuingl w. f. w. 
(was Heng tb. billigt): ein bedringendes, ungerechtes gerichtliches Berfahren. 

2) Gin Beifpiel, wie leicht man in klügelndes Finden fpeciellfter Weiffagung 
abirren fann, liefert Cocc. wenn er (aud faͤlſchlich PQ far propter nehmend) 
meint: Hier werbe die potestas coarctans und bas judicium unterſchieden, 
weil jene nur bei Pilatus, dies bei ben Juden ftand! 
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Derung; es bat alfo viel Anſchein, wenn die Gegner der Dogmatit 
bier fein goͤttliches Recht fehen wollen — und dod nur Anfhein, weil 
in Der Schrift ein Wort mehr als die erfte Anknüpfung hinter ſich hat. 
Lehrt uns nicht wiederum ſchon K. 50, 8.9, (wie wir dort nad) 49, 24. 
verftanden), Daf bier Gatan ridten und verdammen will, fogar al8 
anmaßlicher Vertreter eines göttlichen Rechteds wider die Siinde? Da 
könnte man abermals unterfdheiden: Bedranguif durch die Menſchen, 
Gericht Satans dahinter, unter dem MRidterfprude Der Menſchen. 
Sulept aber hat Satan ungeadtet feiner Anmaßung ein gewiffes von 
Gott felbft refpeftirtes Recht, es ift mithin wirklid ein Rechtliches, ein 
Prozeß vor Gott bei Der ganzen Gade; denn warum fonft läßt Gott 
Das Alles den Erloͤſer fo treffen, damit Erldfung erfampft, gewonnen 
werde? 1) Alfo cyuia begeidhnet und umfaßt im tieferen Grande zugleich 
den ganzen vorher verfindigten, geheimnißvoll rechtliden Rathſchluß 
ber Uebertragung von uns auf Ihn, inſofern bet der medice vermit: 
telten Heilung wirflid) ein Ridten der Siinde fonfurrirt. Dies geredte 
Gericht Gottes, diefer obere Sprud über den Unfdhuldig-Schuldigen 
ſtellt fid Dar im Spruche der argen Richter, welder ja nur deßhalb 
durch Erfolg ratificirt wird: eben fo bezeichnet es Daher die Weiffagung, 
der Grfiillung gemäß. Wobei nun rückwirkend fir -ey neuer Auf: 
ſchluß entſteht: nidt bloß Bedrängniß von außen fondern wirflid 
Angſt der dies Gericht anerkennenden, fühlenden Seele, ganz wie 
Hebr. 5, 7. von Dem Aushelfen faſt nad unſerem Texte redet. Mit 
denen aber, welche Dem Geiſte der Weiſſagung keine ſolche, fpater ſich 
erft aufdedende Ziefe des Zeugniffes von Chrifto geftatten, fondern 
meinen es milffe nur Alles aufgelöſt werden in allgemein unbeftimmte 
Gedanfen des Propheten als Menſchen — haben wir feinen Streit mehr. 

Gine ſolche vom Unglauben an Tieffinn ftammende, dann leider 
aud) von gliubigen Gelehrten acceptirte Verflachung und weiter nidts, 
hier nod dazu mit Willkühr gegen den Hellen Buchftaben, tft jene 
Eregefe welde mpd verfteht vom Wegführen, Wegholen durch Mens 
ſchenhand, nehmlich zur Strafe, gum Tode Sdhleppen des (Gefangenen 


1) Detinger: „Es ift nidt genug, daß Gott bie Kreatur medice furire und 
herftelle, fondern es muf mit Ruhm feiner Heiligheit geſchehen; fonft wiirde 
Satan immerfort laftern und Gottes Erlöſungswerk tadeln.“ (Woͤrterb. s. v. 
Rache ben.) Bal. ebendafelbft unter Adam (alte Ausg. S. 16. 17.) und 
meine Reden Sefu VI. S. 271. Dies ift das ,nothwendige Strafgericht, 
welded nun in thm befehloffen war,” wie Umbr. bei unfrem Tert etwas un: 
beforgt ſich ausbridt. Der Abfchied nehmende Harms am Gharfreitag weifet 
ſchön auf bie Chemie: corpora non agunt nisi soluta — dod nur neben 
bem Redte, wie Göſchel bavon lebrt. 
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und) Berurtheilten!!) Wozu dann axy eben Gefaͤngniß heifen mug, 
damit e8 irgend fid) fide, aber es fchidt fid) doch nicht. mp> heißt 
eben fo oft nod) gang Anderes: vom Wegraffen, Hinraffen Durd den 
Lod ftehet es 3. B. Hef. 33, 4. 6. vgl. B. 8, 9. Bl 34, 14, u. f. w.) 
— naͤher nod heißt es ausdrücklich „Ju fic) oder an f ich nehmen“ 
(welcher Begriff dem Wort urſprünglich etymologiſch anhaftet, daher 
ſelbſt K. 52, 5. als mit fich wegführen dazu gehört, grade Sef, 22, 25. 
1 Kön. 20, 33. iſt dad deutlich, nur etwa Spr. 24, 11. faſt verloren 
gegangen) — und zwar ſpeciell, wenn Gott einen Menſchen, deſſen 
Seele gu fic) nimmt und annehmend entrückt, ſ. 1 Moſ. 5, 24, 
1 Sin. 19, 4. 2 Kon. 2, 9. 10. Pf. 49, 16. 73, 24. Wie ſchon die 
Rabb. (A. Eſra u. Kimi) wenigitens an Errettung des gefan: 
genen Bolfes bei mp> denken, fo find wir feft tiberzeugt, daß bier nur . 
Umbr. Recht hat: „doch der Herr entridte feinen Knecht der 
Bedraͤngniß und Qual” — nehmlid gu fid. Kann denn von menfdys 
lidem „Schleppen“ gum Tode die Rede fein im Parallelismus mit 
“130 (bas Dod) gewiß Gottes Rath und That meint)? Rann denn 
Das erfte po faufativ gelten (KS fter: abreptus est per judicium et 
angustias), muf-e8 nidt ex heifen grade wie omn pra hernach, 
fogar fdon wegen ded mpd deſſen Begriff fo etwas fordert? (Hof: 
Mann: ,gudem bildet der Begriff mpd den auffalligften Gegenfas au 
den Degriffen 2xy und wopuin’ — was er gegen fid) felbft bezeugt!) 
Go halten wir e8 diesmal gegen die neueften glaubigen Ausleger mit 
Grot. liberatus tandem, dem felbft Gef. folgt, mit PEmpereur, 
Cocc., Vitr., Martint u. ſ. w. — wie fon Vulg. sublatus und 
ganz ridjtig Hier. ad patrem victor ascendit, nur den Wink ſchon 
gu ſtark hervorholend. Die Crhdhung gu Gott (Vitr. assumtus, 
Seb. Schmid: acceptatus) wird bier allerdings als entriidende, 
tedtfertigende, Dem Leiden im Tod ein Ziel fepende Erlöſung vorges 
Deutet: Der Vater nimmt (vor der natirliden Zeit, darum gebeten) 
den Geift vom Kreuze weg und gu fich, nicht Der Tod oder Lodesfirft, 
nist die Menſchen. Aber aud) nur vorgedeutet, nach der Seite der 
aͤußern Erſcheinung, als negatives Entrücken, Retten. Nicht zu der 
Qual des Schladhtens VB. 7. (Hofm.) fondern aus diefem —xy wird 
ex gebolt, weggenommen. Wenn Hofm. gegen Umbr. proteftict und 


1) Ad supplicium rapere. Go Döderlein, Dathe, Heng. nicht anders 
(der 1, Rin. 20, 33. Spr. 24, 11. fogar fiir gewaltfames Wegnehmen über⸗ 
haupt Hef. 22, 25. vergleicht, ba bod) Sef. 52, 5. bas Nachfte war) — Hofm, 
vom Geridjte weg bat man ihn geholt, Hav. nod ftimmt bei, 

7) Wenigſtens dies mit Rofenm. (Higig, be Wette) Hier vorzuziehen 
entſchließt fid) and) Heng th. beinahe; ber Parallelismus aber, ber ihn bes 
wegt, erlaubt ja grabe Fein per far JO. 
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den ,trofiliden Blick anf die Erldfung mitten im Schmerz aber die 
Martern des ſchulbloſen Knechtes“ nicht begreifen oder ſchön finden 
will; wenn er muthwillig beffered Wiffen abwetfend gu wiffen meint: 
„daß hier der Knecht Jehovahs nirgend anderswohin ans der 
Haft und vom Geridte weggeholt wird als gum Tode“ — fo wiffen 
wir es Gott fei Dank in der „Erfüllung“ (welche die „Weiſſagung“ 
Deuten mu) wirklich beffer. Weber den Einwand wegen des Borgriffes 
gegen den Zuſammenhaug unten an feinem Ort ein Weiteres! 

Aber nun gum unendlid) wmitrittenen folgenden Gag, Ddeffen 
Schwierigkeit freilid) unleugbar. Beide Worter find vieldeutig, dod rich⸗ 
tet ſich dann mintee 4) mehr darnach wie wir art faſſen. Abzuweiſen 
find vorneweg Sprachwidrigkeiten, wie wenn Lowth den vom Ver⸗ 
theidiger nicht „bezeugten“ Wandel des Angeklagten (Giwace Apoſtg. 
26, 4.) verſteht, Hitzig vollends ,duperes Ergehen, Geſchick“ oder 
gar „die welthiſtoriſche Bedeutung des Erniedrigten“, ſeine Zeit d. h. 
feine Stellung in derſelben — wogegen hinreichend proteſtirt worden 
ift. 7) In dieſelbe Kategorie gehoͤrt aber aud) die ältere, traditionell 
faft allgemeine Auslegung, welde Curd das überſetzende yevea vers 
leitet, obwohl aud) dafür grundlos) die neue, nunmebrige „Lebens⸗ 
daner” oder ,Lebenslange”, die nidt gu ermeffen fet, verftanbd. 5) 
Rim. 6, 9. 10. Hebr. 7, 25. Go LQuth. Calv. Cocc. Vitr. Holl 
Engl, — aud Grot. von feinem Seremias: erit valde longaevus! 
Dtefe Bedeutung hat erweislid v7 niemals, aud nicht Jef. 38, 42. 
worauf man fic feltfam gegen das flare Gleichniß dort berufen Hat; 
leider fonnte id) die Beridhtigung dieſes Fehlers in unferer deutſchen 
Bibel nicht erlangen, Wir betradten und verfuden alfo die fidern 
Bedeutungen, ob und wie weit fle paffen. Zuerſt yevee Generation, 
aequales, multitudo hominum una viventium (vgl. 41, 4. 1 Moſ. 6, 9.) 
alfo Zeitgenoſſenſchaft ware dies Das Objeft zum Verbum? Swar ſteht 
rip nidt immer (wie Rofenm. fagt) mit o fonfteutct, aber Dod 
nur Einmal mit Accus. Pf. 145, 5. und mit gweifelbaftem Suff. 
dunfel Spr. 6, 22. Jedenfalls entftinde fo fein ixgend annehmlicher 


—— —— 

1) MW ift ſprechen (anreden, ergablen, Hagen, recitiren, fingen, beſingen) und 
innerlich befprechen, nachdenken, bedenfen — legteres namentlich aud) Pf. 143, 5. 
Pilel, was hier allein an brauchen fein wird. 

2) Ober Kifter: gentis ejus quis amplius recordatur? de oblivione Judaeo- 
rum in exilio. Dies freilid) nad der Sprache simplicissime, wir wiffen 
aber beffer, von wem hier geredet wird! 

3) Sardi wenighens aͤhnlich: bie vergangenen Jahre, bie frühere Lebenszeit — 
was er bann (wie Hitzig) auf die barin erdulbeten Mühſale dentet. Swar 
fie “17 bei Kimchi lib. rad. BINT MM Par erflart ober Sa DMN? OD 


poia HIN WT — aber der Sprachgebr. nimmt es nie vom Einzelnen, 
and nie von ber Seit an ich, immer von ben Menſchen tn ibe. 
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Cinw. 1) Dagegen läßt fid) iseme als vorangehender Accus. oder 
Nom. absol. gum Gubjefte machen, diefe Sprachmöoͤglichkeit beftreitet 
Hengſtb. fid an Ewald haltend ohne Grund. Er gibt gwar zu, 
daß Ewald's Behauptung nidt fo ganz richtig fei, meint nur daß 
mau nicht fo fdledhthin und ohne dringende Nothwendigheit dazu 
greifen dürfe; wir verweifen aber, wie fon auf die zahlreiche (unkri⸗ 
tiſche) Stellenhäufung Nold. Conc. part. p. 134. fo auf die flare, 
wobhlbegrindete Entſcheidung in Ges. Lex. Die Stellen, wo fogar 
Der Nom. eines Verb. pass. mit mx gefept wird, find zahlreich und 
fider genug, Roſenm. u. A. haben fonft Beifpiele beigebracht und 
aud) mein Lehrgeb, ©. 167. gibt eine ſichre Auswahl; wir fteben 
Daber nit an, mit Roppe, Storr uf. w. and Gef. (der nur 
ungenau Rap. 57, 12. vergleidht), Umbr.,2) Hav. (er ſehr gut 
1 Moſ. 47, 21. aushebt) diefe Konftruftion und Ueberfepung anguerz 
fennen als Das Cinfadfte. So wird meio o ein Ausruf parallel 
mit yranm %a vorhin (wads gum Grundfinne des Gangen fehr wohl 
papt), erinnert an som V. 3. und wird auffallend beftitigt durch 
Kap. 57, 1. wo pra pra flix die Dem Unheil entrückten Geredten. 
Breilid Dann nicht: wer redete gu feiner Entſchuldigung, Vertheidi- 
gung (v. d. Palm, aber nur gum Theil, fo Lowth, wie oben gefagt) 
— fondern eben: wer feiner 3eitgenoffen bedenft, erwagt, verftebt 
feines Todes Bedeutung, Frudht, die dahinter ltegende Rettung? Sehr 
wahr und paffend, aud) gum unmittelbar Folgenden, infofern ja pon 
Diefelben Feitgenoffen ald ihn Ueberlebende find. Schon gegent den 
Athnach aber, dann gegen Den innerften Ginn und offenſten Klang 
Des Gangen ift e8, wenn ferner Die Meiften fortfahrend lefens wer 
bedenft e8 Daf ex weggeriffen ift u. ſ. w.%) Schon „der offenbare 
Parallelismus gwifdhen mpd und va” (den Heng ftb. nur ſelbſt beffer 
beachten follte) wird fo gefdwadt, mehr nod) der gange Nachdruck des 
abfolut klagenden %a verdorben; es ift wabrlid) feine ,harte Ellipfſe“ 
hier eingufdalten: scil. die wahre Urfade feines Todes — vielmehr 
Bie natirlidfte Emphaſis von der Welt. . 

Mir könnten folglid) gufrieden fein, dod) melden fid) nod) zwei 
andre Bedeutungen von 7, Es heift aud) Wohnung, Bi. 49, 20. 
eof. 38, 12. Hiernach iiberfept Hofmann: „es nehme Niemand die 
Wohnung des Knechtes in Sinn und Mund, dab er aud nur daran 





1) Obgleich man gefagt hat: „doch wer koͤnnte bas ganze Verfahren feiner 
Reitgenofen gegen Shn beſchreiben!!“ . 

4) Der jedoch mit Ew. etwas unficher küͤnſtelt: bet feinem Zeitgeſchlecht. 

S) Bollendsé Roſenm. geht fo weit, durch Ginfdaltung alles Uebrige fo abs 
Hangig gu madjen: qui reputaret, excisum eum esse — qui diceret 
secum: propter mei populi etc. 
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denke oder Darnad) frage, was aus ihm geworden” — und, Hiemit 
auf gutem Wege, verirct er fid) nun (Umbr. fagt fehr gelind: etwas 
künſtlich!) gu dex feltfamen Faffung: in der Wohnung, wo er gelebt 
(als im Gegenfag gum Orte der Haft und des Geridts, wo er ſeinen 
Tod gefunden) fei man fo gleidgiltig, dab nur Niemand weiter nad 
ihm frage. Gewif, dant wirden wir dod) in73 wenigftens verlangen, 
denn die etwanige Perfonififation (feine Stitte denkt nicht mehr an 
ihn) wird ja grade Durd das ma nicht gugelaffen und wie Fann denn 
hiefür ant Der Accus. fein? Da fommt Knobel näher, wenn er an 
das Grab denft, deffen Gebühr oder Ungebühr Niemand überlege; 
denn foll von Wohnung die Rede fein, fo wire nur die künftige, 
die nad) dem Tod eintretende Der ,Gegenfag’ mit xð und vewn. 
Wie wenn wir da8, nahe genug liegend, mit, mpd in Verbindung 
brächten? Cr ift weqgenommen — aber wer bedenft e8 wohin? 
(Ganz wie K. 57, 2. von Rubefammern fpridt! Man fagt blog: 
aus dem Lande Der Lebendigen weg — al8 ob auferdem nur Tod 
wire — aber feine „Wohnung“ iff nunmehr im Himmel, bei feinem 
Gott. Merfen wir uns dads einfhveilen! Sulegt, weil av aud) oft 
genug als genus in proles, posteri, Nachkommenſchaft tibergeht, fann 
man yay V. 10. fombiniren und Den Accus. bebalten. Aehnlich ſchon 
Kimdi, gewiß nidt anders meint es LXX. ryyv yevecy avrow tis 
dinyjostat, Vulg. generationem ejus — Hengſtb. erklärt e8 far 
das Befte, die Engl B. hat e8 erwählt, felbft Umbr. neigt fid 
beinahe dazu. Warum e8 (nad) Hofm.) durchaus nicht angebe, feben 
wir nicht ein; wenn Diefer ftets etwas eigenfinnig eigenthitmlide, 
abfonderlide Gelehrte fogar eher wieder yu Luther guridwill und 
fagt: ,der Begriff der Ubftammung fet dem Worte der Ableitung wie 
Dem Gebraude nad) vollig fremd” — {fo ift das, was den Gebrauch betrifft, 
gradezu nidt wahr, weil fonft das haufige pons und ponss> unerklaͤr⸗ 
lidy bliebe. Gleichfalls proteftict Hav. ohne Grund: weil ww von yar 
verfdieden Calfo Dod) die Synonymität anerfannt) immer im phofifden 
Sinne ftehe, yar mit ethiſchem Nebenbegriff! Wie fo denn? Man 
founte eben fo gut fagen, snr gehe vom Phyſiſchen aus, 7 habe 
mandmal den ethiſchen Beibegriff der argen Urt, bafen Brut. Solche 
Reden gelten wenig, nidt mehr and, daß Dann ja grade das Können, 
Die Zahl und Fille nicht ausgedridt fei — als ob nit nem mm 
bon felber heiße: wer Fann e8! al8 ob nicht im Begriff einer Nach—⸗ 
fommen{daft, die Miemand bedenfe, fdon im Gegenfage mit arss 
oder mp> die Bille des dennoch erhaltenen, neu fic) fortpflangenden 
Lebens liege! 

Dod) wir wollen unfre Meinung offen fagen. Fix die Oberflade, 
den Aupenfdein, alfo fiir der Schilderung erften Hauptfinn halten wir 
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das Grfte feft, weil es treffend ift: die gange Zeitgenoſſenſchaft, nicht 
bloß Sfrael, aud) die Bolferwelt adtet, bedenkt, verfteht feinen Tod 
ober deffen Bedeutung (oder was dennod) dahinter liegt) nicht! Weil 
aber grade dieſe Bedeutung theils in der vielen Frudt des dabhine 
geworfenen Weigenfornes wieder für diefelbe Erde, theils in dem Ere 
Hohtfein des Getddteten gu Gott befteht — werden wir die merhwirdig 
nabliegenden andern Ueberfepungen, die myftifden Doppelfinn 
bieten, aud) nod) fo ftveng abweifen diirfen wie bei B. 7. das Nahen 
und Erhirtwerden? Jd) meine nist blog ohne Scheu vor den Spots 
tern, id) weiß es, daß Die Schrift ſolche Hintergründe zuvorverſehen 
hat; id) wiederhole, daß in unſrem Kap. hier die Woͤrterwahl mit Hins 
tergrund ſonderlich auffallend iff. Woher denn fonft diefe merkwür⸗ 
digen Zweidentigfeiten fo vdllig der Sade gemäß? Wir wollen gwar 
nicht in K. 52, 14. nad de Dieu (der felbjt es wieder aufgab) 
mwa von mya ableiten für folden Geheimſinn, aber wir erinnern 
an das tieffinnige movaw V. 1., an pre — atm — purr weiter, 
wir finden es nunmehr höchſt mettwtirdig, Dag Diefelben Morte, welde 
die unverftandue Aupenfeite Hinftellen, gugqleid eben fo grammatiſch 
und ſachlich wahr verfiindigen von feinem neuen Gefdledt oder Gamen, 
ja felbft von feinem Himmelsaufenthalt. Freilich, diefe Beſchaffenheit 
inſpirirten Wunderwortes will man einmal nicht verftehen — immerhin, 
id) aber wiirde lügen und verleugnen, wenn id fle and leugnete. 
Berner findet man es unpaffend, wenn an unfrer Stelle fdon 
von Erhöhung, aud) nur Entriidung aus dem Leiden die Rede ware, 
will dDarum nidt einmal das offene mpd gelten laſſen. Aud) leider 
Heng th. ftimmt ein, weil erft V. 10, die Schilderung des befferen 
Suftandes beginne — weldhe falſche Scheidung! Als ob fein Ueber, 
gang ndthig ware, fein Vorblick möglich!) Aber man vergift 
vollig obenein, dab der ganze Abſchnitt ſchon vom Anfange her, feit 
Kay. 52, 13—15, auf der Vorausfepung rubet: es ift ein Leiden 
zur Herrlichkeit, ein Emporftcigen aus der Miedrigheit gum erhabenften 
Stande. Dies vom Prodmium her, ja feit vom mim say die Rede 
war, Ales begleitendDe BewuPtfein des Sieges, der Tens 
beng in Die Hohe muß in gunehmender Kraft gleidfam hervorbredhen 
wollen, um fic ſchon genug zu thun, grade je tiefer e8 in Tod und 
Grab hinabgeht. Hiernad) find uns die ftirfften Vorblicke, durd- 
bligendften Winke fo wenig wunerwartet, daß wir vielmehr ſonſt etwas 
vermiffen wiirden im heiligen Worte, nehmlid Den Pulsſchlag des 


1) Wie er dod) ſelbſt hernach ben Propheten voraneilend eine Zwiſchenbemerkung 
machen läßt, in V. 9. wieder bie beiliufige Bemerfung (er fei dod in ein 
andres Grab gefommen) anerfennt — welde Infonfequen;! 
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weiffagenden, fehnlich vordringenden Geiftes an derjenigen 
. Stelle, die ja ſchon tberhaupt die wunderbarfte Prolepfis im A. T. 
ift. Man verftehe nur, wie ded Sufiinftigen Sterben hier geſchil— 
Dert wird: wie er Durd die geduldig erlittene Marter zur nidt 
verftandenen Wegnahme (Rettung, Erhebung in eine neue Lebens- 
fortdDauer) gelangt — und man wird weder das med nod hernad) das 
die Unfduld bezeugende Grab bei dem Reichen nocd in der Mitte den 
myſtiſchen Unterfinn, die pofitive Wahrheit hinter der Negation und 
Berfennung unpaffend oder vorgreifend finden. Wir meinen unfern 
Theils, daß nur fo Friede geftiftet werde zwiſchen den Eregeten, die 
fid) fonft immer in die verſchiedenen Ginne theifen werden mit unnützem 
Sank. *) Wie wollen gwar nidt grade wie Vitr. fagen, daß mit 
V. 8. bereits voͤllig der beſchreibende Chor fid) wende ab aspectu 
THS xEvwoEews et TamEtvwoews Messiae ad contemplationem justi- 
ficationis Messiae, et gloriosorum ejus passionis fructaum, sive 
THY peta Tadta dokav®) — aber wir werden dod in B. 8. 9. den 
Uebergang gu Erhöhung und Fruct erfennen müſſen, wie er in 
mp> beginnt, in der unerwarteten Aenderung des Grabes nad) dem 
Code gum Zeugniffe der Unſchuld endigt, aud in Dem durch Den 
Schein brehenden Doppelfinn wegen feines wa ein geheimes 
Centrum hat. 

Was endlich die Apoftg. 8, 32. 33. unverdndert (bis auf einige 
Kleinigheiten) angeführte Ueberfepung der LXX. betrifft, fo wollen wir 
guerft Dem alten Surenhuſen das Wort laffen, der nidt immer fo 
{hin und ridjtig redet wie dieSmal. Ceteram nos illam libertatem, 
quam veteres Hebracorum Theologi concedunt iis qui tempore 
Messiae faturi sint, libenter arripimus, videlicet, quod tunc temporis 
Sacrae Scripturae sensus litteralis non amplius ubiquo vigebit, sed 
Spiritualis, ita ut verba ad Spiritus dictamen sint revocanda. Spiritus 
autem non allegatur verbis, sed vario modo ex abundantia 
intellectus sese exprimit. Godann, unt gu zeigen, whe dies recht 
verftanden werde, wiederholen wir das von uns vor zwanzig Jahren 
CReden der Apoftel) Gefagte: ,Der Sinn und Zufammenhang des 
Grundtextes tft nun gwar in der LXX. infofern verwifdt, als der aus 
dem Folgenden bell gewordene Vorblid nicht nur durch Ueberfepung 
des mmm 4 THT Me im zweiten Sinne (der nur ein Unterfinn), 
fondern felbft Durd) ungenaue BVerdnderung des vorhergehenden Sages 
hineingetragen ift; aber darum bleibt dod) dieſe Ueberfepung dem Geifte 


1) Daf MN hiebei grammatiſch zweierlei Konftruftion findet, ijt im hebr. 
Sprachgefühle felb auch nicht fo anffallend wie jegt far uns. 

7) Aud Luth. gu B.S. (don eben fo: nun wende fid ber Proph. zur Predigt 
von ber Herrlidfeit u. f. w. 
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des Wortes gemaß, und kann als eine Schrift dienen, von welder ein 
Prediger des Evangeliums anfängt. Ja der in der Ueberſ. entſtehende 
Satz: in ſeiner Niedrigkeit iſt ſein Gericht aufgehoben, grade durch 
das Wundergericht der tiefſten Erniedrigung beſchreitet er die erſte 
Stufe ſeiner nunmehrigen, allem Gericht entnehmenden Erhöhung — 
drückt Den Grundgedanken Der ganzen wmeecoyn fo trefflich 
aus, daß er, wo es nicht den Buchſtaben ſondern den Geiſt gilt, eben 
fo anerkannt werden mag, als in neuern Bollsiberfegungen die aus 
dem Glauben gegriffenen Stellen, follte aud) der eigentliche biblifde 
Budftab dabei etwas gewiden fein. Se größer die Bedeutſamkeit des 
Schriftbuchſtabens bis ins Kleinſte tft, um fo mehr wollte dod) Gott 
anderfeits gegen falſche Schätzung Ddeffelben, wodurd dad heilige 
Wort nur Wenigen zugaͤnglich fchiene, verwahren.” Wir wiffen heute 
nod nichts hieran gu andern, fügen jedDod bei: Dort mufte (vorbildlid 
für Gebraud) von Ueberfepungen) ſchon hiftorifd) die vaegn 7» 
aveyivwoxer grade fo, wie er fie las, wiedergegehen werden. 

Für das von Gott gugelaffene, ja vevordnete Geritht felbft wie 
für Die Entridung daraus, fiir Das Verfennen wie fir Das neu fid 
ausbreitendDe Fortleben, furg fiir Alles was die (vom Accent wobl 
unterfdiedene) erſte Halfte fagt, finden wir Den Grund in der zwei⸗ 
ten, fobald wir nur (wie fid uns al8 allein richtig erweifen wird) 
gleich zuſammenleſen: Denn er ftirdt fo, daß e8 gu Sühnung und 
Heil gereicht für diefelbe Ptiffethat, welde es thm anthut. Alfo oo 
qrundangebend, wie Sy tm folg. Bers. 1) wma abgefdnitten, ausge⸗ 
ſchloſſen, weggeriffen fein (Ser. 11, 19. man entfpredend) fommt vor: 
2 Chron. 26, 241. vom Haufe Gottes (nod lebend, aber wie todt) — 
Tj, 88, 6. von Gottes Hand (die wirklich Todten) — dann abfolut 
vom Tode, vom gewaltfamen, kläglichen Klagl. 3, 54. Hef. 37, 11. 
Dah hier Gottes durch Menfdenhand ausgeführter Rathſchluß hers 
portreten foll, {cheint und natirlid), Der Außenſinn jedoch meint immer⸗ 
bin zunächſt die Menſchen, welche fo an ihm thun, wie Ser. 11, 19. 
Mit oom pos (welden befannten Uusdrud die Rabb. hier auf das 
Heilige Land umbdeuten milffen!) tritt immer näher, ex vi oppositi 
der wirkliche Tod hin, obgleid) mm immer nod nidt, erft V. 9. aus⸗ 
gefproden. Das yo vor yup fdeint gang wie in B. 5. gemeint, dod 
werden wir fehen, daß e8 diesmal enger fid) nod) foncentrirt auf die 
causa efficiens. Der Sing. zuſammenfaſſend: der Cine große Abfall, 
der hier yur fummarifden, höchſten und legten Verwerfung Gottes in 
feinem Rnechte fic) fteigert und eben Darin offenbart. Aber nun ray 


1) „Bloß die Berbindung angeigend’ nennt e6 bagegen Hengſtb. — aber 
was fur eine denn ? 
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fallt febe auf, muß jedenfalls ein befonderes, eingelnes Bolt meinen, 
beſchränkt ebenfalls das frither fo weitgreifende ad> Der Menſchheit. 
Nichts liegt naͤher und fiderer vor, als hier (wie iberall wo wir ry 
fo beſonders hingeftellt fanden fett &. 40, 7.) Iſrael gu verftehen, 
dads alte Bundesvolf, welches den Knecht des Herrn (zugleich im Abs 
falle von fic) felbft, feiner Beftimmung, feinem Urbilde wie K. 2, 6.) 
von fic) ſtoͤßt: alfo ſchlagendſter Beweis, dab der sav nicht felber 
Diefed Volk fein fann! Wer aber fagt Mein Volk? Abgefehen von 
Der Art, wie Rofenm. durd) eingefdobenes quis est qui diceret 
secum hiemit fertig werden will — e8 lage fonft wohl aud nabe daß 
Gott oy ſpräche wie “may vor und nad; man fann ſogar ſehr ſchein⸗ 
bar dafür geltend maden, der Prophet miiffe fid) ja mit einfdliepen 
unter die Miffethat. Daher Aeltere furgweg das Boll Gottes ver- 
ftandDen, 1) mance populire, nicht fcharf eindringende Ausll. dann 
wohl aud) von der gangen Menſchheit, die Gott als fein Volk {don 
anfehe, reden oder von Dem wabren Volke der Erlöſten, für welded 
vernehmlich Chriftus geftorben fei. Dennod feben wir Har ein und 
halten feft, dDaB in B. 10. ja zweimal nod roro in Ddritter Berfon 
ftebt, alfo die Schlußrede Gottes erft B. 11. mit rt wieder ein- 
fallen fann. Alfo wie Der Prophet fommunifatin mit dem Volke 
ſprach bisher, fo tritt er jept, an feinem Theil befonders klagend 
hervor: das ähnlich ſchon engere Wir der Berkiindiger V. 1. wird 
jet nod) enger gum Sing. des hier Weiffagenden. ,Mein Volk — 
fo fagt unfer Prophet in tiefer Trauer.“ (Umbr.) Val. Sef. 3, 12. 
(wo erft B. 13. Gott gu reden anhebt) fo wie ſehr haufig bet Seres 
mias, Rap. 4, 21. 8, 21.9, 1. 2. 14, 17. u. f. w. Klagl. 2, 14. 
3, 14, 48. und fiir das Klagende, Schmerzliche Darin Luc, 24, 20. % 
Wunderbare Fügung und zunächſt klägliche Crfcheinung, daß unter 
den Sündern allen, durch und um deren Sünde der Heilige leidet 





1) Crusius: de morte vero deque iis, quae inde consequuntur, ne po- 
tuissent quidem illi, qui loquentes inducuntur, sat digne Joqui, quare 
v. 8. veluti interpellat Deus et incipit sermocinatio Dei Patris, 
quod exinde patet, quia in prima persona dicit populus meus, servus 
meus. Neuerlich begieht nod Paulus "My fo. 

%) Ungentigend meint Hengſtb., es heife gar nichts Andres ala: wegen unferer 
Sinden. „Der Rebende ftellt fid) feinem Bole nicht entgegen, fondern er 
begreift fid) mit unter daffelbe.” Diesmal night, wo er darüber ftehend 
weiffagt, ſchaut. Hofm. vollends, ber im Ganzen die Geidenvalfer ſprechen 
laͤßt, mug hier fehr finfteln, gang wie Gefenius: jeder Gingelne erkenne 
fein Bolf fir ſchuldig! Köſter naiv: minime impedit, dummodo statua- 
mus, unum aliquem ethnicum communicative loqui, et suum popu- 


lum nominare pro omnibus!! Hitzig lift einen Reprafentanten ber 
Heidenwelt reden! 
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und ftivbt, e3 grade mein, des Propheten und Zeugen, d. h. alfo 
Gottes Voll ift, durch deffen Miffethat er gefdlagen, getddtet wird! 
Hier gilt mithin recht eigentlid) die faufale Bedeutung des yo und 
Alles wird fid) treffend ldfen, wenn wir wad y35 recht verftehen. 
Diefe von Koppe ,wirklidy finnlos” geheißenen Worte hat frets 
lid) kaum Jemand bisher verftanden, alle moglide Findlein aber hat 
man Daran verfudt. Wir bleiben guerft bei der fichern Lesart und . 
fehren und nicht Davan, wenn Die Vulg. percussi eum hat, die LXX. 
gewiß andy nur fonjefturivend in der Roth 40n cig Pavaror fept. 1) 
Chen fo wenig fonnen wir gugeftehen, daß vad Suſſ. Sing. fei. Kreis 
lid) uralt ift diefe ſeltſame Behauptung, indem ſchon die jüdiſchen 
Grammatifer — fogar. fiir jor— guweilen (alfo fir va überhaupt), 
Dann ſonderlich für tod fingularen Ginn in Anſpruch nehmen, indem 
aud an unſrer Stelle ſämmtliche alte Verss. außer LXX. died aus- 
briden.?) Kimchi (in der Grammatik für Sing. fid) erklärend, dann 
im Michlol angeführt) gibt eine unſtreitig falſche Ableitung dafür, 
aud) das Aethiopiſche, was de Dieu herbeizog, kann dod) durchaus 
nicht al8 fompetent erkannt werden. Sehr bald befam der Streit ein 
dogmatiſches Bntereffe, wie z. B. gu fehen in Nold. Conc. in den 
vindiciis p. 904. u. 916. wo zum usus contra Judaeos auf Kimchi 
zurückgegangen wird, Wie hier Tremell. plaga est ipsi — fo Cally. 
Vitr. u. ſ. w. — man überſetzt kurzweg fier, als ob 45 ftinde. 3) 
Mun ja, das wire ſehr einfach: v2 Zufammenfaffung wie vin und Gr, 





1) Nicht einmal ale Abbreviatur (dergleidjen ſchwerlich fo vorkamen) ſahen 
fie "105 an, wie Rocher meint. Die lectio non contemnenda m%q> (wie 
Bogel fagt und Viele wie Hubig. Cappell. Kenn. Mich. Lowth, 
Koppe fle vorgzichen) wollte gwar Jahn (Ginleit. 1, 400 bef. dann 534 ff.) 
als bie gewiß aͤchte beweifen, allein Miles umfonft. Wie sad fid) bennod 
nin ben Sufammenhang füge“ werden wir fehen; daß der ganze Zuſammenh. 
ein ausdrückliches PND fordere, iff fo wenig wahr, bag grade bas Aufſparen 
bes Auédrucks Bedeutung Hat; der fo früh, ſchon im erſten Jahrhundert alls 
gemein gewordene Schreibfehler (denn (don Symm. Theod. Syr. Hier, 
fanden ihn) ift unerklaͤrlich, aud) nicht dadurch wahrſcheinlich, bag ex den 
Chriften unginftig war. Zwar ware 932 oder YI2 parallel gu “99 und 
Mm paffend alé Oppos. gu BM — aber eben bef alb (wie aud Martini 
woh! bemerft), weil bas Mm fo gang paßt unb TO> fy ſehr dunkel ſcheint, 
ift bie RKorruption unbdenfoar. Man merke bod) bie allmabhlige Borbes 
teitung des Ma — erft nod) bie Beftimmung des Grabes — dann ends 
lig MAA und nod eimnal MMA MM B. 12. (Freilid bis an’s Ende 
barf es nidjt ausbleiben, wad wir unterbeffen fir TITAS uns merfen!) 

2) Das 7D einiger Codd. hier und Kay. 44, 15. wird wohl jeder Unbefangene 
mit Geſ. fiir Gloffe balten. 

7) Am Ende foll nod) die ediqavia verurfadhen, daß gum volleren Schluſſe 
ma> gewablt fei, ſ. Vitr. 
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der geſchilderte Dulder, bas durchgängige Subjeft, man erwartet nichts 
Anderes. Aber es fleht nun einmal Anderes da! So zuverſichtlich 
aud Manche feitt Cwald’s Dreiftigheit beiſtimmen, gleid) als ware 
die Sade nun abgemacht, 4) fie iff es keinesweges, vielmehr proteftire 
id) meinerfeits unbedingt. Daf und wie ſaͤmmtliche andere Stellen, 
wo wma> Sing. fein foll, nichts Zwingendes enthalten, Pluralitat oder 
Kolleftivitat geftatten, hat mein Lehrgebaude längſt S. 164. bee 
fprocen. 2) Jedenfalls gibt e8 erweislich fein fodjes wm (wie 5) epen- 
theticum, obgleid) {don Polus bier von ‘a éxeyPecixoy fpridt und 
Hiv, wieder höchſt ungrammatiſch, unflar meint: ,,vad fit habe 
ein bloß eingefdobenes vo um eine vollere Form gu bilden, wie a5.” 
Das betonte a (wie tad für 5 tm Hiob vtermal) ift ganj etwas 
Anderes als das tonlofe 4 paragogicum (das aud) fonft nod) vorfommt) 
an dem pluralen 1 — welded Durdaus ,,gegen feine Ctymologie” 
fingular wire. Go viel geftebt felbjt Cw. ein — „man koͤnne jes 
Dod diefen Mißbrauch nidt leugnen, wonad das a allmablig feine 
Etymologie und Bedeutung verforen habe!’ Beifpiellos! Man mugs 
das leugnen, fo Lange nod) nicht unvettbar bewiefen ift, daß die 
namentlid in diefen Urformen ftreng etymologiſche hebr. Sprache gue 
weilen aud aͤthiopiſch redet! 

Mie nun aber? Wenn mod Plur. bleibt, was wir gewif unbe: 
fangen behaupten, laſſen wir darum Pte falſchen Ausll. triumphiren, 
hier fei die kollektive Bedeutung des Knechtes hell herausgefagt? *) 
Nichts weniger als das. Iſt es Denn wahr, was Umbr. friiher fo 
kurz hinftellte: ,,daf “nd flr om> auf way nothmendig begogen 
werden mug?” 4) RKeinesweges, wir fagen vielmehr, wie (don Sahn 
infofern richtig: nimis abruptus esset sermo, si in praecedentibus 
et subsequentibus in sing. numero compellaret Dei servum, nunc 
in hac unica intermedia sententia subito verteretur in plu- 

1) Hofmann: man wird es jetzt nicht mehr leugnen wollen — befonderé auf 

1 Mof. 9, 26. verweifendD. Aud Tholud (Veil. gum Hebr. Br.) acceptirt 

befters Ewald's Grammatif gegen Gefenius. Sd meinestheils bin gwar 

nicht fo ftolg gegen dieſe Grammatif gewefen, wie Ewald friher Gr. u. 

Wörterb. von Lee nie zu fehen verlangte” (bis er Handel damit befam) 

— aber daß thre vielen Falſchheiten Herrſchaft gewinnen, beflage id 

ſchmerzlich. 

2) Am auffallendſten bleibt etwa nur 1 Moſ. 9, 26. 27., doch fehen wir gar 
nidjt ein, warum nicht Cem und Japhet nun gufammengefaft werden follten. 
3) Daf wir alfo gu Sardi (AMIW OP mss) oder Aehnlidem bei A. Efra 

Alſchech, Abarb., Cipmann zurück müßten? Mod Umbr. jest, wieder 

pon Rödiger eingenommen: 12> nehmen wir immer am ſicherſten mit Bes 

aug auf ben Rolleftivbegriff der Knechte Gottes!“ 
*) Hernach freilid) nahm er felbjt es zurück und fend andre Gaffungen moglig, 
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ralem, Wie Hävernick: felbft im Fall folleftiver Bedeutung mifte 
Die ftreng feftgebaltene Perfonififation ungerftdrt bleiben. Auch bes 
merkt derſelbe ſehr wahr: wo fiir i> vom Rnedte Gottes ware hier 
gegen Das Ganze, weil e8 nicht bloß Genitiv umfdreibt fondern eine 
Dem Knechte von Rechts wegen gehdrende, gebihrende (wl fiigen bet: 
oder zu Gute fommende) Strafe bedeuten würde.) Genug, dag eine 
Perfon und fein Kolleftioum hier geſchildert tft, wiffen wir lingft 
anderswoher, wo möglich viel gewiffer nod als dag md Plur. bleibt, 
die Cregefe mug daher in Beides fic) ſchicken. Wir finden bisher 
gweierlet Wege, fo durdhgufommen, (chon eingeſchlagen. Einmal: das 
witd (aber) ihnen, Dem Bolte nehmlid), gur Strafe gereiden, gur 
Plage ausfdhlagen! So namentlid Cocc. em Reidel folgt): dag 
‘hier Chrifti Verwerfung als causa excidii Judacorum begeidnet fei. 
Wir fagen: unmöglich fo, denn die Beftimmung vey yapn verlangt 
erft nod) ihren Gag, von dem fie gelte, fann durchaus nicht fo abs 
brechen oder an's Borige fic) hangen; vornehmlid) aber ift im gangen 
Kap. von Heil und ordw aus Chrifti Leiden die Rede, nist von 
radender Strafe, Dies wiirde nod) wefentlider widerfpredend fid 
zwiſchenein drängen als ein Plur. gwifden Perfonififation, Ferner 
flagt man vor (v. Meyer's Rote) gu fuppliren: um der Miffeth. 
m. V. willen, welche ihnen hatte fein follen gur Plage! Wo 
bleibt da der Nachſatz? fragen wir freilich nist mehr, denn es wird 
ein eingiger Gab mit rao — aber weld) ein Suppliren, wie höchſt 
fonderbar, vollends nur in der abgewiefenen Stellvertretungstheorte, 
wo der Cine den Andern da8 Leiden erfpart, denkbar! Endlich lage 
man, was auch durchaus erforderlid), y22 bem Knechte Gottes, er⸗ 
gänzt Dann etwas milder nur gu vad ein Tua und verſteht: die ihnen 
gebührt hatte. Seb. Schmid: ob plagam, quae illis — Martini, 
Hensler, Crufius, Hengſtb., Rid., Ewald — Hav. fogar: 
um der Sirafe willen, die Diefem (Dem Bolle) gebührte, fo daß vor 
32 nodmals ein pa gedadt wird und aller Nachdruck darauf liegen 
foll, ex trage frembde Schuld! Wir geftehen, aud) diefe Ellipſen 
nicht blog bart und undeutlich au finden, fondern das Zurechnen und 
Stellvertreten fo lange au perborrefcicen, bis klarerer Text es bes 
wiefe. Wie denn alfo? Nod ift Cins brig, wir fanden e8 bei Nie⸗ 
mand, obgleid) e8 aud) verfudt fein mag, wir haben uns längſt ohne 
Vorgang dafür entfdhieden. Sieht doch yao gewiß, offenbar auf yas 
V. 4. zuruͤck, erfennt jebt aud an, daß er wirklich ein Geſchlagener, 
Geplagter war, obwohl nidt im Sinne jenes Wahnes um eigne Sünde. 

1) Wofir er Cocc. anfihren finnte: nam et plaga in hoc sensu Christo 


non competit, qui iniquo judicio habitus fuit plagatus ut ita dicam. 
Was jedoch noc weiter geht, hernach widerlegt werden ſoll. 
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Des Coco. BVedenfen, ex koͤnne gar nidt vio heifer, geht gu weit, 
indem bier Ddeutlid) y22 parallel mit -xy und opwa gilt, die que 
fammenfaffende Form gu sei paft: unfer swe verurfadt, wird oder 
ift Gein ya. Hiernach verftebt ſich bloß ein sd ober vielmebr 
soy dazu, dies aber gewiß natirlid, ganz von ſelbſt; ja man kann, 
was wir vorziehen, einfad) treffender nod) leſen: ex felbft tft gang »a9. 
Und nun sod nidt etwa (was yu B. 4, ſcheinbar ſich ſchicken würde): 
vor ihnen, in ihren Augen, er erſchien ſo — denn da fehlt wieder 
der verſöhnende, Heil anzeigende, adv daraus herleitende Schluß, 
wie oben geſagt, aud möchte > {cdhwerlich ein ſolches 25d oder »5 
bedeuten fonnen, fonderlid) in dieſem Raypitel. Aber fiir funn es 
heifen und heißt es. mad flix nm>d ift auf Das folleftive oy zu bes 
ziehen, fage man mit Heng ftb. — ging Dod der Plur. own vorber, 
weldem fogar eS mitgilt im weiteren Ginne. Für fie — ganz wie 
dad sod B. 5. worauf e8 anflingend zurückſieht, died der einfadfte 
Ginn. Für daſſelbe Volk, Durd) deffen Miſſethat er ftirbt: fo vers 
fiehen wir, wie genau mit Abſicht yo und d hier einander entfpreden, 
grade died als Das grope Wunder und Paradoxon des göttlichen Rathes, 
des Heilfamen Erfolges hervorgehoben werden foll. Findet man Ans 
ftand nod), fo punftice man zur Noth 239 — aber wir feben feinen 
Grund, finden vielmehr 339 nothwendig neben yuir. Folglich, wie 
geſagt, entweder ein why dazu gedacht oder, was allein gang in den 
Bers paßt: er war gang Plage, Gefdlagenbheit, ein abstr. pro concr. 
wie rmwa und mnon 52, 14. (Möglich nod, dod matt und vers 
werflidh: fiir fie Diente, ihnen gu Gute war dies 929.) 
9. Und man gab bei Gottlofen fein Begräbniß, wnd bei dem Heiden — nach feinem 
Sterben: weil nidjt Srevel er gethan bat, and tein Terug in feinem Wande. 
an> kann manderlet nod) heißen: maden, übergeben, erlauben 
— allenfalls and beftimmen, obgleich Dies nicht ftreng nadweisbar, 
nur etwa fo daß die ,indoative Bedeutung” des Verbum hier wie 
liberhaupt mandmal *) gelte. (A. Cfra: smaura dy nach feiner 
Abficht.) Aber wer tft Gubjeft? C8 tft nur möoͤglich „er“ oder nah 
befanntem Spradgebr. Das unbeftimmte ,man” — dagegen mit Ho fm. 
(wie Retdhel) unmittelbar auf way zurückzugehen ſcheint uns nicht fo 
„unleugbar am natürlichſten:“ thetls weil das Gefagte fiir ein ganged 
Bolt zu fontret fpeciell, theilS weil {don wad dagwifden getreten, wie 
wir dies verftanden. Vollends Jehovah (Calv. Deus Pater) gebt 
unbedingt nidt an, denn erft B. 10. folgt fontraftirendD wieder ein 
min — jept tft von menſchlichem Thun oder Wollen die Rede in 
fortgefept biftorifder Beſchreibung. Sft nun ooydame der Accus. 


1) Mur grade 1 Moſ. 15, 18. Jef. 55, 4. find unpaſſende Beipiele bei Heng tb, 
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dazu? Go LXX. (jedoch mit Umwandlung in doow und avei rijg 
taps), aud) Hier. et-dabit impios pro sepultura.’) Was ware 
da der Ginn? Bie Vitr. gegen Hadfpan fragt: Quaeris, quo 
sensu? Vellem sane, ut eum pluribus explicasset. Wie follen wir 
Seb. Schmid: ut daret impios etiam in sepulcro suo verftehen ? 
Kann hier (was bereits vorhin abgewiefen) von den poenis hostium 
Christi die Rede fein? (Wie Grot. las, daß Gott ipsius vice die 
Goitlofen, die Priefter, welde den Jeremias verfolgten, durd) die 
Chaldäer tddten ließl) Oder wollen wir mit einem Boyſen dem 
alten Glass, folgen, welder aus orsum improbitates, aus oxveiy 
divitias madhte Goyſen aus Legterem gar den Fall oder Abfall 
in Adam!) und nin verftand: Chriftus habe?) unfre Sinden in fein 
Grab gelegt, mitbegraben, Dagegen in feinen Tod fiir uns die fdft- 
lichſten Reichthümer Der Gnade gehbullt?? CBoyfen: unfern Fall 
mitgetddtet!) Oder neulihft mit ALliolt die Vulg. Deuten: „der Lohn 
fiir fein Begräbniß und die Sühne fir feinen Tod find die Gottlofen, 
Die exc ummandelt?” Genng — wir fehen, fo geht's nidt, ja 
jede verfudte Deutung eines Accus. wird miflingen, Ungebiriges eins 
mengen, Unberedtigtes vor inmp oder fonft ergdngen. Man ift jept 
aud einig (nad) Saad, alteftem Gorgang) mx als cum zu nehmen, 
wie B. 12. offenbar hierauf zuruͤckſehend wiederholt, snap mithin als 
Accus. 3u 5mm. Dann ware zuerft moͤglich: er felbft, der Leidende 
gab, madte, beftimmte u. f. w. Engl he made his grave with the 
wicked — was finnte das irgendD hier heifen? %) Cher nod etwa 
mit Rofenm. vom Erlauben: tradidit se, quum morte occumberet, 
impiis — sepeliendum. (Rad Jardhi, der ein waxy ma won fiir 
das jüdiſche Voll hat — aber aud) nur für dieſe falfdhe Deutung 
ein wenig fdeinbar, der hier in Wahrheit geſchilderte Dulder hat feiners 
feits nichts gu beftimmen oder geftatten, davon iſt wenigftens hier nidt 
Die Rede.) Wir fehen hoffentlich, es bleibt nur übrig das unperfon 
lide ,man” des weiffagend ſchauenden Berichtes, was mit dem Knedte 
Gottes geſchieht, allenfalls antniipfend an wad — jedenfalls ift parallel 
B. 12. mya was aud von den Menſchen gefdhieht. Alfo cum 
damnatis (wie Coce. febr gut pan urgitt) will man den Gerich⸗ 
teten, Berurtheilten (upata vorbin) abthun, hinridten, ſchimpflich bee 
graben; ob eS wirflid) ausgeführt wird, mug dad Folgende lehren, 
im Lidte der Erfüllung gelefen. ; 


1) Su gefdweigen der argen Berunftalinug bei bem Chald. 

2) Wie ein andrer Gimfon in feinem Tob and bie Feinbe ſtürzt, meint Allioli 
dazu. 

3) Thening findet wohl posuit sopulerum suum einfach ſtatt positum est, 
Manrer gibt Veifall — allein es wiberlegt ich felbjt. 


~~ 
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Da ſcheint nun freilid guerft wma gang parallel mit rsp 
wire Daher, wie Geſ. friiher vertheidigte, pon moa herjuleiten: feinen 
Grabhügel. Dies findet fic fchon mit oman wo bei A. Efra, dann 
bei Occolamp., Zwingli, Sdhindler, Drus., Lakem., Sten, 
Lowth, Kuindl, Ammon u. A.9) Reider fonnte ih v. Meyer 
nicht bewegen, es aufzugeben, wie ich es für unmöglich halte. Denn 
es wire die ſeltſamſte Ausnahme, 2) da grade dies Wort fein Kamez 
impur. von orn nie verltert, fogar in no-mina 3 Mof. 26, 30. Hef. 
6, 3. fefthalt, vgl. Sef. 36, 7. gang wie 2 Kon. 18, 22, 2 Chron. 32, 12, 
wring — heißt es Dod) fedsmal (worunter Sef. 14, 14. 58, 14.) 
92 was offenbar nur fix omi — verkürzt (ſ. m. Lehrgeb. S. 218. 
219,), alfo die Verkürzung eher fo al8 voru angebradt. Dazu bleibt 
unerweislih , daß rram je vom Grabbiigel (Martini: tamulus 
sepulchralis) gelte, vollends im Dann unerflirlicben Plural. 3) Daber 
aud) Gef. im Kommentar (wenigftens als unfider!) diefe Sprach⸗ 
widrigfeit aufgab und vorjog was allein richtig: in feinen Toden, 
feinem Tode. Doch felbft angenommen Grabhiigel — wie denn weiter? 
Für diefen Fall und aud fonft erfand man zweitens gleid) grundlos: 
suis +) ſ. v. a. Gottlofer im Parallelismus — wie ſchon R. Jona 
fagt, wie Luther bereits verfichert: die hebr. Sprache habe alfo ihre 
Art gu ceden, daß ein Reider heiße ein gottlofer Menſch. Die arab. 
Etymologie dafür (Martini, KRoppe, Hipig) findet felbft Ger. 
unfidber und ſehr bedentlid, Heng tb. u. Hav. haben dagegen „bei 
fo Haufigem Worte” kaum nothig gu proteftiren. Aber aud) der hebr. 
Sprachgebr. ift nur erdadt, obgleidh nod Hofm. beiftimmt und ſeltſam 
erinnert: ,in der That mußte bei den gefeplichen Beftimmungen Aber 
Grundeigenthum und Schuldrecht, welde in Iſrael galten, ein reicher 
Mann das Vorurtheil unrechter Crwerbsmittel gegen fid) haben!” Wir 
feagen: aud) bei den gefebliden Verheißungen irdifden Segens fiir 
den Frommen? Gefen. ähnlich: ,nad der Dloral der Hebraer {ei 
Reichthuu von Stolz und Frevel faſt ungestrennbar” — wir denfen 





1) Drei Codd. bei de Rossi lefer TNS gegen bie Mafora, wad dann 
3. B. cin Ewald gleich fefthalt. Keder nod wil Thenine Yn 
korrigiren. 

2) Gefen. im Lehrgeb. meinte: vielleicht gum Unterſchiede der Bedeutung — 
das heißt doch Ausflucht. 

3) Schon Buxt. leitet falſch ab von MOI (woher dann maa fommen follte)! 
und Lowth nad Jubb müht fic umfonft mit viel Gelebrfamfeit einen 
Sing. MTA gu behaupten. 

4) Wofür aber von Ew. and Pade 4 verbeffect wird, von Boͤttcher 91 WI 
Nebelthater! 
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aber an Abraham, Boas u. f. w. 1) Bn der That, gradehin überſetzen 
wie man, bei fonft ehrenwerthen Anslegern findet: bei frevleriſchen 
Reichen, Frevlern, Gottlofen, Ueppigen (leptereds nod Hav.) — ift 
baare Willkühr. Ueberall, wie Heng ith. anf Iken verweifend Redt 
behalt, liegt folder Beibeqriff erſt tu Zufammenhange, wie uamentlid 
Hioh 27, 19. (wl. 21, 28.) febr lar; Hier aber ift Fetn folder 
Zuſammenhang, was Gef. anerfennt in der wunderliden Bebauptung 
wider alle Sprache: „hier müſſe freilich Der Begriff des Reidhen 
gang verloren gegaugen fein’ — und lieber mit Roppe den „Gleich⸗ 
Mang” mit vain berbeigieht!! Umbr. will uns gwar gu bedenten geben, 
daß der Knecht Gottes recht eigentlid) ein jira fei, der Aermfte und 
Frömmſte, mithin ihm gegenüber Der Reide gum Frevler gehöre — 
dod wir berufen uns nur auf einfades Gefühl gegen dergleiden. Es 
wird überall hoffentlid) nod) gu Worte fommen, wo nidt Befangenbeit 
ein genaues Borherfagen wegbringen will und mug. RK fter vollends 
erſchreckt uns gar nicht: neque tamen h. |. solum opulentam cogitare 
(sine adjuncta malitiae notione) parallelismi Jeges sinunt — denn 
befanntlid) ift der Parallelismus nicht immer Synonymie. Bielmehr 
— wie fonnte man das Dod) tiberfeben? — grade beim Begräbniß 
Der Frevler, Mtiffethater, Berurtheilten, d. h. ja be’m ſchmachvollen 
(wie Der Herr felbft Luc. 22, 37. vgl. Marc, 15, 28. da8 epvuirmre 
V. 12, erflirt) ift des Reichen Weiſe gu begraben ein Gegenfag 
(man fehe ſprüchwörtlich Luc. 16, 22.) und feine Gleidheit.*) Folglich 
das ift hier die Meinung des Parallelismus — und war es nit 
fo? Muß uns, im Lidte Der Srfiillung lefend, nidt Joſeph von Aris 
mathia einfallen? Mehr nod: way ift ja Singular im Gegenfage 
mit Dem Plural, d. h. vorhin Sitte oder Ordnung wie bei allen 
gerichteten Frevlern, jest aber der fontrete Fall dagegen, was mit dem 
qu Begrabenden wirklidy und anders geſchehen. Ueberſetze man alfo 
ym” wie e8 paffen will: man gab für wollte geben, bereitete, beftimmte, 
geftattete, veranftaltete — genug das gweite Glicd bringt ein Aber, 
einen auffallenden Widerfprud) des Erfolges dagegen.®) Will man 


1) Die Berufung auf Matth. 19, 23. bei Umbr. Kn. G. macht bod vollends 
biefen Sprachgebrauch nod nicht gu einer Wahrheit! 

7) Grabe bas ift aud) Hiob 21, 32. gu Ternen, fo wie was Grabhigel heiße. 
So wadt, lebt ber ſtattlich begrabene Reiche, fogar der gottlofe, nod) — 
„durch das Denfmal, bas ibm gu Ehren gefegt wird” (Waihinger.) 
Las denn Niemand die vermeinte Parallele bis hieher weiter? 

3) Hofm. wie gewdhulicdh proteftirt hier gewaltfam gegen vermeinte Gewaltfam: 

"fei Wie fonnen weber „den naͤchſten Nachbar ſeines Grabes,” woburd ber 
Sing. ſich erflaren foll, begreifen Cals ob aud) bie reichen Gottlofen fo neben 
einander gelegt witrben!) — nod Ser. 5, 27. befonbderd parallel finden. 
Bollends, bamit man Grund ané bem Zufammenhang Gabe, OTM ale offnen 
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burdaus, nun fo verftehe man hiefür Grabbiigel, Grabmal im Gegen⸗ 
fag mit Dem Subst. infinitivale "Sp feine Begrabung, deren Statte 
und BWeife, hier ſ. v. a a. iM3R wie Rofenm. will. Daß (nad 
Hengfth.) „das Nomen rap nie von der Handlung, fondern immer 
von Dem Orte des Begribnities vorfomme” — thut nichts zur Gade, 
Da hier dod) jedenfallS die Weife des Ortes der Haupthegriff bleibt, 
vgl. moiap Jer. 22, 19. worauf Jarchi gewiefen hat. Allein wir 
brauchen das nicht, wollen gar nichts gegen die Sprache künſteln und 
überſetzen einfach: aber mit (bei) einem Reichen war er wirklich in, 
d. h. nach ſeinem Tode. So ungefähr las Luth. wrmvos verſtand 
jedoch ſtreng in ſeinem Tode d. h. als er ſtarb, gewann dadurch ſeine 
für die Erfüllung umzukehrende bedauerliche Ueberſetzung: begraben 
wie die Gottloſen, geſtorben wie ein Reicher — obenein wunderliches 
votegoy nootegoy. Richtig wie wir legen aus Cappellus, workber 
Dathe ad Glass. I, 181. al8 iber versio plana et facilis eben jo 
einfad) überzeugend redet, Dann Vitr.,. Lowth, Crus., Sabn, 
v. d. Palm, Hengfth. — Pfeifer ſchrieb eine befondre Apologie 
dafür, die Hirſchb. wie die Holl. Bibel, G. Miller u. f. w. haben 
es anerfannt. Der Widerfprud) Iken's (hei Roſenm. gu lefen) 
tuft freilid) ein quomodo dici potuerit fo fed entgegen, daß heraus⸗ 
fommt: nonne potius in morte cum improbis, in sepulchro vero cum 
Josepho dicendus fuisset? Aber fo wird überſehen, daß pro ja den 
wirklichen Erfolg nicht einſchließt, ihm eben fo wohl entgegenftehen 
fann; wegen des falfd gefundenen mx vor way (weil Chriftus ja 
nit mit Sofeph, nur in feinem Grabe begraben wurde) läßt fid 
leicht antworten. Wer fagt uns denn, daß es ,neben” beige, wie 
Hofm. ungefdidt prept, und nicht vielmehr (wie fo oft, befonders im 
Spriidwort, {. dod) Salomo!) nur die Vergletdhung als Gemein- 
ſchaft des Geſchickes angeige? 4) Obendrein muß mx ſchon Gegenfages 
halber aud) Das gweitemal ftehen und heift jebt: nicht wie die Vers 
urtheilten fondern (gang ehrbar) als ein Reider. Meint fogar Hiv. 
nod, die ganze Deutung paſſe gar nicht in den Kontert, fo haben wir 
darauf längſt erwiedert, wie gang paſſend hier diefe gefteigerten Bors 
blide auf Den Uebergang gue Erhshung find, und finden mit 
Dathe died ,verum Deus aliter providit" bet dex unleugbar iibers — 





Frevel bem HW fo wie MIN (db. h. Cigennutzſünde!!) bem WWI zu⸗ 
theilen ift reine Kligelei, bie man, wenn fie fir orthobores Auslegen ſprechen 
wollte, züchtigen wuͤrde: grabe OOM ijt haͤuſig des Reichen Schuld, von Hiob 
an bis Jac. 2, 6. 5, 4. 

1) Una cum ſ. v. a. gleicherweiſe, wie ſelbſt MIAN MN BIW dabin übergeht. 
Su ben Proverdien ſteht wenigftens BY ficher fo, vgl. ferner 3. B. Pred. 2, 16. 
14 Ghron. 25, 8. Pf. 106, 6. 
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Haupt merfwirdigen Beiffagung vsllig am Plage. Bulest merfe man 
dod), Dab nad) einem fidern Spradgebr. (wie hier ſchon der Paral. 
mit map fordert, fagt Heng ith. ſehr wahr) grade min heist: nad 
Dem Tob, als Geftorbener, Leiche, im Todeszuſtand 4) — wir fagen 
aud dafür: im Tode nod) beifammen ruben oder dgl. Man braucht 
nicht einmal bloß auf a fiir „nach“ fid) im Ug. gu berufen (wie 
Hengſtb. deshalb auf Nolde verweift), fondern 3 Mof. 11, 34. 
1 Ron. 13, 34. Hiob 27, 15. fogar nody Eſth. 2, 7. find Hare Stellen 
flix den befondern Usus bei mrs. 

Und der Plural von mm endlidh? Nun wie fennen ja den poe⸗ 
tijden, rhetorifdjen Plur. excellentiae, emphaticus oder exaggerativus 
Gef. Lehrgeb. S, 665. in Analogie mit dem Dual. emphaticus. Unter 
den bei Storr Obs. p. 97. 98, gefammelten Beifpielen gilt befonders 
_mvans im Hiob — mrobn Dan. 2, 1. — man fiige bei mmap 
Hiob 21, 32. — alfo gewif ridjtiq moemta de turpi et gravissima 
morte — bier wie Hef. 28, 8, 10.7) And allenfalls mit Cocc. non 
simplici morte. interfectus, Reichel: die (manderlei) Todesmartern 
— was dann freilid) anftreift an mr comm b> bei Sardi fir das 
Kollektivum. Wir wollen ſchließlich uns fiir die gefundne rechte Aus- 
legung nidt berufen auf Laien, die gang im Glaubenslidt obne 
Grundtext ungeadhtet Luthers Fehler fie fanden,) wohl aber von 
Rechts wegen auf Matth. 27, 57. als Uutoritdt. Hav. muß „aller—⸗ 
dings wohl eine Unfpielung auf unfre Stelle” hier anerfennen, dann 
Abt er Gewalt und meint: ,Matth. will mur fagen, e8 habe ſich jenes 
Wort aud nod in Dem Sinne erfillt, dag ihm etn reicher Mann 
Ehre erwies“ — d. h. im entgegengefebten: was die Weiffagung zur 
Sande verfindigt, fei ihe gum Trop Chre geworden? Gewiß, wenn 
grade der iiberall die Weiffagung als erfillt nachweiſende Cvangetift 
Denfelben Dann, welche die Andern bloß nad) Vornehmbeit und 
Frömmigkeit befdreiben, hier erPownog adovorog neunt, fo will er 
citirendD winfen Damit. Man founte nun — auf daß wir Alles im 
Text erſchöpfen — entweder nochmals das ganze ap rm zu vinmas 
ergäͤnzen, wie ungefihr die Engl. Bibel, wodurd) dann ſehr fpecieller 

1) Nad) Dietrich (Abhandl. 3. hebr. Gramm. S. 21.): Zuſtand bes Geftorbenz 

ſeins. Wozu jedoch nicht grade ber Plural gehört. 

2) Wenn uns Neuere, Paulus, Gefen., Roſenm., Maurer wieder ohne 
Sdam, weil alle Vortheile gelten follen, gu Haren geben, was nidt bloß 
Abarb. u. Lipmann, aud Rimi u. Sardi fdon hat (Etliche feien 
verbrannt, Andre erſchlagen, gefteinigt u. ſ. w.): daß diefer Plural abermale 
bas Rolleftivam in WAY anzeige — fo hat Heng fib. treffend erwiedert, dann 
mifte bod wohl nicht ber Plur. bes Nomen ſondern ber Plur. des Sulf. ftehen. 

3) Ghriftiane Käpplinger, Befdreibungen fiber das Weſen ber Goittheit, 
Heilbronn bei Landherr. 1846. ©, 71. ‘i 
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Bezug auf die Erfüllung entftande, 1) oder, wenn man died gu genau 
findet, ſehr einfach: aber bet einem Reichen, an deffen Platz kommend, 
als Reicher (begraben) war er wirklich nad feinem Tode, gleidfam 
ein marr verborgen im Ausſchlage des Gefdhehenfeins. Das ift inde 
ungefabr eben fo viel als wie Hav. die beftrittene Auslegung verſteht: 
bei einem R. iſt es (das Grab) — vgl. Lange Leben Jeſu S. 1624. 
(der ſich richtig entſcheidet): ward's ibm — und jedenfalls gehoͤrt 
aap irgendwie aud) in das gweite Glied.*) 

affen wir, die es nicht laffen finnen oder wollen, ferner faſeln 
in ihrer Deutung des Gangen auf Prophetenftand oder jüdiſches 
Molt! Wie weiland Eichhorn: ,man wollte ibn begraben bei 
andern SHeidenmenfden, bei andern Heiden ihn verſcharren“ d. h. 
Iſrael ſollte bis auf die letzte Spur wie manche Nationen vernichtet 
werden! Wie Roſenm. naiv: populus Hebraeus comparatur mor- 
tuo, in qua imagine exornanda multus est Ezechiel cap. 37. Wie 
leider aud) ein Ro fter: tota haeo mortis et sepulturae imago inte- 
ritum politicum significat — abermal8 von mors populi politica, 
sepultura in exilio, apud Babylonios, gentem impiam simul et opu- 
lentam bet ihm gu lefen. Wir wiffen es anders, und fogleid wird 
Das Zeugniß der Unſchuld ſchreienden Proteft einlegen gegen Ddiefe 
Auslegung vom um feiner Sinden willen exilirten Bolfe. 

Abermals mitffen wir dabet die herrſchen de Auslequng bes 
Qufammenhanges verwerfen. oy — hier als Conj. mit gu ſuppliren⸗ 
Dem > oder “wie ſ. m. Lehrgb. 8. 106. — heißt in gewoͤhnlicher 
Bedeutung wegen, weil, LXX. ote, Weil dies nicht gu paſſen 
{heint, überſetzen fo ziemlich Alle (kuth. nicht ausgefdloffen) lieber 
ein obgleich. Moͤglich allerdings, die Praepos. dy geht unſtreitig in 
folgen Ginn fiber (Hiob 10, 7. instar omnium), aber die Conj. 
fommt nirgends mit Siderbeit fo vor. Jn Hiob 16, 17. vgl. Praep. 
34, 6, (worauf bef. Martini fic beruft) verftehen gwar die Meiften 
mit Gdult. ein quamvis, überſehen oder verfdweigen aber, Dap ders 
felbe Gault. ein in medio relictum malim dafür hat, ob es nicht 
bitter ironiſche Klage fet: eben dafür daß, weil ich unf chuldig 





1) Das Subjeft in jv ein geheimnißvoller Er, cin Reprajentant gleichſam 
und Ausführer bes menſchlichen Willens an ihm, was Pilatus wurde. Der⸗ 
felbe Pilatus gab, verordnete, fogar erlaubte guerft ben Schimpf ber Hin⸗ 
richtung, dann wieder, als er geſtorben war, die Chre bei dem Reichen. 

2) Die Berl. B. überſetzt: man übergab ben Gottloſen (den bitenden Kriegé> 
fnechten) fein Grab, und bem Reidhen uw. ſ. w. Dad ift freilich wider die 
Sprache, dagu wirde fo MIMD ſchon in bas Erſte gehdren, ber ganze Ver 
lauf ber Sache ware falſch umgeſtellt. 
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hin! 1) Wir meinen, v. Meher habe hier bei Jef. Luther's , wiewohl" 
mit Grund in „dieweil“ beridhtigt, und finden dies qufammenfaffende we il 
mun vollig paffend fiir beide Saige vorher, nehmlich grade, wie es 
Dem Kontrafte Der Sache gemäß ift, aud) in fontrafticendem Doppel⸗ 
finn, Die Bronie der ungeredten, widerfpredenden Behandlung wird 
eingreifend ausgegliden, Beides gedringt ausgudriiden ftellt fid) fo 
das tiberhaupt gedrangte, prophetifd) rathfelhbafte Wort. Zuerſt: fie 
wollten ifn als xd ſchimpflich beqraben — ironiſch (klagend, wie 
bet Hiob): weil er unfdhuldig war! Man fann fogar Cand warum 
nist fo hier, wo Wes wunderbar genau bemeffen tft?) febr fpeciell 
verfteben: weil Er nicht findigen wollte mit ihnen, weder ston eines 
politiſchen Meffias gegen die Romer nod) mrava der Verleugnung 
(feiner Perfon Soh. 8, 55.) oder Gutheifung threr Sinde begehen.?) 
Godann, gewif aud und eber vornehmlid auf das gweite Glied 
begogen: 8) es mufte dennoch anders kommen, ihm Chre werden — 
in Wahrheit ,weil” er ohne Sinde war! Das unerwartet gefügte 
Begraͤbniß Chriſti, das ihn dem Schimpf zu entnehmen, das mz? 
au zeigen anbob, war neben den vielen unverhinderlicden Unfdutds> 
zeugniſſen, welde die Paffionsgefdhidte bringt, gewiffermapen ſumma⸗ 
riſch, officiel Das gropte, zuletzt ſchon der nidfte Uebergang in die 
verherrlichende Auferftehung; denn weil Pilatus um des Gelrengigten 
Unfhuld wupte, diefelbe mit wieder aufwachendem Gewiffen bezeugen 
wollte, gab er die Erlaubniß zur Ausnahme, den Feinden gum Trog.*) 
Hierin, zur lepten Beſtätigung unferes Ueberfepend, haben wir dann 
aud die allgemeine Idee, den geiftigen Ginn, welder die fonft un- 
ſchickliche fpecielle ,Pradittion” redtfertigt wie immer bet dergleichen: 
der Prophet ſchauet, wie im entidheidenden Wendepunkte, in Tod und 
Grab ‘fid) dex befdloffene Schimpf nad erfolgtem Tode durd das 
anders erlangte Grab fdon in Ehre wird wandeln milffen, daß der 
Sieg angedeutet, Uuferftehung vorbereitet fei. (Die Hoͤllenfahrt als 
| Myfterium gehört nicht hieher, wo nur der auf Erden fichtbare Bers 


lauf gefdaut wird, bis plötzlich V. 10. den Vorhang wegzieht, die 


1) Obgleich Cocc., veffen vice ejus quod Schult. gar nicht übel findet, ſich 


künſtlich windet grabe died bittre Klagen Uber foldye pcFanodoala wegzue 
bringen. 

2) So oe jad. Bolfe ſchon Jarchi: weil es nicht Gottesleugnung und Stern- 
bienft annehmen wollte; Rimi: fle batten es lodgelaffen, wenn es fein Ges 
fee verleugmet hatte. 

3) Weldhes Hengſtb. falſch zur „Parentheſe“ macht, fo bag 57 nicht aud 
darauf ſich begiehen foll! Cine Künſtelei, wodurd) grade die Spige der 
Weiſſagung wieder abgebroden wird. 

4) Bal. Fr. 220. in meinem Katedhismus und Hilfebadlein dazu. 

31* 


484 Kapitel 53. Bers 10. 


Macht und Ehre des in feiner Unſchuld ehrenvoll dennod Begra- 
benen zeigt!) 

Die That in miny und das Wort ren (in Demfelben Munde, den 
ex nad) V. 7. lieber geduldig ſchloß') — damit haben wir in Der 
und rave die gwei Seiten des yy oder aller Sünde: ungeredtes 
Thin und falſches, lügendes Reden. Zugleid) Steigerung: nidjt ein⸗ 
mal mit einem Worte feblen ift Vollfommenheit! Man vergl. den 
eben fo bezeichneten priefterliden Charakter Mal. 2, 6. ja fogar 
aͤhnlich von dex ewigen, göttlichen Weisheit Spr. 8, 7. 5.1) Bie fid 
dieſe Heiligheit im duldenden Leiden bewährt als Reinheit Deffen, der 
Priefter und Opfer gugleid ift, fehen wit daher f Petr. 2, 22 — 24, 
finnig gufammengeftellt. Diefer Cingige ift hetliq bem "spp iy gegen: 
iiber, ein por: V. 11. gum Ueberfdwange des Gerechtmachens fir 
Andre. Wer dies vom findigen Volfe verjtehen will, geht muthwillig 
oder Dod) ſchwer verblendet irre. 2) 


10. Und der Serr Hat Woblgefallen an feinem Serfdylagen, er macht (ihm) die Schmer⸗ 
gen; wenn das Schuldopfer gebracht bat feine Seele, foll Samen er ſchauen, lange 
leben, und das Wohlgefallen des Werrn durch feine and glücklich fortgebn. 


Bon jebt ab nidt mehr die SHhilderung des ganzen Ganges 
Durd Die Niedrigkeit, welder mit Schmachtod, aber ſchon etngret- 
fend ebrenvoflem Grabe ſchloß — an die Stelle tritt fortfihrend ein 
prophetifher Aufſchluß über den ganzen gnädigen Heils- und 
Erlöſungsplan Gottes (mim pyr) in dieſem ſeinem Knechte: wie 
er durch die Auferſtehung zur Erhöhung führend offenbar wird! 
Ausdrücklich genannt war Grab und wirklicher Tod, jedoch die Aufer- 
ftehung wird mehr andentend umfdrieben — freilid) febr bell und 
ent(dheidend, indem nun Jehovah mächtig dreinfebend nad) yuvorver- 
febenem Rath als die oberfte Causa efficiens hervortritt. Diefer ganze 
nun ſich entfaltende Aufſchluß ift wie herausgenommen aus dem oben 


"ty So gefaßt und fombinirt möchten dod wohl bie Ausdrücke ftarfer von eigent: 
lider „Suͤndloſigkeit“ reden, alg Umbr. Kn. G. S. 56. gugeben will; ob: 
gleid) wir mit ifm darin kbereinftimmen, daß man überhaupt fo nicht be 
weifen” finne, 

4) Hav, Theol. b. A. T. S. 92. redet davon, daß aud die grifiten und erha⸗ 
benften Perfinlicdfeiten, Abraham, Moles, David, Jeſaias durchaus nicht als 
frei von Sünde dargeftellt werden, und fagt bann: „Eine Ausnahme madi 
nur Sef. 53, 9., aber grade auch infofern, alé der Knecht Gottes bie Idee 
verivirflicht, welde bas Volk in allen feinen Gliedern nicht verwirklicht hatte.” 
Bal. S. 241. bei Auslegung unfrer Stelle von ber integritas sacrificii, ſchon 
V. 7. alfo der vollenbetiten Geduld — wir fügen bei: die nun in gleichen 
Ausdrud zurückkehrend B. 9. als bie reinfle Unſchuld erſcheint. 
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fdon hingeſtellten soady -ore.4) Wahrlich das Alles nicht mehr, 
wie Kimchi die Heiden fortfahren (apt: fo war e8, und wir wu fs 
ten es nicht — fondern Aufſchluß von Gott durd des Propheten 
Mund! Will man den ummittelbaren Zufammenhang mit dem vorigen 
Bers ergänzen durch Zwiſchengedanken auf refleftirende Weife, fo hat 
man allerdings ein jebt nodmals auftretendDed, in V. 4—6. guriids 
führendes Cur ergo? ju denken, wie fon Calv. audsdridt: Cup 
ergo Deus ipsum pati voluit? — dann Vitr. mit ähnlichem Quaeri 
poterat etc. (Was bet Hengftb. ftatt des ihnen bloß folgenden 
v. d. Palm zu nennen wire, fid) aber ohnehin von felbft verfteht.) 

Man founte perm allenfalls nod faffen als Ausdrud der Bulaffung: 
es beliebte Dem Herrn (died geſchehen yu laffen) — als Uebergang 
gum vollftindiq aftiven mime yem hernad);?) allein wir finden Dod) 
als emphatiſchen Rontraft ſchon, als gleid) ftarfes Hervorbrechen des 
Gnadenrathes rictiger, was Vitr. fehr treffend ausdriidt: non tan- 
tum ex placito sed etiam ex beneplacito. Dazu fommt ferner, was 
ex eben fo treffend beifiigt: da’ Wort pem begiehe fic) auf das ger: 
ſchlagende Leiden als Opfer, rae — denn grade dafür fei es in 
Der Schrift gebräuchlich, 4. B. Pf. 51, 18. 21. 40, 7. Hof. 6, 6. Wir 
billigen Das vollfommen und erinnern an Soh. 10, 17., fuchen jedoch 
Dann das goͤttliche Woblgefallen an diefem Schuld- und Sühnopfer 
nidt mit der Dogmatif in einem praestitum placamentum (alfo hers 
nad erft), fondern im von Cwigfeit giltigen Liebeswillen, dadurch 
die gefallene Menſchheit herrlich yu erfdfen, der fretlid) etwas Anderes 
tft, alS was Hitzig hier nur lefen fann: dads vorgefdobene Gutdinfen 
des abfoluten Herrfder8 der Welt! Bu rxos (fier Inf. Piel mit 
Rückblick anf rove B. 5.) denke guvor nod) einmal hinzu: durch die 
Sünder, durch ihre oder unfre Sinden — Dann erft folgt ftarfer 
“Sri 5) als unmittelbar in dritter Perfon von Gott gefagt: Jehovah 
fefbft bat ihn wund oder franf, thm Leiden und Schmerzen gemadt, 
gang im fdon oben befprodjenen Sinne von oS fiir Chriftum. (Vitr. 


1) Joh. v. Maller merkt hier fury und wirdig nur an: „Es if aljo ein nad 
bem Tobe Wirkender, wieder Auferftehender. V. 12. die allererhabenfte Of: 
fenbarung ber Gebeimniffe bes Himmels — ich lege meine Hand auf meinen 
Mund: ber Herr redet!“ 

7) Mur jebenfalls ift PEM nicht Adject. (wie aud) K. 42, 21. nicht) — wenn 
Hofm. died vorgieht (PEM und nicht TEND hat dies Jehovah gethan), fo 
fieht man feinen Grund, befonderé da ſogleich parallel "SMM folgt. 

3) Siehe m. Lehrgh. S. 413. die Mote 1) — fo dag wir bie Berufung anf cin 
Thema NM (fdon WM Eſra u. Kimchi, wie freilidy 2 Chron. 16, 12. und 
in oN «vorfommt) nidt brauden. Sehr falſch nennt man alé 
gleide Form VO Joſ. 14, 8. ſ. m. Lehrgb. S. 416. 
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lethali infirmitate afflixit.) Gupplire gleiffam: ja man fann tm 
Ginne des gottl Rathſchluſſes unmittelbar fagen, der Herr hats 
gethan. Deßhalb died’ asyndeton emphaticum (nad Crus.) obne 
Copula, fogar ohne Suffix. nodmals, das ans onst fich verftebt. 
Go lefen wir!) nad den Accenten, Da Paschta der engen BVerbindung 
wehrt (vgl. die Engl B. die jedod nur halb ridtig) — nidt mit 
Sr Sfter wie gewöhnlich gufammen: placuit Jehovae ut eum concute- 
ret et in morbum conjiceret. Noch weniger billigen wir Die den 
Accenten und Der Wortftellung widerfpredende Konftruttion, welche 
v. Meyer's Mote voran bezeichnet: ,feine Jermalmung ſchmerzhaft 
gu madden.” Aehnlid) (chon zog wenigftens Beides in Cin’ Valg. 
in infirmitate (Der Luth. folgt — gewif ohne -Sra gu lefen, wie Ew. 
nad) Mich. gradegu roma punftirt) — dann Martini, Gef. Cer 
dazu Subst. xow vorſchlaͤgt), Roſenm., de Wette (ſchwer gu vers 
wunden), Umbr. (friher tödtlich gu verwunden, jetzt Durd Leiden gu 
germalmen) u. A. war fommt fonft Mica 6, 13. (vgl. Nah. 3, 19. 
Ser. 14, 17.) mom fo adverbial vor, allein hier ftinde dann weder 
WNIT voran nod der trennende Accent; viel finnvoller bleibt unfre 
Gaffung, die erft „das Zerſchlagen“ objeftiv hinftellt, dann fogar Gott 
unmittelbar es wirfen [aft (An Sceidung fiir Seel’ und Leib, wor 
auf man aud den zwiefachen Ausdruck bezog, ift iberhaupt nidt fo 
au denken!) : 

Serner tft uns nit ganz, obwohl gum Theil redht, was Hav, 
anninunt: fdon das jest mit ox Folgende fei ein Ausſpruch Jehovah's 
Uber den Knecht, abhingig von pen als Erflarung des Beſchluſſes, 
alg „Dekret“ gleichſam gu verftehen.2) Denn eben fo Redt Hat 
Heng th. dag ja mit mr yen dec Prophet nod fortrede, die Wahr⸗ 
Heit wird alfo fein: die Rede des Propheten geht erft mit B. 11. 
aud) rhetorifd in die Rede Gottes, die beftdtigend einfallt oder forte 
fibrt, aber — indem ohnehin ja Beides Cins ift im Grunde. Uebrigens 
bleibt wahr, Daf ar 4) ſchon fo etwas wie Defret oder Beding ftellen- 
des Verordnen enthalt, Man follte gwar nicht gang leugnen, dab es, 
infofern dod) aud) die Geſchichte fic weiter aufdedt und ein ,, Leben 
aus Dem Grabe“ berichtet, gugleid) als postquam gelte (Rofenm., 
v. Eß) — obgleich diefe Bedeutung fonft nur bei Praet. vorfommt 


1) Abgefehen wollendé von bem Curiosum bei Cocc. (bem Berl. B. folgt, 
Vitr. gu viel Ehre mit Widerlegung tout): PEM als Part. im Acc. vom 
Leufel, ber Qhriftum zerſchlagen wollte, den Gott ohnmächtig madt! 

2) Wie fon Jahn WANN einſchieben will — desgl. Berl. „und bei ſich ſelbſt 
gefproden, ober mit bem BVorfag.” 

3) Wofür Mid. BN lefen will: bie Mutter, bie jüdiſche Kirche — um der 
Sdwierighit wegen PWM au Gelfen! 


Sayliel 63. Bers 10. 487 


(K. 24, 19. 28, 25. Am. 7, 2. dagegen Hiob 14, 14. und manches 
Andre bet Nold. Conc. nur falſche Exegeſe), denn der Uebergang 
jedes „Wenn“ in folden Sinn liegt dod uͤberhaupt nahe. Jedoch ift 
eben fo wabr, daß vornehmlich (wenn aud nit ausſchließlich) ox 
bier bedDingend gilt: ſchon Vulg. si posuerit — Cocc. ubi, dann 
Vitr. u. f. w. bis Hengfth. (en Köſter wegen des non post- 
quam befobt) und Häv., welder Legtere wieder gu ſcharf, nur als 
Delret liefet: im Fall dab. Hier haben wir wirklich eine Unterſcheidung 
bes anbebenden Aufdeckens fiir den Rathfdlug von dem bisher nur 
berichtenden, ſchildernden Tone. Freilich nist fo ftreng hypothetifd 
wie bei Ew. unſchicklich au lefen®) — aber der Sinn gehet dod) über 
nicht bloß in Ton des Defretes, vielmehr (was die bei Den Genannten 
iiberfehene Hauptfache dafiic!) in Beftimmung des Lohnes fiir die 
freiwillige Opferung. Dies werden wir fogleidh als neuen Haupt⸗ 
begriff Des Gangen erfennen, wie Vitr. fagte: patet clarissime, con- 
ditionem hic conjungi cum privilegio, praestita conditione obtinendo. | 
Hieran fann fid) dann allerdings die reformirte Lehre vom condictum 
pacti aeterni, vom gwifden Vater und Sohn feftgeftellten Vertrage 
fniipfen, fo viel an ihr wahr ift. 

Bir fommen gum fdwierigen sion 4) — ift es etwa 2. Perfon 
wie die Engl. B. fept, und worauf geht e8 dann? Man hat probirt: 
auf Das angeredete Voll, welches den Meffias tödtet, infofern fein 
Leben opfert; allein dagegen gilt nicht bloß, was bei spb 52, 14 
{don gegen dieſe Anrede gefagt wurde, fondern hier nod) befonders, 
dab außer der höchſten Naufalitat Gottes nur nod die Selbftwillig: 
feit DeS Knechtes ein Hauptgedanfe iff. Wahrlich nicht das Volk (die 
jüdiſche Kirche!) bringt thn al8 Opfer Dar, ſchlachtet ihn fic als 
Pafhalamm: nix zwiſchen Gott und dem Meſſias bleibt die Wahl 
fiir bas Subjeft. Alſo orwn ox wenn Du, o Gott — wie de Dieu 
meinte, Koppe wenigftens ein Vielleicht dafiie Hat? Wber vores und 
nadber ftebt rmro als 3. pers. und hierauf erft, bedeutſam ftets 
gernd, fallt V. 11. die erfte Perfon ein! Wir feben, mrwn ift noth. 
wendig 3. pers. fom. — folglid) nur matiirlid) oes der Nom. dazu. 
Zwar thut Hofm. Cinfprud: „weil prow ein doppeltes Objeft brauche, 
4), Benn er — fo follte er — Jahve's Anliegen ſollte“ — bié nod fos 

gar: ,thre Schulden follte ex anf KH laden!” Wahrlich fo weit reicht das 

nidt, als ob bas Ganze nod) unfider ſtaͤnde: „wenn er in ber hoͤchſten 

Prifung fic bewahrte und aud bie Seele als Opfer willig bradte.* 

Sardi ſchon last Gott hier ſprechen: Be MN IN — ih will feben ob feine 

Seele fic fo hingeben wird. 

2) Wofae mit Manden OD wie im Sohar gu Iefen oder mit Lowth (weil 
ein Cod. bdefettiv fdreibt) Pass. pun wit uné nicht geftatten, eben fo wenig 
alé es angebt mit Vulg. dritber bin gu fahren: si posuerit animam. 
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well grade Daran Alles gelegen fei was zum Schuldopfer dienen fol” 
— und ſchließt ab: „Was bleibt nun übrig? Dag sxno7 Subjeft 
iſt!!“ Wir erwiedern hierauf nidt fo hoflic) wie Umbr. nur: „hart 
ift Das auch“ — fondern wir finden es unertraglid), Den bier hoch⸗ 
widhtigen Willen im Opferbringen, died entſcheidende, prieſterlich 
geltende Darbringen, Erlegen des avi fogar einem abftratten In⸗ 
finitiv, einem „es“ beigulegen, daß wir der grammatiſchen Harte 
gefdweigen. Was fiir etn Opfer, liegt ja {chon hinreichend im be 
Deutfamen Ausdrud wits — ja fogar ohne das, könnte man fager, 
in ganz B. 5—8. vorhin. Eben fo wenig ift arin ein Reflex. (wie 
Knobel, eigentlich ſchon Gef. „vorziehend“ will): feine Seele ſtellt 
fic al Schuldopfer — denn 1 Gam. 15, 2. 1 Kon. 20, 12. (vgl. 
Bi. 3, 7.) ift ganz etwas Anderes, Ellipſe fir struere aciem, insi- 
dias (wie Gef. tm Lex. felbft wobl weiß), dagegen ſcheint grade 
Der terminus vom Opfern, auf deu Altar Legen, wie wns Hef. 20, 28. 
Folglich ift obenan bedentfam: daw Er felbft freiwillig und beredtigt 
alg ber sacrificator V. 11. „das Gchuldopfer erleqet” wie Umbr. 
gut ausdridt, Sodann freilich ift diefelbe feine Geele, fein Leben 
zugleich Das sacrificatum V. 12, — mithin ift bier, ebe fo die betden 
folg. Verſe Betdes auseinanderlegen, die Cinheit von Beidbem abs 
ſichtlich kurz bezeichnet. Ob man deßhalb mit Mo fenm. swe» als Accus. 
laffen und hieraus rückwärts nod) einmal prima vice 12n5 fupplicen 
Diitfe, begweifeln wir dod) al8 gar yu hart; ) viel eher tft sze. (mit 
Gef. Vorſchlag) gum zweitenmale, als Objeft hinzuzudenken, was wenig⸗ 
ften8 Hofm. nicht hart nennen follte neben feinem Vorſchlag. Aber 
wit brauden aud das nicht, im Gubjeft ruins liegt hier nad allem 
Konterte vollig Har, daß eben died Cin Den Tod ſich gebende) Leben 
mit fid) felbft bas Opfer bradte; Heng th. hat Recht gegen jedes 
aud) fpradlide Hingudenfen, dag e8 nod) einen „Ausdruck“ bes 
fomme, als unndthig gu protefticen, fogar als unmbdglid, infofern 
„von dex Seele nicht gefagt werden fann, fte bringe die Seele dar.” 
Has aber wollen wir allen diefen Ausll. au bedenfen geben: jeden⸗ 
falls nicht bloß Cin arab. Weiſe!) fiir das Pron. pers. fteht bier swp2 
fondern die nod) gweimalige Wiederholung hebt es hervor, dap das 
menſchlich⸗perſönliche, natürliche Seelenleben, wey grade das Subs 
und Objelt, das Gebiet fo yu fagen ſeines Leidens, Kampfens, Ars 
beitend, Opferns und Sterbens ift — wohin Matth. 20, 28, und 
Dann Matth, 26, 38, 41, in feinem tieferen Verſtändniſſe gehört. 


1) Obgleich Bf. 16, 2, die feltfam eingige Ergänzung eines WEI unleugbar 
bleibt, etwa gu vgl mit 1 Sam. 24, 11. OM seil. PY. 
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owe ift ſpeciell Schuldopfer, 1) von dex Vulg. hier wie hberall 
pro delicto vom Gixbdopfet pro peccato unterfdieden. Was nun 
diefen Unterſchied betrifft, fo möchten wir allerdings aud nad Babhr’s 
und Kurtz' Unterfuchungen mit Sul. Maller (vo. d. Sande, I. 
227, 228.) deffen Beſtimmung „ein zur Zeit nod) ungeldftes Problem” 
nennen, wenn aud nidt mit Winer vergweifelnd abſchließen: „es 
möchte wohl jest unmoͤglich fein, einen feften Unterfdied nocd angus 
geben.” Denn gar Manches, wornber ſchon die Rabbinen wie hier 
im Dunfel tappen und unfre Gelehrfamfeit nod) nicht in's Klare ges 
fommen, harrt Doc) feiner Ldfung in einer die Schrift auffdliefens 
Den, verflirenden Sufunft.2) Ungentigend, ja bedenflid an das merum 
legislatoris arbitrium ſtreifend fagt diesmal (merfwirdig fiir Die Schwie⸗ 
tigfeit) ſogar v. Meyer's Note gu 3 Mof. 5.9) gradehin: ,,unters 
ſcheidet fid) vom Siindopfer nur durch die gefebliden Beftimmungen 
der Faille.” Das Vertheilen fir Begehungs⸗ und Unterlaffungsfinden, 
exftere Den Sünd⸗ und lebtere Den Schuld⸗Opfern (Mid., Jahn 
u. f. w.) oder gar umgefehrt (Grot.) hat nidt gum Ziele gefiihrts 
vollends an Morale oder Geremonialfiinden gu. denfen war Thorheit, 
denn „theokratiſches Bergehen” war damals Beides in ungetrennt au. 
denfender Ginheit. Wenn 3 Moſ. 5, 11. es heißt vom Schuldopfer: 
denn es tft ein Giindopfer (vergl B. 7.) — und Rap. 7, 7. beide 
Gattungen in gewiffer Hinſicht einerlet Gefeg haben follen — fo wer⸗ 
Den Dod) wieder in einzelnen Fallen beide zugleich vorgeſchrieben, worans 
wir fernen, Daf Cler. mit grofem Unredt eine divisio nominis tan- 
tummodo, non rei fand. Winer meint: ,,im ANgemeinen waren die 
Schuldopfer gewif von geringerer Bedeutung.” Bahr behauptet 
gang entfdieden: „daß die Sdulbopfer als Suͤhnopfer den Sindopfern 
an Werth und Widhtigheit weit nadftehen und ihnen abfolut unters 
geordnet find” — fo wie dazu: „daß fie feine felbftindige Opfer⸗ 
gattung find, fondern eine Nebenart dec Siindopfer, gu denen fe 


X 


1) Grot. muß fir ſeinen Jeremias behaupten: Hebraeis poena etiam injuste 
irrogata SUN dicitur, quia infligilur si non sonti, certe quasi sonti! 

. 4) Selbf— Kurtz beginnt bei diefer ,unleughar fdwierigften Parthie bee gangen 
Opferfultue mit der ,Berfudung, an der Planmaͤßigkeit dieſes Theiles der 
Oyferthorah irre gu werden” — nimmt das jedoch ſogleich wie billig zurück. 
Wir wollen jedenfalle nicht mit Gefen. u. Carpzov ein meram legis~ 
latoris arbitrium annehmen ober mit Scholl uns gu fagen erlanben: „in 
ber Daritellung des Leviticus herrſche eine villige Berwirrung.” Müſſen 
wir aud) unfertitheils geftehen, daß wit die Sade nod nidt gum Abſchluſſe 
durchforſcht haben, fo giemt und dod Beſcheidenheit. 

3) Mo B. 6. 7. ſehr bedentfam OWN beide Bedeutungen, Schuld und Schuld⸗ 
opfer, in einander ſchlingt. 


490 Kapitel 53. Bers 10. 


in entfhieden untergeordnetem Berbhaltniffe fieben.”!) Sogar 
Kurtz nennt am Ende dod das Schuldopfer „nur eu abgeſchwächtes 
Sündopfer.“ An diefen Aeußerungen ift fo viel Anlaß ber Wahrheit, 
daß nad) 3 Mof. 5, 11. bas Aſcham unter das Siindopfer fubfumirt 
oder ihm gleichgeordnet wird; gegen eine geringere, untergeordnete 
Bedeutung aber legt unfer Jeſaia hier (welche Stelle fie fonderbar 
alle ibergeben, aud) Bahr u. Kurtz) einen fehlagenden Proteft ein, 
denn wahrlich dann wire nicht gu begreifen, warum er Diefen Aus- 
drud gewaͤhlt. Sdon Jahn (Ardhaol. MI, 8. 100.) hebt hervor, daß 
3 Mof. 5, 5. 4 Mof. 5, 7. bet Aſcham das Belennt nif als wefents 
lid) erfcheine, fo wie daß es nie fir das gefammte Volk verordnet war 
— wie Bahr von ,,Privatopfer Cingelner ſpricht.) Gegen das 
Erſtere ſ. gwar aud 3 Moſ. 16, 21. — allein es bleibt dod) relativ 
richtig, woraus Daun das Andere folgt. Wenn endlid) Kurg die 
Schuld an der Sünde fdharf und einfach fondert (aur dab wit die 
Schuld, obgleid Folge, darum nidt das Secundare heifer mddten) 
und nun die Schuldopfer fonderlih auf Crgingung, Schadenerſatz 
(wit fagen aber: vor Jehovah, doc) nimmer und in feinem Fall an 
ibn, als wire ihm Schaden erwadfen!) hinweifen ligt, fo ift ec auf 
gutem BWege: fo etwas wie ſchuldig geworden fein eines Erſtattens 
liegt gewif urfpringlid in oun. Moͤgen wir nun „das überirdiſche 
Aſcham“ oder die „Abfindung mit Gott” gebührlich von aller falſchen 
Menſchlichkeit reinigen, es ift aud) eine Suͤhne des Rechts⸗ und Treu⸗ 
brudes nothwendig,. nidt bloß ein Gutmaden der Folgen in der 
Menſchheit, was Kurtz „das irdiſche, dieffeitige Aſcham“ nent. Wir 
mochten fogar das Erſtatten der hoͤheren, ethiſchen Schuld fiir das 
Hervorgezogene, Specifiſche, mit Nachdruck Betonte bei'm Schuld⸗ 
opfer halten, anſtatt mit Kurtz es zu beſchraͤnken „auf Sinden, deren 
irdiſches Aſcham noch bezahlt werden kann.“ Hofm. (Weiſſ. u. Erf. 
Il, 160.) unterſcheidet aͤhnlich Erſatz und Buße für nun (das dem 
now parallel) und mom (das der my entfprede). Gang gut, wenn 
er aber zuletzt S. 163. zur Behauptung fommt: Jeſus fet wohl ein 
Gindopfer gum Woblgefallen, aber nidt now und owe — wenn 
aud Sef. 53, 10. nui in der Bedeutung von Hd vorfomme! — fo 
" widerfprecen wir, Denn cinerfeits hat der hell. Geift hier gewiß 


—— —— 

1) Dagegen Hengſtb. (Beitr. IM, 216 ff.) Aſcham far das ſchwerere Opfer 
erklaͤrt. 

3) Dahin gehoͤren die Stellen Philo de vict. II, 247. Mang. wo es heißt: 
aitds iavtov xatyyogos Eydov Une tov auvedoros dlayyFels — und 
Joseph. Arch. III, 9, 8. gaurg 38 cuvadas xai undeva Eyer roy disyyorta. 
Mas fretlid wieder bas Gegentheil von Abarbanel’é Meinung, ber die 
Schulbopfer zweiſelhaften Uebertvetungen zuwies! 
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Das Wort nad opfergefeplidber Sprade mit Abſicht gewaͤhlt, und wir 
qlauben wher Das Myfterium fo viel Dod gu ahnen aus dem zuletzt 
Gefagten: grade das perfinlidh-Cingehbende in unfer Schuld⸗ 
bewuftfein, wonad Ddiefer Cine, Heilige fis fiir und als Sander 
befennt, nehmlich faktiſch, grade das BVermitteln, Crftatten alles 
Erſatzes nad Oben und Unten hin durd fein Leiden foll ftarf hes 
zeichnet werden, fpecieller nod) feiner Geele grade died gugemiefen, 
alS wenn der allgemeiner umfaffende Begriff -eo oder meon ftinbde. 
Freilich anderfeits verfdwindet aud wieder der Unterfdied, infos 
fern, fo wie bier urgirt, gleidfallé pron unter pds fid fub, 
fumirt (vgl. B. 12. xo Nom und im N. T. 2 Ror. 5, 21. aucorlayv 
Rim. 8, 3. regi auagriacs) im Gemeinbegriff Aaorjocov. Dafhe 
alfo, daß bet verfdiedener Betrachtungsweiſe dennod fein innerer, 
wefentlicher Unterſchied gwifden Den beiden Opferarten fet, liefert unfre 
Stelle desgleichen einen Mitbeweis. 
many hat fhon Beibegriff ,mit Luft feben, nad Wunſche ſchauen,“ 
wie V. 14. ftirfer folgt; zunächſt bat e8 nod) feinen Accus, an yon 
die Formel ift altteftamentl. Ansdrud des Fortlebens in Rindern, hier 
aber von voller, tiefer Bedeutung. Dah aus dem wunderbaren, ges 
techten Knecht ein gu newer Gerechtigheit und Herrlicfeit wirfendes 
Wad sthum ausgeht, war ja bet ef. feit K. 4, 2. 11, 1. angedentet, 
daber Sad. 3, 8. in ray vray Anfang und Ende der jefatanifden 
Weiffagung fummirt, vgl. Jer. 23, 5. die drei Hauptausdriide von 
Sef. ber: ros u. prs u. Sovm, Aus dem garten Schößling V. 2. 
vorhin jept eine reiche, volle Nachkommenſchaft! Wir verſtehen gewif 
ridtig unter yar Cogl für Den Meſſias Bf. 110, 3.) gang daffelbe was 
V. 8. im Unterfinne rvs hieß, nur daß jetzt yar zugleich das pflangs 
liche Bild wiederholend mithegreifen will 4) Havernid: ,cin großes 
ihm zugehoͤriges Geſchlecht von geredt und felig Gewordenen? — 
and ganz gut: ,yr nicht posteritas iberhaupt, fondern eine beftimmte 
geſchloſſene Gemeinfdaft, die von Jemand defcendirt; der Begriff ift 
ethifd, bezeichnet das durch gemeinſames Prinzip Zuſammengeſchloſſene.“ 
Wir fügen ferner bet: yar ift hier der „Same“ der ganzen, uralten Bers 
heifung fir Abraham und Iſrael, weldhe fid) eben durch diefen Knecht 
Iſrael im lesten, wahrſten Ginn erfillt. (Vitr. amplissimam sobolem 
credentium, et quidem maxime ex gentibus, Abrahamo promissam 
— sic doctissime Procopius.) Ales gang wabhr, dennod nicht 
blog ein Rechnen als abftammende Nadfommenfdaft wegen ethiſchen 
Pringipes, nist blog ein Uebertragen des leibliden Verhaltniffes 
auf ein geiftiges, wie Schuͤler Sohne heißen, die Frommen comdy 29 
4) Pf, 22, 31. verflehen wir: ber Game wird bem Herrn ale 9 —— 
ſ. unſern Kommentar dazu. 
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— am Gude gar die Chriften im Orient nod des Meffias Familie. 
(S. dieſe Berflachung bet Hengfth.) Gondern indem fofort aavy- 
détwe folgt ovat tran!) — fo zeigt und Ddiefer zunächſt wieder 
altteft. Ansdrud fiir langes Leben ein gang Anderes nocd aud) fiir m1. 
Shon widhtig ift, dab feit 5 Moſ. 17, 20. diefe Verheifung befonders 
Koͤnigen gilt (Pſ. 21, 5. 61, 7.), Daber dann Pf. 72, 15. (nad 
dem dex B. 14.) ex wird Leben! ſ. meine Aust. dort. Luther 
hier: „daß er foll ein andrer Konig fein, Denn die auf Erden herrſchen, 
welche finnen nidt ewig leben, fondern laffen nach ihrem Tode hinter 
fic Nachkommen an ihrer Statt.” Allein aud) diefe Angeige feined 
perfonliden ,ewigen Koͤnigreichs und Priefterthums’ (aya srk Pf. 
91, 16. 23, 6. Spr. 3, 2. 16. ſchon weiter greifend) erſchöpft den 
Tert nod nidt, infofern yar maw Durd das Folgende zugleich ges 
Deutet wird, Beides in Cins geht. Oetinger: ,,weil er Sein Leben 
zum Schuldopfer gegeben, fo find alle Diejenigen Gein Game, in- 
welden Gr diefes Gein Leben fortfepen fann.” Sa wohl, e8 ift 
bie Rede von Tod und Wiederaufleben daraus in aus ihm, grade 
durch den Tod geborenem Gamen, Wadhsthum, von ,einer reicen 
Lebensfaat, die aus feinem Tode fprieBt,” wie diesmal aud Umbr. 
zu unfrer Freude fagt. Das ift alles in Chrifto buchſtäͤblichſt wirklich 
und fein Gleichniß; das ift nun gang etwas Andres als die von den 
Blinden hier gelefene, jammerlid) unerfillt gebliebene Hoffnung: res 
Hebraea semper florebit! Das ift and nidt (nad) Kdfter) gang 
einerlei mit &. 49, 21. 54, 1. (mira posteritas promittitur, haud 
secus ac —) obgleid) diefe Uebertragung von Chriftus auf die Gee 
meinde realen Zuſammenhang hat. Go beantwortet ſich endlid Abar⸗ 
banel$, von unſern chriſtlichen Chriftuslengnern wiederholter Ein⸗ 
wand: in B. 10. fei dod ein Sehen verheifen, das etnem Menfden 
au Theil wird sma wma — denn wahrlich nicht von einem Er—⸗ 
wedtwerden, Daf er wieder ,lange und glidlid auf Erden fich feines 
Lebens freue, viele Nadhfommen ſchaue“ (wie Stabelin wunderlid 
die meſſianiſche Auslegung befeftigen will) ift die Rede, wohl aber 
pon einem hoͤheren Leben, fogar in fetnem Samen. Die beiden Glie⸗ 
der say MNT _ UND mm Fran? gehören wirklid) fo gufammen, was 
baber LXX. u, Vulg. gwar unwörtlich dod) nicht finnwidrig ausdridten. 


1) Mas Manche wieCocc. u. Lowth (aud Reidel) burd Wee blog dem 
Samen zuweiſen, gewif falfd, obgleid) auch bie Noten gum Text” es wieder 
vorziehen: im Gegenfag au bem kurzen, binfalligen Leben bes Samens Safobs 
nad dem Fleiſche! Oder gar bei Reidel: die Unfterblidfeit bee Menſchen 
ift erft burd) Sefu Tod erworben! Heist eg, der Zuſammenh. laffe ſchon eine 
nähere Beftimmung bes Samens erwarten, fo finden wir diefe nicht ndthig, 
bagegen viel geforderter Den Ansbrud ſür bas Leben bed Getddteten. 


Kapitel 53. Bes i. | 493 


Sft nun, dürfen wir frum nod fragen, yer bier aud bloß 
Geſchaͤft, Werk, Sache, Angelegenheit? Nicht einmal ,Vornehmen“ 
bet Luth. entfpridt flar genug (obgleich es Die Randal. richtig deutet: 
fein, Wille und Werk, das er im Sinne hat, nehmlid) die Erlöſung 
der Menſchen“ — eher daber treffend v. EH: Abficht), fondern wir 
verweifen auf K. 44, 28. 46,10. Am treffendften Richt. Hausb. 
„Erlöſungsrathſchluß“ — denn es tft wirllid) Dad von Ewigkeit bes 
fcdlofienc, zum ewigen Beftand aufzurichtende Wobhlgefallen Gottes, 
wonad er durch Shriftum in der erloften Menſchheit ſich verbherrliden 
wi, mox> (im Gegenfag aud) mit Dem Zagen K. 49, 4.) blidt wies 
Der fummirend auf das erjte “may Soxw mom zurück, Denn successus 
operis Dei per Christum ift und bleibt die Summa.) wea (wad 
Cocc. abſchwächend nod auf den Gamen bezog) ift bier ein gam 
eigentlides mittelft, vermittelft als Grundbegriff der Beamtung, 
PBeauftragung des Knechtes. Sumitur hic metaphora (fo citirt Vitr. 
wieder aus Procop.) a fideli servo, sub cujus manu, cura, provi- 
dentia, regimine opus Domini, ipsi administrandum commissam, 
prospere procedit.2) Nehmlich hier im vollften Sinne des Wortes! 
Chriftus ift Gottes Arm, deffen Hand nun als Weisheit der 
Bertheilung und Verwaltung im Cingelnen Der Macht im Gangen 
entfpridt. Und ob es unferem Sdwadglauben gang anders erſchiene 
— Dennod auf demfelben Wege des gefeqneten Leidens, durd) Tod 
und Auferftehung in den Gtedern wie am Haupte gehet e8 vor: 
‘warts! Sm Glauben und Gebhorfam der Hingabe, in der Geduld 
und dem Sterben Chrifti liegt die gdttlichhe Vermehrungss und Segens⸗ 
fraft fiir gewiffen Erfolg. 
11. Ans der Arbeit feiner Seele wird er ſchauen, daran er fatt werde; durd) fein Ere 
fennen macht gerecht der Geredhte, mein Anecht fiir die Vielen, und ihre Sinden — 
Er trägt fle (hinweg)! 
$n Deutung de8 ya fpalten fid) wieder unnütz die fpaltenden. 
Ausleger, anftatt das Bolle, Zufammenfaffende der bibliſchen, hebrat 
ſchen, prophetifden wie fchon der natürlich tieffinnigen oder unausges 
widelten Redeweiſe zu merfen. Zu allernächſt erſcheint So parallel 
mit irvo, alfo durch — ferner ſofort mit yo> und genauer ron 
im folg. Bers, alfo dafür Dab, wegen. Go Luth. nad Vulg. 
pro eo quod, Hengftb. halt (uit Vitr.) feft an propter. Gewif 
infofern ridtiq, al8 Der verbindende Grundbegriff Hter den Lohn 


1) Sebr falſch nimmt es Martini als Praet. denn er hat ausgeführt! O nein, 
bis heute noch nidjt, aber et wird’s. ; 

2) Bal. dod) TI 1 Mof. 39, 3. und bas haufige TI MIS feit 2 Mof. 4, 13., 
ferner bad regelmafige mwa T° feit 2 Mof. 35, 29. fo wie Dagu 3. B. 
2 Chron. 29, 25. Ser. 37, 2. 
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feines Leidens meint. Aber deßhalb koͤnnte dod) dieſer gulept ſtärker 
bezeichnete Begriff abfichtlid) vorher von etwas Anderem ausgeben; es 
fallt wirklich anf, daß nicht gleid) ein Sy oder mmm fondern guerft ein 
ya gefebt wird, welded eben fo deutlich an xxp B. 8. erinnert und 
mit Dem pr V. 10. fortgebend parallel erſcheint. Alfo wie dies 
Bedingung und Zeitfolge verband, fo jetzt in pa gewiß ein post- 
quam, post hervortretend; wir halten ſogar dies fiir den Hauptſinn, 
welchen die Ueberſetzung gu faſſen bitte — nur nicht als ein statim 
post (wie Maurer vergeblich ſich muͤht das äußerliche Nebeneinander 
im Nacheinander los zu werden) ſondern mit Ergänzung: als befreit, 
errettet aus dem Muͤhſal. Nicht bloß aerumnis perfunctus (wenn 
ex damit fertig iff?) ſondern wie jetzt auch Umbr. u. Häv. mit 
Geſen. überſetzen: frei vom Leiden — ſogar Umbr. früher faſt 
beſſer: ſeinem Leid entrückt. Dazu brauchen wir nun keine Paralle⸗ 
len, wo pa (od ſtets tn andrer Art, zeitbeſtimmend ſchlechthin) als 
nad vorfommt, fondern Der Ausdrud hat hier feine befondre Bewandt- 
nif. Sa gulegt liegt nod etwas Darin, Iſt nicht der ſogleich nach⸗ 
folgende Lohn feines Leidens eine Frucht deffelben, ein daraus 
Erwachſendes, Daher eben yon yar die Rede war? Dies qo daber 
wie unfer „aus“ bezeichnet aud) dies, läßt dex verfchiedenen oder 
wiederbolten Lefung auc) diefen zur Gade gebdrigen Gedanfen frei: 
ſogar gang eigentlid) als Erwerb, Berdienft, wie wenn fic fonft ein 
Knedt mit ſchwerer Arbeit fein Brot, fein Sattwerden ſchafft, vgl. 
was wir gu K. 43, 24. gefagt. Das einfadfte, populirfte Gleidnife 
niederer, gottgeorbneter Berhaltniffe zeigt oft in hoͤchſter Anwendung 
verflirt aud) den erhabenften Sinn, die falfden Denker ſcheuen das 
mit Unrecht. Mur fonftruire man jebt nicht etwa weiter, wie nad 
Arlteren Berl B. ,von der Urbeit feiner Seele, welde er ſehen 
wird, wird er gefattiget werden” — denn das gebt gegen Accent wie 
gegen die fon V. 10. beftimmte Bedeutung von maw, Nicht einmal 
bloß wie Engl. he shall see of the travail of his soul and shall 
be satisfied; wit find vielmehr tibergeugt daß die gwet wieder obne 
Copula geftellten Uusdriide yar mew (wie B. 10. sae mNw) 
febr eng gufammengebdren, und gwar grade fo daß es Dem om? map 
nun entipredend fei. Nicht alfo men gang abfolut (Midael. wies 
der frdhlid) aufbliden, v. Eß gar: fid ergötzen) — and nidt (mit 
Holl, B.) ein bloßes „es“ Dabet gu denfen, wie Hav. „ſchaut er’s, 
fattigt fid) Daran” — wogu Die Deutung: das Objeft fet unbeftimmt, 
nehmlid die V. 10. genannt:n Segnungen. (Hengfth. meint voll: 
ends, das Objeft feble ganz, will übrigens Daffelbe verftehen.) Alles 
viel gu matt und abftralt fit und: warum denn nidt dad ,daran 
ev fic) fattigt” in Die Konftruftion genommen? Wir fupplixen mit 
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Roſenm. u. fon Coce. ein wwx5 dazwiſchen, begreifen aud nit 
wie grade das Heng th. einen ,matten Sinn” heifen fann, Warum 
Dod nur? Iſt e8 dod) wabrlid) das Nächſte, Ronfretefte; nun erft 
bleibt uns übrigens fret Den Inhalt diefes avina auf allerlei Weiſe 
gu bezeidnen. Gegen yar aus Dem Vorigen Cobwohl dem Sinne nad 
aud nicht falſch) proteftict jedod far die neue, befondDere Wendung 
des Ausdruds und Gedanfens Vitr. richtig: semine sive sobole 
nemo satis commode dicitur saturari. Dtithin etwa, wo nicht blof 
gu allgemein sho mit Kimchi, das an Gamen fich ſchließende „Frucht“ 
wie v. Meyer anmerkt mit Calv. Cocc. Koppe uf. w. Nehmlid 
im weiteren Begriffe von Ertrag oder Lohn — legteres bei Saad. 
beffer als ein andrer UAraber nur von ,Radhe an feinen Feinden“ 
weiß!) Gegenftand feiner Luft bis zur Sattiqung bleibt jedenfalls 
das Gine, daß er nun felig maden fann, daß er fidh nun ein 
erlifetes Bolf, einen Gamen fiir fein Leben in ihm gewonnen. Calv. 
ſehr gut: Quum enim dicit videbit, supplendum est fructum et 
efficaciam. Haec autem plena sunt suavissimae consolationis: neo 
enim melius potuit Jsaias immensum erga nos Christi amorem ex- 
primere, quam cum significat ipsum unice oblectari salute nostra, 
atque in ea ut in fructa laborum suorum acquiescere, velut is qui 
voti potitus est in ea re quam maxime optabat. Neque enim sa- 
tiatur quisquam nisi qui adeptus est quod unice optabat, ut aliis 
omnibus neglectis hoc uno sit contentus. a wohl, diefe Sattigung 
weifet auf Hunger und Durft nad dem GEridfen und den Erlöſeten 
zurück. Das vollftindige Geuughaben (Quth. nicht gang genau: die 
Bille haben) und Sattwerden fiir die Dod) unendlid verlangende 
Liebe fagt hier etwas Unausdenllides, gehet um fo mehr uber unfern 
Perftand, als diefe felbige Liebe fle dod nidt alle befommt, fid an 
ihrem Heil gu freuen. Es folgt bloß or-an — wobet gu wiffen, das 
Chriftt Liebe wie Gottes durch heilige Geredhtigheit beftimmt bleibt, 
nidt ordmingswidrig mit Zwang oder Willkühr Wlke befeligen fann 
oder will, Das Unum quo contentus est bleibt fretlid) in hoͤchſter 
Inſtanz, aud im Heile der Menſchen die Chre Gottes, die Gattheit 
an Freuden vor deſſen Angefidht Pf. 16, 11. 17, 15. Wenn Vitr, 
dDiefe Stellen vergleichend gradegu nur verftehben wollte: videbit 
abfolut gejept fix videbit faciem Dei in statu summac perfectionis, 
gloriae, acquiescentiae, laetitiae — fo war das freilich falſch, gleids 
1) So brauchen wir nidjt die fest von ben Meiften beliebte, dennoch uns viel 
gu orbdindr (gegen ben fteigenden Tieffiun jedes Ausdruckes hier) klingende 
Hendiadys. Gef. fattigt ex ſich bes Anblids, be Wette: faut er fid 

fatt — Umbr. fattigt ex am Freudenanblid fig) — Sw. gegiert: follte ex 

fein Auge fattigen — Maurer: mirifice laetabitur, abunde delectabitur. 
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fam au perſoͤnlich⸗ eigennuͤtzig verſtanden für Den, Ddeffen Sosigm und 
reozm pon Anfang bid Ende dem mim yen gemis anf Erlofen 
gehet; Daf aber dies Freudenfattwerden am Angeſichte des Vaters gu 
der Luft am Samen auf Grden (wie die Hirſchb. B. verbindet) 
- mitgebdrt, ja dads eigentlid) ergänzend Sattmachende tft (daher auch die 
Pſalmſtellen fo reden), möchte vielleicht das Richtigſte fein. 

Heng ith. wundert fic, wie faft alle Ausll. überſehen hatten das 
gu Grunde liegende ,Bild eines Landmannes, der feinen Ader 
mit Arbeit und Gorge beftellt, dann mit Wonne die retfen Früchte erft 
ſieht, Dann einerntet und fid) an ihnen erfattigt” — etwa wie 
Pſ. 126, 5. Gr citict Clericus dafür und will daraus, was nun 
gar nidt folgen würde, beweifen: dap die beiden Berba getrennt 
werden müßten als eine Steigerung enthaltendD. (Erſt feben, dann 
genieBen? Go weit bis in's Unpaffende geht gewiß das Bild nidt, 
hier ift Die Freude des Schawens und Sattwerdens innerlidft Cins.) 
Jn der gangen Bemerfung liegt wohl etwas Wahres, dod) vergefje 
man dabei nidjt Dab rdes Soy (von welchem wiederbolten wes vorbin 
ſchon) viel etwas Tieferes als Aderbeftellung anzeigt! Auch lag dads 
Bild von Saat und Crnte vielmebr ſchon B. 10. zu Grunde, jest 
wird mit Say ein Bweited fiir fic) herausgenommen: die Arbett, 
Laft, käänpfende Mühe des Leidens, wegen welder er Knedt heist. 
Cramyaim 43, 24.) Die drei fortfdreitenden, fteigernden Geſichts⸗ 
punfte der drei lepten Verſe fiir Erplifation des Rathſchluſſes, für die 
Erhdhung nad) und aus der Crniedrigung reden von Saat und 
Ernte, Arbeit und Lohn, Kampf und Beute. Der erfte Game 
breitet fi aus in reichen Lohn an Bielen, gu diefen gebdren (bejon- 
ders zuletzt nod) aud die Starfen, die Feinde; in der Begründung 
aber, weil fid) des vollbradten Leidens Kern erft im Erfolg immer 
villiger aufdedt, fdjreiten die Begriffe nad innen zurück: der Tod 
(als Opjertod) bradte den Gamen, dads Leiden tm Tode gewinnt 
ober erarbeitet Den Lohn, endlich) die Hierin geftiftete Bermittlung 
(yam?) war der im effectus fortgehende Kampf um die Beute. *) 

Bei imysa weifen wir zuerft ab, was unſre ganze bisherige Aus⸗ 
legung fit yaw man ja wieder zerſtoͤren würde, jene Konſtruktion, 
welde gegen die Accente mit dem Borigen verbindet.2) Desgleichen 

1) Uebrigené merfe man hier, wie in bas Innere dieſes WES Sad durchaus 
nist eingegangen wird. Unſer Rap. in feiner objeftiven Schilderung und 

Betradtung ift bas villige Gegenſtück gum fubjeftiven Pſ. 22. Wenn 

biefer Daher als typiſch, vom PBfalmijten felbft erlebt gelten muff (vgl. meine 

Reden Jeſu VI, 550.) —fo ift dbagegen unfer Kap, als direkte Weiffaguag 

bezeichnet. 

7) Aqu. Theod, Syr, (LXX.) Koppe, Jahn, daß ITS Objekt der Sat: 
tigung fei. Martini bezieht bas Suff. § auf Deum (wie Grot. eam quam 
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fodann die — wir möchten faft fagen muthwillig flache, wenn wir fte 
nit aud bet den refpeftabelften Ausll. finden, häufige Deutung, 
wonad mor entweder als Erkenntniß, Weisheit des Knechtes oder gar 
alg von thm ausgehende Kunde, Lehre Clebtereds wider die Sprache) 
genommen wird. 4) Gewif, das Lehren gebdrt in diefem Zuſammen⸗ 
hange gar nicht bieher, wiirde grob rationaliftifden Sinn geben, liegt 
nicht einmal ſprachlich in Worte — nur daß es übrigens von felbft 
fid) verfteht, wie die Mitthetlung zur Geredtigfeit auf dem Wege der 
Predigt fiir den Glauben (BW. 1.) fich vermittle. Grundlos, den Text 
nicht rect anfebend, reden Gliubige gar erbaulich davon, wie bier die 
gwet Aemter, Das prophetifde und priefterliche vereinigt waren, Lehren 
und Gindetragen zur Rechtfertiqung zufammenfimen! 2) Aber aud 
nidt einmal von Cinfidt oder Weisheit des Knechtes ift hier dte 
Rede, wo fidMs um gang andre Realititen zur Bewirfung des großen 
Grfolges handelt: um Hingabe des Lebens in den Tod, Arbeit und - 
Kampf im innerften Grunde diefeds Lebens, um ins Mittel gu treten. 
Wie würde dod) awifden diefen ganzen Zufammenhang unfdidlid die 
bloße Verweifung auf feine prudentia fommen! Wie denn alfo? onsy 
ift objeftiv, paffiv au faffen, wie fonft vom Erkennen Gottes geredet 
wird fo jegt vom Erkennen des Knedtes in Dem er ijt und wirkt, 
nebmlid Dag wir ihn erfennen — Dies allein entfpridt der Alles 
bewirfenden, vermittefnden Stellung zwiſchen Gott und uns, die ihm 
ag gegeben ift. Durd fein Erfanntwerden als Geitand macht 

er gerecht — denn „die Art und Weiſe, wie man zur Gerechtigkeit 


habet Dei cognitionom verſtand, Kimchi: weil Iſrael den Herrn kennt) und 
ſprach von pietatis suae fructus — als ob nicht ſogleich in "Tad Gott 
erfte Perfon ware! Maurer wenigftend wiederum: abunde delectabitur 
adspectu sapientiae suae!! Dod) am feltfamften weiland Vogel: wenn er 
es erfennen, einfehen with — woraus ibm entftanb: Messiam ex intuitiva 
miseriarum atque cruciatuum, quos nostri loco est perpessus , cognitione 
gratissimam percepturum esse voluptatem — si scilicet cogitaverit atque | 
viderit, quod tantae hominum multitudini justitiam procuraverit. 

1) Gef. u. Ew. reden von feiner Weisheit; Köſter meint: die Heiden feien 
per prudentiam Israelis, doctoris gentium, salvati — legt bied aus durch 
prudens doctrina, wie fdjon Calv. doctrina hat. Sehr unerwartet finbet 
Hav. wieder Einſicht des Knechtes, d. h. „das volle abfolute Wiffen um 
ben goͤttlichen Rathfalug, baher ber fo Cinfidtevolle aud) PIS.” Ganz 
tole Umbr. — abet wahrlich Gerechtigfeit kommt hier nicht bloß aus Ginfldt. 

3) Mie die Socinianer dann den Tert braudhten, läßt fid) denken: aber auch die 
Katholifen bisputiren daraus auf ihre Art gegen den sensus forensis ju- 
stificationis, ben wir gang anders wegbringen! Wie Bellarmin die 
scientia sua bei Vulg. alé doctrina nefmend und aͤhnlich weiter Fligelte, 
bas beantwortete (freilidh wieder auf feine Art befangen) Nic. Arnold, lux 
in tenebris, ad h. }. 

32 


498 Kaypitel 53. Vers 11. 


gclangt, ift: Chriftum den Gekreuzigten erfennen.” Man fage nidt 
etwa ,fennen lernen“ dafür und verflade fogar Das wieder gum bloßen 
fid) lehren Laffen, Annehmen und BVerftehen einer Unterweijung! 0 
nein, Died Erfennen wie das ,Erfennen des Herrn” fonft in der Schrift 
(z. B. 1 Chron. 29, 9.) ift ein innerlic) aneignendes, Lebendiges, 
lebendig machendes durch Den Glauben, und nur fo meinen es Ddte 
alten Ausll. welde richtig fo fefen. Corn. a Lap., Vat, Jansen. 
halten feft: hic agi de justificatione per cognitionem et fidem Christi. 
Glass. intelligitur salutaris illa fidei yywocg qua Christus cognos- 
citur, juxta illud Joh. 17, 3. Cocc. in cognitione sui h. e. per 
fidem in se. Selbſt Jahn, obwohl er e8 falfd mit ssi verbindet, 
übrigens richtig: ut permulti eum agnoscant — J. H. Mich. cogni- 
tione non qua ipse cognoscit, sed qua vera fide et fiducia ipse 
tamquam propitiator cognoscitur. Man verfteheod, wie Darin 
Seine Perfon und da8 in ihr vollbradte Werf als Objeft der 
Erkenntniß daſteht, fo ganz dab in gleicher Weife von feinem ju 
erfennenden Menſchen oder Gottestnedhte fonft geredet werden diirfte, *) 
ganz anders als bei'm Lehren eines Lehrers! Wir finden Darin mit 
Hengfth. ,die Bedinguug der fubjeftiven Aneiqnung” aber auch nod 
mehr al8 die Bedingung, denn bier ift Erfennen im vollen Sinne 
f. v. a. von Ihm liebend erfannt, Yom vermahlt, eingepflangt, mit 
Ihm in Erfahrungsgemeinfdhaft getreten fein, 5 Mof. 34. 10. Hof. 2, 20. 
1 Kor. 8,3. Gal. 4,9. , Den Knecht Gottes fiir das erfennen, was 
ex ift, darin befteht Die Gerechtigfeit” — nun aber nidt (mit Hofm. 
weiter) ,die Gott von den Heiden fordert” — fondern die er und 
Menfden gibt, indem er uns in feine Gemeinſchaft verfest, uns 
erfennt, alfo ino Wedfelbeqriff. Hiernad ferner heist an diefer 
Stelle proasm wabhrlid) nist aud) exemplo et doctrina pium reddere 
wie Dan. 12, 3. (jogar dort vielmehr tiefer: zur Rechtfertigung vers 
Helfen, führen), fondern Beides untrennbar in einander, gerecht 
ſprechen und geredht maden.2) Der erfte Sinn wurgelt durdaus 
nur im gweiten al8 dem eigentliden Grunde, jeder justificatio als 
Losfpredhung muß bereits ein Keim wirklichen Rechtseinpflanzens innes 
wohnen, obgleich unfrem Bewußtſein dies nicht gleich ſich aufdeckt, 
vielmehr für uns (und das iſt die Wahrheit der reformatoriſchen 
Predigt-Dogmatik nad Paulus) das Gerechtwerden durch das gläu—⸗ 
bige Ergreifen initiativer Gerechtſprechung bedingt bleibt. Daß Hiph. 
psn ſonſt immer (aud Sef. 5, 23. 50, 8.) sensu forensi gilt, 
1) Bgl. meine Reden Jeſu V, 463. 


4%) Sardi fretlidy erfand wider allen Spradgebraud: ex wird ihnen Meche 
foredjen, fie ridjten ober regieren. 
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beftreiten wir nidt, es hat aud hier gunddft diefen Sinn; dennod 
wird und deutlid) gu verftehen gegeben, daß diefe Loss und Gerecht- 
ſprechung in einer wefentlidhben Mittheilung (Heilen hieß es 
vorher) wurzeln müſſe, ſchon durch das eng daran baftendDe, Grund 
qebende pros degu.4) Cr, Der Cingige heißt und ift nad V. 9, der 
pollfommen Geredte , allen myn und osuiip — allem nD a] 
gegeniiber, wovon wir ſchon gu V. 9. etwas gefaat. Ueber die DL 
fhe Auslegung vom Volfe ruft Cocc. aus: mira superbia caeco- 
rum, putare templum et politiam ipsorum propter gentes excisa esse, 
et ipsos in exilio peccata gentium portare, qui debebant confiteri 
peccata sua et se sub potenti Dei manu humiliare! Bgl. doch K. 48, 
26—28, und f. die ſchlagende Rede Tholuck's, Beil. zum Br. a. d. 
Hebr. S. 86. 87. 91. auch eben fo gegen den Prophetenftand, die wir 
nidt abfdreiben wollen. 

Warum denn fteht prox voran? Erſtlich ſchon des Nachdrucks 
wegen, wie font mandmal dad Udjeftiv, 7) allein das geniigt bier 
nod nicht, wir miiffen fogar die faft allgemeine Ueberfepung ,mein 
gerechter Knecht“ fiir falfd erklären und haben dabei wieder meré: 
wiirdig die Accente fiir uns. Richtig vergleicht Hg jth. Ser. 3, 7. 10. 
(die Treulofe, ihre Schweſter), wozu nod) Jeſ. 23, 12; viel naber 
fag, und Hitzig's Mecenfent ) verlangt febr wobhlbefugt, daß man 
lefe: Der (abfolut) Gerechte, welder mein Knecht ift (allenfalls ges 
nauer: als m. Knecht). Chen dadurd) aber verbindet es ſich eng mit 
pris? (wefhalh Luth. fiir die Verdeutſchung umgeſtellt hat) und gibt 
dieſem einen tieferen Ginn, wie felbft Gef. Lehrgb. 705. hierin den 
Grund für die Umftellung fand. Wenn Bellarmin aus dem gut 
getköffenen ipse justus bet Vulg. herlettet: Christum etiam juste 
operando ac nobis justitiam suam impertiendo justificare — fo 
hat ex wenigftens gegen extrem dies leugnende proteft. Dogmatik neg 
Recht. Kommt dod) felbft ein Vitr. Darauf: Chr. heise hier yo 
etiam quod fuerit mpsx tesa habens justitiam qua donaret alios, 
wie 4 Soh. 2, 1. 2. déxatog. Higig’s Recenfent: ,Hteraus exhellt 





1) Woraus noh Martini servator madden wollte nad der von uns vielwider: 
legten Meinung, PTS fei Heil! Daher nun aud) PSM salvum praestare, 
beare fein muß gegen alle Sprade, nod arger als bas wenigftens an 
Dan. 12, 3. ſich ſcheinbar lehnende ad pietatem perducere. Wenn Lowth 
whit 3 Codd. PTS wegſtrich, fo zeigte ſich einmal glangend fein thoͤrichtes 
Korrigiren. 

2) Kleinert rechnete dies, jedoch unſicher, gu den gemeinſamen Eigenthümlich⸗ 
keiten beider Hälften des Jeſ., denn grade Kap. 28, 21. 10, 30. iſt noch be⸗ 
ſonders bewandt und ſ. dann Pſ. 93, 4. 89, 51. Jer. 16, 16. 

3) Sn Tholuds Anzeiger 1835. S. 399. der hier orate gu vergleichen! 
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die allgemeine Bedeutung der Perſoͤnlichkeit bes Geredten. Er 
iſt nicht ein nur Einzelner, ſondern die Allgemeinheit des goͤttlichen 
Willens iſt in ihm erfuͤllt, reell und gegenwärtig. Die Gerechtigkeit 
in ihrer Allgemeinheit iſt in ihm wirklich und ſo geſchieht es, daß die 
Gerechtigkeit, die ihm immanent iſt, den Vielen von ihm auch mit⸗ 
getheilt werden kann.“ Endlich ergibt fic) bei der ganzen auffallend 
und fein gewählten Wortſtellung nod) ein Zuſammenhang zwiſchen 
=39 und coon>, welchen LXX. u. Syr. ſogar überſetzt haben. Zwar 
fann 5 bier Der ſogenannte Syriasm. pro Accus.*) ſein und iſt es 
aud) zunaͤchſt, dod fon das (nad) Hengfth.) mit ,ciner gewiffen 
Modififation des BVerbalbegriffes,” welche fid) von Dem übrigens pas 
rallelen overs V. 12. fein unterſcheidet und lingft bemerft worden 
ift. 2) Damit ift ferner nidt qebindert, vielmehr gewonnen, daß das 
gange -say poms? zuſammen, mithin aud) »735 fonderlid), pro suo 
captu fid) mit conn> fonftruire: wenn er gerechtmacht, Geredtmadhung 
wirkt (an) den Vielen oder fir die Vielen, und gwar als Knedt, fo 
iſt ex gugleid) hyponoetiſch, wiewohl Gottes, darin aud) Knecht fiir 
die Bielen, Der Menſchen Knecht, infofern er thnen dient mit 
Heilserwerbung, um fie fich bemithend arbeitet, vgl. nun md V. & 
Non judicando sed ministrando justificat homines — aud Darin 
ftreift Bellarm. aneine Wahrheit! „Das ift das Amt diefes Knechtes 
Gottes, daß er in feinen Leiden uns diene.” Wenn tay das Ende 
fummirend in Den Anfang K. 52, 13. zurückführen will, fo fugt fid 
bod nun als die Gumma des Gangen died , fiir uns” enge Dagu: 
folgt nicht ſogleich, daß er Der Bielen Lafts und Sindentrager 
wird? Eben fo febrt oan gu K. 52, 14. 15. zurück, fiigt aber Den 
bedeutfamen Artikel bet. Diefe of noddoé Rim. 5, 15—17. 19. find lat 
mehr die aaveeg (wie vorhin, wo vom Tragen quoad sufficientiam 
_ die Rede war und odad in Praet. ftand) ſondern jept im verheifenen 
Erfolg nur die Bielen, denen es zu Gute fommt.%) Durdans falfh 
nehmlid) left man aud) jest nod) einmal Sao> als Praet., wads feined- 
weges (wie Rofenm. dreift behauptet) flagitat ipsa orationis series 
et indoles. Weder eo quod portaverit (Seb. Schmid) nod siqui- 
dem bajulavit, aiteoAoyexag (Vitr., Crus., Martini, Hensler 





1) Gef. Lehrgeb. 817. vgl. dazu mein Lehrg. S. 485. 

7) Cocc. non dicit justificabit multos, sed utens dativo significat, eum 
ipsis impetraturum justificationem — worin Vitr. bann eine ani- 
madversio doctissima et multi pretii finbet. Am treffendftern Cocc. mit 
anberm Anéhbrud nodmals: justitiae causa et donator fiet multis. 

3) Siehe meine Bemerk. gum RNsmerbr. (Andeutt. II, 279.) fo wie Reden Sefu 
VI, 154. wo id) am legteren Ort ungenau, meine eigene frühere Bemerkung 
vergeffend, von Rim. 5. fprad. 
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u. ſ. w.) iſt richtig, ſondern Geſ. erinnert mit Recht hiegegen: daß 
die vorhergehenden und folgenden Futura ſich alle auf den Stand der 
Erhöhung beziehen. Freilich iſt es dann falſch gegriffen: „ihrer Sünden 
Raft erleidtert er” — d. h. für Den Ausdruck und Gedanken unge 
ſchickt, obgleich die richtige Einſicht zu Grunde liegt, daß jetzt für den 
Stand der Verherrlichung von keinem Leiden mehr die Rede ſei. Das 
Fut. da0> (LXX. avoice:) bezeichnet die fortwaͤhrende Gültigkeit, 
Wirkſamkeit, Ausfiihrung quoad effectum, nadhdem er éganeak ges 
tragen hat, nehmltd) fo lange dad pooxm an Dent san nod niddt 
vollendet tft. Wher wiederum nidt wie es Hengſtb. auf das „zu⸗ 
rechnende“ Rechtfertigen reftringict Cer nimmt bei Sedem, der ihn tm 
Glauben erfennt und anerfennt, gleidfam neu feine Sinden auf fic), 
fondern offenbar trite jeBt Der (don oben mitenthaltene Begriff ded 
Wegnehmens eutfheidend, abſchließend hervor. Go und nit ans 
ders tft Sao> parallel mit »0 BV. 12. wie wir fehen werden, aud 
auf Diefen Schluß des Kap. blickt die fummirende Citation Joh, 1, 29. 
Das Wegnehmen ift nur nod einmal ausgedriidt als , Wuffids 
nehmen“ — um grade fo die fortgefepte Wirkfamleit, svéoyvera 
jenes ein fir allemal gefdehenen Tragens treffend angudeuten, Die 
Paffion bleibt in ihrer Kraft und Frucht eine ewige Geſchichte. 

12. Darnm will ich ihm sutheilen die Dielen, und die Starten fol er ſich zutheilen 
als Bente, dafiir daß er ausgoß in den Tod ſeine Seele, und su Miffethdtern fic 
siblem ließ — alfo daß Ex die Slinde Vieler weguimmt wud für die Mebelthater ins 
Wittel tritt. 

Die Vermittlung, welde die Feindliden als erfimpfte Sieges- 
beute gewinnt, ift Das Lebte, Gummirende. 1) yod jet Dem erften 
-Ginne von Savon gemäß: ald Arbeits⸗, Schmerzens⸗ oder Kampfes⸗ 
lohn — worauf dann sd-pora (als von Gott ihm gemabrt) nod 
mebr den Lohn fiberhaupt ausdridt, erft fein eigened Sod pore im 
neuen, lepten Gefichtspunft die Siegesbeute. Schon Rap. 52, 12, 
führte ja darauf hin, daß Diefer Knecht, in Dem der Herr feinem Volke 
poranzieht, aud) Der wabre Jofua fet: mithin lauter Gummirung, 
Rückkehr zum Anfangs⸗ und Ausgangspuntie. Diefer Fofua jedod, 
dad ift hodwidtiger Unterſchied vom Vorbilde (wie K. 52, 12. aud 
einen Unterſchied beſtimmte) — wir nicht feindliden Rananitern und 
Königen den Fup nur auf den Naden thun, fondern zunächſt (das 
Werf, welches nicht ſeine Luft, ſondern feinem Herzen fremd ijt wie 


1) Oetinger: „Es fiud in B. 10. u. 14. ber Tod und Gehorfam Chriſti als 
verjdjiedene Urſachen angefehen worden” (was wir fretlidy etwas anderd bes 
ſtimmten) — ,nun aber werden fle V. 12. nicht mehr fo unterfchieden, fondern 
ber ganze Ghrijtus wird uns alé eine cinige Urſach ber weitausſehendſten 
Folgen gleichſam auf einmal prafentirt.“ 
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RK. 28, 21. fagt,, bier bet Seite gelaffen) die gum Lieben gewonnenen 
und umgewandelten Menſchen, feine bisherigen Feinde, gu Theil und 
Beute hefommen. Wir protefticen gegen jene febr verbreitete Aus⸗ 
legung, welde Das 3 und re als unter und mit lieſet) — aber 
viel ftirfer al8 Hav. nur ausdridt: „dabei feble Das Objekt, weldes 
ibm als Beute gufallt, aud fei der Sinn an fic nidt ganz angemeffen.” 
Diefer Sinn ware vielmehr total fadwidriq, unmeffianifd, verfehrt! 
Das Cingige, was aufer der jufalligen Parallele Spr. 16, 19. ait 
wirklider Scheinbarfett dafiir gefagt werden fann, 2) wird aufgewogen 
durch viel ftirfere Gegengriinde, welche wenigftend mefftanifihe Ausll. 
nidt verfennen follten. 3uerft fon find oan fider nicht Machtige 
(A. Eſra md173 my Pisc. magnates) fondern offenbar Diefelben, 
welde V. 14. orand nannte, welde fogar nofmals in poneeon 
vorkommen; es wire dod) andre Bedeutung fo dazwiſchen wunderlid, 
bas bdreimalige mvan Dagegen hat grade fo Nachdruck fiir den reichen 
Lohn und gropen Erfolg wie dreimal ves fiir den Crwerb. 3) Bors 
nehmlich aber tft Diefer Knecht hier im Texte, Chriftus in der Sr 
fillung Der grofe Cine, Cingige, der durchaus nicht bloß unter andre 
Helden und Sieger geftellt werden darf! Ctwas Anderes ift die fid 
als Gleidnip unmittelbar gebende Redeweife: wie ein Held — nod 
febr verfchieden vom ausdridliden Cinreihen in die Rlaffe der Helden! + 
Shen fo wenig geht das an, daß er unter den mon (als Objeft 
gedacht) feinen Untheil, d. h. Etliche von ihnen befomme 5) — hier 


— — z)— — 

1) Schon Calv. bem wie meiſtens bie Engl. B. folgt. Seb. Schmid ſetzt 
es als das Gewöhnliche: dividam illi inter multos, ut cum fortibus divi- 
dat spolium. Reidel: unter vielen Volkern ihm bas Seinige zutheilen. 
Geſ. u. Umbr. „ſein Loos (Theil) ihm unter Madtiger, mit Helden 
(Starken) ſoll er Beute theilen.” Ewald verſteht ſich nicht anders! 

7) Bei Geſ. gu leſen: NMWH MN fei ja der Gegenſatz, der Miſſethätern einſt 
Gleidhgeftellte ftehe jest neben Madhtigen und Gewaltigen. Oder Calvin: 
mutuatur similitudinem a communi triumphantium more — waé dem 
ESO IMMN B. 9. wieder parallel heißen koͤnnte? Dies Letztere wiegt fdon 
gar nidts, hat eher an ſich ſchon etwas Bedenkliches. 

3) Alſo wenn fonft ridtig Ueberfegende (des lieben gemifbraudten Parallel. 
wegen!) wie nod) Heng th. dod im erfter Glied „Maͤchtige“ verftehen, 
proteftiren wir ebenfalls. Derfelbe Musl., welder gegen Gef. ridtig die 
Steigerung hervorzuheben weiß: „n eben Miffethatern , uber Biele und Ges 
waltige’? — follte bod) auch bdiefelbe Steigerung erfennen, bie erft von 
Bielen dann von Gewaltigen ſpricht. 

*) , 3d fielle ign ben Madtighten gleich an Ghre und Herrlichkeit“ (Gef.) 
ift HGR unſchicklich, unwahr fir Den, der nicht feines Gleichen hat. Soe 
gat bei Cocc. finbdet fich dies anffallend Falſche: dabo ipsi partem non 
minorem illis, qui plurimos possident! Alſo blof non minorem? 

5) Was ja ſprachgemaͤßer ale umgefehrt: fle werden ein Theil feiner Bente fein! 
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gilt nidt blof ein friget (wie Martini fagt) fondern ein repugnat! 
Der Sinn ift jedenfallS: pro parte ei dabo (Pisc.) — das 3 ift 
wie fogleidh me als Accus. gu nehmen (Dagegen Spr. 16, 19, dads 
ra ein deutliches ny-wie Spr. 29, 24.) und die wenigftens für Kal 
nod) Hiob 39, 17. fo borfommende Redeweife sft fic) nad Hav. auf: 
„Jemanden einen Antheil geben, Der befteht in etwas.” (Holl. een 
deel geven van vele.) LXX. juerft ſinngemäß avrtos zAnoovopyose 
stohdovs, obgleic) Dann ungenau xat tev ioyvowy peouet oxdia, 
Vulg. febr gut dispertiam ei plurimos, dann fretlid) aud) et fortium 
dividet spolia, worüber hernad. Selbſt der Chald. konſtruirt wenigs 
ſtens richtig, abgefehen von feiner Auslequng. Daß nun dieſe oar 
vollends nicht alle Menſchen find, ijt far; es find ja die Geinigen 
im engern Ginne, die fein Theil und Erbe werden, was hier der 
Haupthegriff in Uehnlihfeit von Pf. 16, 3.5, 6. (Wovon Pf. 2, 8, 9. 
fid) nod) unterſcheidet.) 

Unter svaisy Founte man allenfallS aud zunächſt em Paral. 
umgefehrt von aan aus nachgehend) an Zahl Starfe, Zahlreiche 
(wie Dad Wort fonft mandmal heift) verftehen, was Cw. (wie Reidel: 
große Schaaren) wirllid) vorgezogen hat; allein es entfpridt Dod) febr 
Deutlid), wie Diefer Schluß vielfad auf den Anfang zurückgeht, jenen 
mostia neben Den aeons K. 52, 15. Dort wie hier diefelbe Steigerung 
tm zweiten Gliede, welche Vitr. treffend bezeichnet: multi — inter 
quos prays. Der Ausdrud dort „Konige“ wird aber hier verall 
gemeinert und vergeiftigt, Bon bisher ihm feindliden Starfen, 
Machthabern, Machtbrauchern ift allerdings die Rede, worauf die ſehr 
gewöhnliche Forme! dow form weifet (wergl. aud) Jef. 9, 2.) — aber 
das vorige Glied und aller Zufammenh. lehrt und, dab es hier nicht 
Unterdriidung, Vernidtung der Feinde gilt fondern ein Gewinnen 
Der Seindfeligen fir den Cridfer und fein Lieben, daß er file gu den 
Seinigen und felig maden fann. Cr wird fie felbft al8 feine Beute 
befommen! Die vorhin erwahnte Ueberf. Der LXX. u. Vulg. ligt 
fid) ridjtig Dahin Deuten, wie Vitr, fagt: si Genitivus hic notet ipsam 
materiam ray oxvdwy — aber falfd) verftand und umſchrieb Procop. 
icyvowy éuéoros oxvAa xai Otéverme. Der emphatifhe Schlußgedanke 
des iiberhaupt lauter folde Schlußgedanken bringenden Verſes will 
fagen: alle fonftige Stärke beugt fid) vor diefer Macht, diefem Arme 
des Herrn in feinem Knecht! Daß die ihm an Theil Gegebenen jest 
nidt etwa blog (obgleich 52, 15. fo) die Heiden find, 1) beweifen 





1) Was H ofm. ausdrůücklich in BS und SALT begeichnet findet. Bollends 


unrest ergänzt nod Roſenm. dazu SU oder BAD nach Vitr. (Welder 
ſogar hiftorifd) genau die ftarfen Römer bezeichnet fant, und Crus. billigte 
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wir nidt erft nod einmal; e8 find dberhaupt alle von ihm Ueber- 
wundenen, Gewonnenen,”daB er als in feinem Gamen in ihnen lebe, 
an ihnen fic) freue, fie gerechtmade, denn die drei Schlußverſe reden 
von Demfelben unter verfdiedener Faffung. Die Starfen find arge 
Seinde darunter, hartnäckige Mtiffethater, Helden in Bosheit und Widers 
ftand gegen die Gnade, deren er dennod nicht Wenige triumphirend 
al8 nun die Seinigen mit fic) fithrt. 1) pore mit abfidtlid) gleich⸗ 
ftellendDem Wechſel des Ausdruds: er felber theilt fie (fic) zu wie 
vorhin Gott ihm gugetheilt hat. Wir iberfegen Daher mit Vitr. par- 
tietur ut praedam, Roſenm. praedam obtinebit — wie das die 
unbeftimmte Formel d5ui pom fehr wohl wenigftens vertragt, ſ. 3. B. 
2 Mof. 15, 9. zwiſchen sariwx und wieder gweimal wa— fo wie Sef. 
33, 23, parallel mit ra 1a Beute machen fiir fid. Wollte man 
dtefe, Dod) fiir die geiftige Anwendung hier nabe liegende, nothwendige 
fpradlide Wendung allgugenau nicht anerfennen, fo bliebe nur brig, 
Daf Chriftus die Beute wieder unter feine Gefährten vertheilt, was 
Heng th. unanſtößig findet (nad) Martini: victoris est de praeda 
parta disponere) — daf et, nad Hav, etwas finftlider verwifdend: 
„wiederum denen, die gu ihm gehören, ebenfalls reichen Gegen ſpendet, 
wie ein Feldherr feinen Genoffen lohnt, die es mit ihm halten.” Das 
wire dann freilid) wie Jofua das eroberte Land vertheilt, vergl. Pf. 
68, 13. 60, 8, — fo, möchte man etwa fagen, tiberlieferte der Herr 
den gefangenen Gaulus weiter an Ananias und feine Gemeinde. 
Bedenfen wir aber, dab hier der Gewinn und Lohn fiir fich felbft 
durchaus Haupthegriff bleibt, daß jeder etwa gurechtzulegende Neben⸗ 
bli ſtörend ware, ja daß auf allen Fall die Gemeinde nidt in dem> 
felben Ginne dié Seelen gu eigen befommen fann wie der Herr, welder 

aud) allein fle fic) erftritten Fat — fo werden wir gern unbeirrt 


bas!) O nein, jest ift der gange Gefichtspuntt ein allgemeiner für Werf, 
Lohn und Theil bes Knechtes, bas Gewinnen der Perfinlidleiten grade, 
nicht ber Volksmaſſen, gehört nothwendig hieher. 

1) Seltfam verfteht Oet. (wie vor ifm Pisc. u. A. an daemones dachten) 
unter den Mächtigen, Starfen, mit welchen er ben Staub austheilen folle 
— bie heiligen Gngel, wobei ihm wieder feine Spradunflarheit, bie doch 
gern Abſonderliches fand, einen Streich fpielt. Viel fcheinbarer wenigftens 
badte man an die Teufel, wie Luth. fagte: bad fehe „auf ben Teufel, die 
Welt, bie Siinde, den Lod, bas Gefes, weil Chr. faledterdings Alles 
tberwunben babe, wads grog, flarf und viel iſt.“ Allein ſelbſt wenn 
Koloff. 2, 15. anfyielende Anwendung des Aushruds ware (was wir 
nicht meinen), Taft fid im proph. Verte dies nicht finden, der ja bei dem 
Erwerb an erldfeten Menfden bleibt. Hieher gehort dieſe Deutung der 
gefaugenen Feinde von gewonnenen Seelen, welde wir fir Pf. 68, gu Eph. 
4, 8. abweiſen muften. 


Kapitel 53, Vers 12. 3508 


mit uth. die Starken Ihm gum Raube laſſen. Mur nicht blog: ex 
foll fie haben — fondern: er wird fie fid) nehmen, gutheilen. 

Pierauf nod) einmal max mmm nad) p59 fiir den fummirenden 
Abſchluß, jegt aber nidt bloß propterea quod (5 Mof. 28, 47.) 
ſondern genauer aud: an Die Stelle dafür, gum vergiitenden, 
Uuberfdhwinglid lohnenden Austaufd und Wechſel. Diefe fonderlice 
Emphafis des mmm hier fol wabhrfdheinlid) der e8 von Wn fcheidende 
Accentus Dux angeigen. Ueber rips war ſchon oben die Rede, nave 
rita dagu heißt nidt bloß exinanivit oder dem Tod fein Leben bins 
geopfert, hingegeben (Vulg.° tradidit in mortem, LXX. nagedddn, 
aud Chald. nur son) — fondern mmsm (nadt, bloß, leer machen) 
austeeren fteht, wie fonft Pi. vom Gefäß (4 Mof. 24, 20. 2 Chron. 
24, 11.) fo hier vom Daraus Gegoffenen. Eine ſehr natürliche 
Uebertragung, wir verwedfeln grade fo, wenn wir einerfeits aud) das 
Gefaͤß ausgießen, anderfeits aud) feinen Inhalt irgendwohin auss 
leeren. Soon Kimi fept richtig yew und Pf. 22, 15. ſpricht dee 
Leidende fogar: ich felbft bin ausgegoffen anflatt -wro, Vielleicht 
ift aud) Pf. 141, 8. parallel, wiewohl dort beffer gu paſſen ſcheint: 
entbloͤße nicht, gid nidt ſchutzlos preis. Aehnlich, aber aud) nur ähn⸗ 
lid) iſt Richt. 5, 18. in Anſehung des Oxymoron: Leben gum Tod, 
Sreilid in unfrer Stelle mrad nidt bloß ad mortem usque fondern 
recht eigentlich: die Seele, Das Leben in den Tod oder in dad Sterben 
ausgegoffen. Höchſt flad redet Heng ith. von einer „Metapher“ das 
bets wie Thiere mit dem Blute das Leben verloren, deßhalb das 
Blut als der Sig der Seele betradtet würde — wogegen wir auf 
Bed bibl. Seelentehre gang §. 3. verweifen, dort follte nur neben 
Klagl. 2, 12. vor Alem nod) Jef. 53, 12. citirt fein. Nicht Bi 
fondern ſtrenge, tiefe Wahrheit ift e8, daß im Blute die Seele, das 
Leben wohnt. Jn unjres Stelle geniigt aud now nist mit Crus. zu 
ſagen: innuitur mors cruenta — ſondern ſchon beſſer weiſt Vitr. 
namentlich auf das Opferthier. Wir unſerntheils denken weiter nicht 
nur an 3 Moſ. 17, 11. und Alles was darin liegt, fondern auch an 
jene geheimnißvolle totale Blutausgießung, durch welche, mit voll— 
kommenſt freiem, ganzem Willen und Leben darin, ded Menſchen 
Jeſu Tod einzig in ſeiner Art ein pollkommen altives Sterben war, 
dieſen Namen fo verdienend wie ſonſt bet Niemand.) 

1) Beides dem refleftirenden Tone, welder ben Rathſchluß Gottes barleg?, 
nicht blog beridtet ober ſchaut, nun ganz gemaͤß. ; 
4) ©. m. Reden Jeſu IV, 336. Oetinger bei Auberlen G, 272-276, Dies 

Myſterium war Manchen von jeher ungweifelhaft. Aud bas letzte, nachtraͤg⸗ 

lich erſchöpfende Blutausgießen fam nod aus bem freiwillig dazu gebrochenen 


Herzen. Innerlich wahr fingt Knapp: what willig ſeine treue Bruſt bem 
Speere dargereichet.“ 
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Sndem B. 12. zugleich in den erften der Drei Gefidhtspuntte (fein 
Opfertod) zurückgeht, vereinigt e8 thn dod) fummivend mit dem zwei 
ten (Leiden) und führt fo gum Ddritten: Bermittlung. Das freis 
willige Leiden heißt rudblidend nod) einmal eine Behandlung wie 
fonft Miffethater, natirlidy aber Haupthegriff: daß er diefe fidp ge. 
fallen lief, fret fidy im Diefelbe hingab. Alſo das Niph. mon. gwar 
einerfeits, infofern Died von außen her durch die Menſchen geſchah, 
nad feinem paffiven Charafter Oppositum gum gang von Chrifto felbft 
ausgehenden Hiph. masm — dennody tm Paral. mit fammtliden fonft 
aftiven Verbis de8 Verfes zugleich Tolerativam (wie mys B. 7.): er 
ließ fid) unter fie rednen. Was hier gunddft im allgem. Gedanten 
heift: fic) ihnen gleid) behandeln — ift Dod) guvorverfehend ſchon 
ausgedrückt fiir die fonfretefte Erfüllung, nad welcher Mare. 15, 27. 28. 
Luc. 23, 32. Chriftus ganz eigentlid) als Der Dritte zu Zweien 
gezählt wird. Gr felber citirt Luc. 22, 37. mit hohem Ernſte died 
Wort als allgem. Umfaffendes fir das Letzte feiner Leiden und 
ſchließt ſo die Reihe der neuteftamentl. Citate aus diefem Kapitel 
fon voraus. 

Der neue Sak nad) dem Athnach zeigt fdon durch fein aim 
an, wie Heng fth. Recht behalt: „daß man diefe beiden letzten Glieder 
nig@t mehr als abbingig von dem stin ror zu betradten bat.” 
Verwerflich alfo die bet LXX. Vulg. Luth. Holl, Engl. und bei 
weitem den Meiften gefundene Ueberfepung in praeterito, nochmals 
pom Leiden. 4) And falfh Umbr. mit Cw. ,da er Dod Bieler 
Sünde trug” — als ob ein Proteft gegen Das mons (febr unndthig) 
eingelegt werden follte; ähnlich fdon, dod) etwas beffer wenigftens 
Cocc. cum ipse ferret, fo daß die vier Gage nad dem poro eine 
vierface Begriindung dafür bradten: weil er liebend freiwillig ſtarb — 
weil nur Menſchen ihn verdammten! — weil er Der Vielen Ginde 
trug — weil er fogar in Bollendung des Berdienftes nod fir die 
Uebelthiter bat. Dieſe lewtere, bei Vitr., Lowth wu. f.w. gu lefende 
Faffung wiirde den Athnach fdon bei S5a verlangen, läßt das rien 
unerflirt, bietet uns endlid) einen febr ungefdhidten Schluß des 
Ganzen — denn das dazugedachte exauditur oratio will uns nidt 
geniigen und jenes Fürbitten an fid) war nidt das Höchſte, das Ihm 
zukäme, f. Matth.5, 44. Er, Der Cingige, dex quoad sufficientiam 
flix Wie, quoad efficaciam für die Vielen ecintritt, eben fo wie 
bisher gefagt, grade dadurch — bas ift der lepte, ftarkfte Nachdruck 
feit dDem som V. 4. 5. 7. 11. und ſchließt gleichſam gufammen mit 


1) Wobei fid) bann Oet., auc nidt burdhfehend, mit einer Art ReFapitulation 
der ,widtigften Umſtände“ hilft! 
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dem erften mom 52, 13. Das eingigemal nun aud das Wort ron 
am Gdluffe: fein puis ift eben auch ein Giindopfer! Nicht etwa 
pron gleid) auf oomrp begogen, denn das waren Wile und jept für 
den verfiindigten Erfolg hieß es dod) nur Viele. Reinesweges diefe 
man einerlet mit jenen mrvwp unter die er gegablt war,) fondern Die 
Erfüllung zeigt e8 uns ja: grade die Zwei gur Redhten und Linken 
reprafentirten die gwet Rlaffen Aller: Gerettete und Berlvrene. 
Daß jet vollends xina vorherr{dend weqnehmen heißt (parallel 
mit poo und soxp>) wie es V. 4. vorherrſchend auffidnehmen 
oder Sad war, bedarf feines Wortes mehr. Der Artifel beim gw eis 
ten moveip fceidet die qeretteten Bielen fonderlidd als gleiche 
Miffethater dennod aus. Das erhabene sae-2) durchaus nicht Praet. 
wie fdon gefagt. Zwar Lowth will fogar mit einem Cod. xxEn 
korrigiren, gwar bleibt leider Luth. bet diefer fonft herrſchenden Ane 
fidt, aud) Gef. (er bier fic felbft wegen des Fut. widerfpridt) 
fiberfegt: er betete — und febr wobhlmeinende Leute denten das 
beftens an diefem Orte fiir Den Zufammenhang.3) Aber ſchon Hav., 
obgleich auch falſch Praet. lefend (ja er trug Bieler Sinden und intere 
cedirte, wurde Mittler fiir Ubtriinnige), ſieht dod) fo viel ein: bloßes 
Beten fei hier gu enge, Wort und That miiffe hier eng verbunden 
werden. Ja wohl, diefe Weiffagung meint nidt etwa nur das vereins 
zelte Faktum Luc, 23, 34., fondern als Fut. (wie dao B. 11.) 
bezeidhnet ses5> yum Schluß des Ganzen mit von der Paffion herges 
nommenem Worte die fortgehende Bermittlung, Vertretung. Der 
Ausdrud (nad B. 6. gu erklaͤren) nennt alfo gwar hier zunächſt im 
anſchaulichen Vorderfinn das Cam Krenge gum Zeugniß ausgefprodene) 
Kirbitten, dod nur gugleidh im tieferen Sinn als Intercediren 
fiberhaupt, fteht gang wie K. 59, 16., im Sinne des neuteftamentt. 
dyruyyever das aud Rom, 8, 27. 34, Hebr. 7, 25. mehr als Fiirbitte 
fagen will. Hengſtb. fid verwenden, Umbr. eintreten, fogar Ew. 
übrigens gut: einftand. Köſter hat eS aud) einmal getroffen: utpote 


1) Alg unus multorum, und aud weiter multi pro omnibus, wie Calv. fagt. 

2) Welches nod gu guter Letzt Maure r's Thorheit verderben will: et in unum 
idemque cum peccatoribus delatus est, communiter cam pecc. versatus 
est, propr. incidit in peccatores, Hiph. bier fo viel als Kal! 

3) Ziemlich fade jedod fon G. Maller: „der ſchönſte moraliſche Sug 
qulegt, wirdigee S Glug diefer merkwürdigen Weiſſagung!“ Mein, gemig 
nicht, benn fle greift viel tiefer als dag fle uns mit fddner Moral entlaffen 
founte. Geſ. freute fic abgeſchmackt hier ber Feindesliebe im A. T. und 
ſchrieb eben fo bumm alé fred: unfer Berfaffer ſtaͤnde in diefer morali⸗ 
ſchen Hinſicht weit höher als Seremia, ber oft die fürchterlichſten Flüche aus 
ſtoͤßt. Gott erbarme fic), daß folde Leute nod) Autoritat find far den 
Inhalt heiliger Schrift! 
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qui pro peccatoribus intercedere pergat. Das einmal im Fleiſche 
geſchehene, vollbradte VBermittela (ies der wiirdige Schluß!) oder 
fic) ind Mittel Stellen fet fid) nun in feiner Kraft und Wirkung 
fort, Droben wie Drunten. Dies zeigt Ihn gulest auf dent 
Herrſcher- und Heilandsthrone Der Geduld, bis alle die Seinen 
gefammelt find. Unter dieſem yan lebt und befteht die Welt nod, 
reden und ſchreiben, toben und laftern die Feinde, von denen et 
mande Starke nod als Beute heimführen wird. Aber diefes saw 
Frucht zum Heile, gum Wegnehmen der Siinde aus Kraft feines 
Tragens genießen infonderbheit alle die Vielen, die ihm wirklich 
sugetheilt werden, fein Game, fein Leben, feine Freude, fein Crbtheil, 
feine Beute, fein Echmerzenslohn. — — 

Wir haben in unfrem Kapitel mehr gefunden als die neuere Here 
meneutif erfauben will, faft fo viel und im Gangen Daffelbe wieder 
wie die alte Exegeſe, dod) hoffentlich nidt gleid) unvermittelt, nidt 
mit Sgqnoriren des Wahren, das die neue Theologie gebracht hat. 
Man zeige uns, dag wir fpradwidrig oder gegen den ddten, innern 
Kontert der tiefen und hohen Gedanken ausgelegt, wenn und wo man 
es fann, aber man fomme nidjt mit Dem Dreiften Machtſpruch: fold 
Weiſſagen ift unmöglich! welder an der hier gegebenen Wirklidfeit gu 
Schanden werden mug. Wie diefer Prophet Jeſaia gu ſolchem Weiffa- 
gen von Chriſto gelangt fei, was und wieviel ex felber wiffend oder 
ahnend ſich dabei gedacht habe, Das freilid) vermögen wir nidt eben 
fo ficher nachzuweiſen als — daß mit fpeciellften Winfen zuvorverſehend 
eine darüber ſchwebende Hand Gottes — nicht dod, rictiger ein darin 
athmender, eingebender Geift von Oben die Worte gelenft und mit 
der Erfüllung völlig ftimmenden Sinn Hineingelegt hat. Darum fteht 
nun aud Wes da grade fo wie wir es pflichtſchuldigſt Lefen: ause 
geprigt wie ein wunderfames Kunftgebilde des höchſten Genius (affos 
modativ modern gu eden), fontret anſchaulich wie Befdreibung fix 
Kinder und dod dabei gedanfenvoll tieffinnig als Aufgabe fir Forſcher, 
apodiftifd) als Rede Gottes. Bor Alem nicht diefer » tay ein gers 
fließendes Rolleftioum fondern jedes damalige Kollektivum verdidtet zu 
einer Perſönlichkeit — und in dieſer längſt erwarteten, jetzt neu 
verheifenen Perſonlichkeit geigt fid) Dem Seher, durd ihn uns die 
LIfung des Problemes der Julunft, der uns gum Theil Gegenwart 
gewordenen, gum Theil aber aud) nod nicht. Ifraels Ziel nach feiner 
tief und weit angelegten Beftimmung fiir alle Baler, mithin der 
Menſchheit Heil von Gott durd) Sühnen und Wegnehmen der Siinde, 
Die den grofen Konflift als Problem der Geſchichte gebradt hat — 
in Diefer Perfon des Zukünftigen wird es gefdaut. Was Umbr. 
am Gdluffe des Kap. in feinem pratt. Kommentar für die Glanbigen 
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hinſetzt,) tft fo ausgedritdt nicht einmal wahr. Denn der Propheten- 
Stand hat nie (Hhuldlos oder ftellvertretend gelitten, -iiberhaupt als 
Stand weder in der Geſchichte nod in Gedanken der Weiffagung 
exiftirt; nur prophetiſche Perfonlidfeiten, hervorragende konnten es 
etwa ſein, an denen fich die Anſchauung des Zukünftigen als an einem 
zu Hülfe Kommenden in der Geſchichte durch den Geiſt entwidelte. 2) 
Nicht Erwartungen, die eben am Prophetenſtande nicht erfüllt worden 
und ſo ſich zuletzt ausgewieſen hätten als unbewußt höher greifend, 
haben wir hier, ſondern Weiſſagung, dabei bleibt es nun einmal. 
Nicht das gleichſam „auf die Erde gefallene“ Wort, halb Gottes halb 
der Menſchen, hat Chriſtus gleichſam nachher wieder aufgehoben und 
mit faktiſcher Erfüllung erſt daraus gemacht, was er ja zuvor darin 
las, um es erfüllen gu können. Was aber wahr iſt an jenem Were 
den Iſraels und des Propheten zu Chriſto, dieſe ganze Procedur %) 
war ſchon proleptiſch durch den Geiſt in des Propheten Anſchauung 
vorgegangen als er weiſſagte, denn er ſteht ja weiterſchauend auf der 
ganzen Tradition der Prophetie von Anfang, und im neuen Stadium 
ſeiner Epoche machenden Zeit koncentrirt ſich deren Reſultat in ihm 
grade ſo, wie unſre Einleitung davon geredet hat. 

Iſraels — aud des „verborgenen und wahren“ Iſraels, and 
des frommen Häufleins und aller Propheten, ſoweit ſie Menſchen ſind, 
Verderben, die Gunde der Menſchheit im Komplex ihres 
Bannes und Fluches iſt vor dem Propheten erkannt als die Krank 
Heit, von der gleid fein erſtes Kapitel ſprach und auf eine wegs 
wafdende Crldfung im Wege des Rechtes wies. (RK. 1, 18. 27.) 
Hier hilft und heilt fein Geſetz an fic, feine Macht von Aupen, 
felbft wenn fie von Oben al8 von Augen fame, fein Konig mit 
Croberung und dann Friedensreid, keine ftrafende und lodende Predigt 
eines Propheten an fid) — nur auf dem Wege des Leidens, 
indem verfdhnend und reinigend fo die unumgaͤngliche Zidtiqung in 
Herftellung, in Wiedergeburt fic) wandelt, fommt das Heil, Die 
Hishiasgett, in Der er lebt, zeigt Dem Propheten den WAbfall und die 
Strafe, welche fir Yerufalem mur nod ein wenig aufgefchoben ift, 
Dann die Befreiung anus dem Exil — aber dads Ales nur als Glet dhe 

1) Aus bem verborgenen und wahren Ifſrael ſchießt fein veradtetes Reis in 
bem gefdmabten, ſchuldlos leidenden, ja bem Tobe anftatt bes ſtrafwürdigen 

Bolles fidh frei dahingebenden Stande der Propheten hervor, und wird 

gu Dem, der, Knecht und Sohn zugleich, ftill und fanft bie Sinden der 

Welt anf fid nahm u. ſ. w.“ 

*) Vorbilder und Bahnbrecher des verſoͤhnenden Leidens nannte ich fie Reden 

Jeſu V, 157. 

2) Umbr. nennts früher „die Bildung bes meſſian. Begriffs in der-Seele des 

Propheten.“ Kn. G. S, 29. 
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niß oder Typus. Redes äußerliche Wiedetaufrichten der Theofratie, 
jede neu falomonifde Blüthezeit tm Fleiſche wiirde nidts helfen, 
dads Kleifd) mug vergeben, der Geift gum Durchbruch fommen! K. 40, 
6—8. 11, 1—4. 32, 15. 44, 3, 48,16. Bon tief innen heraus führt 
Gottes Weisheit ihren Plan, wo Gott fic) verbirgt ift er grade der 
Heiland. Bn eines menſchlichen Perfontidfett, tm adytum 
nicht blof fori divini fondDern naturae humanae (denn aud) Der erlds 
fende Gott refpeltirt die kreatürliche Ordnung, die ex gefdaffen hat) 
fommt der Konflift zur Krifis, lofet fid) Das Problem. Diefer Zufunfs 
tige Der Berheifung von Anbeginn ift nidt Sfracls „Ideal“ oder ein 
erft vom Bolle abgegogener Begriff, wohl aber der myſtiſche Kern 
dieſes berufenen Sfraels, aus Dem er alfo nur hervorgehen fann und 
mus. Gr ift Der „Same“ neuen Lebens zuerſt in fic) felbft, aus Ihm 
fommt aller neve Wadsthum — von Oben her, aber gugleid) aus 
den Tiefen der Menfdheit. Gott, Iſraels Gott — in einem 
Menfden: das ift das Ende, wohin das A T. ftrebt ‘) 
Dieſes Sungfrauenfind Immanuel wird ein andrer Moles fein, aber 
mehr als Mofes und alle Propheten, bringend ein neues, lebendiges 
Geſetz al8 den Schmetterling aus der Puppe des alten. Cin andrer 
Joſua, dod) nicht wieder fiir ein bloß irdifdes Kanaan. Cin ander 
David, Salomo — aber ein Konig: durd) Wort, Geiſt und 
Kraft,2) ein wabhrhaftiger, vor dem alle Körjge und Starken weiden 
miiffen, wenn er felbft durch Leiden (wie David im ſchwachen Bors 
hifde) dagu bereitet fein wird fic uns. Diefer Knedht des Herrn, 
in Dem der Arm des Herrn fic) erſt verborgentlid niederftredt 
und dann herrlich aufdedt, wird alfo die Sihnung, Ldfung und 
Erloͤſung bringen, gugleid) der wahre Prieſter, fid) ſelbſt opfernd, 
in weldem alle dahin gielenden Schatten des Gefeges ihre Wahrheit 
erlangen. Wenn bei diefem eigentliden Auszug der Crldfeten, 
nicht aus Aegypten und nicht aus Babel, der Herr in feinem Knechte, 
wie einft in feinem Engel, vorangieben und zugſchließen wird — ja 
Dabei wird e8 wunderbarlid) gugeben uber alles was Wunder heißen 
mag, verborgentlid) als gum Anſtoß und Aergerniß ber alle bisherige 
Verachtung des Wafers Siloah, das in feiner ftillen Allmaͤhligkeit 
flieBt. (Rap. 8, 6.) 

Derjelbe, welden David und Salomo (Spr. 30, 4.) ſchon Sohn 
genannt, befommt und bebhalt hier Dennod) den Namen des Kned tes, 
weil es in der aus Gottes ewigem Rathe ftammenden Weisheit gum 


1) Bgl. meine Reden Jeſu, IV. 617. 618. 

2) Welcher in den Spriden Salomonisé gegebene Begriff fich gleidgeitig in 
ber Sammlung burd die Manner Histia vollendet, die Moral gleichſam 
ober auf uns angewandte Dogmatif daneben. 
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Gelingen den Gehorfam gilt und im Gehorfam bas Dulden, auf 
Daf die heilige Liebe Gottes, welche zugleich Gerechtigkeit und Barm 
herzigkeit ift, in Ddiefer menfdliden Perfonlidfeit (uoogy DSovroyw 
dy Ouowmwuate avPounwy) eingehend Wohnung madden, das Redht 
fiibnen, den Bann brechen, dem Heile den Weg zur Menſchheit aufthun 
fonne von einem Vorgänger, neuen Haupte und Stammovater 
(Rap. 9, 6.) her für eingupflangende Glieder, aus ihm gu geugenden 
Gamen. Unerfannt, wie als Kindlein fo ferner, ja verfannt und 
fogar obne Gleidhen veradtet vom blinden Stokke des natirliden 
Menfchenfinnes, dem grade diefe reine Erſcheinung nidt bloß Rathfel, 
aud Gräuel werden muß — verworfen zunächſt und vornehmlid 
vom verftodten Sfrael, im geringeren Maaße mit ihm von Sedem, 
von Allen — vollbringt er leidend fein groped Werk, Das neu von 
Oben getränkte Wurzelreis aus Dem dürren Crdreid) Sfraels und der 
Menfdheit wird ein Mann der Schmerzen — aber diefe Schmerzen 
fommen auf Shn von uns, fiir uns, an und und in Ihm brechen fle 
fid) guc Heilung! Darum Cr der Konig der Könige, das Panier und 
Der Herzog aller Heiden, der trrenden Menſchenheerde. Die Siinde 
foncentrirt in gebeimnipvoller Fügung trifft und ſtößt gang an Ihn, 
mup aber im Austoben fo fic) felber den Damm bereiten, der ihr ein 
Biel fept. Diefen als Aufhalt einftehenden Mittler trifft ein opferliches 
Leiden, deſſen Cingelhett freilich der Prophet, obgleich er es im Geift 
als ein Bild vor fic) ſchaute da er ſchrieb, nit fo gu verfteben und 
feftgubalten vermodjte wie wir jetzt lefen; aber fo viel fagt und weiß 
aud er flac: e8 fommt wie bet Dem Opfer- und Ofterlamm bis yu 
vollem Blutvergiefen, ganzem Tode — fogar unter Schein eines Gee 
richts, Damit das höhere Recht fid Darin abjpiegele. Mun wird Gott 
der Herr für feinen Knecht einfdreiten, {don vom nidt mehr gugelaffes 
nen Schimpf des Grabes an die Redhtfertiqung und Entrückung zu 
offenbaren beginnen. Gin in Btelen, die nun Sein werden, fic 
fortfebendes neues, hoͤheres, aber auf Crden wirkendes Leben des 
Gerechten fhafft Geredhtigfeit, nimmt Sünde weg — fo tritt der Cine 
fortwabrend ins Mittel, wie er eS ein fiir allemal gethan. Unter 
allen Heiden und gule Ht aud in Sfrael wird er im Glauben erfannt, 
von dex Vermablung mit Ihm gehet dann fdlieBlid in Vollendung 
aus der gefegnete Siegesftand fiir die Unfruchtbare, VBerlaffene Kay. 54, 
Warum iberfebten wir nicht fo, nicht mit foldem verallgemeinern: 

den, für ded Propheten Bewuftfein ſchicklicheren Uusdrud? Weil das 
allein wirklich nicht Ueberfepung oder Auslequng ware, die Den viel 
fonfreter, ausgepragter nod) daſtehenden Textbuchſtaben erfddpfte. 4) 
1) Weil bie wahre ,biblifhe Wiſſenſchaft“ nun einmal night „zuletzt rein eine 
geſchichtliche ift” ober ihe Ziel: bie Worte der Bibel grade fo wiedergus 
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Denn wakrlid nicht Fefatas redet hier: id abne fo, dbenfe mir dtes 
oder das, nidt einmal id) weiß es (al8 Sh) — fondern Gott 
{pridt: Siehe mein Knecht! Konkret, anſchaulich, apodiktiſch ſteht 
wirklich Alles da, ganz wie es der Herr Chriſtus nimmt und das ganze 
N. T. — wie noch in der Apokalypſe 29 mal das Lamm genannt 
iſt. Durch Wunder der Inſpiration iſt manches Einzelne, das 
erſt hernach zu verſtehen war, in den Buchſtaben gelegt. 


Kapitel 54. 


Daß von jetzt an mire vay im bisherigen Sinne nicht mehr vor⸗ 
fommt,‘) iſt nad erreichtem Ziel- und Hihepunft ſehr natürlich, für 
die gewonnene, feſtgehaltne Unterſcheidung des perſönlichen Meſſias 
hoͤchſt bedeutſam entſcheidend. Nichts deſto weniger verſtehe man aud 
den tiefen, innigen Zuſammenhang hier ſogleich zwiſchen Kap. 33. 
u. 54., in welchem gleichſam zu leſen oder überſetzen wäre: „So jauchze 
nun —!“ Den folgernden Uebergang vom Haupt gum Leibe, von 
Chriftus yur Gemeinde, wie ihn unfer Ordn. Pl. faßt, erfennt 
hier 3. B. Calv. gang eben fo, denn fiir die gliubige Auslegung 
überhaupt liegt er am Lage.2) Der Text bezeichnet aud) diefen Zu— 
fammenbang, dies Folgern aus dem Vorigen uͤberdies durch manderlei 
fpectelle Fortführung des Ausdrucks: gleih moan 54, 1. knüpft an 
53, 11. 12. wie Vitr. gefehen hat: Declarato magno mysterio pas- 
sionis et obedientiae Messiae introducitur chorus propheticus, qui 
aperto ore explicet illius proximum fructum, Ecclesiae amplificatio- 
nem ex accessione &°=" multorum, quorum peccata Messias tule- 
rat etc. Vergl. ferner mmx 54, 3. mit 53, 10. fo wie felbft die Bers 
mablung 54, 5, einen tteferen Sinn des (gegenfeitigen) Erfennens 
53, 11. hervorholen könnte.) Denn wahrlid, wie wir fehen werden, 





verfteben, wie fie von ihren urſprünglichen Berfaffern famen nnd von ibnen 
verftanden tourden.” Diefer gulegt wieder erfte Sah Ewald's tft und bleibt 
nun einmal bas ngator wetdoc, mit weldem nimmermebr bereits bie Gin. 
ficht in bie rechten Mittel unb Wege gewonnen” fein fann. 

1) KRofter (Progr. S. 3.) bemerkt ridtig: per capp. 54—66. uno quidem et 
altero versu Israelitae servi et electi Jehovae appellantur, unius tamen 
Servi J. nulla unquam fit mentio. Wenn K. 59, 21. berfelbe quodammodo 
latere foll im Sing. neben Plur. — fo werden wit dort fehen, wie bas ges 
meint ift. 

%) Nur Grot. (nod einmal gu ermahnen!) fonnte mit entſetzlicher Verkehrtheit 
meinen: redit ad eum sermonem quem coeperat initio cap. 52. et men- 
tione injecta Jeremiae interruperatl 

5) Nodmalige Rückblicke wird uns VB. 17. fogar am Schluſſe zeigen. 
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mit in der halb fdon verfdwindenden typiſchen Anknüpfung gilt jest 
nod „die von ihren Bewohnern verlaffene Stadt Jerufalem” Ai mbr.) 
als die Angeredete: nicht einmal die Vermehrung durd) die Heiden 
(wie Heng th. dabei ftehen bleibt) ift der eigentlide Hauptgeſichts⸗ 
punft, fondern in diefer Aushreitung (wie fle fic) fowohl am Anfange 
der Gemeindeftiftung in Chrifto darftellt als nod mehr am herrliden 
Ziele) verfdrpert ſich bloß das Frudtbarwerden, Kinderbefommen über⸗ 
Haupt recht anſchaulich. Daß die Gemeinde nun erwächſt und forts 
waͤchſt (als vermaͤhlte, gebirende Putter) aus der gewonnenen Wirkung 
des Gridfers, das allein ift der innerfte Gedanke; wie tief bier lauter 
myſtiſche Schriftbegriffe qreifen im Hintergrunde der fcheinbaren poett- 
{hen Bilder, wird fid) die Schulgelehrfamfeit ohne Glaubenslidt 
immer vergeblich gu faffen bemuühen. Snfonderheit, um das gleid nod 
voranzuſchicken, blidt unjer ganged Rap. hier voreilend gleid) auf die 
Bollendung hinaus; denn obgleid das nunmebhrige Vermabhltwerden 
mit Dem Schoͤpfer als Cridfer fdon den Grund enthalt fiir hervor- 
brechende Unfinge, fo zeigt fic) doc) (wie immer) die volle Frudt und 
Offenbarung, die ganze Wahrheit und Wirklichkeit erft am Ende. Man 
fann daber aud mit Crus. (nad 1 Petr.1, 11.) hier an diefer Stelle 
treffend fagen: passiones Christi sequitur gloria. 

1. Jauchze du Unfruchtbare, die nicht gebar, brid) aus in Jauchzen und juble, die 


nicht freifete, denn Viele find die Hinder der Vereinfamten vor den Hindern der 
WMannhabenden, ſpricht der Derr! 


“7 mit vorgeriidtem Ton wie 44, 23. 49, 13. und Aehnliches 
mandmal, ſ. Lehrgb. ©. 384. Sry vgl. Efth. 8, 15. tft aud tm erften 
Theile Sef. häufig, fonft in diefer Bedeutung nur nod bei Jeremias. 
mom=n> suppl. swe vorber, gang wie im Parallelgliede, mug diefem 
mace genau entipreden; alfo nidt ,fdwanger fein” mit Quth. fondern 
wie Sardi u. Kimchi: mad>v mdarn Son, Aber wer ift nun diefe 
zur frdbliden Rindermutter gemadte Unfrudtbare, von der aud 
Pſ. 113, 9. ſchon fpriidwartlid) prophetifd redet? Gang gewif er ft 
lid im Hauptfinn die Gemeinde Chriftt, nad ihrem Vordafein — 
in Sfrael wie nach ihrem ferneren Cntwidlungsgange betradtet, d. h. 
alfo wieder auerft hiftorifd 1) — aber aud myſtiſch nad dem 
innerſten, ftets neu fic) legenden Grunde aus Chriftt befrudtender, 


1) Daher G. Maller nist unwahr fagen fann: „daß hier von der Stiftung 
ber neuen Gemeinde durd den Mefflas die Rede if’ — dann vom das 
maligen Berfall Iſraels reden und fortfahren: ,bod aus diefem verdorreten 
Stamm entftand bad neue, (chine Gewaͤchs bes Reiches Jeſu!“ Nur lange 
nicht erfdhipfend fiir das Ganze, denn Ddiefelbe Otiftung als innerfte 
Gründung giehet fi immer neu durd alle Seit ber Gemeinde fort, 
wie wir im Gpheferbriefe gegeigt haben. 

33 
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fegnender, mehrender raft allein. Inſofern ber gebetme Anſatz und 
Anfang zur neuteftamentl Gemeinde ſchon in Iſrael vorhanden war 
und feines Hervorbruches harrete, fann man aud) zunddft unter Diefer 
Unfrudtbaren mit Lowth veritehen: „die Kirche Gottes im A. T., 
die bloß auf die jüdiſche Nation und nod) eigentlicher auf die ſehr 
fleine Ungahl wahrer Gläubigen eingeſchränkt war’ — allein, wie 
gefagt, der Sinn greift viel weiter, faßt in die Tiefe der ftets er⸗ 
neuerten Belebung aus Gott hinein. Folglid iſt sweitens in myſti⸗ 
{her Anwendung des Gangen auf das Einzelne, worin ja feine Natur 
und Urt ſich zeigen muß, die in fic) felbft fraftlofe, fic) einfam vor: 
fommende Geele Ddiefe gu troftende Unfrudtbare. (Kanne: „die 
bisher einfame, nun Chrifto vermahlte Geele.”) Drittens wiederum 
gehet dev ſchließliche Ginn hiftorifd auf das Boll Iſrael, weldhes 
am Gude der Tage dennoch zur Gemeinde Chriſti, ja zur Mutters 
fiir alle Golfer werden foll, ſiehe was wir {don gu Rap. 49, 18 ff. 
gefagt. Die Rabbinen haben ridt exegetifd) Unrecht, wenn fle die 
grofe Berheifung fo ihrem Volke gucignen, aber fie thun es freilich. 
ohne Grund und Recht, fo lange fie die Begründung in Chriſto 
nicht verftehen. Auf jeden dieſer drei fid) vergweigenden Sinne (Ges 
meinde Chriſti, Seele, Bolf Afrael) paffen manche Ansdride des 
Kap. infonderheit, das Gange aber ftredt fic) vorherrfdend nad) dem 
Ziele der Bollendung aus. Man fagt nod) nicht genug mit Heng feb. 
„daß die Weiffagung den ſchwachen Anfang des Reiches Gottes und 
fein herrliches Ende zuſammenfaſſe, gum Theil daber nod ihrer Crs 
füllung entgegenfehe” — vielmebr gielt im vollften Ginne des Buchs 
ſtabens von Anfang fon Wiles auf das Cin den ſchwachen Anfängen 
felbft wieder nur geweiffagte, verbiirgte) Ende. Wie G. Miller gus 
gleich ahnen mug wenigitens : „aber immer ftebt im Hintergrunde die 
Idee eines nod) auf Erden gu erfdeinenden herrlichen Reiches Chrifti, 
wozu woh! aud) die Reftauration der Bfraeliten gebdren möchte.“ 
Man laffe fic) nur nicht irren durch die hier wie ftets in einander 
gehende Fülle dex mannigfaltigften Bilder, faffe diefelben in ihrer 
Ginheit, fobald es zur Deutung fommt. Das Volk als der Same, 
mit feinem neuen reichen Gamen tft gugleid) die gu bauende Stadt, 
wiederum Das Haus deS Heiligthums, der Tempel, ja dad mit Bes 
wohnern erfiillte Selt, endlid) eben fo die Vermählte mit Freuden, die 
finderreiche Mutter. Wenn Paulus Gal. 4, 27. die chriſtliche Ges 
meinde verfteht, fo bat ex den erften Hauptfinn des Gangen ridtig 
ergriffen, ohne weitere Beziehung yu leugnen; wenn er den Gedanten 
an Garah knüpft (welde durd) Iſaak den vielen Samen bringt), fo 
ift ex aud) darin als Apoftel mit dem Propheten vollfommen einig, 
Denn der Prophet felber fieht offenbar auf K. 54, 2. zurück, wo wit 
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bas Nothige ſchon fagten. Ein Genaueres wird fid) bald ergeben! 
Die Beziehung auf Sarah lehrt uns nun fofort ein Zwiefaches: die 
Unfrudtbare bleibt nicht, folglich ift nicht eigentlich unfrudtbar, 
ſcheint es bloß, infofern fle ja zuletzt nod als fruchtbar ſich erweifet; 
anbderfeits allerdings ift fie es von Natur, in ſich felbft, ohne die 
Kraft und Gemeinſchaft ihres Gottes. Die Berlaffenheit V. 7. und 
die Unfrudtbarkeit iſt nad) allen verfdiedenen Bezügen der Deutung 
ſtets Daffelbe. Man denfe nok an die Sdmad) der Kinderlofigteit 
tm Orient (Die in tiefem Gefiihle des Naturlebens und feiner Be- 
flimmung ihren guten Grund hat) — man fege das Jauchzen der 
gefeqneten Rutter, ſchon fiir den Anfang der Gemeindebildung, vollends 
fiir Das Ende der Herrlidfeit entgegen jenem prem eines altteftaments 
lich kümmerlichen Erldfungs -Anszuges (52, 12.), um eine neue finn 
reiche Kombination zu finden. Freilich, die Pertoden ſcheiden und 
ſchneiden fid) nicht rein ab, fondern geben in einander über: wie das 
Jauchzen der Vollendung ſchon den Anfang im Glauben frdhlid) machen 
fann, fo gibt es bei Dem Gebdren aud) nod) Wehen genug, fo daß 
grade nad) Der Verheißung die Gemeinde fic) nod) mandmal als un- 
fruchtbar oder verlaffen vorfommen wird. Merfwiirdig zuſammennehmen⸗ 
der Ausdrud hiefiir, die verfdiedenen Beziehungen abfidtlid) vere 
fhmelgend, ift rraniw gleid) obenan. Jnfofern moa gegeniiber ftebt, 
offenbar ſ. v. a. mony V. 6. 7. d. 5. einfam obne den Mann, vergl. 
2 Sam. 13, 20. LXX. yyoevovea. Dennod) (wie Vulg. deserta 
Denfelben Dopyelfinn ausdrücken Fann) zugleich f. v. a. vereinfamt, 
wilfte, verftirt, val. B. 3. nachher und K. 62, 4. Das verbindende 
Mittelglied ſolcher Sprechweife liegt in Der Gleidheit einer unbewohnten 
Stadt mit einer verlaffenen Frau, hier aber bringt vollends erft der 
Mann die Kinder und Wohner mit fid. 

Wer nun die mown fet, fragen wie weiter und weifen ab eine 
bei Rabb. und K. VB. gewöhnliche Deutung, wonad damit fremde 
Boiler dem Volfe Gottes entgegengefept wirden.4) Das paßt auf 
feinen Fall, e8 muß im hiftorifdhen Typus daffelbe Iſrael fein, 
in anderem Suftande betradtet. Zunächſt im ebemaligen, vor dem 
Kommen des Segens für die Unfrudtbare, dann überhaupt in vers 
ſchiedener Beziehung, verſchiedenem Verhaͤltniſſe gu Gott gedadt, eigents 


1) Schon A. Sfea: Toa wi dpa md ww maw 55 — ein Heidenvolt 
baé feinen Gemahl ober Koͤnig no hat. Daher Jar di OTS MI u. Kimchi 
bedgl., wogu jedoch Vitr. febr gelehrt entwidelt, fogar in ber Edit. Veneta 
nadigewiefen hat, daß eigentlid) bas vierte, rimifde Reid} in feinen Forts 
fepungen gemeint iff. Aud wie bie K. VB. an bie Seiden denken, citirt 
Vitr. und wiberlegt es richtig ſchon dadurch, dag diefe ja vielmehr hier die 
gugeborenen Rinber feien. a 
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lich cine wore und nebengebende ,Gemetnde” als Gegenbifd gur waho 
baftigen. Das Oxymoron fallt nehmlich fogleid) auf, da’ Paradoxon 
gegen den Anfdein, daß die unfrudtbar fdhien viel Kinder bekommt, 
Die bemannt ſcheinende nist. Offenbar alfo 182 (vergl. 5 Moſ. 
24, 4. 21, 13. u. f. w. das Verbum) die mir fdeinbar den Mann 
Habende, von ihm Geliebte, nicht Berftofene, ſcheinbar oder nad 
ihrer Meinung: die Den Herrn ihren dea heift, fid fein rühmet, wie 
Vitr. febr treffend aué Clemens fragm. citirt: »uri dé arotrevocr- 
teg mheloveg tyevousta: tay doxovytwy eye Feov.!) Das ift 
hun jedenfals die altteftamentlide, gefeglidje Gemeinde vor Der Gr 
ſcheinung Chrifti, wie fie die eingige gu fein ſchien, a parte potiori 
den Anſchein und Namen hergab; jept aber ſcheidet ſich's, jest 
offenbart fid) die von Anfang dagewefene Zweiheit, infofern ett 
Hauflein der fdon gum M. T. flrebenden, gehörigen Glaubigen als 
Unfrudtbare, Berlaffene, Harrende, nod nicht mit Mehrung und Aus: 
breitung Gefegnete vorhanden gewefen. Mithin die mova ift wirklich 
nad) dem innerften Ronterte (don des prophet. Wortes fir ſich be 
trachtet die Der freten, redtmapigen Garab fiir eine Weile untergefdobene 
Halb« und Nebenfrau, wie Hagar, die im geſetzlichen Stande Gott 
ihren Herrn heißende (Vitr. deutet 2“2 ſehr gut maritus imperio- 
sus) — Diefe wiederum entfpridt als Typus Der Natur, welche von 
fi aus, in ihrer knechtiſchen Weiſe mit Gott es Halt und fo den 
rechten Segen zu empfangen unfabig bleibt. Dies ift die allein richtige, 
vollgeniigende, nad) allen Seiten hin fid) bewährende Deutung.*) Jn 
des Apoftels Gedanfengange Gal. 4. lefen wir B. 27. ohne Sweifel: 
Denn aud) bet Jeſaia ftebet gefdrieben von einer zwiefachen 
Oefonomie, Kirche Gottes, und gwar mit Begug auf diefelben Typen 
von Garah und Hagar — damit legt der Apoftel dem Propheten 
durchaus nits unter fondern ex legt ihn griindlid aus. Nicht was 
Philo's Allegoriſiren aus Sarah und Hagar macht (die Tugend und 
die_Gelehrfamfeit!) — ift der Ginn diefer Typen der prophetifden 
Patriardhengeldhidte, fondern was Paulus und Jeſaias einftimmig 
Darin finden. Zwar erfdeint in der Gefdhidte von Augen, im Gangen 


1) Im Hintergrunde fogar vielleidht mit ſpoͤttiſcher Anfpielung: „welche bie falſche 
She eingegangen ift mit ben Goͤtzen?“ Das grade nicht, aber nad Hof. 2, 16. 
ift fo viel wahr (init ironiſchem Bezug auf ben abgottiſchen Baalnamen), 
daß bie falſch mit Gott fiehende, fic) aberhebende Gemeinde am Ende den 
wahren Gott felbft ihren Baal heißt. 

2) Bon einer blofen ,Seit vor dem Gril” in ber flad ben Inhalt verfehlenden 
wbhiftorifden” Exegeſe des bier von gang andern Dingen weiffagenden Wortes 
ift gar nidjt die Rede, Wir unterlaffen billig, mit folchen Auffaffunges 
fernet gu fireiten. 
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daffelbe Boll Ifrael guerft als die swifcheneingefommene, ſehr unbefugt 
fic) rithmende Hagar, dann als die fpat gefeqnete, redte Sarah — 
Dod find Beide von Anfang, ſchon ihrer geheimen Wurzel nad) unter- 
fchieden, bleiben es aud) flix alle Beit. Auf der einen Seite die ges 
feblide Gemeinde, die als ſolche nists weif und wiffen will davon, 
daß fle fix den redten Gamen Gottes dod) die Unfrudtbare, dab erft 
noch eine Vermahlung und Geburt nad dem Geift ihr ndthig fei, die 
(vermeintlid) den Mann und ihre vielen Kinder langft hat 4) — ihr 
gegeniiber die erft Durd) Chrifti Wirkung (über das advvarow tov 
vouou hinaus) offenbar werdende, durch das in Kap. 53. Gezeichnete 
begriindete wahre Gemeinde, die im gedridten Häuflein, während 
Hagar fic) erhob und rühmte, aud ſchon feimbaft vorhanden war, 
und mun al8 avw ‘Iepovocdnu, al8 von Oben ber befructet, folglid 
als Mutter felbft von Oben her fommend, entftehend, zuerft aus 
ihrem Glauben fogar Chriftum nad) der Menſchheit qeboren hat (Maria 
ber vom Hagarthum als gang verjiingte, rechte Sarah fic) endlid) rein 
ablifende Keim und Kern der Kirche) und fortan mit Ihm, aus Ihm 
Die vielen Kinder gebiert. Wir find tiberzeugt, ohne mit der Schul⸗ 
wiſſenſchaft darum ftreiten gu fonnen, Dab der Geift im prophet. Worte 
hier {don alle die ſe Gedanfen eingewidelt hat. Wir finden in unferem 
Kap. Feinesweges blob (mit v. Gerlad gu Gal. 4.) , cine Schilderung 
des aus dem tiefen Elende des Bolles Afrael wieder mactig empor⸗ 
blihenden neuen Jeruſalems“ — wobei die mova nur „das ifr. Boll 
zur Zeit als der Gottesdienft tm Tempel beftand” ware, fo dann vom 
Apoftel als Typus der ,alten, duperliden Bundesgemeinde” iibers 
Haupt genommen werden fdnnte; fondern aud dem Propheten fdon, 
Deffen Weiffagung von den gedeuteten Typen fprict, ftehet hier 
das gefebliche Sfrael und die neu entftehende, fic) ausbreitende Ges 
meinde Der Erldfung, des erworbenen Lebens in Chrifto gegeniiber. 
Endlid aud nidt, als ob hinfort nur dad jüdiſche Volk die zurückzu⸗ 
fepende Bemannte bliebe, die ganze „Chriſtenheit“ in Bauſch und 
Bogen die ftets gu Segnende und Mebrende,*) fondern aud unter 
der Oekonomie des N. T. gibt eS eine falſche Hagar in der gefebliden, 
äußerlich anmaßlichen Kirche,) gegen deren Rihmen und Verfolgen 


1) Abgefpiegelt in Perivden, wo Bfraels Tempel und Gottesdienſt ungeſtört 
beftand ohne Sucht und Verlaffung gum tieferen Heil! 

2) Wie August. contra Donat. die multitudo fidelium, zahlreicher als die 
Juden in Der Welt, gum Kennjeichen ber ecclesia catholica nad unferem 
Spruche macht! 

3) Aud) Sarah's Hiitte (1 Moſ. 24, 67.) bleibt nicht rein, und Rebeffa gebiert 
yon Iſaak mit Giner Geburt gugleidy den unbeiligen Efau. Der wird nicht 
ausgetrieben wie der Spadtter Iſrael, vielmehr Jakob muß fliehen vor ihm 
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fortwabrend neu dem gedriidten, anſcheinend unfrudtbaren, verdeckten 
Haiuflein. ein frdhlider Aushrud, ein Jauchzen in reichem Zuwachs, 
eine Freude an den Vielen, die der eine große Mittler gewonnen 
hat, verheifen wird bid zur lepten Gangerfillung 
2.3. Mache weit den Uaum deines Seltes, und die Teppiche deiner Wohnungen moges 
fle ausbreiten, webre nicht; mache lang deine Seile und deine PfiSde feſt. Dene 
gure Hechten nnd Linken wirft du ansbrechen, und dein Same wird die Veiden eta 
ben, und die wiiften Städte werden fie bewohnt machen. 

Für denfelben Gedanten im ähnlichen Bilde ift ſchon K. 49, 19. 20. 
zu vergleiden. Cin Zelt apt fic forttragen, weiter fpannen, vers 
qrofern; feine drei Stücke find eben die Teppidhe, Sele, Pflöcke 
(vgl. K. 33, 20.), und wenn die Geile fic) lang dehnen, miiffen die 
Pflöcke feft oder ftarf fein, um fo viel halten zu fonnen. Im Allge- 
meinen hat aud Calvin Recht, wenn er in diefem gewahlten Gleichniß 
die Andeutung findet, daß die Kirche Gottes instabilis et vaga ju 
fein fdeine, solidum in mundo aedificium non habeat, non desinat 
huc et illuc transferri, dod) wird von Ddiefer VBorgeit des Wanderns 
aus bereits bingefdaut auf den feften Bau B. 44. 12. hernad. Cos 
dann fann man fagen, dmx fei Bild fiir di7 tibechaupt Gaher der 
Plur. pmwswta abwedfelt), nur nidt ohne Begug auf die beilige 
Hiitte, weldhe Gott bei feinem Volfe, demfelben darin Raum gu geben, 
aufgefhlagen hat, wie Hef. 23, 4. der Name my ~ome andeutet. Das 
heilige Selt des Bolles Gottes als Wohnplatz der Mutter, die Kinder 
empfingt, wird aber zugleich wigig eine Erinnerung an die von Der 
Heiligen Geſchichte beſonders erwähnte Hütte der Sarah. 4) Nächſter 
Hauptfinn des Ganzen: das heilige Land wird in alle Heidenländer 
erweitert, die gange Erde wird beilig, wie B. 3. ausführt. Im gee 
heim⸗ prophetiſchen Hintergrunde wird fpeciell geweiffagt jene nod 
zukünftige Ausdehnung des beiligen Landes im engern Sinne, des 
Centralgebietes fir das Reid) des Herrn auf Erden, worauf aud 
andre Stellen winfen wie 3. B. Ser. 31, 38 ff. (was Kimchi hier 
citirt) und Sad, 14, 10.9, 2. Hat dod Iſrael niemals aud nur 
das urſprünglich Bugefagte gang befeffen, die lepte Erfüllung aber 
gehet nod) daritber hinaus. Nur nist fo, wie Umbr. den Fortſchritt 
su V. 3, faffen will: ,aber Dennod wird der Plag nidht langen, 
und fo wird der Strom des Volkes rechts und links durdhbreden ” — 
fondern das »> verlangt offenbar eine diefer Menge geniigende Er— 


und in Edom find früher Rinige alé bei den Rindern Iſrael. Ghenfalls 
arwa got alinyogovueva. | 
1) Mie ſelbſt G. Miller eine „ſchoͤne poetiſche Ausmalung des gu erweiternden 


Seltes Abrahams ober ber Sarah” fand, vor ibm Vibr. noc beftimmter bag 
Letztere. 
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weiterung bes Zeltes, Raumes, Landes, der Kirchengränzen oder wie 
man eS ausdride. Die Form so nehmen wir nicht mit Umbr. 
intrans. (die Vorhange fid) ausdehnen), obgleid) fonft Hiph. fo ftehen 
fonnte, Denn bier fteben fic) Die Ausdriide sm» und B. 3. aww pas 
rallel; alfo beffer (wie fon A. Cfra u. Kimi) trans. impers. 
— etwa mit Rofenm. nad Vitr. fac-ut extendant, bernad) soc 
habitatas reddent, Denn awe Kal fommt aud vor ald „bewohnt fein” 
Sef. 13, 20. (wenigſtens anfpielend) und nod gewiffer Ser. 17, 6. 25. 
Hef. 26, 20. Die Wendung: qui expandant, ne prohibeas (bei 
Seb. Schmid, dbulid) Cw. wieder: dag man ausdebne, hindre nidt) 
papt nidt zu V. 3. — dagegen wobl am genaueften: fie eine vielen 
Kinder) werden oder man wird ausbreiten, als Verheipung wie say 
folgt, nur dad erftemal gugleid) ein wenig: migen fle e8, bindre du 
nidt fondern fide did) bet Zeiten drein, Dies csiomm~da_ nehmlich 
bat nod) einen feinen, ironifd) warnenden Ginn. Es heißt nidt etwa 
gar: ,fpare nichts“ (KLowth⸗Koppe), fondern e8 wird (wie Reidel 
einfad) treffend es {don bezeichnete) jene engherzige, partifulariftijde 
Gefinnung Sfraels, die fogar in apoftolifcher Zeit den Heiden zuerſt 
webren wollte, dann die abnliche Beſchränkheit der „Kirchen“ durch 
alle Seiten leiſe beftraft. Coccejus: qui Christum diligit, regnum 
ejus diligit, atque adeo patefacit portas suas ad recipiendum to- 
tum mundum. Ach daß es immer fo ware! Traurig, wenn die 
Deden, Geile, Rigel des Zeltes, wenn die Kirdenformen und Reichs⸗ 
ordnungen yu kurz gemeffen, yu eng und ſchwach etngeridtet werden 
fix Aufnahme des verbheifenen Segens; gut, wenn wentgftens bet Dem 
faktiſchen Hinzukommen der Vielen nun der Kebler gebefjert und nit 
qewebret wird. 

Rechts und Links in V. 3. meinen diesmal nidt grade Gud und 
Nord (nad Chald. u. Kimchi), vielmehr vergl 1 Moſ. 28, 14 
wo aud) y-s vorfommt, alfo: nad allen Seiten, uͤberall hin. Dein 
Game — das ift hier nidt Chriftus perfnlid), fondern Dte crane 
welde vorhin K. 53. Chrifti Game waren, werden in ihrer neuen 
Geburt auch Game der MuttersGemeinde, weil Chriftus in ihr tft. 
Das oma wr war allerdings im altteſtamentl. Py pus mitunter ein 
poetreiben” der Wohner aus dem eroberten Land, obgleid aud nidt 
immer; wenn aber Umbr. mit Gef. u. De Wette hier aud vam 
Bertreiben fpridt, fo ift das hoͤchſt ungeſchickt, denn in der höheren 
Erfüllung des darum ſchon fo redenden Typus werden die Hetden 
felbft mit ihrem Land und Gebiet ein Crbtheil, Cigenthum Der fie gu 
Kindern empfangenden Mutter. Cw. hat ridtiger das „erben“ beibe⸗ 
halten, v. Eß umſchreibt faft gut: ,,fremde Baller wird fid) dein Gee 
{dleht au eigen maden” — Der erfte Game aus dic wird mehr 
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Gamen fiberall ſich gufligen. Wie nad dem Ertl Iſrael fein witftes 
Land wieder in Beſitz nahm, fo foll in einer unvergletdlid) herrlicheren 
Sufunft das ächte Iſrael Gottes die Wiiftungen Der gangen Erde 
(geiftig und aͤußerlich) fiir fid) und feinen reichen Zuwachs erwerben, 
bewohnt maden. &. 61, 4. Man febe, wie mrmovs nod einmal auf 
mone fic) begieht und Ddeffen vorbin angegebenen Doppelfinn beftatigt. 


4. 5. Slirdte dich nicht, dean du follft nicht zu Schanden werden, und werde wich? 
zu Schmach, denn da folft nidjt (einmal mehr) eredthen, fondern der Schande deiner 
Jungfrauſchaft wir du vergeffen, mud der Schmach deiner Witwenſchaft nicht 
mehr gedenten. Denn dein Ehemann will werden, der dein Schöpfer it, Weer der 
Seerfdaaren fein Mame, und dein Ausldfer, der Weilige Sfeaels wird Gott dev 
gangzen Evde genannt fein. 

Die Vulg. nahm das zweite de für xd und verdarb die ganze 
Konftruftion, um dem vermeinter idem per idem zu entgeben. Vitr. 
bemerft und beridtigt das, alletn wir können aud ihm nidt gang 
Recht geben, wenn adom-de heifer foll ne verecundare. Bielmehr 
gebdrt ja fonft vielmal nbom wna (45, 16.) gufammen, mithin findet 
hier tm gwetten Gliede eine witzig wechſelnde Inverſion Statt; 
nicht wieder parallel: errdthe nidt, Denn du follft nidt zu Schmach 
werden — fondern das zu Schmach Werden felbft wird verboten, weil 
aud nicht einmal gu errdthen ferner Urſach fein werde bet der beftandig 
feften Ltebe des die Verlaffene nun herrlid) annehmenden Chemannes. 
Hier nehmlid) prim errdthen (was Ew. gewöhnlich fir woo) f. &. 
33, 9. Spr. 13, 5. Witwenfhaft *) fir die Berlaffenheit vom, 
Ehemann, alS ob er durch Tod verloren fei, bedarf keiner Erflarung, 
vgl. Ser. 51, 5. 2 Gam. 20, 3. — aber mraidy (wofiir LXX. lieft oder 
Deutet alwvcov) will genau betradtet fein. Faft alle Ausll. u. Ueberf. 
verftehen wie Vulg. adolescentia, das Wort ſcheint aud überall nur 
einfad) died gu heißen; da ware nun Iſraels frithe Moth feine ſchon 
in Der Jugendzeit erlebte, getragene Samad, vgl. K. 65, 16. nod 
allgemeineren Ausdrud, (Alfo nrardy gang gletd mit orn B. G. 
wie Jarchi deutet?) Wir leugnen das nicht eigentlid, meinen aber 
Dod), Die Wortwahl bedente hier zugleich winkend nod etwas Genaueres, 
was Luth. durd feine „Jungfrauſchaft“ uns zu treffen ſcheint. Grade 
die Parallele Hof. B, 17, (wo emmy. dod anc) an den Jungfrauen⸗ 
und Brautftand Ker. 2, 2. erinnern foll) fibrt uns darauf, und wenn 
Dort vom Schutz in der Wiifte die Rede ift, fo gebet hier finnvoll der 
Blick nod) etwas weiter gurhd, rednet die Noth und Knechtſchaft in 
Egypten (Ser. 31, 19.) ſchon als Anfang der Verlaſſenheit vom 





1) Neber die Form erinnere man ſich, daß an bie Femininendung M— nod- 
malé bie Suffixa von Boe treten koͤnnen (m. Lehrgb. S. 222. 216.), hier 
vollendé bas parallele Wort bies herbeivief. 








s 
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Braͤutigam. Das erſte Werben und Lieben Gottes war ein Fics 
tigen, anders nicht ſucht und bereitet ſich Gott ſeine Braut! Dies an 
Iſrael typiſch Ausgeprägte gilt fir den Weg der Gemeinde aud 
nad der Deutung: fretlid) weip die Jungfrau, die ſchon fo leiden 
muß, das nod) nidt recht au verftehen, allein ſpaͤterhin wird es offens 
bar, Wie Pj. 78, 63. 64, die ungefeeit bleibenden Sungfrauen und die 
Witwen beifammen ftehen, fo entſpricht alfo hier mrad» (mit Anklang 
an rrady) febr genau dem parallelen moodx und will fagen, daß 
Iſrael ‘(die Gemeinde) bereits als erwablte, Dod nod) nicht ver: 
mablte Jungfrau Leid erdulden mußte Dem Witwenleid ähnlich. Ja 
zuletzt wird vielleicht mit einem Darin verborgenen Gnadenausdrud 
aud die Witwe nod Jungfrau genannt, infofern die rechte Vermäh⸗ 
flung und Geburt erft folgen foll, Gott fle nun erft al8 die gedemit- 
thigte, bereitete Maria freien will, vgl. K. 62, 4. 5. 

Sehr falfd und enge jedenfalls bleiben die Meiften hier ftehen 
bet der Jugend in Egypten, Witwenfdaft in Babel, denn das ift ja 
Dod nur der hiſtoriſche Typus damaligen Gefichtstreifes fiir Iſrael, 
Dex prophetiſche Sinn aber meint etwas viel Umfaffenderes fiir Gottes 
Bolf insgemein, will jest wieder fiir die Chriftenheit, gulept aud fiir 
Iſrael nod anders gedeutet fein, Der Bezug auf die erfte Hiftorie 
flingt nur eben ein wenig mit als Grundlage der Anknüpfung. Sebr 
wahr hingegen erinnert und Hofm. (Weiff. u. Erf. 1, 223.) bei 
diefem mraidy an Die maby K. 7, 14. Denn das Gemeinfame von 
phy und made fet Die Ehetofigteit, der Stand der Todhter Zion, 
fo oder fo benannt, laffe ihr feine Ausficht Kinder gu befommen. Wir 
find mit ibm ſowohl darin einverftanden daß rrady gewif eine nod 
nicht bemannte Mannbare fein mus, al8 Darin Daf Iſrael, Zion, Das 
vids Haus infonderbeit die jefatanifde mefflasgebarende Jungfrau fet, 
nehmlich im Vorbilde, woraus dann die fonfrete, perſoͤnliche Wahr⸗ 
Heit hervorgeht, indem ja Maria die Reprafentantin der myſtiſch⸗ 
hiſtoriſchen Sungfrau real werden mug. 4) Nicht aber ftimmen wir 
_ ein, wenn Dderfelbe Hofm. CII, 234.) hier in Rap. 54. aud zunächſt 
bie erftmalige Geburt Chrifti felber verfteht Ga dod K. 53. in gang 
anderer Stellung voranging!) anftatt mit Dem Apoftel nur an die 
Kinder gu denfen, wie der Prophet Mar fagt; nod) weniger billigen 
wir Die dort gegebene Deutung für ave ‘Ispovoadnu, wovon hier nicht 
weiter gu reden. Der Prophet verheißt ja jept nicht guerft eine Ge⸗ 
burt (obwohl GB. 1. die vielen Kinder vorangeftellt waren), fondern 


1) Die Gegenbemerfung von Umbr. Stud. wu. Krit. 1845, 2, GS. 438. fann 
uné nicht irre maden und ware vielfac gu beantworten, befonders ba wir 
abrigens die Ausfihrung, vielmehr das enge Stehenbleiben im Typus bei 
Hofm. keinesweges billigen, 
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der Verlaſſenen (Witwe wie Jungfrau) vor Wem die Vermaͤh⸗ 
Tung, Dann al8 deren Folge die reiche Fruchtbarkeit; bas Vermählen 
aber gefchieht mit Demfelben, den K. 53, zuvor verkündigte, min in 
Diefer neuen, eben fo wahren Wendung darauf yu banen. Denn wie 
lefen wir im Text? Offenbar geht spon auf mows V. 1. zurũck ) 
und fpridt vom Chemann: Werden, Wiederannehmen, jebt erft recht 
und gang mit der Verlaffenen ſich bermahlen. Der mvftifh anf dte 
Trinität winfende Plur. maj. von Gott*) ſteht merfwiirdig aud an ans 
dern Stellen infonderhett, wenn es den Schöpfer gilt, f. Sef. 22, 11. 
Pſ. 149, 2, Pred. 12, 1. Hiob 35, 10. Gebr falfd wide man 
mit Umbr. soya gum Subjett maden (,ift ihr Gemahl dod) Schoͤpfer 
aller Dinge“) — diesmal hat felbft Gef. das Ridtige: denn dem 
Schoͤpfer ift (nun, d. h. wird) dein Gemahl. Hier gehet aber der 
Begriff des erften und zweiten Schaffens in Eins, wie wir in frühern 
Stellen oftmalS gefunden: Iſraels Bildner, Macher zugleich im 
neuen, befonderen Ginne. Grade barum weil der Schoͤpfer als Er⸗ 
[dfer, der Erlöſer als Neuſchöpfer ſich vermablt, folgt aud) fofort 
bas bedentfame, wiederum fdon oft dDagewefene Sein — diesmal nod 
im 3ufammenhange mit Anklang an die Ruth 2, 20. 3, 9 12. 13. 
vorkommende Bedeutung der ausldfenden Pflichtehe. Dtefer Goel aber 
ift hier Gott, Der Herr Jebaoth, infofern er in Chrifto gefommen tft, 
alfo Chriftus perfonlid) und felbjt; indem Gott fein Volk, fetne 
Menſchheit ehelidt, hat eben auch der zweite Adam eine neve Eva 
wiedergewonnen. Solches Vermablen hebt an von der erften Zulunft 
Chrifti her in Der Gemeindeftiftung, vollendet fic) aber al8 eigentliche 
Hochzeit erſt mit Off. 21. Hier gibt e8 der Natur der Sache nad 
nur perſpektiviſch weit fid) Dehnende Weiffagung und Erfillung. Dann, 
dereinft, wenn Die Ausbreitung in alle Lande B. 2. 3. gefcheben ft, 
wird aud Derfelbe, welder der Heilige Iſraels tit und bleibt, mit 
relativem Gegenfabe dazu (Roͤm. 3, 29. 30.), dennoch zugleich als 
Iſraels Gott fid) offenbarend und behauptend, alfo mit endlider Aus- 
gleidhung des Partifularismus und Univerfalismus — Gott der gangen 
Erde genannt fein, faktiſch nebmlid. CBgl 56, 7. 47, 1. u. a. 
naps fix fein.) Alſo nidt bloß wie Luth. (parallel mit raw) gefept 
hat: ,der aller Welt Gott genannt wird” — wobei billig ein Frages 
zeichen ftinbde, fondern genau Fut. apo Vulg. vocabitur.%) Dann 





1) Alſo nicht Vualg. dominabitar, LXX. xvgeoc, Chald. JD — wie 
A. Eſra u. Kime dabei bleiben, Legterer ſich auf K. 26, 13. begiehet. 
Schon Grot. berichtigt died: erit tibi maritus, foecandam te faciet. 

2) Den Dietrigs Fvorſchung nist nehmen foll! 

3) Aud A. Efra u. Kimi wiffen died verheifiende NTS? IN wohl gu deu⸗ 
ten; vgl. body 56, 7. 
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aud) wird er fid) erft gang als der Machthaber der Heerfehaaren, als 
Der feine Kreatur nicht laffende Schdpfer bewetfen im herrliden Er 
loͤſungsziele. Das verheifene, verbiirgte Ziel foll aber im Glauben 
von Anfang ergriffen werden, dazu wird es verbeifien, wie darum 
DOetinger hier der Gemeinde guruft: Deine erftempfangene Gerech⸗ 
tigfeit iff — „daß du bei aller deiner anhaltenden Unfrudtbarfeit und 
Ginfamfeit, bet dem Angedenfen der vorigen Sünde und Sande 
gleichwohl das Redt haft, mid nicht nur deinen Herm und Mann 
qu nennen, fondern aud) eine ibernatirlide Fruchtbarkeit gu exrwars 
ten, und did) dDeines Ehebandes gu rühmen. 

6. Denn als ein verlaffenes und im Geifte betrübtes Weib ruft did) der Serr, and 

cin Weib der Ingend, das verftofen ift — fo fpricht (von dir) dein Gott, 

Has Wortfpiel may und maixy Lift man lieber unüberſetzt, 
anftatt mit 3wang den Text au verderben. Was bet Chrifto perſoͤnlich 
Swe doy hieß, trifft bet Der Gemeinde aud den ma — was vielleidt 
nicht ohne Bedeutung, denn jedenfalls iſt das zur Erlöſung unum 
gängliche Leiden bet und auc eine Trübung, Bedrängniß des avevue, 
bei des Erloöſers gottmenſchlicher Perfon, in voller Geiftestraft nur fir 
das Gebiet der wuyy möglich. Das Verſtändniß des ganzen Verſes 
wird in yxnp entfdhieden, Das man weder mit dem Chald. von map 
begegnen herleiten darf nod mit Manden als Fut. nehmen, oder 
gar wie Reidel wberfepen: Der Herr vergleidt dich einem vers 
laffenen Weibe. Im hier beginnenden Rückblicke nehmlich vereinigt 
fic) die ganze Zeit, ſowohl der Berluffung als der Bermahlung, in 
Cinen zufammenfaffenden Blick über die Weife der göttlichen Berus 
fung. So und nidt anders warft du von Anfang, fo wirft du gue 
legt gerufen, berufen. Vorher hieß did) der Herr faltiſch, benannte 
und berief did) ald ein verlaffenes, betritbtes Weib, 4) nahm did 
unter die Zucht vielfaltiger BVerlaffungen, und jest (im Cvangelium, 
in der letzten Herrlichkeit nad allem Leid) beruft er did) wieder fo, 
jebt freilid) al8 wheder annehmend, gu fich guridrufend (Rofenm. 
nad Vitr. revocat, dod) einfeitiqg) — Beides finden wir zuſammen⸗ 
gefaßt im erften Gliede, daß etgentlid) der Sinn entfteht: Jehovah 
mug did) fein Weib erft verlaffen und betrüben, um dann defto hers 
lider angunehmen. Das gweite Glied als gefteigert läßt nun das 5 
des Gleidniffes weg, redet gleid) unmittelbar vom Weibe der Ju⸗ 
gend, welded eben Iſrael ift.2) Gewif nidt bloß ,junges Wei” 
mit Luther, fondern wie Mal. 2, 14. Spr. 5, 18. und lehrt: ein 


— — — —— — 


1) Luther's Aushülfe: hat dich laſſen im Geſchrei ſein — eniſpricht weder 
dem Text noch der Sprache. 
2) Daher v. EB gar nicht übel: dich bas Weib der Jugend, die verſtoßen war. 
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in Der (ihrer) Jugend geehelichtes Weib wenigftens, wenn aud der 
Herr Der Heerfdaaren freilich nicht ſchicklich vom Weibe feiner Jugend 
reden fdnnte. Genug ovviss weifet auf die früh fdon einmal dage⸗ 
wefene, allererfte Verlobung oder BVermablung zurück, deren erfte 
Liebe nicht gebroden werden fann, zuletzt um fo ftirfer wiederkehrt: 
ein gwar menfdlides Dod febr wahres Bild, womit im hiſtoriſchen 
Typus Iſraels nod) gugleid auf den Stand der Menfdheit vor dem 
Galle guriidgewintt wird. Wegen des onom cD wollen wir Leine ge 
gwungenen Kuͤnſte fucben, 4) wozu wohl aud nod ein quamvis (mit 
Lowth) gehdren möchte, fondern entweder: wenn fle verſchmaͤhet 
wird — oder >> fiir ~uin gefept (mit Chald.), welder Sprachgebr. 
unfeugbar nit felten vorfommt. Aber dod) nidt grade mit Geſ. 
„die verftofen war” — denn dads aoriftifdhe Fut. ftellt vielmehr Den 
gangen Kaſus allgemein hin. Dies onom will Dann gu merfen geben, 
wie grof, wie zärtlich aud) dafür Die Liebe gum (aus gerechter Urſach 
und Mothwendigfeit) verftopenen Jugendweibe fein werde, ja 
felbft in der Verſtoßung heimlich geblieben fei. Coccejus: nempe 
quae ita recipitur, recipitur cum honore, cum blanditiis, cum con- 
solatione, ut obliviscatur doloris sui et vehementius amet. Eudlich 
son ant Ende fpielt fo, wie wir iberfegt haben, als parallel mit 
aap nod einmal über in Heißen, Benennen, von Jemand fo oder fo 
fagen. Jun. Trem. appellat, Seb. Schmid: dixit te, Reidel 
Dein Gott fpridt, Du feieft das Weib — was Vitr. gwar bei diefer 
phrasis receptissimi usus (7m>x tan) beftreiten will, allein Der 
Parallelismus und gange Gedanfe gibt e8 dod) flar wenigftens als 
mitflingendD an die Hand, aud ift grade bei Sefaias (1. u. 2. Halfte) 
biefer Sinn von “tan am häufigſten, f. K. 5, 20. 8, 12. 4, 3. 19, 
18. 61, 6. 62, 4. 


7.8. Auf einen Heinen Augenblid verließ id) did), und mit grofer Barmbersigheit 
will id) did) fammeln. Im Ergug des Sornes verbarg id) mein Angeficht einen 
Rugenblit vor dir, und mit ewiger Gnade erburme id) mid) dein, fpridt dein 
Erldfer, der Serr. 

Daß von Zorn bet Chrifto perfoͤnlich nists vorfam, jept erft 
fiir Die Gemeinde wieder Davon die Rede wird, bemerkten wir fdon. 
Der Kap. 60, 10. einfadher wiederholte Gedanfe fteigert fld hier da⸗ 
bin, daß im letzten Rückblicke von der nun ewig bleibenden Gnadens 
erweifung aus das Zürnen und die Tribfal als ein kurz gefdwundener 


Augenbli¢ erfdeint, val. Pf. 30,6. — welde Parallele gugleid nod 


1) Wie Ewald feltfam: „daß bas verſchmaͤht würde!“ scil. ift ja nidt moͤglich. 
Abgefehen von ber wunderlichen Konfiruftion, grade die —— Verſchmaͤ⸗ 
hung ſtehet hier feſt. 
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tinen Beweis liefert gegen eine falſche Deutung von 919, 1) ,, Der 
furge Augenbli€ des Zornes und die BVerbergung des göttlichen An 
geſichtes ift Der ganze irdiſche Prüfungs⸗ und Schmerzenszuſtand der 
Menſchheit ober ihrer Auserwaͤhlten, als des grofen Bfrael, das 
gefallen, verftofen, aber gur Wiederannahme und Herrlichkeit beftimmt 
iſt. Go fagt v. Meyer Cin einer Rote gu Lambert S. 127.) 
überſchwaänglich beffer al8 wenn die Modernen flac) wieder nur an das 
Gril denfen, feider diesmal fogar Vitr. dahin zurückfällt und in B. 7. 
bas babyl. Exil, in B. 8. die folgende afflictio Syriaca findet! 
Wahrlich dex Geift redet hier fon im Ginne von 2 Ror. 4, 17. — 
wir wollen uns dads nicht nehmen oder weißmachen laffen, hier wire 
blog ein Troft fix Die damals gefangenen Juden. Aud nicht bloß 
vim Berhilinip zur Schuld“ Cwie Umbr. will) heist der Zorn⸗ 
Augenblid ein furger, fondern wirklich im Vergleidh mit dem ewigen 
Heile darnad. Fir den Specialbegug auf das „leibliche Sfrael” 
Hehalt wiederum v. Meher oder vielmehr das von ihm vertretene 
hermeneutiſche Syftem volles Redht: „die Weiffagung enthalt einen 
bloß auf Sfrael paffenden Umftand, nehmlid) daß feine Befehrung und 
Gupere Begnadigung (alsbald) gufammentreffen follen.” Von einen 
herrlichen Stande nod auf Erden wird verheifen, was (nad Lambert's 
Grinnerung) in der himmliſchen Seligheit fic) von felbft verftindes 
daf Gott fein Angeficht nicht mehr verbergen, diefem feinem Bolfe 
nicht mehr giirnen werde.2) Der Zorn und die Verlaffung war etwas 
Wirkliches (Calv. fagt faum ein wenig recht, wenn man durchaus 
will: quod se populum reliquisse dicit, species est concessionis) — 
wird aber überſchwänglich real vergittet Durd die grofen Crbarmungen 
der ewigen Gnade! Wiewohl nur ein sam gegen die Cwigkeit, fo dod, 
al8 e8 vorhanden war, ein Erguß und Strom des wabhrhaftigen, 
allerdings nur aus heiligem Liebeseifer gur Bereitung fiir die Herre 
lichkeit kommenden Zornes. Das mit pep wieder unitberfepbar wort: 
fptelendDe pv (Umbr. künſtlich: in Ueberfluth der Gluth) iſt nehmlich 
offenbar deßhalb fo gewablt, entweder einerlei mit pow Spr. 27, 4. 
Dan. 9, 27. 114, 22. Mah. 1, 8 Hiob 38, 25. Pf. 32, 6. oder ans 


1) Die ohnehin gu B. 8. unmoͤglich wird, wo nod einmal Zorn nad sep 
hoͤchſt ſonderbar, bdagegen FAX momentum im ſchoͤnſten Rontrafte mit 
DDI fteht. Dennod will fon A. Efra nad) K. 51, 15. und wegen bes 
Gegenfages mit O77 commotio verftehen, aud ber Chald. ging voran, 
Lowth billigt auf feine Art. 

2) Die Teste Konſequenz jedod: „daß der Zeitraum von ber Bekehrung der 
Juden bis an's Ende der Welt ungleich groͤßer alé der von ibrer Verſtoßung bis 
gu ihrer WiederFehr fein maffe’ — fdeint uné grundlos, infofern die Zeit 
bes Heils in die Ewigkeit hinein ſich verlangert. 
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dem Arab. mit Tha abguleiten. 1) Das negative Verlaſſen, Berbergert 
ded Angefichtes war gugleid) ein pofitiver Zornerguß für eine Weile, 
Die ewige Gnade verheift nun dafür cin Gammeln — aud dabei 
bleiben wir einfad) und verftehen e8 gang wohl, Zwar lautet febr 
ſcheinbar die nenere Deutung flic sear welde hierin bloß die Wieder: 
aunahme findet (Gef. u. De Wette: erfaffe ich dich wieder — v. Ch: 
nebme id) did) wieder auf — Ow. will ich dic) wieder nehmen — 
Koppe ſchon: wieder aufnehmen — Umbr. zieh ich dic) gu mir); 
allein hiefür fann man fic) hoͤchſtens ein wenig auf K. 40, 14. berufen, *) 
wo dod ebenfalls Beides in einander gehet, die Rimmer in die 
Arme nehmen und fo zufammenbhalten, fammeln, wieder zur Heerde 
bringen. Wir miiffen bedenten, dab die Beqnadigte hier eine Mutter 
vieler Kinder fein fol, daß grade dies Zufammenbringen der Vielen 
die ihr widerfahrende, fie mehr als wiederbherftellendDe Gnade fein 
wird, aud) nicht überſehen, daß mit Diefem (er Heerde gehoͤrigen) 
terminus pap unfer Prophet iberall diefe Sammlung der Bielen 
bezeichnet: Kap. 11, 12, 13, 14. 43, 5. 56, 8. 66, 18. (Gogar in 
unfrem Rap. hier wird B. 11. praia nod einmal darauf anfpielen.) 
Mithin Gottes Iſrael wird gefammelt in der Menge feiner Befehrten, 
Sugebornen, und eben das ift feine Annahme und hergeftellte Würde, 
feu tAjowua nad dem rrryuc Rom. 11, 12. 
9.10. Denn (wie) die Waffer Noah ift mir dies: wie id) geſchworen, daß nicht ferner 
die Waffer Noah gehen follen iiber die Erde, fo ſchwöre id) nicht mehr zu zürnen 
fiber did) oder su ſchelten auf did). Denn die Berge werden weichen und die 


Vügel werden wanken, aber meine Gnade fol von dir nicht weichen und mein 
Sriedensbund nicht wanken, ſpricht dein Erbarmer, der err. 


Sion Cocc. u. Vitr. disponiren ridtig fo, daß diefe Berfe 
nod) als Beſchluß des Vorigen gelten; falſch ift e8, wenn Mande 
mit V. 9. den neuen Abfdnitt anfangen wollen. Das sym wax 
V. 8. u. 10. gebdrt ja gufammen, dDagegen B. 11. die neue Anrede 
den neuen Anfag einführt. Döderlein billigte die Lesart wo-> von 
ov 5) — wir nidt fo, Denn mama wiederholt ſich ja fogleid) und eben 
fo wieder V. 10. Der ſchlimme Name, der Name des über— 
firdmenden Zornes im Waffer des Geridtes ware eigentlid) tay ry 


1) Ridtig R. Menadem bei Jarchi u. Kimi: ſ. v. a. PR MM ober MM 
PXp. Dagegen Kimchi mit A. Efra u, A. (ſ. ebenfalls bei Jarchi) rein 
aus dem Sufammenhange beftimmen will, DEW fei hier — OI ober FIN 
tole aud) LXX. Vulg. Chald. 2uth, a. f. w. haben, vergl. dann etwa 
Sad. 1, 15. Gef. u. Rofenm. wiberfpredien diefer grundlofen Annahme, 
wie ſchon Dathe mit Schultens. 

2) Wie felbft bie Hirſchb. B. thut. 

3) Wie alle alten Verss. auger LXX. und eine ſchon von Rimi bemerfte 
Bariante. 
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(Chald. bier seend) das war aber ſchon vorbereitend in pee vorbin 
gedadt (alfo, wie aud Reidel bemerfte, nod ein Grund, inun- 
datio 3u verfteben, faft ſchon fir fid) beweifend), jest hingegen ftebt 
abſichtlich in mo die Benennung von Der guten Seite her. Wie 
grade Noah, der neue Stammvater und Empfinger des Friedens- 
bundes, durch dies Waſſer hindurdgerettet, erhalten wurde Cvergl. 
1 Petr. 3, 20. 21.) — fo heißt Noahswaſſer im Grunde ſ. v. a. 
Rettungsfluth, alfo man lefe hier: eine Rettungsfluth ift, foll 
mir fein Dies, nehmlich jener pew d. h. Borns und Geridtsergugp. 1) 
Die Sindfluth offenbart fic) nachfolgends als der Heildweg, wie 
umgekehrt die Taufe nachfolgends als das läuternde, waſchende Ge 
richt und Leiden. Das iſt auch myſtiſch wahr für den Mikrokosmos 
der Einzelſeele, wenn fie erſt gruͤndlich durch das rettende Gericht 
gleichſam zur neuen Welt hindurchgedrungen; hier gilt es allerdings 
hauptſächlich für den großen Reichſs- und Geſchichtsplan gottlicder 
Führung mit der Gemeinde aus der Menſchheit, wobei der Prophet 
das Altefte Vorbild moſaiſcher Urgeſchichte (worüber viel zu ſagen ware) 
citirt, vgl. den Wink auf dieſe Geſchichte nach Moſis Text auch ſchon 
Kap. 24, 18, (Vitr. bemerft; inde recte collegimus librum Geneseos, 
at nunc legitur, fuisse in manibus Sanctorum.) Wiewohl 1 Moſ. 
8, 21. 9, 11. nicht ausdrücklich vom Schwören beridjtet, fo lernen 
wit Dod) vom Propheten, dab jede Verheipung des Herrn ein Schwur 
genannt werden mag, vollends wenn fie mit feierliher Bundſchließung 
verbunden. Dereinft, im bevorjtehenden, Der Fluth parallelen Feuer⸗ 
geriht werden Die Berge, diefe feften, erften Gerippe Der Erde 
(Bf. 90, 2.) wirklich weichen und ſtürzen (Pſ. 104, 32. worauf Sinai 
binwinfte) — dad ift Der Sinn und nicht bloß mit Umbr. „fie finnen 
weiden!” Vergl. dod Rap. 51, 6. Offh. 6, 13—17, Pf. 97, 5. 
(Sef. 64, 1.) Hiob 9, 5. Wenn Boyfen arabifirt: es follen wohl 
Berge (wie in der Suͤndfluth) durch Wafferfluthen aus einander geriffen 
werden — fo vergipt er, Dab grade Damal8, ein Zeugniß fir dad 
vorbehaltene Stehenbleiben Der Erde, die Berge feft blieben, dab alfo 
der Prophet hier jenes erfte Geridt überbietend ein andered in 
dex Sufunft ſchaut, aus welchem, durch weldhes (mit ihrem Noah ges 
borgen) Dann die Gemeinde Heil hervorgeben fol. Blof an rds 
beben und Bergſtürze (wie ſchon Kimchi) denkt mancher Ausleger ſehr 
verfladend; eher ift wahr, daß die Rede, wiewohl auf Das Cnde 
zielend buchſtaͤblich, dod) zugleich vorbildlid) die großen Welt+ und 
Bolferverinderungen meint, weldhe Dem Cndgeridte vorhergehen, So 


1) Zu MINT ſupplirt Sardi gewif unridtig MPID — beffer wenigſtes Kim di 
maw sar il — dod am cinfadften: dieſer Zornerguß über did. 
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Crus. unbeftinmter: magna terrac mutatio continget, sed foedus 
Dei cum gente delecta nunquam fallet; fo fibrt aud Kimchi die 
andere Deutung an: mraan esta dy Sum. Ueberhaupt, was man 
im Gebrauche des köſtlichen Spruches fiir den Gnaden⸗ und Friedens⸗ 
bund Gottes mit uns treffend brauchen kann, find Berge und Hoͤhen 
in der Schrift Symbol der Zuflucht, des Feſten und Sicheren 
(Pf. 11, 1. Matth. 24, 16. Hiob 14, 18. 19. wie man in der Simd- 
fluth fo die Höhen ſuchte) — aber in und mit dtefer Welt Untergang 
filixgen die Berge, weicht und bridt fede Zufludt, anders nod als 
im Noahswafjer, wo fle bloß bededt wurden, nur die Stadt Gottes 
mit ihrem Brünnlein wantet nit. Pf. 46. Kerner denfe man ine 
fonderheit an die falſche Zufludt, an die „Höhen“ der Abgötterei 
(Ser. 3, 23.) — an Den Hodmuth, an Ales was „fich erheben“ 
will und bod fein: Rap. 44, 15. 2, 12. Dan, 2, 35. Hab. 3, 6. 
Ser. 49, 16. Das Alles ift mitbegriffen tm vielfagendDen Troſt⸗ und 
Verheißungsworte, weldes, um rect yu troften, alles Andre nieder- 
werfen mug. Unter midy mma tun (woraus Gef. macht: „Verheißung 
ded Gluͤckes, die ich euch gegeben Habel’) verftehbe man keinesweges 
bloß eine Stiftung oder Zufage fogenannten Friedens zwiſchen Gott 
und den Mtenfden (A. Eſra: sax mg) — fondern der auch anders 
warts bedentfam vorkommende Wusdrud (Hef. 34, 25. 37, 26.) ift 
hier vollends ganz eben fo gu verftehen wie ody soma K. 53., fogar 
die BVerbindung gu Cinem Begriffe ,mein Friedensbund” gilt eben fo. 
Nicht bloß mit Cocc. per pacem enim fit collectio v. 8. — fondern 
mw (wie aud Rap. 52, 7. fic) ſchon anmeldete) ift Heil, Heilung, 
odoxdnola, Feftigheit, Ganzheit, unverſehrt hergeftellter und erhaltener 
Beſtand (wofiir Ser. 33, 6. genau gu bedenfen), wie denn hier B. 14 ff. 
fogleid) der fefte Bau folgt. Uebrigens evinnern wir nodmals, daß 
die Verheißung, obwobl in die Seligkeit Der verklaͤrten Welt, in die 
fogenannte Ewigfeit hinubergreifend, gewiß gunddft eine Herrlichkeit 
Sfraels und der Gemeinde Chriftt ſchon vorher meinen mug; namentlid 
V. 9. (wie aud Crus. erinnert) ift nur dafiic {dhidlicd 4) 

Der feierlihe Schluß V. 10. ift wie B. 8. geftellt, das verfiegeInde 
mim ſchließt beidemal nod nad) dem anderen Pridifate. Hier dein 
Erbarmer wie K. 49, 10., Denn ooSina pxvann wird alles Gute gu 


1) Jene fonft beliebte Deutung bes herrlichen Banes von der Kirche Chriſti 
(bie bod an ihrem Theil auch bie Unfruchibare, Slende, Beſtürmte ift eine 
lange Seit) begniigte fic) die Erfüllung darin gu finden: daß Sfrael nad bem 
Gril aud nicht wieder von feinem Lande verftofen worden fei — bis gur 
Entwickelung feiner Beftimmung! O nein, bie bigher unerfallte Weiffagung, 
bie Beftimmung Iſraels reicht viel weiter, 
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let ewig fein und bleiben; dagu gibt es nur aus Gnaden, für den 
Gnadenftand fold eine unbedingte Verheißung, nimmermehr unter 
dem Gefepe, das nod feinen enduy moms fennt. 

11. 12. Du Elende, Sturmbewegte, die nicht getröſtet war, fiebe Ich lagere mit Schmuck 
deine Steine, und griinde did) mit Sapphiren; und mache su Nubinen deine Sinnen, 
und deine Ehore su Steinen des Glanzes, und all dein Gebiet su Steinen des 
Wohlgefallens. 

Die Drei Anreden oder Bezeichnungen im Kapitel: mapy der Zu⸗ 
ftand vor Dem Heil iberhaupt (oor dem erften wie nodymals vor dem 
legten, vollen) — dann may mw Der Grund hiefür — jegt moo 
Die Folge gleidhfam. Aber nur kurz nocd) einmal wird jegt das Leiden 
genannt, um fogletd) von hier aus den verheipungsvollen Vorblid 
in Die große Herrlifeit yu thun! Weder mayo nod mans Part. 
Pual mit Wegfall des wo (wie nod fiir das Lebtere Gef. will), denn 
ſ. gu Rap. 51, 10. wegen des Tones bei rrama wozu Daher wie in 
V. 1. sw fupplict werden mug; alfo dann aud paffender myo Part. 
Kal, für weldbe Bedeutung ſchon A. Cfra Jon. 1, 11. 13. verglich, 
Sardi: ming cpm pio moduli. Belfer nod) als Vulg. tempestate 
convulsa fept LXX. axataorarog, denn wirklich dieſem fturmbewegten, 
unrubigen Stand oder Wefen tritt ja fogleid) bedeutfam der fefte 
Bau gegentiber. 1) Ob der Prophet gugleid) mit srama xd bewußt 
anfpielen wolle auf mama xd Hof. 1, 6., bleibe dahingeſtellt; jeden⸗ 
falls indeß Flingt om als verwandt mit mmm wovon B. 7, 8. 10. die 
Rede war, 

Die Gemeinde ijt aud eine heilige Stadt, ein Bau, Darum yooar 
(wofür Ew. ohne allen Grund spsty andert), daß died aber in dem 
Ginne des Gleidniffes (übrigens aud) deffen etnftige Wirklichfert nicht 
au leugnen) lebendige, fth im andern Bild als Heerde der 
Kinder um die Mutter fammelnde, fo fie gang madende, ausbauende 
Steine find, wird angedeutet in Dem ungewdhuliden poara — weldhes 
nod an yyape V. 7. erinnert, ſ. Dod) nicht blob Hohel. 4, 7. Bf. 23, 2. 


4) Vehementer commoveri, agitari procellis (xjvdwrllecDa: ph. 4, 14.) 
paft und genügt Hier vollfommen, wobei bie Wahl des Kal far Zuftand und 
Verhalten immer nod eine Feinheit bleibt, nicht blog mit Meidel: die das 
Sturmwetter getroffen. Kuͤnſtlich, unbegrindet überſetzte Coce. horrens, 
h. e. quae acceperat Spiritum servitutis ad metum. Aber aud) Vitr., 
ber das mit Recht verwirft, geht nod) irre, wenn ev in den Begeidhnungen 
blof ben character Ecclesiae antiquae finbdet, qui applicari nequit ad 
Ecclesiam N. T. Allerdings, in ihre initiis war bdiefe voll Troft und 
Frieden, doch -folgen bald auch wieder die Seiten ber Unfruchtbarkeit, des 
Glends und Umtreibens — unfre Weiffagung faft nun einmal das alles mit 
und ift nicht einzuſchraͤnken auf abftraften Gegenfag altteftamentlider Roth 
mit neuteftamentl. Herrlichkeit gegen die Geſchichte. 
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Yer, 33, 12. Hef. 34, 15. ſondern aud) Sef. 13, 20. (Ufo machen 
hier die Lexx. mjt Unrecht eine neue Nummer fiir das Legen der 
Steine; was Vitr. finden will: commodissime locare, ordine ac 
commodissimo loco ponere, nicht wie nad) Thucyd. bell. Pelop. 
die Mauern Athens unordentlid) raſch gebaut worden waren — gewiigt 
aud) nod) nidjt.) pp in ein paar andern Stellen fider metallifde 
Schminke (Spießglas, Bleiglanz, stibium, or(fe, oriupe, oripurs), 
mit gixog, fucus verwandt; weil das bier nidt gn paffen ſcheint, 
ſoll es diesmal ein Edelſtein ſein, wie die folgenden, Jarchi nimmt 
es für gleich mit 770. (LXX. avitoak eben fo vieldentig ungewiß 
wie Chald. xpts.) Warum dod dad? Andre behalten mit etmigem 
Recht die fonftige Deutung bei (Aqu. Symm. Theod. éy oripes, 
Neuere: Bleighang) — nur muß man das redht verftehen und nidt 
geſchmacklos wie Lowth-Koppe Cin Mennigfitt), Vitr. Geſ. Umbr. 
meinen, bier follte stibium ftatt des Ralfes angewandt werden! Bit 
verftehen gang anders, wie felbft nad) Gef. Lex. 1 Chron. 29, 2. zu 
erflaren ift: das Wort gehet nehmlid) über in den allgem. Sinn 
Schminke, Schmuck, Schoͤnheit, und fo ftehet es hier. (Daher Luth. 
Diesmal beffer als v. Meyer's Berichtigung, Goll. gantsch cierlik, 
Engl. with fair colours, aud) Hier. per ordinem wollte dad wohl 
ausdriiden.) Es ware fogar möglich, daß der nad) Simon. are. form. 
unerflarlid) Dunfle Stamm das Glänzende, Strahlende ſchon etymolo- 
gifd) begeidnete. Genug wir meinen, hier ftehe guerft das allgemeine 
mp wie am Sdluffe wieder pem — in der Mitte die Cingeltheile 
und befondern Namen (Fundament, Spigen, Thore), zuletzt die allges 
mein umfaffende Vollendung: der ganze Umkreis. Cocc. gang gut: 
omnibus lapidibus tribuitur nitor tanquam si in stibio essent 
positi — wozu wir nod) ald feine Undeutung gu lefen fo dreiſt find: 
Ich, fpricht Der Herr, will dich feiner Zeit ſchon ſchmücken und (don 
maden, Du braudft das nicht zu thun, dic) nicht gn ſchminken wie 
Yefabel 2 Kon. 9, 30. Ser. 4, 30. rmnvaw gewiß nicht Fenfter (wie 
Luth. mit Bielen nad A. Cfra u. Kimmi, dann 3. B. Coce. 
specularia lumen admittentia fiir die doctores bildlid!) fondern rich⸗ 
tig LXX. énadEas (Vulg. ſchon weniger genau propugnacula) d. h. 
nad) Hesych. u. Suid. too0pazedvec, eigentlid) die Spitzen oder 
Zinnen Der Mauer, Gegenfag des Grundes, von der Aehnlichkeit mit 
Strahlen fo genannt.!) boas nicht etwa die „Graͤnzſteine“ Plur. (wie 
v. Meyer will) ſondern LXX. roy zepiPodov cov, Kimchi: nit 
Yerufalem allein fondern auch die Stadte ihres Umfreifes, erweiterten 


1) Medrasch Thillim nad Jardi: MINN "Dw — nur daß Bf. 84, 12. falſch 
aud) fo genommen wird, 
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Umfangs. Gef. u. Umber. dein ganzes Gebiet — beffer al8 Ew. u. 
v. Eß: deine Cinfaffung. Unter den Benennungen der koͤſtlichen Steine 
ift guerft BD (obgleich fonft aud) im Alterthum vieldeutig, felbft in 
der Natur verfchiedene Farben fpielend, daher Klagl. 4, 7.) hier giem- 
lid flar: nad) 2 Moſ. 24, 10. Hef. 1, 26. die Himmelsbline, vom 
Himmel her alfo der Grund gelegt. Wegen der beiden andern Namen 
fagt aud) Geſ. ,man wird ſchwerlich weiter fommen, ald dag es rothe, 
feurige Cdelfteine find, wie die Etymologie gibt.” Auch Hef. 27, 16. 
wiſſen ſchon die Alten durchaus nidts Beſtimmtes, Mich. Suppl. 1213, 
verzeichnet die Meinungen und ſchließt mit Hier. Worten: Chodchod 
quid significet, usque in praesentiam invenire non potui. Desgleichen 
wegen MIP von Map wollen wir uns mit Fardi berubigen: eine 
Art koͤſtlicher Steine die wie Fadeln brennen oder leudten.*) Das d 
in Den zwei letzten Sätzen fol nad Kimchi wie 2 Mof..27, 3. und 
anderw. fiir den Accus. ftehen, und aud) Gef. erfldart e8 fiir den 
Accus. Der Materie (ich made Rubinen zu deinen Zinnen) — wir 
feben das nicht recht ein und leſen Lieber einfach: ich made, d. h. 
verkläre deine Zinnen yu Rubinen u. ſ. w. 

Widhtiger jedod als alle diefe Cingelheiten ift die Frage, wie das 
Ganze au fajfen fet, wobet Dann die Specialnummern entweder nur 
aus Damaligem Vorrathe gewablt find oder in der Zufunft_fid nod 
auffdliepen fonnten. Man ift ſehr allgemein damit fertig, hier nur 
von Gleidnip fiir den geiſtlichen, inneren Kirchenbau des Geifteds zu 
teden. Galvin: comparatur Ecclesia aedificio, ut toti Scripturae 
vulgare est — die Stelle 1 Ror. 3, 10. 12. fet verwandt, aber inſo⸗ 
fern verfdieden, als Paulus von der Lehre rede, Jef. von den Gaben 
des Geiftes in den Menſchen. Cruſius verfteht: ecclesiam plus 
gloriae habituram esse, quam (emplum Salomonis, ad quod respi- 
ciunt locutiones tropicae.2) Wir wollen das als an feinem Theil 
gültig nicht Ieugnen, behaupten aber, man dürfe dennoch nicht fo weit 
geben wie Umber. ſpricht: „Man merkt gleid) an dem äußeren Glange 
und an der Pradjt der Chelfteine, womit der Geift des Propheten das 
neue Serufalem erbaut, daß er nicht tm äußerlichen Ginne verftanden 
fein will, Das innerlidhe Licht hat er tm Auge, das Gottgelehrtfein 


T) Shubert (Spiegel der Natur S. 335.) vermuthet wieder mit Aelteren, 
MIEN als ,der fid) Sntgindende” fei Vernftein, was uns jedod im ties 
feren Sinne nicht ſchicklich erſcheint. 

2) Dabei fehlt es auch nicht an einzeln allegoriſirenden Deutungen, Vitr. ſogar 
findet im FID als Mörtel fiir bie Mauern oder canones die doctrina de 
sanguinea obedientia Christi, worin bie Steine ruhig fliegen — dann 
bie himmliſch gefinnten Gründe ber Apoftel und Propheten, bie propugna- 
cula ber cifrig brennenden Vorkaͤmpfer, bie Thore ber senatus sacri u. f. w. 

* 
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aller ihrer Bewohner und den Frieden, der fle erfillt.” Wie fo denn? 
Schließt wohl Beides einander aus oder ift e8 je gang von etnander 
zu trennen, die Seele und ihr Leib? Nicht einmal in der Zukunft, 
Deren wir warten; vielmehr grade Dann, wenn Der Herr éevrq &- 
Sokoy ty éxxdnotay Ddarftellt (Eph. 5, 27.) — wird fic) dieſe doke 
grade fo koͤrperlich verfliren miiffen, wie in der Unferftehung des Cine 
zeInen. Es handelt fic) hier um den neuen Himmel und die neue 
Erde Jeſ. 65, 17. 2 Petr. 3, 13. ob auch das nur ein Bild fein foll 
oder zukünftige Realitit, deren wir mit Petrus und Johannes und 
allen Gliubigen warten: dazu gebdrt das neue Serufalem! Freilid 
auf Die apokryphiſch verfchiebende, unflare Gorftellung im Bud Tobia 
Rap. 13. wollen wir nidt viel geben, auch bei Sefaia Wer ubrigens 
nichts Apokryphiſches hat) wie überhaupt in foldhen Dingen die Spe- 
cialititen bloß als winkende Analogieen von dieſer jepigen Schöpfung 
(Hebr. 9, 11.) hergenommen erkennen, denn anders läßt fic ja hier 
nicht reden; aber wenn am Schluſſe der Sehrift Offend. 21. wieder 
ein anderer Geher die neue Stadt fdanet in der mannigfaltig ftrab- 
lenden Herrlichfeit, in der Verklärung der Materie durch den Geift — 
fo merfen wit wenigſtens gleid) an dem Ernſte, womit der Geift 
Gottes, der Geift der Schrift einftimmig von dieſem Lidte, dtefem 
Gold und Glas, diefen Cdelfteinen und Perlen, diefen zulegt ſich vor 
Dem grofen Hirten des 8. Pfalmes lieblid) lagernden Steinen des 
Wohlgefallens und Schmuckes redet, dag er auch ernftlid) und real 
verftanden fein will, Nicht „aͤußerlich“ — al8 ob unfer jebiger Saspis, 
Gapphir u. f. w. gemeint fein fonne oder jene Herrlidfeit etwas 
Anderes ware als die durchleuchtende Herrlichkeit Gottes in feinen 
Kindern. (Offb. 21, 11. 23. Rim. 8, 21.) Dennod wird ſchon unfre 
Phyſik, wenn fle gu faffen und abnen ſucht, was in der jebt gebundes 
nen Kreatur Krpftall, Diamant, Cdelftein, Gold fet, an diefen „Reli⸗ 
quien Der verlorenen Herrlidhfeit Der Erde oder vorlaiufigen Anusgeburten 
ihrer zukünftigen vollftindigen Umgebdrung” merfen, daß die Rede 
der Schrift etwas mehr als Gleichniß, einen wirklichen Zuſammenhang 
mit dieſen jetzigen Realitäten hinter ſich hat. Wenn einſt Jeſ. 25, 8. 
mysb mran * ſich erfüllt, d. h. wenn aud in aller Natur und Krea⸗ 
tur um den Geift her, im grofen Leibe der Menſchheit die Geftalt der 
Berhillung (sibs B. 7.), der Schein und Alles was Tod heifen 
muß, wieder in Die urfpriinglide und ewige Lidtnatur zuridgenommen, 
durch Den letzten chemiſchen Prozeß verfdludt, abforbirt fein wird 
— ja Dann wird mir ms fein, d. h. ewig fefte Wefenheit, gleid 
durchleuchtet und gleich beftindig mit einander, alfo yovaloy xate- 
gov opotoy vak@ xataog, wie die Apofalypfe bildlid und 
dod) eigentlid) davon redet. Jn wie vielfachen Farben und Formen 








Kapitel 54. Bers 13. 933 


dies hervorgebrechene Lidt ftrahlen wird, fann jest Miemand fagen, 
aud der Geift bes Propheten hat mit a> und mape u. ſ. w. 
nur eine Ahnung davon bezeichnet nad) damaligem Spracvorrath ; 
allein der Geift Gottes in ihm koͤnnte dod) fogar in diefe Worte Bes 
fonderes gelegt haben, das uns die Erfüllung einft aufſchließen fol.‘ 


13. Und alle deine Hinder Gelehrte vom Seren, und grog wird der Friede deiner 
Hinder. 


Ueber den Doppelfinn in spon ſ. ſchon yu K. 49, 17. Diefe 
Kinder Ferufalems und Gottes, der fie ihr gab, find freilich die eigent- 
liden Gebauten und fie Banenden, die lebendigen Steine, Deren innere 
Herrlichkeit fic) nur fpiegein will in jeder andern. Die alte Tradition 
myſtiſchen Verftindniffes findet fic) im Tract. Berachoth c. 9. (fol. 
64, 1.), wo die Angabe, man folle, vielmebr könne aud) sha lefen 
oder verftehen, keinesweges die andere Punftation fiir falſch erflaren 
will.) Mit Midaelis, Roppe, Diderlein in beiden Gliedern 
oder im erften oder im letzten anders gu lefen ift unredt, denn grade 
das etymologifde Wortfpiel gilt e& fiir diefe Steine der hetligen 
Stadt, des Tempels, Glieder des Leibes, Kinder der Mutter.) Jn 
mim? oTa> liegt ein vielfagendDer Riidblid auf Rap. 50, 4. 5. und 
wit follen merfen: die Kinder, der Game dann gang wie der Borgans 
ger, von Dem fie herkommen — was V. 17. in poro noch einmal 
fich zeigen wird. Als zuletzt nidt mehr lernende, fondern in voll 
fommener Grfenninigp ausgelernte Singer, die gelernt haben 
Dem erften Meifter, der felbft als Knecht und Jünger vorangegangen, 
gleich. (2uc. 6, 40. Eph. 4, 13.) Beides umfaßt die durch den gan. 
zen Weg bis ans Ende fidh ftredende Verheifung, im Grundgedanfen 
wie Ser. 31, 34. zu verfteben. Wile dann wie vorher die (voraus⸗ 
nehmenden) Propheten, daran ift aud) etwas Wahres; nur fagt Geſ. 
falſch, diefe Propheten hießen hier gunddft mim cmd — was K. 8, 16. 


⸗ 


1) Der geneigte Leſer wolle, wenn es ihm zur Hand iſt, über das Alles (wie 
es die tiefere Weisheit von jeher ein wenig erkannt hat) vergleichen: v. Meyer, 
Blaͤtter far höh. Wahrh. I, 152 ff. II, 250. Lange, vermiſchte Schriften I, 16 ff. 
Bagr, Symb. d. moſ. Kult. 1, 276 ff. Kurtz, Bibel u. Aftron. 2 Aufl. 
©. 270. 

2) Ueber bie den Kennern befannte wahre Bedeutung diefer thalmudiſchen Forme! 
JD NON FD NAM ON fagt Molitor (Philvf. d. Geſchichte 1, 390.) 
bas Ridtige, belegt e6 aud) mit unferem Beiſpiel. Gine Cache fir fid) bleibt 
bad oberflächliche Mißverſtändniß der Thalmubiften, als ob diefe ,Bauleute” 
bier nur feien bie Weifen (Rabbinen!) welche den Frieden in der Melt férdern- 

3) Bollendé im gweiten Gliede (wie felbjt G. Maller) gu veritehen: „dem 
gehe e6 wohl, der dich bauet!“ ift gänzliche Verfehlung. 
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fhon widerlegen kann.) Weil die Erfüllung des innern Lernens 
von Gott ſchon mit Chrifto beginnt, fann er gang ridtig Sob. 6, 45. 2) 
unferen Spruch dafür geltend machen, Dad aavreg allein hervorhe⸗ 
bend und einftweilen die Mutter Gemeinde nocd bet Seite laffend. 
Wie hodwidtig dabei der Weg des Lernens, des Erkennens 
(K. 53, 14.) in freier, innerer Aneiqgnung bleibt, bemerften wir in 
unferen Reden Jeſu IV, 296. Darum aber, nodmals gu fagen, ift 
nidt blog hier V. 13. die Deutung des Biles, das vorher ftand, 
aud nidt von einem bloßen Lernen in Der Weife der Schule geredet 
fondern von einem Lernen, das gehorcht und fid ziehen liffet, wie 
Chriftus beifuͤgte.) Uebrigens verfteht fid) wider den Mißbrauch der 
Stelle bet den Schwärmern, die nur unmittelbar von Gott lernen 
wollen, die Vermittlung durd) die Gemeinde grade Daraus, daß Diefel- 
ben dod) ihre Kinder heifen. Wie ſchon Calv. hierüber ausführlich 
{pricht, beſonders: nam haec duo sic conjuncta esse videmus, filios 
Ecclesiae et doctos a Deo, ut discipuli Dei esse non possint, qui 
in Ecclesia doceri nolunt. Endlich pidw (wofür Gef., De Wette, 
v. Eß mit Koppe „Glück“ fepen!) iſt gang wie V. 10. gu verſtehen, 
ſogleich V. 14, bringt in die rechte Deutung. Ob an Praet. 
mit Vav conv. fir mano fei (wie Die Rabb. wollen), ließe fid) etwa 
begweifetn, wir finden es jedoch ſehr natürlich. 
14: In Gerechtigkeit ſollſt du dich vollbereiten: fern fei vow Unterdriifung, denn du 
darfſt (fle) nicht fürchten, und von Zerſtörung, denn fie wird nicht nahen gu dir. 
Nicht blob etwa von duferer Befeſtigung und Schupmehr, die 
nod) gum Baue der Stadt fame, verjtehen wir den Bers,*) denn yoro 
fann ſchwerlich das bedeuten, vielmebr fept Cw. {don beffer: „aufge⸗ 
richtet” — wir bleiben bei Quth. ,bereitet” tm pragnanten Ginn, zu 
foldhem mda gang und fertig gemacht, vollbereitet. Der Vers bringt 
eine Summa, geigt jept freilid) vollends den innerften, geiſtlichen 


1) Wo man freilid nicht überſetzen muß: ,mit Zuziehung meiner Sanger, nehm⸗ 
lich jener beiden frommen Männer B. 2.” Sondern die BH TIVAD find bie 
verftanbniffabigen Gottgelehrten Aberhaupt in Iſrael, Gegenſatz ber verftod: 
ten Mtaffe. 

4) Wozu Surenhus. meinte, die Formel g rote TOOHHTALS beziehe fic) mit 
auf Jer. 31. Midhtiger: ſchon die bamals es anticipirenden Propheten haben 
die fanftige Allgemeinheit ihrer Gabe bezeugt. 

5) Gutgemeint aber bedenklich fie Mißbrauch ruft hier Vitr. aus: En Hiero- 
solymam hanc novam conversam in 25 meP vel “ED MP. Urbem 
literarum et doctrinae publicae , Scholam inquam et Academiam, in qua 
Deus ipse ut summus Doctor praesideret! 

*) Umbreit: ,dufere Befeſtigung durd Wall und Mtauer bedarf die neue Stadt 
nidjt mehr, bie Gerechtigkeit ift Mr eingiger Schutz.“ Aber Kap. 26, 1. lau: 
tet gang anders. 
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Grund folhes Baues: Gerechtigkeit — nehmlid) von dem Hern 
gegeben, angeeignet als Erbe der Knechte des Herm B. 17. K. 45, 8. 
Alſo gewiß nicht qleid) ohne Weiteres mit Rimi: rwon wwe mpwa 
(wiewohl Biele fo jüdiſch verftehen) — {don das A. T. in feiner dads 
Geſetz recht auslegenden Prophetic, aud) unfer Jeſaia bis an’s Cnde 
weiß es nicht anders, als daß die Gerechtigfett von Dem Herr kommt. 
Aber aud Caly. irrt anderfetts, wenn er bier gegen die bona opera 
ginglich proteftirt (gegen Das pie et sancte vivere Das zur doctrina 
V. 13. gehdre) und nur verftehen will: quia Deus justus est, bona 
fide opus suum tuebitur. Denn Die von Gott fommende Geredhtigheit 
will dennoch angeeiqnet werden, daß in Der nenen Stadt wirflid) die 
Geredhtigfeit der durch Gott aud) ſelbſt Geredten wohne: fo foll dieſe 
Stadt, dies ewig fefte Haus und Heiligthum anders gebauet werden 
alg wie die Menfdenfinder fonft mit Unredt bauen was darum 
aud ſtürzen mug. Ser. 22, 13. Dies einfdliepende Bedingen der 
eignen Treue zeigt Die (Dem Pass. durch Verſchmelzung aſſimilirte) 
orm des Hithp. an,!) fo wte das folgende Fut. der Verheißung eben 
Darum nod) zugleich als auffordernder Imp. erfdeint. Verheißung und 
Aufforderung fdlingt fic) hier vollig in einander, Das Erſte jedod) 
bidet fo febr den vorherrfdenden Hauptgedanten, dag wir tm Folgen- 
den gewif nidt eine Cfeltfam hier zwiſchentretende) Vermahnung, 
fidh nicht in Furdt und Schrecken fegen gu lafjen, oder gar nicht felbft 
Gewalt und Unredht gu üben, finden dürfen. Am wenigiten alfo mit 
LXX. Vulg. (recede procul a calumnia) Syr. p> active ju neh⸗ 
men?) — aber aud) nicht angor, Angſt, wie man jetzt will, wie Umbr. 
Den Zuſammenh. fortfibrt: ,darum fann Die Stadt ohne Angſt und 
Furcht vor jedem Feinde fein.” Das liegt in wwwnm xd — nidt aber 
in pus (etwa wie K. 38, 14.) das nad) K. 52, 4. 59, 13, 23, 12, 
30, 12. gu verftehen bletbt. Richtig fdon Sardi: Du wirſt ferne 
fein smn Eopown ja — Calv. u. Vitr. longe aberis ab oppres- 
sione, wobei Vitr. febr wahr den Zuſammenhang angibt: nad) der 
bisherigen Schilderung des internus ecclesiae status werde nun aud 
jedes opprimi et obrui von Feinden verneint. Luth. Randal. ,, Frevel 
follft du nicht mehr leiden.” Der in Der VerheiBung dabei gugletd) 


t) S. m. Lehrgb. §. 77, 6. 1. a. und §. 89, 5. 3. d. 

2) Grot. lächerlich: noli vi agere cum vicinis illis Samaritis et aliis, qui 
te impedire in aedificando volent! Beſſer wenigftens Coce. noli per in- 
justitiam quicquam detrahere Deo et Christo, vel hominibus subtrahere 
vel minimam partem verilalis et studii — wofũr es dann heißt: his pro- 
missionibus intertexitur admonitio! Gelbft Crus. verjtand: procul 
esto ab usu omni mediorum illicitorum. Schon A. Efra: fie follen die 
Heiden nicht bedrücken wie ſonſt bie Konige thun. 
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ermahnende Imp. *prm will fagen: fo laf did) nicht mehr unterdrücken, 
bleibe feft und halte Glauben daran, dab du dDennod die Siegerin bift 
(gang wie GB. 4.) — denn du wirft (oon Maurer einmal fehr trefs 
fend erflart: Darfft) did) nicht firdten. Eben fo parallel srpn wd -D 
Denn fo (wenn du nicht fürchteſt, im Glauben, in Geredhtigheit ans 
Gott did feftmachen und bereiten laffeft) fann fle dir nichts anhaben, 
muß einft gewißlich ferne bleiben — nehmlid) mmrma die „Zerſtörung“ 
(wie nur v. Eß richtig iberfept), die Zerbrechung, wogu ſich nun pos 
gefteigert hat. Wenn feit LXX. recuos faft Ale, fogar die nod pas 
richtig nahmen, hier „Schrecken, BVerzagen” oder fo etwas lefen, wir 
ftimmen durchaus nicht bet fondern bleiben bei der andern gleich ſichern 
Bedeutung deS Wortes. Der Bereitung gum feften Bau fieht das 
Zerbrechen gegeniiber. : 

15. Siehe wae fremd (und feindfelig) fein mag, wird su Bidhte, (wud das) vow Wir: 

Wer ift als Fremdling bei dir? Sa dir foll er fibergeben! 

So nur beqreifen wir unferntheils den allerdings in feiner ellipti⸗ 
ſchen Kürze hodft rathfelhaften, yon Luth. gang verfeblten, aud in 
der Beridtiqung nicht getroffenen, yon den Exegeten unendlidh gemiß⸗ 
handelten Bers. Schon weil der Stamm =a Drei Bedeutungen Hat 
(fih al8 Fremdling aufbalten, fic) verſammeln und zwar aud feindlid, 
endlich fiirdten wie 3°), ergibt fid, da nun Die elliptiſche Konſtruktion 
Dagufommt, ein Raleidoffop faft nicht gu erſchöpfender Ueberfepungen, 
gegen Deren meifte, Die man probirt hat, fid) wieder anderfeits die 
triftigften Bedenfen erheben.4) Wir halten hoffentlic) mit gutem Grund 


1) Schon die Alten irren Hin und her. LXX. merft ben rechten Sinn vow 
"iA (wie fid) zeigen wird), fonftruirt aber bas Gingelne tertwidrig, [aft ODN 
ganz weg. Aud von ber Vulg. nachher, fonft heben wir nur die Haupt: 
proben aué von Alten und Neuen. Chald. umfdreibt: Siehe es werden 
ſich (gu bir) verfammeln (die Bertriebenen des Volks) am Ende; (die 
Kinige) welche fic verfammels wider did, werden in deiner Mitte fal- 
Ten, Da feblt (KIND wieder gang und viel Anderes ift unmiglid. Kimi: 
Berfammeln werden ſich (gegen dich die Balfer) aber nicht von Mir; wer 
fi gegen did verf., wird auf bir (d. h. auf deinen Bergen Hef. 39, 4.) 
fallen. Dies ungefahr ift im erften Gliede bas jest von ben Meiften Anges 
nommene: "1 fid feindlich rotten, nigt von Mir fo zuſammen konſtruirt, 
nur daß man ridtiger 59 SED deficere ad verfteht und Gef. nod jr 
alé Chaldaism. fir wenn nehmen will, wogegen Kleinert ©. 210. mit 
Grund protefticte. Sardi: Giehe fürchten wirh (bas von mir befdloffene 
Uebel) Derjenige, mit bem Ih nist bin! Wer ſich gegen big verfammelt 
u. ſ. w. Stark: Siehe man wird nichts von Mir fardten, und wer 
bei dir follte fürchten Den welder über Did herfallt? Cocc. Darf, 
fol man etwas firdjten aufier Mir?? Andre wieder wie bei Seb. Schmid 
gu lefen: En! (namque si quis) formidando formidabit, non Cerit) a-me- 
cum; quis (ergo) formidabit apud te? propter te (ille) cadet! Andere 
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gegen alle dtefe Berfude die folgenden Sage feft: 1) ma muß in 
beiden Gliedern wefentlid) diefelbe Bedeutung behalten — wodurd 
aud) v. Meyer's Beridtigung fallt. 2) omen ove ift nidt gegen 
die Accente gufammen gu fonftruiren, fo lange nur irgend Anderes 
moͤglich bleibt. (Alfo nidt mit Calv. absque Deo, tantundem valet 
ac frustra — was Der jetzt gewdhuliden Faffung unterliegt.) Aud 
3) fann spoy fonft wohl contra, propter und allerlet heißen, bier aber 
neben S5>4) bedeutet es durchaus nur, wie fon LXX. wenigftens 
Diefe Formel richtig verfiand: ext o& xaraqevsovrar, Richt „über 
did) fallen” oder Calv. contra de cadere, fondern Sy dex und dx dpa 
gu Semanden übergehen, als Ueberliufer (wie wir fagen) ihm gufallen, 
f. Die Stellen in Ges. Lex. 1 Chron. 12, 19. 20. 2 Chron. 15, 9. 
Ser. 21, 9. 37, 14. 39, 9. 37, 13. 38, 19. 52, 15. Für Den Sinn 
des Gangen aber hilft uns nur der fdarf erfannte Zuſammenhang aus 
Dem Rathfel. Grundgedanfe von Anfang war: viele Kinder — and 
aus den (bidher fremden und feindliden) Heiden, Wegthun mithin 
alles Fremden und Feindlichen in der gropen Zufügung, BVereinigung, 
Sammlung. Go fniipft nun B. 15. gang qut fid unmittelbar an 
V. 14., redet jedoch vertiefend, nun den innerften Grundgedanfen 
hervorholend in einem abſichtlich paradozen, rathfelhaft reigenden Aus⸗ 
druck nidt blog wieder gradezu von Feindfeligfeit, von Zuſammen⸗ 
rotting wider Serufalem, 2) fondern gebraudt den finnvollen terminus 
“na und ma welder (wie hostis) gewiffermagen die zwei Begriffe fremd 
und feind zuſammenfaßt. Indem zuerſt Das Verbum allerdings nod 
ein wenig anfpielt auf das frembde, feindfelige fid) Verfammeln, welches 
man jebt allein leſen will,) feben wir Dod) fofort im folg. Gliede, 
pad Lebte wieder 3. B. bei G. Maller angenommen: wer dir Gewalt thut 
(ſich feindlich wiber bid) rottet) wird dber did fallen. Reichel: ber Kotte 
bie ſich gufammenrottet, made Sd ein Ende (713 Subst.) — wer mit 
bir ftreitet, foll bei dir gu Grunde gehen. Die Berl. Bibel nach ihren Liebs 
lingégedanfen: Giehe man wird fid) wohl auf alle Weife verfammeln, 
aber gat nicht aud Mir! Wer fi mit dir verfammelt, der wird bir gufallen. 
Tremell. einft: En omnino altercetur homo nihili abalienatus a me; 
qui altercabitur in te, corruet. Endlich erflart wieder der gute Rofenm. 
fir facillima interpretgtio Folgenbes: Ecce commorabitar scil. FN tecum 
(quod e poster. hemist. subaudiendum) nemo a me scil. alienus; 
quicunque commoratus fuerit tecum, ad te transibit. 

1) Weldes wiederum gegen bie Accente bavon getrennt wird bei Vitr. qui te- 
cum se congregaverit contra te, (ille) cadet! 

2) Was nad Calv. veluti correctio proximae sententiae fein foll: freilid 
wird immer noc) Krieg wider bid) fein, fogar innerer — aber zuletzt nicht 
vou oder mit Mir, b. h. ohne Erfolg. 

3) Sowohl 37 alé Fut. und Inf. absol. rebet mit Nachdruck: Siehe, mag aud 
(immerhin) Mander nod ale fremb fic) (wider did) ober bei bir) fammeln. 
Das ift beffer noch als NWN fuppliren. 
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daß eigentlich „Fremdling“ Der Haupthegriff fein (oll, Hiernach recht⸗ 
fertigen wir unſre Ueberſetzung als dem innerſten Zuſammenhang 
angemeſſen und verſtehen: alles feindſelig oder fremd noch Getrennte 
wird entweder abgethan, entkräftet, iſt für die Gemeinde nicht mehr 
da (dies heißt nun Ce = pe und vor Tar wa aud allenfalls ein 
“un gu denken) — oder e8 geht uber, muß als freundlid zufallen 
und beigefiigt werden, wie davon die Profelyten fdon Anfang und 
Borbild waren. Dies Wes gefdieht, fpridt der Herr, Rideh — was 
abfolut ftehet und fider ſ. v. a. meta V. 17. gilt. Rehmlich einſt 
völlig, fo daß nad) der Zwiſchenzeit Der Vorbereitung, tn welder oma 
dod) ſchon mit oder bet Ifrtael waren, Diefe Fremdlinge nun gang 
beigefiigt werden, zufallen. Zwar fonnte hier wie hernad B. 17. ore 
erga, contra te beifen, allein die beiden Formefn sms und Sis 
sper entfpredjen einander fo, daß gleichfalls neben ~a died Sree nur 
Der gewoͤhnliche terminus fein fann, wie 3, B. 2 Mof. 12, 48. 3 Mof. 
19, 33. u. f. w. Die nicht einmal ndthige Ergänzung de8 ace im 
erften Gliede wird aud) bet andern Faffungen meift anerfannt; das ab- 
ſolute Myoy ſcheint und wegen B. 17. gar nicht yu bart, vollends da 
die Accentuation merkwürdig e8 fordert — man fann (wie G: Miller 
aͤhnlich) aud) umftellend paraphrafiren: fo ift von Mir befdloffen, daß 
ex gu Nichts werde. Tad einer ausdriidliden Notiz bet Jarchi 
verftanden die alteften Rabb. den Vers von den ora die in Den Tagen 
des Meſſias nicht mehr fein wiirden, und nod A. Cfra (der fid auf 
Sona begieht) hat ungefabr den Sinn getroffen, den wir meinen; 
desgl. Die LXX. (idov moogndutoe noocedevoortat xtd.) abut ibn, 
obwohl das Einzelne falfd) verwirrend. Gleiches gilt von der Vulg. 
ecce accola veniet, qui non erat mecum; advena quondam tuus ad- 
jungetur tibi. Cocc. bat aud den Grundgedanfen ridtig: quod qui 
apud Ecclesiam sit commoraturus, ad illam sit accessurus et ejus 
avropodog futurus, h. e. quod (paulatim) omnes propinquos et 
vicinos in suas partes sit tractura — woraus er Dann Ddie fone 
Solgerung zieht: Non igitur timendi, sed amandi, quaerendi 
et per patientiam lucrifaciendi sunt, qui piis cohabitant. Saft ganj 
wie wir überſetzte fdjon Gusset. (von Dem wir e8 aber nicht gelernt 
haben): ecce qui habitat ut alienigena non amplius existet, idque 
fiet a me; quisquis alienigena habitat apud te, transfugiet ad te.*) 


1) Nicht Spur fpaterer Orthographie (vgl. Kleinert S. 215.) ſondern diefe 
Permengung von MN und MIN zieht fic) in eingelnen Beifpielen durch die 
gange Sprache, f. m. Lehrgeb. S. 488. ° 

2) Dagegen fpradwibrig etwas abweidend in den Bafeler Noten gum Lert: 
Siehe es wird bet dir wohnen nur wer von mit tt Coder nichts als wae 
von mir) — wer bei dir wohnt, wird bir gufallen. 


~~. 
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Wie fonnte dod) Roſenm. grade, nachdem er dies angefiihrt, feine 
tolle Willkühr vorziehen, anftatt das Rechte zu erfennen! Nod genauer 
eben fo Crus., Der gegen andre Deutung, namentlicd) timere Die 
rechten Griinde bringt: <a tm gweiten Gliede fet gang offenbar pere- 
grinus und aud) V. 17. werde mit -meo Deus tanquam causa rei 
bezeichnet. Wie Damals vor dem Exil nad Ber. 21, 9. Iſrael gede⸗ 
müthigt gu Babel fallen follte, fo mit gleichem Ausdrude hier dad 
Gegentheil verheifen, eine Verheifung die an den leiſen Anfang 
Sef. 14, 1. erinnert, und im erweiterten Ginne mit Gad. 14, 16. 
zufammenfallt. 
16.17. Siehe Id) ſchaffe den Schmidt, der im Sener Hohien anbläſt und hervorbringt 
eiu Gerdth sw feinem Werf, und Id) (caffe den Verderber sum SerftSren. Alles 
Geräth, das wider id) gebildet wird, foll nidht Fortgang haben, und alle Sunge, 


die Gegen dich fic erhebt sum Geridt, follft du verdammen: dies ift das Erbe der 
Anechte des Geren, und ibre Gerechtighkeit von Wir, fpridt der err. 


Das Chethib ym wie fo eben V. 15. — dDagegen Keri mom weiter 
auf Dag eson mom B. 11. zurückgehen will, Ich bin's und ſchaffe es, 
von Mir allen Hilfe, Heil und Redht fiir did, aber auc) gewiß! 
Sebt offenbaret ſich der vollfommene Vortheil davon, dab der Schöpfer 
aud) der Gemeinde Mann wird. Er ifts, der auch der Feinde Macht, 
Die gegen Die Geinigen fid) wendet, geſchaffen nnd folglid) in feiner 
Gewalt hat, ihr Cinhalt gu gebieten, das Gelingen zu nebmen. Wir 
fonnen war des Wohlflangs wegen (weil wieder Werf folgt) nidt 
fo allgemein verdeutfden als e8 eigentlich lautet: Werfmeifter, Hand⸗ 
werfer, fabricator fir etwas — müſſen uns darauf begiehen, daß 
aud „ſchmieden“ wenigftends (Pläne, Ranke, fetn eigenes Glück) bei 
und in allg. Sinn iibergeht. Ueber ome ſ. gu K. 44,12. Sn omivend 
verdirbt man vidlliq den eigentliden Gedanfen durd) allerlei falſche 
Wendungen, die den Zufammenh. wberfehen und ungehörig philologi- 
firen; ) es heißt gewiß einfad) und nachdrücklich: er madt fo bas 
Geräth gu einem Werke feiner Hand, lift es als von ihm gemacht 
hervorgehen, Ewald: glaubt es als fein eignes Werk gu fdmieden. 
Alfo nicht einmal wie Chald. rracts> pro necessitate sua, fiir das 
Werk weldhes er nun mit diefem Gerithe thun will?) — fondern died 


4) Geſ. meint: nach feiner Arbeit, d. i. je nachdem er e au diefem oder jenem 
perarbeitet. (v. Eß: nad feiner Kunſt — Koppe: nad f. Gewerbe — 
be Wette: durch f. Arbeit.) So fdon Vitr. secundum opus suum, pro 
ratione sive pro intentione operis sui, bod) nur mit balbem Rect auf 
Kimi fic berufend. Bollends das Suff. auf det MMA voraus gu bes 
ziehen, ift nicht bloß minus commode (wie Rofenm. meint) ſondern hoͤchſt verkehrt. 

2) Was dann die Hir fd b. B. fcheinbar genug erlautert: ,fein Werk, wie er gewiß 
meinet, dadurch auszurichten!“ Allein dies Nichtzuſtandekommen bes Werkes 
ift nicht fo ber Schilberunt des blafenden WM entfpredend wie bas eigent⸗ 
lide Oxymoron, welded deutlich darin liegen foll. 
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sm— ftehbt Dem coon gegeniiber und der ſcharfe Gedanke bleibt: Sh 
{uf ſchon vorher Denfelben, der jewt etwas gu feinem Werke mat, 
al8 fein Werk aus dem Feuer bringt, Kimchi: migiory omvy “aw . 
Dem wen entſpricht jedenfalls, wie das wiederholte omox1 fordect als 
allein fhidlid), wieder eine Perfon in momo — welches daher falfds 
lid) Cwald wie Berl. mit Cocc. u. A. frither) fir verderblides 
Werkzeug nehmen will. Dies ift ja nachher wie vorher b> genannt, 
aud) Hef. 21, 36. heißt momar nicht fdledthin dies, nur pernicies 
— höchſtens etwa (wads Ew. beffer citirt hatte) Ser. 5, 26. läßt 
ſich folche Bedeutung finden. Auch wiirde ſehr matt nadfolgen: id 
made das Werkzeug — Da ſchon vorging: den Macher felbft! Des- 
gleiden billigen wir nidt, wenn yu Sand ergdngt werden foll: nehmlid 
died Gerdth, diefe Waffen wieder yu verderben. Go mit Gef. dies- 
mal Maurer: in mea manu positus est et qui cudit arma et qui 
illa perdit; fo fon A. Eſra wörtlich, aber weder Sardi nod 
Kimchi,!) Dagegen Sardi die andre Modififation vertritt, welde 
wir Damm’ aud) anderwärts finden: ihn gu verderben, Den vorigen 
Schmieder des Werkzeugs.“ Dieſe Gedanfen alle waren wohl nicht 
iibel: was die Welt wider did) gefdmiedet hat, zerſtöre id) wieder — 
oder ich fende einen Feind und Verderber liber Den andern. (Crus. 
alius perdit alium, arma cuduntur quae Deus deinceps una cum 
fabro perdit.) Wein das BVerderben des Gerdthes ware dod nicht 
genug, faft etwas kleinlich bier, heist aud gewif nidt San wofiir 
grade bet Sefaia K. 13, 5. 32, 7, zu vergleichen iff, andrer Sprachgebr. 
alg Pred. 5, 5. — denn aud) moma Der Verderber, Verwiifter 
ift ein febr häufiger Uusdrud fir mehr als nur Waffen zerſchlagen. 
Gollte der zinn endlid) wieder verDerbt werden (Der ohnehin vielleicht 
die Waffen liefert, nicht felber führt als der eigentliche Feind), fo 
ſtaͤnde deutlid) toad — jept aber gehdrt bas abfolute Sand gum 
abfeluten remain mit gleicher Cmphafis. Warum das Dopypelte os 
omNnD grade Den ,Gegenfag” fordere zwiſchen dem Bereiter und Vers 
wiifter des Gerdthes, feben wit vollends nicht ein; der Gedanfe, den 
wir finden, bletbt eben fo treffend und kontraſtirend: Ich fchaffe den 
Schmidt (Planmacher, Helfer), der die feindfelige Waffe bereitet, liefert 
(grade wie Rap. 44, 12., worauf ja diefelben Ausdrücke guriiddeuten, 
die Act), und eben fo den Feind, Krieger, welder nun damit did 
angreift — Ich ftebe über Beiden! Maurer: in mea potestate 
positus est et qui cudit arma et qui illis utitur. Gdon Vogel: 





1) Wie ber gelehrte Gel. auffallend oft die Rabbinen falſch citirt! 
3) Gang unmiglih iff Luther's Ueberf. „daß ber Berderber umfommt* — mit 
ber Manbdgloffe: „daß ex fic felbft und bie Seinen, nicht bid verderbe.“ 





- 
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a me pendent, per me existunt tam faber ferrarius, instrumenta 
bellica conficiens, quam is, qui iis contra alios utitur.1) Der 
allgem. Gag wird Hier aber mit Naddrud auf alles wider Gottes 
Bolt gefdmiedete und gebraudte Werkzeug angewandt, aud ift dad 
Gleichniß weiter zu Deuten in geiftigen Sinn. 

“>> Kampfgerath und feindfeligem Brauche dienendes Gerdth in 
weitefter Bedeutung! Bn mos xd finden wir augenfillig einen finn 
vollen, erhabenen Rontraft mit Dem nox> K. 53, 10. und grade daz 
durch erflirt ſich die litotes. Gottes Werk in Chrifto gehet fort, dad 
fann und foll Niemand hindern — aber aller Feinde Werk ift am 
Ende nur vergeblid) bereitetes Geräth ohne Werk und Erfolg! Wir 
werden gleich nod) mehr Begiehungen auf K. 53, finden,2) wenn wit 
zuvor bei pw wieder eine Verflachung abgewiefen. Zuerſt A Efra 
meint: °S5 $5 mr wwe mom d. h. Bunge wire die nachgebrachte 
Deutung fiir das feindlidhe Gerath — und leider fagt etwas Aehn⸗ 
lies Den Meiften zu. Calv. postquam in genere locutus est de 
instrumentis — linguam nominatim exprimit. Crus. deinde misso 
schemate, ubi verbis propiis dicitur, innuitur, persecutionis hostium 
a mendaciis et calumniis incipere. Wenigftens beffer gewandt 
Vitr. duobis modis impeti potest Ecclesia a Satana, vel vi, cru- 
ciatibus, tormentis, persecutionibus, bellis, vel ore h. e. calum- 
niis, probris, disputationibus et judiciis iniquis. Ewald: weder 
eine TodeSwaffe nod die eben fo giftige Verleumdung wird fdaden 
fonnen. © nein, das alles trifft gar nicht den Gebdanfen, welder 
swe ja neben > ftellt, nicht Darunter fubfumirt, aud in ora 
(worauf 77 folgt) ganz etwas Anderes als Verleumdung u. del. 
angeigt. Warum behalt denn Cw ald hier nicht, was die Kombination 
mit Rap. 53. ergibt? Dies es-gan und diefe mote weifet auf pr 
seans &. 53, 14. guriid. Es handelt fic dDarum, daß die Gemeinde 
nicht bloß der Macht des Berderbers nicht erliege, fondern aud zu 
Recht beftehe gegen den Verflager im Gerict, der fonft vor Gott 
um Der Sünde willen Recht bebtelte, fcinesweges nur Verleumder 
wire, Uber die Gemeinde in Chrifto wird fo wenig verurtheilt, daß 
vielmebr fie nod) in Macht und Recht Gottes die Feinde verdammt, 
ridtet, ſogar den oberften Verkläger, ſ. Weish. 3, 7. 8. 1 Kor. 


1) Kommt es . doch nicht felten vor, daß der Bereitende nicht felbft auch gebraucht, 
baG erft ein Andrer in die Hand nimmt, was er geriiftet. 

2) Wie fogar Ewald, ohne gu merken was damit bewiefen ift, gemerFt hat: 
baf bie letzten Worte V. 16. 17. ganz wie abfichtlidhe Erfldrung zu Ray. 
53, 10-—12. ſich gu evfennen geben! Freilich er verkehrt es gleich dabin, 
als ob folglidy aud K. 53, Sfrael fei. Nicht Erklärung in biefem Sinne, 
fondern Folgerung, Uebertragung ift’s! 
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bid 


6, 2. 3. vergl. mit Sef. 50, 8. 9. 51, 4.5. Daß dies Privilegiuni 
nicht fatholifd anticipirt und verfletfchlicht werden Darf, ) fagen wir 
nidt erft fiir unfre Lefer; Dagegen ermahnen wir evangelifd abermals 
mit Detinger, dennoch [don jept im Geift, im Glauben diefe Macht 
und Gerechtigkeit frdhlid) gu ergreifen. Sprich ein mex xd wider 
allen Widerftand und behalte Recht gegen alles Gericht tiber did) in 
Chriſto — das Ende wird es beftdtigen! Dies, d. h. diefe Würde 
und Herrlidfeit (wie mat V. 9. diefe Tritbfal vorher) ift das beigelegte 
Grbe der Knechte des Hermn, die in des Cinen mime aay Gehorſam 
aud) lauter mosay werden wie Lauter nomad — große Bedeutung 
diefeS mossy an Diefer Siclle! Died tft thre Gerechtigkeit von 
Mir — nidt mit Calv. justitia pro jure, quod vulgo dicimus 
leur droit; fondern der grofe, tiefe, bas ganze N. T. ſchon in fid 
faffende Grundbegriff diefer Kapitel ſeit 40, 2. 41, 10. u. f. w., wie 
wir durchgängig fanden, ſchließt Hter ſummirend ab: die Gerechtigkeit 

Gottes aus Gnaden den Gläubigen beigelegt und eingepflanat. 


— 00 OG — — 
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| Nicht Kap, 55—57. ift ſchon Cine gufammenhingende Rede, wie 
mitunter disponirt wird, fondern erft Rap. 56. beginnt mit offenbar 
neu zuriidgehender, ins Allgemeine umfehrender Anfangsformel! die fic 
zugleid) auf des Propheten Zeitgenoſſenſchaft begiehendDe Cinladung 
Der Abtrünnigen. Goviel ift wahr, daß K. 55. fchon dabin Aber 
Teitet, doch hängt e8 befonders mit BV. 1—5. nod) eng am Vorigen, 
als in Der Tridjotomie nod) feblender Slug, alles wie unfer O. BL 
nadweifet. Die dritte „Verſicherung des Gnadenbundes” redet tm 
andringendDen Tone der Cinladung, verfiindigt eben fo einfad als ents 
ſcheidend genau Die ganze Ordnung, des Heils theilhaftig zu werden, 
die Gnadenordnung des Gnadenbundes. Berl. Bibel: „Das 
wabre Gut wird umfonft erlanget; was man nidt umfonft befommen 
mag, das ift aud) fein wahres Gut.” 
1. Auf denn! jeder Durftige, fommet sum Waffer, und wer fein Geld hat! Rommet, 
fauft euch (Horn) und effet, ja kommet, kaufet fiir Nicht⸗Geld, und fiir Nicht⸗ 
Preis Wein und Wild! 
Dies alfo der fummirende Schluß des im ganzen bisherigen Ab⸗ 
{Gnitt vorgelegten Crldfungsplanes, letzte vollfte Aneignung dargeboten 
1) Allioli bei unfrer Stelle: „die Kirche verurtheilt fede Sunge, bie im 
Geridte Cin Rechts- d. i. im Religionsfadjen!) ſich gegen fle erhebt, ihr 
wiberfpridjt; und von ihr gibt e6, ba fle in und burd Gott ridtet, keine 
Berufung auf einen andern Ridter mehr.” 
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des in Chrifto Bereiteten: wir werden fehen, daß e8 im gebheimen 
Kerne des altteftamentl. Wortes wirklich ſchon das Abendmahl, das 
Eſſen und Trinken von Chriſto meint. Einerſeits nod einmal Ver⸗ 
ficherung des erfüllten, feſten Bundes: es iſt Alles bereit — aber 
auch ſchon Einladung: Kommt und nehmt! Im Allg. eins mit dem An⸗ 
fange der Bergpredigt und Matth. 11, 28. aud mag wohl Joh. 7, 37. 
bierauf anfpielen — dod) ſpricht hier Gott der Vater von dem Heilande, 
Den et gegeben. D5 gwar nidt etwa gebet hin fondern fommet ber 
(ou B. 3.) — doch gugleich ein wenig wie: gehet bieher, hiehin, 
wo ihr allein finbdet. 

Wenn Crus. unter den Durftigen gradezu ſchon die anhelantes 
justitiam (51, 1.) verftehet (wie Cocc. die febnlid) auf Chriftum 
Harrenden), fo hat er auc) nidt Unrecht, alletn der Text greift weiter, 
meint und faßt mit alle wabrbaft Bediirftigen, Gudenden, follten fle 
aud felbft nod) nicht recht wiffen was. Darum bietet fid) das Wort 
freundlid) einem Jeden an (ganz wie Matth. 11, 28.) und je nad dem 
Durft, Den man fühlt, verfteht man und lernt immer tiefer verftehen 
das Verheifene. Das Flachfte zum Anfang ijt freilich, wie Chald. 
u. Rabb. blog an Lernen und Lehre denfen, 1) wobei Kimchi an 
Wm, 8, 14. erinnert: gang gut, aber Das Horen und Wiffen tft mod) 
nicht felber Das Eſſen und Trinfen, fo wenig al Soh. 6. das Glauben 
ſchon es ijt. Die Bilder find, wie oft gefagt, mannigfad, dod) die- 
felbe Realitat ift ihe Kern: Der Dem Herrn (und feiner Gemeinde) 
zugezeugte Game wird geboren und wadft durch ein Cffen von Ihm, 
Pſ. 22, 27—32. — und eben das ift wefentlich) eins mit der K. 54, 
genannten BVermahlung. Jn unfrem Propheten vgl. K. 12, 3, 25, 6. 
41, 17. 49, 10. 65, 13, 66, 11. fo wie fonft in ber Schrift 3. B 
Ser. 15, 16. Spr. 9, 5. Pf. 36, 9. 42, 2. 63, 6 65, 5. u. ſ. w. bis 
Of. 22, 17. Zulegt, wie hier der Zuſammenh. wintt, iff das uns 
neu bereitete Leben in Der Perfon Chrifti felbft, in feiner unverwes⸗ 
licen Gottmenfdbheit das unfrer Seele Dargebotene, auf daß fle dads 
Leben habe — woraus wit fdon vorliufig B. 3. mit etwas mebr 
Refpelt zu lefen lernen könnten! 

“im bier nicht (wie Mauer eigenfinnig fefthalt) aud ein heu 
dolentis, nehmlid) miseram exsulum conditionem, ſondern wirklich 
heus hortantis wie Kap. 18, 1. und Sfter. Jarchi: mymp juid 
VIR] WNT] — wozu er nod) fügt: xopaa macy woo — anders 
al8 Vitr. nur von pauculis locis aliis redet. Geſ. nennt drei Stellen 
(Sach. 2, 10. zu den zwei bei Jeſ.) und es möchten allerdings nur 


1) Grot. überbot fie aber nod mit ſeiner von Jeremia gu holenden doctrina 
de uno vero Deo! 
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wenig andre fid) finden. Das d5 vor max (Dem dann rw gleid 
wird) überſehe man ja nicht in feiner Allgemeinheit, Denn obwohl die 
Rede zunächſt an Bfrael ergehet, ijt e8 dod) ridtig, daß aud) die 
Heidenwelt, die ganze dürſtende Menſchheit angeredet fein fol; dabei 
die Singulare gu rd (nur nicht mit Vitr. omne sitiens!) bedeut- 
fam fiir Das individuelle, perfinlidhe Bedürfen und Kommen, auf 
jeden Fall Verſtärkung des Ausdruds. Der Artifel „zum Waffer” 
betont das adte und rechte (nicht mva-nd B. 2.) fo wie daß ed dem 
Durftigen fo natürlich fein follte, gum Waffer gu eilen. asx meint 
wieder pragnant einen Seden, der feine Armuth erfennt und geftebt, 
Denn fonft find wir freilid) Ulle durchaus arm und haben nists, woe 
mit wir bezahlen könnten was hier angeboten wird. Sehr fade ſchieben 
mance Ueberf. von Cocc. Wem fo etwas nicht begegnen follte) bid 
v. Eß ein: aud) thr die ihr fein Geld habt — wogegen Caly. vor⸗ 
gebeugt bat: non intelligit aliquos qui pecunia abundent! aw bier 
al8 Denom. von =a — was Der haufige terminus in Jofephs 
Gefchichte (außerdem nur nod) 5 Mof. 2, 6. 28. mit sora und Hiph. 
Spr. 11, 26. Um. 8, 5. 6. vorfommend), alfo wabrideinlid fein ans 
fpielendD aud) auf diefes alte Vorbild, f. befouders 1 Moſ. 41, 57, 
A2, 6.1) Sum Drittenmal ernſtlichſt andringend, einladend 55 mit 
einem Vav f..v. a. inquam ſ. Nold. p. 291. Nr. 30. die Beifpiele, 
von denen wenigftens mande fider brig bleiben wie 1 Wof. 14, 23. 
5 Mof. 28, 52. 1 Sam. 6, 19. Efth. 7, 5. u. f. w. poo=eida (Oxym. 
mit now vergl. 5 Mof. 2, 6.) fteht nicht ohne Weiteres bloß fiir xd 
moos (Glass. pro nihilo pecuniae) fondern ift ſhon mit V. 2. gu 
vergleiden. Oetinger: „zwar umſonſt, aber Dod) nidt ohne Tauſch.“ 
Ja wohl, etwas geben wir dod in diefen Taufd und Handel, nehm⸗ 
lid unfer Clend, unfer Diirften und Kommen, was nun wabrlid fein 
sop ift, obwohl es Mander mit groper Thorheit als Kaufprets 
anrechnen will, Um das isox fiir Wein und Mild kleinlich gu rechts 
fertigen, meint Kimſchi mit A. Cfra, Beides gelte gugleid wie Speife 
und Trank (woran fogar für die Mild als Kinderſpeiſe Hebr. 5, 12, 
etwas Wahres ijt, ſ. jedod anders 1 Kor. 3, 2.) — anftatt welder 
unnützen Feinheiten wir lieber im Gangen bedenfen wollen, was Hier 
Waffer und Korn oder Brot, dann wieder Wein und Mild bedeute. 
Calv. zunaͤchſt richtig: nichts Einzelnes nur, wie etwa die evang. 


1) Reidel gerath aus Mangel an Spradfunde hier in eine (leider von Richt. 
Haush. wobhlgefallig aufgenommene) Spielerei: bie Teftamentéworte des 
Abendmahls: Bredet und effet! ſtaͤnden fdon im Sefaias, denn 12D 
gebe bier unwiderſprechlich Darauf, bas habe Jeſus gewußt und Joh. 6. 
baé 53. bié 55. Kap. Sef. in Gebdanfen gebabt! Giehe aber, was Brot 
breden heißt, hernach K. 58, 7. 


\ * 
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Rebre, der h. Geift u. dgl., fondern omnia quae ad spiritualem vi+ 


tam necessaria sunt, nam similitudines sumtae sunt ab alimehtis 
quibus quotidie vescimur. Näher dann, wenn Waſſer und Brot, das 
Ginfadfte, Mothigfte gu Wein und Mild fich fteigert, duͤrfen wir wohl 
am Den Typus Der irdiſchen Giter Kanaans denfen, deffen Mild 
und Honig hier wie Joel 3, 23. Hobel. 5, 1. nocd überboten wird 
mit Erinnerung an die befonDern Giiter in Juda 1 Moſ. 49, 11. 12. 
Richt wie Chald. u. Jarchi ſprechen von Lehre, die nod beſſer 
als Wein und Mild fei, fondern Das Irdiſche von Pflanzen⸗ und 
Thierreid, fiir Crwadfene und Kinder, Freude und Kraft gebend, 
wird ein tieffinniges Gleichniß der Hdheren Gabe. Mamentlid) möchte 
die Mild) dod) wohl souma7 pai op (wie Rimi fagt) dabei 
ftehen, vgl. Sef. 28, 9., und Der Wein im Geheimwink des Geiftes 
unſerem Sakramente der Stärkung fich vergleichen. Das Waſſer des 


Geiſtes insgemein wird in Chriſti Perſon weiter zu Korn und Brot 


neuer Leiblichkeit, dies nicht ohne das Wein-Blut (1 Moſ. 49, 11.) 
neuer Seele darin — Das Alles aber wird ſogar wieder unſre Kinder⸗ 
mild in einem erſten Sakramente des Waſſers und Wortes. 1) Man 
veradte nidt folde RKombinationen Der Myſtik, man erfenne die 
Wahrheit mit welder aud) die Berl. B. fagen fann: ,Denen Starfen, 
die {chon etwas weit gefommen, tft Chriſtus ein Wein, der ihnen 
Stirfe gibt; denen jungen und ſchwachen Seelen aber ijt er Mild) des 
Evangelii und der Liebe, fie gu nabren.” 

2. Warum wiget iby Geld dar fiir Nicht⸗Brot, und enve Wiihe fiir was nicht sum 


Sattwerden? Bört doch geborfam auf Wid) und effes Gutes, und ep wird fid) ere 
götzen in der Seitigteit eure Seele’ 


Gir. 51, 24. 25. (deutſch B. 31. 32.) begieht fic) auf unfre Stelle 
mit einer gleichen, freundlid) erbarmenden, uͤberführenden Frage: warum 
Dod wollt ihr darben? Warum wollt thr mühſam und dod vers 
geblich anderswo ſuchen? ono-x> (nicht Calv. non in panem, 
aud nidt wie Luth. fondern wie Holl. u. Engl B. genaner fegen) 
gleichſam Unbrot, mit einer Redeweife wie K. 10, 15. 341, 8. und 
pielmal in der Schrift, 3. B. noch fehr auffallend 5 Moſ. 32, 24. 
Gpr. 30, 2. Das Gelindefte, was davon milde gefagt wird: .e8 
macht nidt fatt — eigentlich aber tft es Gift anftatt Speife, wie das 
falfche Waffer, das die Luft und Liige dem Fleifde bietet, innerlid 
brennt und ausddrrt. Desgleichen ift das vorgezahlte, Dargewogene 
Geld oder Silber fiir den rechten Kauf eigentlid fein’, obwohl der 





1) $n Africa procons. hatte bie alte Kirche ben Gebrauch, den Getauften Mild 
und Honig gu reidjen fiir bie neue Kindheit und Kindlichkeit, doch berichtet 
Hier., bai man aud) wohl Wein und Milch nehme. 

35 
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arme Menſch in feinem Wahne fo meint. Bon wirklichem Geld tn 
budhftibl. Ginne verfteht nur die Flachheit fomifd genug unferen 
Syprud, 1) der an dergleichen anknüpfend wahrlich viel weiter greift. 
Cal. ſchon richtig: pecuniae nomine quicquid est homini industriae, 
studij aut laboris, designat. Denn die Erfldrung folgt ja fofort in 
$779 — woflir Quth. am beften Arbeit, d. h. Mühe, Anftrengung. 
Rit eigentlid) „Erwerb — Erworbenes — Ermithetes” — (€rfpartes 


vollends bet Ew.) foudern det xorzoe aller xoncayrec in ihrem 


- derenden Treiben und Suchen.?) Sie fepen dann wohl (mit Allioli 


; 


gu reden) „ihr Beftes, Gefundheit, Chre, Gewiſſen daran, um 
Nichtswürdiges eingutaufden” — dod) ehe wir fo weit ausdehnen, ift 
allerdings nähere Anknüpfung gu fuden. Umbr. (welder fein Lob 
Ewald's, der lange nod) nidt in die ,hdhere Bedeutung” einges 
drungen, beffer fparte) meint, fdon Hensler habe dads Rechte geſehen: 
zunächſt offenbar begiche ſich's auf den Aufwand fiir Götzenbilder, 
als Rückblick auf Kap. 46, 6. 7. Ganz wabhr, und zehn Fabre vor 
Hensler ftand don bet Crusius: avocantur a sumtuoso sed vano 
cultu; aber man muß died Dann weiter geiftlid) deuten, denn Ales 
auger Gott in Chrifto, worauf wit tranen, gehört gu den Götzen. 
Fedenfalls gehet im geiftlihen Verftande der nächſte Hauptfinn auf 
den mühſamen Weg des geſetzlichen Wefens, des abgöttiſchen 
Aufridtens eigner Geredtigkeit, was Oet. ſchön hervorgehoben hat: 
„Das Geſetz macht eud) die Geredtigheit fdwer, das Evangelium 
macht fie leicht. Denkt zurück an eure ſchwere Geſetz-⸗Arbeit u. f. w.“ 
Sodann mag man weiter denken für Diejenigen, denen es zuerſt 
auf Lernen und Wiſſen ankommt, an das damalige magnum studium 
et impendium ad discendam Hataoreyviay Chaldaicam (wie Grot.) 
und Achnliches, vgl. die ſehr gut gemeinte Bemerkung von A. Eſra, 
die aud) Kimchi rühmt: y xdow moans mmon — faft wie Hebr. 
43, 9. gu verftehen. Vitr. nennt cultus falsarum religionum und 
studium philosophiae, vergißt aber (weil ex mit den jüdiſchen Ausll. 
dad Ganze auf die Heiden Kap. 2, 3. begieht) grade das Erfte voran, 

die fogenannte grobe und feine Ubgdtteret der entweder götzendieneriſchen 
oder felbftqgeredten Juden, welche jedenfalls vornehmlich, obenan 
hier angeredet werden. Genug, man verftehe bei aller Antnipfung 
an Damaliges dod) bas proph. Wort geiftlid allgemein, als eine 





1) Gef. von Abgaben an die Tyrannen — wofür er nod) ficeitet gegen bas 
Hilfetaufen bei Roſeumüller! 

3) Aud) Cocc. diesmal gu niedrig flag: quae parari possunt argento et pretio 
omni, ea non tollunt silim et famem, neque adeo vitam aut justitiam 
- dant — wobei er dann an Dpferaufwanb (3. » Maller: foftbaren Ceres 
, moniendienft) und Gater ded irdifden Landes denft. 





x 


( 
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wehmithig fdharfe Klage uüber das allgemeine Elend und Die tiefe 
wurzelude Verfebriheit Der Menſchen, dem Falfden fir die arme Geele 
mit Unftrengung nachgujagen, irgend einem Baal (aud) sub nomine 
Jehovae) beffer zu dienen als Jehovah, einem Juggernaut eifriger 
alg Ghrifto. Die fonfrete, maſſive Redeweiſe bringt es dann freilid 
zuwege, Daf das Wort aud wieder bud ftablidh paßt auf fic wieder- 
holende Dinge, wie nit bloß (nad Crus.) die superstitiosae Ponti- 
ficiorum opiniones, quibus existimant peccatorum veniam impetrari 
humanis meritis atque operibus, rituumque inanium vel pompa vel 
disciplina molesta — fondern ausdrüũcklich bas Geld fiir Meffen und 
Ablaß. Denn eS gilt allerdings auch in diefem Sinne gewif: „was 
tm Gefdaft des HeilS um Geld gethan oder erhalten wird, wie in 
Den falfchen Religionen gu gefdehen pflegt, das tft unnütz und vers 
geblid.” GBGerl.) 

Das oft (chon dagewefene -Se kehrt verſtärkt wieder, von 
Deffen Bedeutung hier au V. 3. das Nähere! sro ift nidt etwa gar 
„Mark“ fondern allgem. Ausdrud, übergehend in's Geiftige, gum 
Gegenfage mit cnd—-x>. Als Folge davon, dab man Gutes ift, erſcheint 
Die Luft der gefattigten Secle, wobei Dann wieder parr ein gewdhnlider 
Ausdrud für trefflidhe Speiſe. (Roſenm. weiß nur gu bemerfén, 
daß man damals gern Fettes aß!) wey allerdings zunächſt die be 
friedigte Begierde, der gu Luft geftilte Durft oder Hunger Roſenm. 
appetitus), aber in Folge der neuen Speife wivd VB. 3. fich geigen, 
daß dadurch wirklich unfre Geele ein höheres Leben, unfer Lebew 
ben feblenden Geift des Lebens befommt. 


8. Neiget ener Che and fommt sa Wir, beret und es wird leben eure Seele; denn id 
Will ſchließen mit end) einen ewigen Bund, (geben) die Gnadengüter Davia, dis 
zuverlaſſt gen. 

Hiren (im und zum Glauben) — alſo Kommen — dann auch 
Nehmen oder Eſſen: das iſt der Fortſchritt und die Ordnung, wie 
aud Soh. 6, 45. 50. 51. Schon dieſer Zuſammenh. läßt erwarten, 
daß hier von Realitäten, vom zu empfangenden meſſianiſchen Gut, 
von Gnadengütern oder Gnadengaben die Rede fein werde. Das aus 
dem erften, willigen „Neigen Des Ohres“ hervorgehende volle Hiren 
ſchließt hier das bereits voranftebendDe Kommen folglid) ein, ift ein — 
praftifdher Gehorfam im Glauben an das Wort, gum Cmpfangen des 
Darin Berheifenen. Die Verheißung lautet: ooees -mm — wobet 
omn prignanten Sinn befonrmen mug: ever natürliches, nur fegenanntes 
Leben wird wabhrhaft leben! Soh. 6, 53, 54.1) Aehnlich Pf. 22, 27. 


—— 


24) Mit Recht führt Bed bibl. Seelenlehre S. 7. far das überſinnliche Leben, 
deſſen die ZED theilhaftig werden fann, aud) unſeren Spruch an. 
35 * 


548 Faye 55. ers 3. 


, 


"so ponad om. Unendlid beffer als Grot. longa vita fruemini 
redet fon Kimchi vom anoom und Leben der mows im eam ody. 
Der ewige Bund flehet auf K. 54, 10. gurid: ‘wenn dort mehr 
auf die Volleydung tm orisw gefdaut wurde, fo gilt e8 hier Den Ans 
fang des Heilens Durd die gegebene Gnade. Bur deutlidften Gewife 
beit und Sicherheit, daß dies Ales im Meſſias beſchloſſen fet, wird 
nun aud auf Die Davidifde d. b. eben die meſſianiſche Verheißung 
Bezug genommen. Go weit hat Gef. Recht, die Worte m1 mon 
findD nur Durd ein Zeugma mit mad verbunden und man hat ein 
andres, paſſendes Verbum ergangend beizufiigen. Dies ijt aber nidt: 
nity? will erwetfen” (wir werden ja feben was oo-tom find) — fondern 
geben, wie ridtiq Vitr. gwifdenfdiebt: me daturum vobis, nad) 
Dem Borgange des Apoftels Apofty. 13, 34. dwow vuiv. Ginen Bund 
ſchließen, aufridten heißt ſ. v. a. verheißen, verfpreden, fonderlid 
pom Höheren, von Gott, was eben der Ginn der hier abſichtlich vor⸗ 
gezogenen Konftruftion mit 5 ift, vgl. Kap. 61, 8. und Ges. Lex. 
unter map — Diefem Verheißen ſteht aber hier ſogleich das Geben 
zur Seite. 

© Die gewdhnlide, bei den Beſten herrſchende Auslegung nun löſet 
den Genitiv 7 auf wie Luth. Randgl. ,die Dem David verbheipen 
find” — aud v. Meyer nod: „die feften Verheipungen, die David 
erhalten hat.” 1) Wofür aber weder 2 Chron. 6, 42. nod) Pf. 89. 
entfdeiden kann, weil unfre Stelle bier ganz anders, gang eigenthim- 
lid bewandt erfcheint. 2) Sm Pfalm find V. 2. sre son redht ands 
drücklich die verheißenen Gnadenerweijungen, die ec mit Treue 
(mayan) feiftet, erfillt; eben fo V. 50. mit hinzukommendem Begriff 
Der ſchon gefdebenen, erften Crweifungen. Wollte man hier gleiden 
Ginn auwenden, Dann müßte man wider alle Sprache (daher fogar 
Koppe proteftirt) mit Lowth moms rap fic beftdtiqen erflaren. 
Sedenfalls wird hier etn erſt gu Gebendes, ein durch Erfüllung erft 
neu, faktiſch gu fdjliepender Bund verheifen, wozu wieder bloß dem 
David Verheißenes oder ſchon Crzeigtes durchaus nit past. Ym 
Gefubt hievon wid) ſelbſt Geſ. ab und nahm nun die (freilich höͤchſt 


— — —— 


9 Crus. Davidi promissae! Köſter: gratiosae promissiones, Davidi ſir- 
miter ſactae. Hofmann; „was man unter TIT ISM gu verſtehen Habe, 
fann nad Bergletchung von Pf. 89, 50. und 2 Chron. 6, 42. nidjt zwei⸗ 
felhaft ſein, es ſind die Gnadenerweiſungen, welche Jehovah dem David zu⸗ 
gewendet hat.“ 

Keinesweges wie Köſter fein Programm ſchloß: Ps. 89. tere commentarii 
instar est ad locum postrum — similitudo tanta est, ut prophetam no- 
strum psalmi hujus auctorem esse conjicere liceat! Wenn allerdings burt 
(bef. B. 39.) bas Reidy und Volk mit dem rex Messias fajt gufammenfallt, 
fo ift hier dagegen TT gang anders gemeint. 





— 
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willkührliche) Ausflucht eingufdalten: dauerndDe Gnade, wie dem Dav 
vid, euch erweifen! 1) Das wire ſprachlich feltfam ausgedridt, aud 
gewif viel gu wenig fiir dad meſſianiſche Heil: nus was einft (chon 
David empfangen hat!! Mag folglid) immerhin der terminus tom 
m1 ausgeben von einem vielleicht vorhandenen altteftamentl, Sprach⸗ 
gebraud), welder gunddft an das Dem David Verheißene dachte, dens 
nod wird offenbar Diefer Ausdrud hier vertieft, in -einen realeren 
Ginn umgedeutet, feinem Kerne gemäß, wie wir gleich fagen wollen. 
Das dem David Verheifene nun aud dem David (in feinem Gee 
ſchlechte, Bolle) halten und ergeigen, fo ließe fid) höchſtens in Ana⸗ 
logie mit Luc. 1, 72. verfteben (wie Sardi: mon m5 Stand) 
— wenn nidt grade Dad 25> widerfpride, Wie fommen wir da 
Heraus? Nur durch grimdlides Bedenfen und Anerfennen der anfs 
fallenden, aus Dem Innerſten des Tertes hervorgenommenen apo ftos 
lifden Citation Apoftg. 13, 34.2) wo derfelbe von dem durch 
Chrifti Auferftehung uns Bereteten erflart wird. Wir fagen heute 
nod) mit Ueberzeugung in Dem apoftolifden Gedanfengange, behauypten 
als Die riditige Exegeſe: a7 ift Chrijtus felber, wie dads fortführende 
„ihn“ V. 4. beweift; omem find reale, eB- und trinfbare Gnadens 
gliter, Gnadengaben, xeolopara, und orrens bezeichnet diefelben als 
ewig ungerftdrtid), parallel Dem ewigen Bunde. „Gnadenerweiſungen“ 
(wie Koppe febte, vgl. Chald. rraQg Holl. weldadigheden) iſt offens 
bar fiir den biefigen Kontert nad V. 1. 2. nicht genug, es muß viel 
mehr die ganze Fülle Der Gnade und Gabe gemeint fein — aud). 
Heng th. entfdetdet fic) fiir ,umfonft dargebotene Gnadenquter.” 
Damit hängt ferner nothwendig zufammen, wodurd) wit mit einmal 
Helles Licht fehen: David heift hier Der zukünftige Davidsfohn oder 
gweite, rechte David felber, es ift ſ. v. a. Meſſias. Buchftablid. 
behaupten dies die Rabbinen, und fle haben wahrlich Recht; denn 
nicht etwa bloß „exiliſche“ Propheten (wie man geſagt hat) reden ſo 
Jer. 30, 9. Heſ. 34, 23. 24. 37, 24. 25. — ſondern auch an der 
Spitze ſchon Hoſeas Kap. 3, 5.3) Nichts iſt klarer nnd bedeutſamer 
zugleich als jetzt bei Jeſaias an dieſem Orte die Schlußverſicherung, 
daß der Zukünftige, Der sxx welcher die neuen Gnaden hat und gibt, 
eben Ddiefer David oder Meſſias, der Konig bisheriger Berheigung 


1) Ghen fo be Wette u. v. EF. Desgl. Ewald: dem gangen Bolfe fo Herre 
lich wie einft bem eingeInen David. 

2) Bei Surenh. lieber gang weggelaffen. Wir verweifen fir die ausfahrlide 
Betradtung auf unfre Reden der Apvitel I. S. 338, 369 - 371. 

5) Junius rechnete fogar Pf. 132, 10. dazu, fiehe dagegen unfren Pfalmens 
fommentar gu ber Stelle. (Heng tb. widerfpridt wohl, hat mid aber 
nicht überzeugend widerlegt.) 
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führt. Als raya aa d. h. Fürſt (Vorginger, Anfiihrer) und Gee 

botgeber, legislator tft er Der König (was zu AT gebdrt, vol. rth 

759 Dan. 9, 25:) — feine oosom Deuten Den vertretenden, erwerben- 

den Priefter an — zuletzt owans wird fogleid fortgeführt im dem 

gewiffen, durch die Perfon ſelbſt Fraftigen Zeugnif ded Propheten, 

Gottesboten, Bundeszeugen, Rathſchlußverkündigers im höchſten Strme, 

vgl. nun Dagu K. 43, 10. GWelche Beziehung auf die drei Aemter 

aud Offb. 1, 5. gu finden, wenn man genau zuſieht.) 

B. Siebe Dolfer, die da nicht fannteft, wirft dn rufen, and Völker, die did) nidjt fens 
nen, Werden dit sulaufen, um des eren eines Gottes willen, und wegen des 
Beiligen Iſraels, denn er macht dich herrlid). 

Schon Calv. meinte wie Viele, hier werde Chriftus angeredet, 
und nod Umbr. fest folden Zufammenhang mit B. 4. ohne Weis 
tereS voraus, Die Mtasculinform der Verba fonnte und dazu verlei⸗ 
ten, infofern Rap. 54. Serufalem alg Fem. galt, allein da gang K. 95. 
durchgängig fonft (zunächſt) Iſrael anredet und ohnehin ein Ausdruck 
bier kaum anf Chriſtum paſſen will, 1) bleiben wir doch dabei, daß 
Sfrael (jetzt nicht mehr Jeruſalem, die Mutter) als Volk oder als 
Der vorbildliche Knecht aud) in diefem Bers angeredet fei. Go mets 
nen aud) Mande, 3. B. Coccejus (der aber dann falfd sxsw wiry 


für Chriftum erflirt) — Vitringa, dev im Ganjen dad Ridtige 


fagt — Crus. ber fid) wegen des zweiten Hemist. (was doch weni⸗ 
ger zwingend) aud) dafür entſcheidet, uͤbrigens den Zuſammenh. zwi⸗ 
ſchen V. 4. u. 5. gut angibt: Omnibus gentibus Christus jam erit 
saluti, idque honori erit genti Israeliticae. Genauer: Iſrael als 
Stammvolf (f. v. a, Muttergemeinde vorher) wird in Chriftt Namen 
und Kraft die Heiden berufen Cin der erſten wie in der legten Feit), 
und gwar aud zu fid, als zur Hinzufügung und Cinverleibung. 
Unſchicklich meint Sardi mit jidifhem Sinn: yum Dienfte rufen, 
wie Den Knecht, vgl. Hiob 19, 16. denn das agvw spox bringt ja die 


| rechte Deutung. Nun erft ift bucdftablid) wahr, daß unbefannte Heiden 


zum thnen unbefannten Sfrael berufen und hingugethan werden, val. 
in Davids vorbifdlidem Reid Pf. 18, 44. Man fonnte vielleicht 
nod fagen, Chriftus in Sfrael, in feiner Gemeinde werde angeredet, 
beffer jedod umgefehrt: Sfrael als in Chrifto, weil wane durch 


1) Zwar PION und FANE allenfalls wie K. 49, I—7. gu verftehen, aber ITIMTND 
faum zu beuten, da von Der etwa nicht wiffenden, erniedrigten Menſchheit nicht 
einmal V. 4. bie Mebe war. Richter: bie bu (bisher) nicht fir dein erfen- 
neft — ift gegwungen, obgleich Crus. wenigftené mit neque obstat erlauben 
wollte, cognoscere im fonftigen tieferen Ginn (amare, eligere, illuminare) 
gu nehmen. Das ift hier nicht angezeigt, ware fogar tautologifd grade bet 
napm — gulegt mug es dod) wie FIT? gemeint fein. 
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Erinnerung an K. 49, 3. dabin zielet. Sagten wir gu B. 3. vorhin: 
was Ehriftus zuerft empfingt, wird in Ihm uns gegeben — ſiehe fo 
haben wir nun B. 4, 5. (wie Coce. trifft, obgletd fonft or-om felts 
fam studia erga eum auslegend) als Cxplifation bie Uebertragung 
Deffen, was Der Auferftandne, Verberrlichte qeworden, auf fetn Volk, 
den nicht mebr blog vorbildliden fondern nachbildlichen Knecht 
des Herrn. Das ift der Kern, deffen falſch angefehene Schale man 
comparatio cum Davide beift. Dab 1 collective ftehet iſt 
Har; pan ift dad veritirtte yom der Cinladung vorhin und fann an 
K. 2, 2. 3. erinnern: Das Darin zugleich enthaltene Uebergeben 
gum Volke Gottes fapte die LXX. auf und fegte nochmals wie 54, 15. 
int o& xatagevgovta.- Das > vor wip nehmen wit- dod) lieber 
als wiederholtes yn> — ftatt mit Cocc. al8 wiederholtes ox (et 
ad Sanctum Israelis). 75 fonnte qui fein (Quth. der did preife) — 
ſchwerlich daß oder wenn (wie Berl. wann er dich wird gezieret 
haben) — der Lefer wird hoffentlich mit uns ein ſchließendes Denn 
am ſchicklichſten finden. 


6. Suchet den Verrn, da er ſich finden läſſet, rufet ihn an da er mabe iſt! 


Faͤlſchlich würde man ſich etwa zwiſchen V. 5. und dem nun Fol⸗ 
genden ein Kolon denken, d. h. leſen: So, mit ſolchen Worten wirſt 
oder ſollſt du Volk Iſrael nunmehr die Heiden herbeirufen. Es folgt 
vielmehr neu anſetzend, mehr noch in allgem. Ausdruck überleitend eine 
zweite Einladung eben Iſraels: Shr, die ihr einſt die Andern herbei⸗ 
zurufen verordnet ſeid, ſuchet doch darum ſelbſt erſt recht den Herrn, 
tufet Ihn vor allen Dingen herbei, daß Er gu euch fomme!*) Mur 
im Hintergrunde der B. 7. al8 von einer Mehrheit fdon ergehenden 
Rede deutet fid) an, daß aud von Anfang fdon ein Iſrael in Iſrael, 
ein prophetiſch, proleptijd rufender Chor vorhanden. 

Hier lefe man aud nicht blog obenhin die gewöhnliche Formel 
“> wart fondern bringe Die Rede redt in Zufammenhang: bei diefem 
verlangten Kommen gilt eS freilid) ein Guden. Man fudt was 
man nidt hat und dod) hochnöthig braudt: fudet ihr nun gleich den 
Herren felbft, denn bet und in Ihm follt Ihr Aled finden! Fir 
Sfrael gundchft ift ja gewif der Hers gu finden, wie fogar (Apoftg. 
17, 27.) fiir alle Heiden, Menſchen; ſeinem vorerwählten Volke hat 
er ſich aber nahe gemacht nod) in beſenderem Sinne, vgl. K. 57, 19. 
Bekannt und ebenfalls gewöhnliche Formel von Gott iſt wy. ſich 
finden laſſen, vgl. K. 65,4. Alſo nicht bloß mit Vulg. dum inveniri 


1) Calv. stimulat Judaeos, ut ipsos pudeat currentibus aliis desidere. Nam 
quum vocati sint priore loco, postremos esse turpe est. Womit jedoch 
nicht gang getroffen ift, wad wir meinen. 


rd 
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"potest, fiberhaupt witd bier 5 durd ein bloßes dum nod nicht 


erſchoͤpft. Im Wg. freilid), nad) der uralten Verheißung, die der fid 
Offenbarende, zuerſt fid) Nahende geqeben (5 Moſ. 4, 29. 1 Chron. 
29, 9. Ser. 29, 13. 14. Hebr. 14, 6.), ift Gott von den Suchenden 
iberall und immer ju finden, wie A. Eſra fagt — dennoch fepte 
ev {don hinzu, wobei Dann faft alle Ausll. ftehen bleiben: sinn omp 
miatizt d. h. ebe die beftimmte Gnadenfrift gefdloffen und das Gericht 
verordnet wird. 1) Gang gut aud) das fiir ein erſtes Verftehen und 
Horen, Dann aber gilt e8 tiefer eingehen, das a nicht blog von rechter 
Zeit nehmen fondern aud) vom Orte gleidfam, wo Gott fic) finden 
lift, dazu fogar von der vorgefdriebenen rechten Weiſe (des Anrufens), 
die allein Die Verheißung hat, furzy vom Wann, Wo, Wie mit einans 
der, (Cwald8 hiftorifhe Deutung vollends: „jetzt grade iſt's die 
rechte Friſt“ — ſchüttet alle Tiefe gu.) Go bleibt and bier wie 
tiberall wirklich Chriftus der Kern des Worteds, denn Er allein, mug 
man fagen, als erfdtenener Hetland wie ſchon als verborgener Bundes⸗ 
mitifer in Sfrael Cund fogar aller Menfdbeit) iff das xxer Gottes, 
in Shm ift und wird uns Gott nahe; man febe nidt bloß Pf. 32, 6. 
fondern aud Pf. 69, 14. wie wir e8 Sef. 49, 8. fanden. Die Zeit 
der Gnade, der Zag des Heil bridt nun fonderlid) tn Chrifto hervor! 
Ales Gott-Guden auger Ihm findet nit, alles Finden aber ift und 
war {don durch Ihn vermittelt, felbft wo fic) died nod) im Geheimniß 
Der Vorbereitungen und Hinführungen verbarg. 

7. Es verlaffe der Gomoſe feinen Weg, und der Wann des Eillen feine Gedanten, und 
bekehre ſich su dem Werrn, der wird ſich fein erbarmen, and zu nuſrem Gott, dems 
der wird viel vergeben. 

Den Herrn fuden und anrufen — aber auch wie von unſrer 
Geite? Schoͤn hier Umbreit: „Das ift der eingige Weg der Erld- 
fung. Grft Abwendung des Menſchen von dem eignen Willen der 
böſen Gedanfen, und dann Belehrung gu dem an Vergebung reichen 
Gotte, und fein Erbarmen wird nicht ausbleiben.“ Einfachſt biblifd 
gefagt: Buße und Glauben gilts, das ift der Kaufpreis fiir die 
Gnadengabe. Dies Dogma göttlicher Predigt, fo lange die Welt ſteht, 
fefe man bier, anitatt mit Gef. im BVerlaugen der ,Befferung” zu 
finden — ,einen ſchönen fittliden Bug, der diefe patriotifden Phan⸗ 
tafieen veredelt!” Der allerleidtefte Weg in Gottes reiches Crbarmen 
ift leider gugleid) (wer genug, infofern wir dabei von uns felbft, 
unfrem böſen Eigenen ausgehen und ablaffen müſſen — dod bleibt 





1) Chald. grabegu: fo lang ihe noch lebt — R. Levi: AMD STP— Sari: 
ebe bas Gericht fommt, fo lang Gr nod) fpricht: Suchet mid)! (vgl. Zeph. 2, 
2.3.) Cocc. ahnlich: antequam longius recedat — unb fo weiter giems 
lich Alle. 
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unter Diefem Beding dte Gnadenverhetfung feft wte Hef. 18, 24 ff. 
Abermald auf Kap. 53. (BV. 6.) wird guriidgefehen: Jeder der anf 
feinen Weg gewandt ft, ift der Gottlofe — darum braucht ,bife’ — 
gar nicht erft' Dabeigufteben wie fonft 4. B. Ser. 18, 11. 25, 5. Gin 
Weiteres nod), was des Menfchen Srrweg tnd falſches Denfen fons 
Derlid) fet, wird V. 8. 9, uns lehren. Sedenfalls unrichtig fept man 
Weg als bloß dugeres Thun und Gedanken als Geffunung einander 
entgegen, 1) Denn fdon sat bezeichnet keinesweges bloß die externos 
actus, mores, ift an fid) ſchon Me als Handlungsweife fic zeigende 
Gefinnung. Cher fonnte man rückwärts gehend fagen: weil freilid 
Der Siinder noch nicht gleich faftifd) und praktiſch, vollftindig vom 
bofen Wege laffen fann (welche Lebens- und Werkinderung erft Gott 
Dem Belehrten gibt) — fo foll er Durd) weravore wenigftend in den 
Gedanfen fogleid) den bofen Weg verlaffen, im Borfage fic gu 
Gott fehren, aufblidend auf den V. 4. mit ya ihm geftellten Zeugen 
der Gnade, Gebieter Der Buße. Dod) aud) das entfpridt hier dem 
Zujammenh. weniger als Ddiejentge Bedeutung des tiefer qveifenden 
misurma welde fiir Sündenluſt und Selbſtgerechtigkeitswahn gleids 
mäßig die falſchen Gedanken, Entſchlüſſe, Maximen, Einbildungen aus 
dem Fleiſche meint (Coce. opiniones vel sententiae non doctae a 
Deo) — f. Eph. 2, 3. deavorcs und unfre Aust. dazu (Eph. Brief I, 
254.), Denn eben das find ja die feit 1 Moſ. 6, 5. oft geftraften Gee 
danken, Denen die Sünder nadwandeln, Sef. 65, 2. 

Was ift nun px wer hiebei? Nicht gradezu Frevler (Umbr. 
wie vollends Chald. Gewaltthater) oder mit Ew. , Mann de8 Uns 
heils“ — auc nidt einmal der Berfehrtheit Gay Spr. 29, 27.) 
fondern gang richtig Cocc. vir vanitatis h- e. deditus non verae ju- 
stitiae, non verae pietati, non glorificationi Dei, sed rei et viae 
pereunti. Man val. Kay. 10, 1. 32, 6. und bef. 41, 29. (dagegen 
39, 6. 7. ſchon in Die andre Bedeutung Spr. 6, 18. übergeht) fo wie 
Pi. 94, 11. Hier ift wx das Gitle, Richttye, dem ward und sim 
vorhin entgegengefebt, Der Mann des Citlen (aud nist bloß „eitle 
Menſch“ wie Ridt.) mihet fid) um ond-n>d in der Siinde, will mit 
feinem 5o5 welded Dod) vor Gott als FO"ND gilt Gerechtigkeit 
und Heil faufen, erlangt aber nur Trug dafuͤr. Dagegen wird ihm 
in Gottes Erbarmen, welches guerft viel Vergebung und dann mehr 
nod) fiir ihn bat, dads köſtliche, gewiſſe Gut angeboten. Man überſetze 
nicht grade „daß er a6 ec ſich fein erbarme” ſondern bleibe mit Quth. dem 

55 Wie nad) %. Eſra fra ſchon Kimchi: die rechte Bekehrung miffe aud im Verbor⸗ 
genen, in bed Herzens Gedanken feiu: MIWM “MOI PT NIP® AT 

— Calv. significat non solum externos actus corrigendos esse, sed ab 

animo initium esse faciendum — waé Nofenm. ungefahr abſchreibt. 


¢ 


¢ 


556 Kapitel 55. Bers & 9. 


Paral. gemäß bei ber Verheißung; aud fo liegt im Sufammen- 
hange Die freundliche Forderung, Buße gu thun um der Gnade willen, 
weil Das Himmelreich nahe ift. Dies das hier fdon gang hervortres 
tende rein evangelifde Motiv, und folde Predigt ehrt nod, felbft 
auf Die Gefabr des muthwilligen Mipbrands hin, den ſündigeo Mens 
ſchen durch die Vorausfepung, daß angebotene Liebe zum Cntgegens 
fommen, zur Umfehr zu dem Licbenden ihn fittlid riihren werde. Bei 
dem Herrn allein fteht das Bergeben (Pf. 130, 4. Dan. 9, 9.) — 
aber er will und wird aud) gern des BVergebens viel machen (ob aud 
der Menfd) des Siindigens viel mache, fegt Rimi bet), dies der 
einfade Ginn von mov, anftatt deffen man eigentlich nicht unterſchieben 
barf: multus est ad remittendum, condonando, iſt grof im Bergeben. 
Frägt man endlich, worauf dod Das Suff. unfer Gott fich begiehe 
(Der unfer werden will im Vergeben, ja ſchon unfer ift als der uns 
nahe, geoffenbarte, fid) darbietende) — fo find freilid) von Anfang 
aud) fiir die Predigt an Iſrael folde Rufende da, deren Gott er ſchon 
geworden (Kap. 40, 1.), der Chorus propheticus bei Vitr. Diefe 
Prediger bilden Dann vor oder Deuten an, wie das befehrte Iſrael dies 
ſelbe Predigt weiterfagen foll an die Welt; immer gibt es dabei gur 
Befraftigung fon etn foldes Zeugniß: unfer Gott = er geworden, 
fo will er aud) Der eure werden! 

B. 9. Denn nicht meine Gedanten find enre Gedanten, und nicht eure Wege find mete 


wege, ſpricht der err. Denn bod) find die Wimmel fiber die Erde, fo find bod 
meine Wege liber enre Wege, und meine Gedantes iver eure Gedaulen. 


.Eine der erhabenften Sebriftitellen, wo fonderlid) das sim srs 
fic) jedem Gewiffen als eine Wahrheit erweifen follte — nicht blofe 
facon de parler von etnem fogenannten, Bropheten, der am Ende dod 
auch nur menſchliche Gedanfen gäbe. Wer in folden Reden die redende 
Perſon Gottes nidt gu hoͤren vermag, Dem feblt e8 nocd in fener 
eigenen Perfonlicfeit, der ift nod) fein anguredendes Du fiir das 
allerhoͤchſte Jc geworden. Man muß aber griindlid) verftehen! Celts 
fam enge nabm Vitr. die ganze, volle Rede nur f{peciell von Der 
vocatio gentinm,’) widerfprad damit fogar ausdrücklich bem Richtigen. 
Aber auc) wiederum ein bloßes divina decreta inconcussa stant ift 
hier nicht genug, fondern es gilt allerdings eine fehr fonderliche Bes 
ziehung des großen, allgemeingiltigen Spruches. Died ift nit die 
Beriehung auf Iſrael und Heidenwelt, wie nod- Hengfth. ähnlich 
fommentirt: ,Der bedringter und Heinen Gemetnde fonnte es unglaubs 


— — — * 


1) Occurrit praejudicio gentis Judaeae, sibi persuadentis, regnum Dei a se 
nunquam auferendum et transferendum esse ad Gentes. Celebratur al- 
titudo divini consilii quo providerat, ne verbum gratiae fructu suo care- 
ret, etiamsi a majore parte gentis Judaeae sperneretur. 
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He erſcheinen, daß fle alfo verherrlicht werden und fich fiber die Hei- 
Denvdlfer verbreiten folle.*) Diefem Zweifel begeqnet Sehovah alfo, 
Dap er zeigt, wie ſeine Rathſchläge alle Gedanken der Menſchen bers 
ſteigen, wie vor ihm leicht ſei, was den Menſchen ſchwer und unmöglich 
erſcheine.“ Nicht alſo, die richtige, ſogar früher herrſchende Auslegung 
bei Rabbinen, Kirchenvätern, Reformatoren lautet ganz anders. A. Eſra 
ſchon lenkt auf ihre Bahn: „ihr denkt, daß ich euch Böſes vergelten 
werde, aber ich lade zur Umkehr, verheiße Gnade” — wofür er 57 
Hef. 18, 29. vergleicht, viel paſſender noch wire wohl Pf. 25, 10. 
Kimdi ſehr kurz treffend: Sita tom im?) — Calvin desgleiden 
ſcharf Crue wieder gu befdrinfend) von dem Wahne der Mtenfden, 
Goft werde wie fle Gurus et implacabilis fein — eben fo Grot. vos 
difficiles estis ad obliviscendas injurias, ego promtus ad ignoscen- 
dum; cuhaeret enim hoc ad id quod praecessit. Man faffe da8 nur 
voll und wiirdig, um zu fühlen, wie gang es hieher gehort! Gnade, 
reiche Gnade, zwiefache Gabe um alle Sünde — das Heist bier, am 
Schluſſe deS mit Kap. 49. angefangenen Abſchnittes welder den 
Erlifungsplan dargelegt hat) alé in einer Summa: Gedanfen 
und Wege des Herrn, alfo die bisher gezeigten, vorgehaltenen Gnade 
gedanken und Heilswege. Nur in demfelben Grundfinne wendet (pater 
Seremias Kap. 29, 11—13. unſre ganze jeſajaniſche Stelle näher 
zurück auf die Erldfung aus dem Gril an; anderwarts aber, lange vor 
Jeſaia finden wir fon ,Gotted Gedanfen” (Pf. 92, 6. 139, 17.) infon- 
derheit vom Heilérath Pj. 33, 11. und Erldfungsplan Pf. 40, 6. gefagt. 

Iſt hier B. 8. offenbar zunächſt Grund fir B. 7., fo möchte man 
als Erftes bloß verftehen: bei eud) ijt eben Sünde, bet Mir Heiligfeit, 
fo find wir verſchieden daß ihr umbehren müßt von euren Wegen und 
Gedanfen zu den meinigen!>) Allein gegen dies ald eingigen Ginn 
weif einmal Rofenm. fogar yu fagen: convertuntur ita verba Jovae 
in sententiam mere moralem, eamque satis communem, quae nec 
cum iis quae sequuntur bene cohaeret.*) Alſo Die sententia com- 
munis von der Verſchieden heit gottlider und menſchlicher Gedan- 


1) Als ob der Sprud mit B. 5, gufammenhinge, ba doch B. 6. 7. ald neuer 
Anſatz vorhergegangen ! 

2) Sardi dagegen, obwohl im gleiden Sinn: ihr gebet euer Herz barauf, abs 
zufallen von mir; Ich aber gebe mein Herz darauf, euch gu mir wiebergus 

*  bringen. Wofir er dann aud Medrasch Agada nochmalige Beſtätigung 

bringt: id) richte nicht wie Fleiſch und Vlut. 

3) Sanctius: neminem enim se ad Deum convertere. posse, nisi magnam * 
subeat morum mutationem |! 

4) Er at's freilid) nur von Vitr., weldyer dies der grandiloqua oratio wenig 
entſprechend findet und nod) fein bemerkt, dann würde nicht vom $b bers 
Sein geredet werden. 


; 
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fen wird nur mitgefapt, vorausgeſetzt, um fogleid tn gang beſondrer 
Anwendung yu fagen, wie viel höher aud) die gdttlichen feien. Die 
fer Ausdrud fet feinesweges (wie Hengftb. mete) das Leidte Dem 
Schweren und Unmodgliden gegeniber (Daher man Gottes Werk nidt 
nad menſchlicher Einſicht beurtheilen diirfe, fpridt er dazu), fondern 


der Sinn ift die Hohe und Größe der freien, reiden Gnade weit fiber 


unfer enged Maaß und falfdes Wähnen. Bei euch, ſpricht der Herr, 
find nidt bloß die Sindentiifte und böſen Hergensgedanten zuerſt, 
fondern ferner fogar falſche, niedrige, irdiſch-menſchliche Gedanfen 


“pom Wege zur Befferung, von Vermeiden des Gerichts, von eigener 


Kraft and Gerechtigfeit, als ob thr Durchaus nod felbft etwas haͤttet, 
bringen fonntet und müßtet (B. 2.) — bei Mir aber ift, was Mein 
belfey fann, eitel Gnade und viel Vergebung. Wie genau hiemit 
diefer Bers fiir den ganzen folgenden Abſchnitt Ray. 56 — 60. {don 
dad Thema geftellt hat, werden wir feben, befonders im Kernfprud 
57, 15. erfennen. Gofort aber gewinnen wir num guridblidend aud 
fix V. 7. einen tiefeten Sinns der Siinder laffe nidt blog von feinen 
Sünden, aud von feinem (gleid ſündlichen, verfehrten, eitlen) Wege 
der Befferung, feinen falfden Gedanfen darfiber — Coce. non fingat 
sibi ipse viam justitiae! *) 

Abfichtlich ift die Umftelung: fiir die Menſchen gehet jest die 
Rede (nadhdem V. 7. dahin gefiihrt hat) gleid) von den Gedanten 
aus, denen die Wege folgen — denn ,,weffen Gedanfen nod nicht 
Gottes Gedanfen geworden find durd) die Wiedergeburt, deffen Wege 
fdnnen aud) nimmermehr Wege des Herren fein” 2) — und verfidert 
wedfelnd: fo wenig leider eure Gedanfen die meinigen find, eben 
fo wenig können meine Wege die eurigen fein! Ferner wiederholt 
fig emphatifd das Denn B. 9, 10. 12. und in B. 9. iff feineds 
weges 9) dads hernach gefebte smd ſchon gu denken, fondern die Rede 
gehet erhaben: Der Himmel, in dem ich wie ihe wift ja wohne und 
throne (Rap. 40,-22.), ijt ſehr hod) über der Erbe — fehet ihr das, 
nun fo Denfet dod wenigftends den erften rechten Gedanfen: fo find 
aud Gottes Wege und Gedanfen hoͤher als die unfrigen! Go wird 
hod und weit Gnade über und walten! Pj. 36, 6. 57, 11. 103, 11. 
Sehr {din etnmal Grot. quanto sum sublimior, tanto et clementior 
— val. nod Bf. 113, 5. 6. Dies ift ,die überraſchend ſchöne Wendung 
ber troͤſtlichſten Wahrheit, welde der Proph. dem gebrauchten Bilde 


1) Reidel: Bohr denft, id) bin ein barter Mann, and Ih bin Liebe? Ihr 
denfl, ich werde ftrafen, und id) will vergeben! . 

2) Hamburger Friedensbote, Jahrg. 1621. S. 197. ’ 

3) Obgleig alle Musll. fd fuppliren, ſogar Lowth mtt Houbig. «. Secker 
ein weggefallenes 5 vermuthet! 
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Der Unvergleidbarfett Gottes gibt” (nad Umbr.) — nur fagten wir 
lieber Unerreichbarkeit. Aber die niedrigen Menſchen wollen das gar 
fo fchwer fajfen, obgleid) es det hohe, blaue, freundlide, fegnende 
Himmel thnen beftandig predigt; Darum find nicht bloß die Gedanfen 
eines Ehebrechers, Hurers, Diebes (was von felbft fic verftehen 
modte) ticf unter Den goͤttlichen, ſondern aud) die vor der Vernunft 
guten, beiligen Menfdengedanfen von Befferung, Heilsweq und Ges 
rechtigheit taugen fo lange nits, bis fle an die Hohe des Crbarmens 
und Vergebens retdhen. Befonders in puncto justificationis erflart 
Gott alle moat d. h. aud) Religionen, Lehren und Weiſen der Menſchen 
für niedrig falſch, weil ſie hartnaͤckig im beſten Fall immer wieder 
Preis und Geld bringen wollen für Seine Gnade! Immer wieder 
fic) felbft belfen, obgleid) vor Angen ijt, daß and in der Natur nichts 
widft auf Erden ohne den Regen von Oben ber. 

Haben wir dies als befondern Hauptfinn woh! begriffen, dann 
mag es Seit underlaubt fein, die überhaupt unerfchdpfliden An⸗ 
wendungen und Konfequengen des erhaben vollfinnig einherfahrenden 
Spruces au betradten. O wie taufendfad) fdadet uns der Wahn, 
unjre Gedanfen müßten aud) Gotteds Gedanfen fein: und umgekehrt! 
„Laſſet ab (fpridt Oet.) von euren alten Wegen und Gedanten, woe 
durch ihr euch einen andern Blan firmodelt, darauf Ich euch leiten 
fol.” Mun findet aud) ſeinen Ort, was Vitr. wollte, nur viel mehr 
nod Dagu. Denfen die Juden, daß die Heidenwelt entweder gar nidt 
oder höchſtens durd) Annahme des Geſetzes mitherufen werden fonne; 
denken wiederum die Heiden, daß grade von diefem Judenvolfe ges 
wif fein Heil komme; findet ſich weder Iſrael nod) die Volferwelt in 
die gottlidhe Thorheit des Kreuzes und das von ih m ausgehende gleiche 
Heil fir Siinder und ,Gerechte” — nun fo ift das lauter Hohe der 
Gedanken und BWege Gottes über Den unfrigen, vermöge welder dann 
ferner Die Wege des Priifens, Lduterns, Heiligens immer wieder fos 
gar Den Heiligen guerft feltfam dünken u. f. w. 1) 


10. Denn wie ferabfabhet ver Negen wud der Schnee vom Gimmel, und dahin nicht 
zurückkehrt, fondern feuchtet die Erde und macht fle gebsrend and wadfend, und 
gibt Samen dem Saer and Brot dem Effer: fo wird fein mein Wort, das ausgehen 
wird aud meinem Munde, nidht wiedertebren fol es su mir leer, ſondern es ridjtet 
Gud wae mir wohlgefällt, nud bat Sortgang (in dem) wozn id) es ſende. 


Wiederum nicht blog von den , gottliden Gnadenverheipungen” 
ift bie Rede, die , nit anders als in Crfillung gehen und friftig 
1) Gine {dine Betrachtung über unſren Spruch ftellt Muralt an (Vinstinct 
divin recommandé aux hommes), f. bie Ucberf. in ». Meyer's Blattern °° 
VI, S. 53 — 59. Ginen treffenden Gedanfen fügt 3. v. Maller bei: ber 
Spruch „zeigt auch an, daß der Sinn der Prophezeihung nicht ſei, den 
fie wohl denken mochten.“ Leider heißt es and) fix die chriſtlichen Exegeten 

bis Heute nod: Warum legt ifr Gottes Gedauken fo niedrig ane? 
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und frudjtbar fein fonnen” — wie Heng fth. dle herrſchende, flachere 
Auslegung wiedergibt. Sondern, dem erften Borblide V. 4. 5. ent 
{prechend, in die gunehmend wadfende Erweiterung der Gemeinde 
wird B. 10. 11. vorausblidend, verfichernd hingewiefen, wie dann 
V. 12.13. in ihe herrlides Biel. Das Wort alfo, durch weldhes das 
Heil auf Erden wadfen fol, weldhes gefandt wird, ift ,die gott 
lidhe Predigt, frudtbar an den Hergen Der Unwiffendenund Sünder“ — 
wie wit ſelbſt in v. Meyer's Mote nur diefen zweiten Theil uns 
aneignen fonnen, Denn von „Verheißung“ im Allgem. (Grot. pro- 
missum quodvis meum) ift bier gar nicht die Rede. Regen wird 
genannt gum Theil als Gleichniß fix Gottes himmliſche Kraft und 
Gabe (wie Hef. 34, 25. 26. Pf. 68, 10. Sef. 30, 23) — gum Theil 
infofern man, es buchftablid) nebmend, von der bildlid) oberen 
Kraftwirkung in der niedern, geringen Kreatur und Natur den Salus 
maden foll ad majus et maximum. Deus et natura nil faciunt 
frustra, fagt ein alter Spruch. Die Form aw zuerſt nod aoriftifd 
vom „pflegen“ — hernach aber xg wirkliches Fut. der verbeipenen 
meffianifden Sufunft. (Nicht Vitr. quod exiverit.) Neben dem 
Regen Der Schnee genannt, weil aud) diefer gegen den Anfchein bes 
frugytend ift. Schon LXX. fonfttuitt: ov u7 anoorgayy ws cv 
peduoy, und fo leſen wir bet Rofenm. nad Cocc. u. Vitr. nisi 
itrigaverit (was Eww. aud) befolgt) — wir halten das fir unredt, 
weil Regen und Schnee ja gar nidt wiederfehren, im gweiten Gliede 
für das verglidene Wort erft pafjende DPtodififation eintritt. Fretlid 
neben Dem rinm fpielt ſchon dad Berglidene mit in das erſte Glied 
beritber, Denn s-Sam erinnert an K. 54. und mvasm an Den meffianis 
ſchen Terminus, den wir oftmals gefunden. Aus dem Gewadhfenen 
des Wortes Gottes wird Beides: ) abermals ausgufiender Game gur 
Mehrung des Crtrages und Brot oder Speiſe, fei Lepteres nun aud 
Game oder Frucht. Go lebt die Gemeinde vom Wort und breitet ed 
zugleid) weiter aus, Die äußere und innere Miſſion follen in und mit 
einander fortgeben; Wiles aber wird eigentlid) ausgeridtet von dem 
wadfenden, BWadsthum fdaffenden Wort (Apoftg. 12, 24.) — wie 
hier nad dem Texte Der Regen und Sdnee Gamen und Brot gibt. 
(uth. ungenau: daß fie, die Erde gibt.) Bielmehr im Geiftliden, 
wofür dad Bild nit ausretdhen will, läßt Gott aud gleid) den 
Gamen regnen, der nidt unfruchtbar bleiben fann. Alles weifet fon 
in Der Natur, wievielmebr im Reiche Gottes auf einen erften Gamen 
yon Gott, der alles Folgende hervorgebradt: der ift Chriftus als 





1) Mie Kimchi nur fir das Bild ausführt: Saat gum aubern Jahr; was 
Ueberſchuß ijt, gur jegigen Speiſe. 
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Wort und Samenforn. Das zeugende, Leben ſchaffende Wort und 
Zeugniß, inſofern es zeugt und gebiert, ift mefentlid) ans Chrifto 
gefloffen.4) Die emphatifce Verdoppelung: Mein Wort aus’ Meinem 
Munde — follte Luth. nicht verwifdt haben! Die myſtiſche Einheit 
des gepredigten Zeugnißwortes mit Dem ewigen, hypoftatifden dꝛxxm 
mim °© (val. dafür z. B. fon im A. T. Hagg. 2, 5.) war gegriindeter 
Anlaß, daß mandhe K. BB. hier gradezu Chriftum, der vom Himmel 
fomme und wieder dahin zurückkehre, auf ihre Art verftanden; fann 
fic) Dod) fogar Ewald nidt entbredhen, von Dem „aus Jahve hers 
vorgefommenen Logos” zu reden, Ausridten, Gelingen haben, gefandt 
fein: lauter perfonificirender, Ausdruck, der am Ende dahin weifet. 
Wie bedentfam diefer eigentlide Schluß des Hauptabfdnittes nad 
Kap. 53. von Dem Gottes Nath ausridtenden Knedt und Konig 
David nod einmal als von dem lebendigen Wort ans Gott redet,?) 
liberlaffen wir jedem Cingehenden gu bedenfen! Dies Wort fehre 
allerdDings wieder guriid gu Dem, der gefandt hat, aber nidt spa — 
f. Luc. 15, 5. 6. Die Verheisung hier fteht in fdeinbarem Widers 
fprude mit Kap. 53, 1., muß aber eben darnad) verſtanden werden. 
Luther ſagt über unfern Sprud): 5) „Merke daß er fpridt was mir 
gefallt, nicht was dem Prediger gefällt“ — und wenn er Das in ma- 
lam partem von frevelhafter Ubficht des Predigers meint, fo wollen 
wit es Dennod) zugleid) auf die beften Wiinfche beftandigen Erfolges, 
endlid) allgemeinen Heild fiir We begiehen. Denn es ift ja nit 
verheifen, daß alle göttliche Predigt grade ju Belehrung und Gre 
Nlöſung an allen Herzen fruchtbar fein foll, indem vielmehr notorifd 
Daffelbe vom Herren gefandte Predigtwort den Unglaubigen die Vers 
dammniß anfiindigt, vorbehalt. Mithin im redten Sinne niemals — 
umfouft wird es gepredigt, Denn es ijt ja nad dem Wobhlgefallen 

Gottes dazu gefandt, daß es entweder Leben und Heil ſchaffe oder 
Tod, BVerftodung und Geridt.4) wrntw wwe meds nad dem 
Paral, aufzulöſen wie Vulg. in his ad quae misi illud oder aud 
ein Accus. zu resem — val. Dabet die Konftruftion 2 Cam. 11, 22. 


1) Darum aud fein Biren unbegreiflich, was der Thevofoph Oet. beſcheiæ 
hen hier bervorfehrt. Das Evangelium werte auch dadurch wieder ein Ge leg, 
daß man die Weife bes Wachsthums daraus begreifen wolle. Sih gur Quelle 
halten fei ricjtiger alg darum Ddisputiren, man begreife ja ne ben Regen 
unb Schnee nicht. 

2 Siehet doch wieder MVE and moss auf K. 53, 10. zurück. 

8)' Bei Gelegenheit vou Pf. 8, 3. f. Wald IV, S. 759. 

4) „In manden Herzen (fpradh A. H. Grande) bleibt leider bas Wort nicht 
linger ald ber Schnee auf ben Dächern oder der Hagel, ber geſtern fiel.” 
Bei bem Herrn aber gilt nichts defto weniger, was wir Hebe, 4, 12. 13, 
2 Ror. 2, 15. 16. Joh. 12, 48, lefen. as 
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1 Rin. 14, 8. Jedenfalls enthalt wrhsS cinen fein andentenden 
Rückblick anf dte erfte veinmeſſtaniſche Stelle Nap. 48, 16., wonad 
vielleicht fogar (hyponoetiſch) der Gefandte Gottes am die Stele 
des gefandten Wortes herdottretend verftanden werden Faun: et pro- 
sperabitat ille quem ego misi, der von mir ansgegangent Logns. *) 
12.13. Denn mit Srenden werdet ibe ausgeben, und in Srieden gebracht werden, die 
Berge und iigel werden ausbrechen vor ench in Zauchzen, and alle Biwtee ded 
SGefildes in die Osnde Hatfdyen. Anſtatt des Dorngeſträuchs wird aufgehn Coprefie, 
und anftatt deo Diftelfrauts wird aufgehn Myrthe, daß eo fei dem Berrn sam 
Aamen, sun ewigen Seithen, dae nimmer vertilgt wird. 

Hier am Schluſſe mun vollends, wie fon Rap. 49, 9— 13. 
51, 14. 52, 14. 12. ift die Beziehung auf dad Weichen aus Babel 
(SK. 48, 20.) verſchwunden bor dem Hellen Bli auf die grofe, ewige 
Erldfung der meſſianiſchen Zufunft. Wir find überzeugt, der Prophet 
felber und alle zum BVerftindnif Crleudteten mit ibm verftanden fron 
Damals die Rückkehr aus bem Exil nicht eigentlich als „naͤchſte Co 
füllung“ fondern al8 begleitenden, im vorbildlide That gefepten Aus⸗ 
dru diefer hohen Verheißung. Nicht einmal eigentlich wird fie ew 
fit ,fm unvollfommenen Ginne bet det Befretung ans dem Gril, im 
vollfommenen durch Chrtftum” — fondern der vollfommene, felbft wies 
der von Stiftung und etfter Mehrung der Gemeinde bids zum Methe 
der Herrlichkeit feine Stnfen enthaltende Sinn iſt diesmal gleich der 
einzige. Go haben wir alles Hauptſächliche faft aud) ſchon bet den 
friiheren Parallelen gefagt. Hier posin ein gewählter Ansdbrud, ine 
fofern died Führen oder Bringen gugleth infonderheit gebraucht 
wird vom Darbringen eines Tributs, Geſchenks, einer Huldigungs⸗ 
ober Weihegabe. Wie z. B. aud Pf. 45, 15. 16. anſpielend vom 
feierlichen Zuführen, Darbringen fiir den Konig und Gemahl redet, 
fo klingt hier gewiß Daffelbe mit an, ſ. Rap. 18, 7. bei unfrem 
Propheten. Alſo man fann und fol aud (was mrfre Sprache nicht 
in Eins gu faffen vermag) dberfegen: in Voölligkeit, Herſtellung, 
Bollendung zugeführt, dargebradt — nehmlich eurem Gotte! (Nur 
„Sicherheit“ fir ovos entſpricht viel gu wenig.) Hinweg doth de 
niedrigen, faden Gebdanfen, ald ob hier Gott der Here nur hohe 
Worte madden laffe durd) feinen Propheten von — aller Bequemlics 
feit zur Reiſe far das damalige Hénflein Juden! Defer Auszug, 
dieſe Heimkunft der Erlöſeten iſt ganz etwas Anderes, dehnt ſich 
allerdings in der noch weiten Perſpektive wieder durch mancherlei bis 
zum Ziele. Der erſte Auszug aus Welt und Sünde, dann ſogar aus 
dem unheilig gewordenen Iſrael im die Schmach Chriſti hinüber für's 


1) Gher auf keinen Yall wie Ewald: es beglücke Den, welchen ich gefandt, 
leite recht jenen K. 42, 19, begeidhucten Diemer, da8 Bolk Sfrael! 
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Grfte, die fHon im Geifte Freude und- Friede ift, auf dad Biel ſchauet 
(ebr. 13, 13. 14.) — ferner dex gange Weg der Gemeinde feitbem 
mit all ſeinen wiederkehrenden, mannigfad fic) darftellenden Aus⸗ 
gängen (aud nad) Reidel das Ausziehen der Heilsboten, die das 
Wort B. 11. in die dornige Wildniß tragen, dab Gewächs der Here 
lichkeit ſproſſe) — zuletzt freilid) im vollfommenen Ginne die legte Er⸗ 
ldjung gur Herrlichkeit Der Kinder Gottes ift gemeint, für weldhe dann 
wieder Iſraels Wiederkehr aus der Veritodung das lepte, den 
Typus und die Realitat verſöhnende Borfpiel geben wird. 

Meue Berge und Higel, mitjaudzende dann ftatt der alten, 
welde guvor nod ſtürzen mußten im Gerichte. (K. 54, 10.) Neue, 
vom Himmelsregen des göttlichen Wortes aufgegangene Baume, 
Gewächſe des (zugleich Den Bergen gegeniiberfichenden) Feldes, Uders, 
Gartens des Herrn anftatt der Dornen und Diftela vom Sündenfall 
und Flue her. 1) Wir berufen uns auf dad gu Rap. 41, 19. und 
44, 23, Gefagte: weder blog allegorifd) die Gerechten ftatt der Gott, 
loſen (Chald.) find gemeint, obgleid) aud) das (wie Rap. 61, 3.) 
dazu gehirt, nod) (wie Coce, u. Vitr. nad Kimchi fagen) unter 
den Bergen und Hügeln bloß die willfommen heißenden, freudig anf 
nebmenden Königreiche der Welt — foudern gulegt wirklid) das Mite 
freuen, die Mitherrlidfeit der neuen xriowg vor Dem Rinig der Erde, 
Dem in Gott verflirten Menfden Chriſtus und ſeinem Bolfe, Die 
Hauptfade liegt im oo-w2z> — wohin aud) pon jielt, vergl. 
Tj. 98, 8 Mag man, wenn man durdaus will, mit LXX. u. Chald. 
“Die Zweige verftchen (wie Pf. 98. die Wellen — Grot. lenibus 
ventis agitatae arbores!) — man überſehe nur nidt den doppelten 
Grundgedanfen: aud Wes um den Menſchen her in ſeiner Art, gleich 
fam wie menſchlich belebt mit neuer Seele, vornehmlid Wed hul⸗ 
Digend mit Reichsjubel wie Pf. 47, 2. 2 Kon. 11, 12, BWegen py 
und mim val. Die bier weit iberbotene, auf die gauge Erde ausgedehute 


1) Dies anf jeden Fall die allgem. Bedeutung der zwei dichteriſch eremplificicten 
Gewaͤchſsnamen, deren Artifel fagen will: anftatt bed jetzt now vorhandenen. 
Wahrideinlid pws. (N. B. aur hier und Kay. 7, 10.) noch etymologifd 
aligemeiner voran (753 chald. ftechen): Stachelgewadjs. Ob ber aͤhnliche 
Mame im Arab. (nad Saad. ber ftachlige Lotus) oder crow3y CLXX. uv, 
Symm.) oder saliunca (Vulg.) ober was fonft dad Genaue fei, wiffen wir 
nicht, verftehen alle biefe alten Namen jest nidt mehr. Noch dunfler ift 
bas verftarfende an. dey. TEND — xovvta (was Aqu. Theod. beim 


Worigen), urtica, dann allerlet Meinung, wobei wit weder um sinapi album —- 


bei Simouiés noch um Syprengel’s Euphorbia fireiten finnen. Shor 
bie Rabb. am beften: cine Art Dorngewächs in des Witte. 
36* 
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Spectalverhetpung K. 19, 19. 20. Immer das legte Ziel: Gotte gur 
Ghre, nicht den Menſchen, alfo fein Babel mehr das eingeriffen werden 
mifte! Midt etwa bloß (wie qute Meinung Hier gefagt hat) der 
„Name Chrifti” jetzt ſchon dies ewige Siegeszeichen und Chrendents 
mal, fondern Eph. 3, 24. bis in die Cwigleiten. 





Kapitel 56. 


Wie wir den neuen Abſchnitt von hier bis Ende Kap. 60. auf— 
faffen, zeige Tem geneigten Lefer im Voraus der Ordnungsplan, Schon 
Das mime son Mm zeigt mit Rüuͤckkehr in früher haufige Formel dtefen 
von vorn anhebenden, zurückſchreitenden Anjag. Dent alten, fundigen 
Sfrdel, wie es ift, wird beftrafend und einladend zugleid) nun dar⸗ 
geboten das verfinbdigte Heil, die Darin gu fdenfende Geredtigheit 
von Gott, aus Gnaden, verfteht fic auf Dem Weg und unter Vers 
mittling ded buffertigen Glaubens. Dag der Prophet dabei gun dd ft 
feine Zeitgenoſſen ing Auge fat, bemerft A. Eſra ſchon gu Kay. 55. 
und nennt e8 m7 KWIn Sy Mmoin — Dod) ergtbt fid) aus Der Natur 
des prophet. Wortes überhaupt, vollends aus dem ganzen jefajanifden 
Zufammenhange, daß dem Ginne des Geiſtes nur in den Zeitgenoffen 
das zukünftige Geſchlecht und Volk fic) darftellt: für's Crite dasjenige 
- fafterhafte und felbfigeredte Iſrael, welches die Erfcheinung Chrifti 
und Stiftung feiner Gemeinde vorfinden wird, fodann weiter hinaus 
die wieder ihm gleid) gewordene Chriftenheit. Diefe geht ja wefents 
Tid) Diefelben Wege der Abtrünnigkeit, des Berfalls und Widerftandes, 
Der qrob oder verhüllt auftretendDen Abgötterei, fo daß alle ihre Sün⸗ 
ben vom Geiſte der Beftrafung ſchon unter Dem Typus der Wege 
Iſraels gefdaut werden fonnen und miiffen. Die alte Hermeneutif 
eines Vitringa fann {ih Darein freilich nicht finden, proteftict wobl- 
meinend unnütz bier gegen jedes recurrere ad tempora sua bei Dem 
Propheten, fucht ſehr fleinlid) die befondre Periode dex Zufunft, 
welder dieſe RKapitel gelten; mir aber wiſſen das jegt hoffentlich beffer. 

Indem dite Weiffagung von der in Kap. 53. erreichten centralen 
Hoͤhe gleichfam wieder herabfteigt und in die algemeineren Unbietungen, 
Cinladungen, Beftrafungen, von denen fie ausging, guriidlenft, bleibt 
natürlich Dennod) die Klarheit des gewonnenen Blideds in das Heil, 
in den meffianifden Crldfungsplan, und begleitet die Predigt in forts 
wibrender BVorausfepung: was namentlid) von Anfang bis Ende 
«&. 56, 3 ff. 57, 19. 59, 19. 60, 3 ff.) das Hinguthun der Heiden 
betrifft. Für den gangen Abſchnitt enthielt KR. 55, 8. 9. bereits das 
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zwiefach disponirte Thema, denn K. 56. 57, ſchildert und ftraft die 
Wege der Menſchen (f. zuletzt 57, 17. 18.) dann geigen fic K. 58, 2. 
(13.) 59, 8 Die lange verfannten, dod) endlid) gum herrlichen Biel 
K. 60. fiihrenden Wege Gottes.1) Bei aller Scarfe des Beftrafens 
bleibt das Gange Dennod) eine adt evangelifhe Predigt und Cine 
Tadung, deren Rern ja nichts Anderes meint, als: Thut Buße, ibr 
Unbuffertigen — glaubt an Die vergebende, helfende Gnade, ihr 
widerfpenftiq Unglaubigen! Was bhisher verfindiget war, foll nun 
angecignet werden: Das erwartet man und das zeigt ſich auch wirklich 
alg wiederum ein gweiter Haupttheil ded Gangen feit Rap, 49. 
Anders verftanden befimen wir, was unmöglich ift, hier fogletd einen - 
volligen Gegenfag mit Kap. 55. 
1.2. So fpridjt der Derr: bewabhret das edt wnd that Geredhtigtcit, dens nab iff 
Wein weil xu fommen, und Weine Gerechtigkeit offenbar sa werden. Selig dee 
Sterbliche, der diefes that, nud der Wenfdenfohu, welder diefe feft ergreift, dee 


da wahret den Sabbath, 008 ex nicht ihn entweive, und bewabhret feine Wand, daß 
er nicht irgend Vöſes thue: 


Allgemein erdffnende Rückkehr gu K. 54, 4, 5. 46, 12, 13, — 
gugleid) bid K. 1, 16. gurid. Ridt wie Heng ftb. disponirt: dap 
B. 1—8. nod eng am BVorigen hinge, dann erft mit B. 9. (was wir 
ganz anders leſen werden!) Der neue Abſchnitt, welder bloß beftrafen 
will, anhobe; fondern V. 1. 2. erdffnet das Ganze, dann werden die 
gliubigen, woblgefalligen, Hingugefiiqten Fremden in genauem Bus 
ſammenhange vorangeftellt den verwahrloſten, abgöttiſchen Iſraeliten. 
Indem K. 56. 57. zuerſt den Stand der Dinge, welchen Gottes 
Einladung vorfindet, ſchildern will, geht wiederum dem eigentlichen 
Gemälde der Sünde Iſraels (des berufenen Volkes Gottes, der Chri⸗ 
ſtenheit), welches Kap. 57, 3. beginnt, ein Abſchnitt voran, in welchem 
es lautet: Wenn Gott wie 56, 1. 2. ruft und Entgegenkommen ver⸗ 
langen muß — ſo kommen die Fremden herbei, dagegen Iſrael bleibt 
in ſeinem Verfalle zurück! Alſo daß V. 1. 2. den Vorderſatz bildet 
für einen zwiefachen, erſt mit 57, 1. 2. geſchloſſenen Nachſatz, alles 
wie der Ordnungspl. darlegt und die dazwiſchen gedachte Verbindung 
hervorholt. Wir glauben das zu ſchauen und legen es vor, von 
Streiten dafür oder Beweiſen kann eigentlich nicht die Rede ſein, etwa 
nur von Gegenbeweis zur Abwehr mancher anderen Faſſung. 

Nun gilt es aber, dieſen Ruf hier: Schicke dich, zu begegnen 
deinem Gott! im Lichte von Parallelſprüchen wie etwa Micha 6, 8. 
recht gu verſtehen. Was nad) K. 58, 2. Iſrael fic) lügneriſch beilegt, 
wird allerdings von ihm verlangt: Gottes wows bewabren und 


1) Nachträglicher Beweis dafür, daß wir K. 55, 8. richtig zuerſt bas „eure“ 
als Subjekt konſtruirten. | 
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nicht verlaffen, fo ſchon fo viel an thm ift Gerechtigfeit thun; allem 
dies fann Hter unmoͤglich eben fo gemeint fein wie &. 42, 4. 51, 4. 
dads Aufridhfen und Feftftellen des wewm erft burd) den Heiland vers 
hieß — denn fo bekämen wir ja bas wunderlidfte doreooy nporegoy 
wider alle biblifde Heilsordnung. Es ift weder die Rede davon, daß 
ber Menſch „all feine Kraft gufammennehmen folle, fic durch Recht: 
fhun Gottes BWohlgefallen yu erwerben” (wie Umbr. wenigftens hidft 
mifverftindlich fagt), weil grade diefe Selbftgerechtigheit, wir werden’s 
fa finden, beftritten werden foll, nod) vollends von einer „Sittlichkeit“ 
wie Ewald gang unbiblifdh überſetzt. Wud) eines Calvin Eregefe 
findet fich bet aller fonftigen Dogmatik nod) nicht im Texte zurecht, 
wenn er meint, die secundae tabulae officia hießen hier Geredhtigfett 
und würden eingefddarft als die Probe ded Berhaltens gegen Gott. 
Wir qlauben Har an fehen, daß unter Dem gu bewahrenden, beobadhs 
tenden vrun nidjts Anderes gemeint iff alS eben dadsjenige Re dt 
Gottes, welded in der rechten Weife, dem redten Wege yu Ihm yu 
nahen, Shn au fucen und finden (55, 6. 7.) befteht, alfo die kurz 


vorher gepredigte Hetlsordnung, wie wit jest ſprechen; Daffelbe 


was V. 2. fogleid) unter dem Typus des Gabbathes und wieder 
fic) zetgen wird — vor Gott in Demuth und Buse fetern, ablaffen 
von Eigenwerk. Das daran hangende risvs will gum Theil fagen, 
daß dies für's Crfte die einzige, vom Menſchen yu thuende Geredtige 
feit fei, theils ſaber ift dex gweite Imp. ein Berheifung folgeruded 
Futurum: und fo, dann werdet ihr dazu fommen, Gerechtigkeit 


yu thun! (Galtet die rechte, durch den Sabbath euch bezeichnete Weife 


und Ordnung, vor Mid zu fommen, fo werdet ihr ſchon Darin und 
hernach weiter dadurch bas Rechte thun. Vol. dod in Nap. 58. dew 
Anfang B. 2 mit dem Schluſſe V. 13 14.) Rur fo verftanden past 
ber mit > folgende Sap, welder fouft unerklärlich widerſprechend vets 
hieße, was gefoedert with, Gottes Heil iff nahe (wie Gott 
felbfi 55, 6.) und will gu euch fommen; Gottes Gerechtigkeit will 
fic) offenbaren, enthillen (53, 1.) im Sime von Mim 1, 17. 
Wahrlich *x weder fides in implendis promissis nod) fudicia et 
poenao in Babylonios nod) geſeniſche „Rettung“ — wir haben längſt 
erfannt Darin, was and Der LXX. kheog nur ein menig trifft, Calv. 
aber (ohne Die Konſequenzen zu merfen) fin ausgedrückt hat: justi- 
fiam appellat suam, non quod eam in se inclusam habeat, sed 
quod eam in homineg diffuadat; similiter et salutem vocat 
sean), qua homines liberat ab exitio. 

Vollig verfeblen den Ginn aud diejenigen alten Ausleger, welche, 
Den gangen Abfdnitt in ſeiner Bedentung für das Ganze nidt erfen- 
nend, meinen, es wiirden bier die an Chriftum gliubig Gewordenen, 
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bie Ghieder der neuen Gemeinde, die fen Beguedigten mit prophey 
tifder PBrolepfis ermahnt, min aud gerecht zu [eben — wobei dann 
ria? (gegen alle fonftigen Parallelen) weitere Rettung von Feinden 
fem muß u. ſ. w. Go Coco. und mit ihm Vitr. Cat fundamentam 
fidei servent, professionem eastis moribus ornest) dem foggr Crus. 
folgt: exponitur qaomodo digne Evangoelio yivendwm sit — eudlid 
ſelbſt Det. nicht anders: „Lebt alfo diefer Gerechtigkeit wiirdig und 
gemag, damit, wann meine Ger. vor Allen offeubar ſein wird 
— (wo ſteht dad denn?) — ihr als Gevechte exfannt und befannt 
werdet!“ Wis tiberlaffen dem eingehenden Lefer, aus Dex gangen fol 
genden Auslegung uh unferem Ordnungspl. die Widerlegung zu 
finden. Wir bitten bloß, wohl zu merken im Einklange mit dem ganzen 
Schriftſyſtem, wie die verheißende Guade dod eine entgegenlommende, 
vorbereitend empfäugliche Froͤmmigleit verlangen muß, wie dies Hier 
das Rechte, die Ordnung wahren und vorlaͤufig ſchon (in einem erſten 
Sinne) Gerechtigkeit üben heißt. ) Co gehen dann freilich die ge⸗ 
forderten „rechtſchaffenen Früchte der Buße“ lebendig ungeſchieden 
fiber in die Gerechtigkeit und Heiligung amd dem Glauhen, welche 
das Heil heißt. Nahen wir und gu Gott, fo nahet er fid gu uns, 
und immer neu fogar ergebet auf höherer Sinfe diefelbe fordernde und 
verheißende Predigt nod an die Glaubigen, infofern das vole Heil 
Gets wieder ein nahes und ndberes für die fid) dazu Schickenden wird, 
f. Rom. 43, 14. 12, 2) 

Hieraus werden wie jetzt auch den folg. Vers anders als gewoͤhnlich 
werfichen. Worauf ift raat und mo begogen? Gewiß nicht cad 
Gef.) auf das Folgende, wie dad einfache Gefühl exgeben mag, fondern 
ungefähr fo, wie die Berl B. nur ein wenig gu ſcharf unterfdet- 
dend gefopt hat: jones thun, diefe ergreifen. Zuerſt nehmiich iſt maz 
nod) mehr neutral (ied thun, itberbaupt fo fic) verbalten, Calv. doc- 
(rinam hanc ampleoti) — dann bezicht fic) deutlider ma gewiß auf 
sMprx, Hieß es dod) treffend vorhin wohl voy aber mur mpry — 
nicht ADDorx — dean man kann nur Gerechtighit Gottes wirken 
C3ac. 1, 20.) oder thun und awar dadurch daß wan fie exgreift, an 
thr fefthilt. Dafür nun gibt Ber Sabbath das Gleichniß her! 
Durchaus nist blog als namentliches, einzelnes ,Beifpiel” für allerlet 
und alle Gefepbeobadtung (wie fogar v. Meyers Rote damit nod 





1) Sier weif Reidel wohl davon gu reden, wie man ben Leuten ſolche ſtrebende, 
vorbereitende, wenn aud) irrende Frimmighit- und Gutthaͤtigkeit nicht fo 
feblechterdings gur Sunde maden müſſe. 

5) In Legterem begründet fide bann, wie 3. B. Nicol. d’Oresme vor Pabſt 
Urban V. uber unfern Vert predigte, nad) KRudelbach's Bericht, Luth. 
Zeitſchr. 1849. 3. S. 4042 Died ift aber nicht die nidhfte Sregefe. 


568 Kapitel 56. Bers 1. 2. 


anhebt, Grot. wetland: species pro genere) fteht bier Der Sabbath, 
obwohl man fit dafür auf Ser. 17, 21 ff. beruft und ferner viel 
Davon zu. fagen weif, wie freilid) in Babel der verfpottete, faft un 
möglich gemachte Sabbath gar gu leicht gebroden, vergeffen wurde 
(Klagl. 1, 7. 2, 6.) — wie er Daher unter folden Umſtänden dad 
einzige, hochwichtige Hauptbekenntniß fiir den Gott Iſraels blied. 
Wiles ganz gut und wahr aud, aber hier erſchöpft es nod) lange 
nicht, hier gilt e8 (wie v. Mever wenigſtens fortfibrt) hauptſächlich 
den geiftlidhen Sinn der Sache, die Bedeutung des Typus. Den 
Gabbath bewabhren fillt hier gufammen mit dem Bewabhren der Weiſe, 
des Rechtes Gottes vorher, ift eben der typiſch, meinetwegen zunächſt 
iſraelitiſch, altteftamentlid) verfdrperte Ausdruck dafür, wie grade das 
nod gweimal wieder aufgenommene gleide ~az dabei fagen will. 
Das Sabbaths-Inſtitut hat eine fo ganz eigenthümlich widhtige Stel 
lung und Bedeutung, daß es in der That ſchon tm A. T. fiir fich allem 
übrigen Gefege neben- und gleidqeordnet wird. Man febe fogar 
Meh. 9, 13. 14, eben fo, wie Dann der Prophet Hefetiel Kap. 20, 11. 12. 
tedet, 4) Der aber wieDderum nur fagt was 2 Mof. 31, 13. 17. gu 


~ Tefen, vgl. 3 Moſ. 20, 8, Alfo nidt blob ein „Zeichen“ der Unters 


fdheidung und Abfondering Iſraels von den Völkern (3 Mof. 20, 24, 
Hef. 20, 20.), etwa wie fiir die Chriftenbeit fept ber Gonntag, fur 
Die Moslemin der Freitag — fondern ein Zeiden, Denkmal, typifd 
verforpertes Zeugniß fiir die Grundwahrheit zur Deutung und rechten 
Erfüllung alles Geſetzes: Gott felber iſt's, vor Dem gu feiern, von dem 
Segen und Heil gu empfangen und allein gebührt. Go gemeint 
fland jenes , Gedenfe des (uralten, jetzt nicht erft gebotenen) Gabe 
bathtages!“ mitten im Defalogus als ein evangelifder Wink und 
Schlüſſel: Was Chriftus Matth. 12, 7. daneben ftellt, ift am Ende 
Diefelbe Grundlehre: Gnade von Gott und nicht Opfer oder Wert und 
Dienft vom Menfden! 2) Alfo nicht eigentlid) foll das Boll den Tag 
heiligen, fondern der Zag, d. h. dee Here durd) ihn heiliget dad Boll 
In unſrer Stelle folgt folche geiftlidhke Deutung fogleid) im lepten wy 
— die Hand von allem Bafen zurückthun — was wir bei Kap. 58, 13. 14 
gründlich au verftehen Anweiſung empfangen werden. Hieber gebort 
bie Warning von Crufius fir alle tropice dicta Ddiefet Rapitel 
(56—60) iiberhaupt: caute versari oportet, ut nihil arbitrarie infe- 
ramus textui, sed nec verborum sensum extenuemus, quod fa- 


f 





1) 3g einem ſehr merkwürdigen 3ufammenbange, wo B. 5. 7. 9. nad) einander 
auf bie Gebote ber erften Tafel fid) bezog. 
7) Siehe meine Auslegung gu Matth. 9, 13. . 
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eiunt nonnulli in gratiam odsyoniorwy atque adeo etiam anlorwy. *) 
Gewiß, unfer Prophet gibt hier ſchon Ddiefelhe Deutung und Verges 
ſtigung ded ächten Sabbaths: das Ablaffen von findliden, eigenen 
Werfen (K. 55, 7.) — welche Luther ausdridt: ,Du follft von 
Deinem Thun laffen ab, daß Gott fein Werk in dir hab!“ und Frage 
103. des Heidelb. Katechismus: „daß id in meinem ganzen Leben 
von böſen Werken fret bleibe, den Herrn durch feinen Geift in mir 
wirfen laffe und auf diefe Weife den ewigen Sabbath in diefem Leben 
anfange.“ 

Anderſeits aber iſt das (auch im Heidelb. Kat.) durchaus nicht 
gemeint als eine nur in das Geiſtliche verflüchtigende Auflöſung des 
Geſetzes über den beſtimmten Tag, einen von ſieben, zum Denkmal 
und Zeichen, alſo zur ſteten Erweckung, wie wir fie bedürfen, für die 
innere Feier. Die dahin auslaufende falſche Theorie, welche leider 
unſre evangeliſche Kirche, ja ſchon zum Theil das kirchliche Alterthum 
beherrſcht,?) iſt wirklich aus Der Schrift zu widerlegen, worauf hier 
freilich nicht weiter eingegangen werden kann. Cin paar Worte nur 
von unſrem Texte her und für denſelben! Wenn wir wr (der 
ſchwache, gefallene Menſch, etwa Hurd) „Sterblicher“ einigermaßen 
überſetzt) und ooecja hier auffallend aud) von Iſrael finden, fo will 
dies Dem Cingelnen gugefprodne cmw gunddft wohl andeuten, daß 
fange nicht Ue, dab nicht Viele Solches thin und fo den Sabbath 
Halten; fodann aber hebt Darin ſchon von der andern Seite an diefelbe 
Gleichſtellung Sfraels und der Heiden, in welder fofort V. 4, 6. 
aud) den hingugefiigten Fremden derſelbe Sabbath gehort. Denn „die 
Stiftung des Sabbaths iſt uralt, nod) vor dem erjten Verdot im 
Paradiefe. Cine Ordnung, die ſich nod) an die Schopfung ſchließt, 
und alfo gu deren unverbriidliden, natirliden Ordnungen gehört.“ 3) 


1) Gin Anidroe vollends wie Gef. trdumt hier von einem Unterſchied und Wis 
berfprud) gwifden unferem PBropheten und dem adten Jefaia Kap. 1, 3, 
— alé ob fest ein Sabbath mit FIN gebilligt würde! Ferner, wie der Prie⸗ 
ſterſohn Sefetiel feinedweges von ,,befdranfteren Grundſätzen“ war, weil er 
K. 44, 7 ff. die Fremden unbefdnittenen Her gens (den abtrinnigen Lez 
viten B. 10. gleichftehend!) vom Heiligthum ausſchließt, Dagegen Sefaia die 
frommen Fremdlinge herbeirnft, ift ſonnenklar; die Cinheit beider Propheten 
zeigt fid) grabe Hef. 20, 12. 

2) Meuerdings mit orthodorem Scharffinn unb Gifer vertreten Cvang. Kirchenz. 
1833. Mro. 81 ff. 92 ff. Daf jedod „jeder Shrift die Ausfonderung bee 
ftimmter Seiten um fo weniger bebirje, je mehr ec in der Heiligung 
fortſchreitet· (S. 732.) — widerlegt nod nicht unfer jetzt wahrlich vorhan⸗ 
benes Bedürſniß, welded gum Glück eine bie falfdhe Theorie wibderlegende 
Prarié kirchlich und inbdividuell hervorgerufen hat bis Heute. 

5) So fagt mein Hülfsbüchlein gum Katechismus. Alfo nicht ein um der 
Sünde willen awifdenein gelommenes Geſetz, am wenighten bloß fir Iſrael 
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o 
Grade der Sabbath begengt, dab Ifraels beſondrer Gott zugleich der 
Schoͤpfer der Welt, der ewige wry tft, und umgekehrt diefer Schoͤpfer 
der Saree utp. Der Sabbath iff vom erſten Wnfange ber, ax 
coy7cs Den Menſchen gegeben, wie der Herr Mare. 2, 27. ſpricht: 
um des Menſchen willen geworden. Wir unferntheils (val. unfre 
Reden d. H. Sefu) lefen Matth. 12. und Mare. 2. gang etwas Anderes 
nicht nur „zwiſchen den Zeilen“ fondern im Buchſtaben des Wortes, 
als der theure Meander, Leben Yefu 4. Aufl. S. 442. Mir finden 
dort nicht die Aufhebung, nur die Berlegung des duperen Tages ge 
weiffagt, indem grade der Sabbath awd bleiben foll, damit der in 
Chriftus erneuerte Menſchenſohn Herr darin fei. „Aus vorgeblichen 
weifen, und wie gu erweiſen wire, ſehr unweifen Griinden die Sab⸗ 
bathfeier fiir eine Rebenfache im Cbhriftenthum zu halten” 4) — iff 
feinesweges nad) Thrifti Sinn und Willen, ſtimmt weder mit der alten 
nom mit der nenen Schrift. Zwar meint MR. Rothe: „daß fid) Bie 
Berbindlidfeit der Sonntagsfeier flix uns Chriften weder and Dem 
dritten Gebote ded Defalogs nod Uberhaupt aus pofitiven Vorſchriften 
- Der gbttliden Offenbarung herleiten (apt, darf febt wohl als ane rs 
fannt betrachtet werden” 2) — und er fceint faft Recht zu haben, 
wenn er anh ſolche Stimmen, wte meinen Katechismus oder Liebes 
trut’s (freilid nicht ſtrenge genug fiir die Wiſſenſchaft geftellte) treff⸗ 
liche Sehrift®) ſchon gar nidt dabei beadtet. Allein gleichzeitig erhebt 
ein wahrlich zu beachtender Theologe ſeine Stimme gegen dies allge⸗ 
mein Anerkannte, Nitzſch meinen wir. Denn er ſagt nicht bloß, daß 
mit dem Wegfall des Sonntags „in der That das chriſtliche Gemein⸗ 
weſen aufgeldoſt wuͤrde, denn der belebende Mittelpuntt deſſelben, 
die ordentliche Verſammlung, zieht im Wegfall den Verfall des Ganzen 
nad ſich“ — ſondern behauptet wirklich: „die Kirche muß als Lehre 
und bei Verhandlungen über Den Gegenſtand den göttlichen Grund 
deſſelben kenntlich und gültig machen. Derſelbe beruhet nicht in dem 


und bag A. T. Hier hangt Alles daran, ob 1 Moſ. 2, 2. 3. Wahrheit iſt 
oder mur que Unterbau bes Geſetzes mythiſirt — die Geſchichte aller Völker 
foridt aber fiir die Wahrheit. : 

AY Mie ſich Pfeuninger ansdradt in einer Predigt über Luc. 6, 5. welde in 
feiner Schrift: Bon der Popularitdt im Predigen, II. S. 166. fleht und gang 
bas Medhte bebnuptet. 

3) Ethit IH. S. 168. vgl. nochmals 1079. wo nur von altiefiamentl Sabs 
Hathgebot geredet und unſerer Gonntagsfeier jedes jus divigum abgefproden 
wird. Aber nicht unebhangig als ,fittlide JuPitution” — gufallig ober 
ſchicklich zugleich bes Herrn Tog! — eniſteht der Mubetag, wo denn bei 
ben Bolfern fonft, ohne Juſammenhang mit Ustradition wad Gotesgefep ? 

3) Der Tag bes Hern und feine Feier. Berlin Sei Ochmighe va Bog der 
Guang. Kirchen ztg. ſehr ungeredt behandelt, 
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vergaͤnglichen Ceremonialgeſetze des altteſtamentl. Kultus,) fondern, 
wie ſich and der heil. Schrift ohne Muͤhe darthun läßt, in einem 
Natur⸗, Vernunft⸗ und GSittengefege, 2) deſſen Subſtanz durch das 
Evangelium nicht aufgeldft ſondern zur vollen Geltung gebracht werden 
fol, fo wie Alles was im Dekalogus begriffen iſt. Was aud 
immer Die Rede des Herrn oder Der Brief an die Galater oder die 
h. Schrift dberhaupt Kritiſches über die jüdiſche und phariſfätſche 
Sabbathsfeier ergehen laſſen mag, es iſt und bleibt Thatſache des 
urapoftolifden Gemeinlebens, daß dad aufgehobene Sabbathsgeſetz 
fofort im evangeliſchen Geiſte hergeſtellt worden iſt. Chriſtus iſt ein 
Herr über Den Sabbath, und durch Ihn die Gemeinde, aber nit 
allen um das Sudenthum ihm abjuftreifen, fondern aud) wm ihn 
bem Menſchenthume au erhalten, denn um des Menſchen wilen 
tft der Sabbath.” (Prakt. Theol. 1. ©. 346.) 

Der Refer fleht wohl unerinnert, wie genau grade dieſe Gedans 
fen fon in unfrem prophetifden Texte, der freilid) auch fix die Zukunft 
Der Kirche Shrifti redet, angebahnt erfdeinen. Ya wohl, felig der 
arme Menſch und Sohn Adams, welcher es fefthak und ergreift, dab 
Gott der Herr, der ihn geſchaffen und erlofet hat, allein ihu gerecht 
madden und heifigen könne, darum ald Zeichen und Hilfe dafiir ang 
den Sabbath, den Gingeltag als immer neve Schule und Segensquelle 
far alle Tage fefthalt! Es if and cine gum Bibelſchluß begengte 
Thatſache, daß der geiftighe und geiſtlichſte Apoftel (wenn man fo wil) 
auf Patmos in der Cinfamfeit Dennod bes Heren Tag hielt, dag der 
Herr dieſes Halten mit feiner lepten Offenbarung fequend beftatigte. 
Bald vielleidt fommt eine Feit, wo der Chriſten Sonntag ald Befennts 
nif und außen aud Segen nach innen wieder eben fo wichtig fein 
midte als der Sabbath im Eril.) Wie nahe folde Gedanfen bei 
unfrem Terte fliegen (felbft wenn inan fein Wort nicht unmittelbar 
dahin gu Denten vermag), geigt G Maller, wenn er dabei (gegen 
den Schein m Rim. 14.) fragen mug: „Indeſſen, wie könnte man 
pone den größten Nachtheil fiir die Religion die Feier des flebenten 
Tages entbehren?“ Und Umbreit merkt desgleichen etwas: , Sm 
neuen Bunde ſollte wahrlich der Sabbath aud) nicht fehlen — aber 
mitfeiern ſollte ihn die große Gemeinde aller Voͤlker ohne Unterſchied 
unter Gottes Himmel.“ 
~ 4) Bor und anger dem, fagen wir, der Sabbath Lingft vorhanden war, eben 

darum in ben Defalog rückte. 

2) Was wir nach unfrer Sprade heifien: eine unverbrüchliche Ordnung von der 
Schoͤpfung des Menſchen Her. 

5) Zu geſchweigen jener gufinftiges Rückkehr gum alter Sabbath, welde wir 
aud) abnend erwarten mit jener Stimme Thol. Litt. Anz. 1635. ©. 183, 
Ginftweilen zeigt ſich ſchon (ober noch) ber Sonntag in jener Bedeutung, 
weldje 3. B. Leo (der driftl, Staat, Ev. K. 3. 1849, Mr. 47.) nachweiſet. 
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8. Und nidt fprede der Sohn der Sremde, der fidh füget sum errn, fagend: Scheb= 
Den, Ja ſcheiden wird mid) der Sere von feinem Volfe! Und nicht fpredye der Vere 
ſchnittene: Sieh: Ich bin cin dürrer Baum! 


Der Blid auf die Hingufiigung der Heiden ift von jest an fo 
bell ſchon gewonnen, tritt fo volltg ſchon heraus, daß eben darum auch 
das beftrafte Sfrael zugleich ſchon die finftige BHlter-Chriftenheit mits 
beqreifen mug. Grade der Sabbath, bisher eine Weile das Zeichen 
des Unterfhiedes (Umbr. „das eigenſte Volksfeſt des erwablten Iſrael“) 
fol gum Zeichen der neuen Gemeinfdaft aller Menſchen im Heile 
Gottes werden. Allerdings, hiemit wird offenbar die alte Ordnung 
des awifdhencin gefommenen Gonderbundes anfgehoben, aber nur, um 
in der neuen Berfaffung das Uralte wiederzubringen; dazu vertraͤgt, 
ja fordert alle Einzelheit hiebei durchaus die geiſtliche Deutung für 
das Ganze, für den inneren Grund. Die Verheißung nimmt Anlaß 
und Gleichniß her von den gottgeordneten Typen: wie ſchon der 
Sabbath (unbeſchadet ſeines Bleibens als beſtimmter Tag) die bes 
flindige innere Feier abbilbet, fo nun BVerfdnittene, Tempel, Opfer, 
Altar nod) viel mehr fo gu dDeuten. Man überſehe wieder unfern 
Ordnungsplan gleid) bis V. 9.4) Der Proph. ,individualifict” nicht 
bloß den allgemeinen Gedanken durd) verkindigtes Aufheben der beſon⸗ 
Dern Verordnungen 5 Moſ. 23, 1—8., fondern „Fremder“ gilt ihm 
budftiblicy allgemein, dazu „Verſchnittener“ gibt nur den genauer deus 
tenden, typiſchen Ausdrud fiir denfelben Begriff — wie fogar diefer 
innere Ginn fchon von Anfang die Seele der auch äußerlich geftellten 
Verordnungen war. . 

—5 nicht gang = 59, fondern die iberhaupt haiufige Formel 
hebt hier Die Fremde der Heidenwelt ftirfer hervor. Diefelbe Er 
weiterung fiehe ſchon (im ächten Befaia!) Rap. 14, 1. — die nächſte 
Parallele jedoch, woran jept die Rede fic) knüpft, fanden wir K. 54, 15. 
Miederum auf typiſche Deutung fpielt an der aud K. 14, 1. dagewe⸗ 
fene terminus 7537) mit etymol. Bezug auf die Leviten fogar aus 
den Heiden K. 66, 21. Was 4 Mof. 18, 2. 4. ähnlich fteht, wird 
hier iiberboten Durd) mim Sx vgl. Jer. 50, 5. BWeniger gu Sfrael 
als yum Herrn unmittelbar werden die Fremdlinge ſich fiigen, bei Dem 
Ubfall der Maſſe Iſraels wirklid) eine Zeitlang faft an deffen Stelle 





1) Thorheit aus Unverſtändniß ift e6, wenn Gef. ein „Vorurtheil“ Heist, was 
Gott fir feine Zeit verordbnet hatte, die Aueſchließung der Frembden, und nun 
unfern Proph. auf Koſten Mofis als freifinnig lobt. Vom „Widerrufen“ 
ober gar „Beſtreiten“ eined mofaifden Geſetzes ift Feine Rede, wohl aber von 
Meiffagung, daß bie Hake fchwinden wird, um der wefentliden Erfüllung 
Plas gu machen. An Wiberfprud mit Kap. 2,6, ober Hef. 44. (wovon fon 
bie Rede war) ift auch nicht au denfen. 

4) Richt Partic. ſondern Praet. mit Artifel fir MWR — f. fon K. 54, 10. 
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treten. Wenigſtens villige Gleichheit mit Iſrael ſchildert BV. 3 —7. 
deutlich, voran wird weqgenommen Die bisherige Befdhwerde: Der Hert 
wird mid) dod) nod) ſcheiden, feinesweges gang gleid) maden! Wobei 
nun die Gelehrten Anlaß befommen, griindlid nad Maimonid., 
Gelden, Dang u. f. w. aufgufuden, welde Nachtheile des Unters 
ſchiedes aud die faft anerfannten Profelyten der Gerechtigfett dennod 
gu tragen Hatten. ormo bier nidt wie Jer. 34, 19. fpottifd oder 
anderwaͤrts in uͤbergehendem Spradgebr. nur f. v. a. Kammerer, Bes 
amter, fondern wie Der Stontext lehrt ernftlid) gemeint. Der Vere 
ſchnittene kann Abrahams Gefdledt nicht fortpflangen, darum in der 
nod) vorbereitendDen Theofratie feine Ausſchließung, die nun aber 
aufhören foll fiir Bild und Sache zugleidh, d. h. im äußern und innern 
Ginne des Worts. Die von Ew. gefundne Anfpielung auf „beſtimmte 
PBerhaltniffe jener Tage” hat etwas Wahres hinter fic), nur ohne daß 
wir deßhalb unfern Broph. fdon felbjt in's Exil verfegen müßten. 
Daß namentlid) gum Hofdienft in Babel mancher Sfraclit verſchnitten 
werden wiirde, war K. 39, 7. Dem Hiskias angefiindigt. Die Hauypts 
face bleibt aber, daß der Verfdnittene, Untüchtige, Unfrudtbare 
(perſönlich einzeln was K. 54, 1. die Gemeinde) den Stand der Natur 
‘fiir Suden nnd Heiden gemeinfam abbildet: wer fid) geiftlid) als 
untüchtig vorfommt!) und es and) wirflid) tft, wie im Grunde wir 
Alle, fol deshalh nicht abgewtefen, grade Darum vielmebr aufgenommen 
fein. Galvin: in samma, omnes revocat a consideratione sui ip- 
sorum, ut mentes suas in vocationem Dei penitus defigant, atque 
ita imitentur fidem Abrahae Rom. 4, 19. Die julegt wieder buds 
ftiblidche Anwendung fiir Das N. T. lehrt uns Matth. 19, 12, — 
fedod) nur al8 nebenbei liegende Anwendung faft wider den erften 
Ginn, denn die ,wabhren feufden Seelen” find als ſolche grade die 
Tüchtigen. Alfo (mit Auquiftin) hier V. 4 5. ausdridlid und 
eigentlid) auf den großen Lohn der Offb. 14, 4. Genannten gu beziehen 
iſt falfd. *) | 
4. 5. Denn fo ſpricht der Geer: den Verfdnittenen, welche meine Sabbathe bewabren 
und erwiblen woran id) Wohlgefallen babe, and Halten feft an meinem Bunde, 
Denen will ich geben in meinem Dans und in meinen Wauern Stele und Aamen, 


beffer als von SShnen und Töchtern; eines ewigen Namen will id) jedem geben, 
der nimmer vertilgt wird. 


Wenn jebt nad) B. 3. erft die Verfdnittenen, dann die Frembd- 
linge fpeciell folgen, fo vergleidjen fdjon die Rabb. Joſ. 24, 4. und 


1) Hettinger: ,in feinen Augen ber Elendefte und Aermfte ijt an Gabe und 
natürlichen Bortheilen gu dieſer Gerechtigkeit.“ 

V Die Confatatio der RKatholifen gegen unſer Bekenntniß verſtand gar die 
Moncheddie hier geprieſen würden! 
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bet Glass. fann man unnig gefammelt nod) mehr Beifpiele lefen, 
wo — posita propositione, membra ejus xatacxevaotixa vel 

tina, xaF votegoy nootsgoy subjiciantur; hier aber geigt aud) diefe 
Snverfion an, Dag die momo im Grundfinn dicfelben Fremblinge feien. 
Der Plur. meint nidt (wie Kimchi will) die Wochen⸗ und 
Sabrfabbathe, fondern wie Hef. 20, 12. 3 Mof. 19, 3. u. a. nur grade 
die regelmäßige Wiederfehr, vgl. Daun Sef. 66, 23. nod) etwas Hoheres. 
Das Haus ift Der Tempel BV. 7. — die Mauern nicht etwa Fer 
falems (welde nie Gotted Mauern heißen) fondern ſynonym damit: 
innerhalb meiner heiligen Mauern, d. h. nicht bloß in einem Vorhofe. 
Wegen a gibt es wieder unnützen Streit zwiſchen den mancherlei 
Deutungen, welche das vollfinnige Wort abſichtlich verbinden will. 
Umbr. behalt gradegu „Hand“ bet (wie Aqu. Symm. Theod.,), 
wil Daun mit Gef. (im Komm.) am einfadften verftehen: Antheil, 
gleichſam Handhabe, Aunfaffung wie 2 Gam. 19, 44. Grade dies 
jedod) paßt hier weniger gur ſtark begeidyneten Lofalitit im Gegenfage 
des Ausſchluſſes; wir meinen, gu allernaͤchſt gewiß gelte die Bedeutung 
spatium, Blak, Ort (wie LXX. Vulg. Chald. Syr. u. Rabb.) — 
f. K. 57, 8. fo wie 5 Mof. 23, 13. (grade das Rap. worauf Hier 
angefpielt) 4 Moſ. 2, 17. Hef. 21, 24. Dann eben fo natürlich, weil 
ja vom Tempel, von Dtenern und Knechten darin B. 6. die Rede iff, 
wie locus und unſer „Stelle“ fiir amtliden Blak, Amt — was den 
„Fremdlingen“ (aud) den Profel. der Geredtigheit) größtentheils vers 
fagt war. Dad etwa denft aud) die LXX. fic) bet ihrem comog dyo- 
paatog. Miglid nad) Spradgebr. wire ,Gewalt, Maat” — dod 
entwidelt fid) died nicht aus dem erften, gunddft liegenden Gedanken 
des Aufnehmens, Plageinrdumens, griffe fo unvermittelt fremdactig 
ein, obwohl nad) Offb. 3, 12. allerdings jeder in den Tempel Aufge⸗ 
nommene zugleich ein mittragender Pfeiler geworden. Dagegen führt 
uns die nahe Verbindung mit av fo wie der ganze RKontext noch auf 
eine faum gu leugnende Anfpielung, freilid) als eine Art Doppelfina, 
Dod nicht ohne Grund in der Gade. Wie nad) vielfadhen Beridten 
(die z. B. Lund B, 3. Kay. 27. fammelt) die Geſchlechtsregiſter, 
wenigſtens gum Theil, im Tempel aufbewahrt wurden als „Matrikel 
Des Bolles Gottes” oder Typus fir das Buch des Leben’, der Leben- 
digen, und hier Kinderlofe genannt werden, fo mag immerhin anfpielend 
-- neben oe) zugleich Denkmal,9 Gedächtniß heifen (wie mit Saad. 





1) Gigentlidd im Hebr. gedadt: bezeichneter, ausgezeichneter Blag — wodurd 
dies Legte mit dem Erſten (Play uͤberhaupt) dennoch wohl zuſammenhaͤngt; 
Def. entſchied Ke fydter aud dafür wegen OW, überſah jedod) den Anfang: 
in meinem Gaufel Bgl. nod bie Ausdride Rap. 22, 23. 24. 
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w Roppe wieder Cwald, Hitzig, Knobel vexftehen), f. 1 Sam 
15, 12. und 2 Gam, 18, 18. — ja auf die feptere Stelle ſcheint faft 
aud) nod angefpielt gu werden.!) Bei moan maw tritt obuebia diefe 
Beziehung nod ftarf hervor, denn es ift jedenfalls gu fuppliren oa 
pn — beffer als ein Mame, Gedächtniß von Söhnen.?) Bei dem 
Allen aber behalt das Gange feinen (Welsh. 3, 14. wiedergegebenen) 
allgemeinen Sinn, beſonders da wieder die Schlußformel bedentfam 
in Rap. 55, 13, zurücklenkt: der herrliche, nuue Mame der Knechte 
- Gottes (K. 65, 15.) iſt am Ende der ihnen beigelegte Name des 
Herrn (Off. 3, 12.), wie aud ſogleich folgt. 

6. 7. Und die Shne der Sremde, die fid) fiiaen sum err ihm su dienen und se 
tieben den Namen des Deren, ihm Anechte zu werden, Ieder der 0a wahret dex 
Sabbath, daß er nicht ibn entweibe, und (Ale) die fefthaltes an meinem Bande 
— div mill id kommen laſſen su meinem beiligen Berge und fie etfreaen in einem 
Bethaufe: ihre Braxd= und Sdyladjtopfer sum Woblgefallen anf meivem Mar, 
denn mein Dans wird cin Bethaus genannt fein fiir alle die Völker. 

_ Nom. absol. mit ausführlich, nachdrücklich die Bedingung wieder: 
holenden Pradifaten voran, Dann der Nachſatz mit Vav ganz parallel 
wie V.5. Man merfe gleich may als terminus vom heiligen, priefters 
lichen Dienfte, daher die Opfer unmittelbar von ihnen dargebracht. 
Aud das Folgende mit dem ausgeidnenden Inf. mame ſiehe [chou eben 
fo 5 WMof. 11, 13. 22. Bof. 22, 5, 23, 11. — nur hier verftictt mit 
BHegug auf das Borige: den Ramen, die Offenbarung und Ehre des 
Herm. Merle ferner die fdine Ausgleichung oder Zurechtſtellung: 
aus Liebe yum Dienenden, gang hingegebenen Knechte werden, wie 
der Thalmud von Profelyten o>y ada; mama redet — oray jus 
gleid) wie Rap. 54, 17. Was im A. T. fogar ſchon 1 Kin. 8, 44 Ff. 
fid) anbahnt (wobei Salomon nidtés von dem ſpäteren mecororyor cov 
Goaypoy und befondecen Heidenvorhofe weif, denn B. 42. mran-dy 
grade fo wie B. 29, 30. 35. 38.) und wofür alle pram “aya ony 
mamma GEſth. 8, 17.) feit Dem Grek nur ſchwaches Borfpiel waren 
— foll überſchwänglich exfillt werden. Wbermals emphatiſch der 
Gabbath ale das Zeiden des Haitens am Buude, nidt die Ber 
ſchneidung! ) Der Heilige Berg des Herrn: defaunter Ausdrad, der 


1) Wie Capell. nur gu ausſchließlich meint, Palf dann fogar BW nidt anc 
ders nimmt. 

9) Falſch Galvin: einen befferen Namen als die Hausgeborenen, heimiſchen 
Söhne und Töchter (Gottes) — Oet. „als die, welche ſchon lange allda daz 
Heim gemefen.“ Dem wiberfpridt Vitr. mit Recht und wir haben nod) mehr 
dawider: Kinder Gottes fommt im gangen Sef. nicht vor, die Toͤchter und 
die Verſchnitte nen führen durchaus auf Nachkommenſchaft, endlich iſt nicht 
einzufehen warum beſſer als die ſchon Heimiſchen. Vollendo falſch dente 
Grot. (nach Rimi) bier an laudum recitationes, dololoylag tm Tempel! 

2) Welde freilich manche jüdiſche Ausll. in MI fanden! Ehvas gang Anderes 
war Rap. 52, 1, das Ausſchließen der wahrhaft Unbeſchnittenen, Unreinen, 
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von 2 Moſ. 15, 17. an bis Hebr. 12, 22. und Apofalypfe durch 
manderlei Stufen des Sinnes geht (bet Sefata f. gleid) K. 2, 2. 3.) 
und befanntlid) fdon in den Pſalmen and) vergeiftigt wird wie 
Rf. 15, 1. 24, 3. Dod bleibt fire die vorlebte, nod irdiſche Er⸗ 
fillung Sef. 25, 6—10. in feinem Rechte. „Die ganze Welt fein 
Haus, die ganze Erde fein herrlicher Berg” — damit beftehet febr 
wohl cin central naber Berg des Heiligthums, ein befondereds Haus. 
Mieviel und wie fid dads einft neuteftamentlid) in verflarter, nun 
geifterfiillter altteftamentlicher Form Darftellen wird, ift das Rathfel 
ber 3ufunft (im Tempel Hefefiels). Wie dann jedenfalls lauter freis 
willige Liebe ded heiligen Dientes vor dem Herm, fo aud) lauter 
Freude der Betenden und Opfernden,” Freude von Dem Herrn geqeben, 
dex Wohlgefallen an ihnen hat. Falſch nähme man mit Glass. 
Vitr. u. f. w. das Suff. in embem objeftiv: Gebet zu mir — viele 
mebr ift moem rea cin verbundener Begriff: mein Bethaus, grade 
wie mein heiliger Berg. Schon Salomo’s Tempelwethe 1 Rin. 8. 
hob dad Beten fonderlid hervor (VW. 29. und fo ferner) nebft der 
Heftimmung fiir alle Voͤlker V. 43.60. Die geiftlide Meinung des 
Opferns wird eben hiermit bezeichnet, es heift nidt mar ma wie 
2 Chron. 7, 12. flehe jedod) auch dort ſogleich B. 14. 15. (Vergl. 
nod) 2 Chron. 2, 5. nur daß man vor Ihm raͤuchere — der ganze 
Opferdienft als Raͤuchwerk d. h. eben Gebet vergeiftigt.) Wenn der 
Herr Sefus nad Matth. 21, 13. Luc. 19, 46. nur das „Bethaus“ 
citirte (Dagegen Mare. 11, 15. Den Text vervollftindigt), fo wollte et 
das Damit fagen, bhervorheben. Wenn Iſrael mit fetnen Grauels 
opfern aus dem Tempel eine Mérderqrube (Ser. 7, 11.) gemacht 
hatte, fo madt Gott wiederum daraus ein Heiligthum des Gebets 
und wahren Opfers, desjenigen wovon fon Pf. 50, 14. 15, 54, 24. 
reden. uf Meinem Altar: Hier wie tm Pfalm zugleich winfend auf 
die Vermittelung des gottliden Wohlgefallens dDurd die eine verordnete 
Stitte, d. h. das eine vollgutige Opfer der BVerfdhnung. Wllerdings 
Diefer Altar jewt überall, jedes Haus des Gebets 4) ein Tempel und 
Heiligthum; dennoch, wie gefagt, bleibt ein Befondereds in der Vers 
heifung fir das ehemalige, alte Hetliqthum: aap gang wie K. 54, 5, 
Endlich orvavmeS> gibt im Uebergange gleidfam den Text an an 
V. 8. 9. wie wir fehen werden. 
8. So fpridjt der err, der Sammler der Vertricbenen Iſraels: nod) mehr will ich 
ſammeln su ifm, sa feinen Derfammelten. \ 
Das vorangehende cro will zugleich bas Vorige damit eng vers 
binden; Abſchluß im fummirenden Ausdruck: dex Sfrael fammelt, wird 


1) Jedes Fare bure Huna bes einfamen Sanbwidinfulaners — Barth hrifl. 
Gedichte S. 5. 
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aud einmal über Das andremal Heiden hinguthun! Syn ena vgl. 
Kap. 11, 12. — hier aber (wohin aud fdon Pf. 147, 2. übergeht) 
iff Sanige om papa obne alle Seitbeftimmung (Daber Chald. falſch 
rot) ein allgemeines Epitheton ornans fiir Sehovah wie xno wtp 
und Aehnliches: er bringt vorbildlid) und geiftlid), mehrfach nach ein⸗ 
ander und fortwabrend fein Iſrael zuſammen. Fir yape feblt der 
fid) von felbft verftebende Accus., died fonnen aber unmigli nur 
wieder Sfracliten, etwa die lepten fein, Denn es heißt ja fon wyesps> *) 
und nod Deutlider wdy als von Iſrael, dies jept: nod) darüber, 
auperdem dazu. Nicht die Serine omy find nun die sxesps 2) fondern 
wie das Suff. viel natürlicher angeigt: aud Die weap. find fdon zu 
ihm gefammelte Profelyten, indem die Rede fic) iiberbieten will in 
fortgehender Verheifung. (Dem Sinne nad ridtiq Engl. beside 
those that are gathered unto him, oll. neffens die, die tot hem 
vergadert zyn.) Schon gegen den Buchſtaben daher findet hier Grot. 
bloß die congregatio Nehemiae post congregationem Esdrae; man 
mug aber aud) nicht mit Vitr. Die gwet großen Hauptfammlungen 
Der Heidenwelt hiſtoriſch genau nadweifen wollen, die Verheißung 
ſpricht nur allgemein von ſtets wiederholtem Sammeln. 


9, Alle Thiere des Seldes, kommet su effen, (ja) alle Thiere deo Waldes ! 


Die Worte find tar, aber Konftruftion und Ginn fiir den Sus 
fammenbang ſehr ftreitig. mom die Paragoge des Stat. constr. 
4 Mof. 1, 24. hier vor Praep. wie B. 10. wieder o55 -ame_pergl. 
Kap. 9, 2. und fogar 54, 21. Feld in irgend einem (wenigſtens relas 
tiven) Gegenfage des Waldes, aber Ty nidjt agrorum meorum 
(was hier nicht gum erft verlangten Kommen paßt) fondern poet. 
Gingularform wie nod) anderwirts. Dodd die Schwierigkeit liegt 
Darin, wie zu fonftruiren fei, wad namentltd) Sond bedeute. Friihere 
Perationen diefes locus vexatissimus bet Cette gethan, tritt uns gue 
nidft nur die von Alters her bis jebt herrſchende Auslequng entgegen, 
welder aud) Hengſtb. unbedenflid) folgt: B. 9. gehört als Anfang 
zum neuen Abſchnitt, die auswirtigen Feinde als wilde Thiere follen 
die ſchlecht bewahrte Heerde Iſraels verzehren.>) Gegen die Abthei- 
lung bemerft ſchon mit unbeftreitharem Rechte Rofenm. nad Vitr., 
daß ein initium novae prophetiae a sententia tam singulari et ino- 


pinata faum angunehmen fet, Dagegen der Bers als eine Schlußformel 





1) Was man nicht ſogleich mit Kop pe deuten darf: aufier denen, die bereite 
gefammelt find, fondern einfad: gu ihnen. 

2) Mie A. Efra meint, übrigens ridjtig bas Hingufommen der O17 erfennend. 

8) Ja Heng fh. legt ſogar gegen bie neue Kritif ein Gewidt darauf, daß dat 
hier angedrohete Strafgeridht nur bas erſt geweiffagte Gril bil tonne. 
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fic) gu merfen gebe. Wenn man aber nur bedacht hatte, was daraus 
folgt, anftatt aud fo, gum Schluſſe fogar für alle Verheißung ein 
plötzlich gedrohtes Gericht gu finden! 

Doch wir wollen unbefangen betrachten und entwickeln. Geht ein 
Schriftleſer hier im Grundtexte vorwärts, ohne ſchon etwas außer 
Dem Text gu wiſſen, fo bietet ſich thm zunaͤchſt gewiß die Rück⸗ 
erinnerung au das iba 12> 55, 1. Weiter zuruͤck war Kap. 29, 17. 
32, 15, Frudtfeld Guns) und Wald ein Typus der Juden⸗ und 
Heidenwelt, worüber man wenigftens unferen Ordnungspl. fee, wads . 
nun fiir die jepige Stelle wohl an merfen ſcheint. Hiernad) alfo ver- 
fudt man etwa gu lefen: AP ihr Fethiere (d. h. Iſtaeliten) fommet 
und effct (fo hieß es bisher, aber nun aud) — al thr Walbthiere 
(dD. h. Heiden)! Dies lage nahe, wie gefagt, aber es läßt ſich niche 
behalten. Denn erſtlich lautet es ungefdidt, daß grade Hter, wo das 
Borangeben der Heiden im Ganzen fo ſtark hervortritt (nad unfrem 
O. Bl), dod) wieder Iſrael voranftinde; fodann lehrt allerdings bas 
Golgeude fofort, wie grade dies Iſrael verwildert fei, den Bors 
tang verforen habe. Wie Denn nun? Da fommen, indem wir naber 
sufehen, uns Die Accente quer in den Weg und wollen auffallend 
fo fonftruirt haben, daß nur die Felbthiere angeredet waren, dap fie 
verzebren, d. h. feindfelig vertilgen follten (im Accus. dazu) Die 
Thiere ded Waldes! Woher fommt dads mit einmal? Sollten wir 
etwa gar fon (mit Rimi) B. 8. d> wed 5 fir contra nehmen? 
Unmoͤglich (obgleich es d. Hirſchb. B. porziehen will), denn dem 
Sammeln der Vertriebenen Iſraels in bonam partem (worüber keine 
Frage ſein kann) würde dann ſeltſam ironiſch plötzlich das Verſammeln 
der Feinde gegenüberſtehen, hier wäre vollends kein Uebergang aus 
Verheißung in Drohung motivirt. Alſo das nicht! Aber mit V. 9. 
hoͤbe, freilid) fehe ex abrupto, die Drohung an, das Herbeirufen der 
Feinde? Mun Dann hieße eS: Ihr Zahmen, Gezähmten (zur Chriſten⸗ 
heit berufenen Heiden), verzehrt nun (züchtiget, bedrückt, vertilgt) die 
leider Wilden, Wildgewordenen! Vgl. Jeſ. 9, 11. 12. Pſ. 74, 19. 
Auf dieſer Spur gehen zum Theil A. Eſra, Jarchi, Kimchi, 
Abarbanel, aud v. Meyer's Note (nad) Berl.) läßt das mags 
lid): ihr Feinde, verfdlingt die, wie B. 10, fagen wird, verwilderten 
Sfraeliten und Chriſten. Dap ,die Safe hinter den Wolfen her 
find” — und e8 bleibt unleugbar, die Uccente führen dabin, oder 
wenigftens im Allg. auf ein Verzehren ber Thiere durch cinander. 
Dennoch iff das Vergehren der cinen Thierart durch die andre fo 
fonderbar, daß aud die meiſten Ausll., welche fonft beim Verzehren 
bleiben, bie Accentuation verlafjen und (formal ridtig) wie Luther 
fonftruiren: Som abfolut fit bono frui, wx aren (was unmoͤglich 
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Bfracl, das gu freffende fein fann) ein gweiter, paralleler Bofatto. 
Go bildet ſich die bis jetzt beliebte Auslegung, die fic) auf Jer. 12, 7. 9, 
Hef. 34, 5. und Aehnliches beruft. Geſenius: dite Thiere ded Feldes 
und Waldes follen fommen, die Heerde aufufreffen. Ewald: fo 
ſchlimm ftehts, daß man nur gleidh alles Wild aus der Fremde (die Bare 
baren) herbeirufen fann, ungeftdrt den Weinberg gu verwitften. Umbr.: 
Da fonnte der Prophet ihnen wohl mit wehmithiger Bitterfeit gurnfen, 
fie midten fommen und ihren Hunger an der unbewadten Heerde 
ftillen. *) 

Wir protefticen gegen die RKonftruftion des Acous. gu doxd4) — 


gegen jedes feindlide Sreffen ftatt Eſſen. Denn nidt bloß, wenn 


man den Accenten folgt, das Cinanderverzehren der Bhiere, ) vollends 
Das Berzebren der wilden durch die zahmen tft Dod) gar gu feltfant, 
fondern in den gangen Ubfdnitt hier überhaupt (möge nun V. 0. 
einen Unterabfdnitt anfangen oder ſchließen) gehoͤrt fein gedrobtes 
Geridt, wiewoh! ſcharfe Beſtrafung um dann das Heil au pres 
Digen, gu Ddiefem einzuladen. Man leſe bis Ende Kap. 60., nm gu 
feben, wie voͤllig vereingelt, ja widerfprechendD fold ein Aufruf an 
die Feinde hier ftdnde! Cenn Kap. 57, 1. iff nod etwas Anderes.) 
Dagegen ift Soxrd wm als Wiederfehr der Rap. 55, 1. 2 geftellten 
Ginladung höchſt (hidlids ein folder Uufeuf: Go fommt nunt 


knüpft fid) vollfommen abfdlteBend an B. 8. Alfo bas nicht ges 


nannte Subjectum comedendum, vielmehr Objectum ift die Weide 
und Speife, welche Gottes Gnade darbietet. Unterfdeiden, wenigftens 
relativ, möchte man freilid) Feld und Wald, weil die fritheren Pa- 
rallelen &. 29, 17. 32, 15. hier als Reminifceng mit hineingufpielen 
ſcheinen, vielleidht (michte man meinen) grade. den tathfelhaften Aus 
drud mit veranlaft haben. Es iff aud) nicht gang mabr, dag ren 
erin liberall Wild fet,“) wenigftens Pj. 104, 11. 20. unterſcheidet 
nod) was hier beifammen fteht, ferner nidt bloß 1 Moſ. 2, 19. 20. 
3, 1. 14. fondern aud) 2 Gam, 21, 10, 2 Kin. 14, 9. Hiob 40, 20, 


1) Umbr. nimmt and Ser, 12. u. Hef. 34. ohne Weiteres als Parallelftellen 

an, dod) es {ft ja erſt bie Frage, ob bas Parallelen find! Wenn Hier dig 

Gremden fic) gu Sfrael fügen follten, wie werden fle deun mit einmal gu 
freſſenden Feinden? 

V Auch Vulg. fest universao bestiae saltus, nicht universas, obgleich Hier. 
dann unſicher zwiſchen den Auslegungen ſchwankt. Bei LAX. bleibt es 
zweifelhaft, Chald. halt es freilich mit der Mafora. 

3) Crus, hostes ecclesiae allus alium destruent, wie A. @fra MN MON 
mIeN. 

4) Bie Vitr. die gewöhnliche Meinung anshridt: non est admodum necesse 
{eras agri et saltus ab invicem distinguere, tanquam has illis ferociores 
— denn MTD MoM fiehe ja regelmagig fir qualecunque ferarum genus. 

37 * 


f 
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Ser. 27, 6. 28, 14. Hef. 31, 6 13. Hof. 2, 20. 4, 3. finden wir 
mip ren nod in einem unfduldigeren, allgemeineren Sinne fo gu 
fagen, 1) vergl. dagu Jef. 43, 20. unentſcheidend. Man founte daber 
immerbin Beides von den Heiden, die gum Effen geladen werden, 
verftehen und etwa deuten: ihr Thiere des Feldes jetzt (wieder meine 
Heerde geworden, auf meinem neu angelegten Felde) — ja wobl 
ibe ehemaligen Thtere ded Waldes! Dennod finden wir zuletzt 
folde Deutung gu fein und ſcharf, befonders da dod in Dew erwabhnten 
Parallelen Sao gefagt war und nidt mio — val. aud Hof. 2, 14, 
COeutſch V. 12.) Wir lefen daher bloß eine Steigerung der Synonymen 
und erflaren mit-v. Meyer fiir den Ginn: Auch alle wilde Völker 
follen geladen und befebrt werden. Wobei Dann srry wirflid (don 
das Auswärts, die Fremde meinen mag. Daß die Mtaforethen hier 
einmal irre gingen, Den gu bod) über ihre Gedanfen gehenden Ginn 
aus der Tradition verloren Hatten, geben wir als nothwendig yu; dads 
Gleichniß aber, weldes Thtere ftatt Menſchen nennt, begieht fid 
auf den ſchon B. 8 in pap angedenteten, dann V. 10. 14. Curd 
_Ddie Hunde und Hirten) vollends hervortretenden bildliden Begriff einer 
Heerde, mit dem aud Pf. 68, 11. wm (Schaar von Lebendigen) 
gufammenbangt. 7) 

10—t2. Seine Wachter — blind ſind fie ole, wiffen nichts, fle alle flumme Vunde, 
können nicht bellen, träumende, daliegende, die gay su gern ſchlummern. Sa die 
Onnde find flart von Gier, wiffen fein Sattwerden, eben fie find Virten and wiffer 
(Dod) nicht awfsnmerfen, fie alle tu ihrem Wege gemandt, cin Feder zu feinen 
Geiz von feinem Ende her. Hommt (foridt er), id) wil Wein holen, wnd laGt wus 
sedhen Nauſchtrank, und wie an diefem fos (andy) am morgenden Tage fein, groß 

aft Der Vorrath ſehr! 

Wie und warum jest im Kontraft Beftrafung Ffraels anhebt, 
fagten wit ſchon. Als Heerde ſich gu weiden wird fogar alle Heiden: 
welt herbetgerufen, aber Gottes erftberufenes Volk ijt durch böſe Hirten 
verwahriofet! Bon jeher fam das Verderben der Maſſe von der Schuld 
fener Fuͤhrer als dem Haupt- und Grundiibel her. Das Suff. gehet 
auf B. 8. zurück. Ueber die Wadter, Späher (hier allg. Begriff der 
Führer, Vorfteher aller Art) vgl. K. 52, 8. Hef. 3, 17. gang K. 33. 
wu. f. w. Blinder Spaher — ein vollfommener Widerſpruch, an deffer 
ſcharfes Oxymoron fid) in durchgängig fdarfem Zufammenhange die 

1) Alfo Michael. Suppl. 727. hat nicht gang Rect. 

3) Unfre Auslegung ift übrigens feinesweges neu, ſondern was Hier. auführt: 
potest ethoc dici, quod cum Israel populo rabidae prius gentes provo- 
centur ad fidem, ut desertis saltibus veniant ad Ecclesiam et comedant 
coelestem panem — finbet fi auch bei Cyrill. dgnlid, wird von Clericus 
wiederholt (uur gu eng far Opfermable!) — nod gebilligt von G. Maller, 
welder kurzweg ben Bers ebenfalls auf den Sutritt der Seiden zur Theo- 
kratie“ begiebt, 
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gefteigerte Beftrafung reiht, denn unfer Prophet fann eben fo bitter 
ſchelten als lieblich trdften und locken, das Erfte grade um des Ans 
Dern willen. Nichts wiffen (feben) fie — und wenn fle nod etwas 
wuͤßten, fo fagen fie es nicht, liegen fieber im trigen Träumen — 
und wenn fie nod einmal fich erhöben, fo fann man. bet ihrer Gter 
das beHende Maul bald mit Biffen ftopfen (wie Kimchi witzig aus- 
drückt) — ja diefer untaugliden Hirten Art ijt nur Eigenwahn, Eigen⸗ 
nug, übermüthiges Leben in Raufd und Luft! 

Bei wx ed fuppl. nicht blog mit Grot. nad Sardi: male 
ventura — fondern die Unwiffenbeit Der Blinden gang allgemein wie 
44, 18. Hund f. v. a. Hirt, Hiiter der Heerde, wie Bod f. v. a. 
Führer Ser. 50, 8. mas nur hier, dod aus Zufammenh. und Dialeften 
(vielleidht nad dem Klange wie Povlecy) gewif: ein ſchlechter Hund, 
der gleidfam wider feine Natur und Art (was jedod bet trigen vores 
kommt) nicht wenigftens zur Warnung vor Dieb oder Wolf u. dergl. 
bellen fann, als ob ex ftumm ware! Das an. Aey. oom (wofilr and 
vereingelt m al8 Bariante) fptelt jedenfallS an auf orth wad fle fein 
follten (wie Reidel anmerft), denn der Wadter fol anfagen was 
er ſchauet, Rap. 21, 6. Wobher Cw. (wie Berl.) fein „ſchnarchen“ 
bat, wiffen wir nidt; bas vom Chald. aus dem Kontext mit yrar 
dormientes gegebene Wort, welches bereits nad Kimchi vom franks 
baften Reden tm Schlaf gedeutet wurde, wird von Bodart glück⸗ 
fed) mit Dem arab. “7 (Dsal) delirare fombinirt und Abarb. ſpricht 
hier von prim oder Traumeret wie More nevochim 2, 36. Damit 
ftimmt LXX. évunmalouevor, Aqu. pavralousvos, Symm. opane- 
trotai, Vulg. videntes vana. Alſo ferner: was fle etwa nod) feben, 
ift nur Traum und Wahn fauler Schläfer! Go legen fle da, ftatt 
zu wachen, und wenn man fle wecken will, zeigen fle ſich als Lieb- 
haber des Schlafes! Diefelben faulen Gunde modgen aber aud 
gerne genug freffen — nodmals: welche Sdarfe der Zeidnung! «ry 
wes weder „ſtark von Leibe” nod „dicke Seelen” — eben fo wentg 
avecdeic, impudentissimi, fondern wie fonft oft, bier mit sx3 parallel 
ift res Begierde, die nicht gefattigt werden fann, ſpoͤttiſch: nichts von 
Sattſein weiß oder wiffen wil, (Schon A. Efra que mmx opin 
— Tremell. avidissimi, Holl. sterk van begeerte, Horch: freffige.) 
mam bezeichnet emphatifd abermals, daß Diefelben, die fo eben Hunde 
hießen, Hirten heißen oder fein follten und dod) untanglid) dazu 
find 1) — pan -weder ,unterweifen” (Berl) nod prudenter ‘se gerere 
(Vitr.) fondern aufmerfen, Acht geben wie 57, 1. vergl Ser. 4, 22. 
Das begeicdhnende wo noasd begieht fic theils anf K. 55, 8. 9. theils 


1) Alfo gewif bie Lesart DPT bei LXX. u. Chald. nicht gu billigen. 


~ 
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nod) wettes zuruͤck auf K. 53, 6. — alfe die Hirten ſelbſt nur irrende 
Schafe!l yx mit deo parallel überhaupt unerſättliche Gier eigener 
Luſt, eignen Willens, wie wir zu Spr. 28, 16. entwickelt haben, wie 
bald Kap. 57, 17. zeigen wird, alſo ſ. v. a. Phil. 2, 21. feiner ass 
gedrückt: fle fuchen das Ihre. Doch gilt hier ſchon ſonderlich mit die 
Specialbedeutung Habfucht, Lust nad Gewinn, vgl. Ger. 6, 13. 8, 10. 
Cudlidh sozpo meint Hier. weislich yu treffen: a summo usque ad 
novissimum (Berl von ihren Fürnehmſten an) — weil widt nw 
die Parallelen in Ser. Aehnliches haben, fondern auch font (wie 
de Dieu gu Hef. 33, 2, nadwies) die Formel vorkommt fiir in uni- 
versum, ad unum omnes, vgl. aufer Hef. nod) 1 Moſ. 19, 4. 1 Kou 
12, 31, denen de Dieu etwas aweifelhafter andre Stellen beifiigt. 
Das wire wie aud) fon Grot. ab initio seil. usque ad finem — 
Gef. wu de Bette: von allen Enden — Ewald: „ohne Ausnahme." 
Dennoch billigen wir es nidt, weil Hier (anders ald im den wo 
glichenen Stellen) dev eingelne wor mit Dem Sus. gemeint fein muß, 
wicht wieder Daneben die Gefammtheit, vow deren Ende oder Caden 
ber 8 geſchaͤhe. Richtiger v. Meyer: an feinem Ort — wie ſchon 
Galv. in suis partibus, a parte sua, Chacun en sen endroit 
— LXX. &asrog xara ro éevrov, was aud Quth. gemeint hat 
Mur muß man freifid) nidt mit Glass. pa al8 in erfldven, fonder 
gang genau, ſehr treffend (nnit Umbr.) leſen: Seder von ſeinen 
Ende her, gleichfam von ſeiner vereinzelten, ſelbſtſüchtig eingenommenen 
Ede her au ſich reißend, was er kriegen kann. ) Gang einfach ſchon 
Kimi: sd repo ma bo — Holl. elck uyt zyn eynde — v. GB: 
von feiner Stelle ber. 

Dads fo Erworbene wird verſchwelgt in ibermitthig trunkener Luk 
— mit dieſer Schilderung ſchließt dad Maglide Gemalde (vgl. 22,-13 
28, 7.) und führt, um die Hartnddigheit gu zeichnen, den Gotted 
Mahnung Besipottenden redend eiu. Offenbar dies vr fpsttifd 
gegen V. 9. geftellt; zugleich beflagt der Prophet, daß ihre Ginladung 
leider die Nachfolgenden irre führt. Man deute fic aber das derbe 
Bild auch fuͤr die feinere, geiftige Geftalt, ganz wie Matth. 24, 4% 
Eph. 5, 18, und Aehnliches geweint ift, denn es gibt ein Trunkeuſen 
und Sdwelgen in allerlei Wein und Rauſch, weldes nur das Auge 
des Geiſtes manchem ehrbaren Biſchof, Generalfuperintendenten odet 
Oberhofprediger anſieht. Die Schlußworte nimmt Geſ. v 
genug, wider die Sprache ſänumtlich adverbial, ſ. v. a. hertlich und in 


1) Reidel: wenn ein eintraͤglicher Dienſt offen iſt, Homme Seber vom ſeincns 
Orte herbeigelaufen — darnach wird geſchmauſet und wohl gelebel. 
i 
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Freuden. Aber nicht einmal -me fann bier Adv. fitt are do Pf. 31, 24.4) 
fein, wle Vulg. et multo amplius (vergl. Spr. 23, 35.) — denn 
Disa Daneben erlaubt es nicht und verlangt ein Sabstantivum. Alſo 
am abundantia, Ueberſchuß und Ueberfluß wie Pf. 17, 14. Hiob 22, 20. 
— es iff nod) viel oder großer, ſehr grofer Vorrath da, reicht nod 
lange! (v. Cf: groper Ueberfluß ift nod da.) 


Kapitel 57%. 


‘ 4.93. Dev Gevechte fommt nm, und da rt Niemand der cd zu Verzen nebme, wud die 
Gnaden= Winner werden bei Seite gethan, mdem Viemand drauf mertt, dene vor 
dem Rebel wird weggenommen der Gerethte. Er geht cin in den Srieden, fle ruben’ 
auf ibven agers, (cin Segtider) wer da mandelte grade vor Ad) Hin. 


Wie wir, hoffentlich mit Recht, dDiefe Verſe noc gum erften Sus 
fammenhange feit B. 4. rednen, zeigt Der Ordnungésplan; man beadyte 
dabei ndber, wie es fid) rundet: Gott der Here fucht und bietet Gee 
rechtigkeit — da wird’s bald viele Frembdlinge, bisher Ausgeſchloſſene 
und Untidtige geben, die geredht werden zum BWoblgefallen, aber in 
dieſem Sfracl, gu weldem fie kommen, herrſcht durch Verwahrloſung 
ſolches Verderben, daß die wenigen, einzelnen Gerechten auch noch 
dahingehen müſſen! Zwar ſteht dieſer Ausſpruch wiederum in kon⸗ 
traftirendem Uebergang und Zuſammenh. mit dem Folgenden, weßhalb 
man ihn ſo geordnet hat, allein die Verbindung mit dem Vorigen 
ſchlägt doch ver, wurde laͤngſt and von Vielen bemerklich gemacht wie 
in unfrer Bol€sbibel. 

Nad der beifenden, bis zum Spott beilig zürnenden Anflage der 
blinden Wächter, flummen Hunde, trunfenen Hirten — gur Verfahnung 
des Gefiihles — gleich wieder „eine ſchoͤne, fanfte Stelle, fo voll 
Menlhlidfeit* — wie G. Maller e8 nennt, dann fehr wahr den 
Inhalt zunaͤchſt bezeichnet: , Webel, wenn fiir den Werth des gerecdhten 
Mannes fein Sinn, fein Gefühl mehr in einem Lande ift, wenn Mies 
mand ifm nachſeufzt und fein Rame früher als fein Koͤrper verwefet. 
Der Herr nimmt fle weg vor dem Unglid, deffen ferne Anndberung 
ſchon Kummer genug far fie war.” Die alte, ſich oft befonders er⸗ 
neuernde Klage nehmlich Pf. 12, 2. bekommt Hier eigenthiimliden 
Beiklang: „das Hinfterben wiirdiger, frommmer Leute sft eine Able 
Vorbedentung“ — wenn Lot weggeführt wird, fieht Sodoms Brand 
bevor. Richt eigentlich proxsm nad der gewdhuliden Rede kollektiv, 
fondern ein Sing. der Wenigheit, der Vereingelung, vergl. seo und 





1) Ober gar ein von der Kritif aufgeſpürter Chaldaismus wie Dan. &, 9. was 
Kleinert S, 212. abgewiefen Gat. 
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osn“ja V. 2. Bollfommener Widerſpruch mit der ganzen Sebrift 
und allen Verheifungen Gottes, aud) mit dem maa V. 2. und Alem 
was Daran fic) reibete — fo flingt nun guerft dad abermalige Oxy- 
moron: Der Geredte fommt um! Für die Rage, Die Den verkehren⸗ 
ben Anfdein betradtet, foll es aud) guerft fo fauten, 4) damit dann 
der Troft bald nadfolge, wie ihn fdon Kimchi und Levt fein und 
{don ausgedriidt hat: wax xd tess sibi non perit. Dennod wiedDerum 
nidt bloß was fiir ſterben (Chald.) fondern etwas Befonderes darin. 
Man fagt: ,gewaltfame, wenigftens frihgeitige Zodesart” — man 
denkt an Dtirtyrthum, Unterdriidtheit, Erliegen in irgend einer Noth 
wegen Der Sünde de8 gangen Volkes. Wiles gang gut, namentlid 
fruͤhzeitige Wegnahme (vgl. Pred. 7, 15. den Gegenſatz) liegt in men 
monn wie fic) beweifen wird, ja ſchon tn poms — Dennod Darf man 
Die Unwendbarfeit des großen Wortes nicht hierauf befdrinfen, denn 
Gewiffermafen erfdeint Sterben (immer wie Hodftetter pres 
Digte) als ein BVerderben, Umfommen, wird infonderheit von den 
überbleibenden Gottlofen aud) bet dem Gerechten dafür gebalten. 
LeBteres, Der Blick auf die falſche Meinung der es nicht Verftehenden 
gebort aug mit bieber; in anderem Ginne nod) fonnte man fagen: 
San Wberhaupt ſ. v. a. Hort auf, geht weg, verliert fid) aus Dem 
Bolfe, wie Mida 7, 2. genauer mit Pj. 12. redet. Und Niemand 
nimmt's gu Hergen, verftehet es redt! Offenbar ein Rückblick auf 
Kap. 53, 8, — freilich nicht, als ob (wie K. VB. auslegen) grades 
bin Chriftus gemeint ware, dod) etwa fo wie Jac. 5, 6. auf Ihn ald 
den Prototypus aller Gerechten zurückſchauet, nur hier nod ausdruͤck⸗ 
licher in Die Mehrzahl ibergehend. 

. Toman zunaͤchſt tm Wg. ſ. v. a. hdn Mida 7 u. Pf. 12, 
alfo die bet Gott in Gnaden find — was aud gut wberleitet gum 
(rettenden) Wegnehmen durd) Seine Hand und Fügung. Allein die 
abfichtlid) charafterifirendDe, tom ſtark und finnig bervorhebende Forme! 
{cdlieBt nicht aus, vielmehr ein, daß man Diefelbe von Gott ibnen 
widerfabrene, zugetheilte Barmherzigkeit nun aud) weiter betrachte nach 
ihrem Wirken, den Gedanfen gründlich gleidfam ausdenke. Gnadens 
oder Barmbergigheits -Manner find aud), die (naddem fle es von Gott 
empfangen) Anderen Barmbergigfeit erweifen (Chald. som -a3) — 
was man nur nidt einfeitig fefthalten mug wie Cw. „Leule Der Siebel” 

1) So predigte weiland Hocftetter in Tibingen gu feines Kollegen Renu Glin 

Begräbniß: ,Gin trauriges Wort: ber Geredhte fommt um! Sollte cin Ges 
rechter umfommen? Es fdeint nur fo. Ad ba id dem fel. Verftorbenen 
in feinem Tobesfampfe beiftand unb fahe, wie ber Leib eines fo redlichen 
Liebhabers Sefu fo gemartert wurde, dachte ich wohl: o mein Gott, laffeft 


bu ben Gerechten, dein Kind, fo gequalet werden? Aber was bie Vernunft 
nicht faffen fann wu. f. w.“ 
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Genau fummirend: fle find Empfinger und Wiederaustheiler, alfo nod 
die Bermittler Der Gnade Gottes fiir ihr Volk, die Gnaden- Manner 
weldhe durd) Fürbitte und Wandel das Land verfdhnend vertreten, 
fein Gericht aufhalten, 1 Mtof. 18, 24. Hef. 22, 30.4) hen fo ges 
waͤhlt tft poms nad) gwei Seiten bin. Man darf nicht etwa gleid 
iberfepen: werden (von Gott) auf- und heimgenommen, geben in ihre 
Herberge ein (5 Moſ. 22, 2. Joſ. 20, 4.) — denn der Paral. mit 
ian verlangt gunddft ein abripiuntur, auferuntur, wie das Wort 
vom (gewaltfamen) BWegraffen durch den Tod vielmals vorfommt, 
Dann 4. B. aud) Sef. 16, 10. 60, 20. frledthin vom Wegnehmen. 
Dabei mag Dann Todtung durd) der Gottlofen Hand eingefdloffen 
fein; fleht man aber genau gu, fo haben wit wieder eine vox media, 
welde zugleich Dem mp Kap. 53, 8, entſprechen will: findet fid dod 
Daffelbe rons vom Sammetn zu feinem Bolf, gu Den Batern, und 
am Gunde fammelt oder nimmt (auch durch der Menſchen bdfe Hand) 
Gott feine Geredhten gu fic. Diefer zweite Sinn tritt dann bet 
Wiederholung des Wortes ausſchließlicher hervor. myam cen iibers 
ſetzt man jest (wie aud) ein Vitr. ſchon) faft allgemein propter ma- 
lum, wegen der Bosheit (LXX. adexia) — was aber vollends dann 
nicht angeht, wenn es gang enge (mit Umbr.) nur begogen werden 
fol auf Martyrer ,,die als Opfer gottloſer Berfolgung fallen.” All⸗ 
gemeiner gehalten wire es freilid) parallel mit my stmn K. 53, 8, 
und mmm Bosheit wire das Gegentheil ded pare wodurd) der Gerechi⸗ 
leben ſollte, waͤhrend der Gottloſe umkäme ira, ſ. Bred. 7, 15. 
Allein theils die fo nahe liegende zweite Bedeutung von sor, theile 
vornehmlid) die in B. 2. Har folgende Erklärung muß uns bewegen, 
den überdies eigenthümlich ſchönen und wahren Gedanken feſtzuhalten, 
welchen Luther (mit Chald. Saad. und allen judiſchen Auslegern, 
Tremell. Pisc. u. ſ. w.) ausdruͤckt: vor dem Unglück, ehe das 
Nebel, Unheil, Gericht über die Sünden ſtärker hereinbridt.2) Cin 
Drittes etwa lage nod in Der Mitte, wie der apokryphiſche Kommentar 
unfrer Stelle Weish. 4, 10 — 17. e8 wendet: um ihn gu retten vor 
Der verführenden xaxla — was jedod) nur wie Dort von früh, jung 
Sterbenden gelten wikrde, nidt vom Geredten an fid. Wenn ſchon 
Vitr. falſchklug bemerfte, fiir ante finne nur pd ftehen, dagegen 
sxr fei propter, fo hat er gang uͤberſehen, daß bier das yo ftebt 
weil sugleid) bor Dem fommenden Uebel, d. h. von thm weg ers 
rettet, gefichert werden foll Der Weggenommene. (Die Rabb. vers 


1) Das blofe Dafein des Redlichen iſt nod) cin Damm gegen die Zügellofig⸗ 
feit der Lafterhaften* — fagt bier G. Muller weniger tief, bod and wahr. 

2) Dies dann eine Anbdentung, BVorausfegung der den Sinden gebührenden 
Strafgerichte, welde mit B. 13. gu vergleichen. 
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flanden dod) aud) Hebraͤiſch, Chald. fept einfad richtig cmp yo.) 
Starh dod) (wie G. Maller bemerlt) wahrſcheinlich dex Prophet 
felbft vor dem Elend unter Manaffe, hdtte fo gugleid von fic geweiſ⸗ 
fagt wie fir Sac. 5, 6. Aehnliches gilt. Am unmittelbarſten papt die 
Rede ſchon auf Hislias (Kay, 39, 6—8. 2 Rin. 20, 19.), Daun 
denfen Die Juden mit Recht weiter an Soflas (2 Kin. 22, 20, 2 Ehron. 
94, 28.) obgleid) mit Unrecht (ein einzelnes Beifpiel als infonderbeit 
geweiffagtes (auch bet Grot.) hervorgelehrt wird. Unſer Spruch, 
Der fogas eine jibifthe formula solennis für fromme Berftorbence, 
dann bet und ein Haufiger Leidentest*) geworden, greift weit und 
voll in's Allgemeine, feine Erfüllung wiederholt fid) mannigfad tn 
Gottes Wegen. Wir follen, durd) Gottes Wort belehrt, darauf achten 
— aber and die Klage gehet fort ber die Menge: Niemand nimmt 
eS zu Herzen! (Dod wollen wir nidt, wie die Meiften thun, deß⸗ 
balb ~> mit poo als Daf fonftruiren: a8 pan pes am BVorigen 
ſchon verlire Dadurd nur feinen Nachdruck, auc erdffnet uns viel 
mehr bas neue Denn den inneren Grud und Troft, gibt Auffdlug, 
nimmt den Vorhang bes Mathfels weg, und eben diefer fo gemeinte 
Sap gebet fort in V. 2.) 

Vulg. ſehr fall) veniat pax oder Andre veniet — eben fo wenig 
ribw adverbial far mous 4 Mof. 15, 15. (nad den Rabb.), wobei 
Dann entweder gu xin? feltfam ergdngt werden ump: in fetn Grab! 
oder derd mit yom bingeben verwedfelt.*) Allein richtig fonftrnirt 
man xia 8 intrare mit dem Acc. loci oder status: ec fommt 
(eingehend, heimfehrend), gelangt in den Frieden. Hier nehmlich bat 
mide (anders als wir bisher fanden) aud einmal die vem Grundſinn 
abgeleitete, ſcheinbar gewSbhulidere Bedeutung der Stille, Rube 
(gl. Beides verbunden hernad V. 19. 21.) — die man den Geplagter 
m ihrem Leben nicht lief. Dennoch begreift dieſer Friede Hier als 
Andentung des pofitiven Gutes, von Dem fo oft die Rede war, mehr 
als nut Dad negative Ausruhen Hiob 3, 13 ff. in der menſchlich une 
genauen Mede Des Leibenden. Selbſt im B. der Weish. folgt Kap. 3. 
vad V. 1—3. fogletdh viel Größeres. Weil aber nad dem Tode der 
Gerechten die gefteigerte Bodheit als Unheil und BVerderben ausbricht 


4) And) Vuthere zweite Leihenprevigt ven M. Coelius in ber Andreashirde 
zu Gisleben hatte biefen Text, usd wie treffend! Belannt ift, wie mand: 
mal ber Mann Gottes vom kommenden Geridte ſprach, vorher nod an 
ſterben wünſchte und bat. „Unſer Herrgott wird fein Körnlein einfammeln, 
und wenn das hinweg ijt, fo with er dann Deutſchland anghnden* — heißt 
e6 cinmal in ben Tiſchreden. 

4) Lowth: er ging bin in Grieben — Ewald: Er gehe in GFeleden! Ihr 
aber tretet her gum Gericht B. 3. 


Kapitel 57. Bers 1, 2. 987 


(died der zuſammenhaͤngende Begriff mom nach feiner zwiefachen Bee 
Ddeutung), fo ſchaut dex Prophet ferner ſonderlich, wie min, unters 
Deffen gefichert, Die gum Frieden Gefommenen ruben auf ihren Las 
gern (in ihrer Betten fpraden wir etwa, Luth. hat Kammer, d. h. 
Schlafgemächer daraus gemacht) — was man ja nicht falfd) verſtehe 
nad) beiden Seiten bin. Zunächſt allerdings begeidnet (wie im dy 
gu erfennen) miadtto die Griifte, Graber, 4) aber das Gange wil 
weiter gelten als lieblid) andeutendes Bild fiir Den Zuſtand. Schon 
Vitr. machte ben treffenden Ginwand gegen bloß budftabliden Sinn, 
Daf ja bet weitem nidt alle die Hier gemeinten Geredten in ordentlide 
Graber fimen, etwa wie Kap. 14, 18. Alfo wenn es zunächſt, als 
im Sprüchwort und Bilde (fiir die gewöhnliche Ordnung) ſich zu vers 
theilen ſcheint: die Geele hat Frieden, ber Leib ruhet — fo trigt 
ſich Bod durch Die Cinheit bes Subjeltes das Lebtere fofort über anf 
Diejenige Ruhe der Todten, weldhe ſchon im A. T. geringeren Maaßes 
Der erfte Lohn der Gerechten war, 2) dann Off. 14, 13. nod im 
höheren Sinne den in Chriſto Geftorbenen zugeſprochen wird. Bie 
felbft sow als ,ruben” (nicht bloß leiblich liegen) ſteht, dafuͤr vers 
gleidht hier fon Kimchi Pred. 2, 23. Hiob 30, 17. Wir fügen bet: 
wie vorhin K. 56, 10. Die Tragen das Ruben und Daliegen, row 
febr falſch vorausnehmen wollten, fo ift bier den im Leben geplagten 
uud pflichtmaͤßig felbft fim plagendDen Geredten eine Rube nad) der 
Laft und Arbeit verheifen, angewieſen, gugleid) (als Bergung) vor 
dem Unheil, welded dagegen die Gottlofer ergreift! Die ganze Stelle, 
fo recht verftanden, ift vollfommen parallele Wiederboluug von Kay. 
26, 20. 24. was man in allen fetnen Konſequenzen wohl betrachte! %) 
Aud Dan. 12, 1K ſpricht wieder mit gleidem Worte ra von dieſem 
Ruben der Seele, das übrigens (wie hier nidt weiter gu fagen) fein 
bewußtloſer Schlaf tit, obwohl etwas im Verhältniß zum vollen Leben 
bem Schlafe Vergleidbares. — 

Am Schluſſe kehrt dex Sing. wieder, um es einem Yegliden ans 
zueignen,“) wobet [ued feinmal yom in des Lebens Arbeit vor dem 
Ruben zurückblickt: wer bisher, tm Leben ridtig wandelte fo lang 


1} Mie fogar Bi. 149, 5. darauf anfpielt im Geheimſtun. 

2) Bed bibl. Seelenlehre S. 43. wo jedoch Hiob 3, 17—19. falfch beigefags. 
Beffer Lande bie Grinnerung an 1 Sam. 28, 15. 

3) Merfe dort ben Unterſchied von POM und NID neben einander, dann bie 
ftillen, gehcimen Gemächer, den über bie superstites nun einbrechenden Sorn, 
endlich auch bic zu ſchwerer Blutſchuld Erwürgten, welche ſelbſt wie in ber 
Arche, die der Herr zuſchloß, geborgen find. 

*) Seltfam Beqog Kimchi Tor auf den Grieder, welder dem geftorbenen See 
rechten gleichſam entgegen fomme, ihn gu empfangen, aufzunehmen! 


588 Aapitel 57. Bere 3. 


er wandeln follte, grade aus gum Siele der Verheißung, der darf 
und wird aud) etnft ſüß ruben. Der Accus. adv. gu tom ift febr ein. 
fad) Deutlid), Dennod) beziehen Mande (Calv. mit A. Efra) dad 
Suff. auf Gott (der gar nidt genannt ift) wie Ridt. 18, 6. — Andre 
verftehen in rectitudine sua (Sardi sivas vgl. Am. 3, 10.) — 
gewif allein redjt bleibt, was Luther’s „richtig vor ſich“ meinte, 
die Berl. B. verdeutlidt: „grade vor fid) hin” oder grade aus, Den 
Weg gum redten Ziele, nicht rechts oder links abweidend, wie 
Gyr. 4, 25—27. 

3. — a nahet hieher, iby Hinder der Sauberin, ehebriidiger Same, der du 

ureft: 

Umbreit: „Schnell werden wir von der ftillen Ruheſtätte wieder 
in das Gerdufd) Ded Lebens entrückt, und eS ift, als wenn der Pros 
phet die Rinder des Wbfalls, die lügneriſche, ehebrecheriſche Brut der 
Gigendieneret und Zauberet an die Graber der Frommen und 
Treuen beriefe, um ihnen an dem wiirdigften Plage der Beſchämung 
das Gericht des Verderbens gu fpreden.”. Gang gut, nur dab wir 
zugleich weiter umbliden müſſen, bie Anordnung des Textes gu finden: 
ging guerft in Kap. 56. die Rede von Gottes einladendem Rufe gur 
Schilderung des verderbten Iſrael uber, fo wird nun in einem gweiten, 
parallelen Anſatz ausgegangen vom ftrafenden Hinblick auf das untrene 
Bolf — bis wieder V. 12 ff. gur (freilich vergeblichen) Gnadens 
fodung zurückkehrt. 

Wir miiffen hier, ehe wit in's Cingelne geben, nod einen allge- 
meinen Exkurs vorauffdhiden, Denn es gilt die Frage nad) der Zeit 
flix Ddiefe ganze Schilderung. 3m Algemeinen fagten wir {don unfere 
Meinung: Anlaß, Ausdrud und Farbe nimmt der Geift im Propheten 
pom Suftande feiner Settgenoffen, wobet wir an Ray, 2, 6-9. 
erirmert werden; Dann freilid) meint der weiſſagende Geift auf 
jeden Fall darunter Das abtriinnige Vol! der Zukunft, fowohl Ffraek 
als wieder Die feine Wege gehende Chriftenbett. Der vermittelnde 
Gedanfe in dem Proph. lautet: Wenn ihe kuͤnftig nicht anders werdet, 
fo gilt eud) dies Geridt! Oder: Allen, die einft cin allerlei Geftalt, 
nod) gefteigert) fein werden, wie jetzt the — faget Der Geift! Lex, 
teres ift eigentlich bas Wahre fir die Lefer, indem ja wahrſcheinlich 
(wie wit annahmen) dieſe Weiffagung erft fpat nad des Proph. Tode 
Sffentlic) gu werden beftimmt war. Wenn alfo die dlteren Ausleger 
hier faft einftimmig die roͤmiſch⸗katholiſche, papiſtiſche Kirche in ihrem 

. Gogendienft abgemalt finden und als Auslegung dieſes Textes alle 
bittre Gtrafe, deren ihr Cifer wider died Verderben voll ift, gu häufen 
fic) bemithen, fo haben fle dabei gewif im Ganzen volled Recht; der 
Febler, welder Bielen dtefe Exegeſe jest leider ungenießbar macht, 
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beftebt nur darin, dap fie die Einzelheiten fpielend und gegwungen, 
gang ohne Vermittlung mit einem hiftorifden Sinne deuten, als gleich⸗ 
fam in Der Luft (dwebende Pradiftionen. 4) Wir geben willig gu, 


1) Nod am leidlichſten 3. B. ſpricht Moos davon, Hier werbe dargeftellt und 
beftraft — ,eine falſche Kirche, die mit Zauberei umgeht (Off. 18, 23.), 
Gsötzen Hat, in den Thalern und auf Bergen iby Wefen Hat, Heiligthkmer 
hinter die Thar und Pfoften felt, mit Bielen Hurerei treibt, einen Kdnig 
bat, dem man Gefdenfe bringen muß, Botſchafter in die Ferne ſchickt und 
einen niedertradtigen und heuchleriſchen Geift hat’ — obgleich dabei ſchon 
Manches nidt fo gut getroffen erfdjeint wie die geiſtlich gu deutende Zauberei 
der grofen Sefabel, die aud) wir im Verte finden. Aber folche fpielende Wunder= 
lichfeiten findet man reichlich weiter nicht etwa nur in der Berl. Bibel und 
ihrer Borgdngerin, der „Myſtiſchen und Prophetiſchen B.“ von Hor, fons 
bern auc) Vitr., ber bier faft ganz mit Cocc. gefet, fogar gum Theil 
nod Crus. legt fo aus. Sutereffant allenfalls, wegen einiger Wahrheit 
zwiſchen ben Seltfamfeiten, ift ber Ordnungsplan bei Hord, wonad Ray. 
55—60. die ,Staffeln, durch welde bas Reich Chrifti zur Herrlichkeit auf⸗ 
ficigen werde“ gezeidynet fein follen: Rap. 55. ber Ausgang der Glaubigen 
vom verftodten Haufen der Subden, fic) gu vereinbaren mit den Glaubigen 
aué ben Heiden — SK. 56. abermalige Verfammlung der Heiden unter den 
riftlichen Raifern — K. 57. Ausfahrung des Volkes Gottes aus dem 
Reid ded Antidrifts (beds Thiers!) wobei B. 14—16. die Reformation bes 
ſchrieben werde — K. 58. 59. abermalsé eine fcharfe Züchtigung der aud 
geführten und wieder verfallenen Kirche! — von Ray. 59, 19. an enbdlidy 
bie Offenbarung des herrlidjen Reiches. Dann aber verliert ſich diefe Exegeſe 
Wegad in die wanderlidften Specialilaten, wobei gar nidjt mehr darnach 
_Geagt wird, wad unterbdeffen Ifrael in feinem Jeſaia lefen follte. Mur aus 
unfrem Rap. 57. eine Fleine Blumenlefe! V. 3. mug Luther’s „Tagewaͤh⸗ 
lerin“ herbalten fiir ben Feftfalender. V. 5, fiud nicht blof etwa (was 
richtig verftanden unbdeftreithar) aud bie Heiligen und ihre Bilder, die Pfaf- 
fen, Beidhtvdter u. f. w. bie Götzen, Mächtigen, fonbdern unter den hin⸗ 
geſchlachteten Kindern in den Thalern verfteht fogar Vitr. (denn es heiße 
OTS? und nicht DID) die verfolgten, getddteten Kinder Gottes unb der 
wahren Rirde, namentlich die Waldenfer! — Hord vollends findet hier 
bie Kindertaufe unter den fteinernen Rirchengewslben, ſolche bloß aäußerlich 
Getaufte feien dann V. 6. bie glatten Steine! Auch refpeftablere Leute bens 
fen V. 6. an die Steinfirden und Steinbilber, an das abgittifde Trant- 
und Speidsopfer der Meffe. Was nun die Verge VB. 7. und die Denfmaler, 
Denkzeichen Hinter Thür und Pfoften V. 8. find, mag man leidt rathen; 
faum aber, wie B. 8. die Berl. B. liek: und Haft ausgerottet mit dem 
Bann (MDM) Etliche ˖ von deinen Bublern, weil fle dir widerfpraden! 
V. 9. ſcheut fid) fogar Richt. Haush. nidt vor der Dentung: die ange: 
mate Gewalt, Rinige gu falben und eingufepen — feit der erften Probe an 
Karl bem Großen! Andre fehen in bem Konige den Pabst, Andre den An» 
tichrift, bem eine falfde Galbung mit Geift (Offb. 13, 15.) gegeben werbe. 
Das manderlei Salben und Räuchern paßt wieder Anderen fonft vortrefflic, 
bie Botſchafter find die Legaten und apoftolifden Nuntii, gulegt ſtreckt diese 
Kirche ihre Gewalt bis in bie Halle d. §. bid Aber bas Fegefeuer aus. Die 
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behaupten fogar von felbft ernft und eifrig, dap der Geift hier finf 
tige Seiten, Perioden, Zuftinde der auferen Kirche wie des Volks 
Sfrael im Boraus gezeidnet hat. Wir meinen gwar nit grade (wie 
nod J. v. Muller anmerfte) dag — ,vom Tode Gefu bis aur Zers 
ſtörung Jeruſalems diefer grauliche Aberglaube vielleidt heimlid 
graffirt habe’ — wir geben Demfelbeu aber Darin defto mehr Beifall, 
daß aud der Phariſäismus innerlid), wefentlid) ein wahrer Götzen⸗ 
Dienft fet. Wir wollen durdhaus Ret und Pflicht, nod am heutigen 
Tage den fogenannten Chriften diefe Beftrafungen guguweifen, unan⸗ 
getaftet wiffen, aber wit meinen: um aus dieſem Tezte jegt ridjtia, 
textgemäß gu predigen, thn wahrhaftig nad feinem Ginne zu Deuten, 
miiffe man felbft ein wenig prophetifden Geift haben, dex Alles wieder 
aus dem innern Grunde hervorholend reproducirt, Das Cingelne muß 
erft Hiftort{d verftanden werden, aber in feinem Geiff, um es Dann 
aus dem damaligen Erſcheinungstypus geldfet auf andre Zeit über⸗ 
zutragen. Wobei fid) ergeben wird ferner, daß cigentlid) nod nidt 
die römiſche, fondern die (mit thr nod nidt erſchienene) antidri- 
ſtiſche Kirche der mit ausgewählten iſraelitiſchen Farben dargeftellten 
prophetifdhen Zeichnung vollig entfpricdt. 

Go viel nad diefer Seite hin, um eben von der geiftigen Dew 
tung her wieder getrieben gu werden auf die allerdings hodwidtige 
Frage: aus welder Zeit eben die Zeitgenoffen zu — Bilde 
geſeſſen haben? Hochwichtig nehmlich iſt die faſt leichte, fF 9 Hale 
gelegte Antwort auf folde Frage fir die Aechthett unferes Lo body 
tenen Sefatas, gegen die falfche Kritif, die hier eins ihrer ſtärkſten 
Hinderniffe findet. Pot leider nod ein Umbreit abſchließend auf 
Die vorgeblidhe Thatfade, dab unfer Pſeudo-Jeſaias durchaus auf 
exilifchem Boden ftehe, fo fragen wir nebft vielem Anderen, was wir 
au protefticen haben: ift aud) hier, aud in Sap. 57—59. dies der 
hiſtoriſche Boden? Hengſtenberg war hier im vollſten Rechte, das 
Zeitalter des dchten Jeſaias als ohne Zweifel bezeichnet zu behaupten,) 
denn die Kinderopfer fielen gewiß im Exil nicht mehr vor, das Hin: 
fenden um Hitlfe gu frembden, fernen Koͤnigen Hat fir das Gril, wie 
ex nicht gu ſtark fagt, wirklich , gar Feinen Sinn.“ Vollends Rap. 


weiten, vielen Wege Bers 10. find die Prozeffionen und Wallfahrten, 
das merfiviirdige FT? PYM mus am Ende gar das Thier ihrer Gewalt fein, 
auf bem fe reitet, Die Schaar und Maffe des verfihrten Volkes. Der freund⸗ 
liche Lefer girne nicht, wenn wir hiemit ein fair allemal Probe geliefert 
haber von alter, abgethaner Eregefe — gur Vergleidung, damit man uns 
nicht etwa Rückſchritt gum Alten vorwerfe, 

Wenn er and) leider, wie vorhin berührt, in Nap. 56, 9. einen ſehr falfden 
Bewelégrund mitfprechen Weg. 


toh 
Nem! 
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57, 11. vedet von Dex Langmath, von dem Schweigen Gottes, ohne 
au richten oder ftrafen — hat etwa dad irgend einen Sinn tn der Zeit, 
wo Gotteben das gewaltige Geridht, bad lange gedrohte hatte fommen 
laffen? Bal. was Kleinert G. 326. 327. hier gegen die vergeblid 
fid berauswidelnde Deutung von Gefenius gründlich fagt. Ane 
ſchon Fv. Maller nnterlieh nicht hier gu bemerfen: folglich fet diefe 
Weiſſagung ſehr alt und nad einer langen Periode von Rube gefproden! 

Man hat nun dfe Wbfaffung nod im Ahas' Beit gefept cf. 
2 Chron. 28, 2—4.) — wofhe fih Kleinert erflirte. Nach dem 
in unferer Einleitung bereits Gefagten, worauf bier nur zurückzuweiſen 
ift, gehet das freilid) nit an: die Entſtehung von Rap. 40—66. 
faͤllt jedenfalls wenigftend in die leptere Zeit ded Hisfia; der Prophet 
wiirde Dann and fdwerlid Sinden vergangener Lage zum Typus 
Fiinftigen Berderbens gewählt haben. Wir halten es fiir nothwendig 
aus innern Gründen, daß die Schilderung ſich wirklich auf die legten 
Reiten, die Der Prophet nod) erlebte, beziehen mug. Alſo vielleicht 
unter Manaffe, womit dann 2 Chron. 33, I—7. ſehr wohl ftimmt? 4) 
Möoͤglich, nur nicht irgend gewif, und unfre Cinleitung hat and da- 
gegen entfdieden. Heng th. ſetzt wahrlich unbefugt voraus, daß unter 
der „Regierung des frommen Hiskia“ folde Gräuel nicht vorgefommen 
feien; es ift aber febr wahrſcheinlich, daß dlefe ,Regierung” das vor⸗ 
handene Uebel bei weitem nidt ausrotten fonnte, daß befonders gegen 
das Ende feiner Zeit es wieder verſtärkt auszubrechen drohete; grade 
dies aber gibt uns die redhte Anknüpfung, indem der Prophetengreis, 
was er fommen fiebt abermals (wie es Dagewefen unter Abas), 
was mit feinem und Hiskia's Tode neu auszubrechen droht, ſchon 
mit fo ftarfen Farben weiffagend ſtraft. Genug, wie dem and fei, 
namentlid) diefe Kapitel hier geugen von vorexiliſcher, von jeſajaniſcher 
Seit! Wie daher felbft ein De Wette und Eichhorn dies zuge— 
ftanden, haben Kleinert (S. 315.) u. Heng tb. (S. 205.) geltend 
qu machen mit Recht nicht unterlaffen, Der Letztere mit Berufung zu⸗ 
gleich darauf, daß wiederum Gefen. die ungertrennlide Einheit des 
ganzen Bfeudo + Bef. ‘hewiefen habe! Da gibts dann feine andre 
Hilfe mehr, als die naive Frechheit, mit welder Ewald (wahr⸗ 
fcheinlid) auch einfebend, wie unglidlid) Gefen. bier durchgufommen 
fucht) und gumuthen faun: die lange Stelle Rap. 56, 9. bis 57, 14. 
als , aus dlteren Prophetien wiederholt* von der Beweiskraft loszu⸗ 
fprechen!?) Freilich thm ,leidet das bei naͤherer Unficht keinen Zweifel 


1) Daher es anch bei den Vertheidigern ber Aechtheit als vorherrſchende Anſicht 
ſich finbdet. 

2) Brentius weiland meinte nur ähnlich, bier finde (id) eine von Sefata fir 
frühere Seit gefprodene Beftrafung eingefdaltet. 
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— es muff eben fo fein — unfer Prophet nahm da8 Std fidt- 
bar nur-auf, um in feinem Bude an paffender Stelle auch etwas 
gegen den Götzendienſt zu fagen!“ — Die dlteren Propheten hatten 
hierüber fo uniibertrefflich wahr und ftarf geredet, daß der große Un⸗ 
befannte (bei all feiner Gripe) nichts Befferes thun fonnte als ihre 
beften Worte gu wiederholen — und wie das Gewäſch weiter fautet. 
Wahrlih wenn unfer einer bet dergleidhen Holuspofus nidt mehr 
zornig werden Fonnte, miifte Der ſchlaue Ewald felbft es allgugeduldig 
finden in feinem Gewiffen! Wie aber ein Umbreit ſolche Spies 
gelfedteret beinahe billigen fann, iſt uns — wollen wit lieber fagen 
— unbegretflid. 

Und nun gum Cingelnen, zunächſt in der B. 3. gegebenen erdff- 
nenden, begeidnenden Unrede. Der ſcharfe Gegenfag deS Ere gu 
Denen, die grade wandeln und in den Frieden eingehen, wird fogletd 
V. 4, nodmals mit orxcnitm hervorgehoben. Einen wiederfehrenden 
Klang aus den früheren Kapiteln enthalt raap — gang wie 41, 1. 
A8, 16. (vgl. nod) ähnlich 41, 24. 22. 43, 9. 45, 20. fo wie {don 
34, 1.) folglid) and) jeBt wieder wie A. Eſra wu. Kimi dDeuten: 
mewn, nehmlich gum Rechten mit eud) V. 12; Mit aber fo, daß 
ibnen „das Gericht des Verderbens gefproden werde” (Jari 
sorwenp) fondern wie ſchon Rap. 1, 18. angehoben hatte, Dem. 
Daffelbe mam canp Dd. t. ce ſchließt zugleich dieſen (K. 48, 16. 
eben fo fautenden) Ruf zum Hetle, zur Gnadengererhtigheit ein oder 
das früher oft Dagewefene Sx avaw. BWelden Specialbegriff und ob 
fiberhaupt einen ysiy (wie K. 2, 6.) in ſich ſchließe, (aft fid kaum 
beftimmen; ) viel wichtiger aber als bet Gef. die arab. Gelebrjamfeit 
.(oom frinfenditen Borwurfe, die Mutter gu beſchimpfen, was hieher 
gar nicht gebdrt!) oder bei Kimchi dte Bemerfung, dag befonders 
Weiber zaubern — ift dad Verſtändniß des auf jeden Fall bildliden 
Ausdrudes,2) wte v. Meyer andeutet: „Kinder der geiftliden Jeſa— 
bel, der falfden Religion, Afterweishett, Abgötterei.“ Nur genaner 
nod: Die Mutter oder Kirche Jerufalem tft fo gur Zauberin und 
Hure (K. 1, 21.) geworden, eine Sefabel wie Babel, vgl. was wir 


1) Luther's Vagewahlen ift am wenigften begrindet, bie Vulg. dolmetſcht vers 
fdieden, bier (nad) Symm.) auguratrix, LXX. fonft xdydovicer Das, bier bat 
fle (wie Chald.) wahrſcheinlich bie noch -vorhandene Bariante MDI9 
ober i my gelefen. Gefen. fommt aulegt aud wieder dahin, ber Ausdruc 
gelte wohl als generale nomen. 

V Alſo die wohlgemeinte Bemerkung bei G. Maller auch nicht hieher gehörig: 
Laſterhafte haͤtten viel Hang zum Aberglanben, wegen ded boͤſen Gewiſſens 
und Schreckens vor Gott. Ganz wahr, wie Sauls Todtenbeſchwoͤren (hernach 
B. 9.) zeigt, bier aber iſt fars Erſte bie Untreue ſelbſt die Zauberei, wie 
1 Sam. 15, 23. 
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gu Kap. 47. überhaupt, Dann befonders V. 9, 12. 13. dort ſchon 
gefagt. Gang treffend Vitr. nati educatique in Ecclesia falsa— 
Denn grade died ermeifet fidh in unfrem O.PL al dex voranftehende 
Haupthegriff des Gangen. Damit haben mir aber auc genug die 
Abkunft bezeichnet, das Folgende redet fchwerlid- nod) einmal von 
Vater und Mutter, fondern charafterifict nun die Kinder felbft. 
Allerdings nehmen fett LAX. u. Vulg. faft Alle, wie der Schein febr 
nabe liegt, einen Genitiv der Eltern an (A. Eſra: san x exw 
ona mstmy, Levi desl.) — man fann dann fogar mit Grot. deuten: 
qui moribus non magis ad Israelem pertinetis, quam natura ad dic- 
tum patrem pertinent quos mater adultera ex adultero genuit, d. h. 
ihr ſeid undidte Kinder — was aber ſchon gum Vorigen unpaffend, 
alfo höchſtens ertraiglid) wie Kimchi folgert: von folden Eltern, wie 
founen Da die Kinder gut fein? Aber theils ift der Sdhlug ma oon 
myn Dod, wenn fo ſtark bervortretend, nidt gang wabr, theils gebirt 
Die Erwähnung eines Vaters durchans nidt in die Deutung des 
Gleid)niffed, welche wir fefthalten: es ware Gatan, Der hier febr ex 
abrupto ftande, dazu fénnte Diefer nicht cava heißen! Wud BIttder’s *) 
Borjdlag: „Same von dort wo Cr buhlt' und Ste hurte“ Hab Bet- 
des gufammen wie Cin Gag und Nomen fm Gen. ware) verwidelt 
nur unnütz die Gace; beffer jedenfallS trafe Dann Sardi (den Vitr. 
ganz iiberfehen hat), deffen Auflöſung fid) deuten läßt: ein Game, bei 
weldem die Männer Ehebrecher find und die Weiber huren. Go ‘viel 
ift uns gewiß: nidt der Charafter Der Cltern, fondern des yz felbft 
(wie aud Chald. ausdrückt) foll bier bezetchnet fein, Koppe bebhalt 
aud einmal Redt: „das folg. mom. pve fteht nidt in statu con- 
structo mit yar fondern ift eigentliches Epitheton von sar — du ehe⸗ 


brecherifdye, verbublte Brut, d. i. ohne Bild: Du treulofeds, abgoͤttiſches 


Boll.” Hiefür entfdeidet vollends B. 4. vergl. mit Rap. 1, 4. ſ. nod 
K. 54, 5. Hof. 4, 13. 14. 1, 2. und feit Mofe das Huren von Der 
Abgotterei. Aud) Matth. 12, 39. 16, 4. iſt yever poryadic gewif 
Die felbft arge, ehebrecheriſche Art, wobet nur etwa Rückblick auf folden 
Urfprung der Art genommen wird, wie Weish. 3, 16. 4, 6 aud 
typifd redet. Snfofern Sardi dabin wollte, würde er im Allg. Redt 
haben, jedoch bebalt aud) dann eine Dritte Perfon fir mam bier 
bet der ftarfen Anrede viel Hartes; am beften und einfachften Daher 
(nad) Pisc.) {don Cocc. (Dem Reidel folgte): semen moechans 
et qui scortaris — Denn erft V. 6. fommen die Femininformen, 


4) Proben altteft. Sdhrifterflarung, S. 197. Weldhe neulichſt als mitunter in’s 
Abgeſchmackte fortgeſchritten erſcheint in ber Gregetiſch⸗kritiſchen Aehrenleſe. 
38 
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zum Collect. ont paßt ſehr wohl: der du (ſo echebrecheriſch) hureft! 
Horch: dn ehebrecheriſcher Game, ſintemal du fo gehuret haſt. Holl. B. 
gy overspelig zaet ende gy die hoererye bedryſt. 


4. Weber wen habt ibe enre Luſt, über wen ſperr! iby den Wand anf, ſtrecket die 
— Sunge ano? Seid The wiht Hider der Uebertretung. Same der Cige? 


Uchergang und Grandlage cn die fogleid folgende Schilderung, 
Borhaltung. Möchte wian zuerſt te sacora verftchen wie K. 58, 14. 
Hiob 22, 26. 27, 10. — fo fime heraus was Sardi will und Luth. 
wahrſcheinlich meinte: nadbdem ihr Mid verlaffen, an wem wollt thr 
run Luft haben? (Antwort wire VB. 5.) Aber im folg. Gltede fieht 
man ja, Daf nur mit ironiſcher Anfpielung auf die fonftige Luft 
an dem Herrn hier So gu contra wird. Ironie die ganze Frage mit 
~g wie nodmals hernach V. 114. Aud) Vulg. lusistis u. Syr. bat 
bas Rechte, vgl. die Spötter K. 28, 14. Faft gut (wie Holl DB. 
wirtlid) vorgeht) Em. u. Umbr. aber wen macht ihr cud) luſtig — 
nit dag wir den Anklang an den guten Sinn beffer nod) bewahren 
wollten. Den Mund anffperren (Pf. 22, 14. 35, 21.) und die Bunge - 
ausftrefen — wer verfhinde Das nicht? Unſre Gafferrfungen zeigen 
uns namentlich aud das Lebtere, Daf wir dafür fein Scholion ad 
Pers. Sat. {. vom ejicere linguam oder Liv. Gell. u. ſ. w. nöthig 
haben; übrigens vergeffe man darüber Dod nicht, daß diefe bri oli den 
Ausdrücke bas Reden der Spdtter bezeichnen, wte der Chald. diefe 
Dentung gibt, val. K. 59, 13.1) Das tronifde, ftrafende x we 
V. 11. zu verfiehen: Cpottet thr etwa bloß fiber die Propheten 
(2 Chron. 36, 16.) nnd Frommen — oder nicht and, nicht eigentlich 
fiber Mid? Wie Calv. fagt: putabant autem sibi negotiam esse 
cum hominibus — illud super quo significat cos subterfugia cap- 
tasse. Ferner mteint Das Ganze: Hier gibt’s nichts zu fpotten, denn 
Ihr feid arge Siinder — Sd) vielmehr fann und foll billig für's Erfte 
bitter fpottend end) in's Angeficht ftrafen!2) Worauf nun zunächſt 
bie Schiſderung ber groben Ausbrüche folgt fite die Suͤnden diefer 
argen Art, Deren Charakter nidt nur lauter sve fondern dazu nod 
ora ift: fle Litqen Gotte (B. 11.) durch thr Dafein als cine unidte 
Act, yerIurupog al6 Gottes Volf und Kinder, fle luͤgen, indem fle 
fpotten, und fpotten, indent fte lügen, daß fle dod nod fein Bolf feien. 





1) Alfo nicht grade wie Luth. meinte, fle Hatten es mit Jeſaia budftablidy fo 
gemacht. 

2) J. v. Müller's gang kurze Mote hier: „die Verſchmaͤhung Chriſti!“ bewaͤhrt 
ſich ſehr tief, deun wirlid in dem ſpöttiſchen Verwerfen Ghriſti ſelber mußte 
ſich's vollenden und beweiſen, daß Iſrael eigentlich ſeinen Gott verwirft. 
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$. 6. Die ihe euch erhikt an den GSken unter allen gtlinen Baumen, eatin reid 
in den Thaten, unter dew Hiliften der FSelfen: Aw deu olatten (Steinen) des B 
thals if dein Cheil, fie, fie find dein Loos, 4a ihnen gießeſt du ———— bringft du 
Gabe dar — ſollte ich über Solchem wohl mich beruhigen? 

Sept vorher ein yep tae wie V. 12. sepa — Frage der 
Ueberfuͤhrung ſetzt ſich gieichſam fort: Seid ihr es nicht, die alfo thun? 
Dem Sinne des Geiſtes nad) iſt am Ende jede Abgötterei des Her⸗ 
zens, jedes Hangen an der Welt anſtatt Gott unter dieſen derben 
Ausbrüchen damaligen iſraelitiſchen Götzendienſtes vorgeſtellt, Gdpen- 
dienſt aber iſt Hurerei in boͤſer vom Fleiſche kommender Brunſt — und 
wenn es der verfeinertſte „Geiſt“ des Fleiſches wäre! Aus dieſer 
Anſchauung redet ſogleich crams, worüber unſer Lehrgb. S. 395. ſich ſchon 
ausſprach. Nicht Vulg. (u. Syr.) consolamini (Retdel: Die ihr 
Troſt bet den Götzen ſucht), denn das heißt immer em>— wenn Geſ. 
zwiſchen mam und are fdwantt, fo verwerfen wir Das Crftere, denn 
das hieße Dann entweder gang regelmapig nvam> oder mit dem fog, 
Chaldaism. svam> — denn wie ~x2 Mal. 3, 9. möchte vor nm fehwer- 
lid) gebildet fein. . Die Form mano Hof. 7, 7. gehört in unfer Lehrgh, 
©. 387. c) — Ddagegen gang einfach regelmäßig (obgleich ecingiges 
Beiſpiel für Niph. eines urfpriingliden Verb. -£) oven. mit A. Efra 
und Kimchi von arm was vdllig hieher pabt als von Brunft bei con- 
cubitus gebraucht, 1 Moſ. 30, 38. Pf. 54, 7. Darum find aud oot 
gewiß nicht etwa Terebinthen (1, 29. 6, 13.) wie Mande wollen, *) 
Denn (wie fon Vitr: bemerfte) das 3 objecti ift fein mnn — Die 
Hauptſache aber bleibt, daß dod) voran Die Götzen, an denen der 
burifhe Game feine arge Luft hat, genannt fein miiffen.2) Alſo mit 
Vulg. LXX. Chald. und den Meiften fo richtig, nur nidt (wie 
Gef. u. Hipig nad Koppe) gu verftehen: fir die Gogen, d. h. iw 
Luft, BVerlangen nad ihnen entbrannt (was aud Luth.) — vielmehr 
zeigt a amo die Vermiſchung ſelbſt an. Unter allen grünen Baͤumen: 


f. dieſe Formel 5 Mof. 12, 2 4 Kön. 14, 23. 2 Rin. 16, 4. 17, 10. 


Ker. 2. 20. 3, 13. Hef. 6, 13. Hof. 4, 13, u. öfter, val. Bef. 1, 29, 


Die „ſchöne Natur” mufte von jeher die Kupplerin Der Abgotteret 


werden, wie — wo es nod am natürlichſten zugeht — aud) der 
leiblichen Hurerei. Diefem lieblich genug ausfehenden Gigendienft der 
geringeren Urt in den Hainen, unter den Baumen tritt aber fofort 
qraufig an Die Seite das unnatarlidhe Werk. der Finfternip, welches 


1) Jardin Rind, bann Holl. B. mit Calv., Ewald, Knobel. 
2) Maurer verlangt ſehr grundlos dann SN oder D ftatt A — denn grade an 


bem Mann, gleidfam in ihm erhigt fic) das mit ibm vermifdte Weib; der’ 


Paralleligmus vollends verlangt Her gar nicht fdjon Terebinthen vor und zu 
allen grünen Baumen, beun aud im folg. Gliede bvingt ja MMM erft die 


Lofalitat nad. 


38 * 
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lieber in Felſenthäler und Schluchten fic) zurückzieht, die Kinderopfer 
des Moloddienfted! Thal erinnert befonders an das Thal Hinnom 
bet Serufalem, das aber nicht der eingige Ort folder Gravel war, 
trsvo fam aud K. 2, 24. vor. Alte Sinden Kanaans ernenerten 
fic) in Iſrael bis an's Ende! Zwar wurden die armen Kinder eigent- 
lid) verbrannt (2 Son. 17, 34. Ser. 19, 5. 32, 35. 3 Mof. 18, 21. 
20, 2. u. f. w.), Dod) heißt e8 bier nu. anderw. (Hef. 16, 214.) and 
smw fiir opfern insgemein (Pf. 106, 37.) — oder wohl nod) ftarfer 
flix: hinſchlachten, morden, ſchändlich und kläglich opfern. Der Stat. 
constr. hebt ja das Wort hervor, ſchon Koppe ganz gut: Kinder: 
morder. A. Eſra dagu: wie e8 der Hure Art ift, ibre Kinder umzu— 
bringen; beffer wohl: die fo heiß gelicbten Gogen fordern grauſam 
ibren Tribut, Sinnlichkeit und Wolluft gehet zuletzt immer in Grau⸗ 
famfeit ans, wie Die Schrecken des Heidenthums draußen und die 
geheimen Grauel der Chriftenheit bis heute bezengen. 

BWegen poms fonnen wir einmal faft gang an Rofenmiller’s 
. Faden gebn, ordnen, vervollftindigen und — kürzen blop was er 
fleifig fammelt. Crftlid nimmt man die Form (Gef. Lebrgb. 87.) 
fix Plur. von pom mit Dag. euph. (Vulg. partibus, Aqu. “eotar) 
und das fonnte bier heißen: a) nad Schelling: Theile der Bache, 
Scheidungen der Thaler, Oppos. hernac die Berge. b) nad do Dieu 
sotn ſ. v. a. »add nad) Dem Etymon: Rinnen Der Biche (oder Bache 
in Thalern, v. Meyer: von Baden durdhfdnittene Griinde) — wobei 
man dann gedadt hat an allerlet Ritus beim Waſſer, Flubgotter gar 
(Bosseck, de oultu fluminum), freilid) höchſt problematife fiir 
Iſrael. c) sors, portio fluminis, d. h. unter Den vergangliden, 
Dabinfliefenden Lovfen ift euer Loos (was etwa Der Syr. meinen 
midte). Aber nidt bloß das Lebte, vielmehr aud das Vorige if 
geſucht, gefiinftelt, Dagu bat pom pars tmmer pom u. ſ. w. — bier ein 
semel Pathach, vollend8 da gleid) wieder * ſteht, bleibt höchſt 
willkührliche Aunahme. Alſo zweitens, was übrigens auch Geſ. 
nad) Vitr. will, was aber auf andre Form pon mit Pathach (n eben 
Spr. 7, 21.) zu reduciren ware, lacvilates” vallis, vallium, d. b. 
glatte Gegenden, fable, unbelaubte Thaler 2 Umber, ſchauerlich 
Bde Gründe? Aber (abgeſehen von pom aud dafür Spr. 7.) das 
Subst.!abstr. fiir die Rofalitdt will ler durchaus nicht paffen, Denn 
(wie Umbr. felbft nidt verfdweigen fann) das Doppelte om nebft 
om> lift fid) nun gar nicht konſtruiren; was Umbr. vorſchlägt, amd 
auf DSN zurück mit Hitzig, iſt wahrlid) nidt ,ohne 3wang”’ — voll⸗ 
ends om mup immer gu -psm gebdren und verlangt alfo dafür etwas 
Anderes. Wir halten drittens feft, was Geſ. ausdrücklich abweijet, 
was aber die altefte Deutung ift (alle Rabb., Chald., Jun. Trem. 
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Pisce. Grot. wu. f. w.): eine Udjeftivform pon ober beffer por wie 
ston 1 Gam. 14, 40. und bier wie dort glatte Steine ded Baths 
thales gemetnt. Sedod) was heißt Das nun? Mande denfen an 
Steinigung, Die Den Götzendienern gebührt (Sardi) — Andre an 
Berfenfung in’s Wafer oder (Vitr.) in die profunda et lubrica 
loca der Thaler (wohl gar im Ginne von Pj. 73, 18. Fer. 23, 12.) 
— vollends Cocc. an Die ftetnige Wifte ftatt ſchöͤnen Landes zum Erbe, 
Bei bem Allen wird 5777 vom verdienten Theil, von der zugewie— 
fenen Strafe (17, 14.) verftanden, allein wir fonnen nidt mit Gef, 
geftehen, Dab namentlich die Erklärung von Vitr. (wo fle die Kinder 
ſchlachteten, da follen fie aud fallen!) Aufmerkſamkeit verdiene. Haupt- 
einwand: bier wird gewif nicht Strafe verfindigt, fondern für's Erſte 
nod) die Sünde beſchrieben; der ganze Zuſammenhang lehrt, daß se>n 
Das von Iſrael Erwäͤhlte, Gethane meint,4) vollends das unmittelbar 
daran hängende 23 läßt darüber keinen Zweifel. Daher Luth. ſinn— 
gemäß: dein Weſen (Thun und Treiben) — Koppe: mit des Thals 
glatten Steinen treibſt du dein Weſen. Allerdings dann ein ironiſches 
Hinweiſen auf das erwählte Theil, worin der ſchlimme Lohn ſich 
andeutet, ein bittres Erlauben wie Calv. ſagt: ‘potest suppleri 

verbum in modo permissionis, acsi diceret: ego figmenta vestra 
vobis relinquo, ac facile patior vos esse illis in totum addictos, 
jurique meo renuncio, quia nibil mihi negotii est cum perfidis apo- | 
statis. Diet er Gedante nun drückt ſich auch aus in dem Wortſpiel 
zwiſchen -pom und 771 — wozu noch 2714 fommt, urſprünglich cal- 
culus, fallender Wirfel — fo wie in Der Anfpielung auf den betligen 
Sprachgedr. 4 Mof. 18, 20. Pf. 16, 5. 119, 57. Klagh 3, 24. Dan. 
12, 13. Nehmlich die Srampdr, welche fogleid) mit om hervortreten, 
find Goͤtzen, fteinerne (wie A. Eſra, Kimmi, Grot., Lowth, 
Ewald, jest aud) Ges. thesaur.) Der Cinwand von Umbr,. „man 
ſehe immer nicht ein, warum die Steine grade als ſolche des Thales 
Gaches) ſollten ausgezeichnet worden ſein“ — konnte feine’ Antwort 
ſchon bet Cw. finden: „welcher Unverſtand! bloße Steine, wie ma 

fie in jedem Thale finden fann — damit fein Loos, Gut und Schickſal 
verknüpfen!“ Der Spott über dad trefflide Theil nennt die Gewale 
tigen (cmd vorhin) bloße glattgemafdene Kieſel!?) Hat der allein 

1) Non ad poenam ‘sed ad delictum hic digitum intendit propheta, fagte 
Hoheisel. Go weit ridtig Reidel mit feiner Abrigens wunbderliden 
Deutung: Wenn's im Chale fein luftig yuging (OQ°P>I blanditiae, illece- 
brae!) — dad war fihon recht far did, Das batteft Du am ‘Liebften. - 

2) Steingipen genitgt alfo villig. Warum e6 grade Batylien oder gleidhjam 
als Fetiſche verehrte Steine fein follten, ift nidt abgufelen, wn fo weniger 
ba die Geſchichte Sfraclé nidts von Deraleidien weiß, aus welchem Grunde 
ſchon Vitr. proteſtirt. 
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gewaltige Gott und Herr, der fo gern Sfracls Theil whrde, zuerſt faft 
bitter zugeftanden: wähle und behalte dir dein Theil — fo beſtunt er 
fic, nachdem aud die Opfer genannt find, in heiliger Ciferfucht 
gleichſam wieder anders und tuft Dagegen: Sollte id dabei ruhig 
fein, mid) berubtgen, aufrieden geben? (Luth. Rel. mir's gefallen 
faffen?) Rimmermehr! Dies ein Durdbrnd des Eifers mitten in der 
Schildetung. smo hier wiht wie Rap, 1, 24. fondern im bezeichne⸗ 
ten Sinne: consolationem admittam, persuasionem, at aequo anime 
férrem talia? 

7. Auf hobem und erbabenem Berge fteMft du dein Lager, ja and) Dabinanf ſteigſt du. 

Gpfer su opfern. 

Oppos. des Ortes zu Hain, Thal, Felskluft vorhin, hoͤchſte und 
frechſte Deffentlichkeit — überall, in Höhen und Tiefen Götzendienſt! 
Gewiß alſo zunächſt kollektiv hohe Berge gemeint, obgleich dann Zion, 
Morija fogar eingeſchloſſen ſein könnte. Falſch denkt Grot. bet sow 
an Uebernachten, Schlafen um weiſſageriſche Träume zu bekommen 
(wovon Kap. 65, 4.) — hier iſt die Rede vom Lager der Wolluſt 
(Spr. 7, 17.), abgöttiſchen Hurenlager (welches eben der Götzenaltar 
des Opfers iſt), und dies auf hohem — zurechtmachen zeigt arge 
Unverſchämtheit. 

B. Und binter Chir and Pfoſten fief du dein Gacchtuiß, deun vow aie (abtrtienia) 
deckſt du auf und beſteigſt und machſt weit dein Lager, und ſchließeſt dir den Bund 
mit Jenen, du lagerft gar st gern mit ifnen, wo du nue Plats erfichft. 

Neues Oppos. zunächſt des Ortes: drinnen wie draufen, b. h. 
Dann (wie A. Efra bemerft) Hffentlic und heimlich, aber aud f. v. a. 
publice (gemeinfam) und privatim in Deiner Häuslichkeit. Alſo Thür 
und Pfoften gewif nicht des Gotteshaujes (woraus dann Cocc. wun, 
Derlihe Dinge machte), fondern anftatt des göttlichen Gebotes 
5 Mof. 6, 9. 11, 20. Cworan ſchon Kimi erinnert) ſchreibt, ftellt 
oder thut die Abtrünnige lieber ihrer felbfterwiMten Bubler Gee 
dächtniß — Crus. memoriale tuum, nod meum!‘) Was Gef. 
mit Hensler?) oder Umbr, mit Ddderlein?) daraus machen, fei 


1) Alfo falſch Higig: bie Gefegesworte Des Heren wiirden hinter bie Tha: 
ren und Pfoften verwiefen, infofern die Buhlerin in's Sunengemad eile, vo m 
Herrun weg, sun defen Denkzeichen draußen hinter fid habe — das heißt 
doch klügeln flatt einfach leſen! Das “TIN bebdentet uur im Gegenfege ded 
Porigen, daß man fic dod nod ein wenig ſchaͤnt, das Gdgendien lide 
grabe‘fo vorn angubringen wie Die Gottesſprüche. Oder es bezeichnet das 
Innere, Haͤnsliche gegeniber von B. 7. 

. 3) Gortpflanjung bes Namens durch ia eee, quod tamen minime 
cadit im moretrices. 

3) Famam tuam exponis — du griubeft bit einen ſchlechtan Ruf! 


Gapitel 57. Bad 8. 589 


wiht exft widerlegt; ſcheinbarer flingt, was Maurer mit den Meiften 
(von Hier. u. Ben Melech an bis Em.) fefthalten will: id quod, 
egs quas memoria, tenes, amatores tuos, deine Berehrten, die Goͤtzen 
Deiner Berehrung.!) Allein die deutliche Begiehung auf dad woſaiſche 
Geſetz heißt uns ded bei dex allgem. Bedeutung bleiben: Denkeidher, 
Erinnerung — was dann freilid). die Hausgigen felber einſchließen 
mag, aber aud) (Dem gleid) gerechnete) Bilder, Inſchriften, Zauber⸗ 
charaftere oder was irgend fonft dahin gehört. (Dig Auwendung fir 
unfre Beit bis auf die Kupferftidhe an den Wänden, ix den Kabinetten!) 
Henn die Abtrünnige läuft nun einmal überall, we fie lebt und 
wohnt, ihrem Herm Davon, macht fidh gern an jedem Plap Grin 7) 
Durd) etwas Dergleiden Die Statte gum Ort ihrer Luſt mit den Götzen! 
“neo nidt Vulg. juxta me (vor meinem Augeſicht) ee A. me 
recedendo, meine Gemeinfdaft verlafjend, ſ. Der, 3, 4. Hef. 23, 5, 
Hof. A, 12, . Berner mrsa (von Lurh, gang verfeblt) peritehen wis 
nicht ¢mit A. Eſra, LKimchi, Holl. Engl. u. ſ. w.) reflexiv: du 
enthlopeft Did), cyaovoes (dag ID)2 etwa gu fuppl ware) — fons 
Dexn beffer mit Vielen ſeit Sanct. u. Coce. gt die Weife, daß au 
allen Drei Verbis yazuin gehict, Dad Yud B, 7. ſchon dagewefeng 
Außer Spr. 7, 17. pgl. nod) den Spradgebr, A Tot, 31, 17... Sop 
23, 17. Dazu paßt win befonders gut »*xp. (was nicht Hiph, iſt, ſchon 
Vulg. suscepisti adulterum), denn ſolches Bett wird ſtattlich hoch 
gepolſtert und vom Beſteigen des Lagers iſt aud) ſonſt noch (z. B, 
1 Moſ. 49, 4.) die Rede. Jedoch nicht (wie Cocc. u. Jarchi wilh, 
daß die Ehebrecherin jetzt erſt die Decke des (noch vorhandenen?) 
rechten Ehebettes aufhebe, um von da weg zum Ehebrecher zu gehen, 
ſondern es iſt daſſelbe eine Lager, das ihrige, welches aufgedeckt und 
auch weit gemacht wird, um recht viel Buhler aufnehmen zu können! 
Ueber mosm (wobei die Anomalie ſtatt PM fem. zu merken) hat 
man eben ſo vergeblich als ohne Noth Aushülfen im Der Weite geſucht: 
vom „Ausrotten“ (Berl. nad) Horch) berichtete (don die Note vor: 
hin; des Grot. Verirrung: faftrict, wie wolliiftige Wether mit Sklaven 
thaten, um gewiß nicht ſchwanger zu werden! iſt eben ſo lächerlich; 
aud das Aushauen von Goͤtzen (cma d. h. aus den V. 6. erwähnten 
Steinen!) ift nicht beſſer — oder wollten wir mit Ew, rap als 
„ausſuchen“ verſtehen, wie es K. 44, 14. heißen ſoll? Gewiß es 
bleibt nur übrig, wit Chald. Vulg. Rabb. u. ſ. w. das and ſonſt 
(1 Sem. 14, 2. 20, 16. u. ſ. w. ſende monn zu ergaͤnzen, ſo wie 





Spencer de legg II, 5. citirt fir dieſen Gebrauch von MDT hodigelebre 
Plaut. Poenul. F 1. nad Petit's Korrektur, legt unfre Stelle hiernach 
‘mit Menochius aug. 
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oma Etliche von ibnen heist, wobei nur das Wegfallen der fonftigen 
Prip. ay oder me ungewöhnlich bleibt, jedoch erflarlich, weil ſchon 
zwei Prapofitionen daftehen, zwiſchen welche fle nod) zu fchieben wire. - 
Ferner verftehe man nidt (mit Gef.) das Cinigwetden um den Hurens 
lohn, das Dingen der Bubler, 4) denn dad wird erft V. 9. folgen, 
fondern wie Bund mit Gott: fet K 55, 3. 56, 4. 6. hier dee 
Hauptgedanfe bleibt, fo tritt eben an deffen Stelle das abgöttiſche 
Bundſchließen. Chen dafür vielleidht wieder Masc. mab wie ms, 
Sulegt mom o> ift fo nab fiegend einfad gu verfteben, daß man ſich 
fiber die entſetzlichen Kunftftiide der Exegeten ) faum genug wundern 
mag, »3P ift bier wie &. 56, 5. spatium, fo nehmen e8 Chald. 
Syr. Sardt, Kimchi, das liegt nahe genug, dabet mag dann 
immerhin locus weiter fiir occasio gelten, Jedenfalls aber nidt 
wie Lowth: erfieheft dir eine Stitte dafür — oder Maurer: locum 
commodum eligis tibi in lecto — fondern pragnante Rede: mm 223 
rem we ubicunque locum vides. (rim erfeben wie 48, 6. nad 
unfrer Darlequng bet Spr. 29, 18.) Das ift nun durchaus fein 
votegoy mooregoy, fondern höchſt paffender Schluß fir alles vor 
B. 5. an Gefagte: überall am Ende, wo du nur fannft — zugleich 
Uebergang zum Folgenden: and) in die Ferne (chit bu! Wie daffelbe 
fid) treffendD auf das Berbot 5 Mof. 12, 13. (mas vax cipaedsa) 
begieht, fonnte fhon A. Efra oder Kimchi die fich verirrenden Ans: 
leger lehren. 


9. Und du siehe® sum HSnige mit Gel und bring viel deine Wiirsen, und fewdet 
deine Botichafter bis in die Serne, und wiedriget did) bis sur Völle. 


=“ gu Jemand gehen, reifen, und zwar mit Gefdent der Hub 
bigung, Dadurd) fidh angenehm yu machen, was dann 1 Gam. 9, 7. 
rman heißt. Dod) behilt es (wie B. 10. ankniipfen wird) dea 


1) 7— Maurer wider bie Sprache herauskünſtelt: pacisceris tibi aliquid 
ab iis! é. 

7) Cocc. manus auxiliatrix, von Leuten, die immer bereit waren, ihre Gewalt 
und Hilfe lieben — gegen Alle, bie etwa nicht buhlen wollten! Vitr. ml 
Capell. wo bu ein monumentum ober signum, ein Gagenbild fiche: 
Koppe (dem v. EF folgt): eine minfende Hand — fo yu B. 9. gezogen: 
auf jeden Wink laufft du yum Könige. Crus. manum }. e. robur et ope- 
lentiam speculata es. Grot. vbfcin ſchon: bu fiebeft, d. 6. sentis, 0.5. 

' , sentire amas, bu fablft gerne die bid) betaftende Hand! Mber. dies wird noch 

überboten von Dadderlein’s Meinung (die ſich auf den leergelaffencn Raum 

bei Saad. beruft): 7” wie im Zend⸗Aveſta, mie ein arab. Ausdruck vow 

Pferde ſ. v. a. penis — darnach ſchauſt du!! Dennoch nimmt fogar Umber. 

mit Ew. Hig. dies an, verliert fid) von den geiftigen Grundgedanken des 

Tertes in (olde Specialitt des Biles, die hieher gar nicht gebhart, bet 
Hefefiel gang anders motivirt und ausgedrückt erſcheint. 


t 
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Hanpthegriff des Wanderns, Reiſens,) und (don hieraus ergibt 
fic), wer gunidft Der Konig fei, Dd. h. ja wieder ſpöttiſch: der abs 
triinnig von dic erwaiblte, Dein Konig — den du div fo mühſam und 
erniedrigend erft auffudft und berbitteft aus der Ferne! Jetzt and 
Die andre Geftalt der Abgoͤtterei, Das von den Propheten oft geftrafte 
Bitten um Hiilfe bet fremden Mächten, Bundſchließen mit Egypten, 
Aſſur u. ſ. w. Run merfen wir aud, dag mma mm B. 8. ſchon 
hiezu den Uebergang machen wollte! Giehe befondess bei dem [achten] 
Sef. reichlich: K. 7. vgl. mit 2 Kin. 16, 7. 2 Chron. 28, 16. 21 ff. 
Dann Sef, 8, 12. 20, 6. 30, 1—7. 31, 1—3. 36, 6—9, womit weiter 
Hofea und Jeremia ftimmt, befonders aber Hefefiel, deffen Rap. 16. 
u. 23, fic) fo ziemlich als Ausführung des von Sef. hier gegebenen 
Textes darftellt. Schon die Rabb. alfo verftehen hier die Hilfgefuche 
bet Affur und Egypten, wobel mun Oel und Würzen (enn orp 
hat diefen weiteren Ginn dazu, vgl. Hef. 24, 10. Hohel. 8, 2.) gewif 
die mitgefandten Gefdenfe meint, Kimchi nad A. Eſra citirt hiefir 
Hof. 12, 2. Mit Vielen gleid) ohne Weiteres rom wie Zeph. 1, 5. 
Am. 5, 26. auf Gsgen und befonders auf. den Ptolod oder Maldon, 
Mildom zu beziehen, ift wenigftens ungenan, wird falfd in der das 
zugethanen Deutung dex Vulg. ſchon: ornasti te regi unguento, ge- 
falbt und geſchmückt gebeft Du gu ihm. Sedenfalls weifet mead auf 
Geſchenke, wodurd diefe Hure fogar nod ihren Bublen den Lohn 
entgegentragt, ſ. Hef. 16, 33. 34. Dennod bleibt wahr, daß dex 
Kduig hier als Buble und Götze gilt, folglid) anderfeits aud der 
Dienft fremder, weit hergeholter Gdgen hier fic) fortfegend fymbolifirt; 
der wahre, gauge Sinn der Stelle befteht in dex Zujammenfaffung 
von Beidem, welded in einander gehet, Cind zugleich Bild fiir dag 
Andre?) Daß dann yaw und opmpr eben fo mehrſinnig zuglejch 
Ren Gdmud der Opfernden, die Speisopfer, das Raͤuchwerk u. ſ. m. 
angeigen fann (Hef. 16, 18. 19.), beftreiten wir nidjt, Denn grade fo 
kommen fie ja mit Huldigung und Gefdent aud gum Götzen. 
*txxwEran nidt mit Luth. bift geniedriget, fondern (mit A, Efra, 
KRimdi) wie Jer. 13, 18. intranfitiv: Du erniedrigeft Did — 
UND gwar wodurd), womit? Wieder ein vielfagender Ausdruck! An 
das Hinlegen auf die Erde, wie Die Huren thun (Grot. yaxarryan, 
yauatuneiuy), darf man freilid) wegen Des tiefer greifenden Sinw 
nist denfer, aber dad Hurifd) unwuͤrdige Schmeicheln, Bitten, Sid: 


1) Nicht vom Sdhauen hier abguleiten mit A. Efra wu. Sardi. 

2) Alfo nimmermehr fo gang einfeitig, wie Ewald fretlid) ben einleuchtend 
nächſten Sinn (der gegen feine Kritik zeugt) wegbringen will trotz andrer 
Aushulfe fon: bu fendeft gu allen moͤglichen GMtern, aud gum Himmele⸗ 
gott Moloch wie gu ben Goettern ber Unterwelt. 








SA ee Og Si es oocyst 
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biden (we moͤglich) bis unter die Erde gibt wahrſcheinlich dew ver: 
mittelnden Uebergaug ded Gedankens her; fofort mird, die bitter wigige 
Hyperbel zur nadten, ſchauerlichen Wahrheit, indem Iſrael nicht nur 
Goͤttern der Unterwelt (aud) diefer verborgenften Ferne) dient, 1) 
ſondern endlid fogar, weil vom verlafjenen Gort vermeintlich derlajfen, 
wie Saul die Todten befragt, hiemit gang eigentlid) gum Sceol. und 
feinen Bewehnern (ver der Zeit!) binabfteigen will, ſ. K. 8, 19. 29, 4. 
Koppe merit etwas: „Beſchreibung des Götzendienſtes weit entlegener 
Biller und des wit demfelben dberall verbundenen Todtenbeſchwörens“ 
— nur dap diefe Verbindung (ſchwerlich überall fo wie er will 
hier anders gilt itm Bollfinne deb Ausdrucks. Endlich verhalt es fid 
damit ironifd wie mit Dem V. 6, erwählten und aud gugewiefenen 
Sheil: indem Iſrael fid) ſelbſt bis zur Holle herabläßt, hat es leider 
feinen rechten Platz gefunden — Serufalem wie Kapernaum (Matth, 
41, 23.) witd cin ven Der augemaßten, cingebildeten Himmelshöhe 
feines Hochmuthes gu den Todten geſtürztes Babel. 2). Mus ja fogar 
dep gum Zeugniß da8 Thal dex Molochsopfer neben der heiligen Stadt 
bernach für tumer zum Ramen der Holle werden! 
10. Auf deinem vielen Weg arbeitet dit dich ab, ſprichſt (ober bod) nicht: es gebt 
nist mehr: Ein Leben deemes Plätchens findeh du, Ioram wirſt du nics watt: 
Wir leſen und verbinden hier gang anders als Heng ftenb. in 
feinem Ueberblide. Nicht als ob B. 10. noch gang mit B. 9. aw 
fammengebdrte: bet diefem Senden zu fremden Königen, Gucjen vers 
geblicher Selbfthatfe bieteft Du Deine letzten Kraͤfte auf — und wan 
3. 14. mit neuem Gedanfen fir fid. Sondern B. 10. 14. zuſammen 
gibt einen ſummirenden Schluß: hartnidig did) abquilend in den 
eigenen Wegen und (weil nod ein elendes Bischen Manm und 
Etaft bleibt) nie dich ergebend gichft du obne Furdt vor Mir meine 
Langmuth nur auf Muthwillen. Diefer Ginn ijt nachzuweiſen, wid 
fich beftatigen. 

Suerft allerdings lefen wir woht sont im Sing. und nidht wie 
Luth. ausdriidt, aller der Ginn fommt wirflid) anf ſeinen, bier 
griinblid) aus Dem Ganjen gegriffenen Gedanfen hinaus. Wir leugnen 
aud nicht ganz, daß yowr an gunddft nod) in einem Sufammenbhang 


1) Das ift die rechte Wahrheit in dem feltfamen faciltimus sensus, ben Maurer 
ben blinden Sntecpreten zeigt: vel remotissima idola sectaris — als ob 
Santi: aud) nur wie 5 Mof. 30, 13. ſtaͤnde! 

2) Allgemein. poctifder, nicht fo ſchacf bibliſch ansgepragt het Umbr. benfelben 
@edanten: „aber es find ferne, finſtee Maͤchte, mit denen fie das belle, 
inberall ſcheinende Licht bes Herrſchers anf Zion vaxtauſcht haben — ijt es 

| pod ein Werk der Hoͤlle, das fie treihen: in GinGeenif begennen, wird's im 
Finſtern ender!” 
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mit V. 9, flehe, nur ift dad nidt enge, nicht flad) fo gu nehmen, 
dab blob vom ,weiten BWege” dieſes Hinſchickens m Die Ferne 
geredet ware, ) die Parallelen Sof. 9, 13. 1 Ron. 19, 7. 5 Moſ. 
14, 24. entfdeiden feinedweges far unfern Zuſammenhang, wo det 
eigne Weg, die eigenen Wege Hauptbegriff des Gangen bleibt, ſ. ded 
wieder B. 17. 18. Schon Vitr., der aud longitedo viae fegt, findet 
Dann wenigſtens die richtige Oeutung: Nec tamen propterea exi- 
stimo, verba haec accipienda esse de longitudine viae in itinere 
quod capesserent legati profectari ad regem.. Denn, fabrt er fort, 
nicht von diefen Boten fondern von der Abtriinnigen felbft, welthe fie 
fendet, rede jegt Der Prophet (eine ſehr folgenveide feine Bemerfung |) 
— 7 fet hier ex communi stylo Sp. S. die Gefinnungss und Lebens- 
weife, Dem Wege Gottes entgegengefegt — dieſer eigene Weg der 
Abtrinnigen heife ang: ubi quis ad certum scopum tenders se 
multis variisque implicat‘negotiis atque officiis, quibus impar, 
quorum onere laboraturus videtur. Sn Der That, wir halten died 
fir gang recht gefeben, haben es nur nod) etwas mebr zu vermitten 
und ftligen. Ex communi stylo de8 prophetiſchen Geiſtes wird immer 
neu tteffirmig fede Einzelheit zum Charakterbilde des Gangen: fo (haut 
bier am Schluffe der Prophet in diefem Botſchaftſenden wieder pliglich 
all das Laufen und Rennen hin und her aberhaupt, unter die Baume, 
im Die Thaler, anf die Berge, ja bid zur Unterwelt — Dies Laufer 
in Die Weite, dies Ueherallhin der Unrnhe, des unerfittliden Suchens 
(weil es nirgends die rechte Saͤttigung fudjt) nennt er fest qoo7 ont 
wobet mithin 22 eben fewohl viel al weit beift. Go verfiaud 
man von jeher, wenn tiefer etngebend, unwillkührlich wie uth. einen 
Plural: LXX. raig nodvodiaig cov — die Rabb. fubftituiren oom 
— Calv. in multiplici itinere — diesmal ſelbſt Ew. deine vielen 
Wege — Rofenm. will Cfretlid) ungeſchickt) diefen Sin heraus⸗ 
bringen, tndem am Inf. fein foll: in multiplicando viam tam, yet. 
aber Hiph. a-r GB. 9. Genng, die Abtrünnige laͤuft viel und lang 
und weit umber, müht und qualt fid) ab, gerarbettet ſich — dies 
wieder der eigentlide Ginn von xa> (49, 4. 43, 22.), Denn dnd 
wirkliche Müdewerden, das Cingeftehen der Müdigkeit wird ja fogleid . 
geleugnet. Du machſt did) mide, wirſt es and — denunod wilft 
Du das nicht wiffen, fühlen, fpridft nidt etnmal das aufridtige wrens 
desperatum est, vgl. Ser. 2, 25. 18, 12. Pred. 2, 20. 1 Gam. 27, 1. 
Warum dod niht? Whe erflart fic das Raͤthſel folder Ausdauer 


1) Sehr Biele von jeher leider nicht anbderé, and Holl. B. 2 B. uwe groote 
reyse — Umbreit: ,wir begletter die Gogendiencr anf ihren mühſeligen 
Mallfabrten, ba ermatten fle wegen ber Lange ded Weges u. ſ. w.“ 


\ 
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des verblendeten Gimders in feinen Wegen, Me ihm to ſauer werden, 
in feinem anftrengendften Rennen und Jagen, das nie zum Ziele fubrt 
— und dod wird er nidt klug, will durchaus nidt aufridtig an 
diefem ganzen Wege verzweifeln mit feliger Bergwetflung yum Finten 
des Heils? Antwort und Sehlitffel mit dem bhochbedeutjamen yo-> 
gibt der folgendDe Sab, der aber wieder aus Mangel an einfaltigem Gam 
fix den allgemetugiltigen Grundgedanfen ſehr gemipbande worden. 
Daf mon Leben heiße, halten wenigfiend die Meiften feft, +) aber 
mit > witd intereffant umgefprungen, aud) weiter und vieler Weg 
verfudt. Kimchi nimmt es fir min Kraft Mer Sündenweg tft dir 
fo angenehm wie Gpeife, du findeft Darin was Deine Kraft belebt 
— dem ftimmt Vitr. bei und ecigentlid aud Gef. ,nod ein wenig 
Kraft.” Genaner witd „Hand“ betont in jener Deutung, welde 
Michaelis ausdrückte: ,,fo lange du deine Hand noc regen (recken) 
kannſt, fiblft Du feine Kranfheit” — «was wieder Umbr. qufntmmt: 
„noch Leben in Detner Hand” — Cw, findeft daß deine Hand nod 
febe. Andre wenden „Hand“ fo, dak e8 das Werkzeug des Crwerbes, 
der Lebenserhaltung, des Borthetlverfdhaffens werde — Meidel: du 
halfft dir fort, fo qut du konnteſt, verfchaffteft dir aus eigenem Bers 
migen timer nod ein btsdhen Leben — Crus. vita manuum est 
vita negotiosa, attamen prospera et optata, eintragliche Ge- 
schafte (weldhe die fatholifhe Rive made!) — RNofenm. nad 
Dsderlein: Du kannſt dir mit deiner Hand oder eignen Macht, 
Mühe nod) ein Leben verſchaffen (Richt. Hausb. ,,Seligteit, die du 
dir felbft bereiteft!”) — waés-dann Maurer febr fpeciell komiſch 
wendef:. adhuc ‘manuum tuarum vita-et vigor tibi suppetit,. quibas, 
si deos quos petis remotes assecuta non fueris (wo fommt dad 
herein?) .possis tibi facere alies!*) Genug der Proben vor 
jeder Hauptart: wir unferufheils, abgefeber von allem Andern, was 
diefen Gegwungenhetien einguwerfen ware, behaupten daß hier, wo 
vou sat und Laufen geredet ift, unmöglich die Hand etwas gu thun 
haben fann ‘tw irgend einer Bedeutung, dag vielmehr wm wie B. 8. 
(wonrit es nod zuſammenhängt) und K. 56, 5: spatium beift. Was 
ift nun ein Leben deineds Biages, Ortes (überall und immer nod, 
wo Du ihn div erfiehoft. und -echiufft)? Du lebſt dod) immer nod, 


. 1) Aud) wiht Wile, denn fon Buxt. Lex. fest (nad Junius): catervam 
Manus tuae, i. e. Assyrios, qui tibi ad manum praesto fuerunt — Cocc. 
aliquem numerum auxiliatorum. Bittdher neulihft: Geſellſchaft an deiner 
Seite. Koppe denft an Götzen in Geftalt eines Thieres!! Da tt benn 
doch bas apokalyptiſche Thier ber Berl. B. aod verninftiger. 

2) Immer nod) beffer alé bei Grot. die Deuturg: tam foedo labore victum 
tibi parasti. — 
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ſtirbſt nod eigentltd nicht (trey bes Siew vorbin!) — und fo 
lange Du lebſt, findeft bu fiir dad jedesmalige Plätzchen, fir den Fed 
worauf du ftebheft und gebeft, fo von Fleck gu Fleck auf dem fanren 
Wege noch einen Zehrpfennig an Kraft und Beftand, weßhalb e8 eben 
zu feinem wes fommt. Iſt das nicht febr einleuchtend? Merke zu⸗ 
gleich die Bitterfeit der Ironie: dies bisden Leben von Fle gu Fleck 
ift dein Gtid und Genus, dein Fortgang und guter Erfolg, weiter 
nichts — denn fonft gehet es fbel genug.‘) Mit Abſicht natürlich 
ſtehet aud) nidt om fondern mem fiir vita, Denn dieſer Ausdruck 
(eigentlid fir we womit es Pf. 143, 3. Hiob 33, 18. 22. 28. überall 
parallel) iſt nicht bloß der poetiſche (wie Geſ. meint) fondern der 
niedrige vom ſeeliſchen, animaliſchen Leben. mesm xd (LXX. Vulg. 
Syr. falſch „bitten“ wie Piel) ganz getroffen Dathe: non sentis 
morbum tuum! Du biſt müde, müdeſt dich ab und wirſt auch wieder 
nicht muͤde — du biſt freilich ſehr krank (Rap. 53.) aber du willſt 
es durchaus nicht ſein und werden. Das innre Gift bricht nicht her⸗ 
bor int Bewußtſein, Geſtäändniß, Empfindung davon, auf dag du gee 
heilt werden koͤnneſt — ſ. hernach B. 15. die Crquidung der Bers 
fdlagenen! 4) 

11. Dor wen bift du denn beforgt und fiirdteft did), Saf du (fo) lügeſt? Denn an 


Mid) gedentt du nicht, nimmſt es nicht zu Verzen: Bin Ich's nicht der da ſchwieg 
und das von lange ber, and Wid fürchteſt du nicht? 


Hengftenberg: „Thörichte Furdt vor Gegenftinden, die nicht 

gu filrdten waren, hat das Bolt gu diefen nidtigen Anſchlaͤgen und 
zu dieſer Gottvergeffenheit gebracht“ — aber hier ijt weder von blofer 
Gottvergef{fenhett die Rede, nocd) wird mit sa-me blob nad ans 
dern Dingen oder Götzen gefragt. Wir lefen hier feinesweges mit 
Umbr. ,eine zermalmende Frage: Wer find denn die mächtigen Gitter, 
Die Du alfo gu fiirdten Haft (hatteft)?” fondern die Frage will weniger 
zermalmen al8 Aberfihren, freilich ſcharf, fo zurückführen gum wabren 
Gott, hiniberleiten in die aus der Langmuth hervorbredende neue 
Predigt und Lodung B. 12 ff. Sehr falfd nimmt man carom pier: 
daß du dem Goͤtzen fo ſchmeichelſt, Denn wabrlid) grade hier ift ed 
ein Ernſt mit dem Gdpendienft, feine Küge. Wie B. 4. die bitter 
ſcheltende Borhaltung mit einem wn-Sy begann, fo fcliebt fie jetzt 


— — — 


1) Was Galv. and) bei falſcher Cregeſe getroffen Gat und zugleich die Frage 
lieft: Gehet's bir auf deinen Wegen denn etwa ſehr gladlid aus? 

2) Lowth folgte ber Bariante, welche ſtatt ded geftridjenen MTDNTND ein 
TONM fapplirt, und aberfegte: Du wurdeſt mide auf dem weiten Wege, 
ſprachſt: es ift aué mit mir! fandeft bann (iwieder) Reahrung burd meine 
Hand, und verſchmachteteſt darum nidt ganz! 
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aäͤhnlich, beidemal geht died ma fides auf Gott. Diefem ligt Bfrael, ty 
belũgt ober tiufdht ibn (LXX. épevanw ye), wte denn? Zunächſt ſchon 
überhaupt, inſofern es thm treulod wird (wie Geſ. dbherfegt nag 
Sardi), infofern die sZe->> B. 4, aud) spud snr hießen, cin die 
Hoffnung täuſchender, mit Uuredht und Lüge fic) nod) Game nennen⸗ 
der Game, vergl Rap. 58, 11. Dod das ift bier nod nicht genug, 
wird vielmebr jegt erſt fpectalifict, gefdnirft, in der Hartnidigfeit, 
die bei Dem When tmmer nod) Gottes Volk fein will, nadhgewiefen. 
Her game Bers (wie aud) Rofenm., gemerkt hat) ijt bitter tronifa. 
Aus Beſorgniß und Furcht vor Wem kommt e8 dod nur her, daß dn 
mid) immer nod) damit beligeft, Sfrael (Chrift u. f. w.) heißen zu 
wollen? 2) Ich bin’s dod) nics etwa, den Du wirklich noch flirdteft? 
© nein, Meiner gedenkſt du nidt (dein prosr VB. 8. ift ein andres) 
— lauf doc) lieber gang aufridtig aud ganz oon mix weg, du fürchteſt 
mid ja bod) nist! Wen denn alfo, daß du es nod nicht thuft? 
(Welche ganze Faffung fen L. de Dieu ungefabr eben fo gibt, wie 
Vitr. thn Damit lobend anfithrt.) Man febe nun, wie grade Ddiefe 
Schaärfe der Befirafung dennoch das glimmende Fünklein der Furcht 
oder Anhanglidfeit, womit die Treulofen innerlidhft nod an ihrem 
Gott hangen, hervorholen und anfaden will — fogar wirflid) die 
Langmuth und Liebe vorhalten, welche die Frechheit auf Muth 
willen gezogen hat, damit Die Frechen endlid) noc) Soham und Umkehr 
lernen. Denn der gweite Sag lautet: Kommt died dein Betragen 
nicht vielmehr Daber, liegt nicht die Urfach deffelben Darin, daß Ich 
meinestheils dec Schweigende gewefen bin, Dich nidt gur Furcht ge- 
trieben babe mit Geridt oder Gewalt? Offenbar miirra gemeint wie 
RK. 42, 14.3) Pf. 50, 24. — nicht (mit Sef.) von Unthatigfeit des 
nicht Rettenden, fondern vom Aufſchieben, Zurückhalten der Veftrafung, 
um deren willen er fonft gefardtet worden wäre.“) BVerftehe: wahr⸗ 
lid Ich meinestheils habe dic jetzt einmal gar lange Zeit und Freiheit 
gelaffen, ob etwa Liebe und Treue allein dich (Ou Treulofe!) bewogen 
hatte, mein und meiner alten Gnaden und Geridte zu gedenfen — 
. @ber da ſtehe, dad find deine Wege, die böſen, angefagt hab’ id fie 
dir jebt und will dir gleich nod) mehr davon fagen, von deiner 
falſchen Geredptigheit und meiner wahren, die nod offen fteht, dazu. 





1) Minn Umbr. von breifader Lage ſpricht: gegen die Gitter, dich felbf und 
beinen Gott — fo liegt bas gewif nidjt im Terte, 

2) Nicht wie Kimchi: daß du deine bafen Werke lengne@, fo offen fie aud 
find, fie doch nicht willft gethan haben! So würde Die Sronie fak undenfbar. 

8) Worans auch bas DI wiedergolt wird (1 davor: et quidem) — aiſo bie 
pot Lowth nad) LXX. Vulg. vermuthete Lesaxt O-oI denned falſch. 

4) Maurer: neque ego me tibi in memoriam tevocavi te punicndo. 
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19, 13. Xd) abeb with (rem) anfagen deine Gerechtigkeit, wed deine Werke, daß he 
dir nidjts nühe find. Wenn du ſchreieſt mogen did retten deine Sufammengerafften : : 
Und fie alle nvivd wegführen der Wind, wegnehmen See and)! Weer aber tranet 
auf Midy, wird erben das Land und bef meimen heiligen Derg. 


Allenfalls könnte man mit Kleinert fagen, Dab pow ndo auf 
beide vorangehende Objelte au beziehen fei (Deine Geraechtigkeit nützt 
aud) nichts) — allein dad ift Dod) nur einfeitig fiir Das erſte Glied, 
wie fogleid) fic) zeigen foll. Gegen die Geſenius'ſche Deutung, 
daß wieder mpry f. v. a, yw ware, hier alfo nur Heilsverfiindigung, 
behalt freilid) Klein. eben fo Rect, wie gegen diefelbe im vorigen 
Bers (wo Sdweigen = Nidthelfen fein foll); allein was er dagegen 
fiellt, tft aud) nicht gu billigen. Nicht eigentlich unmittelbar ,durd 
ſeine Strafgerichte“ will hier Dex Herr Afracls Gerechtiqheit im wahren 
Lichte zeigen, 1) fondern wie wit fdon gu mom-canp B. 3. gefagt 
haben. Gef. behält feinerfeits aud einmal balb Recht, infofern die 
Verkündigung des Heils wirklich hieher gehdrt. Freilich nicht fo, wie 
er e8 eingig fogleid) in 777x legen will (Ew. auf die Spike treibend: 
ih) weiſſage deine Rechtfertigung, verlünde Dir meine Gnade!) — aber 
‘orp7x 2) bat offenbar einen gweifeitig allgemeinen Ginn: id) fage die 
an, wie ¢8 mit Deiner Gerechtigkeit befdaffen ijt, d. h. ob Du eine 
haft und was fiir eine, zugleich daß nur von Mir, aber fo aud) gee 
wif deine Gerechtigheit fommt. Diefe überführende, dad Beftrafer 
und Verheipen in Cins faffende Vorhaltung tit des ganzen Abſchnittes 
Kern und Gumma, natirlidy aud) in Diefem fummiserden Vers der 
hervortretende Hauptgedanfe. Coce. Ego excitabo homines, qui 
justitiam meam doceant, ut pateat, tuam justitiam non esse 
justitiam. Alfo man ftreite nicht über Cutweder-Oder, wo Beides . 
zuſammengehört. Für's Erſte gewiß (per antiphrasin ironicam wie 
64, 6.) will das Wort fagen: daß Du feine, mur eine fehr falfche, 
nichtsnützige Gerechtigheit haſt,) vergl. dazu nod) K. 43, 26. Dann 
aber eben fo: daß deine Ger. bet Mir fteht, vow Mic fommt! So 
nur paft e8 gang in die nodymalige Cinladung der Abtrünnigen hier, 
indem die Verheißung fir den Glauben aus der das Cigene zunichte⸗ 
machenden Beftrafung bervorgebt ; qrade fo finden wir Beides gleidy 
V. 13. beifammen, ferner in gang Kap. 58. fo ausgefiihrt, deffen 
Hauptinhalt Oetinger wabriich treffend bezeichnet hat: „Wo ihr eure 
eigene Gerechtigkeit aufridtet, fo habt ihe feine Ger., nod) weniger 

1) Obgleidh aud) Rigt. Haush. nod V. 12, überſchreibt mach dbefer’ gewöͤhn⸗ 
lichſten Srfldrung. „Gottes Strafen fummen endlich fiber did!” 

2) Wofür Lowth verderbend mit alten Feblern PIS lefen wollte. 

8) So {don Hier. per ironiam legendum, velut si quis in sceleribus de- 
prenso dicat: vide bona opera tua. Sem bann Calv. Grot. u. ſ. w. 
folgten. Eben fu Kimchi: daß du lügſt und ſprichſt, ich bin gerecht; deine 
Gerechtigheit, dad find bie genannten Werke, bie bu nod gute heißeſt. 
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dte Friidhte Der waren Ger.” Man muh aber mun das Angeigen der 
wahren Ger. nicht etwa mit Chald. u. Sardi (WDenen fic wieder 
Thenius gletdftellt) jüdiſch verſtehen vom Lehren guter Werle, fonder 
im Syſteme der heil. Schrift, welded hier B. 13—19. nur von Blind: 
gewordenen (Job. 9.) verfannt werden mag. Wenn Viele falfglid 
pizvavmet als Accus. absol. new anheben laffen, fo halt Umbreit 
(wie ſchon Vitr.) richtig feft, daß die Konftruftion mit mas fortgebe, 
wobei Dads eigentlid) von den Werlen Angezeigte folgt: dah fie dit 
nichts niigen (mit Luth.) beffer al etwa Vav durch sin zu Deuter, 
Faft gut fest Umbr. „Machwerke“ — dod) meinen diefe Werle, Ges 
machte nicht bloß die Gogen, vielmehr ifts allgem. umfaffender Begrif: 
eignes Thin, Selbftgemadtes. Die Götzen find Werke unfrer Hande, 
aber aud) alles Werk unfrer Hinde ift Gdge, f. ſchon Kay. 41, 29. 
Das Nichtnützzen desgl. feit K. 30, 5. 6. 44, 9. 10. (wal. 47, 12) 
die Berweifung auf das alte Wort 1 Sam. 12, 21. — auch daria 
Ironie, nad) Vitr. non proderunt, verum vel maxime oberunt. 
Jn GB. 13, wird nur fehr nebenbet das „Strafgericht“ voraus 
gefept, nidt deſſen Drohung (Coder gar fpectell Des Crile) ift hier 
die Hauptface, fondern das überführende Anzeigen, daf in feinedei 
Noth und Geridt überhaupt Cigenwerf helfen, eigne Geredhtigheit be 
ftehen werde. Gang parallel im Vollfinne mit sina fteht jept s-s127. 
Auf feinen Fall die Schaaren oder oydvs des Volkes, denn eben diefe 
find felbft in der Noth und ſchreien. Richtiger ſchon R. Levi (mit 
Bezug auf B. 9. vorhin): die Voller, die du dir mit Geſchenken zur 
Hilfe herbeiholft — fo Dann Koppe: Gebiilfen — Coce. u. Vilr 
‘Die mit dec Kirche verbindeten Vslfer und Fürſten — Engl. thy 
companies — etwas anders gewandt Grot. congreges tui quorum 
facta imitata es. Aber das erſchöpft nod nicht, denn diefe Gebiilfen 
erfdeinen als Gsgen und wiederum aud die Gdpen als Gebilfen, 
wie friiher gefagt, ja died ift der Haupthegriff. Alfo wie K. 47, 13. 
Richt. 10, 14. 5 Mof. 32, 38. Fer. 2, 28. au verftehen, Calv. col- 
lectitii tui, Hirſchb. die gefanrmelte Menge deiner Gdgen und Helfer; 
fdon A. Efra: syuind mxeaps mdz (wobei er bemerkt, dad Sui. {ef 
wie in mine omnd) wads Dann Sardi wieder auf die Götzen be 
ſchränkt. Das verfpottete undecunque gentium congregare, mithfam 
und dod umfonft, ging aud) B. 9. die Könige und Gsgen mit eins 
ander an, der Gegenfag folgt jetzt in — momm ſehr deutlich. (Ew. 
meint wohl das Redte mit ungefdidtem Ausdrud: „Goͤttermaſſen“ 
— weniger triffts Gef. mit „Schaar“ als ob nur die Menge gemeint 
wire: fo mande Stadt, fo manden Gott.) Der Wind pon Gott, 
welder dad Alles wegreift, ift zugleich innerlich Hberfithrend fein Geiſt 
(40, 7.) — dam bier nicht Gitelfeit fondern ein Hauch, Luͤftchen 
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Vulg. aura, LXX. gu ftarf dagegen xararyic. Biv. Hatten aber 
aud) nichts dawider, wenn ein moyftijder Exeget Sand ergingen 
oder , als Sam” verftehen wollte: wenn der. Geift oder Wind fie das 
hinreift werden fie gu Nidtigheit, als Citles offenbar.) 3u mone 
legt Kimchi gut biftorifd) aus: spsco. arepim aie — Denn an 
Hiskia ſonderlich tn des Propheten Zeit wurde Das wahr; der prophes. 
Sinn meint freilid) weiter das qliubige Trauen überhaupt, ja das Glaus 
ben gur Gerechtigkeit und Scligfcit. Vom Heiligen Berge ſ. ſchon 
qu 8. 56, 7. u. vgl. nun aud Pf. 37, 9. gu Pf. 15, 1. Die typifde 
Verheißungsformel: das Land erben oder die Erde befigen (deren eins 
geborener Sinn gulegt Matth. 5, 5. hell hervorbridjt) — wollen wiz 
nicht erft neu beſprechen. 

14 Und es wird heifien: Bahnet, babnet, ebuet den Weg, ſchaffet fort allen Anſteß 

aus Sem Wege meines Volfes: 

Anftatt mit Vulg. wu. Lowth ws 1. pers. gu Tefen verftehe 
man impers. ſ. v. a. es wird heißen, exibit, exit vox. Falſch Maurers 
scil. ssmm V. 13. oder Cocc. quivis allerum cohortabitur, denn 
"cy zeigt uns ja daß Der prophetifde Ruf im Namen Gottes gefproden 
ergeht (ſ. B. 15. die Fortſetzung), aud) fagt Vitr. richtig: quin ip- 
sum opus, quod sic mandatur, non potest mandari ab alio quam 
a Deo. Bie K. 40, 3. tbo das Auffdhitten, ssp Das ebnende 
Maͤumen, endlid) nochmals das Wegtragen jedes Hinderniffes, Anſtoßes 
gum Fall oder and) nur Aufenthalt — und wenn's Berge waren, die 
gwifden dem Ausgang und Ziel nod) tigen! Aber der Begug auf 
Den Auszug aus Babel, immer wieder gu fagen, ift Mngt verſchwun⸗ 
Den vor Der prophet. Berflarung dieſes Typus, die ſchon cinmal Ray. 
33, 8—10. erreicht war am Schluſſe bed erften Haupttheils, sum 
Anjange des gweiten, Kap. 40. Nicht wie Calv. alloquitur Cyrum 
et Darium, fondern alle irdiſchen und himmliſchen Midte, namentlich 
allerdings aud) die Prediger und Vorgdnger im Gottesvolfe felbft find 
aufgcfordert und beauftragt, dieſe Bahn gu machen. Luth. Rgl. „in 
Der Roth follen fie Naum Haben und Troft” fagt nod) yu wenig; 
{ede nen hervorbredende, Dem Gnadenworte wie den daran Glanbers 
Den wieder einmal frifde, freie Bahn madende Erlöſung, Ausführung, 
Herftellung und Reformation durch alle Zeiten der Kirche hindurd 
ift gemeint, wie 3. B. 2 Chron. 29. and fdon eine war?) — feltfam 


4) Sa dies empfichlt fid, infofern ein von Gott fommender MIT cigentlid 
hie “3M ware, das Mort hier (wenn auch in der Grundbedcutung) einzig 
fo ſtaͤnde. Siche bagegen Sef. 30, 7. (49, 4.) Ser. 8, 19. 10, 3. 13. 
14, 22. Klagl. 4, 17. : 

3) Wie aber aud) in ber Lehre far die Geſchichte vorgearbeitet werden Fann, 
ſcheinbar noch ftill einſam, dennod ein Bahnmachen, Anſtoßwegräumen. 
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unbefirgt denkt die aͤltere Auslegung hier ſpeciell an bie Reformation 

Des 16. Jahrhunderts! Die bloß innerliche, fo zu ſagen moraliſche 

Oeutung (Chald. a. Sarat) trriffts nod weniger, wenn fle voll 

Pindig fein will, denn die Gefdhidte gehoͤrt in der Weiffagung immer 

Dagu, der finale Sinn aber blidt auf die Schlußerfüllung, wenn det 

Heilige Berg und die nene Erde, das ewige Kanaan fid aufthun wird. 

Geng, wie mogen im grofen Zufanmenhang and verftehen: dein 

eigner Weg fol immer fauter und enger, der meinige für did, fit 

mein Golf immer weiter, freier, fregretther werden, val nin dads zu 

R. 49, 11. Gefagte. Mein Volk: dies ber Gegenfay nun gu B. 3.4 

vorhin — wer auf Mid tranct, die alle find mein ächtes und 

rechtes Golf, 

13. 16. Dehn fo ſpricht der Gohe nnd Erhabene, Wohner Yer Ewigteit aud der ex 
lige fein Mame: In der She und im Seiligen wohne id), und bei dem Zerſchl 
genen und Uiedrigen im Geift, lebendig zu machen den Geiſt der Wiedvigen un 
lebendig su maden das ers der Zerſchlagenen. Denn nicht anf ewig will ich 
badern, und nicht auf namerdax wil Fe sien, fondere cin Geift vow Wir aud 
Wird überdecken, und Lebensodem will 3d) machen. 

Vitringa: magnifica est sententia, cujus vim difficile est di- 
cendo comprehendere, etsi intellecta minime ambigua — ja wohl, 
das Letztere jedod nur bid gum fdwierigen Schlußſatze V. 16. Am 
Ende redet Der Text in feiner Gewalt, vornehmlich in B. 15. dDeud 
Lider als jedes Erklaͤren far tnnerlich gum Berftindnif Unfähige oder 
Ungencigte: bier nehme die Den unerſchöpflichen Text audbentende, 
Den innetiten Kern gotilicher Heilss und Gnadenordnung fir Buge 
und Glauben ſtets neu wad) Bedürfniß hervorholende Predigt ber 
Ggegefe dad Amt abi Nur De Hauptgedanken feien aufgezeigt und 
bor Irren bewahrt, Go fagt gle Coce. viel gu wenig: hoo est, 
quia altus sum, non patiar homines se erigere contra me. Dem 
obgleich Das em wabrer Gedanle ift, dex namentlid) in der Paralleke 
Kap, 66, 2. beſouders hervortritt (Ich bin fo Soh, dak ith nar vor 
Mir Niedrige gnadig anjehen fann), fo iſt das Hier dod) das Geringſte 
nod; fogar verſchiebt und verfaͤlſcht es, wenn einfeitig hervorgekehtt, 
gewiffermapen den ganzen Spruch, der ja ſowohl Riedvighett fordect 
als dea Niedrigen hohe Gnade verheißt! Schon Rap. 55, 8. 9. tag 
die Hohe dev göttlichen Gedaufen in der überſchwänglichen Bary 
herzigkeit! Der eigentliche Echwerpunkt liegt in warp und deffen die 
Hohe mit der Herablafjung verfdmelzendem Sinne, wovon bald näher. 
Schon das abfolute nn on ijt ein erhabener Mame Gotted; diefer 
Ueberſchwaͤnglichkeit fix Alles, was uns Raum und Ort heist, ſchließt 


Alſo der Spruch gilt im Geifte bis in das Gebiet, wovon Liebner Chri⸗ 
fiulogte S. XV. ſoricht, vol. © xx. 


~ 
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fic) fofort on die Unermeßlichleit fiir die Zeit, vielmehr Ueberzeitlich⸗ 
Feit. Wahrlich nicht bloß ay f. v. 0. o>w> (Rima t), daß wieder 130) 
abſolut ftande, fonderu a3 Subst, wie &. 9,5. 45, 17. und Bewohner 
Der Ewigkeit eine phrasis singularis, wit dev etwa nur Pf, 94, 17. 
Spr. 8, 12. gu vergleiden. Der Hohe und Erhabene, den Sfrael 
fenut und die Schrift predigt, iff wabrhaftig dSucawmlouervos, dors. 
Ariwy, paxpainy (mie die Heiden von ihren Gittern die Rede ver 
fuchen) — Die unbeſchränkte Daner, geitlofe Ewigkeit ift feines Weſens 
Gebiet: eben darum, was hier damit gefagt fein foll, ift auc perpe- 
tuitas ohne Wechſel und Wandel, gleidbfeidbendes Wollen und Thun 
feinem Wefen angehorig, wie Calv. gut hervorgeholt hat. Das Hidfte, 
Lebte jedod), was unfre Sprache gu Seines Mamens Preis erreiden 
fann, liegt ta itp — wortber wir in Ddiefer Uuslegung ſchon öfter 
geſprochen. Hier wieder eine ſtrahlende Haupiſtelle dafür, dab ,beilig” 
durchaus nidt bloß die tremeada majestas meint (wie könnte fonjt 
Bi. 111,:9. nnn ap ftehen?) fondern wefentlid) mithegreift, 
wtewohl nidt obue das Erhabene des reinen, zuletzt aud) im Gericht 
Hetlig dicibenden, unantaſtbaren Rechtes, Die felbjtmittbeilende, preis⸗ 
whrbdige Herablaffung Der Liebe, Unfer Spruch ift infofern mit 
Bj; 113, 5. 6. 138, 6& Luc, 1, 48. 49, Gof. 11, 9 parallel Wir 
verweiſen abermals auf dad in unſeren Reden Jeſu V, 499. Gefagte, 
wihrend gleidgeitig Shiberlein und Achelis (Stud. u. Krit. 
4847. 14. umd 4.) ſich aͤhnlich erflarten, Doh Schöberlein am 
wenigften einftimmig, denn (dad ift uufre Ueberzeugung!) nidt 
„die Dem Sünder gegenüber das eigne Selbjt bewahrende Stellung 
dex Perfiulidsfeit Gottes” ift (don die reste, ganze Definition, for 
Derm: Die in der liebenden Selbſthingabe democh, vielmehr in ihr 
exft aufs erhabenſte fid) bemahrende wud offenbarende gu Lob 
und Preis, alfo dab, wer nidt die Liebe bes Heiligen anbeteud nebhe 
wen will, nue aud eigentr Berfduldung den Born behilt. 4) Udhelis 
Dagegen redet falk gang, wie wir es meinen, und feine {chine Abhand⸗ 
dung (1847, 1. ©. 18%. ff.) fei an dieſem Hrte dem Lefer ausdriids 
Sich enpfodlen, damit wir nicht Daffelbe gu fagen brauchen.) We 
Pott wohnt, ſich nabet, Gnade und Segen erweift, da und wer 
bo ift eben dadurch Heiligthum: Diefen widtigen Hauptſatz hag 
Ahelis quiudlid in der Schrift von Anfang her nachgewieſen, und 
1) ©. Stud. u. Kr. 1847, 1. ©. 25. Anf die Spige treibt Schob. bann den 
falfchen Unterſchied von SGelbAmittheilung and Gelbftbevahrung 1647, ¥ 
S. 1002. — fo febr, daß er den verfeSrten Gag ausfpreden faun: die Liebe 
exlift nicht al’ Geilige, foudern als barmbergige, nicht in ber Heilighets 

wurzele ber Erlöſungsrathſchluß — wogegen grade unfer Sprud zeugt! 

2) Ruppredt kommt ſchwachlich nach mit menig Neuem ae — 
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unfre Stelle hier fft feine geringe Beftatiqung dafiir. In dex Simm 
lifhen Höhe wohnt er von Uran zuerſt (K. 338, 5. 63, 15.) — fofort 
aber aud, wie Cr felbft aitp ift, in Alem was Cr gu warp made. 
Es behaͤlt feine, tiefe Bedeutung, dag grade hier nidt gefept ift bas 
gewöhnliche A77 cing fondern gleid) wiry dafür, Denn in dies durch 
Gottes Wohnen ‘entftehende witp ift aud) {con (wie der Engel ohne 
Fall) cingefdloffen jeder Zerſchlagene und Demüthige, den Gott wieder 
zum Heiligen macht. Ferner ergänze man durchaus nicht (wie doch 
leider die Meiſten thun): Jd wohne gwar droben tm Heiligthum, 
aber — nichts deſto weniger, dennoch aud in Dem Zerſchla⸗ 
genen; denn grade das (bei Reichel: nicht nur — ſondern auch) ver⸗ 
fehlt den eigentlichen Siun des unmittelbar angefügten mes, Der ein 
andrer fein muß! Achelis will ſogar voöllig zuſammenziehen: die 
Höhe und das Heiligthum bewohne ich in den Zerſchlagenen und Geiſt⸗ 
gedemüthigten —was indeß wieder auf Der andern Seite gu weit geht 
and dem i nicht fein Recht gibt. Wir leſen und verſtehen: eben fo 
natürlich und gewif al8 in der Hohe, vom Kreife der orwinp Pj. 89, 
6. 7. umgeben, oder eben Datum aud anf Crden in Der iunerſten 
Tiefe der vor Mir gebeugten, Mir wieder die Chre gebenden Sunder! 4) 
Ja wahrlich, aud in dev demüthigen Menſchenſeele ift wip mace 
(2 Mof. 3, 5.) ja herabfommend Gottes Himmel, fogleid wieder, 
wenn der Anſtoß (Sivan) weggerdumt ift, welder die erfte Rube des 
Schoͤpfers tu Der menfdliden Kreatur als Centrum und Krone der 
Schoͤpfung verftort hatte. Tauler wagte fogar gu fagen: ,Gott ift 
nod) eigentlider tn Der Geele, Denn in Dem Himmel“ — und redt 
perftanden iſt e8 wahr: wire nicht nod) ein Fortfdritt der Selbftoffens 
barung und des Preisgewinnens darin, fo käme der Hidfte ja nie 
von feiner feligen Hohe herab gu uns, damit nun aud dic Engel im 
auf Erden gebauten Tempel den Herrn Febaoth als heilig preijer. 
Und was ift der Anfang ſchon, welder Ihm die Stitte bercitet, 
Sffnet? Jeder im Schmerz der Buße gerfdlagene Siinder, jeder xeoz 
— wenn ¢3 gum mon V. 10. gefommen, gum endlid) beilfamen Aus⸗ 
brud des großen -Sm woran Gott fo lange heilt. Wer fo von Gotted 
Gand und Wort (66, 2.) fic) zerſchlagen fihit, tft niedrig vor Dem 
Hoͤchſten und Alleinhohen geworden, d. h. freilid) demiithig, allein das 
Oppositum zur Hohe bezieht ſich gugleid) auf jenes falf he SEN 
V. 9. zurück: das eigentlich nur niederfradtige, den Trop im Hers 
gen dod) nicht brechende Sichniedrigen vor Götzen und Todesmächten 
bringt bis in die Holle — wer aber vor dem lebendigen Gott, was 
natirlid) nur im Jnnerften des Geiftes moͤglich ift, niedrig wird, 

1) Das will hier mehr nod fager als bas immerhin merfwiirbdige Orakel Sed 

Hierocles: Etosfiow dé Bootois yavupas tdcoy davoy olipne. 
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tn dem erbaut fic Dadurd der Himmel der GotteSgegenwart, der wird 
vom Herabfommenden erhdht bis yu Geiner Hohe. Wie das empha 
tijd) wiederholte mommd ebenfalls fein blofes ,Erquiden” oder Triften 
fet, fondern (mit Begug auf jenes elende FI mem B. 10.) ein wahr⸗ 
baftiges, nenes Beleben mit Geift und Odem Gottes meine, wird 
uns dev folg. Vers im ridtigen Verſtaͤndiß lebren. 
Der ift freilich dunfel gewefen bisher in feinem gweiten Gliede, 
naddem das erſte (cichter verftanden werden Fann: Widerſtreit mit der 
Sünde durch Zürnen anf ewig, endlofer Zorn alfo liegt nicht noths 
wendig in Gottes Wefen oder Willen (Pf. 1038, 9. Ser. 3, 12, 
Micha 7, 18.) — jedem fic) nod) Beugenden wird Aufhdren des Zornes 
verheifen, (Mehr freilid) liegt nidt in Dem oft gemipbraudten 
Sprude!) Dod nun hingt Alles davon ab, was sor (von Luth. 
bloß aus dem innerlicy erfannten Zuſammenhang gerathen und {upplirt) 
bier ſprach⸗ und ſachgemäß bedeute. Die eben fo aus dem Kontest gee 
griffene Ueberf. der LXX. avetuce yao map tuod skehevoetas 
zeigt ſich zunächſt als durchaus wider bie Sprade, nur erklärlich etwa, 
wenn man das eLedevoeree nod) gang aus x5 nimmt und dant 
ein verſchwiegenes Mittelglied „überſchatten“ (wie Berl. hat) oder 
Aehnliches für sas ſich denft: ein Geift von mir ausgehend wird 
end) iberfommen, iberweben, umfangen. Wir werden ja fehen! 
Allerdings eine fidre, gewöhnlichſte Bedeutung ijt: im Dunkel oder 
Trauer fic) verhüllen, obvolvi, obrai, Daher fraftlos werden, vers 
ſchmachten — und wenn dies namentlid) fonft mit mia und a> gefun⸗ 
Den wird, fo fag hier febr fdeinbar nahe, fo lange man bloß das eine 
Wort ins Auge fabte, das Oppos. gu nvnm gu finden, irgendwie 
nun biernad gu fonftruiren. Alfo > vielleift ein BWenn (Jarchi 
“ZN5) und gu leſen: wenn der Geift (des Zerfdlagenen) als fern 
von Mir verſchmachtet, fo will Ich (lommen und) Odem oder (neue) 
Aufathmungen ſchaffen, avewvyac, avawrkag, Roſenm. (uad 
Hobheifel): postquam spiritus a me obrutus est, respirationes 
concedo — was ungefabr mit B. 18. zuſammenfiele. Jedoch ift hierin 
das »RVſchon ſehr bet Seite gethan, died aber grade muß Cin, 
ſpruch erheben. Dads in foldhem Gedanfen guerft nahe liegende „fern 
pon Mir” läßt fid) faum, nur mit groper Hirte darin finden; eber 
wenigftens, was Jarchi fdon mit diefer Deutung verband: mv 
"ND ID IID WES xt ome — Der Geijt ded Menfchen, der 
von Mir, von meinem Angefichte her in den Menfden gegeben ift; 
woraus ec Dann Cfeine Ronftruftion felbft wieder zerſtörend) auch im 
Parallelgliede folgert: die Seelen welche Ih gemadt habe. Diefer 
Weg führte (chon fruh gu Demjenigen, was jet bei den Neueren als 
anerfaunt herrſcht, aud in der Goll. u. Engl B. wie bei v. EB 
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gelefen bird; von Seb. Schmid ausgedrückt: qaia spirites a-coram 
me doficeret, et animae (quas tamen) Ego feel. Sm lepten 
llede fonimt and) die LXX. dabin: xed svoiw ncoar tye inoinsa 
— Dann geht A. Eſra voran, mit Vitr. Lowth u. f. w. (Crus. 
auch -nidit anders) bleibt Gef. und ziemlich alle Folgenden dabet. 
Das wire der Gedanfe wie Pf. 78, 38. 39. 103, 14—16. befonders 
wenn man fic (freilich ſehr dreift geqen min hier tm Zuſammenh.) 
Bie Ueberf. wie Umbr. erlaubt: ,weil Der Haud vor mir‘) vers 
get.” Nur daß nod) dazu käme der ſtärker hervorgehobene zweite 
Gedanfe: derfelbe Menfdengeift, dtefelben Seelen, die Ich doc ges 
ſchaffen babe! (A. Efra: remm> wx poe Mims one CIR 7D 
— darum iſts and billig, daß ich fle wieder belebe.) Wir haben aber 
nun hiegegen febr viel Ginwand! Für's Erſte (hon bleibt wenigftens 
anficher, ob Ver nur hier vorfommende Plor. mrss fo ſchlechthin animae 
fet ober nidt vielmehr, grade burch feltenen Ansdrud angezeigt, etwas 
Anderes — dod) das madge nod) hingehen. Sodann bleibt hart, etn 
Mog hypothetifhes , weil fonft — whrde”2) hier au leſen; unſer 
einfaches Gefühl ftriubt ſich dagegen, wit erwarten und verlangen gut 
Abrundung beds erbabeneit, verheißungsvollen Spruches durch⸗ 
aus nod) etwas Pofltives, nicht bloß cine wie {td obendrein zeigen 
wird, fo verftanden bedenkliche, gu viel verheißende) Begrindung file 
das Nidtgfirnen, fondern eben cite pofitive Bollendung, das »d mus 
_ ein ,fondern” fein! Gewiß hieher gebdrt, nachdem vom min des 
Menſchen die Rede gewefen, jetzt gegenüber Gottes Geift, durch 
welden die Neubelebung fommt; der Sinn bes abſchließenden Sages 
muß ungefabr fein wie v. Meyer's Mote fagt: ,Leben und Gr 
quidung foll wiederkehren.“ Dazu nun paft erft sed (von meinem 
Angeſichte her, ans meiner Gegenwart herab) am nathrlidften: von 
Mir, aus Meiner Hohe kommt Geift und Leben. Ja das mews nko 
hietet fic) febr -etnfad dar al8 parallel mtt rem, wenn man der 
ungewöhnlichen Plur. nimmt wie ſchon Vulg. et flatus ego factam, 
Reidel (hdn: lebendige Triebe, neue Lebensgeifter. Zwar Michael. 
etwas gefucht spiracula, Grot. vollends verfehbrt auram refrigeran— 
tem, weil moeror aestui comparatur (Denn bier handelt fid’s um 
cin Mehreres alS nur Trauer und Trofk) — aber da8 „Odem machen“ 
Fegt dod) wahrlich nabe, bat nists wider ſich, *) vielmehr ſchließt 


1) Nur bas alfo follte DOD heißen? Ridht wenigſtens her von mir gefommene ẽ 

2) Denn darauf fommt es ded am ube hinaus, wenn g B. Ewald fest: 
hinwelfen will. : 

5) Benn man and nidjt mit Hord u. Berl. fogleid) als Gauptiinn fesen 
will: athmenbe Geelen — wieber geiftlebendige, wie von Anfang ber Menſch 
geſchaffen if. 
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uun erft dad in die Gegenwart rückende cmrigs ome C9, will'g thaw, 
{haffen, wie 3h wberhaupt von jeher Leben ſchaffe) trefflich ab alg 
die volle, pofitive Verbeißung. 1) Alſo damit wären wir im Reinen, 
wie aber kommen wit mit pay ſprachlich zurecht? 

Efcdevoetas, Vulg. egredietur, Syr. np faun es nun einmal 
fo unmittelbar nicht heißen, aber etwas Aehuliches, damit im Grunde 
Vertraͤgliches wird ſich finden müſſen, um ſo gewiſſer als (wahrſchein⸗ 
lich aus demſelben Befiihl des Zuſammenhanges, bas wie befeanen) 
feine alte Verſion an „verſchmachten“ gedacht hat. L. de Diew 
perglich ſchon mit glücklichem Anſchein das (yt, god rediit, reversys 
est, wogegen Vitr. nicht wit eben fo vollem Grund yroteſtiren konnte 
wie gegen des Capell. ficta significatio aus dem Arabiſchen; mise- 
retur. Auch Mich. Sapph 1886, ſchloß an de Diew fim au: spi- 
ritus revertotur, nompe in mortuorum aut defigientium cor- 
pora, founte fid dafür auf den Chald, berufen, dex auffalend genug © 
ſchon fo verftand: Nomad mre ay. Wir wollen wns jedenfalls als 
wahr und treffend merfen, daß bier die Zerſchlagenen, Bers 
{dmadtenden (denn fo liegt ja, was neues Bedenlen wat, das 
deficere {don im vorigen Gliede) den Gterbenden oder (geiſtlich) 
Todten gleid find, weßhalb eben Mynd gefagt wax; übrigens aber 
fuden wir ohne das bedenflige Syriſch auszukommen. Gruwdbes 
Deutung von pus iff anerfannt (wie may): bededen, klleiden, über⸗ 
ziehen; {don Grot. verſuchte daher teget, Coec, operiet, 7) feaber 
nod) finden wir Rimi diefe Spur vesfolgend, obwohl fo, das 
man nicht beiſtimmen kann. Gy nahm guy in dex andern Wendung: 
ſich wit etwas bekleiden, etwas anziehen (Died im Aocus.) und 
brachte fupplirond heraus: der von Mir fommende Geift wird dey 
Leib ded Menſchen angichen, ibn unterjochen, daß ex wieder deg 
rechten Weg wandle, ſolglich auch die Seelen, wie SH bad gemadt 
babe, die jebt leider nicht meinem Geifie ſondern Bem irdiſchen Leibe 
folgen, fo foll e8 nidjt immer bleiben u. ſ. w. Gelbft ein Calpin 
billigte Das, führt fogar als moͤglich, nur nicht ſo einfach an, daß 
(ebenfalls nad Kimchi) der in pdid nbd angedeutete vollftdndige 
Ginn auf die Siren mmm gehe, denn fo fet es ein argumentum a 
majore ad minus: Ego martua corpora suscitabo, cur ergo vos, 
tametsi semimortuos, in meliorem vitam nog restituam ? Diefer 
Ginn liebe fic) nun jedenfalls nod beffer gewinnen,%) allein wir vers 


1) Daher Syr. gang unbedenflid) fo fepe: MIDE Maw NM, 

2) Dex Legtere daun freilich ſehr ungeſchickt herbeiholend, was hier nichts zu 
ſchaffen hat: quemadmodum aqua alveum maris operit c. 11, 9. 

2) Der Geiſt von Mir gegeben wird ſich auch bekleiden, beleiben, wie ve ia 
bie PIMW gemacdt, gegeben habo. 
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werfen thr, wie fi von felbft verfteht, und halten feft, daß hier 
zunächſt nur von der Meubelebung der geiftlid) semimortui die Rede 
fet. Dennod iff das geahnte Wahre die Kombination ded yes mit 
wa> — Denn fo fommen wir zulegt ridtiq anf das guerft poftulirte 
„Ueberkommen, Umfangen“ zurück. Gewiß liegt dem reo ecdevgeras 
bet Aqu. Symm. Theod. died gum Grunde, auperdem freilid fins 
Den wir faum einen Anklang, 4) und dod) müſſen wir uns dafür ents 
ſcheiden. Wir berufen uns auf den befannten Ausdrud: der Geift ded 
Herrn 40g an, befleidete den Gideon u. ſ. w. (Rist. 6, 34. 1 Chron. 
13, 18. 2 Chron. 24, 20.) um nun bier Die Berftirfung dafür gu 
finden: die Blöße völlig, bleibend bededen, mit Kraft und Leben 
anthun, wie Que, 24, 49. Scheint zunächſt nod) Beides einander 
zu ergänzen: vow aufen befleiden, drinnen Odem ſchaffen — fo zeigt 
fid) genauer betrachtet vielmebr, DaB Died Bekleiden (qrade wie Luc. 24, 
mit der Kraft) nur ald ein innerliches gefdehen mag. CEndlid) mag 
imuterhin Der gewählte Ausdruck mvews nod anfpielen auf jene, der 
alten Hebrierweisheit wohlbefannte, gewiß in der Schrift (don wurs 
zelnde Unterfcheidung der mrevia Des Menſchen als des hoͤchſten Lebens 
aus Gott, welde Bed (Seelenl. ©. 8.9.) nur ein wenig anftreijt — 
was weiter gu verfolgen uns jedod in die Kabbala führen wiirde. 

Anſtatt deſſen proteftiven wir licber gegen jeden Schluß, welden 
hier die Freunde der endliden Geligheit Aer aus dem ssrs> xd 
siehen wollen, wie wir fdon gu Anfang vorgebengt haben. Grade 
V. 20. 21. bleiben die Gottlofen ibrig, denen durchaus nicht gu bets 
fen ift. Wir wollen aber bemerfen, daß jener vorhin angefiihrte Ges 
Danfe: weil Gott die Geelen gemadt habe, könne und werde er 
ihnen aud nidt ewig alirnen — Hier fo gelefen yur “d7oxarcore- 
eto ravrwy führen wiirde, Denn er verallgemcinert ja die Berheipung 
für alle Gefdaffenen, und gwar al8 folde, nadhdem B. 15. nur von 
ben Buffertigen bie Rede war. *) Für uns nur neuer Grund gegen 
Diefe Ueberfepung ! 





- 4) Oetinger wiederum ahnt es bei fonftiger Unklarheit und Hineinmengung 
bes Meuteftamentliden: ,Id, der ich die Seelen gemadt, will fie auch mit 
meinem Geift umgeben — das Fleiſch und Blut Jeſu foll fie bekleiden, 

daß fie nicht blog erfunden werden.” Reidel nur falſch fonfirutrend: mit 

- + Geift follen fie angethan werden. Sein Bebenfen, MIM fei ja fem., ers 
lebigt ſich, denn f. aud) Bred. 1, 6. 1 Kon. 19, 11. 

8) Sehr deutlich diefe bedenkliche, ketzeriſche RNonfequeng in Umbreits Uns 
ſchreibung: „Er, bie Quelle bes Lebens, ber Bater ber Seelen, ohne den alle 
in einem Hanche zerfliefen witrden, Fann ja nidt ewig zürnen und hadern 
mit benen, Die er gebildet.“ Mod offener hat Ewald gefproden: da 
er als Schopfer nicht zugeben Fann, daß die gedrückten Geifter gang vergeben 
und fo der Schdpfung Swed vereitelt würde!“ Dergleighen fteht in der gane 
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17. 18. neber die Wiffethat feiner Gier siiente id) and fchlug ihn, verbarg mid) aud 
siirnte, da ging cr abtriinnig im Wege feines Berzens. Seine Wege febe ich und 
will ihn heilen, und will ifn leiten and Crdftungen ihm vergetten, and (zwar) feie 


nen Leidtragenden. 

Der Blick fille wieder von den eingelnen Geelen der ſchon als 
Demithige Gedacten auf das Ganze des Volfes, des abtriinnigen 
Und widerfpenftigen Knechtes Iſrael — Daher die Suff. sing. im Follefs 
tiven Ginn, Ihre Wege, die eigenen, falfhen — das tritt nad 
V. 10. hier nod) einmal heraus.) Wegen der allgemeinen Bedentung 
Don yea verwiefen wir fon bei K. 56, 11. auf Gyr. 28, 16. wogu 
wir Hier nod) fiigen migen, was zu Eph. 4, 19. in unfrem Cphefers 
Briefe (II, 168.) gefagt iff. Die Ausleger, welche diefen alts und 
neuteftamentliden Grundbegriff (,alle finnlide verbotene Gier” bers 
Haupt, nehmlich dev felbftiidtia unerfittlichen Seele) lange nidt genug 
uberall durchführen, haben ihn gum Theil wenigſtens hier als in einer 
Hauptſtelle gefunden: Cw. Eigenluſt — Umbr. Selbſtſucht — am 
beften fon J. v. Miller: aller Götzendienſt ift vAcovetia des 
vergänglichen Genuffes” (verſteht fid) aber, and umgekehrt nad Eph. 
5, 9. Kol. 3, 5.). Wenn Maurer gegen Gef. und Roſenm. mit 
einem temere proteftirt: avaritia finne bier nidt pro omni prava 
cupiditate ftehen — fo tft auf beiden Geiten fein rechtes Verſtändniß, 
Denn bloße Synecdoche freilich tft es nicht, fondern sen Heit Pt eben 
sdeoveeicn, cupiditas. Zu “rom ergänzt man am beften mit Jardhi 
— was theifs mit B. 16. in Sufammenhang theils in K. 59, 2. 
wiederholt erſcheint. Falſch itherfegt man son nod) cinmal (da die 
Urſach ſchon voranging): weil er abtriinnig wandelte (Cw. wie 
Sari); chen fo wenig fceint es uns cin fdarfes ,aber dod” yn 
fein, wie Gef. will md v. Meyer dabei vom ,,Geridte der Bers 
ſtockung“ ſpricht.)) Vielmehr geht nur einfach die hiſtoriſch beſchrei⸗ 
bende Stufenfolge fort: wenn der Herr zürnet, ſchlägt, fid verbirgt,>) 

zen Schrift nirgendé, aud nicht bei Sefaia, ber Hier V. 20. 21. fagt, anders 

warts was wir 3, B. Kap. 14. u. 34. dann 45, 24. 65, 12—14. 66, 14-16. 

lefen, der noch mit 66, 24. ſchließen mug. 

4) Folglich veritehen Chald. wu. Jarchi (denen Grot. folgte) febr falf BV. 18 

PINT vom nun eingeflagenen guten Mege ber Bekehrung. An ſchlimmſten 


yon Ewald benugt: „doch da ex nun auch die befferen Wege, bie Gebuld 
und Pritfung feines Dieners Map. 53. gefeben hat!” 

2) Calvin fas ähnlich: ich wollte durch Züchtigung heilen, aber mein Bolf 
blieb wiberfpenftig, ich ridjtete nidté aus — nun könnte id) e6 zu Grunbde 
richten, aber ich will bod licber neue Ganftmuth brauden, heilen und ers 
halter. Deum velut medicum inducit considerantem quae remedia sa- 
nando huic populo aptissima sint. 

S) $m Lepteren liegt ber eigentlichere Stachel ber Strafe, das Entziehen des 
gnädigen Angeſichtes und freundliden Wortes — was jedoch anderfeits wieder 
durch Offenbarung der Madi und Geredhtigheit, ja fugar ber eifernden Liebe 
in bem Schlagen fid ausgleicht. 
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fo ift die exfte, nad fte Folge der nodmatige Tres, womit ber Gee 
ſchlagene nur mehr fih abwendet, aud) yu Gott fein Herg faßt) — 
indeß Dringt weiterhin Gott Dennod durch, fann, wenn ev die verkehr⸗ 
ten Wege von neuem anfdaut, dreinfieht, nun die Srrenden Heilen 
und zurechtbringen. Grade fo geht es im Wed fel durch Zorn und 
Gnade. Sehr (chin gum Ganzen v. Meyer: „die Schläge beffern 
nod nicht, bereiten nur ver, maden unenbig [fogar, fagen wir genauer, 
trotzig zuerſt, bringen Die Ubwendung vollends gum Unsbrud]; erſt 
Die heilende Gnade beffert, und die trofiende Freude am Heren gibt 
Kraft.” Row tieffinniger J. v. Millers „dieſer Bers [eigentlich 
Diefe gwei Berfe] enthalt die gauge Oefonomie vom erſten Fa av.” 2) 
Das Heilen begieht fi auf anv V. £5. und erinnert wieher aw die 
große, gum Ausbruch gu bringende Krantheit, vgl. außer Rap. 53. ard 
ſchon K. 6, 10. im Spradgebs. von Pf. 41, 5. Das Leiten weifet 
wun auf Gottes Weg, dew redten, welder K. 58, 9 ff. nochmals bes 
ſchrieben wird. Lauter Verheißung und Ginladung die Futura Cuidt 
wie Roppe will, ein bloßes: id) midte wohl —), obgleid allerdings 
hernach B. 20. 24. diefelbe an den erswin vergeblid) fic) zeigt. Denn 
aud) hier {don ftcht die nothmendiq einſchränkende Bedingung dabei: 
poands, Died heißt nehmlich nicht wie Luth. hat: und denen, die 
liber. Sene eid trugen (Lowth mit Chald, u. Rimi: die um ihn 
trauern, wofür Rimi RK. 66, 10. verglid)) fondern gewif ift dad 4 
ein erflarendes Nehmlich (wie v. Meyer mit Holl, Gord, 
Berl. fagt, wie ſchon Glass. bemerfte): nur den Leidtcagenden, 
Gedemikthigten unter ihucn, Denn find wohl a-anmy fix Andre moglid ? 
Gal. nun beffer K. 64, 3. 
#9. Der ich fchaffe Seucht der Lippen, Sriede, Sriede dem Sernen und dem Wathen, 
ſpricht dex Serr, apd ich will ihn Geiten! 
Ewald falfdh: „der bie Frucht der Lippen ſchuf — der welder 
Den menfdliden Dank und Lobgefang als die befte Frucht und dads 
{hinfte Opfer der Lippen gefdaffen hat’ — denn obgleich Der Chald. 
(vielleiht aud) Vulg.) dahin lenkt, fo ift uns dod Mar, dag vielmebr 
mit Nachdruck von dem neuen Schaffen der neuen Gnaden+ und 
Kriedensfrudt geredet wird. Proventus labjorum (Gpr. 10, 31.) ift 





1) Welden Ginn G Maller allein hervorzog, diefen Bers treffend wahr 
fanbd: „wenn Gott fic) vor uns verbirgt, fo irren wit nad bem Gutduͤnken 
unſres Herzens umber!” 

2) Wobei er febody “NOM falſch auf ben Menſchen bezog, der vor Gott ſich 
zu verbergen, gu heucheln unternahm. Vielmehr das ware die Folge: Born 
über die Sünde; Gtrafen daher, Zurückziehen und Zürnen (theile 
ineinander, theils abwechſelnd) — hieraus vollends nod einmal Abkehr 
bes Menſchen, und nun heilende Gnade. 


Kapitel 57, Berd 19, 619 


das Wort, und zwar gumicdh® {don ein Adtes und rechtes, naturges 
Mapes Gewächs, wie die Lippe (der erften Schöpfung nad) bringer 
fol, Berl. Bibel: „nicht nur leere und unlraftige Redensarten.“ 
Weiter fodann beſteht diefe befte Frucht, jede rechte ſogar weſentlich 
(Sac. 3, 9.) in Preis, Dank und Lob Gottes als dem wabhren Opfer, 
Daber Hof. 14, 3. Hebr. 13, 15. vgl. Sef. 43, 24. Wenn bhiernad 
Umbr. mit Bielen (den Sak nod mehr gum vorigen V. gichend) 
verſtehen will: id) leite ihn, trifte thn, dag feine dankbaren Lippen 
mid) preifen — fo ift Died nicht unbedingt falſch, allein man muß es 
verbinden mit Dem andern Ginne, welder jedenfallS die gute 
Botſchaft, das Friede-Predigen meint, als ob Koton yor aidu} flinde. 
(Da derlein: creo fructam labiorum hune.) Beides vereinigt fid 
villig, infofern die zuerſt Getrdfteten, Dankbaren, Preifenden eben die 
Briedensprediger find, wiederum alles Verkündigen goͤttlichen Friedens 
(das nidt immer nur Predigen fein mus, and freudiges Bekennen 
fein kann) in Dank: und Lobopfer ausläuft. Genug, wit haben vor 
nehmlich feftgubalten (wenn aud) nicht mit uth. als eingigen Sins - 
in Die Ueberf. gu fchiebew), daß dite Lippen den Frieden predigen, 
austufen, wie aud die Rabb. verftanden. Dies wird: beftatigt im 
apoſtoliſchen Citat Eph. 2, 13. 17. welches uns auch verbietet, Fern 
und Mah anders gu verftehen als von den Heiden und Iſrael, welche 
Heutung freilid) ohne das Gitat eben fo ficher bliebe. Die Meinung 
Der Reueren (wieder den Rabbinen folgend anftatt des Apoftels) dentt 
muthwillig an Die Sfraeliten allein, fowohl die Erulanten als die dem 
Lande nod) Rahen (ſ. namentlid) Kimchi) — wobei jedod) (don gang 
vergeffen iff, Daf unfer Proph. überhaupt nur den Crulanten weiſ⸗ 
fagt.*) Cher nod) ließe ſich's Hiren, wenn der Chald. (ſ. dann 
Sardi, fo wie ferner bet Kimchi) die fich bekehrenden Ginder md 
Die Geredten unter den Fernen und Nahen fieht; nur mugs man dad 
nit jüdiſch fajfen, fondern in Diejenige Wahrheit des Unterſchiedes 
etheben, weldje durch das Verhältniß ber Heiden und Ifraels darges 
felt, vorgebildet wird.*) Summer fommen wir dabei nicht weg von 
Demjenigen einfad) nächſten Ginne, welder die {don geographifd fers 
nen Heiden als fern von Gott und feined Bolles Gemeinſchaft nunmehr 
Den bisher Rahen gleidftellt in gleicher Berufung: dies allein ent. 
fpridt Dem Gangen unjrer Weiffagung, wie wir eS singft erfannt und 


4) Leiber geht bereits Calv. mit dieſer Berflachung bes Lertes vor und will 
dann ausgleichen: ber Apoſtel Habe dennoch nach bem wahren Sinn ange 
wanbt, indem ja die aus Gottes Haus vertriebenen —— in eo similes 
erant gentibus! 

4) Mit Grot. aber Beibes anf diefelbe Perfon beuten: ei qui longe fuit a 
me et nunc prope ad me accessit — war Fafelei! 
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nadgewiefen, tn Ordnungsplan und Exegeſe. Der Lefer wolle nod 
einmal riidblidend vergleiden Ray. 5, 26. 14, 12, 49, 22, 33, 13, 
49, 1. 52, 10. 15. 55, 5, 56, 3. 7. fo mie voraudBlidend K. 60, 3.4 
66, 19. Allerdings aud) die geographifde Ferne (hier in K. 57. ging 
ja B. 9. vorher) tft mitgemeint (vgl. Apoftg. 2, 39.), doch nur ald 
Ausdrud der Ferne von Gottes Bund und Reich in Ffrael. Jest 
aber gehet die gleihe Botidaft, gleiche Ladung an Beide: das rede 
Nahwerden fommt auf dem V. 15. 16. bezeichneten Wege, den aud 
Sfrael, obgleid) vorbildlich und refativ nahe, geben mug, wo miglid 
nod fid) Demiithigen in tiefer Buse; wo nicht, fo geben ihm die Fev 
nen als Nahgewordene vor und die Stellungen wechſeln. Wie dab 
bereits K. 56, 3 ff. angedentet war, fo find wiederum deßhalb hier 
fogar dic Fernen vorangeftellt. (Reidel: ,die Predigt des Cvang, 
foll erft in die Kerne hinaus, in alle Nationen erfdallens und endlid 
wieder zurück in Die Mabe, ins Land Iſrael kommen.“) Dad doppelte 
pice) bedeutet weder ,,vollfommenen Frieden” (Berl.) nod, wos 
Damnit viclleicht gemeint fein foll, die Fille deffelben (LXX. elonviy 
ax’ eign), fondern die Gleidhheit fiir Beide, weßhalb der Apoſtel dab 
Mort lieber nur Cinmal fete. Das anc die Nahen den Frieden ert 
befommen follen, lehrt uns das Borbildlide, Vorlaͤufige, Relative deb 
aufgehobenen Unter{diedes. 

20. 21. Aber die Gottlofen — wie das fid) umtreibende Weer, denn ruhig fein fous 

co nicht, und es treiben feine Waffer emper Sdylamm find Hoth. Reis Friedt, 
ſppricht mein Gott, den Gottlofen! 

Allen, die nocd) zerſchlagen und geniedrigt werden gu dem Leid⸗ 
tragen, welded trofts und qnadenempfinglidy macht, bleiben gegenüber 
die oroan — Dd. h. bier natürlich, die es hartnäckig bleiben, inſofern 
- und weil fie nicht anders werden, alfo: „die ſich nicht züchtigen und 
beffern Laffer.” Bal. dicfelbe Klage ſchon im erſten Theil Kay. 26, 10. 
fo wie dad hier-wartlid) wiederholte Schlußwort Kap. 48, 22, Woraus 
wohl die fon von Kimchi bemerfte Lesart aud) hier mm wos — 
wibrend im finnig wedfelnden »Re& der Prophet einmal felbft, dod 
sugleid) im Namen aller Frommen!) eben fo klagend als betheuernd 
hintritt, ber Sinn wie Pf. 36, 2. Grade ‘der Gottjelige weiß es aud 
eigenfter Selbftfenntnif wie aus Gotteserfahrung, Durd) den Bergleid 
swifden Gnade und Natur: daß derfelbe Gott, welder ja fein Gott 
geworden, die Schuld nicht hat an den böſe Bleibenden, fondern bets 
ſelben eigner, bdfer Grund. Ob wir > mit Wenn, Denn ober 
Welches ausdritden, verſchlägt wenig zur Gade; bedeutfamer ſchon 
ift die etymol. Anfpiclung gwifden sv und war — durd Anflang 





1) Dol. bas gang ähnlich begengende MSN Ray. 55, 7. 
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an bas in Der Mitte liegende wan i. q. won ta9 (Pf. 2, 1.) vermit⸗ 
telt: für un8 uniiberfepbar, da wir feine Bezeichnung der Gottlofen 
baben, welche wie xin fchon vom tumulluari herſtammt. Das Gleichniß 
alfo (nod) Judd 13. wiederfehrend, aud Pf. 2, 1. unterliegend, wie 
Pm mit cw 779 verwandt aud an Sdaum, Geifer anflingt) ift im 
tiefften Grande der aufdeckenden Anthropologie begründet. „Damit 
führet Dann Der h. Geift einen Jeglichen auf den Grund ſeines ciges 
nen Herzens, Achtung gu geben, wie es Darinnen ansfebe.” (Berl) 
Sid dämpfen und ftillen laffen, daß Die Gnade dann allmiblig den 
ſtets Böſes quellenden Grund der Natur (Ser. 6, 7.) ftopfen und 
reinigen könne, Das gilts! Cine freilid) entjerntcre, Dod) aud) nidt 
unwahre Anwendung madt Luth. Randgl. Roth ift ihre vermeinte 
Heiligfeit, daran fie mit groper Mühe arbeiten’ — zunächſt tft die 
Rede von ungebrodner Sünde, Selbſtſucht, Lcidenfdaft, wodurd 
Wiles, was hervorgefrdert wird (ob es mandmal andern Anfcein 
babe) nur Schlamm und Roth fein fann.4) Abfichtlid) zwei Synos 
nyme, Die fid) faum irgend unterſcheiden, um Die Cinerleiheit anzuzei⸗ 
gen. Alles, was nicht Gottes Leben und Gemeinfdajt im Menfden, 
Ales, was aus det abtriinnigen Cigenheit quillt, ijt und bleibt Unrath 
des verderbten Kreaturgrundes — ,enhweder Gott oder Roth!” Um⸗ 
breit: „die Worte und Thaten Der Empörung gegen Gott, das ift 
der Schmutz und Unrath, den die Seele der Freveler offenbaret” — 
aber nicht die ,,fturmbewegte” — denn aud) Niph. zrs2 (nidt -yd 
wie 54, 11.) meint bier nad) allem Zuſammenhang nur die Unrube 
des Meeres aus fic) felbft. „Darum leiden fie aud) fein Leiden, 
fondern fie maden fid) Leiden” — fagt abermalé die Berl. B, 
- treffend von diefen Unruhigen. Gie können nicht ftill fein — weiland 
Stolz in andrer Spccialbeziehung dazu: „können darum and nicht 
mehr mit Rube von vorn an unterfuden, nicht mehr mit Rube reden, 
nidt mehr mit Rube handeln.“ Wo nur-anfangender Verkehr mit 
Gott, Hingabe an Ihn, Thetihaftigfett feines Geijtes, daͤ findet fic, 
was dann gunimmt, mitten in Freud? und Leid, unter allem Lieben 
oder Siirnen u. ſ. w. eine Ruhe des Grundes; die ſcheinbarſte Ruhe 
bes Gottlofen aber hat das aufgährende Meer hinter fid). 

Das orca pr jest bildet endlich den ſcharfen Rontraft mit dem 
Frieden der entridten Frommen B. 2. vorhin. Beide Bedcutungen 
Des grofen Wortes, vielmehr die abgeleitete mit der fundamentaler 
vereinigen fid): fowohl der Heilung, Wiederherftellung in befricdigten — 
4) Daf dann folder Roth dem Gotte, ben ber Fromme feinen Gott heift, nichte 

anthun wird, ift eim weiter gu denfender Nebengedanfe, wie 3. v. Maller 

anmerft: in diefem immerwabrenden Kampfe werde der Feind nichts ansrice 
ten. Sa wohl, nut rag Saute aicywas, wie Judas fchreibt! 
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Beftand B. 18. 19. (weßhalb eben B. 19. rmacn ſich gum Webergang 
nod wiederholt) als dem Stillefein, Ruben B. 20. Grr B, 2) 
ift nun oda entfpredend. Alfo nicht bloß , Heil” aber auch witht 
Blof etwa „Stille“ — vollends Gef. falſch: fein Heil fir die Gott 
loſen — dies wenigftend höchſt mißverſtändlich. Dag es al8 auch fix 
fie bereitet, vorhanden ihnen angeboten wird, fagt eben der ganze 
Abſchnitt, aber al8 orvzn haben fie es weder von felbft nocd können 
fle es fefthalten, fid) aneiquen. Was Dagwifden liegt, die Umgeſtal⸗ 
tung aus Gnadentraft und dod nidt ohne meunſchlichen Willen, iſt 
das offenbare Geheimniß ber Sahrift und Erfahrung. So viel endlid 
tft nod) gu merfen: keinen bloßen „wehmüthigen Ridblid auf die Zeit 
genoffen” thut bier der Prophet, fondern er weiffagt weit voraus in 
alle Bufunft, ja ſogar Cwie Der Gegenfag mit B. 2. lehrt) bid in die 
Schauer des Hades hinein, wo die Bofen erft recht eigentlidd fo fid 
umtreiben werden tm eigenen Unflath, bid in die Gwigleit. Mag man 
immer bei diefem ſchauerlich wahren Wort der Klage und Anklage die 
„kleine Pauſe“ denfen, welde hier Ewald (S. 409.) findet: bab 
Hebt mit dem neuen Rapitel das andringend lante Predigen, Strafen, 
Locken des treuen Gottes, der nod) gar gu gern Mandhen zum Frieden 
braͤchte, mit nener Gewalt an. 
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Indem fofort nun die mit nenem Anſatz Angeredeten erſcheines 
als äußerlich den Herrn Verehrende, durch änßerlichen Gottesdienk 
ſelbſtgerecht Verblendete, könnte man zunaͤchſt ſagen, daß der Proph. 
tm Blick auf ſeine Zeitgenoſſen wie ein guter Prediger gleichſam Klafſes 
mace, nad) einander die Einen und Andern vornehme. GGengſten⸗ 
berg: „Ein andrer Theil der Nation hält zwar äußerlich an der 
vãterlichen Religion feſt u. ſ. w.“) Auch iſt inſofern etwas Wahres 
daran, als gewiß zu des Proph. Zeit ſchon der Unfang pharijsifdes 
Weſens ebenfalls vorhanden ſein mochte, wir keinenfalls etwa mit 
Cocc. u. Vitr. behaupten dürfen, auf ſeine Zeitgenoſſen paſſe die 
Weiſſagung nun einmal gar nicht, miffe nur prophetiſch gefaßt werden! 
Dennoch iſt anderfeits now viel wahrer, daß, wie Der K. 57. geſchil⸗ 
derte Goͤtzendienſt damals die Hauptgeſtalt ausbrechender Sünde blieb, 
fo der Phariſäiſsmus erſt hernach ſich völliger entwickelte, bis er 
zum Hauptcharakter des Volkes in den Zeiten Jeſu geworden. Sehen 
wir, im Voraus wetter blickend, wie dann Rap. 50, abermals geſteigert 
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die eigentlichſte Berblendung oder Verftodung fic geigt, dem Beis 
after Iſraels nad) Chriſto bis an feiner Wiederfehr entſprechend — 
an fo merfen wir freitich, Dab der ganzen Anlage dieſes Fort{drittes 
nod) etwas Undexed gum Grunde liegt. Grade nach der gnädigen 
Grldfung aus bem Gril wendet ſich das Boll, dex offenen Abgotteret 
nun endlich entzogen, dafür gum heuchleriſchen Werldienſt als vermeint: 
iden Gottesdienſt. Allerdings tft Beides am Ende die gleiche Sünde 
und Abtrannigheit, dod) bleibt dte Bergeiftiqung des abgöttiſchen Wee 
fend unter Dem Shem der Gottedverehrung ein Fort{dritt, der 
ſchon in der Mitte liegt anf Dem Wege gur lepten Verhirtung. Sahen 
wir zu Rap. 57, 17. vorbin, wie dte Gefdlagenen firs Erfte nut nod 
mehr fid) abwenden, fo lernen wir jetzt genauce dazu, daß dies Forts 
ſuͤndigen des geargerten Herzens in etheuchelte Beſſerung id) Eleidet. 
Bie hier im Grogen der Gefthidte, jo wiederholt ſich diefer Gang 
leider febr oft, gewiffermafen ftets auc tm Singelnen irgendwie: Gottes 
Gericht und Strafe wirkt zumächſt nur, Dab der Menſch nun phariſäiſch 
gerecht vor Gott wandeln will — aber dabei die innerſte Abwendung 
Des Herzens behalt, fogar ſteigert bis gum Mechten Der ſtolzen Eigen⸗ 
beit mit Dem Herrn. Es gibt feine Heilung, fondern der Schlamm ift 
nun erft ret als Heuchelei aufgewühlt. 

Geng, der Fortſchritt unfrer Weiffagung, bie hier den Menſchen 
ihre Wege vorhilt, um zu Gottes Wegen einguladen, wird noth- 
wendig dadurch gugleid) ein prophetifd-hiftorifder, zeichnet den 
Gang der Zukunft in diefer Cntwidelung, und man fam infofern 
fagen, daß jetzt auf fetrer Höhe Der ſonderlich meffianifdhe Theil 
zugleich in den geſchichtlich-iſraelitiſchen zurückkehrt: welche Bes 
merfung der nachdenkende Lefer in ihrer ganzen Bedentfamfeit felbft ver 
folgen, mam folde Zurückführung des Endes in den Anfang, wie der 
dritte Hauptanfap wnfres Ordm. Pl. (Rap. 64 —66.) vöollig darftellt, 
damit fombiniren mbge. Mag immerhin Bitringa’s Gregefe (zu 
gefchweigen Coccejus) die ausſchließl. Beziehung de8 nun Folgenden 
auf die Zukunft übertreiben, dod berubt fle auf Dem wahren Gruͤnde, 
welden Crus. befheidener hervorgieht: innuitur autem hoc textu, 
fore tempus quo charitas et officia tumanae natorae debita negli- 
gantur praetexta religionis. 1) Die Perioden der Menſchheit, Sfraels, 
endlich wieder fogar der Chriftenhett geben einander darin parallel, 
bab wit in hiſtoriſcher Totalanſchauung vicr Stufen des Berderbens 


1) Desgl. G. Muller mit ridtiger, unbefangener Ahnung: Sn diefen drei 
Kapiteln (57 — 59.) bezeichnet Sef. zuerſt Abgoͤttiſche, dann Hendler, dann 
rohe Laſterhafte; wollte er etwa bie Stufenfolge immer höher ſteigenden 
Verderbens barftellen?” 
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bei dem fic verderbenden (groͤßeren) Theil erfennen. Offener, ein⸗ 
faher Ungeborfam (vor der Gitndfluth, Richterzeit, erftes Bev 
Derben Der Kirche, die fid) aus rohen Völkern bildet) — Godgens 
dienſt (Die Zeit Der Heiden fonderlih bis Chriftus, fir Iſtael die 
fernere Beit bis gum Gril, in Der Kirche gunehmender Ausbruch deb 
Böſen) — Phariſäismus Cim Grofen {cider fogar erft rect {eit 
Chrifto, für Sfrael nad) Dem Gril bis auf Chriftum, in der Kirche der 
ausgebildete Katholicismus) — endlid) Verftodung (die lepte ante 
chriſtiſche Zeit, parallel ſchon Iſrael ſeit Chriſto). Wenn die Re fors 
mation und Grinding der evangelifden Kirde zwiſchen diefen Bers 
lauf einen Durd) Gottes Gnade neuen Heilsanfang fet, fo ligt fid 
dennoch nicht verFennen, wie felbft in dieſem engeren reife nod) cins 
mal Die (Dem Auticriftenthum Bahn madende) pharifaifdhe Periede 
dem allgemeinen Typus entipridt: Mipbraud der Lehre von reinem 
Glanben und Redtfertiquug, Orthodoxis mns ohne Geredtigfeit 
des Lebens. Dies ift dann and das Wahre daran, wenn altere 
praftifde Ausleger unfer Kap. 58, recht vornehmlich auf den Zuftand 
evangeliſcher Kirche bezogen, wie es wenigftens bei B. 1. 2. ſeht 
einleuchtet. 


1. Unfe aus (vollem) Valſe und halte nicht zurück, wie die Pofaune erhebe deine 
Stimme, nnd ſage an meinem Volt ſeine Abtsiinnigfeit, und dem Vauſe datob 
ifre Sinden! 


In des Proph. Perfon empfangen alle fiinftigen Fepgen dieſen 
Volke gegenüber, die cx vorbilden und anweifen fol, den göttl. Mp 
trag. Die Ausdrücke find fait wie ans Hof. 8, 1. und Mica 3, 8 
gufammengefabt Merfe dabei die Steigerung: guerft nicht leife, (did 
tern, murmelnd, fondern offen heraus mit weiter, aus voller Keble 
— dann foll fogar wo möglich Die Kehle gue Pofaune werden, Berl 
Bibel: „als wenn du von Gotteswegen Larm blieſeſt!“ Ju swonnes 
(halte nicht zurück, Hemme nicht) ergänzt ſich ſchon voraus dad folgende 
soap — ſehr gut aber Calv. non loquitur de sola contentione vocis, 
sed vehementiam verbi et severilatem intelligit, qua, maxime hypo- 
critae opus habent. Denn das ift ja die Dentung des Bilded; Luth. 
mit LXX. wohl getroffen: ſchone nidt! Gott fieht und fagt vorhet, 
Daf leider Mande fo thun werden aus Weichlichkeit, Tragheit, Zurcht 
u. f. w. Dak es gegen den felbftgeredten Phariſäismus faut und 
ſtark gu zeugen gilt, daß die dennoch vorhandene Sünde rein heraus 
angefagt werde, follten fid) unfre Brediger audy.hente nod wohl merfen; 
hier ift verboten alles hofpredigerlide „jart andenten” — wie eine 
gewiffe Ugende bei Der Betdtrede ſpricht. Jn vevd wird keinesweges 
etwa der &, 57, 3. (ogl. 48, 1.) entzogene Name wieder anerlennend 


. 
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beigelegt, fondern es ift {arf ironiſch; folgt dod mit bitterem Kon⸗ 
trafte fogleid) suis ald Gangbegriff voran (Ubfall, Abtriinnigteit) welded 
Damn erft fiir das Haus Jafob GRame des natürlichen Urſprungs, 
nicht Iſrael!) in viele eingelne minon fid auseinanderlegt. 1) 


2.8. Und Wid) Tag fiir Tag ſuchen fie, und am Wiffen meiner Wege babes fie See 
fallen; als cin Dolf, das Gerechtigkeit gethan und den Weg feines Gottes nicht 
veriaffen, fragen fie mid) um die Hedjte der Gerechtigfeit, am der Nabe Gottes 
haben fie Gefallen: Warum faften wir und du fiehft eo nicht an, Fafteien unfre 
Seele und dn erfenneft es nicht? 


Das Vav gum Anfange des Anfagens ihrer Siinde (sub specio 
justitiae!), bier gewif ein ironiſches Atqui (wie (don Coce. u. Vitr.) 
oder Scilicet. Run freilid), auf Mid, thren Gott, gehet diefes , meines 
Bolts” Tradhten und Wobhlgefallen, fogar allegeit, einen Tag wie den 
andern — alfo nidt blog mit Umbr. ,in Noth und Clend ſuchen 
fle Den Gott der Hilfe.” Diefes mim wat — wenn e8 Wahrheit 
wire — die rechte, regelmäßige Signatur Der Frommigkeit, des Volkes 
Gottes: diefe Forme! behalt hier voran durchaus thren algemeingtiltigen 
_ Sint, wie er fo haufig vorfommt. Falfd nad ded Chald. Vorgange 
Coce. consulunt, Neuere: fie fragen mich?) — obglei Maurer 
‘ody dafür ſich auf das parallele Sew beruft. Weniger entfdheidend 
ift freilid), was Vitr. fdon eimwandte: died fragende wen fomme 
K. 11, 10. u. a, mit Sry vor (Denn das gilt nidjt allgemein) — wohl 
aber ift und Far, dab die Rede nur umfaffend, allgemein daratteris 
ſirend anbeben fann, daß im vermeinten Parallelismus hernach erft das 
im uns mitenthaltene Fragen Herausgenommen wird. Calv. treffend: 
‘hoc autem in pietate summum est, inquirére de voluntate Dei, 
ut vitam nostram ad ejus regulam instituamus, pendere ob ore 
ipsius. Alſo: fie thun gang al8 verehrten fle mid), als hatten fle das 
Wiſſen und Thun meines Willends grade fo gerne, mein ihnen Nah—⸗ 
und BVerbundenfein grade fo lieb wie es redt ware bet metnem Volt! 
Meint abermals verfehlend {don Koppe, carr geige hier die Füh⸗ 
rungen, Schickſale u. ſ. w. an, wie ja B. 3. deutlich lebre, und lente 
in Den falſchen Sinn des Ganzen, wie et jebt nod) gewöhnlich beſtimmt 
wird: fle fordern mich auf recht gu tidten, wegen des Unglids, das 


1) Falſch briden LXX. u. Chald. ſchon bas erftemal einen Blural, eben fy 
falfd) Menere (wie Gef. u. be Wette) aud bas gweitemal nod den Ging. 
aus. Luther's pire Sünde“ dagegen ift bei ihm oft ſprachlich als Plur. 
gemeint, was bie fonft beridjtigenden Ausgaben meift nicht wiffen. 

2) Mobei dant Sw. klügelt und Geſchichte fabricirt: bie Mitglieder der Ges 
meinde, in welder der Proph. lebte, Hatten einmal einen auferordentliden 
Bußtag gefeiert, aber, weil dod keine Hilfe fam, befto begehrlicher und 
gubdringlidjer mit Fragen und Forderungen den Proph. beflirmt! Sy 
wird auc das Faften hernach nur verengt und verflacht. 


40 
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fle trifft, ba fle doc fo pünktlich in Beobachtung des Gebraͤuche bes 
@ottesdienftes feten, faellen fle mich gur Rede — fe haben wit bv 
gegen Mngt im ©. Pl. gefunden, wie , Meine Wege“ ſtets wieder 
uͤberſchriftlich das Gange meint nad) Ray. 55, 8.9. Siehe dod den 
Gegenſatz in unfrem Kay. nochmals B. 13. worauf dann K. 59, 7.8 
fummicend abſchließt. Obgleich nun eben dort denfelben Suͤndern 
(im Fortſchritt ihrer ſich aufdeckenden Verſtockung) bezengt werden mus, 
daß ſie Gottes Friedens- und Heilsweg nicht kennen, d. h. nicht 
aufrichtig, weſentlich, praktiſch, daß ihre Wege darnach geordnet 
wären, fo iſt Dod) anderſeits etwas Wahres daran, daß die Phariſaer 
wiſſen, grade dies Wiſſen oder Erkennen es iſt, womit ſie ſich be— 
friedigt ſchmeicheln, im Sinne von Roͤm. 2, 17—20. Alſo bier roo 
mit beſonders treffender Ironie des Zugeſtändniſſes. Was Luther's 
populdr ſehr gelungener Ausdruck ſagt: „ſie wollen m. Wege wiffen" 
— iſt gemeint in beiderlei Bedeutung auch nach unſrem Sprachgebt. 
Zuerſt fie rühmen ſich, prao se ferunt notitiam, ſchmeicheln ſich in 
ſelbſtgefaͤlliger Luft damit, daß fie wüßten — wohinter {dou de 
Wahrheit in der Ironie liegt: eben bloß daran haben ſie ihre 
Luft, Denn gang etwas Andres wire yxEne cpstn mos. Dar als 
Zweites, darin enthaltene fpecielle Konfequeng, die bald folgen foll 
fie thin alé wollten fie m. W. ftets noch beffer lernen und erkennen, 
prae se ferunt cupiditatem notitiae — Grot. quasi nihil praclet 
notitiam ipsis deesset! Grade died Lebtere wird ſogleich gefagt, um 
zugleich Den Selbftwiderfpruc) gu verfpotten; denn wenn id feine Sünde 
habe, wozu dann erſt noch weiteres Fragen und Lernen? Die neueren 
Ueberſſ. ändern wie Luth. meiſt wirklich die Konſtruktion der Accente, 
welche Dod) den Satz von »ad an erſt als Vorderſatz für sida be 
zeichnen, als worin grade die Pointe ſich zeigen ſoll. Die Ausdrücke 
sips mapas und sry xd ome vpwe (i.e. tow) blicken auf Kap. 
56, 1. zurück und wollen verftanden fein wie dort gefagt; bier ver 
ſtärkend wnt als forrelat mit oy vorhin: al8 ob ich eben ihr Gol 
wire und fle mein Bolf in aller Ordnung! Sie halten vermeintlid 
Gottes Weg, thun Gottes Gebot, weidhen gar nidt ab — und dod 
fragen fie? Daraus entfteht nun allerdings, mas v. Meyer fim 
gemaͤß angemerft hat: ,indem fle mich gu ſuchen ſcheinen, beten, und 
von mit belehrt fein wollen, gefdieht es nur um fich gu redhtfertige 
und mit mic gu rechten.” Das liegt aber im Hintergrunde, die folg- 
Morte reden Datum nicht buchſtäblich davon, fondern whe diefer ganze 
Bers nod (ehe B. 3. herausbricht) von dem allzuguten, bedenl⸗ 
liden Schein. 

Luther fdon jest: ,fle fordern mids gum Rede, und wollen mit 
ihrem Gott rechten.“ Cinigermafen moͤglich als Einführung des Fol- 
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genden, aud der zweite Cah, infofern sap auch vom feindliden Jus 
fammentreffen fteht und Robe f. v. a. Streit fein fannte. Dod) tommt 
speTo baw im Plur. nie fo vor und Das gweite yweem muß unfrem 
Gefühle nad) dem erften gleidh fein. Zwar iberfept nod Umobr. mit 
Geſ. unbeforgt: fie fordern von mik Gerichte des Heils, was dann 
(wie bet Roppe vorhin) die Hilfe und Rettung aus dem Gril fein 
fol. Uber fowohl das Suff. -noxw> paßt beffer fiir Fragen als der 
Plur. mop fiir den Sinn, welder mit rma vrvin parallel bleibt. 
Man febe dod *) außer dem allg. Gpradgebr. eine coewn oder wp 
nnd Aehnlidem infonderheit Pj. 119, 7. 62, 106. 164. was ganz 
eigentlid) hieher gehört! Man erfenne Dod in der proph. Sdhilderung 
jenes pharifdifdhe, jefuitifhe Fragen und Forſchen der ohnehin und 
anf allen Fall ſchon Gerechten, welded unter Dem Scheine fortwahrend 
eifcigen Lernens Dod) nur fid) rechtfertigen will mit Diftinftionen 
(Luc. 10, 29.) oder gar fiir Dag Kameeleverſchlucken gleiche Beſtaͤtigung 
finden wie für das Mückenſeigen — kurz das kaſuiſtiſche, jedes inneren 
Verſtaͤndniſſes aus gutem Willen gu gutem Willen entledigte Geſetz⸗ 
oder Moralſtudium, welchem grade der zerſtuͤcelnde Plur. pure. 
angehoͤrig wird. Sie haben der Einzelgebote nie genug, fordern 
pon mir, förſcheln und preſſen aus meinem Wort immer mehr noch 
heraus. Vitr. richtig: tractant magna accuratione casus conscientias, 
quid sibi secandum accuratissimam regulam Verbi Dei aq disciplinae 
evangelicae liceat nec ne, ne quicquam hic negligere videantyr, 
quod ad officium censeri posset pertinere. Ja ſogar ein Rabbi 
fdyon hat wohl verftanden, was ihn und feine Biter trifft, in dieſem 
heuchleriſchen Fragen, Jarchi: pyasn>? matin Saw mse 
morrd on werd d. h. fle forfden mit Quft allerlei Gefepfragen 
C{ubtile Sentenzen, Entſcheidungen) fur die Gelebrten, als ob ſie Luſt 
hätten auch darnach zu thun. 

Aus dieſem Verſtändniß ergibt ſich endlich von ſelbſt dag Letzte. 
Wiederum nicht etwa: ſie wuͤnſchen, daß Gott nahe, ſich als den 
Gegenwaͤrtigen erzeige, gu Strafgerichten uber die Feinde, zur Ev 
löſung ſeines Volles fomme — denn yen iff fein Wünſchen und 
momen Mmoaap mus die Schilderung abſchließen mit einem Berhaltviffe 
zwiſchen Gott und den Grommen, deſſen Sdein ohne Wahrheit diefe 
Pharifaer vow ſich behaupten. Der Gen. crmbee fdunte fpradjlid act. 
oder pass. ſtehen, faſt Alle (LXX. Valg. Chald. voran, aud) A. Eſra 
ebxn comp crrms) wiblen dad Erſtere: fid) Golt gu nahen iff pore 
geblich ihre Luſt. (Grot. dicunt so nihil malle quam Deo conciliari.) 


4) Abfehend auch von der überall gern angebradten Orfludung ~Heil* fas 
PTS — ba e@ bod hier parallel MPS vorhin. 
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Vitr. meint febr klug gu entfdetdDen: cum hic vere agatar. de studio 
hominum erga religionom — vergift aber daß grade Ddie religio, 
deren rechte Sprache bier nachgeahmt erſcheint, Gottes Nabe ſucht, 
wünſcht, ihrer fid) rihmt. Sum pom gebért ja neben pox ccEwe 
nodmals ein Objekt, das Gefallenhaben am eigenen, fubjeftiver 
Sap ju Gott wire die Selbftbefpiegefung gn grob heraus gefagt, ') 
bagegen in der Parallele Pf. 73, 28. (worauf man fic) grundlos be 
tufen Hat) gebet wohl Beides mehr in einander auf, dod ift gewiß 
aud dort vornehbmlid) Gottes Naͤhe als Affaphs Gut und Theil ju 
verfteben, anders als Hengſtb. will. Alfo , das Herannahen Gottes* 
(Umbr., de Wette) — aber auch nicht blog: „wünſchen dag Gott 
naben mige” wie Gef. von erfehnter Hiilfe lieſt — eben fo wenig 
von geiſtlichem Heil ausdrücklich mit Alliolt: ,wollen dag Gott nabe 
fei, fic ihrer erbarme” — fondern diefe Gottesnähe iſt längſt dieſer 
Hendler vermeintes Gut und Theil, deffen fice fich rühmen möchten, 
Daran thre Luft gu haben fie Migen! Etwa wie jegt in gleid arger, 
wo nicht drgerer Karifatur die Pietiften fid) der ,, Mabe des lieben 
Hetlandes” erfreuen möchten, wenn fle zuvor thn geſucht, angecufer, 
feiner Leitung fid) ergeben haben. Man ſehe fo nod, wie dieſer 
Ausdrud erft Alles abſchließt, aber auch, wie nun pldplich im Kontraſte 
Durd das B. 3. Folgende die feinen Hendler fid verrathen. 
Gang wie Luc. 15. der allegeit gehorfame Sohn den Bater be 
leidigend anfabtt, grade feinen Geborfam vorbhaltend mit Fredbett 
das Gebot aller Gebote bricht: du follft deinen Vater ehren! — eben 
fo fangen hier die Gerechten mit einmal an Gott gu fdelten amd 
laftern, der Ungeredhtigteit, Blindheit u. ſ. w. anguflagen, indem fe 
fic) befchweren, Daf er fle nicht gebiibrend lohne. Die Vorausſetzung 
ift wohl aud) Mangel an Hilfe, Glück nad) ihrem Willen, doch mebe 
noth Mangel am Bewuftfein und Gefühl jener Nahe Gottes. Dalkt 
fommt nun aud ihre Blindbeit heraus, indem fie im Eifer offenherzig 
werden und ferner verrathen, worauf denn eigentlich fle den Berth 
legen, worin ihre Geredtigheit beftehe, nehmlich in äußerlichem Bet 
Wir faften! Die ganze Fortfepung des Kap. wird uns lehren, dab 
(wie Sabbath B. 13.) diefes Cingelne nicht vereingelt buchſtaͤblich nut 
gu nehmen iſt, fondern mit Crus, gu reden: exempli loco fitr allen 
cultus electitius et externus. Die Auswahl des Beifpieles hat etwas 
prophetifd Sutreffendes, wie ja nod) Luc. 18, 12. dad phariſüiſche 
Faſten hervorhebt, doch muß -allerdings eine Anknüpfung an Aehw 
lidjes aud) bei den eitgenoffen des Proph. moͤglich gemefen fein 


1) Abgefehen von ber Hanfung, ba bod eben im PEM bereits das fubjeftive 
Wollen und Kommen gefest ift. ; 
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Mit Richt. Haus. etwa gar zu fagen: ,vielleidht hielt Bef. dlefe 
Rede am fabri. grofen Bußtage“ — gebet nicht an, wel (wie: fig 
zeigen wird) es bier ein andres Faften ans eigenem Willen, fogar in 
einem gewiffen Gegenfag mit Gottes verordnetem Tage gilt. Daf 
aber ſchon gu Sef. Seit ſelbſterwaͤhltes Faften vorfommen mochte, leidet 
feinen Sweifel und all das Gerede vem Auffommen Ddeffelben erſt in 
oder nad dem Exil, welches die Pſeudokritik hier beibringt, war gu 
fparen. Wud) vor Dem Sach. 7, 5. Genannten wurde ſowohl dffentlid 
al8 privatim, an gefepten Tagen oder aud) fonft gefaftet, worüber bei 
Winer (Realwörtb. s. v. Faften) die Angaben gefammelt find. *) 
Der terminus Bex may ift der geſetzliche (3 Mof. 16, 31. 23, 27. 
4 Mof. 29, 7. vergl. Pf. 35, 13.), deffen tieferen, von den Lugnern 
hier nit erfannten Ginn uns B. 5. lebren wird. Einſtweilen gelte 
Winer's wahre Bemerfung, daß dies zea moy mehr die volle, reli⸗ 
gidfe Bedeutung des Faftens angeige im Zufammenhange mit Gebet, 
Bufe, innerer Demuͤthigung — alfo vielmehbr den wahren Inhalt 
des leiblichen Faftens.2) Uebrigens überſetzen wir einfad mit faft 
Yen fo, daß das beflagendDe Warum auf das monn xb umd xd - 
g1n 3) fallt; die andre RKonftruftion, welde 3. B. v. Eß ausdriidt: 
„Wozu faften wir, Da Du Dod nicht darauf fieheſt?“ wire wte Hiob 
21, 15. Mal. 3, 14. gemeint, aber eben darum viel gu ſcharf, nod 
nicht fiir die bier Geſchilderten paffend. 

3.4. Siehe, am Tag enres Softens findet ihr (ener) Gefallen, und a eure Seplag- 
ten (Schuldiger) treibt ihr. Siebe, su Streit und Sader faftet ibe, und su ſchlagen 
mit der Fant deo Srevels; iby faftet nidjt wad) Gebühr des Tages, Erhörung sa’ 
ſchaffen in der Böhe eurer Stimme. 

Antwort auf die Beſchwerde, nod mitten im Bers einfallend, 
rected Urtheil zur Ubweifung: Go thut thr, fo faftet ihr! mit anfs 
Dedendem Doppeltem Siehe, welded des Herzens verborgenen Ginn 
zuerſt hervorzieht, fofort aber aud) das unleugbar vorliegende Zeugniß 
des Thuns DdDanebenftellt. Gegen die ebenfalls nur erfundene Bes 
Deutung ,Gefdaft” für per‘) proteftirten wir ſchon früher (44, 28.) 

1) Wenn vollends exiliſche Zeit gefolgert wird aus dem Umftanbe, daß Hier 

niGté von Tempel, Opfern, Fefttagen ſtehe, ſondern aller Gottesdienft auf 

Faften und Sabbath fic) beſchränke — fo hat vielmehr dies Hervorheben 

(nicht Beſchränken) feinen Grund in theils bildlidem, theils prophetifdem 

Ginne ber Cade. Von Tempel und Opfern haben wir auch ſchon gelefen 

‘ nnd werden ef nochmals, bis Rap. 66. 

Bgl. MIM Er. 9, 5. fo wie diefen Ausdruck dann im Thalmud, aud 

hier im Vert bel bem Shaldier. 

' 8) Steigerung im Sweiten: willft nichts davon wiffen, es nicht anerfennen, 

did) nidt Drum kümmern mit Vergeltung, aud wenn du fleheft! 

*) Diesmal geht fdyon der Chald. ziemlich ſcheinbar voran: ihr fucht eure 
Bedürfniſſe. Hitzig will dann fogar BLP im Parallelgliede far Arbeit in 
dieſer Art nehmen. 
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o hier helt eS weber dies nod) am Ende gir Verguflgen (Fefttagss 
Heluftigung am Fafttage!) denn eS ift ja die Denflidhe Fortführung vou 
psmrr, Der Here faͤllt irvniſch ein, die vorige Schilderung nus bee 
ftatigendD, aber aud ihren ſpöttiſchen, ftvafenden Ginn jetzt hervor⸗ 
kehrend: Chen das ifs, wie the euch dünket und réhmet, nut ener 
„Gefallen“ — eure Luft, euren Willen ſucht ihr in Alem, auch bet 
bem Sinnbif und Anfdein ber Demüthigung vor Mir! Der tiefe, weite 
Ausdrud umfaßt wieder viel. Zunächſt fon kann und foll man vers 
ſtehen: Ihr faftet wohl, übrigens aber, noch an demfelben Tage 
thut ihr wads ihr wollt, betragt end zänkiſch übermüthig u. ſ. w. — 
f. V. 4. fo wie das Gegentheil V. 6. u. vgl. nod einmal B. 13. 
Ferner, fieht man genauer gn, Halt es ihnen oor: ihe fet ja will 
kuͤhrlich eure Fafttage an, legt euch Bußüͤbungen auf aus eigner Wahl 
alfo nat Wiliolts ,wenn ihr faftet, fo thut the es nidt ans Ge⸗ 
hotſam, fondern aus Cigenwillen.” (LXX. Dedgaara, Calv. 
voluntatem infofert gang gut.) Was folgt endlid) daraus? Shr babt 
mur euer Vergnigen Sarat, fo fromm euch yu geberden, im voller 
Gegenthei! des wabhren, die Seele beugenden Faftend! Ihr faftet 
Dod nicht Mir (Gad. 7.) fondern euch felber, zur Selbſtbeſpiegelungs⸗ 
luſt frdmmelndet Werhkheiligkeit. Weil ihe euch dtes Faften felbft auf⸗ 
gelegt Habt, und bes Menſchen Wille, auch bel den beſchwerlichſten 
Dingen, allemal fein Vergnügen if.“ 1) 

Has folg. novaxy hat man auf alle miglide Art qewandt, viel 
Kiinftelei daran probirt. Yedenfals allerdings ift dad Dag. ein eu- 
phonicum, wie fon Kimchi bemerlt: snp magend — aber das 
Verb. 35 dabei verlangt nad allem Sprachaebr. Durchaus Perfonen, 
Henn avy fteht nad dent Paral. im Acc. dabei, folglid find hiemit 
{don eine Menge Auslegungen, die ein unperfonl. Subst. Tefen und 
gum Theil künſtlich fuppliven, abgewieſen.) Der allgem. Ginn wird 

4) Go Miemevyer, Charakt. d. Bibel, neue Aufl. V, 178. 
3) Noh G. Mallee: „ihr mabut mig dann um Sohn fic eure Betribnifl’ 
Begen ber Sprachgebr. vow Wx — obwohl fon Core. ein wenig dabin 
lenft, dann Gler. Mich. Lowth a. ſ. w. dies vorzicehen. (Doleres, pro 
jejaniis aliisque corporis afflictionibus — dotores vestrog cum feenore 
ame exigitis, mercedem reposcemes.) Noch von Meyer's Rete (Hlagt 
vor: ,und bei all’ euren Gelbftpeinigungen feid ihr Wudherer was 
auf Rafter unb Feier gufammen K. 1, 13. herauskaͤme. Andre wieder: ihr 
branget (scil. ben Nächſten, Andre) mit all’ caren Plagen! ater ben 

Rabb. verfiehen A. Efra a. Kimchi BY Erarbeisetes i. yen wie 

Spr. 8, 10. (Su geſchweigen der andern Sesact wit W und Miph. bei Chal. 

u. Syr. ihr bringt eure Göttz en herbei — die Hier gewiß nichts gu ſchaffen 

haben.) Aud Maurers opera servilia vobis praestande (wie Holl. 

Engl. Berl. B. Arbeit veranden) und Rofeamallers inafuriae vodis 


illatae (nag Vitr. — ihe wollt Verzeihung Gaben und verzeihet ſelbſt nicht) 
paſſen durchaus nicht zu WI. 
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fein: ihr treibt Hart all eure Gorderungen, das euch Schuldige ein, 
vie Dad Gegentheil V. 6. im Allgem. lehrt, und Untergedanle bleibt; 

während ihr fo thut, als ob ihr Nachlaß bei Gott ſuchtet mit Faſten 
und Beten! Aber fix den fpeciellen Sinn von cor~azy bleibt une 
ein (hier eingig vorfommendes) Wort mzy übrig, bas am Ende wieder 
uur gwiefade Deutung leidet: Froͤhner oder Schuldner. Uwbr. giebt 
mit Gef. dad Grite vor: operarius, Urbeiter, mithin „Untergebener“ 
— Ewald hat die Sade ziemlich aufgeſchmückt: durch die Dienfiboten, 
die waͤhrend der Zeit des Faſtens deſto ſtrenger arbeiten müßten, wolle 
man geizig wieder einholen was man ſelbſt gu verſäumen glaubt.“ 
Wir haben hiegegen zwar nicht eben entſcheidenden Grund, allein 
unfrem Gefühl und Geſchmack fiir den Zuſammenhang entſpricht doch 
beſſer das Andre, wie Der alte Lateiner debitores hat, Aqu. Theod. 
vaoyobucs ) — Jarchi: ain -b9a — Kimi, wiewohl ex mraxy 
vom eingutveibenden Gelde deutet, erinnert dod, Dab man am Ver 
ſammlungstage des Faftens die Schuldner vor Augen befomme, welde 
Gedanfenverbindung iibrigens dabingeftelt bleibe. Wie heist nan axy 
debiter? Gntweder man entſchließe fidh wit Bonfen u. Michael. 
bad arab. axy Higare herbeizunehmen (obligatus, Pflidtiger, wofur 
die Ansdriide in B. 6. faft ein wenig ſprechen), oder man fage mit 
Jarchi: cow 59 asm — die Schuld ner find eure Bedraͤngten, 
Geplagten (oxy in paffivem Sime), welder Specialfinn Geer am 


einfachſten durch die Erinnerung an das faft Bergeſſene: daß ja 


Der faftende, betende Menſch bei Gott Berzethung jude! herbeigeführt 


feim kann. Was aber den Inhalt unfres Texrtes oder {einen Grande 


qedanten überhanpt betrifft, fo werden wir hernad V. 6 ff. in dex 
weiteren WUusfibrung des jest nur mit Cinem Wink Angedeuteten 
genauer einfehen, wie er fantet: Die Probe dex thatigen Naͤchſten⸗ 
liebe bewaͤhre jedem angebliden ®otteddtenft! Bou den Hobe 
des Bharifdismns weife man die Stoljen immer wieder zurück in die 
Anfangsgründe deb unerlaglihen Gebsies: Du follft deinen Nächſten 
lieben als dich ſelbſt! 

In B. 4. tft d ſchwerlich die Adverbialbeſtimuung des Zuſtandes, 
wie Gel. und De Wette dometſchen: bei Streit und Hader — ſon⸗ 


Dera das > ded Swedes, Zieles, wie der ganze Bers, beſonders meth 


Wramrrs zeigt. Mag fein, daß mitunter jogar im Der Aflefe felbft ad 
ua diefelbe geganlt wird (wie feither die Religiondthungen ber foge 
maunten Chriften am beiligen Grabel) — dow ſcheint uns Dies Menferite 
nicht bier als Regel aufgeftellt, eben fo wenig aber ein bloßes Da⸗ 


") LXX. snogeiplovs (Vulg. subjectos vabis) vielleicht wivhib, wie Mid ael. 
vermuthet, ané wR OypEaS forrumpirt, 
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neben“ gemeint. Entweder alfo: dad Faften endet gleidfam tn Strett 
und Hader, died folgt gleid) wieder Darauf — oder, weil Dod das 
erfte 5 dem zweiten in smarimd (beabfidtigter Erfolg) genauer ents 
fprechen muß: um dann wieder, defto beffer nad Hergensluft das Ge- 
gentheil der Nächſtenliebe thun zu fonnen! Und wie fo das? Der Gee 
dante, Den wir als den treffenditen gugletd deutlich angegeigt finden, 
meint: um nad abgefertiqtem Gotteddienft, unter diefer Firma 
der Frdmmigheit Freiheit und Erlaubniß fir folde Ginde yu haben. 
(Calv. jejunant ut expient fraudes et latrocinia sua ac liberius 
praedentur.) Go ſchlaget ibe euren Nachften (ſonderlich die Schul⸗ 
diger u. ſ. w.) mit der Fauft (2 Mof. 21, 18.) — was aber zugleich 
bildlider Ausdrud fir allerlei Gewaltthat. Ihr übet „Fauſtrecht“ der 
Obermadt, wie fdon A. Cfra den and im Thalmud vorhandenen 
alten Gpradgebr. erwibnt, pur cya von tyrannifden, gewalts 
thatigen Lenten, Der Beiſatz rw ift weder bloß aufzulöſen wie Vulg. 
impie, nod) pugnus malitidae bloß umfdrieben fir malitiosus. Beffer 
ſchon Hirſchb. Bibel: ,mit Der Fauft, in welcher thr gleichſam 
alle Rrifte der Gottlofigett zuſammenfaſſet“ — am beften jedod 
nehmen wir die Bezeichnung als Eregefe ded Bildes und Beis 
ſpiels, indem aud sk die Gottlofigteit felber diefe zuſchlagende 
Fauſt iff, 4) 

Aus youncnd haben Piele wie Vulg. u. uth. einen Imper. 
gemadt, allein wie fdon felten xd fo ftatt Sx vorkommt, paßt aud 
in Den Sufammenh. nur fortgefepte Schilderung (jebt negativ zur pos 
ſitiven), worauf erft V. 5. die uͤberführende Frage den Uebergang 
qur Lehre macht. Alfo nidt svawrd gu deuten: dah eure himmel⸗ 
ſchreiende Siinde vor Gott fomme.— oder daß euer nur miffilliges 
Geplitr dabet gehirt werde — oder (nad v. Meyer): faftet heute 
‘nit, wo ibe zornig feid, damit euer Gebet erhdrt werden tonne! 
Lewteres vollends eine feltfame Verbindung. Vielmehr einfad protes 
ſtirend: Shr fafter nicht wohlgefällig, nidt fo (weil nicht in der auf⸗ 
tichtigen Abfidt), daß ener Gebet erhort werde; womit nun B..93 
genau ftimmt. Faften und Beten gehoͤrt ja zuſammen, das legtere 
muß wirklich, ernſtlich gefdehen und wird von feinem Faften erfegt. 
Hiernad aber entſcheidet fid) unfres Bedünkens aud, daß die gewoöhnl. 
Deutung von ovr nidt recht fein kann. Wahr bleibt 8, dak ovo 
(fonft vielmal vollftindig mmm rd) faft nut nod vorfommt al8 hodie, 
- Jet, fo eben (f. 1 Mof. 25, 31. 33. u. a.) — allein dies geht nun 


1) Lowth lorrigirte ben Text nach LXX. rümtste nuypais ranegvory, tvarl 


Hor vnoreiere Gs anuegoy xth. wonad gu fefen fei: 95 MO dF th. 
Aber wou bast wo Mir faften” wird fogar grabe geleugnet. 


wee os 


a. > fh 8S Te FR EU UN as aa ee AS 
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einmal bier nicht an, fobald wit tarzm-nd nicht imperativifd lefen, 1) 
wit miffen nun wenigftens fonftrutren wie v. Eß: ihe faftet nidt 


wie an einem Tage, an dem ihr Erhörung haben wolltet (mit ets 


gdugtem mun), Aber wozu das? Warum nit einfacher nod, was 
hierin fon angebahnt wird, flefen mit Jarchi, der unter om den 
von Gott geordneten rechten Faſttag verfteht, den Verfdhnungstag? - 
Gr legt aus: gonad -awd orn cpu, nad Geſetz oder Gebühr 
des Cinen Tages, von dem Gott fagt: ihr follt eure Seelen fafteten! 


Wir finden das nicht nur höchſt paffend, indem grade V. 5. hieran 


erinnert, fondern wir verweifen aud auf die Parallele 1 Gam. 2, 16. 
wo höchſtwahrſcheinlich ora eben fo yu nehmen ift.2) Dit fetnem 
weife fparfamen Gebot des einzigen Fafttages im Jahr hatte Gott 
vor allem Irrthum dabet warnend gezeigt, Dab ein folded Beugen des 
Leibes immer nur Demüthigung der Seele fein und immer nur als vers 
ftdrites Gebet mithelfen folle zum Empfang der verſoͤhnenden Gnade. 
- 5. Sollte dergleichen fein cin Saften, das ich erwible, ein Tag da der Menfch feine 

Seele bengt? Gilts wohl, su hängen wie ein Sdilf feinen Hopf, and auf Sac 

und Aſche fid) su betten? Darfft du das heifer ein Soften , und einen Tag des 

. Woblgefatlens dem Seren? - 

Statt Wobhlgefallen gu haben mus Sd vielmebr mid) beſchweren 
und fragen: Jit das Recht, wie ihr thut und redet? Diefe lage 
und Anklage bereitet mit ſchnellem, wehmithigem Uebergange nyr die 
pofttive Lehre, nochmals einladende, verheißende Predigt vor, will 
aber auch in ihrer Kürze wohl verſtanden ſein. Kopfhaͤngen thuts 
nicht, das kann auch ein Schilf ohne Seele; auf Sack und Aſche 
liegen thuts nicht, ſo kann man auch wie weiland in Ninive das 
Vieh Buße thun laſſen! Wir merken Beides: daß „Faſten“ in weiterer 
Ausdehnung als äußerliches Kaſteien überhaupt erſcheint, fo wie daß 
auf den geſetzlichen Verſohnungstag mit ſeiner bedeutſam ausgedrückten 
Verordnung hingewieſen wird. Unſere Exegeſe von ow beſtätigt fid: 
in mid ſchon entſpricht wieder Das 5 Dem vorigen, fodann heißt gewiß 
smansn nicht bloß „das ich erwablen ſoll“ ſondern aoriſtiſch das id 
erwaähle, nad) Dem wohlbekannten Muſter, wie ichs verordnet babe. 
Denn folgt nicht ſogleich das buchſtäblich citirte Gefeg, deffen roy 
sues die Heuchler V. 3. mit Unrecht von ſich behaupteten? Hier vers 
fehlen abermals Vulg. Luth. n. weiter die Meiſten total die Kons 
ſtruktion, wonach swe. nme mayor nod yur erſten Frage gehoͤrt, 


1) Alfo auch nicht gelten fann was Glass. bereits hat: ne jejunetis sicut 
hodie, h. e. eo modo quo hactenus jejunare soliti fuistis. Ober mit 
Reidel: Bef. Habe dieſe Strafpredigt grabe an einem foldjen Fafttage 
gehalten. 

2) Juxta legem diei, Luth. wie fiche heute gebühret. 
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die das Rechte, Gett BWohlgefallige begeiduet.*) Alſo and nidt or 
mit Vulg. per diem, einen Zag fang (Grot. exiguo tempore) — 
fondetu eS tft Nomin. gum folg. Gen. mos, Ferne davon, dash Gott 
bei Den Bearvifiiernein veo rvoy amerfenne, halt ex ibnen dies vielmehr 
als die ungeldfte Aufgabe vor. Aud dem haͤngenden Kopf nod fept 
fi entgegen die yu bengende Seele, was Luth. weder hier nod 
bei Mofe verftanden hat, wenn er wes mit Leib Aberfegt. Dag der 
Menſch, dev natdelide, der „alte Adam” (was om hier wie oft 
beift, nicht bloß „ein Menſch“) wahrbaftig feine Geele, fic ſelb ſt 
demüthige vor dem Gnadengeiſte Gottes, bas gilts beim rechten Faſt⸗ 
tag, bei aller Wfkefe!?) Dann gibts einen pen ow d. h. zagleich 
Verſoͤhnungs⸗ und Gnadentag! Die Hinden, frechen Phatiſuͤer aber 
nehmen fir Die bloße Larve den rechten Ramen in Anfpruch, und wie 
G. Miller fagt: ,die grifte Demuth und Buffertigheit (nehmlich 
deren erlogener Schein) ift bei ihnen der größte StoG ! “ 
6. 7. St wide das cin Saften, das ah erwihle: Wen die Bande des Srevely, able 
die Rncten dep Sodjes, and loslaſſen die Sevdriidten in Freiheit, und daß ales 
Som Wr sevrciget? Sts aidt: dem Gungrigen Sredyen Vein Brot, wad daß die 
Elenden, Slüchtigen du fibreft ins Sanus? Wenn da Keb einen Nadtten, Dag du 
ibn deckeſt, und vor deinen Sleiſche did) nicht verbirgft? 

Sn das Bewundern und Preifen der hohen, edlen Geſinnung, 
reinen Moral, die Hier fon im W T. fich finde, ftimmen wir na⸗ 
tirlid) fo nicht ein, weil wir wiffen, Daf Gottes Wort und Geift vox 
Anfang das Rechte bezeugt Hat; am wenigſten vollends, wenn man 
mit dem graben Mißverſtändniß des Muthwillens hier grade die Aus 
weifung yur Werkheiligteit ohne Dogmatif von Buse und Gnade, das 
Aufrichten der gweiten Gefebtafel ohne Fundament aus dec erften fin 
den will — wogegen Dod) B. 13, 14, gentigend proteftiren wird! 
Alerdings muß man, um nicht Anſtoß an diefer Lehre von Werken 
gu nehmen oder fie wieder nad) der anbdern Seite falſch nod) altteftas 
mentlid) unvollfommen gu heißen, den gangen Zuſammenhang und die 
Abſicht wohl ermigen, b. h. namentlid wem das hier gefagt fei. Den 
TPharifdern gebiihrt jene jakobiſche Predigt, in welche felbft 
Pater Luther's paulinifcher Eifer fic) nidt gang finden founte, wie 
wohl bod) gang eben fo Chriſtus ſelbſt Abrahams Werle fordert 





1) Reider aud Goll, Berl. nit ridfig. Desgl. v. SF: St das ⸗twa cia 
Faften, bas mir gefallen Faun, wenn der Menſch —? Das ware Widers 
ſpruch mit dem Wort goͤttlichen Geſetzes! 

2) So lich freilich nur in hebr. Sprache fic) reden, und wir haben Hier einen 
locus classicus fir WH3, Diefer vis vitalis ift allerdings in ibrem Zuſam⸗ 
menhange durch ben Leib, durch Faſten u. dgl. beigufommen, ed foll aber 
bod barin die natürliche Perſönlichkeit, ber QIN getroffen werden. 
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(Sob. 8, 39.) und ſich die Borausfepung des Buß⸗ und Glaubens- 
grundes im Herzen, auf den eben damit zurückgewieſen werden fol, 
pon felbft verfteht.") Was Safobus den redten Gottesdienft nennt 
(Fonoxeia Sac. 1, 27.) und Affaph (noch mehr ind Geiffige weifend) 
das rechte Opfer, Davon redet Hier Sef. als vom rechten Faſten tx 
febr allgenteiner, vergeiftigter Bedeutung des Wortes, damit ex (ironiſch) 
überführend in Der Sprache der V. 3. Redenden fortfabre. Nicht gang 
Unrecht hatten aud jene vorhin genannten alteren Ausleger bet der 
innerlich textgemaͤßen Anwendung auf ihre Kirche, wenn ihnen dad 
rechte Faften wieder hieB: rechtes Ausgehen und Cnthalten von der 
Paypifteret, Cocc. vera reformatio. Wir fagen aber mit gleidhem, ja 
mod genauerem Recht: FKaften tft f. v. a. Bußethun — zeigen hier 
aud denen, welche B. 3. tn fetnerer Beife phariſäiſch nachfpreden: 
Shun wit nicht fleißig und ernſtlich Buße mit Ropfhingen nud Bruſt⸗ 
{lagen und Herzbrechen dazu?2) die gang gebiihbrende Antwort: Thut 
rechtſchaffene Friidte der Buße! 

Die Beſchreibung des rechten Faftens folgt bedentfam als fibers 
faibrende Frage, das Gewiſſen treffend: Iſts nicht fo, wie ihr dens 
nod) wohl wiffet, wiffen koͤnnt? 1 Moſ. 4, 7 Negativ und pofiti» 
wird gerebet, Da’ Sweite folgt gang wie im Katechismus das Helfen — 
und Fordern auf das nist Schaden mod Leib Anthuns*®) gum Ganzen 
vergl. Hef. 18, 16. (7. Das RSfen der Bande voran verftanden art 
engſten jüdiſch die Rabb. (A. Eſra u. Rimi) von dem in Iſrael 
ſehr vernadliffigten Gefeg 3 Moſ. 25, 39 ff. wie and Jeremias 
dazu mahne; kaum Anknuͤpfung hietan finden wir in den ſehr volts 
und tieffinnigen Worten. miosan (auger bier nur nod Pſ. 73, 4. 
bildlich von Schmetzen) Hat als Quadril. auch arab. Analogie, hangt 
vielleidht fogar mit ax» (woven V. 3. axy fein könnte) zuſammen. 
Die Bande des Frevels, der Bosheit, Gottlofigkit wa dabet Gang 
wie bei gras) find fer allgemein gu faffen ſchon in vielfacher duBerer 
Praxis, anftatt Daf man engen Specialinn fude: das Meh. 5, 1—9, 
Erzaͤhlte ift nur ein auffallendftes Beifpiel, aud) Luther's mehr um 
ſchreibende Ueberfepung hier genuͤgt nod nicht cinmal. Freilich wenn 
- gang anders wieder Der Chald. (ayuin migra) frevelhafte, Unrecht 
tibende Berjammlungen oder Geridjte veriteht, ſo ift das verfehlt, an 


1) Wie wenigftend Jakebus voranzuſtellen keinesweges unterläßt. caiv zu 
unferm Tent: Atqul nulla hic mentio fit de puritate cordis. Respondeo, 
ipsam ab eperibas seu a frovtibus designari. 

*) De Pietismus, bennod eins wit dan Orthodoxiemus: Hab’ id nicht die 

e contritio cordis? 

3) Ajo widt wie Grot. flad verbnub: si quis forte debitores nen habeat 

— cuivis egeno bene faciat! 
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moma (aufgelegte Laft) nicht paffend; ũbrigens ‘aber fonnen die Bande, 
_ womit frevelbaft qebunden wird, die Biirden, welthe man fieblod aufe 
legt, in feinerer Geftalt, vielmehr tm geiftigen Sinne, wobin dab 
heilige Wort überall wirhid ftrebt, gar wohl auch die laquei coa- 
scientiarum (nad) Cocc.) fein, da8 Matth. 23, 4. an den Phariſaͤern 
geftrafte Herrſchen Aber Das arme Volk mit ftrengen Gagungen. Man 
fude dad nicht bloß in Der katholiſchen Kirche bei Pabften, Aebten, 
DBfaffen, Beichtvätern, fondern es feblte, wie Vitr. nach Coce. aus 
führlich davon yu reden weiß, auch bei uns nicht an jener ſtolz aub 
getibten getftlichen Herrſchaft, die Seelen gu drücken und binden, deren 
Syftem und Praxis recht eigentlid) Dem Phariſäismus gehoͤrt. Det 
Lefer wolle nidt mifverftehen: wir find entfernt davon den erften, cin 
leuchtendſten Ginn unſeres Textes gegen Bedrückung yu leugnen, wit 
wveiſen aber anf das weniger Beachtete des tieferen Verſtaͤndniſſes hin 
Im Folg. find mia recht eigentlich Knoten, denn das Joch wurde 
gebunden, gefniipft (Jer. 27, 2. Sir. 33, 27.), daher nicht bloß 
Hyn abſchutteln, ab⸗ oder aufſpringen machen, auch pina zerreißen wie 
ſonſt von Banden. Ueber die von Gr ot. gebilligte ſeltſame, keinenfalls als 
ganze Gregefe geltende Specialdeutung von befdwerenden Rontratten, 
Dridenden Berfdreibungen (LXX. u. Chald.) fagt Gefen. gut: 
„die Ueberff. ſcheinen hier wie dfter gewiffe Sinden, die ihnen in 
_ ihrem Streife nabe lagen, gu berettwillig in der Urfdrift gefeben zu 
haben.” Wir meinen Dagegen, um den Volls und Tieffinn ded Testes 
zu wahren, daß am Ende, d. h. im Hintergrunde fogar die Bande 
des revels, womit ic) Andre binde, mix felber gum Strid und Joch 
des gottlofen Weſens werden, daß folglich aud) in diefem Sinne das 
Lofen der Bande, Wegnehmen der Laft verlangt wird, auf dag man 
Durch Erlediqung des Nächſten fid) felbft erledige. Schon yam FUN 
hat folden Ginn fiir die ähnliche Verbindung vorbereitet, hernach 
V. 9, in poi und weiter B. 10. 11. werden wir diefen BWinl be 
ftitigt finden. ‘) Freilich gundchft bleibt nun die fortfabrende Rede 


1) Ge ift nicht bloß die Berl. B. welche überſetzt: „löſe auf die Knoten der 
Gvttlofigfeit” (abrigens im Kommentar ben erften Ginn fiir den Rader, 
Hierin genauer alé Reidel, ridjtig anerfennt) u. v. Ef, der died dans 
übertreibt: „wenn du bes Laſters Ketten brite — fdnbern wir ſinden 
mit Freude diesmal ſelbſt Umbr. auf gleicher Spur: ,Die Vorſchrift det 
allein Gott woblgefalligen Religionsübung beginnt mit bem großen Worte 
der Freiheit, deren Sinn nur als Wahrheit in der Abſchüttelung des Joches 
der Sünde gefunden werden kann. Erſt loͤſet die Banden des eignen Fre⸗ 
vels u. ſ. w.“ Ueber die Ginheit von beiderlel Ginn (loͤſet Andres Joch 
und eben damit euer eigenes) ware noch viel gu ſagen, bef wir und ents 
halten fir BecRandige; dafür fei lieber bemerft, daß aud) ſchon Rima! 
gang aͤhnlich gedeutet bat. 


a 
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ftehen bei den von meiner Gottlofigteit Bedridten, Zerknirſchten, ere 
ſchlagenen, die id) feet laffen fol: o-xisn (K. 42,3. 1 Sam. 12, 3, 4.) 
ftarf ausgedriidte Folge des aufgeleqten Joches! Wie jedoch wiederum 
aud) Diefer Ausdrud in das Geiftliche hinüberweiſen will, lebrt und ~ 
auffallender Weife die Rede Jeſu Luc. 4, 18. wenn fie enooretdar 
redoavonévous év agpéoee (von hier nad) LXX.) mit Rap. 61, 1. 2. 
verbindet. 1) Und nod) auf einem andern Wege als mit diefer Kom: 
bination fommen wit aus dem tief yu Herzen genommenen Texte felbft 
auf Den Untergedanfen, daß hier Der Herr, der Solches von uns fiir 
Andre fordert, gewiß Daffelbe fiir die eigne Seele von Ihm angus 
nehmen verlangt, alfo genau zu fagen e8 uns verheißt. Wie die 
Berl, B. betractet: ,Sollteft du aber, o ewige Liebe, und woh 
etwas heißen und befeblen, und eS felbft nidt thun, da wir. ohne did 
nidts fonnen nod) befipen? Sollteſt du nicht eben das erft felbft an 
uns thun, damit wit in deinem Werk, fo an uns geſchehen, aud dein 
Werf an unferm Rebenmenfden verrichten mögen? Go ungeredt bift 
du nicht, fondern Du fpridft, Dab es gefdiehet. Mun fo fordern wir 
dann als ein Recht von deiner Gnade, daß du und u. f. w.” In der 
That, dies ift das innerfte Verſtändniß aud) ſchon des Gefepes als 
verhilltes Evangelium: Bd) will dir Helfen gu folder Geredhtigfeit! 
Wird von uns verlangt: thr follt freilaffen und alles Joch zerreißen 
— fo will, der fo fpridt, von unferer gemedten Aufrichtigkeit die. 
Antwort haben im Gebete: Dazu made du felbft, o Herr, uns erft 
fret vom Sodje der Giinde! Die Wiederantwort von Ihm darauf ift 
langft gegeben, folgt aud) B. 9. nochmals: BWillft du gerne nad 
meinem Liebesgebote thun, Dann will td dir zur Erfüllung nabe fein! 
Das alles aber gilt nur ftirfer, wenn der Pharifier, an den die Rede 
geht, die muthwillig überhörte, nur fdeinbar angenommene Gnadene 
verheißung ſchon vor oder vielmehr — hinter fic) hat. 

Nicht bedriiden, fondern mittheilen, geben, helfen! Der Hebrder 
bricht von feinen Broten ab, Daher omnD (wir würden fagen: abſchnei⸗ 
Den) der terminus dafür, namentlid) Klagl. 4, 4, wie der Hausvater 
Den Kindern austheilt — alfo fdon zugleich Uebetgang gum Folgenden: 
laß die Heimathlofen ein Haus finden! Sm Allg, ift hier B. 7. locus 
classicus fiir Die oft wiederfehrende bibliſche Anſchauung (die now 
1 Tim. 6, 8. gu Grunde liegt): Des Lebens Bedarf befteht aus Speiſe 
und Dede, lepteres wieder gwiefad) als Obdad und Kleid. Bel, 
Hiob 31, 17 — 19. aber auch Richt. 19, 21. Wohl bleibt po-may 
fpradlid) gweifelhaft, ber Sinn im Zufammenh. tft aber ficher: LXX, 
aatéyous , Hier. vagos, Ghald. youduq vgl.. dafür die. Parallelen — 
in Buxt. Lex. chald. Die gewöhni. Gerleitung diefes „exules“. vont 


1) S. darüber m. Reden Jeſu, Ill. S. 60. 61. 





-” 
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Stamm mm vagari (was aber felbft in allen SteLen ungewif, teined 
weges allg. anerfannt) ftimmt nidt redt mit der dann auffallendes 
Form; wenn Gef. u. Winer ein Abstr. persecutiones nad der 
aͤthiop. Bedeutung annehmen (entweder pro concreto ſ. v. a. Bev 
folgte, vgl. Klagl. 1, 7. 3, 19. oder was man dann wenigftens beffer 
fagen möchte: Glende in Verfolgungen, wofiir jedod a oder vay zu 
erwarten), fo fdeint uns das eben fo hart al8 Maurer’s Appofition: 
afflicti vagationes i. ©. vagantes, womit Sad, 1, 13. nod) nicht gleid 
gu fiellen! Diefelbe Unfidherheit laftet auf Jarchi's Answeg: omaw 
mrponsy in der Bedeutung ,,flagen” Pf. 55, 3.4) Faft moͤchten wit 
mit Botthers Uehrenlefe das Ctymon amg vorgziehen (wohin dan 
wieder Die Stellen in Klagl. gebdrten) — Damit geht nicht blof 
(Reichel's gu gefdweigen) Kocher (Ubrigens künſtelnd genug, ſ. bet 
Rofenm.) voran, fondern fon A. Efra: wad evn — wirllid 
fonnte tr zugleich als ,weglaufen, fliehen” gelten, fo daß wir bet 
mathlos gewordene „Flüchtlinge“ (Umbr.) bekämen. Genug det 
Ginn ift in der Hauptſache Har; desgleichen daß die Nackten f. v. a. 
wenig, ſchlecht Bekleidete find, vgl. K. 20, 2. Gin Haupttest fir 
unfre den Glauben im Werk zeigenden, dem aus Erfaltung der Liebe 
gefommenen Elend webhrenden Rettungsanftalten, unter denen Bud 
bei Schaffhaufen einen geringen Preis verdient, wo der Pfarrer zuerſt 
fein eigenes Haus aufthat! Dod fteht abſichtlich nidt blog 772 — 
weil es nur gilt, thnen ein Haus gu ſchaffen, ja fogar die mit Unredt 
Entflohenen ans dem verfduldeten Unglid wieder mit Buße guriidyus 
flibren in das rechte, verlaffene, Warum nad Ewald (CG. 407) 
unfer Prophet aus Hef. 18, 7. geborgt haben foll, ijt unbeqreiflid; 
eher wohl fonnte Hef. auf Sef. fid) zurückbeziehen, wenn nicht die Rede 
ſprüchwoͤrtlich ohnehin Sedem nabe lige. Zuletzt in s-ipm mit LXX. 
wu. Chald. nur an Bollsgenoffen gu denken (Röm. 11, 14.) iſt gewiß 
falſch; aud) Gef. meint, vielleidt gehe die Abſicht des Schriftſtel— 
lers auf den Nächſten iberhaupt — wir aber find überzeugt, daß er 
bier hod) uber iſraelitiſcher Beſchränkung einhergeht mit feinen allge 
mein menſchlichen, fiir alle Zukunft giiltigen Gedanfen, und bitten dod 
3. B. Mal. 2, 10. wie Hiob 31, 15. gu vergleiden, Dazu bedeutet 
Fleifdh hier nos etwas im Zufjammenhange, was J. v. Miller 
gemerft hat: „die Erinnerung allgemeiner Bruͤderſchaft, und wie wit 
alle Gleidem ausgefept? — al8 avFownos dmorconadteic. Wahrlich 
Fleiſch bedarf die Dede: wenn du daher den Nackten fieheft, ſo 
flebe und fühle deines eigenen Fleiſches Bedürfniß daran und — ve 
birg oder Dede nicht ſtolz lieblos nur dich felbft mit Deine m Kleide, 
das dem Anderu als and) deinem Fleiſche witgehoͤrt! 


4) Woraus Vitr. vollends eine Motathesis TINQ fat Hoph. TH plorabills, 
lamentabilis macdte! 
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SG. Down wird berrorbrechen wie Dic WergenslHhe doin Licht, wud Veiner Wands vei- 

Jung wird ſchnell wachfen, und vor dir hergehen wird deine Gerechtigkeit, die 

Berrlichkeit deo Geren wird dich ſchließend fammeln. 

Die Verheißung folgt firs Erſte rein fitr fich, nur mit te bedin⸗ 
gend angeknüpft, worauf hernach V. 9. 10. zweimal zur wiederholten 
Bedingung zurückkehrt. Das hervorbrechende Aufgehen des Lichtes 
aus, mitten in Der Finſterniß (V. 10.) liegt bier ſchon tn arms und 
witd in ypar nod) ftdrfer betont. Licht wabhrlid nidt blog „Glück“ 
fondern. viel mehr nod) die innere Erleudtung des Durch fetne Sünde 
Gerfinfterten zu dem was B. 11. fo herrlich ſchildert! Chen in diefen 
inneren Grund weifet fofort das andre Bild, anf die Heilung 
RK. 57, 18. ſich zurückbeziehend. Wir muften momen mit zwei Borten 
fiberfepen, denn es ift cin prignanter Audsdrud: nidt wie Gef. will 
die lange Binde, die der Argt von außen anlegt, fondern gleichſam 
Der Berband, welden die Wunde fic felbft hervorbringt, wenn fte 
pernarbt, wenn Haunt und Fleifd neu ſich ftredend fie thew 
wächſt.“ Mithin aud) nicht sanatio i e. quasi vitae prolongatia, 
wie man gefafelt hat, fonder (wie ſchon Simonis erinnerte) arab, 
PTAN U. FT sanatum est, coaluit valnus gibt Die rechte Deutung. 
Daber eben in fimmtliden Stellen (Ser. 8, 22. 30, 17. 33, 6. 
Meh. 4, 1. 2 Ehron. 24, 13.) mby dagu gehort, hier aber nod) buch⸗ 
ſtaͤblich genauer rox, Dies Wachſen der Heilung von innen heraus 
iſt kein „unreines Bild” — vielmehr, nicht ohne Wink auf das, was 
max und ras ſonſt bei Dem Propheten war, die paffendfte Verfnipfung 
Des Berglihenen mit dem Bedeuteten! Wie fuͤr die einzelne Seele 
fo fix dad Boll des Herm, für die Kirche mugs die Herftellung, Hei⸗ 
{ung bes tiefen Schadens durd) Gottes Gnade im neuen, guten Merk 
helfender Licbe hervorwachſen gleid) emer vernarbendDen Wunde. Wenn 
aber Gifer und Ernſt fommt, wird es aud fdnell damit gehen! Fer- 
ner dad Borangehben und Zugſchließen (vgl. V. 11. das Fibren) 
will offenbar an K. 52, 12. evinnern, wie dort ſchon Iſtaels Qeitung 
in Der Whfte ben Typus hergab. Folglich um ſo klarer deßhalb, 
wemn es nicht an ſich ſchon gewiß wäre, kann Ipx weder dein 
„Segen“ noch dein „Heil“ noch vollends wieder die eigne Tugend 
fein, ſondern ſo gut wie » mad im Parallelgliede bleibt es urfpriings 
lich Des Herrn Geredhtigheit,*) fretlid) al8 nun aud unfer geworden, 


*) Vere producitur_ac longior fit ab utroque vulneris latere cutis, ubi 
vulnus sanatar, inque cicatricem coit, unde et fit, ut conduplicata al- 
tius exsistat. Mich. Suppl. 

) Hier findet Grot. mit feinem tua probitas tibi pro duce erit fogar einmal 
bei Vogel die Berichtigung: fructus justificationis tuae, quod a Deo pro 
justo declaratus es — was beinahe zutrifft. Reidel: „dein ———— 
fenes Weſen“ kam nicht einmal ſo nahe. 
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im Leben fich erweifend. Gott der Here als unfre dexacooryn zieht voran, 
" exdffnet Den Weg — als unfre coke ſchließt er ibn: das ift auf allers 


let Stufen und im Gangen die redte Ordnung des Heils fir Alle, 


denen das Licht anfgebt. *) 


9.10. Dann wirft du rufen und der Sere wird antworten, wirft ſchreien und er 
wird ſprechen: Siehe bie bin id)! Wenn da wegthuſt aus dir (alles) Jody, den 
Singer Stredfen und Citles Weden. Und wenn dy hervorreidhft dem Oungriges 
deine Seele, und die elende Seele fattigeft » fo wird aufgehn in der Finflernif dein 
Lidjt und dein Duukel wird fein wie der Helle Wittag. 


Dann wird e8 rechtes Gebet, folglich aud) Erhsrung fir daffelbe 
geben — fiche B. 4. welded gugletdh jest feine rechte Deutung ent 
pfaͤngt. Kommentar zu Matth. 6, 14. 15. 7, 1. Es wird voransges 
febt, Daf eben das Gebet nicht bloß aͤußere Hülfe, ſondern die Gnade, 
Gerechtigkeit und Kraft Gottes begehre! mova zunaͤchſt wie mava—s5 
vorhin, aber das merkwürdige Foire dabei, das man freilich zuerſt 
wieder von Der Mitte des kollektiv angeredeten Volles (unter dir, bei 
dir) verftehen fann, winkt jedenfalls in Das Innere jedes Cingelnen, 
da ja feit name V. 5. Die Rede, befonders GV. 7. wirklich mehr diefen 
Gingelnen traf. Meine Luft im Herzen, Anderen Joch aufzulegen (vor 
Gott der Wille wie die That), ift meinem Herzen felber ein Soc der 
Knechtſchaft. Darum folgen zwei fpeciell bildliche Beifptele auch der 
geringften Aeußerungen ans dem böſen Hergensqrunde (59, 13.)— 
Geberde des verurtheilenden, verdchtlid) {pottenden Fingerftredens 
und Mede des argen, ettlen Wefens.. Das Erfte bedarf feiner Scho⸗ 
lien aus Perfius u. f. w. oder Dem Arabifchen, denn es ift eine 
ſehr natürliche Menfchenwetfe bis heutigen Tages, wohl unter allen 
Völkern, val. im A. T. ausdrücklich nod) Gyr. 6, 13. Hier ijt es 
infonderheit Dad ridtende Zeigen auf Andre (Luc. 18, 11. Ddiejer 
Zöllner dal) — das wenigſtens halb heimliche Makel-Anhangen, Vers 
bidtigen, Ketzermachen, fogar um Kleinigkeiten wohl nod bet fonft 
unferes Gleichen, wie um des Außenſcheines willen überhaupt, auf den 
man zeigen kann.2) Desgleichen im Andern iſt pin keinesweges 
Frevel, Unheil, ſ. v. a. yaa groben Ausbruches oder ov~m (vgl. dod 
59, 4.) — ſondern jenes eille, nichtige, vermeintlich nicht ſo ſchlimme, 





1) So hatten wir langft gedeutet, ehe wir bei Cocc. faſt eben fo fanden: Io 
expeditionibus Ecclesiae justitia Christi est dux, qui impetravit haere- 
ditatem mundi; agmen claudit gloria Dei, h. o. benedictio ipsius et 
abundantia Spiritus. Sur baf im Terte fogay bie Heiligung, Aneignung 
ber Gerechtigfeit nod in bad Erſte gehirt, im Sweiten die legte, wirkliche 
Verherrlidung angekündigt wird. 

2) Seltfam finnwidrig flehet Cw. Hier „das Schlagen der Dienftboten~ (mit 


bem Ginger?) — ba doch vielmehr diefe geringfte Aenfierung bem Suz 


fdlagen mit ber Fauſt B. 4. entgegenftehen foll. 
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denndd Die ganze boͤſe Eigenheit in ſich tragende Gerede, welches 
wit. V. 13. wiederfinden werden. 

In V. 10. ift die Bedingung nochmals wedfelud fo voranges 
ftellt, Daf man im Zuſammenh. und Fortfedhritt and perm fdqn ver 
heißend lefen kann und foll: dann wirft du vielmehr von Herjen 
und aud Dem Herzen wohlthun, mittheilen und fo dein eignes Herz, 
deine eigne arute Geele gum Licht bed Lebens tn der Liebe bringen! 
Auf das Wegthun aud) der geringften Aeußerungen der lieblofer 
Eigenheit mit Finger und Wort fotgt ja in abermaliger Steigerung 
nun died Hidite, Lebte, wonach alfo der Ausleger fix says fich gu 
tidjten bat. Dufofern dex Ausdruck mit wiederholtem 2 zunächſt 
nod an V. 7. knüpft aber and) prem hervorreichen wie Pf. 144, 13. 
vgl. 140, 9.) — fann man aflerdings te> mit sand‘) gleichſam 
identificiren, usd Das ware die erfte Stufe nod febr unvollfountenen 
Verftindriffes, von der jedod weiter gu fommen ift, wenn man’s nur 
genau bedénft. Freilid) nidt gar fo flac ablenfendD wie Manrer: 
animam tuam i. e. fig. ea quibus animam, vitam tuam sustentas, 
dlimenta! effer fon Gef. „eig. deinen Hunger d. i. womit du 
felbft deinen Hunger ftillen wollteft.” Dies trifft die Sache ſchon, 
infofern eben ,Dein Brot” jept feine Auslegung findet, nur muß mart 
fiatt des bloß leibliden Hungers gleid) weiter an die Begierde 
Denfen: Dein Brot (oder was es fei) als Gegenftand eben der eignen 
Begierde, Die Du lieber mittheilend verleugnen und im gegebenew Biffen 
mit hingeben follft. Alſo nicht gu größerem Hochmuthe det Gigenheit 
-follft du dir bloß das Brot verfagen, indem Du fafteft, fondern ix 
Liebe, Dem Nächſten Damit gu helfen. Umbr. fo weit gut: ,opfere 
Deine Luft Dem Hungrigen!” Dies aft nun das rechte wea risy — 
ja mehr al8 rivy nehmlich ein gaͤnzliches Hingeben, Ausſchuͤtten, das 
Anclogon und Nachbild jenes wes mage K. 53, 12. woran uns der 
Ausdruck wohl aud erinnern will. Aber hieraus erfennen wir. fernér, 
daß nod) nicht ftehen gu bleiben tft bei der gegebenen erjten Aufldfung, 
daß man keinesweges überſezen darf etwa wie v. CH: ,wonad du 
felbft gelifteft” (auch Allioli ähnlich). Denn will nicht grade wes 
mehr als emd fagen und nad Innen weifen? Meint es nidt fo 
wieder zunächſt die hinzugebende ganze Perfonlidleit, Eigenheit? Alſo: 
witht bloß cin Stück Brot oer einen Lappen Kleidung, and) wo ndthig 
dein Leben. gid hin, und gwar mit fretem gutem Willen der Liebe, 
won Herzen — was eben in Der yolligen Hingabe der Begierde ltegt.2) 
- 4) Lowth wollfe mit 8 Mss. (3 alter) a. Syr. (aud) bie LXX, dtücke ſowohl 

WH. ale OMS avél) wiellich TMD -lefen, wodurdy aber Alles verdorben wuͤrde. 

2) LXX. lenft wenigftens babin. tov agroy & wuzis cov. Kimi: 7 
mzsn mat) — nodmalé: 15 4 AEN DID ads0 pees 
Ai 
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Hier. ut ésuriénti’ fon sicué supra deans panémh nostrum; sed ami- 
mam nostram, ut eum in quibuscuaqus possamus adjuvémas, et 
non quasi ex tristitia et necessitate, sed ex animo tr@uamius, acci- 
pienteg magis quam duntes bencficiam. Wer {fo feiwe Gerk, fem 
Herz hervorlangt md mitgibs, fein ganzes Mitgefühl mit dem 
Bruder (als der and fein Fleiſch tft) Kh äußern hipt, der ſchließt 
seeder Hand nody Herz oor Dent Armen (5 Mof. £5, 7. 4 Boh. 3; 17.) 
— daber Holl. B. hier: so gy uwe zicle opent. Ended abet wid 
wahrlich erlaubt fein, in letzter, vollfommenfter Anwendung des allum⸗ 
faffenden Wortes aud an das Mittheilen geiftlidker Gabe, die utaw in 
ber eignen Seele hat für die arme, darbende Seele, zu denlen. Berl 
Bthel: ,Betre Seele gletHfam in des Armen Seele ausgießen, folglich 
and durch geiftf. Almoſen. Man mus armen Seclen mit einer gangl 
Ansfhkttung bes Herzens zu Hilfe fommen, durch die Mittheitang, 
fo es Die Roth erfordert, deſſen fo man m der Geelen. Bat.” 1) Mus 
dem Allen wird ſich nun erft ergeben, mit welcher Abfidhtlichieit wicht 
wieder bioß mins wie oxy geſetzt iſt (aud nicht einmal my wn 
atimam afficti) — wie gewiß, befonderd wenn wir verkeifend lefen, 
hierin ſchon der Uebergang liegt gum eignen Crqwidtwerden, indem 
wir Anderen wohlthun. Go wirft du zugleich (dtefer Unterfine 
tritt ja V. 14. mit gleichem Werte heraus) in deiner avmen, wahr⸗ 
baft, and tn fremden Elendes Mitgefihs gebeugten Seele fatt 
werden. <Accipions magis quam dans, wie Hier. gefagt, mach det 
Grundregel Spr. tt, 25. 2 Kor. 9,6. Das iſt nun das aufgehende 
neue Lidt goͤttlichen Lebens im der Liebe, wie B. 40. wieder mit 
V. 8. zuſammenſchließt. Für spar Hier rmt — gegeniiber tre (Det 
Spx arab. proprie occidit sol) — in ber Mitte das velle, Hohe Licht 
bes Mittags. Man verftehe wiht jüdiſch (etwa wir wie Eſth. 8, 26.) 
fondern im Geiſte der —— Hiob 11, 17. Pf. 18, 2% 37, 6. 
97, 11. 112, 4, 

11.12. Und es wird der Serr dich fil — immerdar, und in Dürrheiten ſattigen deine 
Seele und deine Gebeine trifticen; ant de itt fetu wie cin gemiiferter Gasten, 
und wie ein Wafferquell deſſen Waffer spt trügen. Wad eo werdew bauen, di9 gow 
dir ausgehn, uralte Wiiftun 5 Gründungen für Geſchlecht und Geſchlecht wirf 
du attticitetrs und mn wied did) meanet; Verstuner der Lider, Gerfeltier der 
fade saute Wohnen. 

Du wirſt Licht, Kraft und Heil haben fle biG ſeibſt und Andre, 
fit Deine Seele nicht nur ſondetn aud fir Boll, Land, Menſchheit, 
Kirdhe Gottes, überall BVeefallenem wieder aufzuhelfen, Gutes gu 
wirfen! Lit von Gott, um darin den redten Weg au feben and 
wandeln, heist jept obenan: ex wird did fuͤhren, LEX. Yerat peta 


1) Merfwurdig fon Jari: oS wD Has TOMS, 
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cov Stemertog.!) us romans nod Vulg. spleadores will Drief 
fen ſehr ungeſchickt hellſtrahlendes, Mares. und reichliches Waſſer 
machen, was dod erſt nachfolgt;*) vielmehr entſpricht Die Dürre now 
dem Dunkel vorhin. Theils etwa Plur. excell. (Glaas. in summa 
ariditate), theils oder nocd beſſer die mancherlei ſich wiederhobenden 
Seiten und Zuſtände, was wohl aud fir K. 59, 9. dad Midtige. 
Nicht bloß duͤrre Zeiten oder Jahre (Chald. u Saad.) fondern ang 
yom Srt oder Zuſtand, nur nidt. “grade mit Ew, von Fieberbige! 
Bal. K. 43, 19, 20. 48, 24. 49, 10. 14. fo. mie ſchon K. 5, 13, ming 
— Denn Sättigen gilt bier gugleid fur Erquiden, Tranfeu. Die 
Gebeine Cinnerfter Gig der Kraft oder Ohnmacht pes Leibed, 
$f. 6, 3, 34, 11. 32, 3, 38, 4 51,10, Spr. 3, 8, 4, 22. Pf. 35, 40.) 
nehmen Theil an der Geele Stärkung, fiehen aud) felbft fiir deren 
Innerſtes. yoom entweder ſ. v. a. fonft Piel herausreißen, retten, 
befreien (Vulg. liberabit, wobei Dann der Chald. ſogar an Aufer⸗ 
ſtehung denkt, ohne dab er nach Seder ppore und ymyyxy gelefen 
hatte) — oder, Dq dies Befreien hier ſehr unſchicklich dazwiſchen fommt, 
etwas Anderes gu fuchen. Roſenm. üherſetzt pie Seh. Schmid 
expedita reddet, wird munter machen, ausrüſten, und will mit Jarchi 
dies auf Nay Rnen zuruckführen, wir ſehen aber nicht recht ein wie 
das augehe. Wenn LXX. asavelqogtee ſetzt, Kimi wy erklaͤrt 
(Spr. 15, 30. vgl. Hiob 24, 24.), fp dachten fie fic wohl gin Star 
fen, wie Syr. u. Saad. wörtlich ausdrücken; died möchte wirklich 
der etymol. Ginn fein, indem aud) Niph. ydmy nicht etwa (wie wan 
annabut) Denomin. von meszn iff ſondern efn Grundverbum yon 

unterliegt — Died aber wiederum nicht alacey, strenuns fuit, ſondern 
gradezu die Cimmerhin erſt qbgeleitete) nene Grundhedeutung ſtark 
fein, pgl. Sef. 15, 4, mit Ser. 48, 44, fo wie den gleiden Grund⸗ 
begriff in meme, Serer Garten unb Quell beifammen wie aud 
Hobe]. 4, 12. Für das Erſtere vgl. Ber. 31, 12. 14, 51, 3 
und {don im Anfang des erften Theiles das Oppos. &. 1, 30.— das 
Gleichniß vom Waffern und Tränken uberhaupt Hatten wir- oft, Hier 
liegt im Ausdrucke gugleid) {don dex Uebergang far B. 12, indem die 
Verheißung lautet: nicht nus ſelbſt seihlid) genetzt, aud dev nachhal⸗ 
tige Quell iu dix, auszuſtrömen auf Uqdre! Lepteres liegt beſonders 
in nxn, deſſen emphatiſch zweimaliges ora nod. fi) pertictt in 
marr wel, Gof. 9, 2. Hab. 3, 17, nud fax pen Ginn Hind 6, 15. 
Herf. Bibel: „daß du aud Andern von Dee Gnade, die dic geſchenkt 


1) Yuig. requiem tibi dabit ſprachwidrig, obgleid) felbjt v. Meyer's Note: 
gugleid) beruhigen ! 

A) Die Bafeler Noten gum Lert fchlagen vollends (anit B. 10. verbanben) vor: 
bid mit KRlarbheiten fattigen! — 
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ift und in dir quiflet, wirft mittheilen fonnen; dent ein Srunnen Hat 
Diefe Eigenſchaft an fic, daß ex immer voller wird, je mehr ex mits 
thetfet.” Der Pharifdier will Andre lehren und troften, ligt aber 
wand hat felbft nichts — oder verfiegt wenigftens bald. 

7 Gegen die Pfeudofritif, welde in V. 12, wieder bloͤdſichtig nur 
die exiliſche Verſtoͤrung fiebt, folglid. aus dem odir ſogar beweifet, 
der Proph. mibffe dies giemlid) geqen das Cnde des Exils, wo die 
Verſtörung langft gefdhehben war, gefagt haben — muß man nidt 
blog mit Heng fth., halb nod den Irrthum theilend, antworten: Die 
weiffagende Anſchanung fehe das Land ſchon im Voraus verwiiftet. 
Gher hat v. d. Palm Men Hengfth. anfiibrt) ein wenig Recht, 
wenn ex nur allg. bildliche Bezeichnung findet: blühender Zuftand eines — 
Staates, wenn lingft wiifte Häuſer wieder aufgebaut werden u. ſ. w. 
Aber man muf aud damit nidt fo flach und gefdwind fertig fein, 
denn das Gleichniß der Wiederherftellung greift ſehr tief in Den 
Suftand der Erde und Menfdbeit,4) ſehr weit hinaus in alle Zukunft 
Sfraels und der Kirche Gottes, wie wir fdon einmal zu K. 49, 8 
gefagt. Die zur fdnell wadfenden Heilung erwachende Liebesarbeit 
an ben Glenden, vor Alem die pharifdifd überſehene „innere Miffion” 
witd zunächſt Die lange verfallene Rirde wieder bauen, Dann aud 
als äußere WMiffion gu neuen Griindungen über die Crde fic) ausdeh⸗ 
nen, Des VolfeS Gottes, infonderheit wirklich fur die letzte Zeit 
Iſraels Beruf ift und bleibt e8, das von Alters her Wiifte zu bauen 
(K. 61, 4.) — ja hier fpiegelt fic) endlid) vom innerften Grunde her 
des gefallenen Adam hohe Veftimmung, mit Kurtz (Aftron. u. Bibel 
©. 123.) gu reden: ,An die Stelle der gefallenen Engel war Der 
Menſch getreten; er follte Die Lide verzdunen, die Storung 
Hberwinden und die Harmonie im Weltall wiederbherftellen.” Freilich: 
„ſtatt Deffen flel er felbft, und zog die fon einmal verwiiftete Erde 
von neuem ind Berderben” — aber die Gnade macht ihn dod) wieder 
zum Ausrichter fetnes erften Berufes. Berfteht fic, nur die Erneuer⸗ 
ten, das Boff des Here, Daher yon neben wn) vgl. youre B. 9. 
Gewif nicht mit Rimi fonderbar: Foo Exseva ooiom wioson 
— fonder die von div Ausgehenden und Herfommenden, deine Boten, 
Diener, Glieder, Kinder — freilich nist erſt Nadfommen, wie man 
die Verheipung ungeſchickt ſchwächen würde und hinausſchieben. 

Bei sma vO herrſcht von Alters her (ſ. ſchon Kimi, 
Dann Vitr. u. f. w.) bid auf Gef., Umbr. und alle Neueren eine 


1) Allivli gut: ,im vollfommenen Ginne (ancy) die alte heidniſche Vorgeit, 
das in Sünde und Elend verfallene Menſchengeſchlecht.“ 

2) Ew. forrigirt grundloé “22 (wie ſchon quidam bei Calv. angeführt werden) 
und will 7 von ber causa efficions beim Pass, nebmen. 
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Gregefe, die fic) wie gewoͤhnlich auf den Parallelismus beruft, ber wir 
aber trog ihrer Scheinbarfett nicht beiftimmen,*) fondern ¢8 mit Ruth. 
halten: wirſt Grund legen, der fiir und fiir bleibe. (A. Eſra— 
“IT “ITD a9.) Denn felbft wenn allenfalls, einmal gugeftanden, 
meron fein finnten aedificia , quorum tantum fundamenta terra 
obruta remanserant — ,f. v. a. Trümmern, Gebdude, von denen nur 
Der Grund nod übrig war’ — fo müßten wir Dann fagen, die gents 
tivifhe Bezethuung sm amt paft nicht flic diefen Ginn, fdon der 
auffalenden Verbindung wegen und weil ja fonft (etwa 5 Mof. 32, 7. 

und BWeniges nod) ausgenommen) regelmigig arm say wd ENT 
die Zukunft bezeichnet, ſ. z. B. gleich Sef. 60, 15.) Daß carp (wie 
Geſ. meint) nicht zum neuen Grundlegen paſſe (durchaus etwa 
EW ooo wie Kimchi ſupplirt vorausſetze), beſtreiten wir. Wir 
geben aber aud) das Erſte nicht gu, fragen vielmehr: iſt denn ti 
fibrig gebliebenes Fundament oder Zerftdrung, Trimmer? (Cw. ,,die 
Serftorungen flanger Zeiten!) Wir fragen weiter, in die Gade 
gehend: Goll denn Gottes Volk blog wiederaufridten? Sft denn 
wirklich von dem, was hier gemeint wird, iberall nod) das Fundament 
vorhanden, wie vom Tempel damals? (Der Haufer und Stadte des 
— Landes gu gefdhweigen, wo es meift lauter Neubau von Grund auf 
galt!) Wir finden mithin abermals im fogenaunten Paral. eine 
Steigerung: aud neuen, bleibenden Grund wirſt du legen, aufrichten — 
was nun, wenn wir an Kap. 28, 16. (1 Petr. 2, 6 1 Kor. 3, 11.) 
guriiddenfen, in Chriſto feine volle Wahrheit findet. Zu pow vas 
val, Neh. 4, 1. Hef. 13, 5. 22, 30, Am 9 11. Das lepte Glied 
verftanden ſchon LXX. Vulg. u, f. w. nicht recht: es tft weder das 
Ctymon raw anjunehmen (zavoeg, in quietem, ad quiescendum) 
nod mit Diderlein, dem wieder v. d. Palm folgt, bie Rede von 
Straßen, bisher freien Plagen zu verftehen, die felbft in bewohnten 
Ort verwandelt wiirden.*) Wan vgl. vielmehr K.'33, 8. Klagl. 4, 4, 
Richt. 5, 6. und nehme saw einfad als herftellen, wieder gangbar, 
maden, indem ja Der Weg al8 Weg wieder gu feinem Ziele gefihrt 
with — madd aber bezeichnet died Ziel therhaupt als neue Wohn⸗ 
barfeit des Landes, Das nun wieder feine gehbrigen, fidern Straßen 
zwiſchen den Wohnpligen hat, An die Dentung des Gangen möge 





1) Holl. de fondamenten van geslagte tot geslagte [verwoestet]. Gef. 
was jerftirt lag von Geſchl. zu G. Roſenm. fundam, a multis gener- 
neglecta — Umbr. an denen fo viele Gefdhlechter der — vorüber. 
gegangen: 

4) Ueber bie ſcheinbare Parallele Rap. 61, 4. bei ihrer Auslegung! 

5) Auch v. CH: Umwandler der Strafien zu Wohnunges. 
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nochmals Vitr. erimern: tem vere appellaberis Eèclesia Reformata 
— wofir wir fedod textgemäßer fagen: reformans. Denn Miffton 
und Aufbau, fo lange nod irgendwo Rif, Verſtörung und Berddung ift 
auf Erden, bleibt Aufgabe, Verheifung and Preis fiir Gottes Iſrael. 
13.14. Wenn da abfehreft vom Sabbath demen Fuß, dao Than deines Gefallens aw 
Tage meines Weilisthams, und heffett den Sabbath cine Luft, den Heitigen (Tag) 

des Herrn ehbremverth, ‘und ebteft ihn Dap du wicht thneſt deine Wege, midst findeR 

dein Begehr and redeft Gerede — dann wirft dy deine Luſt haben an dem erre, 


UND ich Jaffe Did) ‘einberfabren auf den Vöhen der Erde, wnd fpeife did) mit Tew 
Erbe Jakobs deimes Waters, denn des Seren Wwnd hats geredet! 


Sines Koppe Thorheit Hatt diefe ganze Stelle fir (pateren Zuſah 
emes woblmeinenden Juden, der Dod) aud feinen Gabbath empfehlen 
wollte, Denn — „die ganze Idee: flrenge Sabbathfeier fann euch 
glücklich machen! fei dod) äußerſt befrembdend!” Unfre Lefer dagegen 
wiffen aus dem ſchon zu K. 56, 1. 2. Gefagten die Idee hoffentlich 
ridtiger gu leſen: die wahre, geiſtliche Gabbathfeier als Grund und 
Inhalt einer gewiffenhaften Beobadhtung and des duferliden und 
fonderlidien Feiertages, damit fein Segen über alle Tage fich iſtrecke, 
fle fiet8 neu gu befkindigem Gabbath weihe, dies treue Halten Der 
goͤttlichen Geſetz⸗ und HeilBordnung, died Ablaffen von Eigenwerk dak 
Gottes Gnadenwerk in euch geſchehe — -fann allein enc) heiligen, 
gerecht und gottgefallig maden. Diefen Sinn beftitigen die zwei 
Stellen beider Rapp. wedhfelfeitiq fir einander; Hier alfo durfte 
V. 13. 14. durchaus nicht feblen, wie {don zur deuterden Vollendung 
des früher Hingeftellten, fo jebt al8 bie andre Geite Der Sache, als 
Pie Summa und der Kern der erſten Tafel: Du follft Gott dic Ehre 
geben und laſſen, dab Er dis ſegne! Nun ‘erft iſt allem ehvaniger 
Mißverſtaͤndniß fir V. 6 — t0. gewehrt und die Berheifung V. 11., 
die einerſeits als vom Rechtthun ſchon bedingter Lohn erſchien, zeigt 
fich nod) genauer vielmehr ſelbſt als ‘die Bedingung, als das Voran⸗ 
gebende. Man. febe nochmals B. 2 um gang wie Rap. -56, 1. zu 
vetftehen: bas’ Mipse Hiro gegett Den Nadften ſich bewährend im 
Werk, das oimdn ‘wea “end aber die Geſinmmund und dec Weg 
Dag, das innerlich fic) enihaltende Feiern auf Dap Gottes Geil kom⸗ 
‘men und Seine Gereihtigheit ſich offenbaten, in uns -eingeben ksnne 
Wobei vod zwei widstige Bemerkungen eintreten! Einmal: De von 
uns ausgehende redlide Bemithung, das Bdfe gu laffen und das Gute 
gu thun, durchdringt fid) mit Dem von Gott fommenden Segen dazu, 
der eine vole Wahrheit daraus macht, wechſelſeitig unauflosbar in der 
lebendigen Praxis. Ferner, wie dud {don zu K. 56. geſagt: beſtän⸗ 
diger Sabbath innerlid) und Auszeichnung des verordneten Tages, der 
died vorbilbet und vermittelt, heben einander “fo -wenig auf als jener 
Zuruf de8 Apoftels: Laffet uns beftindig Oftern hatfen! jenes beſondre 
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OCfherfeft, van Dem er ausging, fiir falſch erllaͤren oder abfchaffen wollte, 
Daß aurfre Gonntagdfeier jebt fo gar im Berfalle liegt, hangt mit 
unſven innerſten Zuſtande genau zuſammen. 

Ber Sabbath, ein Tag in der Beit, wird hler tm ſehr — 
Gleichniſſe (wenn „Gleichniß“ noch davon gu ſagen iſt, betrachtet „wie 
ett Heiligthum, das kein Unreiner betritt.“ (v. Mever) Daher 
WVWyp or genau fo gu nehmen, daher gleich voran yan mitt — den 
Sep oder Tritt, Wandel in Gigenwert davon zurückziehen, ungefabe 
wie Pred. 4, 17. redet. Das iſt ein ganz andrer Sinn als mit Gef. 
bloß: „ihn nicht durd Umberlaufen gu woltlichen Geſchäften ent 
wethen” — oder gar mit Grot. wie die Rabbinen: keine Reife 
madeu!*) Falſch tt ferner Die ſchon bei Kimchi fiehende Konſtruk⸗ 
tion, mind für morn gu nebmen (weil died Dann unſchickliche Parallele 
qu mayo ghbe); vielmebr ſteht einfad ming in erklaͤrender Appofition 
gu Fuß, Wandeln oder Thun, folglich nod als Accus. au a2xin, wie 
ſchon de Dieu wohl demerit bat Bt nun yen bier Werk oder 
Geſchäft? Diefe grob äußerliche Deutung, die wit K. 56. abweiſen 
mußten, widerlegt fic) hier vollends! Dak dem Plural ded Keri 
„ohne weifel Die Erklärung negotia zum Geunde liege’ — tft fp 
nicht wahr wie Gef. es meint. Freilich vom ins Werk hewortte⸗ 
tenden mancherlei ,Gornehmen” und Wollen ift mit rv die Rede, 
aber midt in Dem Ginne, flit welden das Gebot fonft vegelmapig 
mandia fest— grade dic Befeitiqung dieſes terminus in einer tiefeven 
Deutung if— heer Dads Eutſcheidende! Der Grundbegriff iſt -cigenes 
Belieben, Eigenwerk (Coce. agere ex proprio placito, Crus. quae 
tibi .lubeat), und gwar fo nachdrücklich und weitgegriffen, daß aud) 
now) Bie ausgeſuchte, peinlichſte Sabbathsfeter Des pharifariden Juden 
aid Eigenwillen gur Eigenluſt darunter fic) begreift. Nun mie. gefagt. ow 
wp bkeinesweges nur Umfdreibung des Adjektivs visep welthes erſt 
folgt (und aud das nicht bloß mit Rimi: von den übrigen Tagen _ 
ansgefondert), fondern wap ift wo Bott wohut and mau ver Ihm 
fille ift, feiert. Gad). 2, 13. Mithin genau was aud etywolo⸗ 
giſch .meint; man verftehe hieraus diefelbe Sufammenftellung fdon 
2 Mof. 3, 14. (46, 23.) welthe fagen will: der Sabbath .ift cin Geis 
figthum. (Daber aud K. 56, 4—7, Gabbath und Haus beifamnien.) 

Mit manps Beginnt wod wiht Der Madbfag, wie Luth. a8 anges 
nonmnen,,*) fondern Ddiefor kommt orſt B..14 mit wm. Nicht blos de 


1) Sogar PIT MVOIPA nachher: nutlum iter suscipiendot! A. Efra deutet 
PWN dard MII M7 in biefem Sinne. 

2) Der dann überhaupt falfch lie, als ob WPS der nie fo vorfommende Inf. 
Kal fein finnte: ben Herrn gu Heiligen, Goll, op dat de Heere geheyligt 
worde. Giehe doch dagegen Hef. 20, 12. 


7 
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Dieu, den Vitr. darum lobt, hier fon A. Efra Chow ov wn) 
bat erfannt, daß wiederum wrap> parallel mit mawS Der Acous. zu 
nap bleibt. Verftandlicher uur fept v. Meyer „das Heilige des Herm’ 
fiir Dew heiligen scil. Tag. Falſch daher auc) jene Konftruftion: wenn 
- Du den Gabb. heilig heifeft 4) — wogegen das gu nap geborige > 
ſpricht; eben fo wenig mit Crus. delicias illis qui sacri sunt Jehovae. 
Bielmehr der Sabbath als ein. wap.und wit (was an Kap. 57, 15 
erinnert!) beife dir, d. h. fet Dic in Wahrheit eine Luft, nicht eine 
Laft — worin dex ganze Gegenſatz dex willigen inneren Feier mit dem 
Phariſaismus Hervortritt; ec heise dic ferner aD, ehrenwerth, 
preiswũrdig — wie Gott felbft Sona Pj. 18, 4. (48, 2, 96, 4, 143, 
3.) 145, 3. Unmittelbar hieran ſchließt fich: wenn du ibn alſo nad 
Gebühr ehreft — dads Suff. geht gunddft auf den Sabbath, darin dann 
freilich auf Jehovah ſelbſt, um defwillen, dem ex heilig ift, dem alſo 


die Ehre gegeben wird im Halten Seines Tages. Nicht deine Wege 


— nochmals im gangen vollen Ginne des Gegenfages mit Gottes 
Wegen, der den ganzen nad &. 55, 8. disponicten Abſchnitt beherrſcht 
bis K. 59, 7.8 Das Finden des eigenen Willens und Gefallent 
ift ein Sindenwollen, fept ein Suchen auf diefen eigenen Wegen voraué, 
Endlich in maz rnz tritt wieder wie B. 9. die geringfte Aeußetung 
Dev Gigenheit hervor, die unterbleiben fol. Wenn Lowth meinte, des 
Ginn fordre durchaus ein Epitheton gu 37 und s2e fet wegen deb 
folgenden tm audsgefallen, fo ift Das ein Irrthum, welder der hoͤchſ 
praͤgnanten Ausdruck nicht erkennen will. Allerdings der Sinn iſt wit 
prorat vorhin, aber nod ſchaͤrfer ſteht jetzt bloß, was aud Hof. (40, 
die cignen, leecen, eiteln Vorte meint. (v. EF: leere Reden — 
Umbr. Gerede redeft — Luth. ,was Du redeft” faft beffer noch al 
v. Meyer's leer Geſchwätz. Auch ungefähr gut Holl. Bibel: nicht 
ein Wort davon, von deiner eigenen Luft ſprichſt.) An frevele 
Worte mit Gef. (wie Chald. ovin=) oder Zorn mit LXX. wird keines- 
wegs beſonders gedadt, nidt einmal Seb. Schmid hypocritice tiff 
gang, obwohl fogar 3. B. Heuchelgebet fold) ein bloßes rar rar fein 
kann. Alles Fleiſch, alles Cigene ftill und verftummend vor “dem Hern 
aud nidt ein ſolches Woͤrtlein — das ift Der Ginn, der nod im Sing. 
Cander8 al8 Hof, 10.) feine Gpige findet. 2) 
Dann, wenn folder Sabbath fo dein por und ay wird, wit 
Du Deine Luft haben an dem Herm, der did) mit Segen erfuͤllet — 


1) Schon LXX. fo, wobei dann TASN gang ausgelaffes wird. 
2) Outmeinend aber falſch nahmen Grot. und Altitg bas 1 abverfativ, 7 
xat’ gozijy vom BWorte Gottes, das vielmehr gu reden fei. Vitr. dagegen 


si id voluisset vates, es easet ID ut responderet vocibas 
FNOP et IMT5. 
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vgl. K. 57, 4 mit 66, 11. 55, 2, und Pf. 37, 4. 11. Darin tft Alles 
gefagt voran, es folgt aber nod) Explifation für Bfrael aus der alten 
Verheißung 5 Mof. 32, 13. 33, 29., die hier ihren Sinn vergefftigt, 
aufdeckt. Wahrlich aud) dort ſchon gilt es nicht blog des Landes 
Hoͤhen, das gebirgige Kanaan, fondern die Hdhen des gewiffen Steges, 
der Kraft in Gott, yu denen hier der“Weg gegeigt ift, val. die vers 
waudte Redeweife Pf. 18, 34. Um. 4, 13, Mida 1, 3, Hab. 3, 19. 
Wer im Bethaufe Gottes, auf feinem heiligen Berge (Kap. 56, 7.) 
wohnt und feiert, ift erhdbet über die Erde, fahrt flegend einher mit 
Ueberwindung der Welt — jebt ſchon vorausnehmend Anbrud und 
Vorſchmack dev allerdings guleft nod) genaueren Erfüllung in Herr⸗ 
lichkeit.) Ginft wird in letzter Borftufe wirklich Iſrael das Erbe wies 
Derbefommen: Beſitz und Genus ded heiligen Landes (haber als das 
Fladland oder die Gefingniphdhle Babels, meint Calv. hiebef) — ja 
fogar mit neuen Ehren und Wundern dazu, wie Yefaia ſchon Kap. 2, 
2. 3. das Biel geftellt hat; darum iſt aber dod) das Erbe Jakobs, 
womit aud) {don all feine geiftlid) gugeborne Nachkommenſchaft (56, 
3. 6. 7.) gefpeifet werden foll, fovtel fle Den wahren Sabbath halt, 
nicht bloß Ranaan fondern die Fille ber Geiſtesgüter. Jakobs det- 
nes Baters — hiermit fehrt übrigens der Schluß in den Anfang V. 
1. zurück. Die betheuernde Formel maz ~ ~p -> ift nidt frequentis 
usus bei unferm Proph. wie Vitr. meint Cund wahrſcheinlich nod das 
Aehnliche K. 21, 17. 22, 25. 24, 3. 25, 8. dazu rechnet), fondern 
ſteht wirtlic) fo nur Hier und K. 1, 20. (Bal. dann Mida 4, 4. u. 
anderw.) Die dritte Stelle K. 40, 5. muften wie anders, nehmlich 
wie &. 1!, 2, verſtehen. Jn unfrem Verte will ſchließlich das erfuͤl⸗ 
InngSgewiffe, verheifende aa7 Gottes nod Kontraft fein mit des 
Menſchen eitelem aq D7. 


1) Oetinger gabhlt in feiner Weife bie Gewaͤchſe und Fritdhte ber wahren Geredhe 
tigfeit aus Gott (bie der signen entgegenfteht) nad) unfrem Ray. auf: „ein 
neuer Aufgang bed Lidhtes, der Alles durchgehet — eine geſundmachende 
Grnenerung ber Krafte — eine offenbare Redtfertigung unferer 
gerechten Abfidten (wie er B. 8 bas vor uns Hergehen deutet) — neue 
Erkenntniß der Herrlichkeit des Heren (weldye die Seele inniger fam mel t!) 
ſchnelle Gebetserhörung und daraus auwadfenbe Gebetstraft — (Durch⸗ 
brud durch allerlei Ungewifheiten V. 10., was fic) am weiteften vom Cert 
eutfernt) — genauere Leitung Gottes — Sattiguug in Sungersnoth — 
Befrudjtung ber Gebeine gur Gefundheit ded Leibes — Bertaufdung aller . 
gezwungenen Geſchäſtigkeiten gegen eine lebendige Quelle (dies trefflid aus 
ber Tiefe geſchöpft) — gefegnete Arbeit an Anbern — zuletzt cine vale 
lige Gabbathfreubde an Grfillung aller Berheifungen, wie aud Bors 
ſchmack bes Grbtheils der Heiligen im Licht. 


+ Opi —— : 





650 Kapttel SV. Vers 1. 2. 


Auapitel 5p. 


1. 2. Siche wiht verkürzt 4 die pnd des Berrn, daß ex wide Odfen Fave, asd 
nicht dide morden fein Cher, dag er nidjt HSret. Sondern eure Miffethaten Knd's 
die da ſcheiden wiſchen ewth wnd eurem Gott, and sare Sinden verbergen bes 
Angzeß n vow each, daß ce night hivet. 

Diefe (von LAK. falfd) “feagend geftellte) Berfichernng an de 
Shige nenen Abſchnitts bezeichnet fic mit ym als die mittlere Anrede 
zwiſchen Kap. 58., wo die Gelbftgeredten uüberführt wurden, und Soy. 
60. wo Das nod argerer Finſterniß hingegebene Bolf Gottes dennoch 
gulebt fein “vim vosp fefommen fol aus üherſchwänglich flegendes 
Gnade. Indem in neue, gefteigerte Beftrafung guciidge(dritten wird, 
friipft ‘fidh (die Berheigung GB. 15 ff. vorzubereiten) zugleich im gy 
fammenh. die Rede gewiffermafen an den vorbhergegangenen lepies 
Sah: Benn was Hes Herrn Mund end) verheißend geredet hat, te 
lange teine Wahrheit werden Tarn, fo ift nur auf enxer Seite dv 
Schuld und Hemmung, nicht bet Gott! Bardi: omsars xd wy me 
sin TP “po ad, Die Ausdrücke fehen auf K. 50, 1. 2. zutuͤch 
Daher alles dort Befagte jept yu vergleichen. Heng ftemberg: pbab 
Rolf war immer geneigt die Urfarhe feines Unglids widt in fid fow 
dern in Gott gu fudhen; feinen Zweifeln begequet der Prophet’ — 
nicht genau genug, Denn hter ift von freder Beſchwerde (Kap. 58, 3) 
und nicht bloß von Zweifeln die Rede! !) Die Verſicherung det 
an fich unveraͤndert geblicbenen Macht und Liebe Gottes greift fdas 
als Troſt für die Zukunft voraus: Gr hat uns dennod nicht gow 
verſtohen, verworfen! und bezieht ſich überführend zugleich auf Be 
bisherigen, vormaligen Beweiſe ſeiner Macht, vgl. A. 51, 9. 10 
Sthr reffend ‘Calvin: jum ‘vero non esse dissimilem sni, quæi 
vel manus ejus fracta fuerit vel aures -hebetatao:nt.tardies audie 
— non posse ascribi mutationem Deo, quasi ab ingenio de- 
sciverit. *) . ; 

Ueber ra von Ucberjogenheit, Belaftung, Vethärtung mit Hi 
Dernif des Empfindens fiir Augen (1 Mtof. 48, 10), Obren Geſ 
hier u. K. 6, 10.), Herg (2 Mof. 9, 7.) bemerfen wir nur aoc, dab 
hiex mit dieſem Ausdrucke {chen ex opposilo gewinft werden {oll: 
vielmehr auf eurer Geite ift — Berhartung, Verſtockung! Dens 
bag, wie wit fdon anbeuteten, jetzt Das Boll als in feiner Sind 
verftodt erſcheint durch wohlverdiente, ja natirli ſich ergebende Dabin- 
gabe von Seiten Gottes, wird alles Folgende zeigen. Man fehe daher 


1) Wie fred) bis zur Lafterung bes Gottes, ber fle genarrt habe, gu dem fr 
umfonft gebetet — fehe man mitten in unfrer Seit bei Wider, die inuctt 
RMiffion, S. 176. 

2) Reidel: Gott ift alt and ſchwach worden, hart nicht mehr fo gut wie font. 
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Gah. 7, 11. de qang gleiche Forme! von Anklage gegen FIfrael! 
Stärker als etwa sb lettet chev to — was amfce Ueberſetz. 
ſchon bezetchnet bat; aud) nicht etwa, wie Viele das Pract. ansdritten: 
baben euch bisher geſchieden — fondern Grund und Zuftand wad 
als etwas gunddhft Bleibendes gefaßt. Cuer Gott bleibt Sx an fid 
nod immer, trop eurer Miéffetbaten! Dak weom nist (mit Rabb.) 
zu Deuten ‘fet: vernrfachen, dab er verbirgt — faben wir ſchon zu 
anos K. 53, 3, Grade daß nicht eigentlich initiativ Er fefber das 
Angeſicht verbirgt, fol hier ausgedridt werden; Dennod) mop dads 
Angeſicht Gottes (wie fehr oft fo, vgl. K. 1, 15.) — ſchon die Alten 
fuppliren finngemap, ohne daß fie ~pp oder wap gelefen hasten. Das 
mit Abſicht wiederholte srawra (worin das gu erklärende Faltum 
liegt, alfo beidemal genau: daß ex nidjt hoͤret) bei derd ift bedeut- 


- fam einfdrantend: nehmlich mur infoweit wendet Gott (wie Dann aud 


geredet werden Darf) dads Antlitz ab, daß er nicht hort, erhdrt, hilft 
(LXX. dhejoar), vgl. Mida 3, 4. Klagl. 3, 44. 8. Ce fcheint nidt 
gu feben, ſieht aber gar wohl und wird, wenn feine Zeit gefommen 
ift, mächtig dreinfehen — Daher arm V. 15. folgt. Bon einem wirk 
lichen intercedens medium für Gott (wie Vitr. hier ſpricht) fann ja 
fireng genommen nie Die Rede fein! Bou eud), von euren Sünden 
her fteigt die dide Wolfe auf (44, 22.), die da matt, daß fretlid) .all 
ener falſcher Gottesdienft vergeblich ift, fein Erhoͤren findet, K. 58, 
3.4, Berl Bibel: „Es ift als wenn Gott alle Anftalten des 
Gottesdienftes gang unfrudjthar Hitte werden laffen, und fid) wenig 
an das Singen und Beten fehrte — zeuch denfelben Vorhang weg, 
fo wirft Du den Herrn feben!” Die tiefe dogmatiſche Bedeutung 
Diefes hier noch flirfer, entſcheidender als K. 50, 1. auftretenden Reng 
niffes gegen jeden pofitiv oder initiativ von Gott ausgehenden Zorn, 
Pernod für eine durch unfre Sinden bewirlte Scheidung von ihm, 
Verdeckung, Hemmung feiner helfenden Liebesmacht haben wit anders 
warts 9 betrachiet und erlauben und es bier zu wiederholen. „Obgleich 
es einerſeits ganz wabr ift: Siehe des Herrn Hand ift nist zu kurz 
AL ſ. w. — fo iſt Dod anderſeits eben fo wahr: Wher eure Untugenden 
ſcheiden euch u. f. w. Alſo ift doch wirklich infofern aud im oder 
yer Gott etwas dieſe Scheidung awifdhen ihm und uns Begeicdhnendes, 
al8 ſeines Angefidtes ungetriibtes Lidht und nicht befteablet, and 
wit von feinem ewig offenen Gnadenohre nidt gehirt werden. Es 
ift vor Gott nidt gleid, ob wir durd) Sinden von ihm gefchieden 
find oder nicht. G8 qefallt ihm abel, daß fein Recht ift, B. 45, 


Freilich ift das Awifthengetretene -unfere Siinde und deren Berderben, - 





1) Jn dem Anffag aber die Verſoͤhnungslehre, Mitdentt. far gl. Schr. 1, S. 100. 
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durch weldes wir alg die Blinden tappen, im Mittag uns ſtoßen 
alg in Der Dammerung, und bei aller Fettigheit, wie die Todten. V. 10, 
Aber doh fiehet eS der Herr, und verwundert fic, daß fein Ber 
treter da ijt! V. 16. Das heißt: man nenne nun diefe, fo au fagen 
Abneigung des Heifigen Gottes von dem gwar als Geſchoͤpf geliebten, 
aber dod) al8 fiindiges nidt mit ihm vereinigten Gefdopfe, wie man 
wolle, man wird fle immer nur xaz’ avTownoy benennen fdunen — 
aber eS ift bier Etwas!“ 


3. Denn enre Vande find befudelt mit dem Bint, und ence Singer mit der Wiffethal; 
enre Lippen reden Salfdhes, eure Junge dichtet Verfebrthest. 


Go lange Die Gnade nod fudt und anfpricht, wenn auch ftrafent, 
ergeht die Rede in der gweiten Perſon; died Hirt aber grade mit 
Diefem Bers auf, wie ed fir Dfrael reichsgeſchichtlich typiſch mit threr 
villigen Dabhingabe (Zerſtörung Jerufalems) aufhörte. Bon hier an 
find ſämmtliche Verfe gleichmäßig viergeilig, bis V. 20, 21. der Schluß 
ander8 und voller tint. Eure Hande haben die Schuld, nicht Gottes 
Hand! Meben Handen und Fingern, d. h. den Werlen aber aud 
Die Worte, welche durd die Zunge vom Herzen aus auf die Lippen 
fommen. Blut und Blutſchuld hier wie K. 1, 15. Hef. 23, 45. und 
pielmal (befonders aud in den Spriichwortern) fiir ſchwere Saul 
am Naͤchſten iberhaupt, infofern aller Haf aus dem Ginne des Mov 
ders fommt.1) Die Finger meinen keineswegs etwa nur, daß pe 
ihnen Dad mit finftlidhen Griffen erworbene ungeredte Gut flebe" 
(Hit {dh b.) — fondern begeichnen wieder da8 (ſcheinbar) Gerinafte det 
vollen Hand gegeniiber, mit Rückblick auf K. 58, 9. wie {chon Kimchi 
bemerft hat. Uebrigend Allandwendbarfeit folden Aufzählens de 
Glieder, aud) Der Neinen, die fehr Boͤſes thun fdnnen, gugeftanden 
Daher Coco. eben fo wahr als wigig: meque possunt hic excipi 
scriptiones libroram inutilium et pestilentium. Die Hande befledt 
mit Dem jedesmaligen Blut, das fie, wenn aud) nit buchſtäblich 
vergiefen — die Singer mit Der Miffethat, welche fie nun grade 
begehen, die aud) ein Theil der großen und allgemeinen iſt. Das rr 
Der Zunge faffen wir in Diefem Zuſammenh. weder wie Ew: „fit 
ſchallt von Berfehrtheit” (was ohnebhin fir die Bunge faum paßh, 
‘nod nur wie v. Meyer: flspt aus, ſpricht (Hirſchb. bringt dad in 
Herzen Ausgedadte hervor) — fondern Die Bunge fteht Hier gleidfam 


1) Die Form TONID Hier a. Klagl. 4, 14. nidt, wie Geſ. will, ein (ohnehin 
bei ber Bedeutung von Niph. faum noch moglidjes) Pass. von Niphal, baé 
bann wenigftens analog “2839 heißen müßte, ſondern, wie bie Rabb. Ree 
behalten, forma mixta, f. m. Lehrgeb. S. 357. Gs foll das Pass. u. Reflex. 
zugleich bezeichnet werden. 
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felbft {don fiir den Uebergang aus dem Herzen, fir das innerlich ſich 
Borbereitende. Die Bunge hat dads verfehrie, boͤſe Wefen fon auf 
fidh (2 Gam. 23, 2.) oder aud unter ſich (Bf. 10, 7.), wie man’s 
nun frither oder fpdter faffen will, ehe die Lippen es eigentlich ber- 
ausreden, dle dann ſogar trüglich, tidifd ein Falſches dafür bringen, 
dennoch mit dem boͤſen Inhalt. Alſo nad) anderen Bedeutungen von 
rant (was ja ſehr vielfinnig vorfommt) entweder „murmelt“ (mit 
Koppe, vgl. Engl has muttered), oder am beften finnet, LXX. 
weheta, Luth. u. Holl. didtet. So befommen wir einen Antiffimar 
der Aeußerungen bis ind Herg Hinein, an dem die Zunge mit dem 
Nnaächſten Bande hangt: mordgletdhes grobes Thun der Hinde; dieb⸗ 
ſtahlaͤhnliches oder iiberhaupt fid) vergreifendes, antaftendes Gebrauchen 
Der Finger; triiglid) bdfe Reden der Lippen; endlich die auf und unter 
der Bunge lauernde Verkehrtheit, Argheit. 


4—6. Miemand enft had Seredtigteit, wud Miemand ſucht Gericht it Treke — Crance 
auf Seeres uyd Citles eden, Sdywangerfein mit Voth und Unbeil Gebären! Eier 
der Viper briiten fie ano, und Gewebe der Spinne wirten file — wer d4 ißt von 
ihren Eiern, wird flerben, und wird eins zerdrückt, fo bridjt bervor die Viper! 
Shere Gewebe find nidjt sum Rleide, und nidjt bedecten werden fie fid) mit ibren 
Werten — ihre Werke find Werfe des Unheils, und Srevelthat ift in ihren Senden. 


Schauerliches Kage und Straflied hebt nun an über einen völlig 
verderbten, heillofen Zuftand im Gangen und Grogen, wobet natirtid 
das , Riemand“ nicht eingelne Ausnahmen Gerechter unter der Maſſe 
(fiehe davon gulept V. 15.) leugnen will. Der Ton fcharffter, heitig 
fpottender Anklage verfdmilgt fid) mit dem Tone der webmiithigften 
Rage. Mag intmerhin ſchon fein Zeitalter dem Propheten gum Theil 
die Züge des Gemaldes dbargeboten haben zur Anſchauung der Sache, 
wie fehr natürlich — dennoch reicht fein fo ſtarkes Wort weiffagend in 
eine 3ufunft hinaus, will fagen: Bis dahin wird e8 einft nod) fommen 
im vollften Ginne! Denn die -von jest ab in die Dritte Perfon 
tretende, fogar durch Infin. absoluti (ſ. wieder B. 13.) ganz objeftiv 
gehaltene Schilderung entfpridt einer bevorftehenden, vorausgefdauten 
Sett der Dabhingabe, des Geridtes der Berftodang, mo Gott dte 
Sünder preis geben muß — nidt bof , bem Slende wegen ibter 
Ungeredhtigheit” ſondern eben in thre Suͤnde ſelbſt fammt deren Unheil 
und nothwendig folgendem lend. Rim. 1, 24. Daf Gett der Heer 
dennoch Ales Hirt und fiehet, was fo boͤſe ift in feinen Augen, ihm 
fo übel gefallt, geigt eben died prophetiſche Wort; fonft ift es wabr, 
daß er nad) V. 1. 2 nicht hort, nit hilft — died negative fim 
Entziehen, fle ſich felbft und ihren Sinden Ueberlaſſen ift das rechte 
und befte Geridt zur Vorbereitung des Heiles, weldhes ex zunächſt an 
ibnen tiben fann, (Rap. 64, 6, °2270M.) 


64 CO Savio! 50 Berd 4nd 


Govan in V. 4. die Grundiage der argen Gefinnung fir Ake, 
freilich nur nachgewieſen, geſchildert, bezeichnet, wie fle ſich im ganzen 
oͤffentlichen und gemeinſamen Leben Darftellt: fein Recht und foine 
Wahrheit oder Treue, feine Geredtighett und fein Glande! xy 
jedenfalls nicht überhaupt nur für Aader (LXX.) — auch zunächſt nicht 
vom ,Prevdigen” (wie mit Luth. wieder Em w Umbr.) — noch 
weniger 1) vom Aneufen Gottes (wie hernach 64, 6. ausdriidlid); 
denn es folgt ja parallel wewa umd V. 44, 15. wiederholt ſich 
erkläͤrend.) Calv. traf ſchon das Rechte: signifteat nullum ialer 
eos recti aut aequi studium esse, Reminem se opponere injuriis — 
admonet hanc esse exiremam confusionem, ubi nemo exsergit justi- 
tiae patronus. Wobei wieder von dec zweiten Gefegtafel, vom Ver 
haͤltniß der Menſchen unter einander Rberfahrend ausgegangen with, 
um den Schluß auf das Verhalinis gu Gott anguregen. Calvin: 
Quod si tam severe damnantur a Deo qui justas hominum causes 
negligunt, nec suocurrunt laborantibus, quid nobis fiet, si nullas 
zelus tuendae gloriae Dei nos ad scelerum objurgationem iacitet? 
si conniveamus ladibriis quibus impii sacram doctrinam Dei sub- 
_sannant etc, Aber nidt fo nur a minori ad majus gu ſchließen, 
fondern in aller Ungerechtigheit ijt eben das Berlaffen und Beradten 
des goͤttlichen Mechtes ſchon felber der eigentlide Grund, wie aud 
deutlich gefagt wird. Mit Maurer wp gradegu praignant fir ip 
jus vocare yu nehmen oder litem intendere*) nad Analogic vor 
xadeiv, xadsiv elg dixny, mdchte doch ſchwerlich als hebr. Sprachgebt. 
au beweifer fein; eben fo wenig, daß bereits in marp das Callerdings 
Hernad gemeinte) Ridten oder Strafen des Bruders, Rechten mit dew 
Roden bezeichnet fet, wie Rimdi will, MW Eſra ſchon kurzweß 
row, Gondern das Midtige ſcheint uns Vulg. mit invocet apy 
bahnen, fo Dab porn an die Stelle von » ovina tritt: Niemand ruft 
Gerechtigkeit an, erhebt feine Stimme nach derſelben, d. h. aud un 
und fiir diefelbe — Calv. clamet pro justitia, disceptet pro verilalé 
— Grot. gui vocem liberam pro causa justa emittat. Died be 
Anfang und Antrieh, die eigentliche Fahrung dee Sache folgt wt 
wit wpts, obgletd) das dann beigegebene momann wieder eine Obit 
tiefer. cindringt umd wohl verftanden fein will, Im Allgemeinen;: wad 
pry fact wad bewahrt, ift rm. dod if dies Bort im A. T 





1) Mit bem Chald. Ddiyizy Sy betet in Wahrheit, richtig — eben fo Saad, 

8) Alfo night, wie Relchel gureditlegen will, Hier Petftlidfeit und Polizei 
kirchl. und birrgerl. Zuſtand neben einander. 

2) Cocc. non ost qui clamet sive Litem intendat cum justitia. Bef. Me 
mand fibrt feine Sache mit Ger, 
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von merkwurdig uͤbergehender Bedeutung, and etwa nur zu fagen: 
„ninmmt fic) det Gerichtes redbich am” wäre ſehr verflachend, wie 
gewoͤhnlich ſolch adverbiales Umſchreiben. Das Räͤhere bald hernach! 
Firs Erſte merben wit, daß ind Auge gefaßt iſt die verfallene Recht & 
pflege — faetd gleichfam Barometer eines Bolfaguftawdes; 9) jodann 
aber, dag. died wtederum nur figuififantes Beifpiel und Bild ift für 
alles Berhalten gegen einander, alled Leben, Reden, Lehrew über⸗ 
haupt, 2) und fo vermittels ſtudet nun feine Wahrheit was Luthers 
Rol. fagt: bd. & Vebwe, denn er redek hie von falſchen giftigen Leh⸗ 
tern.” Sogar bee weitere Apwendung bet Crus. perversitatem 
designat in doetrima et artogeta jarisdictione Ecclesiae. Gon 
%. v. Miller ſchrieb dazu? , Menfdy, beobachte Beine Feit und lerne, 
ob widt ands iby Revotationen bevorſtehen müſſen!“ Unſre eit leider 
mit ifves Verwirrnug und Errdtung deh Nechtsbegriffes, Rechts⸗ 
qefahls, mit ihren boſen Juriſten on Unt, ihrem Schweigen, Vermit⸗ 
tem, Gutheißen, Mangel alles ächten, aufrichtigen Gifers um odes 
Beugniffes fire dad Recht im öffentlichen und gefelligen Leben (troy 
lauter Geſchrei davon!) entipridit letder fo ziemlich dieſem traurigen 
Bemilde. 8 

Das folg. Hemiſich ſchreitet nod maiber zur Aufdedung des 
Grundes: indem es eit ros unmittelbar an rove knüpft, lernen 
wit nun aud dies Wort gang verſtehen. Zunächſt wohl: alle Gerech⸗ 
tigkeit und Wahrheit maugels, wie Beides gewiffermafen Cins — 
aber diefe Wahrheit it als rotan gedacht Wahrheit, Feſtigkeit iw 
dem Rechte Gottes, dieſe Feftighest oder Trewe wiederum (wie marae 
gewiß amd) im A. T. manchmal (don wiorec, was hier widt verfolgt 
werden fawn) elt Sichfeſtmachen, ein Bertranen, hier Vertranes 
sum höchſten Inhaber und Berwaleer ded Redhta, dem geredten Goit, 
alfo wirllich zugleich der Glanbe, der im Berlehr mit dem Nächſten 
ais „Tren' und Glanbe” ou tiefen Sinn dieſes unſres Ausdrucks ere 
ſcheint. Riemand tuft die Gerechtigkeit Cund darin Gott) an, dap ed 
thus wirklich nus auf Dad Recht ankdine, Riemand fudt und Abt Gee 
richt, rechtet und tichtet mit Treue, in der Wahrheit und. fir die 





f) tind in diefer Beziehung, wodon bas Bort ausgeht, paft bas Gemalde 
teinenfallé. af exitifche WerGalintfe, wo fa bas Wolk Ifrael nigt felbe 
fldndig Recht yn ſprechen und üben im Stande was, wenighens nicht fo gang — 
wie bier offenbar vorausgeſetzt erfdeint. Unfre newe Rritif ſchweigt Hier mei⸗ 
fiene weislid), nur Gef. will elfen: ,Die jad. Exulanten ſcheinen eine 
eigne Rechtopflege hurd Ridjter aud ihrer Mitte gehabt gu haben, vergl. die 
Erwdhuung ber Ridter im Pſeudo⸗Daniel Kap. 18.“ Aber wie prefer das, 
wie wentg Hier genügend, fühlt man doch wohl! 

3) Weßhalb ja NWI fogleid) fic) erweiternd anfdlicfen kaun. 
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Wahthett, an die er glaubte, welder (und darin Gott) ec vew 
traute! Gonbdern the Vertranen (Was ihnen ungeredt gu fein ge 
ftattet) gebet auf das Leere, Nichtige: mm bier als Oppos. yum prs 
Gottes, dad ergriffen fein will und kann (58, 8.), völlig wie font 
von den Goͤtzen, von allem Nichtigen außer Gott, das man ſucht ud 
ehrt. Daraus folgt nun das xréeas wie Pommay 58, 9. Dit 
mebrfinnig uͤbergehenden und dod) fein begrangten hebr. Worte 217 
am NT pu. Aehnliches jedesmal genau gu überſetzen bleibt wv 
moͤglich. Das legte, vierte Glied (Empfangen und-Gebiren zuſam⸗ 
men) geht fdon uͤber gu den V. 5. 6. naͤher folgenden Aeußerungen 
bes Grundes, redet eben deßhalb vom Ausgebaren des Inneren. Dit 
Morte find ſprüchwoͤrtlich wie Hiob 15, 35.4) Pf. 7, 15. (vgl. Ie 
33, 11.) buy ift die gottlofe Muhe und Noth, die €6 der Sünder 
im Herzen eben damit macht, Anderen Mühe zu bereiten, Schaden zu 
thun — und was herauskommt, iſt pe. Dies zwar jetzt verſtaͤrlt zu 
faſſen als Un heil, dod immer nod mit apa und aio ſynonym ald 
dad Unredte, Falſche, woraus mithin am Ende ihnen bei fo 
wenig al dem Nächſten etwas Gutes fommen fann, vgl. Hiob 15, 3 
nod) migna fo wie Pf. 7, 15. apo mit ron Sef. 26, 18 Died 
mihevolle, Muhe bereitende Schwangerſein und Gervorbringen det 
Keblgeburt (im Gegenfage gu Allem, was man oder mpas zu — 
wire) iſt nicht etwa, wie man aud viel gu enge gefagt bat, iw 
fang und Fortgang ihrer Geridtsverhandlungen — ſondern Kimdt: 
Die Gedanken (Unfdhlage des Hergens) vergleicht ex dem Sadwanger 
fein, Wort und Werk aber Der Geburt. 

Fehlgeburten als Une Rect und Une Heil, das bet all feiner argen 
Macht (Wis zum Verdecken des Angefichtes Gottes!) dod cigenthd 
nichtig und eitel bleibt; wiederum nad det andern Geite hin verdeti- 
lich, giftig genug find ihre Erzeugniſſe. Das Gleichniß der Eien 
tnapft an “mbm wie gu ſehen, ſchiebt uber nod eine Zwiſchenſtufe 
gleichſam ein: das Ausbrüten der ſchon gelegten Cier — indem ow 
Den Giindern wieder Plaine, Gemadte, Veranſtaltungen, Lehrer 
ausgehen, Deren verderbliden Inhalt vollends ind Werk au fepen fic 
felber zuerſt ſich bemühen. Ob naxx fonft wirklich (ſ. 11,8 
14, 29.) nach Aqu. Vulg. Bochart wu. Mich. Der Pacrioxes, 
regulus, cerastes Der Ulten fet, kann diesmal auf ſich beruhen, weil 
jedenfalls nadber monn folgt. und nur die allg. Gattung: pier gelten 
fol, wie Rimi ridtig bemerkt hat: beide Namen meinen hier dab 
fetbe ‘Thier, Das Zurůͤckweiſen der Schlangen in ber bibl. Symbolil 





1) Wo ber Sinn keinesweges nur wie K. 4, 8. git fafen, ſondern eben auf 
bas Innere geht. ; | 
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auf die alte Schlange verfteht ſich überall! Daneben ein andered 
Bild, wobet gleidfalls, dem Britten entipredend, von langfam fid 
mithendem Weben und Biren die Rede wird: Spinnengewebe 4) — 
fdeinbar tm Kontraſt mit den giftigen Schlangen und dod gang dazu 
gehoͤrig. Auf keinen Fall der Vergleichpunkt wie nod d. Hirf db. 
B. fpielt: ,finftlid gum Fahen der Geelen gewebte Lehren” — fons 
dern nad) Dem ſprüchwörtl. Vorgang Hiob 8, 13, 14. und hiefigen oo 
Zufammenh. offenbar das leicht Zerreißende, Das Unnütze, Untauglice. 

Das Ding fleht einigermapen aus wie ein Gewebe, aber —! Was 

Diefe Leute Hervorbringen, gibt weder Speiſe (sonm) nod Rleid. 

(B. 6.) her — das meint in Crinnerung an &. 58, 7. jet mit andrer ; 
Wendung: e8 hilft feiner Noth, feimem Verfall und Clend ab, fors 

derlid) ſpeiſet und bededet es nicht den inwendigen Menſchen, nal. 

K. 61, 10. und unfre Auslequng deS Lobes der Hausfrau Sprüchw. 

81, 21. 25. Dah die Spinnengewebe nidt halten und bedecken, febr 

unnütz und nichtig find, gilt wiederum zugleich ironifd als Litotes 

fix ihren verderbliden Tyug. Die Cier und die Gewebe meinen aud 

nod Sweierlet, wiewohl Beides in einander geht: jene mehr das 

etgentlide Werk oder die Unftalten dagu, dieſe allerdings mehr die 

Gedanfen- oder Wortgewebe, Reden, Lehren, Syfteme. 2) Crus. hat 

alfo nicht Unrecht, an alle doctrina inutiliter subtilis, namentlid aud 

die theologia scholastica yu Denfen: Der verſtändige Lefer wende das 

alte Gotteswort gründlich an auf unſre neueften politifden, philofo- 

phiſchen, pfeudotheologifden Lehr- und Buchwebereien jeder Art! Das 
Effenwollen der Ciew fallt ſcheinbar aus dem Bilde, meint aber 

ſehr wabr den Trug, wonach fle wie andere Eier ausfehen. Sie, die 

da wohl wiffen, wads drin ift, follten gerdriden, gertreten das Gifs 

tige, ftatt es andgubriiten.— fie haben jedod) freilid) felbft diefe 

Gier gelegt! Den Sinn trifft ſchon Koppe gut: ,an ihren verderh- 

lichen Rathſchlägen Cbeffer nur: Plinen, Unternehmungen) Theil nehmen 

macht efend; fic) ihnen entgegenfepen bilft nichts, reizt vielmebr ihre 

Wuth.“ Ober v. Meyer: ,nimmt man Theil an threr Bosheit und 


od 








4) Jn OP dae Etymon bunkel, ob mit MAP derwaridt wie bie Rabb. oder mit 
“AM wie Bodart will, oder nad) Mich, ans bem Arab. fonft. 

2) So nimmt es J. Newton (in f. Briefen, von denen Elberfeld 4791. eine 
fehr ſchlechte Ueberſ. erſchien, kürzlich eine andre von Lütke unter d. Titey 
RKardiphonia, Magdeb. 1846.) mb fagt: ber eine Theil ber Menſchen fei ges 
ſchäftig Schlangeneier auszubrüten, Sinden und lend gu vervielfaltigen 
— der andre Theil mehr eingezogen, grübelnd und vorwitzig, webe poetiſche, 
philofophifde, gelehrte Spinnweben, aud gum Schmuck mit fdeinbares 
Gerechtigkeit. 

42 
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falfchen Lehre — befampft man fie.“ 1) Bie die Grammatif mit 
revit fertig werde, *) verſchlägt wenig far den gewiffen Sinn, wobei 
nod dad gu ispe dorhin gebérige spam jebt fein fontraftivend an 
K. 58, 8 erinnern will: ftatt Lichtes und Heiles bridt Gift und 
Perderben aus dem Reiche der Finſterniß, allerlei ſich einzeln mehrende 
fatanifde Geburt hervor! Voͤllig verfehbrt Grot. exibit pullus, 
i. e. nihil ipsi nocebit — als ob die Schlange uur im Ei gegeffen gifttg 
wire! Bielmebr ift die Rede vom ,giftigen Haffe’ (Rit. Hands.) 
den fid) aud) Dex Beftreiter auf jeden Fall zuzieht, vom Schaden über 
baupt, den jeber fic) damit Befaffende dDennod nimmt. Berl „die 
Posheit wird erreget und man fommt in Verfolgung“ — vgl. dafir 
%. 15, Oetinger: ,man gebraude e8 oder man verwerfe e8, fo bat 
man Todesunoth davon.” Geng, dies wimmelude Gezeug und Gezücht 
ift nit weggubringen, Untraut verdirbt nidt, Viperngezuͤcht kriecht 
bekanntlich auch ſchon im Mutterleibe aus! Was legtlid) diefe natur⸗ 
hiſtoriſche Rotiz betrifft, fo redet dad Bild hier nicht fo genau, wohin 
ja ferner Das Ausbrüten wie das Effen gehört (vgl. die Miſchung der 
Bilder 5 Mof. 32, 32. 33.) — man fann aber aud allenfallS mit 
dem forgfaltigen Michaelis auf Bedmann yu Aristot. Mirab. 
fid) berufen wegen dex Ungewißheit, fogar auf das Cierlegen und Ges 
baven ſchon ausgekrochener Sungen, welded neben einander bei 
manchen Schlangen vorfommt, 

Jn BV. 6. wird secundo loco far die Spinnweben ausgeführt, 
was wit von Untauglichfeit gur Dede ſchon bemerften. o-riorn etwa 
Das erftemal noch „Machwerk“ oder Fabrifat (Quth. Gewirk, Allioli 


1) Nicht grake fo künſtlich genau far bas Serdriden, wie Vitr. wollte: néthigt 
man fle im Disputiren, bie (lau verhillte wahre Meinung herauszuſagen! 
Denn die Eier find ja nicht bloß Lehren! 

a) “iT comprimore ift gewif aus K. 1, 6. Rist. 6, 38. fogar Hiob 99, 15. 
wie bier. Wher die Form? Es wire Part. pass. — fo nefenen’s A. Cfra 
u. Kimchi, die Eadung dann als fom. fix MYT wie MD Gad. 5, 4 
(Was dort viel. Sdreibjehler ober ſ. m. Lehrgb. §. 23,5, b.) Andre uehe 
men fie fiir Suff. ober korrigiren MINIT, Sch felbft erflarte Lehrgb. S. 399. 


= bas Part. pass. mit M— parag. alé bier in aftiver Bedeutung ftehend, was 


freilich gu SDNM am beften pat: oder iſt etwa nod) Semand, der fle ger- 
treten, bekaͤmpfen wil! (Die Paragoge durd ben Sleichllang mit MIEN 
veranlaft?) So LXX. awrelpas wit bem meriwardigen Beifas ovgioy, 
Windei. Noch einfacher jedod bleibt man bei Part. pass. (ame nit weit 
Vulg. confotum, Aqu. Salgdiy) Refenm, mit Vitr. qued compres- 
sum est, am beften Gef. with eins zertreten. Denn auch fo Ret es als 
Nom. absol. voran und SPAM jedenfalle wie K. 58, 9., ſchon der Anfpies 
lung wegen! Ufo nidt (was ohnehin ſprachwidrig) Goce. quod compri- 
mitur, emittit, Maurer: aperit so ut vipera, erampit (tramsit) viperam 
— obgleidy aud Umbr. mit Sw. fegt: fpaltet ſich au elner Otter, 
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Gewirktes), dod) geht es in her Fottſetzung abfichtlich weiter als 
Werk im eigentliden Sinne, fo dak die allgem. Deutung zugleich 
hervortritt, Beides ganz in etnander gefaßt. omp> vom Wirfen mit 
den Handen (f. zu 49, 16.) und rückkehrend in den Anfang B. 3. 
And alles Reden und Lehren tft ein Thun! Abermals ye und ont 
Die zwei Haupthegriffe, die fich guweilen abgefondert darftellen, obwobl 
ſtets bad Gine bei dem Andern iſt: Nichtiges und gewaltthatig Böſes, 
Gitles und Sdadlides. Schon Rudelbach in einer Predigt ber 
%. 1. 2. nannte tm J. 1833 fo das Gange mit dem Einzelnen gus 
fammenfaffend , ihre gepriefenfte That, die Revolution” mit all ihrer 
Lehre das grofe Bafilisfen- Ci! Man kann eben fo fagen: das große 
Spinnengewebe ! 
7.8. Ihre Siife lanfen sum Böſen, und eilen sa vergiefien unfduldiges Blut; ihre 
SGedanten find Gedanten des Unheils, Verheerung und ZSerſtsrung anf Hren Bah. 
nen. Den Weg deo Friedens ertennen fle nicht, und fein Becht ift in ihren Gleb 


fen; ihre Pfade madyen fie fid) verfehrt, Jeder der auf einen tritt weif nichts von 
Frieden. 


Die Summa wird gezogen, der legte Erfolg gufammengefast mit 
‘Dem tiefften Grunde, Denn Beides heift je nach verſchiedener Dentung: 
fie fennen (wollen, wiffen und erlangen) den Frieden oder die Heilung 
nicht! Obgleich der erjte Sap aus Spr. 1, 16. hergenommen, fiigt 
er fid) Dod treffend hier ein: die Fife (welche gleichſam noc feblten) 
ſtehen gugleich fiir Alles gufammen von Hand bis Bunge, fir Weg 
und Wandel Aberhaupt. Thre BWege find Berderben, Gottes 
- Weg erfennen fie nicht — lebte Beziehung auf &. 55, 7—9. Die 
Füße nit etwa mur, wie Plin. von Domitian fagte: fein adven- 
tus fei instar truculentae belluae — fondern thr ganzes Thun und 
Trachten. Daher wre (fogleid) durd ware fich Deutend): von felbft, 
ungehemmt, ohne Zuͤgel, ohne fic) gu beherrſchen — Blutvergiefen 
fiir revel insgemein — yd gugleid) winfend, wie fie damit ftch felbft 
in8 Uebef, ins Verderben ſtürzen. Gekanntlich in d. Spritdhw. 3. B. 
93 vielmal fo Doppelfinnig.) Die Gedanfen find nicht „Entwürfe“ 
(Koppe), fondern LXX. gut deadoyronol — gang eben fo wie K. 55. 
neben den BWegen. sms ty wle bofe Thiere — dennod) follen das 
gebahnte Straßen, zurechtgemachte Bahnen fein! Denn die ganze 
Schilderung blickt immer zunaͤchft auf die Vorgänger des Haufens, 
die Richter, Führer, Lehrer. Von den folgenden beiden Synonymen 
fam risers aud K. 58, 12. vor. Vom Krummſein der Pfade, welche 
der Gottloſe felbft ſich krümmt, mug man wieder Galomo leſen um 
den Doppelfinn gu lernen.4) Fir ma korrigirt Lowth grundlos 73 — 

1) Nicht etwa von Heuchelei, Hinterlift nur ift bie Rede, fondern vom Unrecht 


bed Weges, ber nicht bet grabe ift, folglich aud nidt gum Heil, fondern 
alé Abweg gum Verderben führi. 4Q* 
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Denn grade der Sing. meint jeden, izgend einen dieſer Pfade. Den 
Hauptganfen aber, welder V. 8. erdffuet und ſchließt, verfennt groͤb⸗ 
lic) jene bid zur Falſchheit einfeitige Cregefe, die nur an Friedfertig: 
feit unter einander Denft, pon Der fie nichts wüßten.1) Go viel ift 
wahr, Dab dDiefe Friedenslofigfeit ihrer Wege mit eingefdloffen bleibt 
al8 der Erfolg oder das Merfmal; obenan aber ift Gottes Beg, 
feine Heilsordnung ihren Wegen gegenitber der Weg des Friedens, 
d. h. dex Hetlung, Wiederherftellung, Erbauung, Gegenfak mit ihrem 
3301 Tt — der aud Rom. 3, 15—17. fo allgem. abſchließend gefepte 
Text meint befonders hier im Drohenden, ridtenden Schlußſatze (Jeder, der 
ihnen folgt, e8 mit ihnen halt, wets und erfährt nidts vom Frieden!) 
ganz Daffelbe was K. 57, 21. gefagt war. Das erfte sw xd richtig 
nad Hirſchb. ,wollen fle muthwillends nicht wiffen oder erfennen” — 
Berl „geſchweige daß fle Darauf wandelten!”  Wiirden fie ſich be- 
fleifigen, Wahrheit und Gericht des Friedens gu richten unter einander 
(Gad. 8, 16. 17.), fo ware Dads Der Weg im und zum Frieden Gottes ; 
wiederum weil fie von Gottes Recht und Heil nists wiffen wollen, 
verhalten fie fic) alfo wie gu Tage liegt. 

9-11. Darum iff Hecht ferne von wns, and es erreidjt und nicht Gerechtigkeit; wir 
barren anf Sidjt und ſiehe Finſterniß, anf Strahlen — in Dunkelbeiten wandeln 
wir! Wir tappen wie die Blinden an die Wand, and wie chne Augen tappen wir ; 
wir flofen uns im bellen Wittag wie in der Dammerung, in der Fille der Güter 
wie die Todten. Wir brummen wie die Biren alle, and wie die Tauben girren fo 
girren wit; wit barren anf das Hecht and ep fommt nidt, anf Oeil — es bleibt 
ferne von ane! 

Der auffallende Uebergang in die erfte Perfon, mit Einſchluß 
des unter fein Volk fich ftellenden, aus ihm heraus da8 Wort neh⸗ 
menden Propheten bedeutet, wie man ſchon vermuthen fann, ein end- 
tid) eintretendDes Bekenntniß; lefen wit weiter, fo beftitigt ſich das 
Im Inhalte volfommnten. Schon das im grofen Naddrud ftehende 
5 (wegen unfrer Sunde, wie bisher gefdhildert, nicht weil Gott 
nicht helfen will oder fann!) beginnt aus diefem Ton; 2) fo bereitet 


fic) vor die offen ausgeſprochene Erkenutniß der Sinde B. 12. — fo 


deutet fic) prophetifd fortidrettend an, daß endlid) dem dabingeges 
benen Bolle Gottes eine Zett ber Buße fommen wird als nothwen: 
Dige Bedingung des endliden Heils, was dann infonderheit (nad 
1) Calv. von pacem et benevolentiam inter se edere. Gogat Coce. 
nesciunt qua via et ratione possint pervenire ad idem sentiendum et 
- foquendum, et ad follenda dissidia. Gef. Weg bes Friedene fir rubiges, 
friedlidjes Berhalten! Umbr. feltfam: gur Berfohnung find fie nie geneigt! 

Das heift bod fein moraliſch interpretiren anftatt dogmatiſch. 
2) il — grabe nur „unvermerkter“ Uebergang in das Bekenntniß, wie 

w. ſagt. 


‘ 
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‘unfrem Syſteme des Berftindniffes) an Iſrael fd erfüllen wird. 


Was ift nun hier wero —? Nactürlich nicht etwa wie B. 8. und 4. 
das vom Volle felbft gepfleqte Recht, denn eS heift ja fogleid aud 
das Licht, deſſen fie barren, das fie alfo gern Hatten; alfo, wiewohl 
im Zuſammenhange damit (denn weil fle fein Recht üben, wird ihnen 
aud) keins) jebt die gbttlide Hiilfe, die nad Dem Guadengefidhtspuntt 
als Rechtſchaffen fiir Letdende gilt, genaner nod) hier, von der dies 
Volk fortwährend meint, fle gebühre thnen — vgl. RK. 40, 27. Hieb 
19, 7. Aber nicht etwa gat, was fiir died anhebende Befeuntnif 
viel gu anmaßlich wire, yu geſchweigen daß die ganze Schilderung 
vor B. 19. von feinem Feind oder Dranger ſpricht — nur das „Ge⸗ 


richt ber die Heiden, Strafgeridt ber die Swingherren.” 4) Ueber⸗ 


Haupt nicht eigentlich dupre Hilfe, Rettung aus irgend einem Elend 
von aupen, fo fiir fid) betrachtet, fondern mpry lebrt uns deutlid 
den geiftliden Sinn: wit fommen nicht zur Gerechtigkeit vor und von 
Gott! Bgl. K. 46, 13. 51, 6. 8. 56, 1. und alles bei diefen und 
ähnlichen Stellen Gefagte; man bringe das nun mit rd B. 1. und 
morc: V. 11. zuſammen, erfldre aber nidt dad ,Heil” aus dem 
„Gericht“ (mit Koppe nur an die „Schickſale“ de8 Volkes denfend), 
fondern umgefehrt. Es tft immer decfelbe Irrthum jüdiſchen Mißver⸗ 
ftindniffes, der bid heut unſre Exegeten hindert, den Covangeliften 
Jeſaia geziemlich, neuteftamentlid gu verftehen: dexacoovin Peov die 
wahre owrnoia — durd den geiftlid) erldfenden Arm der Kraft in 


_ Chrifto BV. 16. Ferner nicht bloß: wit erlangen die Geredhtigheit nicht 


— fondern fehr bedeutfam: fie fann und nicht erreichen.) Die 
Blinden fangen an firs Erfte ihre Blindheit, die Verkehrien ihre Ver: 
febribeit eingufehen, das Darum! gu merken fiiv all the getäuſchtes 
Harren und Hoffen auf ein Befferwerden der Suftinde, fo lange die 


Sünde feftgehalten wird. Was nun folgt (vgl. Hiob 30, 26. Ser. 


14, 19. 8, 15.) — ift es nidt getreue Darftellung deffelben, immer 
Ditterer nur getdufdten Erwartens, das aud) unfre verblendeten Zeit: 
genoffen erfillt? 5) Woher foll denn Licht fommen, fo lange es nicht 
auf bem K. 58, 8. gegeigten Wege durchbrechen fann, fo lange es 
bleibt wie V. 13—15. hernad) befennen wird — um fo der Gnade - 
des Herm endlid) Bahn gu maden? Ja, fle harren — aber leider 
nidit al8 die redjten Harrenden auf Gott (40, 31.) fondern wie Sfrael 


1) Obgleich nod) Umbr. ſehr unbedacht fo verfleht, gang wie Jardi! 

2) G. Miller: „vor Gerechtigheit flichen wir fo, daß fie uns nicht erreiden 
fann.” 3a wohl, obgleid) ber Irrwahn fie au fuchen meint! 

5) Reidel: wenn wir denken, hier wird’s Licht fommen, ba wird’s Tag wer: 
ben, dort ftecft’s brinne — fo findet ſich hintennach allemal die vorige Dun: 
felbeit wieder. 
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perftodt auf fetnen Meſſias hofft, wibrend es den (ing gefonunenen 
und gepredigten verwirft, ſogar mit frechem Fordern ſich beſchwert 
anſtatt Buße qu thun. Dieſe Buße fingt wie gefagt an ſich hier 
vorzubereiten, aber ihr leiſer Anfang zunächſt iſt bloß dieſe Betrach⸗ 
tung des unleugbar vorhandenen traurigen Zuſtandes, welche V. 
9—11 ausſpricht. 4) 

B, 10. führt die Erkenntniß alsbald einen großen Schritt weiter: 
und gwar kommt die Finſterniß, in der wir liegen, nicht von Augen 
ober Oben her, ſondern von uns, ift in der Blindheit unfrer- Augen! 
Bal. gu 42, 16, Wobet nun die Klage, welche Gottes Geift in den 
Mund legt, (don mehr fagen mug als fle gang verftebet, nehmlid 
Dap Licht und Leben wohl da wire, bereit fic) zeigt, aber man fann’s 
nicht feben, nicht ergreifen. wea nur bier, deutlich ſ. v. a. font cum 
sigentlid) taften (mit der Hand), aber in demfelben Ginne wie wir 
tappen gebrauden, Anftatt die Thür gu finden, Ausgang aus dem 
Unbeil und Eingang zum Frieden, ſtoßen wir gegen die aufgerichtete, 
ſcheidende Wands vgl. die alte Drohung 5 Moſ. 28, 28. 29. fo wie 
Hiob 5, 14. und bedenfe dabei, zunächſt fiir Ffrael (es geht aber auch 
den „Chriſten“ fo, felbft mit dem RN, T.) die apoſtoliſche Rede 2 Kor. 
3, 14. — Denn im tiefften Grund ift wirklich das Wort Gottes, 
wo der belle Mittag ftrahlt und alle Gnadengiiter ſich darbieten, jene 
Thür, die fle nist finden können, fondern ſtoßen fid daran und fallen 
darüber. Als ob fie feine Augen hätten, vielmehr, als die wirklich 
feine haben (Matth. 23, 19.) — darum nodmals maw, dabei bleibt 
e817) Genug fle fallen anſtoßend, obgleid) der Helle Mittag der Weiſ⸗ 
fagung, ded Evangeliums vorhanden, und ſehen ded Herrn Herrlichkeit 
nicht, K. 26, 10, Has ift dex innerfte Sin, den fie aber feyt felbft 
nod) nicht verftehen, indem fie Davon reden, foudern meinen ihrerfeits 
etwa bloß nabes, lockendes, Dennod nicht gu greifendes Glid und 
irdiſches Heil a18 Hilfe von Gott. Starker nod lautet das Parallels 
glied: wie die Todten, nidt blob Blinden — aber wegen oyna 
bat man viel gerathen und probirt, Rein Gerathenes ohne Sprach⸗ 
grund oder mit Textyariante ſcheint LXX. arevakovew, Ruth. im 
Diftern nad Vulg. in oaliginosis (vgl, Klagl. 3, 6.) — was aug 
nach Yardhi von R. Menahem und Bielen angenommen wurde 
CRE und Knobel fet wieder!) — wird von Mid. nah ſehr 

ungewifjem fpr. Spradgebr. auf yaad (crassa, spissa caligo) zurück⸗ 


1) Det. exklart dies für eine Rede ber ..Frommen, welcye aud) auf dem Wege 
ber Werechtigheit verlegen und verbroffen feien” — aber bas ift gegen allen 
Sufammenhaug wie gegen bie Wahrheit der Sache. 

2) Keineswegs (nah Lowth) cine des Proph. unwirdige armfelige Wiederholung, 
baf man mit Houbig. einmal MII ober mit Koppe MW lefen müßte. 
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gefabrt. Rimdi ber Vater verglid) owe Gof. 14, 1. angeblich ſ. v. a. 
aaw (fiderer Hef. 6, 6. obgleid) aud dort nur Wortfpiel mit Schuld) 
— aljo mrad BWiiften, daher Calv. in locis solitariis, dem dann 
Holl u. Eugl. B. folgten. 1) Aber das Alles ift entſchieden gegen 
den Hier grade feit B. 3., namentlid) B. 9-12. herrſchenden Parals 
lelismus, das Wort muß tm quten GSinne gemeint fein als aber 
mtaliger Kontraft; Der Stamm wird wohl pow bleiben und x ein - 
prosthet. (wie ſchon R. Doneſch bemerkt) — wie nan aber? Wan 
hat verftanden (jf. ſchon A. Eſra): inter vivos, bene valentes, pin- 
gaes. Das billigt nidt bloß Rofenm. fondern aud Cw. u. Umbr. 
(,unter leibes- und lebensfriftigen Menfden”) — gletdhfam al8 Todte 
unter Den Lebendigen wandelnd, fchattenhaft, gefpenftiq! Aber wer 
und wo find bier folde Lebendige, Gefunde, Starle? Nod Umbr. 
antwortet wie A. Eſra: Die Heiden, unter denen fle wandeln — 
aber davon tft im Zuſammenh. feine Spur, das paft ſehr ſchlecht 
vollends fir den tieferen Sinn vom geiftigen Suftande, ber wahrlich 
nicht ausgeſchloſſen werden darf, es wiirde die gange Stelle wieder 
hiſtoriſch, exi liſch beſchränken! Wir können alfo zuletzt nur biligen, 
was aud) mit 5 am genaueſten parallel: in pinguedino, pingue- 
dinibus, Vitr. wie Coco. in opimis (rebus), Berl. in der grdpten 
Settigheit, Döderlein in statu pinguissimo. Go nod Dathe, 
. Koppe, Kodher, Gefen, Stpig, Maurer, Mur ntiht wieder 
verflachendD ,,fette Fluren“ — denn and 1 Mof. 27, 28. find Güter 
des Landed gemeint, hier aber gilt gewif der Plur. copiae (wte det 
- Dual. intens. emmy) von einem Zuſtand oder Borrath der Fettigfett, 
Wille. Vitr. copia omnium rerum, Reichel: wir haben Alles im 
Ueberfluffe — nenerlihft Bitter: Lebensfille. Nun haben wit den 
treffendften, paffendften Gedanfen: ſelbſt weun gehofftes Giid uns 
" fommnt, ift e8 für uns ded Genuſſes Unfabige fein Gli (Hit fad. 
wie die Todten, die nists geniefen fSnnen) — Unterfinn: bei alten 
Gnadengitern (deren Gleichniß Kanaans Fettighetten, etned Landes 
Guperer Wohlſtand) bleiben wir als tm Tode. Wahrlich dad tft Urfad 
zur lage! Darum aud Beit. diefe Klage mit einem zwiefachen 
Bid einfihrt, dann in den Anfang wiederholend zurückleukt. Wegen 
ber Tauben vergl. K. 38, 14, Hef. 7, 16. Nah. 2, 8. aber auch die 
Stimme der Biren hat etwas Klagendes, daher Hor. u. Ovid. 
gemitus, gemere vow ihnen gebvauden, wie ſchon Boch. (dod ofne 
rechte Deutung far unſre Stelle) beigebraht hat. Ob tm rrae dee 
Baten und mar Der Tanben etwa nod) (nad Calv.) ein vehomentius 


1) Kimi der Gohn und fon Chald. (ntit Saad.) machen dann gat 
Oraber daraus! 
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und submissius liege, beftreiten wir nidt grade; dod) möchte Vitr, 

fic) verfehen, wenn er ploratus et lamenta carnalium hominum fo wie 

preces, suspiria et gemitus piorum zu unter(deiden erlaubt, denn 

wenigftens auf dieſe Beife gehdren die unterfdhiedenen pii gewif 

nicht in die allgemeine Schilderung der endlid) zur Erkenntniß gefom- 

menen Giader. Feiner faßt Meidel den Gedanfen an und fpridt 

von den Tauben als nod) ein geringes Etwas in fich bergenden „ſeuf⸗ 
zenden Kreaturen” mitten unter Dem allgemeinen Verfall. 

12—15. Denn viel find unfre Neberteetungen vor Dir, und wnfrer Sinden jegliche 

seugt wider uns; denn unfre Uebertretungen find bai uns, und anfre Wiffetbater 

— wir erfennen fie: Uebertreten und Liigen wider den Derrn, und Abweichen weg 

von unfrem Gott, Heden Gewaltthat and Abfal, Empfangen aud dServorbringer 

ane dem Verzen Worte der Salfthheit! Und weiden hinweg muß das Uedht, wad 

Die Gerechtigteit fleht von ferne, denn es fällt Sabin Sffentlidy die Wahrheit, and 


Hidtigkeit fanw nicht Eingang finden. Und fo ift die Wahrheit eis Vermiftes, und 
wer vom BSfen weicht, wird zur Bente. 


Das , Darum” — deffen Folgerung bids Ende V. 141. ſich er⸗ 
ftvedte — wird mun erft nochmals aufgefaßt, näher entwidelt in einem 
Doppelten °5, Der Fortfdritt und Uebergang des erfennenden Bes 

fenntniffes zeigt fid) fo. Gleich guerft, im Wufblide gu Gott, die 
Aunerkennung, das Snnewerden des yraz fie Die vielen und großen 
AUbiriinnigfeiten: denn vor Gott (obwohl ex nicht gu fehen fdeint) 
ift alle Suͤndenſchuld ftets aufgededt im Lidte Seines Angeſichtes 
(Bf. 90, 8. Spr. 15, 11.) — darum Die Offenbarung des Zornes, 
Daher die fic) fiblbar machende Strafe. Die erfte Bupempfindung, 
von Gottes Blide getroffen, blict auf zu Ihm und weif nun obenan 
died Cine: Du fieheft und weißt es! Bor Dir habe ich gefiindigt! 
Bf. 51, 6, Quc, 15, 18, Gofort folgt ein Anderes: die Sinden wens 
den fid) gleidhfam zurück auch gu mir, mid) anguflagen, wider mid gu 
zeugen, wider jedes Ausweichen, Lugen, falſche Anſprüche Maden 
Einwand und Ueberführung gu erheben: v2 mmay — vgl. K. 3, 9. 
Ser. 14, 7, Hof. 7,10. Bm Gewiffen und Bewußtſein jest, wie 
bisher durch das auf und laftende, jebt erfanute Geridt weifen fie 
uns allein alle Schuld gu, bezeugen, daß und fein anderes ocean 
von Gott werden fonnte als eben Das worin wir find. Nachdrücklich 
Sing. mroy Dd. h. nicht id ipsum (Cocc.) ſondern eine pede der 
vielen und gropen (vgl. ma B. 8.) — mit überwältigend vielftimmigem 
Zeugniß! Endlich aud) das abſchließende some gu sua vorher, wie 
Pf. 51, 5, (gl me und ny Htob 12, 3. 15, 9.) — de Bette gut 
als Grfldrung: wir find uné ihrer bewußt. Go refultict nun mit 
wry wie V. 2,) das gewaltige mx — die wirkliche Sinden: 
Erkenntniß als erfter Schritt gum Erkennen des Heils⸗ und Frie⸗ 
Densweges V. 8, Wiederum das wiederholte Suff. mit Empbhafe, 
Vitr. richtig; singulatim cognoscimus. Alfo nicht bloß mit Quth. 
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wir fühlen fle, vollends nidt wenn dad blog heißen follte: müſſen 
fle wohl fiblen in ihren ſchlimmen Folgen!*!) Gondern B. 13. fept 
ja nun dad Bekenntniß des Crfannten fort, es ift ett Rolon gu 
denfen oder der Zwiſchenſatz: wir erfennen unfre Ginden, daß fie 
beftehen tn u. ſ. w. ? 

Auf daß Gott Redt behalte in ſeinem Worte, folgen jest tn der 
zugeſtehenden Antwort eben folde Inf. abs. wie B. 4. Nochmals, jept 
aud al8 Befenntnif, wird in dem Fort{dreiten zur Aeußerung der 
innerfte Grund all diefed vielen Sündigens aufgededt. Gin Weber- 
treten oder Abtriinnigfetn (sp — gleidfam Cin groped vip fid 
entwidelnd in lauter myw) ift bas Innerſte, das ſich gu allernadft 
Darftellt al8 Liigen an Dem Herrn oder wider den Herrn! Man 
verftebt bier wr uad der allerdings gewöhnl. Form von abnegare, 
verfiugnen, was nod gang mit »ap fynonym wire; died liegt nun 
wohl mit eingefdloffen, folgt jedoch erft ſpeciell herausgenommen 
al8 sansa a8do — mithin betont ſich hier der eigentliche Begriff des 
Lügens, das freilid) allegeit wider den Herren geht, dod aud als 
Falſchheit uͤberhaupt erfdheint. Grund aller Sünde fürs Erſte zwei⸗ 
ſeitig: Abfall im Innerſten, Heuchelei nach außen hin wider Gott und 
den Nächſten (wozu nin eben fo wohl phariſäiſcher Gottesdienſt als 
freches Leugnen, eS fet fein Gott oder Gericht Gottes, die Suͤnde fei 
feine Siinde, gehört) — dies nun fept ſich im Leben fort als 
ein beftindiges Abweiden und Zurückgehen von dem, der. dod 
unfer Gott ift und bleibt, nist bloß dem Namen nad, wie wit 
etna dazu Iigen, fondern wirklich (V. 2.) nad feiner ewigen, bletbens 
den Macht und Liebe. So fommt dann aud das gerinafte Reden eins 
zelner (dennoch febr ſchuldiger) Worte der Falſchheit als puis und amp 
mir aus Ddiefem bdfen Grunde — ans dem Herzen, welhes oon 
Daher (Matth. 12, 34. 35.) den erften Hauptſatz des Belenntniffes 
gründlich abfdliebt. asm ann jedenfalls diefelben zwei Worte, welche 
V. 3. 4. ftanden, nur fic poi gum ron jept das mam der Junge 
beftimmter als erſtes Hervorbringen des innerlid) Empfangenen. 2) 


1) Caly. gradezu falſch: non intelligit ipsos vere intus affici, tanc enim 
sequitur poenitentia; sed declarat eos, tametsi judicium Dei effugere 
cupiant, proprio conscientiae testimonio constrictos esse et confixos, ut 
frustra tergiversentur. Wahrlich bier liegt ſchon mebr, ſchon Anfang wirts 
lider poenitentia dentlid) vor. Anberfeits gehet Oet. yu tief und fein 
vorans, wenn ed heißen foll: „das Gefühl ber Sanden macht uns die Predigt 
von ber Grldfung untrafti 2 

4) Daé 9 jeigt uné Verba > an, Inf. absol. Kal aber fénnen bie Formen 

 unmoglid fein, fir ITT wie Kimchi meint. Alfo vielleicht mit Sef. far 
Poel gu nehmen, was dann mit K. 10, 13. die einzigen Deifpiele far > 
gabe, vgl. m. Lehrgb. S. 300. Rote p. fo wie Seite 346. Doch ift uns jest 
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Merke dabei, wie bedentſam fie fic) felber vornebmlicy um die Worte 
ftcafen als Ausbruch des Herzens! Denn diefe apwr--mat (flehe nun 
zurück bis B. 3.) als amos 78355 find fon an fic, werden aud 
unaufhaltſam Dinge, Werke der Sünde. 

Nodmals alfo B. 14.15. auch der Erfolg ſchlimmen Zuſtandes 
geſchildert, wiederum die anerfennende, verftirfende Beftatigung fir 
dad V. 4, Gefagte: Du haft Ret, unfer Gott, und thnft uns Redd, 
wenn Du und gehen liffeft und dahingibſt, wie wir es wollen und 
tretben! Dieſes Grundgeſetz des Verftodungsgeridhtes (Rom. 1, 28.) 
eroͤffnet uns allein das rechte Verſtändniß, indem hier wieder ge: 
fhildert wird, wie bet ihnen, in ihrem öffentlichen Gericht und gangen 
Leben Recht und Geredtigheit verjagt, abgethan fein muh — folglid 
eben Darum aud im höhern Sinne (V. 9.) ihnen von Gott widt 
widerfabren fann. V. 4, und 9. gewiffermagen in Eins gefaßt. Go 
erſcheint ja Recht und Gerechtigheit (nehmlich Gottes!) objektiv 
als ein Verworfeneds, als eine Perfon die nit aufgenommen, anets 
fannt oder gugelafjer wird.1) Kimi: tua waa by — Glass. 
pulcherrima virtutis et pietatis prosopopoeia, qua raritas ejus inter 
homines innuitur. Letzteres jedod) fon falfdh, als ob fubjeftive virtes 
und pietas gemeint wire, wie Gef. in der aweiten Halfte „Unſchuld⸗ 
(gewiß unbefugt fiir mo) und „Redlichkeit“ fept, wie Chald. aufs 
löſet: die Da Redt thun u. ſ. w. O nein, der Grundfinn liegt eben 
Darin, daß fie Die Geredtighkit und Wahrheit d. h. alfo damit Gottes 
Heil von fic) treiben! Man merfe gleich da8 Pass. som — nicht mit 
Luth. „gewichen“ fondern: guriidgetrieben. Died entſpricht natürlich 
Dem oomon came wc vorhin! Dic Gerectigheit fieht klagend, 
harrend von ferne, Denn die ihr Bahn machende, fiir fie nothwendig 
erforderliche Wahrheit (rua objeftiv gu dem fubjeftiven mame B. 4) 
lann fich nicht aufrecht halten, ſtoͤßt iberall an, wird umgeſtoßen sims. 

D. h. freilich zunächſt im Geridtsplay oder Thor (Gad. 8, 16. Reb. 


biefer vollends eingige Inf. abs. von Poel bedenflid (denn auch §. 91, 7. b. 
geftattet feinen Inf. constr.) — wir, gichen alfo vor (wie ja fogleid) IE 
folgt) ein Passivum, Pual fir (7 woran ſich dann ber Mehnligteit 
wegen, alg Anflang (ſ. Gel. Lehrgh. 374. Note rv.) aud) 137 fait mian 
Jam ſchlöſſe, behandelt wie Sem om. Lgb. 347. Anderer Ausweg ware net 
wd, bie Bormen auf Verba jugleid) "DS guritdyufageen, beides Hiph. von 
stm” (lehren, wie Kimſchi Bater u. Saad.) und 2° abfoudern, aus dem 
Hergen gu Tage forderu, in bemfelben Ginne wie MIM K. 27, & und Spr. 25, 
4. vorfommt. (Bgl. Bed Seelenlehre S. 91.) Dod past fo bas Lehren 
(anftatt bed Gmpfangens aus B. 4.) ſehr ſchlecht, aud) kommt fof. Hiph. 
ausdrücklich viermal alg MoS vor. 

1) Wir erinnera uns hier an die begeabene Wahrheit mit ihrem ſchöönen Dent: 
mal in Bal. Andred’s DBriefen. 
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8, 16. 2 Chron. 32, 6.), aber unfer „auf der Gaffe* whrde bas nicht 
ausdriiden; dagegen trifft ,dffentlidh” den Ginn, tnfofern dies wirklich 
der Beibeqriff bleibt (Hef. 16, 24.) und das Geridtlide nur Angeige 
des „öffentlichen Lebens” iiberhaupt. Wenn im Forum nidt, wo denn 
fonft im Verkehr nocd) Gerechtigheit? Kimchi gang gut: amos etiwa 
finden fid) nod) ras cvsn — wobei er Jer. 5, 1. vergleidt. mms 
finnte man (mit LXX.) al8 Adject. adverbial nebmen, daß rian Det 
Nom. bliebe, mmoaz> eis aufredt oder grade geben das Oppos. von 
Suir — aber das verlegt fon den überall Hier eingehaltenen Paralle- 
li8mus, vollends heißt aia niemals incedere, eiubergehen, dies ware 
som wie 57, 2. Folglich wieder Subst. parallel mit rox (Vulg. 
aequitas) — aber nicht eigentlid) Redlichkeit, Gradbeit als eine virtus 
fiir Die Redlichen ſtehend, fondern objeftiv wie Gef. im ex. felbft. 
beſſer weiß: jus fasque, rectum, Am. 3, 10. Sef. 26, 10. 30, 10. 
Ferner xia ſprachgemäß intrare scil. forum, Grot. foro excladitur, 
Gef. findet feinen Cingang (beffer alé Ew. fann fein Haus finden). 
s7192 wie &. 40, 26. dazu jedenfallS wieder Das Partic. mit ror 
ſtaͤrker als das blofe Verbum ware: ,, wird etwas Seltenes” oder ift 
grade, was vermift wird. Endlich aud, aber nit yum Trofte, 
nur zur Bollendung det Klage — wenigftens guweilen ein 90 =p, 
Dies allerdings der gewöhnl. Ausdruck (Hiob. 1, 1. 28, 28. Spr. 3, 
7. 14, 16. 16, 6. ‘Bf. 34, 15. 119, 102. und vielmals), vergleicht 
man jedod) das 550 pin B. 7. und näher nod B. 13. so — fo 
ſcheint fich diesmal eine gewiffe Ironie Daran gu fniipfen, die Um⸗ 
kehrung des anderwärts im iblen Sinne ftehenden 1 hervorhebend: 
wenn Ales zum Boͤſen laͤuft, fo erfcheint der davon Ablaffende gleich⸗ 
fam als Abweichling, Rücwärtsgänger! Hiezu würde ſich dann wohl 
ſchicken jene Deutung von Soman, welche (mit Jarchi) verſteht: 
insanus hahetur.4) Aber theils laͤßt fic) diefer Sinn des Wortes nicht 
erweifen, aud) Hiob 12, 17. 19. Pf. 76, 6. feinesweges, theils ents 
ſpricht nod beffer, wads Luth. wohl getroffen bat: mus Jedermanns 
Raub fein.*) Sehr paffender Schluß und Uebergang: wohl find nod 


1) Vitr. habitus est pro insano — fv friher noch Mande, aud) Hirf gb. 
ftimmt bet, desgl. Oetinger: „wer die Sade mit Separation vom Bafen 
angreift, muß verridt und finnlos heißen.“ G. Maller: wer ſich awd etwas 
Böſem cin Bedenfen madt, wird far wabuwigig gehalten.“ 

2) Chald. P]]J272 — Vulg. praedae patuit. Das Hithpoel entweder gradezu 
paſſiv ober mit Nebenbedentung: ſtellt ſich fo bar, ſ. m. Lehrgb. §. 62. Nr. 
1. ober 4. Wenn Kimchi jest auslegt NV AI IN denn er iſt wie aus der 
Welt geraubt, weggenommen — fo widerfpridt ex feiner eignen vorigen Be: 

- merfung. Mithin aud Sw. falſch: wurde felten — Sous fae entbloßt bd. 7, 
mangelnd und daher felten!! > 
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etlidbe Fromme vorhanden, aber es geht ihnen tibel wie ſchon V. 5. 
fagte, fle werden unterdriidt anftatt belfen und vor den Rif treten yu 
fonnen — Daher eben V. 16. folgt. 

13.16. Da fieht es der Serr, und es gefant Hbel feinen Augen, dag fein Hecht. De 
fieht ev, daß fein Wann vorhanden, und flaunt darob, daß Heiner ine Wittel trete— 
und es bilft Ihm Sein Arm, und feine Gerechtigteit die ſtützt ihn. 

Seit B. 3. war alles Bisherige nur Vorderſatz fiir die jetzt geges 
bene Troftung, iiberfdhwinglidfte Verheißung!  ,Mitten im Bers 
fangt, wie in einem heiligen Eifer (vgl. Bf. 12, 6.) Gott an, bid 
V. 21. das anguflindigen, was Geine Gnade thun wolle und 
werde” — fo weit ganz ridtig d. Hirſchb. Bibel, obgleid fie hernad 
fo wenig die Stelle verfteht als alle Underen. Das arm und vom 
macht eigentlid) Die Abſchnitte, wonad logiſch genauer gu theilen 
bleibt, die Vetsordnung bleibt jedod rhetorifd) wahr als in einander 
fiigend. Richt bloß „einfach rithrend” fondern erhaben gewaltig finden 
wir bie’ wiederbolte aan — von deffen Kontraft mit V. 2. dort fdon 
die Rede war: dennoch flebt e8 der Herr, ftehet drein und bHilft! 
DHaraus ein bloß tiberleitendDes quod cum vidisset zu machen if 
höchſter Ungeſchmack, verdirbt das Gange! Ueber wo-ya ya Fein Wort 
weiter, wenn man e8 nidt von felbft durchfühlen kann. Sept natinlid 
upwo pr im Sinn goitlider Hilfe, Recht ſchaffenden, Gerechtigkeit 
aufridtenden Heiles, wie B. 9. 11. ausdriidlid und V. 14, mitbegretfend 
fo gemeint war, Bei won pr Wergl. wenigſtens abnlid, analog 
K. 41, 28.) liegt hier nabe gu fuppliren etwas in yoann ſchon Hin: 
überleitendes: yousta oder ry wie 63, 5. folgen wird, f. für mehr 
duperlichen Bezug 2 Kin. 14, 26. Das bleibt aud) der Sinn, dens 
nod) fommt wohl dazu die pragnante Bedeutung von wor gegeniiber 
dem Arme Des allein zur Hilfe madtiqen Helden, alfo Mann ſ. v. a. 
fortis et strenuus (Cocc.) oder , Braver” wie Umbr. fommentirt 
und ridjtig weiter deutet: Geredter, fiir Das Redt*) nod) Mannhaf— 
ter, Kraftiger.2) Died mehr vom CErforderniffe der Tüchtigkeit, nun 
erft yur von Dem wozu Keiner Manns genug iſt. Dies aber nicht 
flad) nur vom Helfen (Cw. Reiner der mithalf, als ob es durd soto 
63, 5. vollfommen erklärt werde, LXX. avridmwousvog es gary 
trife), aud) nidt einmal nur vom Fürbitten (wie Chald. deutet, 
Holl. voorbidder), obgleid allerdings K. 64, 6, died Herausgehoben 
* wird) — fondern gewif s-apin mit Abſicht und voller Bedeutung vom 





1) Daber Seb. Schmid nicht abel: vir Gudicii). 

2) 3u ſehr ing Aeußerliche gewandt Vitr. neminem praesto esse regem, 
principem aut quem alium heroem magni nominis, qui causam Ecclesiae 
vindicandam suscipere ausit vel velit. Die Helden und Firften der Kirche 
find geiftlicber Art! 
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inS Mittel, vor den Riß Treten, gang wie wir K, 53, 12. verftanden 
haben. Sardi: pos 72 pum. 1) Zwar gibt e8 acm—~uios 
(KR. 57, 1. f. dD. Auslegung dort) die etwa vor die Vide treten und 
gleidfam verſöhnen könnten (Hef. 13, 5. 22, 30. 4 Moſ. 25, 13.)— 
aber fie find fir durchgreifendes Heil vtel gu ſchwach, werden eber 
felbft unterdruͤkt ober miiffen gur eigenen Erhaltung weggenommen 
werden, dad alles reicht nicht hinan gu Dem Bermitteln und Helfen, 
welded allein Gott leiftet! Wenn ubrigens Vitr. zwiſchen interce- 
dere ‘Verbis et re, Fürbitten und Hilfebringen ein Dilemma ftellt und 
(fdon wie Ew.) hier nur das Leftere gelten läßt (said, ornolwr, 
rem sustinens, qui caput suum pro alio objicit periculis), fo faben 
wit eben in K. 53. daß Beides Cins tft. Seine Deutung fiir wea 
flebt viel gu febr nod) auf Den duferen Zuſtand, wie aud) Crus. folat: 
quod nemo occurrat, obviam malo eat doctrina, exemplo, precibus, 
legum vi atque auctoritate etc. Denn tft nidt sem Hier ganz 
Daffelbe, was Gott felber thut, indem er ins Mittel tritt gegen 
die Sunde, ihre Macht bridt, Heil fchafft, tw der vollen Ziefe dies 
ſes innerlidft dogmatiſchen Begriffes? 

Und nun fragen wit einftweilen im Voraus, gegen das bald gu 
befpredhende herrſchende Mißverſtändniß alles bis V. 18. Folgenden: 
Geſchieht wohl dies intercedere Gottes, der felbft eintreten mug — 
Durd) Rache an den Keinden, Strafgericht über Die Sünder, delendis 
improbis wie Die Gelehrten hier fagen? Calv. fängt wenigftens an 
mit Ahnung vidtiger Antwort: ut morbo sanando_ incredibile 
auxilium afferat, Daf die Sfinder und Feinde vielmehr gewonnen, 
fix Gott tiberwunden werden — obgleich er Dann wieder dazu herabs 
finft, im gewaltigen Zerte V. 17. 18. budhftiblid) nur das exitium 
impiorum womit Ecclesiae salus conjuncta fei ju leſen. Dod 
wir werden ja Dagu fommen. Dept ift nod) gu merfen das anthropo- 
pathifd auffallende came von Gott, deffen Anſtoß wegzubringen 
LXX. xarevonos, Chald.--matp gem ſich “gegen die Sprache 
bemithen.2) Gcon Sart trifft etwas vom redhten Sinn: Gott 
ſchwieg und wartete gleidfam nod eine Weile, ob denn wirklich 


1) Kein Mittler, Berfohner, Heiland, Meffias im wahren Sinne fann von: 
ben Menfden felbft herfommen! Dies die Wahrheit in dem wunderlichen 
Srrthum, womit Ewald's Berkehrtheit hier lefen wilk: aus Iſrael felbft 
könne fein Meffias im Sinne ber alten Propheten als Helfer Jahve’s bei der 
neuen Heilsordnung hervorgehen, darum werde Gott es übernehmen, durch 
die großen Weltſtürme und Kriege (was V. 17. bedeuten ſoll!) Iſrael au ers 
loſen. Das heißt dod, ſeine armſeligen, ſchriftwidrigen Gedanken in die 
Bibel hineintragen! Vgl. ſchon zu K. 42, 9. 

2) Vitr. bemerkt: sed Jesaias passim valde est éveoyys in omni sua dic- 
tione, et figuras orationis ex alto petit. 
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Riemand fonft vortrete! Was aber grade hierin liegt, fein Staunen, 
fid) Darob Verwundern, wird von Vitr. ſehr gut erlautert: in re ipsa- 
significat summum ejus rei de qua agitur nagadotoy. Mad dem 
wall und Verderben ifts nur natirlid, wie Gott aud wohl weiß, aber 
nad dem Maßſtab ded Rechtes, der Beftimmung des Geſchopfes ift 
e8 ein fo ſeltſam Ding, daß Der trene Schopfer felbft ſich verwundert! 
„Er verwundert fid, daß man fic Die Sünde fo grop, und feine 
Gerechtigkeit fo Fein werden läſſet“ — fagt Oetinger. 

Was fir Menfden verbotene Anmaßung, im Grund aud unmög⸗ 
lich ift, fich felber elfen (1 Gam. 25, 26. Rit. 7, 2.) — das bleibt 
Gottes Peirogative! Was Der Arm des Herm yur Erlöſung fei, 
baben wir {chon vor &. 53, 1. 52, 10. hinreichend gefunden; bier tft 
"> sam jedenfallg nad &. 63, 5. Pſ. 98, 1. gu verftehen.4) Den 
aemen, in Sünde dabingegebenen Sündern helfen, das nennt Gott 
fid) felber, feinem Recht, Ramen, Chre helfen — Dem Ddenfe man 
abermals nad! Wegen des parall. ampyy Vitr. qut: significat po- 
tentiam effecisse, justitiam suasisse — wiewohl Dann wieder x0 
mehr al8 nur suadere, vollends von Der justitia ultrix durchaus 
nicht Die Rede fein fann, aufer in einem gang anderen Cinne, wie 
wir bei ops und map hernach finden werden. Gott radt ſich gött— 
lid) Durd Steg feiner Gnade gum Heil! Jn diefer wunderbaren 
Erlöſung wird alle Kraft Gottes (der Arm) nur der ſich gnädig 
mitthetlendDen, fo völligſt redtfertigenden Geredtigheit dienſtbar 
gemacht, d. h. feiner heiligen, dad ſündige Geſchöpf wieder heiliqenden 
Liebe, in welcher die ,Strafgerechtigheit” gang verfdlungen, ja mebr 
als bei Der Strafe befriedigt erfdeint. CLXX. Wenuoovey.) Un 
Geiner Ehre willen (48, 11.) eifert Gott fir die Heilung der 
Kreatur; wie dad K. 63, 5. für mprs gefebte mvan Diejen Eifer Dort 
meint, wird fic zeigen, man vergl. dagegen fiir Hier gum Ganzen 
K. 42, 13 — 16. wo aud ſchon auf den helfenden ,Cifer” in und 
neben dem ridtenden Das Hauptgewidt fiel (S. 103. unten.) 

17, Und ex sieht an Gerechtigheit alo den Panzer, und ein Delm des Beüs ift anf 
feinem Saupte; wud sieht an Heider der Nace sum — und dedit ſich als 
mit dem Mantel mit Eifer. 

Arm ſ. v. a. Macht und dies wieder erſcheint als eine Riftung 
ded Kriegers, Pf. 35, 1. 2.2) Höchſt auffallig, bedeutfam, leitend aber 





4) Das mirum artificium bei Grot, wonad nS auf Sfrael ginge (wie LXX. 
avtots u, Chald. eben fo) bat ſchon Vitr. abgewiefen; dadurch foll dann 
bie gange Rüſtung B. 17. dem von Gott Beſchützten zufallen flatt Gotte 
felber ! 

2) Grade wie Eph. 6, 10. 11. die aavondla tov Geov villig parallel mit 
xOaTOS TIS ioxioę avtOd. 
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ffir das Verſtändniß der ganzen Stelle finden wir fogleid, daft diefer 
Geriiftete wie gum Kampfe Demnod nur fid) ſchützt und dedt, daß 
feine Angriffswaffen genannt find, Schwert, Lange, Bogen oder def 
etwas (wie Pf. 35, 3.). Gewiß falſch redet Rimi von „zwei 
Arten” Hes Kriegsgerathes: Gerechtigkeit und Heil für Sfrael, Rade 
und Gifer für Die Feinde — denn dab ops nicht folden Gegenfag 
mit movie meinen fann, werden wit mit fteigenDer Klarheit hoffentlich 
feben, finden es jept [don Darin bezeugt, dap ja feine Angriffswaffe 
gefept ift, aud) fiir mop nur der Dedende, gleichſam Dem Schild 
(wads flix Gott felber als unſeren Schild faſt nnfcidlid) wire) vers 
gleichbare Mantel. Freilich feblt im Grunde nidt das gute, ſcharfe 
Schwert des Geiftes (B. 19.) wodurd angreijend, aftiv Alles 
ausgeridtet werden muß aud) tn Gotteds eigenem Heilswerk, welded 
Dann in unfrem Munde gugleid) als das Wort (B. 21.) fich erweifet 1) 
— wird aber mit Abſicht wenigitens nicht genannt: „um durch bloge 
Schutzwaffen ohne Angriff fiir das A. T. recht auffallend zu begeidnen, 
wie Der grope Gott nur im Liebeseifer kommt, als paffiver 
Kimpfer mit unferer Sünde, die er aushilt und fo fiberwindend we g- 
fdafft” 2) Alſo B. 18. wird aud nur davon gemeint fein! Weil 
Gott in feiner hetligen Liebe, reinem Cifer für Aufrichtung feiner Ehre, 
Hervlipfeit (rman B. 19.) tm hergeftel[ten Geſchöpf unverwund- 
bar, unitberwindlid) bleibt, weil Ihn die Siinde nicht umwerfen fann, 
fo fommt es endlid) Dod) dazu, daß Er fie aud) in uns überwindet, 
ohne daß und ihr Verderben bleibe, daß Cr fie richtet ohne uns im 
Zorn zu ridten, alfo salvis nobis — verſteht fid) zugleich salva liber- 
tate nostra (weil wir fonft nicht mehr wir blieben), d. h. unter Bee 
Ding Der V. —15. (freilid) aud) nur durch Seine Macht) vorbereite: 
ten Buße. Das Angiehen aber einer nocd) befonderen Riiftung, eines 
hingufommenden Gewandes ift aud Gleichniß fix eine Realitit, ja 
fir Das Wunder aller Wunder in Goites Thun an uns, an feiner 
Welt — mit Cinem Worte fet es gefagt, für das Menfdwerden, 
herabfteigende Eingehen in eine Menſchheit und Menſchlichkeit, welder 
nun eben die Heiligfeit des Heiligen als Dede bed leidenden Sieges 
bleibt.2) War nicht died duldende Kämpfen von K. 42. an (wie 
wir verſtanden) bis K. 53. der Schlüſſel des Verſtändniſſes fiir die 
Perfon des Zullinftigen, in dem Gott felber gum Heile fommt? Sa 


1) Daher eben Paulus Eph. 6. dennoch aur aus unfrem Texte ſupplirt. 

2) Wirtlid) aus meiner Auslegung des Epheſerbriefes, die ich nun überhaupt 
bier zu vergleichen bitte. 

3) Meidel: „Was hat ex aber fir ein Kleid angezogen? Was trigt er denn 
far einen Panger (aud) auf feinem RNidterthrone? einen anbdern als den 
Panzer feiner menſchlichen Natur — ba ſteckt feine Force brinnen.“ 
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ſchon feit der Hercfdaft auf der tragenden Schulter des uns Gebor 
tenen, damit fo Der Friedensfiirft tm Cifer allem Krieg ein Cude 
made, Das Joch unfrer Laft und die Ruthe unferer Schulter zer⸗ 
brede! K. 9, 3— 6. Folglich findet hier ein Rückblick flatt auf 
jenes erfte (damals and) ngd) zukünftige) Kommen Gottes in Chrifto, 
zur Erlöſung — nod Cinmal (Hagg. 2, 6. Hebr. 12.) wird er fo 
fommen und helfen, in derfelben Riiftung, von welder ſchon K. 11, 4.5. 
zwei andre Hauptitiide (Der Stab de8 Mundes oder das Schwert des 
Wortes, der Geift als Odem der Lippen und der innerfte Gurt der 
Lenden) genannt waren, vgl. Eph. 6, 14. nod vor Dem Panzer. Go 
hat Gott felbft, fagen wir jebt, al& mit der Menfdenfiinde fimpfender 
Menſch den gotimenfdliden Kampf um das aufguridtende Recht gum 
erften, grundlegenden Siege hinausgeführt (K. 42, 3.4.) — fo gebet 
eS fort, fo vollendet ſich's im legten Ronflifte Der Entſcheidung no d 
einmal mit Demfelben Rampfe! Wlfo jewt unfre Stelle redet nicht 
liberhaupt von Beflegung der Feinde, fondern von einer abermaligen, 
jenem erſten Kommen gleichen, ja nur aus ihm vollends hervortretenden 
Heilsthat: ,die Widerfadher zum Heil gu überwinden und umzuwan⸗ 
deln.“ Endlich, wie und wodurch denn fommt der Herv fo gum 
andernmale — verſtehe wobl, nod nicht letztes Gericht der Unverbeffer- 
lichen bringend ſondern erſt noch einen großen, durchbrechenden Sieg 
ſeiner Gnade, Bekehrung des von ſeiner erſten Zukunft her verſtock⸗ 
teſten Volles, Iſraels, wiederum das gum Panier fiir die Völker? 
Anders nicht wirlt er, Fomme er, flegt er fo als in feiner Gee 
meinde — ,in feiner Dem verftodten Sfrael und den barrenden 
Inſeln gegentiber bereiteten Crftlingsgemeinde, Dem BVolf und Heer, 
in dem Cr felbft lebt und feiner erlofenden Selbftdarftelung Rrajt, 
Geift und Cifer fortwirkt.“ Diefer bedrückten, ſcheinbar uͤberwundenen, 
Dennod in lebter Moth grade fieqreid) auf den Plan tretenden Ge- 
meinde Vorhandenfein unter allem Uebel ift hier ftill vorausgefest. 
Für foldes Verftindniffes Unfabige fein Wort mehr; mit uns Den 
fende werden jet erfennen, wie vollig entſprechend mur der Apoftel 
Eph. 6. den innerften Ginn des prophet. Tertes hervorgeholt hat — 
anftatt mit Der Fladheit von Benugung und Anwendung der Aus- 
bride oder Bilder zu reden, 

_ Bar e8 nicht aud bet der erften Zukunft Chrifti fo, daß Sfrael 
und Heidenwelt in einem durdlaufenen erften Gtadtum der Sünden⸗ 
fteigerung gum Geridte reif fihien, aber e8 fam die Gnade, das 
Taufwaffer, ſtatt Gindfluth oder Weltbrand? Das wird fich in gweiter 
Steigerung nod einmal wiederholen.*) Freilich, wie wir fingen: Sein’ 

4) Nah R. Jochanan bet Kimi kommt ber Sohn Davids nicht anders ale 
in einem gang reinen ober in einem gang verfdulbeten Geſchlecht, Seitalter. 
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wrfte Zukunft in der Welt ift in ſanftmüthiger Geftalt, die andre wird 
erſchrecklich ſein den Gottlofen zur großen Pein — aber Die fo fingende 
Miche muß fidh nod lehren laffen aus Gottes Wort, dab zwiſchen 
-Diefen beiden eine mittlere Sufunft des Herm iſt, mit welder dte 
Macht Seines Geifted die Verftodung durchbricht. Sie legt fich gwar 
in ihren Borbereitungen, in threm hiſtoriſchen Hervorwachſen ausein- 
ander, alfo daß alles mit Pfingfter Begonnene ſchon ein foldes Kom⸗ 
men iff, aber fie fol und will Dod) aud ihren Rulminationspuntt 
ides offenbaren „Kommens“ haben, und von diefem redet fest 
unfer Kaͤpitel. 

Gin Rofenm. meint wohl, Clericus habe verissime gefagt: 
dex Prophet hatte aeque commode die Bilder durch einawder werfen 
und Gndern fonnen, dab Die Geredhtightit Sdwert, das Heil, die 
Race Geſchoß, der Cifer wohl gar ind Lager geworfene Fadel würde, 
denn es handle fic) bet fo etwas gar nicht um Die singulas voces. 
Wir nidt fo. Die amprys muh ja. gewif der Bruft und Herz ume 
ſchließende Panzer fein, daß all dieſe Sünde dDennod fein heiliges 
Liebes-Recht, wonad den Sündern wieder gu Recht geholfen werden 
fol, nidt wanfend madt. Dazu findet fich auf dem Ddreinfdauenden, 
mit feinem Rath, und Willen operirenden, fic) Dem Strom des Vers 
_ Derbens entgegenwerfenden Haupte ſehr unatirlid) der Helm des 
Hetls, der nun freilich fiir Den Herrn felbft in anders gewandtem 
Sinne gilt als fiir uns Eph. 6.1) Auf feinen Fall obenhin Helm 
Des ,,Sieges” oder gar „ſiegreicher“ — fondern e8 tft eben die Rede 
von Dem Heil (cwryjocoy, salus), wovon B. 1. u. 11. fpraden, vgl, 
Kap. 63, 1. srwtimd neben mers. Bei Gott der unerſchuͤtterlich fefte 
Bille, Vorſatz uns yu helfen — bei uns tn fubjeftiver Aneignung 
freilid) Der gewiffe Glaube an Gottes Heil und defjen endliden Sieg, 
Grade diefe aftive Feftigheit und Entſchiedenheit Gottes, Redt und 
Heil gu ſchaffen gum Sieg Seiner Ehre (Offb. 19, 11.) wird nun 
hier gugleid) gu dem passivum quid, welded auc) Vitr, gemerft bat. 
Mehr no nach außen, über den unmittelbar anfiegenden Panger 
hinaus gehk die Kleidung des rächenden Cifers als myad>n2) — was 
theils der allgem, Begriff, theils das vestimentum militare interius oder 
sagum (ſ. Vitr.) — fo wie als Soma d. b. (oft purpurner) Kriegs⸗ 


1) Wie denn Aberhaupt der Apoftel dort fiir die Gingelnen der Gemeinde anders 
alé ber Prophet reden mug. Man vergl. unfern Eph. Br., wo wiederum die 
Nachweiſung, wie der dortige Ginn aug bem Hiefigen fich nur entwidelt, 
gu weit geführt haben würde. Das bleibe fogat fept aud) dem Lefer kbere 
faffen zu finden! 

2) Bon Jubb far eingedbrungene Randgloffe gu "39 erflart!: 
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mantel (f. ebend.) wie wir thn & 63. u. Off. 19, 13. anders wies 
Derfinden, nicht bloß mit Dem eigenen Blute Hefprengt, ‘) 

Bie wird nad dem Wllen folglid) apo und mnop gu verſtehen 
fein? Ganz wie Kay. 64, 2. Cwenigftens nod) gum Theil) u. 9, 6. 
val. Hobel. 8, 6. Man fehe dod neben und nach Jef. 34, 8. fogletd 
aud 35, 4. um die freilid) nur bet unfrem Propheten ganz hervor 
tretendDe andre Seite von apo gu erfennen: aud in Gnaden, helfend 
wena wirken, wo keins ift, fo ded Namens Chre, des heiligen Willens 
Obermadt auf das glingendfte bebaupten an den Widerfadhern. Richt 
mit Calv. quod ultione et indignatione quasi pallio Deum induit, 
ad hostes pertinet quibus excandescere dicitur im populi sui gra- 
tiam — fondern Diefe zelotypia suo jure non decedendi will Dad 
fetndlid) wibderftrebendDe Bolt felbft gewinnen! Diefer Sinn bemeift 
fid) unwiderfpredlid) aus V. 19— 21. alfo daß nun -_ V. 18. Das 
zwiſchen hiernach verftanden werden mug. 


18. 19. Wad) Vöchſtem der Erweifungen, ja nad) Böchſtem wird er vergelien, Gluth 
feinen Widerfadern, Erftattung feinen Seinden, den fernen Weerlandern wird er 
Grweiſung vergelten — fo daß fie fürchten vom Untergang ber den Namen des 
Derrn, und vom Aufgang der Sonne ber feine Werrlidfteit: wenn fommen wird 
— Strom der Widerſacher, wird der Geiſt des Seren Panier aufrichten wi⸗ 

Hier verlaͤßt uns vollends alle bisherige Exegeſe, obgleich wieder 
{don dec Sufammenbang mit B. 19. diefelbe richtet. Nicht ein⸗ 
mal Oetinger, der dod) fo {chon des ganzen Kap. Ueberfdrift gu 
ftellen weif: „Verzaget nidt an Meiner Gerechtigheit, wann die Unge: 
rechtigkeit überhand nimmt!“ findet Dann die ridtige Folgerung für 
B. 18. heraus. Reidel, der vorhin die Riftung fo gut verftand — 
liefet jeBt Dennod nur von deſto grdferer Ungnade, Strafe. Wie 
haben vergeblid) fiberall geſucht, ob Semand recht verftehe — fle fefen 
hier alle adzio von der Strafe, vom Geridt des Zornes, was Dod 
nad allem bis hieber von und Gefundenen durchaus nicht jugeftanden 
werden fann. Gin Lowth fonnte fogar ſchon bet V. 15. metnen, 
binter m awm fet 3 om ausgefallen! Ewald findet, wieder Be 
nupung, Anſpielung aus Hef. 22, 30. 31. da dod) der Rontext hier 
ein vollig andrer! Hengſtb. redet wie Alle von ſchwerer Strafe 
über Das Voll wegen ſeiner Verworfenheit, obgletdh eben die Wieder: 
annahme verfindigt wird, von Strafgeridten aud über die Het- 
Denvolfer — als ob V. 19, das meinen könne!?) Freilih, in 





1) Daf B. d. Welsh. 5, 17—24. apokryphiſch für Gerichts⸗Zukunft umanbdert, 
bemerften twit fon gum Eph, Br. S. 438. 

2) Rubdelbadhs Predigt [Der Here fommt. J, 253.} bleibt bei ver „Strafgerech⸗ 
tighelt” mit berfelben Alle beherrſchenden Sregefe. 
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5 Mof. 32, 35 — 43. iſt Gericht uber die Unverbefferlichen mit neuem, 
letztem Heil der Verſöhnung für Gottes Bol! in feinem Lande ver- 
bunden, und fo wirds and fein nad Natur der Gade; aud) Sef. 63. 
werden wit Das Zorngeridt mit Der großen Erlöſung fo ganz in Eins 
verſchlungen finden, wie fdon K. 11, 4. von weitem andentete. Hier 
aber in unfrem Texte tritt Das nidt hervor, bleibt im Hintergrunde, 
fann unmöglich Der nächſte, rechte Sinn fein ded Buchſtabens. Kann, 
Darf denn jept nad Dem Bußbekenntniſſe, nah V. 12. 16. 17, 
— wie wit das Alles verftanden — dennoch Strafgericht folgen ftatt 
Heil? Was wären denn das fiir vindiciae Ecclesiae severe exi- 
gendae, wie man fpridt, bier wo grade diefe Ecclesia Des guerftbern- 
“fenen Bolles in Abfall und Clend verfunfen daftand? Die Feinde 
find wahrlich eben Diefe Widerftrebenden, fiir welche dann B. 20, 214. 
übrig bleibt! Oder waren vielleicht die vereingelten ym oomo B. 15. 
die „rechtſchaffenen Sfraeliten mitten tm Berderben” gu deren „Ret—⸗ 
tung” Der Herr Die Gottlofen ridtet? (Hirfdb.) WHerdings gehören 
fle gu Der Gemeinde, von der wir ſprachen, follen, wenn fle redlich 
find in threr Schwachheit, aud) nod) Die Riftung der Kraft in dem 
Herm empfangen, aber bei dem Allen redet dod) V. 18. uberhauypt, 
aud) flix die im Berderben endlich gum Bußanfang erwachte Maſſe von 
rettenDer, nidt von ftrafender Zukunft, das liegt im ganzen Kou⸗ 
texte vores und nadber. Denn wir fragen ja wetter: Woher denn 
mit einmal die B. 19. verheißene allgemeine Verehrung und Erkenntniß 
des in feiner Herrlicfeit offenbarten Gottes? Vitr. gibt uns wohl 
gu lefen: docet, maximae cladis hostibus hac ultione inferendae 
laeta fore optataque consequentia — aber wir fonnen grade Diefe - 
Konfequeng nicht begreifen. Goll des Evangeliums lepter Sieg, 
Ifraels Bekehrung eine Folge von Furdt und Sehreden durch Borns 
gerichte, Die fie nur etwa begleiten, fein? Wie meinen umgekehrt: 
erft bridjt Die fo lange duldende, harrende Gnade nod in den endlid 
Buffertigen wunderbar durch, Biele fdanen das und befebren fid 
aud) — Dann folgt Geridt von legten Redts wegen über die nod 
widerfpenftig bleibenden Feinde, 

Mithin hier dSmaa nicht vom Zorn (wie Jer. 51, 56.) fondern ein 
befdamend, iberwattigend gnidiges Bergelten göttlichert Race wie 
K. 57, 18. — wie Spr. 25, 24. 22. und wie Pf. 41, 11.1) Dag 
S12 und pba)” an fich aud vom Gutes Crweifen, Anthun (wie 63, 7.) 
vorkommt, iſt unbeſtritten; darum kann wohl bier einmal Sma, gelten 
wie *035 Pf. 116, 12. um gu ſagen, dab Gottes Rade die hadhfte 
Riebeserweifung fein wird — man vgl. nochmals voraus die letzte 


1) Wozu v. Meyers Rote: wie Sofeph — fiehe dann meine Pſalmen. 
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Parallele K. 66, 6 F. Das mun find die Bege und Gedanken Gots 
te8, höher als die unfrigen (ſ. Dad gu K. 55. Gefagte), Gedanken 
des Friedens und nicht ded Leides (Ger. 29, 11.) — dahin führte 
ber ganze Jeſaias, in dieſem Cvangelium der Verheißung und des 
Troftes gipfelt feine Weiffagung! Go hebt aud der lepte Abſchnitt 
K. G1, wieder an. Zwar gibt e8, weil Svar aud) Erweiſung, Hand- 
{ung Aberhauwpt ober meritum facti (K. 3, 11.) heißt, eine ſcheinbar 
nabliegende Auslegung hiernad, 4) die aber durch den Ginn des 
Ganzen widerlegt wird, obendretn unmittelbar durch das wtederholte 
Sy>, In dieſem dy jedenfalls liegt cine Schwierigkeit, welder LXX. 
u. Chald. fo wie Quth, durch Auslaſſung entgehen, 7) weldhe wir 
nur Durd andre Faffung als daß es Praepos. bleibt léfen,*) Jarchi's 
Hilfe: map sicut par est (aud das erftemal fir ſich) — verftoft 
gegen Die Accente; Dagegen tft ſprachlich erlaubt, ſachlich entfprechend 
by al8 das urſpruͤngl. Subst. adverbiale+) yu nehmen, wie nidt blog 
ein Koppe: in summo fastigio, magnopere, fondern mit Anderen 
zulegt nod) v. Meyer: „überſchwänglich wohl” — wortn wir 
den eingigen, jedoch wahrſcheinlich nidt fo gemeinten Anflang an 
unfer Verſtändniß finden. Cocc. u. Vilr. summum, summe, i. q. 
_ xata to unép 2 Kor. 11, 23. — gang ridtig, aber nun eben darum 
nigt, wie fle wollen, Fidwaa fo dagu, daß es heiße sommom meri- 
torum, summe merita, (oder: secundum vazcooynyy male 
meritorum vnepoya¢ rependet, Hord: fo hddlid fle es verdient, 
fo höchlich), fondern grade died überſchwänglich Crweifen, Erwie⸗ 
dern, Gergelien ift Das gnädige, welded nidt nah Verdienft 
ergehet, Hef. 16, 62, 63. Doppelmaaß der Gnade fir alle Sinden, 
wie Sef. 40, 2, davon ausging! Umbr. ridtig: ,auf dem Sy> liegt 





t) Ut facta postniant, ita — das erflirt Maurer fir gang einfad und wun: 
bert ſich daß man Schwierigkeiten findet. Schon Pagnin. Jun. Tremell. 
Pisc. de Dieu madjen aus 59 ein propter, Andre bleiben gang bet secun- 

dum facta, fo Holl, u. Engl. Bibel, fo Gef. mit Berl. B. gufammens 

treffend: nad dem Verdienſt — Umbr. mit Sw. wie nad ben Thaten — 

fonad. Aber dieſe Ellipſe secundo loco Syd ftatt nodmals MIS Sy 
bleibt unertraglidy! 

2) Oder Chald. indem ex SID dafhe laͤſe, wie Lowth meint aud billigt, weil 
fonft ,baé erfte Glied durchaus unverftandlidh fei.” 

3) Im soelten Gliede super Ceo ut) retaliet, wie S. Schmid gefegt, mer 
Fann dad vertragen ? 

4) M. Lehrgeb. §. 100, ſ. bann dort S. 468. bie Localia. Cocc. Lex. (wo 
aud unfre Stelle dazu gerechnet oben an) erwaͤhnt die Stellen, wo außer 
bem befaunten D9G 1 Mol. 49, 25. Pf. 50, 4. u. f. w. and) D9 abfolat fo 
ftebet, f. nod 2 Gam. 23, 1. Pred, 8, 2. Hof. 7, 16, 11, 7. Ob Jef. 63, 7. 
dazu gehoͤre, werden wir fegen. 
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ja grade der Nach druck“ — aber es heißt nicht „nach Maaßgabe“ 
(wie Damn unmöglich fiir fidy ſtehen könnte), ſondern das erſtemal mit 
Genitiv: Höchſtes der Erweifungen, das zweitemal dawn erft mit 
gefteigettem Nachdruck abfolut, ohne daß wieder mmdyaa fupplirt wiirde. 4) 
Das Cingige wad hierauf nod der gefundenen Auslequng yu widers 
ſprechen ſcheint, ware Dec Ausdrud eed der fonft freilid) excandes- 
centia irae, Grimm bedeutet, allein wir feben nidt ein, warum er 
nicht Hier, der gangen Katachreſe der Darſtellung nur gemäß, and 
wie mrp von Der Gluth der fic liebend raͤchenden Liebe gefept fein 
koͤnne, vgl. nochmals dod) Spr. 25, 22, Hohel. 8, 6. 

Det Sak mit oond gehdrt mm dem Sinne nach jedenfalls 
eigentlich (don gum folg. Berfe, der ifn fortführt: bas den Heidens 
ländern widerfabrende Star iff das Heil, deffen fle barren, das ihnen 
anfgeboben ift nad allen früheren Stellen; von Gericht über fie (vie 
man andy gefagt bat, fiber das in Den europäiſchen Meerlindern 
beſonders herrſchende Untichriftenthum, Deffen Wahrheit übrigens anere 
Taunt) redet hier Der Buchſtabe durdaus nit, fondern von derfelben 
Aufrichtung des Reides, die Mal. 1, 11. CB 113, 2. 3.) mit faft 
gleichem Ausdrucke verheifen wird, wads and) allen mit dem ſogleich 
folgenden Ray. 60. uͤbereinſtimmt! Wenn Gottes Herrlidfeit, wma 
nun im wiedergebradhien Sfrael erſcheint, wird fid) K. 2, 2—A, erfül⸗ 
fen und Das wird der rechte Gonnen-Aufgang im höheren Sinne 
feit:, Der Dann aud) den Niedergang überſtrahlt. K. 45, 6. Wenn er 
(Der Herr) kommen wird wie etn anfgehaltener Strom, den der Wind 
des Hertn treibet? Go lefen wir bet Quth. und aud v. Meyer, . 
az “m5 foll flumen angustum fein, Umbr. der gedrängte Strom, 
Den Jehovahs Athem ſchwellt, denn ,die nist zu hemmende Gewalt 
des einherſchreitenden Gottes, alg des ewigen Ricters, wird uns 
durch das Bild eines vollen, in fein enges Bett zufammengedringten 
Stromes, Den ein ftarfer Wind auffdwellt, veranſchanlicht.“ (Geſ. 
cin bewegter, vom Winde getriebener, ‘Der alfo reißend fdnell daher 
ſchießt.) Ew. etwas anders: ein Drdngender, Den Jahve's Odem 
emporblift, wobet xav fic) (wie ſchon A. Eſra bemerft) auf ow 
beziehen foll, vgl. K. 30, 27. 28. LXX. u. Vulg. dad Gleichniß als 





1) Rod eine, hiemit fehr unndthig gewordene Ausfludt, die bagu den Kernfinn 
bes Ganzen auch nidt eigentlich trifft, ware folgende Konſtruktion mit Aen- 
berung der maforethifchen Abtheilung: Wie Cwenn ev einft, fon fame, 
fommt) gu BVergeltungen, wie wenn er feinen Widerf. Grimm u. ſ. 
Feinden Bergeltung erweifet — fo wird er den Inſeln Bergeltungen (Er⸗ 
weiſungen) bringen — aber gang anbrer Avé, guabige, V. 19. Faft abn- 
lid guerft Grot. sicut pro factis, sicat pro Cipsis inquamifactis!) red- 
dit (aliquis) iram etc. 
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antecedens pro consequ. aufléfend: Piasog, violentas, Theodot. 
gar nodcogxntys, dagegen Symm. nod) PA‘Bor. Was wollen wir 
dazu fagen? Dads Gleichniß möchte fonft angeben, aber der Acc. 
Paschta wenigftend will nicht fo fonftruirt haben, ferner iff mn 
ſchwerlich Wind, indem ſogleich V. 21 wieder der Get ft folgt, hier⸗ 
auf aller Naddrud des Ganzen ruht (Gottes Geift wird es aus⸗ 
tidten), dazu mug ax Dod) wobl diefelbe Bedentung wie wax in B. 
18. bebalten, coors fit Dew Strom in Diefem Stune (bloß vem 
Treiben oder gar Vulg. cogere) wire feltfam, endlid) finden wir 
daß erft in V. 20. mit xs dads , Kommen” Gottes primo loco 
hervortreten foll. Griinde genug wider Ddiefe Faffung mithin, aud 
gegen die bei v. Meyer angefubrte: wenn er fommen wird über 
den Feind. Nicht Wenige Daher (worunter dann Holl, Engl Berl) 
verftehen nad) Vorgange des Chald. (der Ueberfdwemmung ded 
Cuphrat, rsp amd sew febt gang wie 48, 18.) ein Rommen des 
AeindeS: wenn der Feind fommt, allenfallS aud mit v. Meyer's 
Mote: ob ex fime wie der oder ein Strom, val. K. 8, 7. 28, 2. Ser. 
46, 7, 8. Pf. 124, 4.5. Mun alfo Nachſatz: Dawn wird der Geift 
des Herrn — entweder ihn (als ein gewaltiger Wind) ,in die Flucht 
ftiirmen” 4) oder „das Panier wider ihn fubren,” beffer nod: (etn) 
P. wider thn aufridten, aufwerfen. Zum fugare will uns das 5 nidt 
paffen, obgletd) Rofenm. künſtlich abbhilft: fugabit scil. hostem, in 
eum scil. fluvium flando.?) Wir giehen daber mit Farhi, Rimi, 
Vitr. und Andern das Panier vor, ſ. Pf. 60, 6 wo doch covrn> 
unmittelbar bet op nur fo gemetnt fetn fann, aud höchſt wahrſcheinlich 
Sef. 10, 18. nad Kimchi oois der guerft firdtende, fliehende signifer 
ift, Daher Dann mew folgt. Wir laffen uns nidt irven, wenn Mich.- 
bas PaniersWufwerfen sane ab imagine fluminis atienissimum findet, 
Denn Der Nachſatz fann ſehr gut mit Berlaffung des mop wieder vom 
~s eigentlich reden, aud tft ed ein Sef. 5, 26, 13, 2. 18, 3. vor⸗ 
gcfommener Ausdruck. Wer ift wun aber der Feind, gegen welchen 
Der Geift bes Herrn den flegreiden Kampf fortfibren wird? Nicht 
eta wieder blog folleftiv, Dem mmx vorher gleid) (Vitr. vollends 
hostes populi Dei, si qui repullulascerent, nach dem erften Siege 
‘chon V. 18.) — fondern Der entgegenftehende Sing. jept von jenem 
Srawiderfader, Den wir aus K. 49, 25. fennen: wenn Satans 
Madt, ale des eigentliden Feindes Gottes, die überſchwemmende 





1) Maurer: quomodecunque statueris, OO%3 derivabis a O72 — wworin 
Kim di Vater vorangebt. 

2) Noch weniger paßt D gu der Deutung aus dem Arab. Mich. Suppl. exsic- 
cabit eum. - 3 
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Sunde ganz ausgebreitet, ſcheinbar herrſchend machen will oder gemacht 
hat, grade Dann wird Gottes Geiſtes-Macht unter dem Paniere des 
Wortes ihn ſiegreich daͤmpfen. So gewinnen wir abermals einſtimmig 
die Analogie des Ganzen mit Eph. 6. wo der Kampf zum Heile 
der Menſchen gegen die ſataniſchen Maächte gehen foll; ) fo zeigt 
fic abermals Ddiefer zweite Kampf und Gieg durd den Geift dem 
erften, Den Chriftus perfdnlich im Fleiſche gefimypft, entfprechend, nod) 
zugehörig als der grofe Verſöhnungs-⸗Kampf, womit dann freilich 
nach andrer Seite hin das Zorngericht K. 63. wohl beſtehet. 

20. 21. Und es fommt fiir Sion der Erlöſer, und für die ſich Bekehrenden von der 
Uebertretung in Jakob, fpricdt der Derr! Und Id — das tft mein Bund mit ibnen, 
fpridjt der Deer: mein Geift, der auf dir, und meine Worte, die ich gelegt in dei⸗ 
nen Wand, follen nicht weiden von deinem Wunde, and vow dem Mune deines 
Samens und von dem Wunde des Samens deines Samens, ſpricht der Werr, von 
nan an bis in Ewigkeit. 

Wir miffer uns nun einmal entſchließen, in unſerem Proheten 
wirklich Dinge au leſen, die weit hinausreichen durch die Zukunft bis 
gum Ende, in ſeinem über fein eigenes Verſtändniß hinausgehenden 
Worte gu finden die ganze Perſpektive der Leiden in Chriſto, der 
Herrlichkeiten darnach. 1 Petr. 1, 11. Mur fo ſchließen wir geniigend ab, 
nur fo wird fid) uns aud Der lepte Abſchnitt K. 61 — 66. erfchliepen, 
der in weitefter Schlußausſicht hiſtoriſch ſummirt, von des Meffias 
erfter Gnadenpredigt bis zur nenen Welt, bis gum lepten Geridt 
ewigen Heils oder ewiger Schmach und Pein. 

Das rechte Verftindnif gibt erft jedem Worte fein volles Gewidt. 
Go tritt hier B. 20. xo jenem x xar—™> gewaltig entgegen: Der 
Feind meint au fommen — aber es kommt der Erlöſer, der Herr! 
Zu dieſem Gegenfage gehört aud) dads abfolute 21 B. 21. das den 
Sieg behalt.?) Dennoch ſchließt fid) die nun folgende Verheißung nur 
explicirend an alles von V. 16. an Geſagte, fo dab ein Aber — 
Endlid aber — Dod gu fegen völlig verfehlt ift. Die danerhafte 
Begnadigung und Bekehrung Iſraels iſt kein (dann ſehr unmotivirt 
eintretender Kontraſt mit einem Zorngerichte vorher, ſondern war 
ſchon in V. 18. 19. gemeint, eben die ſo lang und hart widerſtrebenden 
Juden find ja die vornehmlichſten Feinde, die der Feind aufgeſtellt hat, 
denen aber bas Hodfte der heiligen, gnädigen Erweiſung aufgeſpart tft. 
Daß von Iſrael nach dem Fleiſche jetzt ſonderlich die Rede gilt, zeigt 
fich in Jakob an. Allgemeine Völkerbekehrung V. 19. und Iſraels 
Wiederkehr ſtehen hier als neben einander, faſt in einander geſchaut, 


1) Bel. unſern Epheſerbrief S. 438. 
2) So wie die ploͤtzlich abweichende Zeilenbildung, erſt V. 20. kurz abgebrochen, 
daun V. 21. deſto voller, den Schluß hervorheben will. 


‘ 
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was anc feine Wahrheit behältz wir wiffen aber von anderwants 
hinlänglich und fonnten aud hier aus dem Gangen bis B. 18. ver 
ſtehen, werden K. 60, 2. fogleidy bell erfabren, dag, wads hier BV. 20 
21. nadzufolgen ſcheint, vielmehr das Erfte, Gutfcheidende, die Bers 
mitthing ffir B. 19. fein wird: infofern hat Luth. aud ridtig dex 
Gag mit Denn angeboben. C8 wird nidt etwa V. 20. vom erfter 
Kommen Shrifti geredet, was Dann der Apoftel Ram. 11. anwendend 
weiter gedentet hatte, fondern wir haben ja gefunden, wobia hier Alles 
reidht. Nicht bloß „für den busfertigen Theif des Bolles” wird dee 
Erlöſer erſcheinen, fondern Paulus legt vollig textgemag aus. Allers 
dings fefen wir yup ~azd (mit naddridlid) feltener Verbindung fiate 
tro aw vgl. swp-rin Pf. 32, 1.) — aber das Vav Ddavor ift 
offenbar epexeg. (Holl. namelick) aud) in Dem Sinne, daß a parte 
potiori Zion, Sfrael, bei weitem die Mehrzahl und Maſſe ſich befebrt. 
Allerdings die mow in Jakob, wirklich nidt Alle, denn es gibt feine 
gratia irresistibilis, die eigne freie Umfehbr und Zukehr ded Volkes 
bleibt Bedingung,!) dennoch ſchon Kimchi ridtig: 55 saw we 
maby) mana Setir, Darum urgirt, wie wir feben, Paulus Rom. 
41, 26. grade Diefe befdrinfende Bedingung durchaus nidt, nachdem 
ex fle ſchon V. 23. gugeftanden: ay mr) inipstywoc 17 antotig. Er 
folgt fogar, weil eS thm nut auf den Hauptgedanken anfommt, der 
LXX. welche (ähnlich wie Chald.) mit arvcroipe: aoefsiay ane 
"TaxwB (vgl. 27, 9.) denfelben ganz wobl getroffen bat; 2) nur Daf ex 
fiatt evexey ſich erlaubt ein ex gu feben, wabrideinlid) nad Bengel 
mit Der befondern Ubfidht, aud) die Stelle Pf. 14, 7. hier wieder mit 
Sef. 59. au verbinden, wie er Rap. 3. diefen Pfalm und unfer Rap. 
gufammengeffigt hatte. Ran febe nun zurück auf Sef. 1, 27. mm an 
merfcn, wie fdon dev Anfang das Cude keimhaft in ſich trug. Wie 
Gefen. mit feinent Defrete, dag im Pſeudojeſ. durchaus fein perſonl. 
Meſſtas enthatten fet, bet diefem Sera hier (weil an den Corus wegen 
des folg. Berfes gar nicht gedacht werden Darf) in die Klemme komme, 
bat Heng ith. ertunert, obgleid) fon Grot. gedanfenlos dabei blieb: 


1) Bel. was wit S. 261. gum Schluß von Rap. 48. gefagt. 

4) Michaelis meinte ſehr falſch: „der Sinn Mefer Berfe und ihre ganze 
Beweiskraft Gange von einer Vartante ab, bei ber Paulus nebſt der älteſten 
griech. Ueberf. anf ber einen, und die gewöhnl. Ausgaben det Bibel; aed die 
jab. Handſchriften auf ber audern Geite find.” Vielmehr leugnet Rofenm. 
mit Vitr. ridtig bie Bariante: non est probabile rots o aliter legisse, 
voluerunt sensum dare sententiae, quem feliciter assequuti sunt, quem- 
que Paulus probavit. Dagegen ift fee wahr, wae Mich: wetter’ briftigt: 
bag dor Sinn und bie Erklaͤrung ber folyenden ge Kapilel Sefate zumi 
Theil von dieſen ˖beiden VBeeſer unſres Ray. abhenge. 
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is tiberater est Cyrus, figura Christi! Sonſt iſt Gott der Herr Iſraels 
Goel, hier offenbar der Zukünftige, den wit jest wohl kennen, tn 
dem dev Hert ijt und kommt. Gogar A. Eſra u. Rimi: das ijt 
der Mefflas — ja Kimchi metkt felbft ein wenig, daß hier nicht vow 
Defjen erftem Kommen die Rede fet fondern von einem ſpäteren Aners 
kannt⸗ und Wirkſamwerden diefes Kommens, wenn er nady feiner Art 
Ades auf die Feit nad dem Sieg über Gog und Magog verweifet. 
Wir haben ſchon yr V. 17. die mittlere Bufunft erkannt, wobet dann 
(wad Dex Apoſtel zugleich bezeichnen will) der aus Zion Gefonrmene 
endfid) aud) fiir Sion fommen wird. Bengel: adventus factas est 
pridem, fructas ad summa perveniet suo’ tempore. 

Wir feber ari ein, wie villig verfebrend, ohne alles Bers 
ſtändniß ¢8 fir B. 21. 3. B. bet Ew. lantet: „zuletzt aus fetnem 
andern Grunde als weil Die in Der alten Gemeinde einmal geqrindete 
aͤchte Religion nidt untergehen darf!“ Wahrlich nidt fo zurückſchreitend 
redet jess dies Dem Feinde vorhin obflegend gegenübertretende sons 
Gottes im Kommen Seines Eridsfers, endlich auch fiir die bisher 
Widerſpenſtigſten. Keinesweges etwa (wie felbft Oet. meinen konnte): 
bis dabin, bis auf den Taq meiner Zukunft, unterdeffen gebe id) den 
Meinigen meinen Geift 4nd meit Wort mit neuer Bundesanftalt. 
Etwas Wahres liegt wohl hierin als Rückſchluß vom endlichen gewiffen 
Erfolg auf das Bleiben des göttlichen Wortes iiberhaupt, 4) allein 
Der eigentlid) exegetiſche Sinn tm Konterte meint eine gulegt eintretende 
Dauerhaftigteit des Bundes fiir Iſrael Cund die nun in foldhem 
sag looana mithegriffene ganze Gemeinde),(weldhe von diefem 
gufiinftigen mny ſich in die Ewigkeit hinüberſtreckt, vgl. Das wit Eph. 
3, 21. qu slo naous tas yeveds Tod aldvog TAY aiwvey geſagt. 
Wohl eroͤffnet uns hier der Blick auf Kind und Kindeskind noch eine 
zeitliche Perſpektive für das wiedergebrachte Iſrael, allein dieſe Herre 
lichkeit Gottes in ſeinem Volk auf Erden ſchließt ſich ſchon ununter⸗ 
brochen an das nowy, Nicht mehr wie in den früheren Ab⸗ und Rück— 
fallen! Dies paßt durchaus nidjt (es fet Denn als übertriebene, nidt 
ratificirte menfdhlide Crwartung) auf die Rückkehr aus dem Exil, auf 
Die Makfabderzeit u. dgl. fondern gehört dahin, wovon alle Beiffagung 
recht verftanden fprict in zahlreichen Stellen, fo z. B. Jer. 31, 35—40, 
32, 37— Al. Hef. 37, 22 — 28, 

Shon am Mnfang von &. 54. erwibnten wir, wie Rb fter den 
mit &. 53. aufhoͤrenden terminus » tay hier nocd) ein eingigesmal im 


4) Daher Nig{ dh tw einer Predigt ier dieſen Text (II. Samml. die fiebente) 
faldse Derheißung daraus genommen. Gonfh micht übel ſindet er fpectell in 
ner Berſicherung auch fir bie Nachkommen, wie ſchön hier Bedürfniß und 
Hergenstwoun(G “dev Eltern geteoffen weeds. 
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Gingular des angeredeten Bolles als quodammodo latentem findet, 
und eS ift etwas an feiner Wahrnehmung, nur nicdt wie er es meint. 
Den rechten Wink gibt v. Meyer's Note: o Sfrael und Meffias — 
nehmlich Daun wird Sfrael in Chrifto ſeinem typiſchen Charalter 
als Knecht des Herrn vdllig entfpredhen in Wirlichfeit, darum 
nit blog diefer gufammenfaffende-Gingular, aud die Zurückweiſung 
auf K. 51, 16. und 49, 2. Der Plur. a7 wie K. 51. hier gugleid 
Gegenfag mit apw---at B. 13. fo wie soy orm die Erklaͤrung fur 
V. 19. » min wenn fle nod) nbthig wire. Leider verfteht nod ei 
Umbr. wie die Juden gum Theil (ſ. W Efra) die grofe, das ganze 
Volk im Sinne von Ser. 31, 33. 34. Hef. 36, 26. 27. angebende 
Verheifung nur vom , Worte des Propheten” das bet ihnen bleiben 
werde,2) Der Ginn geht überſchwänglich höher Hinaus: Geift und 
Wort Gotteds (lepteres in Fille der , Worte” gegeben) — Damit 
ift Alles gefagt, Darin liegt Wes! - Fragen wir aber (hlieplid : 
wozu Gottes Wort in Ffraels Munde? fo wird uns das folg. Nay. 
ſogleich (nad S$. 2, 3.) antworten: Zum nun erft gewaltig ergehenden 
Mifflonsdienft an den Heiden Durch diefe Priefter des Herrn K. G1, 6. 
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Epiphanias-Text, Jerufalems Herrlicdfeit im vollften, legten 
Lidhte, Verheißung des Zieles auf Grund {don gegebencn, fortgehen- 
den Anfangs — Ermunterung des Glaubens, der dabin bliden, 
dafür fic) rüſten und bereiten laſſen fol. Darum lies, o Lefer, 
glaube, fühle, made did) aud) auf und werde Licht! Rein Auslegen 
Der Gingelheiten fann dir das erfegen, muß leider fogar guerft den 
Totaleindrud zerlegen, damit er Dann (hoffentlich) defto ftarfer fid 
zuſammenfüge. „Das grade Gegenftiid zu dem Liede auf Babels 
Gall Kap. 47.4 — das hat and) Ew. einmal que getroffen. Lauter 
fummirende Rückblicke, die bis weit in den erften Theil Bef. fic er: 
fireden; Daher hier Umbr. (ohne yu merfen, was er lernen follte) 
zu wiederbolten Malen bemerfen mug, wie fdon der alte Sefaia, 
fdon Der andere Prophet Aehnliches gefagt, das nun ſich erweitere, 
vollende. Heng th. zunaͤchſt ebenfalls wahr: RK. 60. werde Der Sr: 


halt der letzten Berfe des vorigen Kap. weiter ausgeführt. Aber Dana 


1) Gef. vollends findet cine BerGeifung an den Propheten, deffen Kinder und 
Kindeskinder nicht leibliche Nachkommen, fondern — die Nachfolger tm Pro- 
vhetenthum waren! Sn folche Thorheiten verfiridt ſich ſolche Sregefe ! 

4) Koppe: es fell deinem Volf nie an Propheten fehlen, die es unterrichten. 
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trifft er's weniger, Denn wahrlich nit bloß „den glaubigen, bußfertigen 
Theil bes Bolles, Den Kern Der alten und Stamm der nenen Theofratie” 
redet Der Proph. an, ſondern in ſeiner endlich vollen Blüthe, Frucht⸗ 
barleit das ganze Boll, wie wir Kap. 59, 20. verſtanden und aud) 
fon Rap. 51, 1. anders al8 Heng tb. hier meint. Dies Voll ift 
Sfrael, endlich) das Ziel fener Beſtimmung erreichend, Miſſionar⸗ 
und Prieftervolf, Erftling und Krone der Bolfer. 


1.2, Steh' auf, leuchte empor, denn es fommt dein Lidjt, und die Derrlidjfeit des 
Seren — fiber Dir geht fie auf! Denn fiche die Sinflernif bededet das Erdreich, 
and Dunkelgewölt die Völker — aber ber Dir gebet auf der Serr, und nme Derr: 
lichkeit — über Dir erfcheint fie! 

voip vgl. 51, 17. Vitr. supponitur sedere moesfa et vero suo 
decore orbata. Gogleid) om 4) Dabet, was man fiir den Sinn der 
jept fdon giltigen Wufforderung Cwovon bald) aud aVenfalls, wie 
fonft einen gweiten Imper., als folgernde Verheifung nehmen finnte: 
fo follft, wirft Du bell werden — dod) ſchlägt bet weitem als vollerer 
* Ginn vor der wirkliche Imper. gottliden, die Erfüllung biirgenden 
Surufs. Wenn Gott ruft?) „Es werde Licht!” fo wird es Licht. 
Hier alfo: werde Licht, leuchte empor, geh’ auf tn Deiner ftrahlenden 
Helle! Viele ſchwatzen bis heute von „Gleichniß“ für Freunde (woh! 
gat belle Augen, vergnügtes Antlitz) oder Gli, wie weiland Kim hi; 
dagegen einmal Umbr. (hin: ,vergichten mögen wir darauf, da8 
Bild des Lichtes in Wort und Ausdruck erflivend gu erſchöpfen, ja 
diefes Bild ift kaum cin Bild gu nennen, es ift Gegenftand und 
Sache felbft.” Denn dein Lidt, die Herrlidfeit des Herrn (Er allein 
felbftindiger Urquell alles Lidhtes-fommt als dein, dir nad) Beruf 
und ewigem Rath gugehoriges, jet wirflid) did) ganz erleudytendes 
Licht.) sie illucescere von Tagesanbrud 1 Mof. 44, 3. 1 Sam. 
29, 10. Diefer fiir Sfrael anbredhendDe Tag (Kay. 58, 8.) durch den 
Aufgang aus der Höhe (B. 3. Mal. 4, 2.) iſt aber zugleich der 
Morgen des allgemeinen Volfertages, Daher auch in diefem Sinne: 
geh' auf al8 Morgenlidt! Gegenfag war Kay. 59, 9. — aber wenn 
der Abend wie bide Nacht geworden, grade Dann wird hervorbreden 


1) Wofür baarer Unverſtaud %°S korrigiren wollte! 

2) Gott und nicht der Proph. redet im Ganzen, wie feit V. 7. immer Haufiger 
heraustritt. 

3) Eine abgeſchmackte Künſtelei von A. Eſra, die aud Kimchi angibt: Dein 
bisheriges, geringes irdiſches Licht geht unter, und anſtatt deſſen gehet 
auf die Herrlichkeit des Herrn, vergl. V. 19. Boyſen zog dads vor: weil 
NMS von ber Sonne (wie V. 20.) Gegenſatz mit May bedeute nach ſonſtigem 
Sprachgebrauch, weil der Sinn erſt fo gang paffe! Riemand wird wohl bei- 
pflichien; ſ. Dod) fon bas RA K. 59, 20. 
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Das Licht, ohne Dah die Gerichtsnacht (don feommen diirfte. Gad. 14, 7. 
Berner: Die Verheißung bleibt widtadeftoweniger zugleich immer 
nod Ginladung, Wufforderung, was eben in Dew der Freiheit zu⸗ 
fallenden “mp liegt, wofür Daun 4. B. Cocc. mit Rest das anny 
verftebt als argumentum instigationis. Wollteft du denn im Finftern 
liegen bleiben, wenn deine Sonne aufgeht? womit wieder R. 54, 17. 
52, 1. gu vergleichen: Grwede Dich! Wad)’ auf! Zeuch dein Licht an! 
Der erfte Anfang dagu war K.9, 2. geweiffagt vgl. mit Luc. 1, 78. 79. 
(Daher Umbr. „ſchon der alte Sefaia redete vou dem grofen Lite”) 
— bas lebte Ende Itegt in der ewigen BVerflirung. Bei der Fille 
und Ziefe des Ganjen, die faum logiſch vereinzelt ausgulegen ift, 
dürfen wir allerdings aud) nicht Teugnen, daß ome zugleich auffordern 
will: erweife did) als Licht geworden, dD. 6. leuchte (wie Chald. 
Aph. -="128) — Vitr. ingredere statum lucis, ut non tantum ipsa 
illustreris, verum etiam illustrare queas alios — ja dies wird fos 
gleich in B. 3. aufgefaßt und fortgefuͤhrt. Hieraus verfteben wit, mit 
wie vollem Rechte derfelbe Apoftel, der Kap. 59, 20. auf die Zukunft 
bezog und gewiß K. 60. von dieſer Zukunft Sfraels verftand, wiederum 
Eph. 5, 14. den aus unfrem Texte genommenen firdhliden Hymnus 
al8 eine Stimme des Geiftes an die jetzige Gemeinde gelten läßt.) 
Bobet dann (wie Crus. erinnert hat) jene vorhin erwähnte Deutung 
eintritt: duo verba -™s ‘oxp alterum condiliones ex parte hominis, 
alterum spem obtemperantium exprimunt — alfo der ganze Nachdruck 
auf gyecoae voran fallt, Dann dazu xai éneqpavos: cor 0 Xototoy. 
Jedoch genigt e8 nidt, das Recht folder interpretatio de ipso etiam 
initio N. T. Darin zu finden, daß died Ray. ein Anfaug und Ende 
sufammenfaffendes anorédeoua fet, fondern Dad Rap. redet an fid 
bom Ende, mur ſtrahlt es natirlid) fix und zurück mit feinem Croft, 
feiner Anſprache: Wuf denn, fcheine, leudjte fchon jest aud in Ho ff: 
nung, ja gur Vorbereitung diefes Sieges! Nicht etwa: weil 
dein Licht ſchon gang gefommen ift (Denn diefe Deutung entfpricdt 
nicht Dem Texte) — fondern weil es fommen will, fdon im Kommen 
ift!?) Das Wort an die Gemeinde bleibt aud (eben Darum, weit 
nut fo die Gemeinde ſich baut) an jede Geele gerichtet, denn „ſie 
ift von gleicher Natur des fommenden Listes” wie J. v. Maller ans 


1) Sieherither bas Gange dort meinen Spheferbrief. 

2) Uebrigené in allen Ehren jene fiir ihe Theil berechtigte Previgtweife, wie 
Heinr. Maller (Apoftol. Schlußkelte oder Epiſtelpredd. Ausg. vu. Bitter, 
S. 164.) Troft and Ermuttterung fire die Aufänger gibt: Ales almagtig — 
ein Funke Ht aud) Feuer, ein Cropfen ift auch Wafer — „das iſt ja traf 
lich, Daf dae Licht dein nicht wartet, ſondern div guvorkdurmt. Es ſteht 
Hier nicht: du bift gefommen gum Licht — ſondern: dein Licht kommt zu dir.“ 
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merkt. Wiederum nicht minder wahr von der groͤßeren Zukunft fein 
Bruder G. Muller: „Geht es aber einft zur Entſcheidung, find alle 
Worbereitungen retf, Dann wird die Vollendung ſchnell kommen!“ 

Auf dte Leste VollendDung, nod) eine Stufe weiter, deutet gleid: 
ſam erhöhend, verflarend unfern Text die Apofalypfe Ray. 21, 11. 
23 — W. Dann (BV. 1. dort) auch das Meer nicht mebr, das hier 
nod B. 5. (obwohl nur als Bilb fiir die Wendung) vorausgefegst 
wird, Hier alfo bas Mittlere ded herrlichen Endreiches auf Erden, 
pon welder Auſchauung aus der Ermahner fir jebt ſchon ſeine Griinde, 
dex Weiffager nod drüber hinaus feine Farben nimmt Denn anders 
ſeits blickt unfer Text wirflid) fon übergehend auf die Ewigkeit 
hin (ſ. was wir gu K. 99, 21. ndw-—av gefagt) — Vitr. exhibetur 
hoc embiemate status Ecclesiae (oder Iſraels) ea perfectione, quae 
ad coelostem proxime accedit — Crus. quin etiam ipsam futori 
seculi gloriam tanquam cohaerentem cum beneficiis in regno gratiae 
per Christum partis simul complectitur — was wir ſonderlich gulegt 
V. 17. 19. finden werden. Summa, nod einmal wie immer: dad 
Ganze gilt 1) geiſtlich von der erften Erſcheinung Ehrifti; 2) von der 
zukünftigen Herrlichkeit, und gwar died wieder zwiefach, junddft noe) 
auf dex gum Theil erft ernenerten Erde, *) gulegt nad Offend. 21. 
Indem B. 2. Der Moment der großen Wendung aufgefafe wid: 
nod) Durfel forben, aber das Licht geht auf! follen wir aud Das gue 
widft ſchon fic jept gum Trofte nehmen, wie Coce. gefagt: non 
debere eam (Ecclesiam) absterrere caliginem gentium, quo minus 
-laceat, sed potius earum tenebras debere eam excitare, ut 60 
clarins Inceat. Golde Miffionspredigt an jegigen Cpiphaniasfeften 
ift nicht wider Den Text, infofern ja das Aufgehen des Lichtes in der 
Gemeinde fdon begonnen hat, das volle Tagwerden fic vorbereiten 
Buf. Der eigentliche, ganze Sinn aber will fagen: grade Dann, wenn 
Ifrael wiederfebrt und aufleuchtet, aud) dann nod wird im Gangen 
die Erde, Heidenwelt, Menſchheit in der Finſterniß fein, obgleid das 
Zengniß aber alle Bolfer gepredigt, dad wAvowue aus allen Heiden 
qefammelt ift bis dahin. War dod) Iſrael felbft bis dabin (alfo wohl 
yn im Gangen bis auf die Gemeinde ded Geifted unter dem Duntel 
des Krenzreiches) in der tiefften Finſterniß, wie K. 59. lehrte. Keines⸗ 
weges bloß der Verfall dex Menſchheit bet Chrifti Geburt (wie 3. B. 


t)'Den vielbefprodencn, unwiderſprechlichen Gag, ben es dabet gift, ſpricht 
hier bie Berl. B. aus: Es ift auch nidt mehr als billig und dem Namen 
Gottes hoͤchſt ruhmlich und preiswürdig, daß er fein Werk au dec Riche 
aud) nod auf diefer Erde nad) feiner Maaß einmal vollende, und bas Reid 
ſeines Sohnes in aller Vollfommenheit darftelle, die fid nue auf die Erde 
ſchiclen mag. 
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J. v. Maller diefem damals allgemeinen Wege des Berjtandniffes 
folgt) wird bier gefdifdert, fondern eine grofe Epoche dex Zukunft, 
wo jenes erfte, ferne Bild 2 Mof. 10, 22. 23. überſchwänglich fid 
erfillt, mun aud) gu Egyptens Lidt und Heil! „Der Proph. fagt: 
Die Finſterniß. Es ift die Finfternip, aus der alles Dunfle und 
Tribe geboren wird, wo das Licht Gottes nicht fcheinet, bas Bewußt⸗ 
fein von dem ewigen, wabren und lebendigen Gott ansgeld(ht iſt. 
Aus diefer Grundfinfternié fommt alles Duntel der Sünde, der 
heidniſche Abfall mit ſeinem BVerfinfen in alle Lafter des Lebens, alle 
Trauer und Oede des Dafeins, Roth und Tod.” (Go Umbr. ſchoͤn, 
feltfam aber, aud) nod ein wenig im Sinftern Dann wieder dazu: 
fdon ein andrer Prophet habe ja K. 25, 7. ähnlich geredet.) Merfe 
ferner das prignant furge gweite Glied mit feinem Seay vor Gonnen: 
anfgang! Yn die Feuerſäule vor Bfrael, wie Mande fagen, denft 
hier das Wort von der Sonnenflarhett und Berflinmg wobl gar 
nicht mehr, eber mit tya> nod) ein wenig anfnipfend an die Schechina 
in und über dem Heiligthum. Umbreit: ,dtefe Sonne ift das Befen 
Gottes felbft, wie es fic offenbaret im Lichte. Gonft rubte feine 
Herclidfeit im Dunkel ded Allerheiligften über den Cherubim der 
Bundeslade, nun geht diefe Herrlidhfeit aus Dem Tempel heraus, 
leuchtet iiber dex ganzen Stadt, wirft ihren Schein auf Das Duntel 
der gangen Erde.” 1) Dennod will uns died „aus dem Tempel her: 
aus” bier nidt gefallen, Denn es ift ja die Rede von fiinftigem Lit 
nad Iſraels Berwerfung (Hof. 3, 4. aud ohne Tempel!) — nur 
etwa vom Heiligthum in Der Hohe (wie Sef. 66, 6.) laffen wir 8 
uns gefallen. Uebrigens wahr; das Wefen Gottes felbft! Mice mar 
mim clliptice pro mim t25 fondern Der Herr felbft ift gleich fetnem 
—— Erſcheinungsglanz, vergl. 58, 8. Das bedeutſame mae 
(40, 5. m232) wie Pf. 90, 16. und vielmal vom Erſcheinen des 
Sern, feiner Chre u. f. w. Abſichtlich BW. 1, 2. gweimal das mas 
7 aus & 59, 19. wm eng gu verbinden! Die Herrlicfeit, Die von 
Gott ausgeht, will natirlich aud) Ihm bleiben und wiedergegeben 
werden als Ehre, Preis, Daher dies dann B. 6. 7. abſchließen mug. 
S—S. Und eo wandeln die Seiden su deinem Licht, und die NSnige zum Glanz dee 

nes Aufgangs. Seb’ auf ringoum deine Augen und fieh: fie alle verfammels Fd, 

_ fommen su dir, deine Soͤhne fommen von feenber, und deine Tochter werden auf 

Dem Arm getragen. Dann wirft dn feben wnd ausbrechen, und erſchrecken wud 


(wieder) fid) weiten wird dein ers, wenn fid) wendet su dir das Gebrasfe deo 
Weeres, die Schätze der Geiden su dir tommen. 


Merfe das zweimalige: Dein Lidt! Buerft das Licht, weldhes 
bes Herrn, ja der Herr felber ift, al8 Dein dic fommend — jebt als 
gang dein geworden, worin du felber aud ſtrahleſt. Die nad Luth. 

1) Sedenfalle dies beffer als bei Ew. bloß — bie wiederfehrende Bandeaiade ! 
XD 
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bet uns gebraudlide, mandem Miffionsblatt und Miffionsfeft vor⸗ 
leuchtende Faffung: in oder bet deinem Lichte Cote Vulg., vielleicht 
aud) LXX.) — wird nur ſcheinbar beftitigt durch Offb. 21, 24. dea 
tov pwtog, indem died vielmehr gu Den (don erwaͤhnten Erhoͤhungen, 
PWeiterfihrungen unfres Tertes gehoͤrt. Allerdings ein erftes Wandeln 
im oder bei'm Lichte befteht eben fdon Darin, daß man an dads Lidt, 
das gefdaute, nun fomme, von ihm angezgogen ihm nachtrachte, um 
fic) erleuchten zu laffen: bier bat offenbar im ganzen Zuſammenh. 
Der Schilderung 5 folden erften Sinn in pun (008 ja zunaͤchſt nod 
als Serufalems Licht tn die Finſterniß leudtet) wie im ſtets wieder⸗ 
bolten > saa und 55 wa bis B. 11. Cpt xmamd) und wiederum 
V. 12. 14. som. Flix jetzige Anſprache der Gemeinde vollends wire 
dod cin Wandeln der Heiden {don in ihrem Lichte ſehr proleptiſch! 
Alfo, wie fid aud) die Meiften entſchieden haben, ein Herbeiwallen 
gum anfgegangenen Lidte (fo Cngl Holl Hirſchb. wu. f. w.) — 
Oet. von felbft diefem Licht gulaufen 4) — vergl. K. 2, 2. 3. woven 
ving ma>n V. 5. fic) wohl unterſcheidet. A. Eſra vortrefflid : 2 

—* denn es iſt ſo die Weiſe, Gewohnheit, daß wer im Finſtern iſt 
ausfſchaue nad denen Die tm Lichte wohnen.2) Vielleicht aie und 
maa mod) verfdieden wie Das Licht felbft und fein Abglang, Der aus: 
gebende, weiterhin reflefticte (vgl. V. 19. bet Dem Monde); jedenfads 
aber qmar nidt bloß (wie man allg. auflofet) Der tiber dir aufgebt, 
aufgegangen (V. 2.) fondern jest im Fortſchritte zugleich oder ganz 
eigentlich: worin, womit Du aufgeheſt (V. 1.) — gum Glanze deines 
Aufgangs, Aufgehens, Morgenlichtes! Reichel: Glanze, mit welchem 
du hervorbrichſt. Wie ſich aller Kreatur Blick und Trieb der Sonne 
am Horizont zuwendet, ſo dann die Menſchheit dem Licht Iſraels. 
Mud „aller königliche Glanz der Erde iſt nichts vor dieſem Glanze“ 
— darum die Könige wie ſchon K. 49, 7. 23. 52, 15. 

VB. 4. wie 43, 6. 49, 18. 22. woraus man 2d und dad zu⸗ 
ſammengefügte wa mop. fo wie uͤberhaupt Alles, beſonders nod) das 
Tragen verftehe. Gewiß utdht grade (nad Crus.) die Sdhne und 
Töchter getrennt, weil viri et mulieres olim separato agmine ad festa 
proficiscebantur , fondern die Allgemeinheit und Vollſtaͤndigkeit fo be⸗ 
zeichnet. Auch nidt bloß (wie felbft Heng ftb. dem ordindren Wege 
folgt) die gerftreuten Iſtaeliten zurückgebracht mit der Gorge, welthe 
bie Saugamme fiir das ihr anvertraute Rind trägt, fondern die Bus 


1) Mur ein Grot. mate daraus ein venient tibi gratulatam! 

2) Rothmaler’s Spiph.-Pred. 3. B. knüpft hieran eben fo trefflid: wie nad 
Natur der Sade, tieftem Bedürfniß bes Herzens Alle, die im Finftern 
find, von Anfang id dem Lidhte, bas fee (deinen fehen, guwenden fo llten! 
Cinſt wird ihr Widerfand aberwunden fein und fle werden es. 


- 
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geboruen aus allen Voͤlkern, wie wir frither gefehen. Gonbderkh 
bei Den Töchtern ſteht ſchicktich mranr ) was meder befeftigt werden 
heißt nod) nutrientar?) fondern Das Tragen des yar oder der mick 
angeigt, wie die Parallelenr 49, 22. 23. 66, 12. erweifen. Zugleihh 
mit Dem Beweife, daß axmds nicht ,an deiner Selte, alfo ſorgfällig 
(wie Holl. u. Engl. B. das Pron. einfdhalten) fondern an der Seite, 
am oder im Bujen, wie wir dafür fagen auf dem Arm, ſ. ſchon LAY 
nu. Chaid, °) : j 

V. 5, dex Anfang vielbeutiq: onam von man ober xP — M7 
faun heißen fluere, confluere (mur fdwerlid) diffluere) aber atid iltv- 
minari, resplendere (aun für gaudere) i. g. na wofilr jedod 
Bi. 34, 6. weniger ſicher if (wir ziehen Luth. Ueberſ. vor) ald Hieb 
3, 4, sr. Hieraus Hat ſich mancherlei Auslegung ergeben, Biel 
fonft (ſ. zunächſt Arias Moat., Glass. Calv.) tune videbis 4 
resplendebis i. e. gaudebis, Ew. fehen und erheitern.4) Dad wire 
wie Rap. 66, 14. nand weir dabei, dod) (was uns guerft ſchon aff 
Gegengrund gilt) hier fehr matt unpaffend infofern die Angeredete 
ſchon voͤllig im Lidhte gedadt war. Daffelbe fpridt gegen Dentuny 
welde von nw berfeitet *) und nun, angeblid) wegen des Parall. mit 
dem folg. Gliede herausbringt: ,did) fuͤrchten und erglingen — bal 
bloͤde zittern, bald frohloden” (wie v. Meyer anmerft). Go fae 
A. Eſra: wie ſich ein Menſch vor plaplich, unerwartet fommendem 
Glide zuerſt flirdtet, bis er fic) dacein finden fann; Vitr. vertheidial 
das ausführlich, nimmt aber Dann ſehr unbegriindet amp fir diffluere 
prae gaudio, daß abermalé ann parallel ware; Lowth verglid suet 
Ser. 33, 9. und Aehnliches bei Lucret. 3, 28. Horat. Od. 2, 19. 
Döderlein: tum inter metum et laetitiam, pavorem inter et gau- 
dium haerebis; Crus. tunc reverentiae sensu afficieris et nitebis 
vuliu; nenerdings Geſ. Umbr. u. ſ. w. ähnlich. Wir nicht fo, wit 
wohl wir ben Gedanken (vor BVerwunderung zuerſt fuͤrchten, sages 





1) Ueber das weggelaffene Dagesch ſ. m. Lehrgb. ©. 320. Schon Lindi 
berichtigt feinen Water, ber Sing. mit ™ parag. annabm, R. Levi: i 
einzelne wird gebracht. 
2). Bel. dann Grot. wegen sugent anſtatt surgent in Vulg. und der vermeir⸗ 
ten Lesart TW, | 
4) Crus. vollende falfd: die Weiber attamonprope a latere agmins virerc®, — 
sacwilatis causa! I 
4) So ſchon Chald. Syr. Saad., Kimchi, früher LXX. wie Theod. xc 
zagnoy, ſ. Rofenm. “Aud die alte Ueberſ. vor Hier. et gaudebis. 
5) Sndem 40 Codd. u. Edit. 1488, “NH ieſen, andre ang oe) Hl 
Metheg, welches aber nicht entſcheidet, benn Meth. fteht ‘eben fo wohl bei 
einem Chateph, ſ. m. Lehrgb. S. 36. vergl. ©. 73. fo wie 74. wegen bes” 
alé femiguitural. 
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gweifeln, aber Daun doc) in Freude libergehen) fir das folg. Glied 
gang anetfennen; denn völliger Parallelismus erſcheint wns hier als 
mattes idem per idem, das erſt nod) Erglänzen Der fdon in ihrem 
Licht Leuchtenden ungiemlid) wie gefagt, dagegen die Steigerung 
hoͤchſt angemeffen. Gogar finden wit ſchon eine Steigerung in ts 
saan, feinesweges blog Wiederholung des cnn vorhin, fondern Die 
erfte UAnfforderung: Hebe die Augen auf und ſiehe! (zugleich geiſtlich 
fie je Bt fdon geltend, f. Joh. 4, 35. mit unfrer Ansl.) findet nicht 
genug Gingang und Crfolg; darum ftirfer: Dann, wenn ſich's et: 
fallt hat, wirſt Du es wohl feben miffen! Rimi behalt wohl 
Recht, weun er fo zuverſichtlich die Lesart Fon ww tadelt, wie nun 
aber? Mit ihm ams vom Leudten wollen wir dod) aud nidt, alfo: 
Du wirft es feben und — ausbreden, wie Luth. getroffen hat, 
nehmlich du felbft wirſt iiberftrdmen, gufammen- oder weitgebreitet 
ausfixrdmen (was bier Eins) durd) die gu dir fttdomenden Heiden 
(Kap. 2, 2, sms wiewoht wunderbar auf dent Berg!) nad) einem be- 
fannten Hebraismus. Engl. and flow together, Holl, ende tsamen 
vioeyen — Ddabin weifet aud) des Hier. afflues, worin Vitr. feinen 
Ginn finden kann. Anfpiclung auf Kap. 59, 19. imdem dem Strome 
des Feindes jest ein gang adres Uecberftrdémen in Macht und Herr: 
lichkeit des Geiftes, dex unter feinem Panier gufammengebradten 
Schaaren des Friedens entgegenfteht; im Allg. gleich ift aud) yrs 
54, 3. moran Luth. wohl dachte. Flr das nun erft folgende Eng: 
und wieder Weitwerden des Herzens in Bangigleit und Freude mit 
einander 4) gilt alles vorhin Angeführte, vgl. was Bed Seelenl. 102. 
aug Roos fundam. psychol. beibringt: Ex his locis?) colligitur, 
dilationem cordis in eos cadere, qui multum fiduoiae nan- 
ciscuntar ad multum credendum, multum amandum, multam agen- 
dum cum hilaritate. Quo latius patet copia vel dignitas rerum, 
quas quis ita amplectitur, eo major est cordis dilatatie. Israel 
novissimis temporibus fiduciam habebit ad suscipiendos Proselytos 
et acceptandum statum lautam, quem ipsi Dominus impertiet. Welche 
vou Bed naber nod) bezeichnete Weitwerdung bes Herzens im tieferen 
Ginn für den inneren Menfden gleidwohl als Gleichniß beruht auf 
— ja real zuſammenhängt mit dem Leibliden. *) 

4) Ueber die gewif verwerflide Bariante =A mit He f. Rofenm. 

4) Worunter aud unfre Stelle, fo citirt: et afflues, hilaris ocourres novis 
advenis — waé freilid nicht angebt. 

3) Heinr, Miller in f. Predigt: „In der Furcht und Angh gieht ſich dae 
Blut gum Herzen, baé wird beflommen; in der Freube aber breitet fig 
bas Blut in die duferen Theile bes Leibes, da iſt's ald ob Alles 
voll Herzens ware.” Ja wohl! Bt hier nicht Ifrael wie das Herz ves 
Leibes? Wird es nidht ausſtrömen in die ——— Glieder? 
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Micdetum yram vieldeutig, indem es allerdings aud ven auf⸗ 
‘gebduftem Gut, desgl. von multitudo, turba hominum, popelorum, 
militum vorkommt. An Legteres verweifet uns newlidft Bitther: 
laͤrmender Trop, Markt des Bolfermeeres — aud Pf. 37, 16. Pred. 
39, 9 verfteht ex Dienertrof! Das ,Bsllermeer” ift und redht, un⸗ 
nip aber, ja falſch Dann in proms etwas Andere’ noch gu fuden als 
eben dieſes Meeres ,Gebraufe” (wie wir mit Umbr. ſtimmen), dewn 
ram ven den Meeresfluthen ift ſehr gebriudlid, vgl. pam Jer. £0, 13. 
51, 16. Rist wte Umbr. meint ,alle Roftbarfeiten, die das Meer 
in feinem Schooße verbirgt, die ſeine Wogen der Stadt Gottes fest 
zuwälzen“ (ogl 5 Moſ. $3, 19. gang andern Ausdrud u. Sufammenh.) 
— fondern die Bblfer felbft find das Meer, nad etnem die gange 
Schrift bis Off. Yoh. durdyiehenden, höchſt bedeutfamen Bilde, we: 
von wir anderwirts gefproden. 1) Gewiß nidt mit Quth die Menge: 
am Meer, aud unnbthig Seb. Schmid instar maris (md Kim di), 

vielmeht die branfende, tdnende Fluth, Menge ded Meeres, denn 
mar und go gebdrt dentlidy gufammen; nur dag zugleich anfpielend 
vertniipft with ble (fonft bei weitem hdufighte) Bedeutung von prom 
(Valg, multtade, Symm. wApoc, vgl. dazu Sef. 17, 12. 13.) — 
fogar vielleidt mit Wink bis auf die erfüllte Berheifung 1 Moſ. 
47, 4. 5. zurũck. Vollends falſch nennen wir, entweder gat wider die 
Accente fdon Sor gum Nom. 3u machen und Por au fappliten, oder 
aud nur (was die verbreitetſte Deutung, Calv. Vitr. u. f. w. copia) 
mit LXX. u. Chald. wie Gef., De Bette, Ew. „Reichthum“ Hier 
. in por zu fefen. Denn dant wiren, wads uns undenfbar, die Per: 
fonen felbft gar nidjt bezeichnet, dloß ihre Giter, was dod erft mit 
Sore nadfolgt. Dies fretlid meint das Gut, den Shag oder die 
Schaͤtze (nidt die Mast, Calv. qui-robur gentium sunt, oder exer- 
citus, Richt. Hausb. bas Heer und die Fille), dent wan ſehe ded 
fogleid) B. 6. 9. und fo gemeint nochmals B. 11. Som wie K. G1, 6. 
womit Gad. 14, 14. Hagg. 2, 8 und Offend. 21, 24. 26, gu wer: 
gleiden.*) Die ganze Schierung ift feinesweges durchaus bildlich 
(Heng fth.), fondern wird ſich buchftablidft am Ende durch Dienft- 
barmadung alles Koſtlichen Der Erdengüter gu Gottes und ſeines 
Volkes Belg, Chre, Schmuck hewdhren, Die Hauptiade voran jes 
dod) bleibt das Völlermeer felbft (ava parallel mit mr) deffen 
BWogen erft folded Gut mit ſich führen, allerdings vielleteht aud von 
Alters her verfenft, ungebraudt tn fic) bergen. Früher ein brauſen⸗ 
des Meer wider Iſrael (K. 29, 7. 8. Pf. 46, 4. Offb. 17, 415. da: 
1) 3. B. gu Matth. 13, 47, Luc, 21, 25. im unferen R. Jeſu, fruͤher aus⸗ 

führlich gu den betreffenden Pfalmen, wie Pſ. 24. 46. u. a. 
2) Siehe aud) bas gu K. 45, 14, 15. S. 188. ſchon Sefagte. 
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ber and hier Der exfte Schreck, als ob fle nur gum Sirett kommen 
konuten) — jegt aber wendet ſich's (pore — Vitr. in tuas par- 
tes vertitar) und ftrémt friedlich berbei, wie K. 2. geweiffagt war. 
Rochmals nachdruͤcklich ſchließend zo wes denn Alles muh gu Dir 
fommen, fit Did ſich wawenden und darbieten, das bleibt Grund⸗ 
gedanke! Sulept vergefje man fir das gange Rap. nist, Daf Dann die 
unterdeß beigefiigter, eingepflangten Heidendriflen (don yu Ddiefem 
Sfrael, dem fo Groped verheifien if, gebdcen, ja dab die vor⸗ 
herrſchend aus Heiden gefammelte Kirche bis dahin Iſraels Wahrheit 

reprafentixt, ſeinen Stamm enthalt. 4) 

) 6.7. Der firdmende Daufen der Hamecle wird did) bedecken, die Dromedare vow 
Midian wud Epha; fle alle von Saba foumen (auch), Gold and Weihrauch bringen 
fie, und des Verrn Sob vertiudigen fie. Ale Deerden Aedar verſammein ſich su 
div, die Widder Nebsajoth dienen dir; fle fleigen sums Wohlgefallen anf meinen Altar, 
wud dae Sane meiner Verrlichten mach’ id) herrlich. 

Unfre Deutung beftatigt fich, indem wieder mepad aud) im Etymon 
anf affluere, inundare, redundare (dald. u. fpr.) vermeifet, Vulg. 
bier inundatio. Daneben yoom als Kontraft mit mos B. 2. Bpn 
den Kameelen diefer Biller vol. Mit. 6, 5. 7, 42. aod eigentlic 
(obgleich nicht gut uberfepbar) nad) Bochart's grindl, Nachweiſung 
das jingere, (Gnelle Kameel, wobet wit gegen Roſenm. wu. Oed—⸗ 
mann (Hier. dromedarius — Koppe doouades mit Hider, im 
Thalm. mmas xbdaz volans) mit Gef. bleiben, fon Rimi: an 
ssupm mon, Wichtiger ift die Cinfidht, warum grade diefe Baler 
genannt vor andern. Man wird leicht fertig, wenn man mit Caly. 
fagt: propheta figurate sermonem suum tempori accommodat et 
personis, quibuscum ipsi negotium erat — wir aber nehmens genauer 
mit dem Weiffagen fir die Zufunft. Go viel ſchon fehen wir ein, 
bag weniger an die Völler feines Zeitalters, die Midian, Epha, Kedar 
hieBen, ait die Rabatier gu denfen ift, als an die fo bezeichneten 
Radfommen Abrahams von Hagar und Ketura: dies hat offenbar 
ben Radhdrnd, wobei dann Crftgeborne weiter fir alle Uebrigen gefept 
find. Gpha der Erftgeborene Midians, 1 Moſ. 25, 2. 4. wie Meba- 
joth Iſmaels B. 13., Kedar aud ſchon Jef. 42, 14. vgl. Pf. 120, 5, 
seow ſ. desgl 1 Mof. 25, 3. 1 Chron. 1, 32. Die Mennung eben 
diefer Boͤller nicht ,nur zur Individualiſirung“ (Heng ftb.) foudern, 
wie ſchon Gord's myft. proph. B. wohl verftand: „gar merkwürdig 

1) Dennod ift sim Spradgebrauche nicht ſchriftgemäß, wenn der (übrigens 
gar treffliche) neueſte „Katechismus von ber Kirche“ von Delitz ſch iu Frage 

58. fagt: „die Falle ber Heiden und naͤchſt ihe Sfrael werde in Die Kir me 

eingehen.“ Bielmehr find wie ané ven Heiben Kommende nur in Sfraet 

* etugegangen, Sfrael aber gehet nicht ein fondern kehrt wieder, wird ers 
nenert. So fpreden alle Propheten, fo Mim. 11, 25 Ff. ve 
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ift gu feben, daß unter Diefen (vor Allen) aud fommen fell der 
fleiſchliche Same Abrahams.” P. Lambert: „Wie aber? werden 
alsdann der Juden Brüder nad dem Fleifd nicht ihre erfte Sorge 
fein? Gewiß, die Nachkommen Sfaals werden dirften, ihrem Segens⸗ 
bund aud der Hagar und Ketura Kinder yugugefellen.1) Dieſe bers 
ſchwäaͤngliche Ernte iſt lediglid den befehrten Juden vorbehalten.“ 
(S, 207. 208, nebft v. Meyers Note!) Ja wohl, dte der Miſſion 
Widerftrebenditen, nächſt Iſrael wiederum Letzten, die Befenner des 
von Arabien ausgegangenen Islam (wofür eben typijdh-hiftorifh diefe 
Nebenlinie Abrahams hier wie öfter gefest ift) — Diefe Legten wer: 
Den dann die Erften fein, Iſmael bleibt fir Iſrael. Bet Gaba 
denkt die Weiffagung gugleid an 1 Ron. 10. zurück (vgl. Pf. 72, 10.) 
und nicht bel betont Crus. wie Berl. bas cod in folchem Begug: 
einft Ue, nicht bloß die Königin! J. v. Miller: „das Bild iſt 
aus Salomo’s Feit, hier ift.mehr als Er!” Wiederum in dem Matth. 2. 
Beridteten zeigt fid) nur ein troftendes Vorfptel der einftigen Gr 
füllung, Rad rx und nodmals nad yairwu folgen fogleid) Gage 
die da fagen wollen: aber dad alles an dic nur Mir zur Chre! 
Unniig und falfd) die Umfdreibung des Chald. (und die mit ihnen 
fommen al8 feblender Nom. zu snip) — vollends verfebrt Vitr. 
daß nad) einer évéoyece orationis vere inexplicabilis Die Rameele 
felbft obgleich ſtumm des Herrn Lob ergablen; denn ſchon ooo meinte 
nun die Perfonen, welche mit ſolchem Zuge fommen, gewiß nidht blog 
wieder, alle Kameele Gaba’s. Verſtehe: mit und yu ded Herrn Preis 
fommen fie und bringen ihre Scape, Kimchi fehr gut: nidt etwa 
nur gum Handel! val. Hef. 27, 21. aud fiir das Folgende. Nicht 
pLoblieder” nad Umbr. (Pfalmen, die fle einhergiehend fingen, als 
das ſchönſte Mitgebradte) fondern Plur. rida wie 63, 7. vgl. 43, 21. 
(Holl den overvioedigen lof.) Heinr. Muller: ,Bergelten kann 
man feine Gnade nidt, fo muß man fie Dod) preijen.” Genauer nod 

smn (gang wie 63, 7.) alle die preiswürdigen Gnaden, Gr 
——— welche ihnen widerfahren ſind, deren Freudenbotſchaft ſie 
mit ſich bringen. 

Unrichtig ferner verſteht man auch V. 7. nur von den Gütern 
und Schätzen, daß Alle quicquid habeant lubenter impendant, alſo 
Dieſe nun ihr Vieh wie Jene ihr Gold und ihren Weihrauch. 
Crus. quae terrae et gentis cujuslibet praecipua sunt, auf Daf 
Riemand leer vor Dem Herrn erſcheine. Ganz wahr zunächſt fiir B. 6. 
dics heiligende Darbringen aud) der Giiter zum Schmuck für die Ehre 
Gottes, wie denn {chon jetzt vorbildlich, weiffagend jeder Kirchenſchmuck 


1) Vater as bié Heute fortgehender Seufger t Mof. 17, 18. findet nod 
———— 
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wie einft des Tempels Weihgefdenfe den Herrn lobt. - Aber V. 7. 
geht einen Schritt weiter, dringt vielmehr tiefer in die Gelb fthin- 
gabe. ys und ordom (lebteres i. q. moon vorbin, f. & 14, 9.) 
nicht bloß von den Opferthieren Cimmerhin als Bild geiftlider 
Opfer), .foudern die Perfonen felbft heißen jetzt fo, wie ſchon das 
wiederpplte isap> (nad) V. 4.) beweift und mebr nod das priefterlice 
sninna’) vgl. V. 10. Nehmlich nicht etwa gar nad Kimchi pacts 
area nur sspm oder Berfegung fiir psd mara Sy (alfo and 
nicht Quth. auf meinem angenehmen Altar), fondern dy wie d K. 56, 7. 
(vo. Eß hoͤchſt verfebrt: nad) Luft!) und mara Accus. zu i599 — wos 
bet Denno) das zu K. 56, 7. liber Den redjten Altar des Woblgefallens 
Gefagte gültig bleibt. Jun *)50 vom freiwillig fid) Darbietenden 
Auffteigen Der Opferthtere, dod) nicht bloß eleganter als Redensart, 
aud) nicht bloß als gutes Omen,?) ſondern wie Vitr. faſt getroffen 
bat: magi dsexovety est personarum et recepta phrasi sacra 
sacerdotum, alfo bie Widder bringen fic felbft als Opfer dar, 
was mar grůndlich und ſchicklich nach Rom. 15, 16. vgl. Mal. 1, 11. 
Sef. 66, 20. deuten moͤge. (Bet Kimchi: fle werden alle prraa on 
proselyti spoutanei fein.) Und fo wird, mehr nod) als mit dem dazu⸗ 
fommenden Sdmud, durd geiſtlich febendige Opfer anf dem. Altar 
Dads Haus der Hervlidhfeit Gottes herrlich — nidt etwa wind? forte 
gefagren fondern Gott felber Hat das Alles gethan, bereitet, diefe 
AHe herbeigefiihrt, dap es wabrhaft Seine Herrlicfeit, Sein Lob fei, 
wie K. 43, 24. 

8.9. Wer find Diefe, die wie eme Wolfe fliegen, und wie die Tauben su ibren Git- 
tern? 3a auf Wid) barren die fernen Meerlande und die Tarfis«Schiffe (fdjon) im 
Anfang, zu bringen deme Hinder von fernber, ibe Silber and ibe Gold mit ihnen, 
sum Mammen des Oerrn deines Gotteo, und sum Veiligen Iſraels, denn er macht 
Did) berrlich. 

Jedenfalls never Anſatz der näher eingehenden, jept befonders 
anf diefe Ue, welche hergufommen, blidenden Schilderung. Man 
féunte ſuppliren und hat fupplirt: dann wirſt du fagen — etwa wie 
AQ, 21. Weil aber hier dod) Anrede an das nie felbft redende Zion 
vollig vorherrfdt, meinen wir vielmehr: Der Prophet ſchaut plötzlich 
niahegerückt, ftirfer nod) tm Gefidt, was er verfiindigte, bridt in Die 
Srage aus, welde Der Herr (V. 9. mit md gleid) emphatifd an- 
hebend) beantwortet und fo das Borige fortfept. Als ob er (price: 
3a fo iftg, mug es fommen, wenn die Zeit da ift, Denn Ich habe es 
geordnet, beftimmt von jeher — did und darin Mid) au verherrlichen, 


1) Weber defen Punftation Lehrgh. 367. Note m. 
2) Wie Lowth will und Opposita citirt aus Sueton. Tit. c. 10. Tacit. 3, 56. 
dirum omen, profugus altaribus taurus, ~ . 


‘ 
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darauf barren Mie, harret Alles von Anbeginn! So wird wen 
V. 7. C13.) wieder anfgenommen, val. B. 17. nochmals entſcheidend 
roam dD. h. Ich, Sch will bringen, herbeiführen was kommt und wird. 
V. 8. gar nist mehr „die zerſtreuten Ifraeliten“ fondern de 
Fremden aus den Snfeln, von fernber, GB. 9. 10., die nenen Minder 
oder (wie fle 66, 20. vollends heißen) Brüder aus den Heiden. Die 
Bolte bedentet Beides, bie fid) von fern fo darftelleude dichte Sthaat 
(Hebr. 12, 1.) und ihre Schnelligkeit (wie fon Chald. u. Kimchi), 
was dann eben fo fpritdwirtlid) bon Den Tauben, ſ. Rap. 19, 1. 
Yer. 4, 13. Hof. 11, 11. Pf. 55, 7. Daß mrown als Fom. von ber 
RKolleftivitit ſtehe, bemerft gwar aud fon Kimchi Mann Rofenm 
nad) Vitr.), Bod ſchwerlich wit Redt fiir den Plar., wir begiehen eb 
lieber einfad auf oor, obgleid) Dann wieder da8 Sof. ungenan ſteht 
wie oft. Bilbwedfel neuer Anſchauung: was ein uͤberſtrömender Fug 
war, fliegt jetzt vollends über die Erde Daher; die zu opfernden 
Widder ſind heim eilende Tauben geworden. Lauter abſichtliches Weg: 
drangen gugletdh vom bloßen Bildel Schoͤn v. Meyer: „Ales itt 
in die Heimath deS VGeifies” — denn ald diefe bisher fehlende 
Heimath wird jest endlih von ihnen Gottes Reich und Heiligthua 
ecfannt, Pf. 84, 4. Caly. cum columbae in agris sparsae sunt, 
nihil a feris avibus differre videntur, sunt tamen domesticae o 
columbarium suum habent in quod se recipiunt. So verfteher 
wit das mit ram nad Bf. 84. forrefpondirende orpronet) SGefled, 
Gitter, vielfache Loder gum Ginflug der Bielen, wie ſchon die alter 
Taubenſchlaͤge taubengemag eingerichtet waren. Gogar der Artifel 
bei cio weifet (nad Kimchi's feiner Bemerfung) auf die Ratw 
und Art der Tauben. Bom Harren der Inſeln f. ſchon 42, 4. alfe 
gewif aud) bier nicht mihi confident, wie bei Seb. Schmid gu leſen. 
Den Morgenlindern B. 6. 7. treten jegt (nad) 59, 19.) auch die 
weftliden Meerlander entgegen: ,aus Often und aus Weften, wil 
Kameelen und auf Sdhiffen” fommen fie herbei! Tharſchiſch oder 
Tarteſſus (aud Pf. 72, 10. ueben orm) ift nod nicht ,die weitefte 
Ferne“ — denn / das ome dabei reicht wenigſtens im Ginne det Gr 
füllung, Den der Proph. nur unbeſtimmt ahnen mochte, bis nad 
Otaheite, bis zu jenen ſtillen Eilanden, fir welche die Zukunft wirllich 
ein Beſonderes vorzubehalten ſcheint. Daß ein Name des 
Meeres geworden fei (wie ſchon Vardi hier erimert), iſt nicht wahr, 
1) Wenn Houbig. mit 42 Codd. 59 far Sx und SMRAIN Schwingen leſen 
wollte, fo hat ſchon Roppe gegen Lowthé Billigung proteſtirt und Sei 
nennt ¢6 mit Recht cine elende Konjeftur. And Ro chee weiſet os gut at; 


ob jedoch LXX. fix oir vocovis andre Lesart gehabt, moöchten wir weniger 
bezweifeln. 


Kapitel 60. Vers &. 9. 605 


Dagegen eber etwas Saran, Daf der Name, wie unfer Judien“ fricher, 
unbeftisamt weit auf allerlei Feruland Abertragen wurde, wiewohl 
Crus. vou Bodart ridtig fagt: admiscet improbabilia de Tartessa 
oriemali. Tarfis⸗Schiffe 1 Kon. 10, 22. 22, 49. Sef. 2, 16. 23, 4. 
Pj. 48, 8. find nist „Meerſchiffe“ ſchlechthin fondern große, wie fie 
nach Larteffus fuhren, Gpanienfahrer qualog unfrem Ausdrud Oftine 
dienfabrer. Ueber die Englander als die Tyrier der neuen Zett 
und ihre Bedeutung fiir die Zukunft f. ſchon gu Rap. 42, 10, Alle 
Handelswege und Weltverbindungsmittel haben ſchon von Anbegiun 
ihre Beftimmung für Gottes Reid) am Cude, Harren des Herrn: eben 
dies ltegt in raaana wie man feltfam bisher nidt verftehen wollte. 
Gewiß nicht mit den Rabb. ein Dd gu fuppliven: wie vor Zeiten, 
unter Galomo — wenn aug 25 Codd. u. Syr. fo lefen. Chen ſo 
wenig LXX. & agwroug wie 4 Mof. 10, 13. 14. 1 Moſ. 33, 2. 
Grot. ante omnia paratae sunt, Roſenm. inter primos erunt, 
Holl. BerL Gef. Cw. Umbr. ,voran’ — wou nod) Umbr. meint: 
fie fommen aus der weiteften Ferne, fteben aber in dev vorderen 
Reihe. Denn wer die Erften fein werden, deutete fren B. 6. 7. an, 
bier aber fpridjt ja Der erfte Gay nist vom Rommen, fondern mit 
vipr vom Herren, Borbereitetfein, worauf er! xvand folgt. Alfo, 
Dem pimry des Ortes hernach als maweva der Zeit eutfpredend, 
ganz gewif wie nur v. Eß wieder gu Luth. zurückkehrt: vorlingh 
ber — fon tm Anfang (Vulg. in principio), ſchon in allem Boris 
gen, tn Der Zeit ded grofen Weltverfehrs u. ſ. w. harreten aud 
die Schiffe, wie wberbaupt alles dem Handel oder fonft irdifden 
Rweden Dienende (die Eiſenbahnen auch von ihrem fretlid) fpdten 
_ MAufange ber) auf den rechten Gebraud, am Eude die Kinder Zions 
gufammtengubringen, des Herrn Heiligthum gu bauen. Großer Gedanfe! 
Gut Allioli: von Anbegiun, immer fon, warten fon lange darauf, 
Die Volker nad Jeruſalem gu bringen. Deft spo aud die risa ein⸗ 
ſchließend, Riuder, Dod) gang wie 49, 17. 54, 13. zugleich Erbauer, 
Denn es folgt 137 V. 10. Unter dDem Silber und Gold verſtand 
Gef. höchſt verfehrt die unterdeß im (vermeinten!) EDorado vow 
Zarfis und Ophir gefammelten Sage der wiederLommenden Exulan⸗ 
ten, wogegen man Dod nur V. 10. 11. lefe! Mag immerbin zugleich 
bildfid) an Schätze des Geiſtes als die wahren, an Silber und Gold 
„ihrer Weisheit und Liebe” (vo. Meyer, val. Allioli weniger gee 
ſchickt: Bilder reiner Gefinnung und Abſicht) gu denfen fein, dennoch 
faben wir fon und fehen hier aus ome wieder, daß aud gum realen 
Bilde Ves Geiftigen das ons dom duperli des Herm Heiligthum | 
ſchmuͤcken fol, übrigens den Proteft eines Arnold gegen die Ponti- 
ficios, welche grob voreilig fix ihren Rirdhenlugus deuten, in allem 


q 
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Rechte gelaffen. Alles zur Shre des Ramens Gottes, wee B. 6. 7. 
zuvor gefagt, vgl. 55, 5. 13. Democh diesmal wicht grade (wie nad 
LXX. Chald. und Bielen anh nod Gef. u. Cw. meinen) 5 fir 
a> K. 55. vgl. 36, 9. fondern gang richtig Umbr. yum Ramen, zu 
Ehre des Herm, gum Heiligen Ffracls herbeigebragt, wie wan 
und der gange Nontext mit feinem beftindigen > erfordert.*) 

10—12. tnd es bauen Binder der Sremde deine Mauern, end ibre Nowige dienen tir; 
dew in meinen Zorne habe ich Sid) gefdhiagen, und iv meinem Weblgefalles et: 
baru’ ich mich deim. Und es fiehen offen dcine Thore befiindig, bei Tag und bei 
Macht follen fie nicht geſchloſſen werden, su bringer su die die Schike der Weider, 
wud ibre HOnige einhergeführt. Denn dae Volt und das Muigreich, welche die 
nicht wuterthan, werden amfcmmen, mud die Ociden werden date verdceren, 

Obgleich LXX. Valg. Chald. fon B. 1. Jerufalem dagufegen, 
ift dod) eigentlid) im ganzen Rap. fein Bolatin der Benennung ant 
gedDrudt, Denn wem Alles gelte verfieht fich ohnebin aus 59, 20, 21. 
und aller vorigen Beiffagung iberhaupt, ſ. Dann wieder 61, 3. 5. 6 
65, 18. 66, 8. Rur hernad B. 14. folgt prs als dawn erft gay 
gultiger Rame mit > inp — hier B. 10. verftebt fic): Du new nad 
herrlid) gu bauende Gtadt! Wir wollen getroft fefthalten an dea 
chiliaſtiſch oder fonftwie gefdoltenen Erwartungen für Ffrael und Jern⸗ 
falem, welde Mar geweiffagt find, obgleid) fdjon die alte Kirche gum 
Theil fpiritualifirte, Hier. die Semi-Judaeos deshalb fdilt. Dab | 
Bauen dex Mauern umfaft mit dem geiftliden Sinne (Pf. 51, 20 
147, 2. 3.) gewiß aud den buchftabliden, K. 49, 16 ff. Fremde 
werden fie bauen, ſ. 56, 3. und gwar ihre Ronige 49, 22. 23.. Umbr. 
erinuert: nad eiuem grofen Gefege der Bergeltung, weil Frembe fie 
zerſtoͤrt haben — was wir aber nur al8 Typus der gangen Reid 
geſchichte verftehen wollen anftatt exiliſchen Gedaukens. Hiebei beginnt 
ſchon einmal vorlaufig der dann B. 14 ff. ausgeführte Rückblick anf 
bie entgegengefepte eit der Schmach, de8 Zornes, we Jerufalem 
gefuedtet war, vgl. 54, 7.8. Nicht snre aperient oder nad Glass. 
fat apertas retinebunt,?) fondern parallel mit r-s5> intrans. oder reflex. 
wie 48, 8. Souſt ſchließt man um der Feinde willen, wegen Gefaht; 
hier freilidy folgt dad ans V. 9. mit Nachdruck wiederholte xan, 
Darum Darf man aber dod) nidt blof mit Alten und Nenen als ein— 
xigen Cinn behaupten: dies non sufficiet, adee frequens erit con- 
c irsus (Calv.) — tantum fore concursum (Vitr.) — Umbr. weil 
unaufhoͤrlich die Anfommenden hineingiehen — Gef. weil man Me 


4) Der Suffix-Botal Kamez in TINE nicht abwedfe(nd Masc. vom Volfe (nad 
Kimi) fondern Panfalform Fem. wie freilich nur am Verbam, vgl. 54, 6. 
A. Efra ſchon ridtig, f. genau Gef. gu unſrer Stelle. 
7) Noten gum Text: „ſie werden (man wird) deine Thore beſtaͤndig offen laſen 
— worin wit Felten ,umfafendern Sinn“ wahrzunehmen im Stande fist. 
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Thore deshalb nicht ſchließen kann — Cw. wegen des Zuſtroms 


müſſen die Th. ſogar immer offen ſtehen! Sondern wenn ſchon 
Vitr. sensum secundarium de summa securitate nicht ausſchließen 
wil, fo meinen wir vielmebr: nach dem Riidblid auf den vorigen 
Zorn ift sensus primarius, daß nun in alta pace fein Thorſchluß 
ndthig fein wird (vgl. Neh. 7, 3.), und nur als vollfter Koutraſt 
fommt nod dazu das Ojfenfteben fiir den Einzug der befehrten, diez 
nenden Biller und Koͤnige, in denen Der fid) nun beweifende Konig 
Det Ehren felbft eingieht. Pſ. 24, 7. Auch ftehen woh! jetzt {don 
die Gnadenthore der neuteftamentl. Gemeinde beftindig offen, 1) dod 
mit Umbr., al ware dies der höchſte, letzte Sinn, an den etwa Die 


Weiſſagung reidte, au fagen: ,nod immer ftehen die Thore offen” — 


ift ungeniigend. efen wir dod Offh. 21, 25. eine nod weiter hin⸗ 
austeidende Deutung als unfer Vers (nod Nacht ermahnend) gu: 
nami will, obgleidh (pater V. 20. der Blick auch unfres Proph. bis 
Dabin fig hebt. oomms (v. Eß hoͤchſt ungeſchickt: mitgebradjten) fann 
man allerdings wie von Gefangenſchaft verſtehen, ſ. Ray. 2,’ 4. 
Bj. 149, 8. daher Chald. u. A. Efra fo, Rimmi: reo sbv wes 
ores WES cvar> — dod) tft dies geiftlidbe, freiwillige Sich— 
gefangengeben*) zugleich ein feftlicher, feterndDer Ehrengug, wovon 
ebenfall8 mains gefagt werden kann. Rofenm. mit Vitr. cum co- 
mitatu, Gef. mit Gefolge, Lowth: pompously attended — trifft 
wiederum nod) nicht gang, Denn fo für geleitet d. i. begleitet möchte 


ama ſchwerlich ſtehen,) von pom oder Firften, welche Ehren halber, 


pompae causa mitziehen (wie Kimchi daneben vor(dlagt), ift keine 
Spur im Vers. Alfo ora hängt infofern wirflid) eng an. xan? 
(was man überſehen bat), als Gott der Herr, der Konig Meſſias diefe 
Konige herbeibringt als feine Gefithrten, Gewonnenen*) — Ew. ,im 
Siegedguge”’ hiernach gu deuten! Am beften Umbr. naw Calv. 
(wohin aber ſchon Kim di wies): die fonft führenden Könige geben 
ihren Stolz auf, um fic) in Serufalem vor Dem Herrn aller Herren 
gu beugen, find nicht mehr Treiber fondern Getriebene, nehmlid 
®Gottes, des Getites. | 

Freie Wahl zur Entſcheidung wird aber gelaffen, das lehrt uns 
aud B. 12, ſogleich! Beim letzten Gerichte feine ſolche Wahl mehr! 





1) Wozu dann Tag und Nacht mit Cocc. gedeutet werden darf: onmi tem- 
pore, prospero atque adverso. 

2) Die hier überall betonte Freiwilligkeit macht ſelbſt Gef. gettend gegen Koppe's 
triumpho ducti. 

3) Mah. 2, 8. gehört gar nicht hieher, dort heißt AT) ſeufzen. 

4) Dieſer Zuſammenh. mit NIT wiberlegt vollends Knobel's Ginfall, M3 
aclivo zu nehmen für ducons. 


— — — — — — — —— 


608 | Kapitel 60. Bers 13. 


\ 


Wiederum alletdings wird harte Strafe die Weder(penftigen treffen, 
die Stolzen weldhe fid) Dem gum moe B. 10. gehorigen ray (wirklicher 
Unterwerfung unter das von Gott obenan geftellte Volk bisheriger 
Schmach) entziehen. Gie werden umfommen,. d. h. nicht fofert 
vertilgt, vernidtet werden, denn an Der fimmerifden Rordgrange wird 
gu Dex Zeit aud cine Gebenna der Heiden aufier Serufalem fein, welche 
nod) einmal den Gog und Magog entfendet.') Aber Die Heiden, 
d. h. Alle die gulegt muthwillig tm Gegenfage nod ors bleiben wollen, *) 
werden berdorren, verivodnen obne Die fir inneren und änßeren 
Wohlſtand ſich ergießenden Regen des göttlichen Segens, Gad. 14, 17, 
Hef. 34, 26. (Sef. 44, 3. 4.) Das wird ein Sibirien geben uw 
wirthlider als das jegige, Dennod mit hodgeftiegenen Kainskünſter 
tropig ald das letzte Fluchtland bewohnt von den legten Heiden. 


-Uebrigens mag, nbgefeben von diefer legten maffivften Erfüllung, die 


Politit ſchon heute fid warnend fagen laffen, daß jedes Voll und 
Reith im Widerfiaude gegen Gottes Volk und Reig?) verderben 
und verdorren muß! 


18. Die Gorrlidfett des Sibanon wird zu dir fommen, Cypreffen, Platanen wed Sade: 
baum wit cinander, su ſchmücen die Stitte meines Beiligthums, und die Staite 
meiner Fhe will id) herrlich machen. 


Gegenfay des Verdorrens — hoͤchſte Blithe für dads heilige Land, 
wie es als ermeiterter Tempel ſchon irdiſch gefequet, geſchmückt wer 
den fol zum Borfpiel ewiger BVerklarung der Erde. Abermals: Mir, 
Meinem Heitigthume das alles gu Schmuck und Ehren! Galemo 
bringt feiner Zeit ein Weniges von Libanons Cedern Herbet — dann 
kommt die ganze Pract beffelben (Kückkehr gu jenem erften Schluß⸗ 
fapttel K. 35, 1. 2.) — bis hernad) B. 17—20. der Blick nod) weiter 
geht. Aud mander Libanon auf Erden, mandes RNaturidsue bat 
fein mind worin Gottes mad am Ende der Tage nod) etumal rei: 
hend wiederftrablen will, auf daß Vergütung folge fiir den tangen 
Mißbrauch in Sinden, auf dah die ſchoͤne Kreatur, nicht fat umfontt 
geſchaffen, aud) nod ihres Rechtes theilhaftig werde. Man darf mit 
v. Meyer fagen: „das edelfte Holy gu deinem Ban” — mit Umbr. 

1) Die moffowitifd-mongolifdhe Weltmadt in lester Seftalt, vgl. bie Ahnun⸗ 
gen in Feldhoffs Gnomon 3. Geſchichte der vier Weltalter. (Barmen, 
Langewieſche, 1840.) . 

7) So verftehen wir dies pragnante DIM wohl ridtiger, alé wenn Cal v. bles 
hypothetiſch left: Quod in sing. dixerat mox repetit in plurali, ut significe'. 
etiam totum mundum, si in eadem fuerit culpa, simul poriturum. Tie 
nreiſten Exegeten gehen über olde Feinheiten, wo ber Buchſtabe gam Recs 
fommen will, ganz binweg! 

53) Dies aber wohl gu unterſcheiden von roͤmiſcher Ecelesia ober moffowitifd 
orthodoxer Staatskirche — bie grade nocd cinmal dem Abfall vorancgehen 
wird alé letzte Larve. 
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wyam BWiederaufbau des Tempels’ — obgleich diefer leptere Mit: 
HE auf den exiliſchen Typus im dritten GHaupttheil feit K. 49. ſchon 
immer mehr, endlid) gang in Den Hintergrund getreten ijt, nur daß 
des Tempelé, Heiligthums finftiger, vollfommencr Ansbau Grund: 
begeiff uͤberhaupt bleiben mug. Wan darf diefen Ausbau vom eft: 
lichſten Hoke (woritber Dann wieder B. 17. hoͤher ſteigt) zuerſt geiftlid 
deuten, Vitr. ex omni solidiore ac durabili Eminentia, quae in 
Mundo est, ad Ecclesiam translata — fo daß die Baume (deren 
Ramen aus 41, 19. wiederfehren) Hier in V. 24. wu. 61, 3. thre 
Deutnug finden. Dies galt fogar gunddft in K. 41. wie dort gefagt. 
Dennod fommt hier nod) deutlider der andere Ginn dazu: Schmuck 
und Herrlichlkeit aud) der umgebenden Rreatur, Ratur, dem Silber 
und Bo vorhin mit den Berfonen entſprechend. G. Maller bee 
merft, dag Die Donationen irdifhen Guts an die Rirche im Mittel⸗ 
alter (wevon unfre Armuth bet jegigem Geiz unkirchlicher Feit großen⸗ 
theils nod zehrt!) nur ein Anfang dagu gewefen; wit meinen fogar 
vin ziemlich zweideutiges Vorbild und Borfpiel. Merle no im Grund⸗ 
texte Dad Tae am Ende wie mad am Anfang, welden Zuſammen⸗ 
ſchiuß anégudriden die Ueberſetzung vorziehen muß und eher verwiſcht 
laſſen, wie ansed wieder an B. 7. anklingt, denn wit können fa doch 
Rberall 120 und mowen nidt genau bezeichnen. Die Statte ded 
Heiligthums, jept mit ihrer Herclidfert in der verbergenen Hohe 
(Jer. 17, 12. Hef. 3, 12.), wird dann aud) hier auf Erden, wenigftens 
als im Abglange gebaut fein — dafür Dann der Rame, welder fonft 
Der Bundedslade fonderfid gufam (1 Chron. 28, 2. Py. 99, 5. 132, 7. 
Ringl. 2, 1.), Denn die ganze Stadt, ja das ganze, weitgewordene 
Land goͤttlichen Heiligthums hat nun folde Ehre: Hef. 43, 7. 48, 35. 
Aber Der im Himmel thronet, ewig erhaben, fegt auch anf diefe nod 
nicht gang himmliſch verflarte Erbe nur feine Füße (66, 1.) — 
mit Feier und ube nad allen feinen Wegen bisher, borlinfig als 
Der Sieger, der auf Dem Plane des Staubes bletht — val. Hiob 19, 25. 
Gad. 14, 4.4) 
10—16. Und es Tommen zu dit geblictt Die inter deiner Bedriider, and co beten an 
gu dew Soblen deiner Siife alle deine Lafterer, und nenwen dich Stadt des Gerrn, 
Sion des Beiligen Iſraels. Dafür daß dw wareft die Verlaffene und Gehaßte und 
Riemand hindarcdhaing, fo fee ich dich pur ewigen Vobeit, sar Wonne fir and 
fiir. Und du faugeft die Wild der Heiden, ja die Brut der Hsnige ſollſt da fans 
gen, und erfennen daß Ich der Were dein Weiland, und dein Erlsfer, der Widhe 
tige Jatobs. 
B. 14. ſchließt nicht ab, wie Mande theilen, fondern ift Anfang 


des dritten, verheifendften Anfages, tn weldem nun der (V. 10. vor- 


SY San engeren Ginne mog immerhin Kanaan ſondetlich dee Ort heißen, wo 
feine Füße vormals wandelten (wie Reidel hier auslegt) — dae oben Be: 
fagte bleibt aber der hoͤhere, nod) erhabmere Sinn. 
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fhngende) Rũckblick, die Vergleichung mit dem Stande der Schmach, 
Trauer, Armuth, Geringheit vorherrſcht, im Kontraſte damit hodfte 
Herrlichleit erfdeint. Heng ith. febr ungenan: felbft ihre früheren 
bitterfien Feinde werden fich unterwerfen — als ob das nur Rance 
waren. © nein, fo thaten fie Ale, fo waren fie Alle gegen Gottes 
Zion gefinnt und geftellt, auger die (don gu ihm gehorten,. indem fie 
eS und ſeinen Gott anerfannten; wirklich nur die unterdeß ecinver: 
leibte Gemeinde hatte fogar vor dem wiiften Jerufalem, vor Dem in 
ecftodtheit dahingegebenen Sfrael nod) Die gebührende Chrfurdt 
wie Rim. 11, 18. 28, vorgebt), erfubr aber dafür eben felbft Die 
Feindſchaft der Welt gegen Gottes Voll, welche Iſrael nod als letzter 
Typus diefer wahren Gemeinde tragt bis zu feiner Emancipation 
durch Gottes Hand. 1) Grofe, legte Wendung der Welt⸗ und Reids- 
gefpidte, die J. v. Maller der grofe Hiftorifer mit dem prophet. 
Wort erwartete, hier anmerfte: , Mir ift es immer wahrſcheinlich, nad: 
dem der Glaube ſehr abgenommen, wird eine Revolution?) in Iſrael 
am Gunde der Tage ifn wieder beleben, dann wird geſchehen was hier 
verlündigt wird.“ 
ming (andre Form des Etymons tm parall. mine) redht eigen 
lid vom fid) Bengen der bisher Tropigen, ſ. Hiob 9, 13. Spr. 14, 19. 
Die Form ſchwerlich Nomen (wie A. Efra u. Kimchi wollen, Cocc. 
in depressione) fondern entweder feltener Gebraud) des Inf. constr. 
fir absol. (Gef. Lehrg. 784.) wobei man fic) wohl berubigen fans 
— oder allenfallS (wie Maurer nad Ew. Gramm. vorgieht) eine 
Konfiruftion wie ire cum Inf. was aber dod auf Daffelbe herans: 
fommt. Die Kinder der Bedriider maden wieder gut, was die Bater 
verſchuldet (weniger paffendD Umbr. miiffen es abbupen, wetl die Us: 
terwerfung ja dod) thnen gu Heil und Freude wird, feine Strafe, 
Rade u. dgl.) — fon darum werden die Söhne genannt: ,weil hier 
eben von der Zukunft die Rede it.” So weiß Gef. es gu treffen. 
ja wohl, wenn er nur Ddiefe ſpäte Zufunft fir feinen exiliſchen Pre 
pheten beffer bedadte! Was er weiter mit Vitr. uud den Meiſten 
beibringt von Borausfepung, daß die Vater in Geridten hinweggeraft 
find, moͤchten wir weniger betonen.§) Das Anbeten, welhes un 
Zion ded Herrn ja nur Diefen Herrn felbft anbetet (wie daher hiemit 
1) Wenn jest die Juden obenauf fommen in der Gemeinfdhaft des Unglanben: 
mit den Unglaubigen der Chriftenheit, fo zeigt auch das bereits — wenighens 
eine fic) regende Kraft, deren Ziel Gott aber bald gang anbers wenden 
with, Bal. S. 114. 
2) Heut gu Tage hatte ex wohl geſchrieben: RNealtion, allerhoͤchſtlegitime. 
3) Enbdlid auf feinen Fall iſt FF 95 nur Umſchreibung wie WD3-"33 — 


denn dazu würde cine Whftrattion, ein Allgemeines gehoͤren anftatt der Perfonen. 
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fogleid) geſagt wird), beſprachen wir {don bei K. 45, 14. 49, 23, 
Die letztere Stelle drückte nod ftdrfer aus was hier sda mirowdy 
fagt, Rimi fupplirt unnig aya dagu. Go werden einft „die 


Raubvigel vor den Tauben zittern, die Schalkheit wird fid beugen 


vor der Unfduld, und der Abgrund beben vor dem herrfchenden Jeru⸗ 


fatem!* (Berl) Hier ft jedod nur fich befehrende, felbft wieder an⸗ 


erfannte Anerfennung zu verftehen. Bedriiden, unterdriiden können 
einander aud) die Reiche diefer Welt, qeliftert werden fonate nur 
Gottes Bolf, d. h. Gott in ihm; merfe Daher die Steigernung bes 
Gegenfabes: die Unterdriider beugen fic mun, 4) Die Läſterer beten 
an — wobet gugleid) der Spracdgebr. beider verwandten Ausdrücke 
fid) deutlich dahin beftimmt, daß auf rommun zugleich das RMeligtofe 
fallt. Sie werden Did nennen, al8 das erfennen was Du Dann fret: 


lich erft im volliten Ginne fein wirft, eine — vielmebr Die Stadt 


Des Herrn. (Hef. 48, 35.) Auch der alte Name Zion erlangt nm 
exft feine ganze Wahrheit, Wirklicfeit. Der Gen. yum Nom. propr. - 
ift nicht gu bart, *) fondern Geſ. vertheidigt ihn mit Redht, obwohl 
ex Dann eben fo ridtig auf die dabei gur Anfpielung fommende appel⸗ 
lative Bedeutung von sre verweifet: Burg, Hohe. 

In B. 15. rim freilid) gunddft vom Tauſch des Cinen an ded 
Andern Statt wie B. 17. (Chald. s5m) dod) gewiß nicht ausge⸗ 
ſchloffen die reichliche Bergktung, der Gnadenlohn überſchwaͤnglichen 
Erſatzes für Die ausgeſtandenen Leiden. Zwar nicht ganz wie wir 
enn K. 53, 12. verſtanden, inſofern proteſtirt Crus. bier mit Grund: 
notat vicissitudinem, non meritum — allein Ausgleichung, Gr- 
flattung bes Leidens durch Gottes grofe Gütigkeit verlangt aud dad 
méritam nicht, wie er felbft beizufügen weiß: sed quod congrue sibi 
respondeant opposita. Sept erſcheint wieder eimmal Sion ald dad 
yon threm Gatten verlaffene, betriibte Weib aus K. 54, 6. vel. 
42, 4. Man fann fteigernd verftehen mit Umbr. ja fie war oder ſchien 
fogar die Verhaßte thres Gottes — dod) modten wir faft lieber maw 
bier vom Haß der Feinde nehmen, denen fie preisgegeben. Sum We⸗ 
nigften bauete, beſuchte fle Niemand in ihrer Wiiftheit: "mw px wohl 
ganz wie Ser. 9, 9. vgl dort ar -bon V. 10. fo wie Sef. 38, 8,5) 
Bas 1 bet srvaws bildet den yu mmm ſtärker ausgepragten Nadfag, 
denn V. 15, muß Dod in fid) zuſammenhängen, darf nicht als Nachſatz 
fix V. 14. und Borderfag fir B. 16. zerriffen werden. teria ift flar, 


1) 3u deinen Füßen, weil bu dle Statte Meiner Füße! 
7) Daß man etwas einfchieben müßte wie Chald. C72 PAMNT) ober gar mit 
Fäſi Wii für Heiligthum nehmen gegen Paral. und Gebanken überhaupt. 
9 „Wanderer“ bei Ew. paßt nicht yur Stadt; vollends nicht bei v. Eß: dag 
Niemand an dir vorüberging (Hirſchb. bith deſſen werth adhtete)! 
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erinnett an Bf. 48, 3. fo wie Sef. 35, 10. val. dann wieder Of, 7. 


. 65, 18, 66, 14 Daneben, guerft tm Uebergang aus der Riedrighelt 


yua (ogl. Pſ. 47, 5.) gewiß nit bloß decus, Pracht, wie DGef. 
will und ,glangend” überſetzt, aud K. 4, 2. 13, 19. iſt es nicht bloß 
mit moapm ſynonym fondern deutet auf Hihe, Grife. Anderfeité 
Vulg. saperbia, Ew. Umbr. Stolz (obwohl fonft diefe Bedeutung 
vorfommt, aud Jef. 14, 11. zugleich darauf anfptelt) hier. nidt paffend; 
am beften wohl Hobeit, Crhabenheit, Vitr. excellentia, Rofenm. 
gang gut faciam ut eveharis — denn Zion wird jest erhöhet in 
theem Gott, von dem andermarts pina ſteht, 2 Mof. 15, 7. Jef. 
2, 10. 19. 24. (Geine Hohe tiber alles Hobe!) und 24, 14, 

V. 16. deutet v. Meyer gut: ,du follft die Schätze deren ex: 
halten, die Dich fonft ausgefaugt” — denn ſolche Wendung liegt tw 
Gangen! Ungefhidt aber dent Calv. an Ernährung der zugeborenen 
Rinder,*) Denen dod die geiftl Speife nist von den Heiden und 
Koͤnigen fommen fann; aud K. 49, 23. proteftirten wit ſchon gegen 
dbiefen Ginn, verftanden blog Macht und Gut, eben das was Die 
Koͤnige geben fonnen als ſolche. Beffer etwa Crus. notat Ecclesiam 
a gentibus tenerrimo amore complectendam et fovendam, licet 
ante fuerit infrma more infantum lactentium — nebutlid) wenn 


man das Aufnibren, Grogs und Herrlidhmaden mit dem Gute der 


Boller. vom duperen Stande verfteht, denn es bleibt ja dec Grund 
gedanke des Ganzen, Dab die vor Gott innetlid) Herrlide nun aud 


nad) Gebühr das Aeufere dazu von der endlich dienenden Welt em: 


pfingt. Ferner bemerft Gef. wahr, dab in dem Bilde des Gdugens 
noch liege: die Nationen follen ihren Retdhthum und ihre Kraft dir 
felbft, fretwillig darbringen — reichen in iebe, wie die Bruft dem 
Kinde. Ob die feltnere Form sti *) fiir rye Cobgleidh nocd K. 66, 11. 


Hiob 24, 9.) bier abſichtlich anfpielend fontraftiven folle mit 7a B. 


18., begweifeln wit fehr; Dagegen ift Die Verftarfung von K. 49, 23, 
darin flat, Daf nur die Ronige ftatt der Königinnen genannt werden 
und, mehr vom Bilde wegdrangend, auch ifnen cine Milch reichende 
Bruſt zugeſchrieben wird. Solches Gleichniß hat man erft ungefdidt, 
auffallend gemadt durch Verwandlung des weislidy gefepten Sing. 
(den 3, B. dD. Engl. B. betbebalt) in den Plur. Brüſte. Mild fir 


koͤſtliches Gut war ja ſchon im erſten Gliede das befaunte Bild von 


1) Quum prius dixerit uno partu edituram foetus innumeros, nunc lac iis 
assignat in alimentum, donec adolescant. Davon redet Rap. 66, 11. — 
eben darum anbderé alé bier. 

7) LXX. ndgizos, wie aud Buxt. TD in den betrefenden Stellen licber fax 
pinguedo nabm — aber weber dad? 
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Rannand Lobe her (vgl. Hobel. 4, 11. 5, 14. Bef. 55, 1.) — won 
Das wiederholte -prm zugleich wiederfebrt. Der Schluß an nym 
mill and K. 49, V. 23. u. 26. gufammengiehen: wenn dort die Feinde. 
Den Herrn erfahren als den Mächtigen Yafobs, dagegen Bfrael 
ſelbſt Hn gunddft an fid) als den Hetligen, Gnddigen erfennt, fo 
wird hier B. 14, u. 16. Beides bedeutfam aud) umgeftellt, infofern 
die befehrien Feinde nod) dem Heiligen die Ehre geben, das nun er: 
loͤſte, wunderbar erhöhte Zion ſich aud) ded Machtigen freuet. Gumma: 
je mehr Miles Dir dienen muß, defto völltger wirft du datin Meine 
peicavenet nur erfennen und preifen, Mir dienen in deiner Hoheit! 

17-19. Anſtatt des Erzes will id) bringen Gold, und anſtatt des Eiſens wil ia) 
vbringen Silber, und anflatt des olses Crs, und anflatt der Steine Cifen, wd 
wit ſetzen als deine Obrigteit Frieden, und alo deine Treiber — Gerechtighe®: 
Midjt fol gehort werden fernerhin Srevel in deinem Lande, Verheerung und Vers 
fideung in deinen Gransen, wnd du follft Geil nennen deine Wanern wnd deine 
Thove Preis. Nicht wird dir fernerhin fein die Sonne sum Lidyt bei Tage, and 


zum Sdyein wird der Mond dir nicht lendyten, denn es ift dir der err sum ewigen 
Licht, und dein Gott su deimer Verrlichkeit. 


Benn Grot. mit Chald. und Rabb. an vergütende Wiederbrin- 
gung des vom Feinde geranbten Gutes denft, fo widerlegt thn Vitr. 
reichlich, faft überflüſſig: im Kontexte fei nichts davon (V. 14. nicht 
ausdrücklich vom Berauben) gefagt, was freilich der ſchwächſte Grund 
voran; der Brophet fage nicht geraubteds Cry, Cifen, fondern rede 
gang einfach allgemein; Drittens wiirde Dann ftatt san gewif ein 
sotn oder saw fteben; ) voflends lignorum et lapidum in di- 
reptione urbis quam sane exigua habetur ratio? Jedenfalls alfo 
weiffagt der Text iberhaupt eine omnium rerum mutatio in melius, 
bas Neue wird in joldem erhöhenden Verhaͤltniß gum Vorigen fteben, 
wobet Dann zunaͤchſt angefniipft ſcheint mit ebenfalls erhöhetem Aus- 
brud an jenen Beridt von ſalomoniſcher Hervlidfeit 1 Kin. 10, 21. 27. 
vergl. gum Rontraft Rehabeams eherne Schilde ftatt der goldenen 
2 Chron. 12, 9.10. Bei dem gwetten Tempel nad dem Gil, der . 
anetfannt geringer als der vorige gilt (Eſr. 3, 12. Hagg. 2, 3. Sac. 
A, 10.), iff die Erfillung wahrlich nicht gu fuden! Die abfallende 
Stufenfolge von Gold bid Cifen ſprüchwoͤrtlich naturgemaͤß wie in 
Hefiods vies Zeitaltern; dabei wird auffallend und finnreid) im vorigen 
Stande gar fein eigentlihes, adtes Gold oder Silber angenommen, 
enn es aud) fo heißen modjte, desgleichen gang wahr der unorga- 
nifhe, gemeine Stein 2) unter das Holz nod) geordnets der newe 


1) Denn wenn and allenfalls mit A. Sfra au deuten wire: WD Dre 
WS OI (obſchon dazu SMM faum paffen will) — fo dod gewif 
nicht mit Kimchi fpecieller: SOND nd DDS pada yor, 

S$) Nebrigens vorbehalten, was wir zu K. 54, 11. 12. von der Dignitdt dee 
Sdelgefteins und Metals gefagt. ; 
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Bau, die neue Matur und Melt foll wenigftens lauter Metallywerth 
und Metallglang haben. Bu fein und wiederum gu grob anferlid 
bemerft Vitr., der Proph. habe species eas quae colore proxime 
ad invicem accedunt verbunden: Erz dem Golde, blanked Gifen dem 
Silber — aber auch Holz Dem Erg und Steine dem Cifen? Wis vers 
fteben Gradation und Verhaͤltniß wohl ohne das. Aber nun Die Haupt⸗ 
feage nad) der Bedeutung und weſentlichen Wahrheit des Ganzen! 
Hirſchb. B. erklart: ,deine geiſtlichen Sdage follen eben alles 
Irdiſche am Werthe iiberftergen, wie wenn anftatt Erzes u. ſ. w.“ 
Zugeſtanden folde Anwendung, vielmehr gebihrende Redultion anf 
das allein Wefentlidye des Geiftes, aber wir haben dod lingft vid: 
fat (namentlid) K. 54.) gefehen und erfannt, dag eben aud) der Leib, 
‘pas Kleid ded Geiftes, die verflirte, herrliche Natur oder niedere 
Kreatur dem einſt entfpreden fol, Hier war das V. 5..6. 9. 44. 13. 
16. ansdridlid) unterſchieden. Wir bleiben alfo dabei, daß vornehm: 
‘Tih von Diefer, wie man ſpricht äußerlichen Herrlichkeit als maeer 
oder Joga geredet fein mup.!) Wie viel dabei Gleichniß und wie viel ‘bud 
ſtäblich gu Crfullendes, wird wie bet Dergleichen überhaupt erft Die Zu 
funft aufdeden, bei Gonne und Mond V. 19. 20. feheu wir etwas helleres 
Licht Dariiber, fiir B. 17. aber wollen wir unterdeß uns merfen, Dap and 
Die neue Welt in der äußern Crfdheinung wie im inneren Wefen, das 
zur Erſcheinung fommt, nod) Grade des Glanges haben wird (4 Mor. 
15, 41.) und gwar je nad) Verhaltnig des Segigen in der Vorberei⸗ 
tung. Jn diefe gang neue Gcopfung hinüber ftrebt von jept an ſchon 
unfer Gemälde, wie wir fehen und fagen werden. 

Zunächſt lenft oman wieder in das Geiftige, Dem. der Blaw 
und Reichthum des Aeußeren als reales Bild entipreden foll. maps) 
jedenfallg im Parall. praefectura, éacoxony, ohne daß man mit 
A. Cfra Dagu nase oder ~by3 fupplicen miiffe, denn ſ. aud) 2 Sou 

1) Oelin! ger, Etwas Ganzes vom Evang. stat Sefaia, theilt ſchon anf dem 

Titel fo, bag K. 40—49. vom Glauben, KR. 50—59. von ber Gerechtighelt, 

K. GCO—66. von ber Herrlichkeit predige, Dann S. 9. heifit es: die erftex 

10 Rapp. bandeln vom Glauben im Gegenfag der geiftl, Abgotteret, des 

Aberglaubens und Unglaubens — nad S. 87. foll mit K. 60. hervorteetes 

bie Hoffnung der Herrlichfeit entgegengefegt der Traurigheit und VBergeguag. 

Unfer Ordn. Pl. theilt anders, fangt mit K. 49. einen Hauptabſchnitt as, 

laͤßt mit K. 60. vielmebr einen andern {dliefen; dennoch liegt anh im 
»* + Hetingersd Anſchauung cine Wahrheit im Grofen, ber man weiter nachdenke. 
. 2) Valg. ſehr ungeſchickt visitatio, was Cocc. dann beuten will: quoties vi- 

_, fitabitur, pacem in ea repertum iri, ita ut visitantes non habeant ne- 
cesse cum. quoquam jurgari. Soppe (bem nod G. Maller folgte) 
machte gar Heimfudung, Strafe daraus, las ANLI2 von WII Tycaunel: 
wandeln will ich deine Strafe in Heil, dein Glend in Segen! 
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41, 18. Hef. 44, 11. Ueberhaupt find nicht eigentlich Perſonen CLXX. 
epyovtsc, Chald. jos) gemetut, wie fid) bald ergeben wird, obs 
gleih srr Daneben fo ansgedriidt. Ueber dies Wort werden wir 
gwar belebrt, dag (wad nicht gu leugnen) Gad. 10, 4. es aud in 
qutem, unfduldigerem Ginn (wie der Negus im Aethiopiſchen) ftehe, *) 
der Sufammenh. wird uns aber beftimmen, hier bei dem fonftigen 
Spradgebr. (ben auch Sef. nur fennt K. 3, 12. 9, 3. 14, 2. 4.) gu 
bleiben. Luth. freilich ſchob nach feiner ſtets bereiten Anſchauung etu: 
daß deine Vorfteher Frieden lehren follen und deine Pfleger (2) Gee 
rechtigkeit predigen (vielleicht an Gad. 9, 10. denfend) — aber 
folded Lebren oder Predigen ift nod) nicht das Biel des erlangten 
Bollbeftandes, von welchem hier Alles reden will, anders als Gag, 9. 
zugleich von der erften Zukunft des Sanftmiithigen und Demithigen 
ausgeht. Sogar Sef. 1, 26. ift feine genaue Parallele, denn jetzt ift 
der Proph. haber geftiegen und ſchaut weiter hinans B. 18, in dte 
Bollendung, die gar fein Unredt oder Schadenthun mehr fennen wird. 
Wo B. 18. gilt, bedarf e8 aud) feiner lehrenden, wie Feiner tretben- 
, den Borfteher mehr, vollends B. 19. ſchafft ja fogar Gonne und Mond 
ab, weil der Here felbft Ales exleuchtet! Folglid) werden wir diefem 
V. 19. parallel aud fon in B. 17. allein ridtig auslegen: dann 
braucdhft Du feine andern, fonftigen Borgefepten und Herrſcher mehr. 
Rehmlid gar nist jo, daß mapp und oripar der nddfte Accus. fei 
(nicht einmal wie v. Meyer: deine Borfteber -voll Friede, deine 
‘Pfleger voll Gerechtigfeit, gu lauter friedlicben und gerechten machen) 
— fowdern mit Gef., der es getroffen hat, umgekehrt: id fee gu 
Deiner (al8 deine) Obrigheit den Frieden, Umbr. gu deiner Auffidt 
Frieden. Jeßt erft verftehen wir aud, warm im Rückblick auf 
dad nicht mehr Nothige grade ovmaa gefagt ijt, wie v. Meyers Note 
wenigſtens beffer: ic) will ftatt deiner ftrengen Aufſicht Gucht) Fr. 
geben, und ftatt deiner Treiber (Tyrannen) Ger.2) Gang gut ibers 
fegt anc Cw. mit Gef, (nur wie diefer nod orinss abſchwächend als 
Herrſcher überhaupt), aber die Note dazu verkehrt wieder den Sinn: 
„daß Obrigk. und Firften, Mauern und There davon neue Ramen 
erhalten fonnen.” Vielmehr der Friede felbft wird Obrigheit, Auf⸗ 
fit, wofür das Abstr. zuerſt von groper Bedeutung bleibt, *) dann 
ſchaͤrfer ausgeprägt Gerechtigkeit anftatt fonftiger Treiber (VS gte fagt 
» Umbr.) — da ja das mmm aus Der erften Vershalfte noch dazu gedacht 


1) Gang ohne Bezug anf Streiten, Ueberwinden, unterdridendes Beherrſchen 
freilith aud da nicht, ſ. dod B. 5. 
« 7) Robin fhon Kimchi lent, nur daß ex ebenfalls now unridhtig bei den 
fonftigen Treibern Abes Sfrael aus den Heiden eben bleibt. 
5) Ungeſchickt alfo v. EH: gu deinem Vorgeſetzten mace ich den Frieden! 
45 
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werden muß, auf Daf dex Vers Einheit behalte. Zuletzt qroa wicht bloß 
unfer „Friede“ fondern, wie wir überall gelernt, in jenem Vollbegriffe 
des gebheilten Gangbejtandes, welder hier wieder Dem saath re B18 
gegenüber ftébt wie K. 59, 7. 8. Alſo midzi geht zugleich auf dad 
Aeußere, Dem Nichts febit, an dem Alles vollendet, gang und Heil 
it, Dann mapas (Gegenfag mit cam B. 18.) mehr anf das Innere, 
wiewohl bier die an Statt alles Unvollfommenen und Sünd— 
lichen fommende Herrlicfeit als äußerlich und innerlich, Beides ganj 
in einander gebend yefdildert wird. Grundgedanke freilich mit leptem 
Ausdrud, der ehen V. 18. aufgenommen wird: wo Gerechtigteit wobhut 
und herridt von Innen Heraus, da bedarf es feineds Treibens 
oder Drangens mehr in irgend einer Weife, weder als Zudt durd 
Tyrannen nod) jenes gejegliden Regierens und Forderns von Seiten 
Der Obrigfeiten oder Lehrer, worauf ſchon K. 9, 3. fich bildlich bezog. 

Zu V. 18. Umbr. richtig: „Wir bliden in das Innere der Stadt, 
es wobnet Darin ein vollfommenes Geſchlecht, Gerechte, Heilige.* 
Daher fein Bijes- oder Uebelthun, fein Schaden und Verderben mehr, 
f. &. 65, 5. 11, 6—9. Dann Land und Erde von Erkenntniß des Herm 
bedeckt, wie vor Der Siindfluth die Erde verderbt und voll oun war, 
1 Moſ. 6, 11. Schon diefer primus locus lehrt uns den Grandbe: 
griff dieſes Wortes: unrechte Gewalt oder gewaltthatiges Unredt, 
vgl. Dann bef. Hiob 19, 7. Hab. 1, 2. Ker. 20,8, Das ans K. 59, 7. 
beigefiigte raves tu blidt anf Sfraels dort geſchilderten Suftand gurid, 
folglich verſtehe man jept keinesweges: feine Feinde mehr von auhen 
{was ja fdon mit B. 14. abgethan) — fondern die Birger im Ju 
nern ſündigen nicht mehr wider einander, veritiren und zerbrechen da: 
uit nicht mehr den Woblftand, Frieden. Man Hirt fein Rujer, 
Ragen Aber Frevel (f. dic vorhin erwähnten Stellen u. K. 65, 19.) 
fondern dafür mir Lob. 1) So foll es werden in Der Stadt niét 
bloß, im ganzen Land und feinen Grangen, die in Der legten Er⸗ 
fillung Die gauze Erde begreifen! Wie B. 14. guerft: fie werden 
Did) nennen — fo jept entfpredend aud: Du wirft deine Manem, 
Khore nit dem neuen Ramen benenten.2) Abermals Rückblick aud 
auf Den erften Theil, faft wie Gitat ans RK. 26, 1. Aber wenn dort 
(wie bier B. 17.) Dad Heil felbft xn Manern und Wehr geftellt werden 
fol, fo ſollen im umgefebrten Ausdruck allerdings hier die Mauern 
Heil heißen, Die Thore Preis — was aus B. 14, klar folgt, gu gee 
ſchweigen dag ja nad) B. 10. 11. Manern und Thore wirklich da find. 


1) Ridt (nad) Coce.) als consequens talis inspectionis et exactionis 
folgt dies nach V. 17. funderu, wie wir ſahen, Urſach und Erfldrang wit? 
nachgebracht, warum keine andve PUPE mehr nbtbig. 

*) Urber Vulg. oocupabit ſ. eine Vermuthung ſchon bet Grot. 


— 60. Vers 17 — 19. 07 


Warum win my ww — Kimchi freilich: weil kein Feind mehr 
kommen wird, um deßwillen man (ſpähend, vertheidigend) auf die 
Mauern ſtiege, die Thore ſchloͤſſe — wobei dann die Meiſten bleiben, *) 
Geſ. lieber noch tiefer herabſteigt: „weil die M. u. Th. Rettung und 
Ruhm im Kampfe gegen jeden Feind gewähren.“ Aber das war 
ſchon B. 11. vorweggenommen, da ſchon hoͤher, daß gar fein Kampf 
mehr ſein wird, jetzt nach V. 14. iſt nur vom Inneren, von der 
Heiligkeit und Gerechtigkeit der Einwohner die Rede. Beſſer lenkt 
wenigſtens hiezu herüber Vitr. muri tui excludeot omnem vim 
atque impetum -hostilem, ut qui intra muros tuos sit, de salute 
cerltas esse queal. Nur ‘Dab Die ausgefdloffene vis nidt als hostilis 
gedacht wird, ſondern Frevel drinnen 3u caun — Mauern und 
Shore gelten allerdings als begränzend, umfaſſend was innerhalb 
derſelben wohnt, parallel 552923, vgl. Pf. 87, 2. Verſteht fich dagu; 
daß die vor keinem Feinde geſchloſſenen, ſtets offenen Thore nicht bloß 
einlaſſen wollen, was zu Gottes Preis einzieht und gebracht wird, 
ſondern auch (nur nicht grade vielmehr) „daß aus den Manern 
der Stadt Heil ausgehe, der Ruhm Gottes aus ihren Thoren vers 
findet werde.” Als Mittelpuntt des Landes und der Erde, yur vers 
einigten Darftelung der Herrlichfett, feftliden Gammlung des Lobes, 
alg Ordnung und Bradt (Off. 21, 18—21.) vollendeten Baues 
muß fretlid Sion Mauern und Thore bebalten, fo wie fdon yur 
Erinnerung, daß es diefelbe fet, welche einft nod aus anderer Urfad 
Dergleiden bedurfte. Mit mor flebt hier wie K. 61, 3. 10. parallet 
monn 2) was gewif nidt fowohl pass. Rubm (up Zion gerihmt, 
gepriefen fei) als vielmebr act. Lob und Preis Gottes fiir fein 
Heil anzeigt, f. die typiſche Rede fon Pj. 9, 15. 100, 4, 122, 2. 
Alſo dod namentlid) die Cingebenden, hier fid) Sammelnden faffen 
Den Preis erſchallen öffentlich (etwa ftatt früheren Gerichts in, Stretts 
an Den Thoren, Richt. 5, 8.) — bier wo er wohnt und wieder aus⸗ 
geht. Beides ift Eins, aud am Ende Ruhm und Lob, infofern Zions 
Ehre darin befteht, den Herrn gu ehren. 

Denn alles Lites Glang hat diefe Stadt fammt ihrem Gebiet 
mut von dem Herrn, dem fic) im feiner neuen Schöpfung verklärenden! 
So fteigt B. 19. bis yur lepten, apofalyptifden Höhe. Fir re 
conv de Bette febr ungefdhidt (wie gewdhnlid, wenn er Geſ. u. 


1) Grot. quia scil. nullus hostis eos assiliet — Vogel dazu: tales portas, 
de quibus possis gloriari, quum sc. nullus hostis eas intrare queat. 

. *) LXX, —XRXX wie ſchon Hier. las. Mah Lamb. Bos: aus yavoelapa 
Kap. 62, 7. verdorben, Döderl. ſchlug aud dyaddlopa 61, 11. vor; dod 
eben fo wahrſcheinlich tonnten die Dolmetſcher in Vergl. mit 61, 3, oe felts 
fam ungeſchickt audlegen: gierlide, geſchmückte Thore! — 

45* 
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andre Vorgäuger verlaſſen will): tägliches Licht — indem ja nicht 
das Beſtäudige, Fortdauernde hervorgehoben erſcheint im SGegenfage, 
ſondern grade daß früher noch Wechſel und Unterſchied war: am Tage 
die Sonne, Des Nachts der Mond. Der leztztere Ausdruck feblt 
nicht etwa, dap maun beſſern müßte, verfteht fid) theils von felber, 
thetld liegt ex in mss Wiederſchein, Abglanz, vgl. gu BV. 3. Parallel 
mit “iat flix Die gweite Stufe der wedfeluden Nächte mass ad splea- 
dorem scil. daudum, repercutiendum, fo daß wenigften’ aud) cin 
PYxo entftand. Solent sev ssn und mata mas fteht erhaben gegen 
liber smip in — jest nod) mebr aud al8 moss: can avon B. It, 
welches Frühere nun ausdrücklich nod aufgehoben, überboten wird: 
gat feine Nacht mebr, V. 20. Dies Alles auf der Spige hoͤchſter 
Musdcud fiir das anhebende mime mae B. 2. Denn Gotted aufge 
gangener Giang geht nicht wieder unter! Val. die ewige Srldfung 
K. 45, 17. — hier aber daz u die erſcheinende Herrlidfett: sm-wser® 
gewiß uicht gu Deinem Ruhme (daß du dich darob, darin rühmeſt, 
etwa wie 45, 25.) ſondern wie wir das Wort öfter ſchon gefunden, 
aud) gegen die hineingetragene Bedeutung ded Rühmens proteſtiren 
mugten, ſ. bald nod) einmal V. 21. 

Aber was ift nun yu denken unter diefem Wegnehmen von Sore 
und Moud, wofür der Herr felbft ewig leudjten wil? Rimi fingt 
vor die alte Melodie, die er fo gat gerne hat: Sea IT Som — fall 
Ale fahren fort, bis anf Ctlide, die tiefer eingeweiht find. Mer 
vernimumt ſogar allerwartd die ſeltſame Rede: Siehe hier Deu offer 
baren Beweis, Dap Alles „nur geiſtlich“ gemeiut fein fann! WW 
ob ein Ariom wire, dag Gone und Mond. ewiglidh bleiben! Vile. 
wieder voran: omnes vident parabolice dictum! Und nun ded Gleid: 
nifed Deutung in allerlei Weiſe. Wohl am fladften Grot. aon inde 
gaudium capies, quod solem de die et noctu lunam videas (“aN 
für Rreude!) — Daher ſelbſt Wogel verbeffert: in iis rebus, in 
quibus hucusque felicitatem tuam posuisti, in posterum non &aft- 
plius eam quaeres.‘) Gin wenig ſtärker, fonft eben fo Maurer: 
ut pro nihilo aestimanda sit lux solis aut lunae, gang wie Kim Gt: 
caba> syns mon Not ts. Geiftlicher eingebend ein Cooc. disces 

a sulo Deo — omnes revera Deo obedituros esse, et nom specta- 
turos esse nomen et auctoritatem humanam, otiamsi homines fue- 
rint tam clari ut sol et luna. Vornehm ſpricht Umbr. von der ellen 
Gotteserkenntniß, die weder Sonne nod) Mond bedürfe — dad fet 


4) V. 20; abermals Gret. non erit vobis amplies ea anxietas animi, qure 
veltus in terram dejiciat et astra aspectare votet' Die Parallele K. 13, 10. 
reicht vielmehr and (Gon andentend weiter Ginaus, nimmt oon Realifiies 
dad Bid ber. 
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freilich Poefie, aber „aus ihrer glangenden Umhüllung leuchte die 


Gonne der ewigen Wahrheit des Gedanfens hervor” — und fe 
Dann weiter, Dod all dDiefer wunderbare Glang mir von der inneren 
Heiliguag, vom Licht der Freude, von Gott als innerlicher Lendhte 


feiner Befenner. Warum doc durchaus nur das? ,, Wir ſpuͤren wohl, 


daß ded Propheten Blick hier in die weitefte Ferne dringt? — ja 
wohl, eben darum Ddringe Dod) anc) des Eregeten Blid bis dabin, 
D. h. bis gur erneuernden Berflirung and im Aeußeren, wovon die 
ganze Weiffagung als von Der weitejten Ferne fpridht, namentlid) die 
Apofalypfe, die wir nicht auf Den „Gedanken“ gu reduciren vermoͤgen. 
Wir meinen: alles bildliche Verſtändniß, alle geiftlidhe Deutung iſt 
freilich erlaubt, eingeſchloſſen, abſichtlich veranlaßt, vorausgeſetzt oder- 
wie man ſagen will für jetzt wie für dereinſt, und wir hätten wohl 
noch vielerlei Gedanken mehr zu ſolcher Anwendung, die ſich nicht 
leicht erſchöpfen moͤchte — fo vergeſſe man inſonderheit nicht, wie der 
Tage und Nachtwechſel Dem Glück und Leid entſpricht, wie es jetzt 
ein incertum lumen lunae gibt yur Täuſchung u. ſ. w. Wher mit 
Dem Allen iſt nicht geſagt, daß das Wort in bloßes „Bild“ anf: 
gelöſt werden müſſe, vielmehr iſt die heilige „Poeſie,“ grade wo 
jie am kühnſten ſteigt, dennoch fo wahr dag fle nur von letzten Wirk⸗ 
lichkeiten ihre Bilder nehmen kann, fie bildert nicht gutmüthig hyper: 
boliſch wie Die unſre, um fic) Dann wieder auf Gedanken und Ideale 
reduciren yu laſſen. Die nad B. 20. nicht mehr untergehende Gonne 
ift wabrlid) nicht Das , Reid)” wie Chald. umfdreibt, Gottes Glang 
anftatt Soune und Mond (B. 17.) wabhrlid) nicht blog der „Gnaden⸗ 
glanz“ wie Heng ftb. — das ,Licht Der Freude“ wie Umbr. fpricht, 


| fondern eine Wirklichkeit höchſter Erfüllung in lepter Zukunft. Sn 


Diefe letzte Realitat des aus der neuen Erde vorhandenen gang nenett, 
himmliſchen Jeruſalems geht und grgift die proph. Schilderung ſeit 
B. 17. tibet, bier am flirtften, Daber lefen wir was Off. 21, 23. 
22, 5. fteht, vgl. fon Sad. 14, 7. Aud Simeon Luc. 2, 32. (wo 
unſer Rap. nad) Anfang und Schluß kurz in Eins gefaßt wird) oder 
vielmehr der h. Geiſt, der anf thm war, denkt fo weit bei Der legten, 
ewigen doa ded Sfrael Gottes. Crus. bet unfrem Text: natura rei 
postulavit, ut sermo hic ad ipsam aeternitatem extenderetar — pro- 
ceditur ad aeterna futuri seculi bona. Sa bet einem Glass. (ed. 
Dathe p. 1042.) fann man Ddiesmal beſchämend leſen: miscentur in 
hoe capite, quae statum Ecclesiae in hac vita et in fatura coelesti 
attinent, uti accurata ejus inspectio docet. Wenn dagegen ein 
Vitr. meinen kann: status gratiae nec mutat nec turbat naturae 
erdinem, sibi constitutarum usque ad lapsum saeculoram — ſo ¢ft 
ed eben die falfche petitio principii, Daf ber Text von dieſem statas 
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gratian, nicht vom lapsus rede, und in Rap. 65, 66. (65, 17. 66, 22.) 
wird fic) Der Prophet unwiderfpredlich ſelbſt erfliren. Was & 30, 26. 
aufftrebend anhob, erfdeint bier deutlid) überboten, wie Dabin auch 
ſchon Rap. 24, 23. gewinkt hatte. Wenn Adams Crde von erfter 
Schöpfung her (die wiederum nur vorlaufige Erneuerung war) vod 
Tag und Nacht hat und, was dadurch real (ymbolifict wird, unſte 
jebige Welt~ und Reidsordnung nod) Wedfel von Licht und Finfler 
nip in vielfadem Ginne, nod) Mondſchein abgeleiteten, unſichern 
Leuchtens fiir Nachtzuſtände — fo ftebt uns Dod) bevor eine ebte 
Neuſchöpfung, wo das Umdrehen zur Beſchattung (Jac. 1, 17.) auf: 
hort, Das Erd- oder Planetenfyftem fid wandelt, die Erde zur Sonne 
wird, ja mehr ald das im unmittelbaren Urlichte, Das von Gott felber 
liber fie ftrablt. Bon dem Allen ift hier nicht weiter gu fagen in 
fouderbeit nad biblifdher Phyſik und Metaphoyfif, nur nachzuweiſen 
daß Der Text dahin weifet, und zunächſt mit Reidel gu befennen: 
„Dies führet uns in folde Gebeimniffe der finftigen Zeit und in 
ſolche Gottedstiefen binein, dabei uns die Ginne ftille fteben, und da 
wir mit unferer Theofophie und Kirchen⸗Chronologie unmoͤglich nad 
fonnen. “4 


20 —22. Nicht wird auntergehn fernerhbin deine Sonne, und dein Wond wird vidt 
fic zurückziehn, denn der Derr wird dir fein sum ewigen Licht, wud es find er 
füllt die Tage deiner Crauer. Und dein Dolf — fie Ne Geredhte, anf ewig befiter 
fie die Erde, der Sproſt meiner Pflanzung ein Wert meiner WFude, mid) zu ver 
herrlichen:? Der Hleinfte wird werden se Tanfend and der Geriugſte sun flactee 
Dolf: Ich der err werde su feiner Seit es cilend fommen laffen. 


A. Cfra ganz getroffen: wagm ms — diefe B. 19. genannte 
Gonne nun, d. h. eben der Herr der dein Licht tft. Das liegt ſchon 


jeft im aneignenden Jöphh — Vilr. sensus est, eam rem, quae 
Ecclesiae praestat usum lucis, atque adeo supplet vicem solis ac 
lunae etc. — ea autem res est ipse Christus Jesus. Dabei dat 


uns nicht trren, daß Gott Der Serr (in Chriſto) nun and cin Mond 
heiße, Denn das ift offenbar nur witzige, katachreſtiſche Wendung wegen 
des Rückblicks anf das Borige, grade wie bei spnsa vorhin: wens 
Gott Sonne ijt, fo ift ex freilich gugletd) an Statt des vorigen Mondes, 
welder (jest nod) ſtärker geredct) nicht einmal alle Nächte feinen Glan 
gab, fondern (gleid) Dem regelmäßigen Untergang dec Sonne). regel 
mägßig fogar fein Licht verminderte, gang einjog, abnahm (wie bier 
Allioli fet). Bergl. por Joel 2, 10. Ware B. 20. nicht fv gee 
meint fondern wieder von Sonne und Mond jepiger Schöpfung, dauß 
wiirde ja B. 19. gum Theil zurückgenommen; es wird aber vielmedt 
heftatigend, einpragendD wiederbolt od mad — mit Dem vad 
dridliden spr mi on. Die Zeiten Der Trauer vorber heißen Lage, 
bevor der Gine gufammenhangende Zag fam, nod) vereingelte, dies 
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aber wieder nur fatachreftifd), denn e& waren ja Radte, Trauer if 
Rinfternif. Man ſehe jest tm entfalteten Sinne was K. 40, 2. an⸗ 
bob, verftebe veee recht ats exce und mens Dort: nicht blop haben 
aufgehdrt oder find an Ende (vie allgemein gu leſen), fowdern diefe 
Tranertage, die qemeffenen waren erforderlich fiir Die nidt eher, nur 
zu feiner Zeit fommende Herrlichfeit (2 Ror. 4, 17.), mußten alfo 
felbft erft voll und ganz werden, auf Dab nun 52 gewounen fet. 
V. 21. fiinftelt Grot. gegen die Accente, Damit er befdranfe: ilh 
omnes in pupulo, qui justi erunt, possidebunt. Calv. bringt ohne 
foldhen Fehler doch nur Gleiches heraus, als ob yay reſtringirend ers 
klärt werde Durd) oops oso etwa wie Pſ. ee ee populus tuus, 
nempe residua illa portio. Der Lefer fieht hoffentlid), daß nd 
s-pyrx verbeifendes Pradifat fein mug, und verfleht ridtiq, wie 
Rap. 52, 1. Offb. 21, 27. Grund angibt: Ungeredte find abgethan, 
fommen nidt binein in diefe Stadt; denn fo nur ftimmt es mit 
V. 17. 18. und Allem. Ray. 4, 3. (was Biele falfd als Parallele 
citiven) vedete nut vom Anfinge ber fiir dad Biel, ſchloß noch aus⸗ 
drücklich Die Gerichte cin, fiber welche hier hinausgeſchaut tft, vergl. 
Den mittleren Ausdruck 33, 24. Die von Pf. 37, 114. 29. (Matth. 5, 5.) 
her wobhlbefannte Formel erfter Verheißung pore ww hat fid men 
aus dem Typus erweitert, verflirt, ſ. fon K. 57, 13. Gewiß da8 
„Erdreich“ oder die neue Erde mit ihrem neuen Himmel, worin Gee 
tecdhtigfett wohnet, und gwar ohne BWandel nunmehr dentod ody». 1) 
Das folg. -ya2 x22) hat man bisher fo ziemlich nicht verftanden, 
anftatt zu merfen, wohin der anffallende Sing. und das den Anfang 
bezeichnende „Zweig, Sproß“ weifen will. Wohin denn anders als 
auf die geringen Anfänge dieſer jebt aufgewachſenen Pflangung? Nur 
bet J. v. Miller finden wir: , Dap diefe neue, (hone, große Zeit, 
die Erfüllung aller hoffenden Zeiten, aus etnem veradtliden Sprop: 
fing auffommen werde. Gelobet fei Der Herr, Der e8 mir hat yu ers 
fennen gegeben! der Here auf ewig!” Ya wohl, fo iſt's, nur fo paßt 
es al8 Borbereitung yu V. 22. — das Kapitel der gebduften Rück—⸗ 


2 Seltfam geht nad Allioli B. 19. ber Proph. ker zur triumpbhirenden 
Kithe im Himmel, verfteht dann V. 21. unter dem Lande Cman dente!) 
„den Himmel” — fehrt bann B. 22. wieder yur ftreitenden Kirche auf Erden 
zurück. 

2) Soff. erſter Perſon leſen Vulg. Syr. Chald. (LXX. iſt uüͤberhaupt falſch.) 
Das CGhethib halten wie aud) mit Geſ. für bloßen Schreibfehler, verſuchte 
Deutungen find unmoglid. Grot. bezog das Suff. auf 2) — ut surculus 
plantarum ejus in opere manum mearum glorietur! (ben fo Lad. de 
Dicu: jeder Nachkomme wird als Werf meiner Hande gelten. Auf 
(alé mandmal Masc.) ober gar auf Jehovah (ploglicy dritte Perſon!) mit 
Maurer au beziehen — welche Gewalt! Und wogu? 
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blicke will an K. 11, 1. 4, 2. 53,. 2. erinnern und nochmals Wied als 
ous Dem moze gewachfen und zeigen. Wie ~r mip (Pradifat w 
mx ebenfalls) num die fernere Bereitung, Bollenbung des zuerſt Ge: 
pflangien meint, verftehen wis aud) aus frilberen Kapiteln wo re 
fo ftand, ſ. befonders Rap. 43, 7. Fic vmemmd genügt Luthers 
pqurt Preife” nod nicht, jedenfallé iſt Gottes Ich darin enthalten wie 
fhon Jarchi u. Kimchi bemerfeu, aber night mit Roferm. quo 
ego gloriari possim fondern mit Calv. ut glorificer, Vitr. ad 
mihi conciliandam decus. Daf heißt aud nicht blob daß id) Freude 
daran habe (A. Efra: wie ein Menſch ſich feines Werkes frent) fondern 
wie V. 19. qranprmd voranging: Dab Ich nun in thnen, tn dic mid 
verherrliche, herrlid) erweife. Grundgedanfe des Gangen, ſ. rwox 
V. 7. wape B. 13. Sebt tft wad K. 49, 3. vom Knecht Iſrael and: 
gefagt, aud an dem Bolfe tn Chrifto gang erfüllt, vgl. die ähnliche 
Zaurückführung des Volfes in Den Knecht K. 59, 24. 

Sehr im Irrthum war Oetinger, wenn ex GWörterb. s. v. 
Cheftand) hier in BV. 22. Beweis (a8, daß anch im taufendjabrigen 
Reiche die Ehe nod bheftehen werde. Died fiir fic (ſ. K. 65, 2. 23.) 
— unfer Bers redet nidt von leiblicher Fortpflanzung, fondern 
wirft den legten, fummirenden Rückblick auf die Heinen Anfange der 
Herrlichkeit, fügt allerdings bet, dab vollends dann dad Kleine 
ſchnell zu Großem erwachſen werde. Cocc. etiam parvi in Christo 
ffent foecundt et convertent maltos — womtt zugleich ans den letzten 
Hoͤhen der Ausfidht wieder zur Anſchauung des mittleren Reiches, wenn 
Ifrael fide wunderbar ausbreitet und fdnell dic Erde bekehrt, einge 
lenkt werden foll. yop und srys nicht bloß parvus numero (von 
fleiner rmpata met A. Eſra u. Rimi, fo dah am Ende gar prox 
Stamm hieße, wie nod G. Miller annimmt, vel. Bann Mida 5, 1.) 
— denn aud ows ftebt nicht blog vou det Bahl. Freilich Mefer Sim 
ift nicht ausgeſchloſſen, es wird ſogar auf Ne abrahamiſche Verheißung 
„zum gtopen Volk machen den Einzelnen“ zurückgeblickt (A. Eſta 
ſagt dad), aber dieſe Verheißung entwickelt ſich hier zugleich in ihren 
vollſten Ginn aud für geiſtlich Geringe, von denen Großes kommt. 
Wiederum nicht bloß cine „Schätzung nad) dem innern Werthe“ 
(wie Umbr.) daß das Gewordene fiir viel und zahlreich gelte, ſondern 
wirklich aus den kleinen, wenigen Zweigen erwächſt die große, ftarfe 
Bermebrung. *) Als *xd wie bei jeder Pflanzung fing Alles an, geht 
lange fo fort bor unfern Augen, dann aber wird zunächſt fon offer 
bar werden, wie viel Frudt mancher Geringe getrieben hat tu der vers 
borgenen geiftlidben Fortpflangung, nicht bloß cin dies vorbildender 


1) v. SF: So Mem 8 fegt aud ift (bas Werk meiner bande) ſo foR es zu 
Tauſenden werden. 
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„Paulus“ infonderheit. Endtich wird erft Dann das nene, (nelle Bers 
mehren uͤberſchwaͤnglich Blab gretfen. Das wird gu feiner Zeit, wie 
ex thut bet allen feinen Werfen, 1) der Here Hefdleunigen, eilends 
fommen Iaffen, vgl. fir werne Das eben fo verftandne game K. 51, 4.%) 
Sind die Racheftunden erfüllt, dann wird eS ſchnell Tag — nochmals 
wird uns bezeugt, daß wir bas Gange nicht blog Cin alter Weiſe) 
Deuter follen auf die allmählige Erfüllung an der jetzigen Gemeinde. 





Kapitel 61. 


Neu anhebender lester Abſchnitt, fiir deffen Bedentung und An⸗ 
ordnung, ſonderlich gletd gu Anfang, unfer Ordnungsplan wohl er: 
wogen fein will! Wenn Gef. naiv anmagend berichtet: „hier ver: 
fteben aud alle Ausleger nothgedrungen den Propheten ſelbſi — ſo 
rechnet er gar nicht mebr als Ausleger die Alten, Orthodoren, welthe 
vielmehr ale den Meffiad verſtehen im Glauben an das eigene Zeng: 
nif ded Herrn Jeſu gu Nazareth, freilich meiſtens ard) nur ,,noths 
gedrungen“ un beffern Sinn, ohne dad vermittelnde Verſtändniß exe: 
getiſcher Begründung im großen Ganzen des proph. Texted. Denn 
von etnent tanquam ox abcupto prodire aliquem in publicum (Coce.) 
oder einem Propheta per extasin mox huc raptus mox illuc (Vitr.) 
wollen wit jetzt nits mehr wiffer. Dennoch behält einſtweilen ſchon 
Cooeé. Recht: non opus est longa dispuiatione, is ia quo hace reperiun- 
tur, est is de quo loquitur Esaias. Wer den Herrn Jeſum fennt und 
einfach buchſtäblich Heft, findet hier fogleid in B. 1. 2. Shu und nur 
Ihn gezeichnet; dazu foll Dann die Auslegung als Wiſſenſchaft bringen 
die Einſicht, wie und warum er grade Hier mit einmal, mur fdeinbar 
ex abrupto redend anftritt. Ahnung des Wahren fpridt ſich ein wenig 
aus bei Galbin: hoc caput veluti sigillum addi superioribus; wir 
aber meinen dies vollftindtg entwidelt, genau nachgewieſen ru haber 
tm Plane ded Ganzen von Kap. 1. her his gam Ende. 

Benn Cwald btind umhertappt utd dabet dreiſt dekretirt, was 
er eben febe oder nicht febe, dent (et alfo, wenn er mur „eifrige, hoch⸗ 
begeifterte Wünſche md Beferebungen dieſes Propheten, lieft — habeat 
sibi! Wir wiffen und ſehen, daß der vow des Meſſtas Perſon wieder 
neu anhebende Schlußabfchnitt unter gebiihrender Boraud fepang 


—_— — 





1) Darum Harve Sfrael feiner Wenbung, feines neuen Wachsthums (mE-oM 

Hiob 14,.14. Bef. 40, 34.) whe die Infeln! 
2) Benn Sw. von diefem MMA IN meint, nur in einem lester Winke fale 
hie hoͤhere Stimme beftatigend cin, Alles gu ſchließen, fo hat er wunderlich 
iberfeben, wie feit V. 7. vielmal ſchon diefe erſie Perſon fland. 
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alles Vorigen gar nicht anders verſtanden fein will und fam; 
man leſe doch nur K. 42. 49. und 50, 4. (freilich wie wir audgelegt), 
man verbinde namentlid) Rap. 11, 2. u. 42, 1. ganz einfach mit dem 
jebigen Text, um die Cinheit zu ſchauen Der Cinen zukünftigen Ber 
fonlihfeit: Gottes Geift auf Jom, der die CrlSfung zur Geredtigleit 
predigen und bringen wird. Aud) die Wiederanfniipfung an dad vor 
biſldliche Prophetenthum leuguet unfer O. Pl. feinesweges, weifet hr 
vielmehr den wohlbegründeten Platz an. Jedoch nidt wie nun ein 
mal falſch, verfehrend, allem, ddten Begriffe von Weiffagung mt 
Eingebung zuwider Umbr. dabei bleibt: , ber Prophet file fid 
wieder in fetnem tiefften Snnern vom Geifte des Herrn überſchattet, 
und rede in dem hoͤchſten Bewußtſein göttlicher Bernfung 4) — tu 
dieſer Selb ft(hilderung des Propheten trete Dann feine Iden— 
tität (2?) mit dem Knechte Gottes, und in diefem fet ne meffianiſche 
Berufung hervor.“ Gondern, gum letztenmal gu fagen, ex iſt erhoben 
gum Schauen Deffen, der mun einmal aller Weiſſagung Ziel und 
Objet bleibt, von dem ex ſich in feiner menſchlichen Perfon zugleich 


ſehr wohl unterfdeidet mit hellem Bewußtſein, indem er dad vol — 


fommene Urbild feiner prophetiſch⸗ amtlichen PerfSntidteit allerdings 
in Ihm finde Go ſchauet er Chriftum von ſich aus, nicht eigent 
lid) oder allein ſich als (hernach erft gu deutendes) Borbild Chriſt. 
Die Gnadenpredigt des Heilandes an die Elenden, Gebengten, Sart 
müthigen ift wohl gewiſſermaßen ,die alte Predigt, die von dec Bell 
hex gefdeben ift” und fomberlid) aud) die Predigt Der Propheten 
des Jeſaias; dennoch wird fle nicht blob ,wiederholt im Munde Chriſti 
daß Suc. 4, 21. bloß hieße: fo wie Sefaias predige Ich and!*) — 
foudern Ddiefe von Chriſto weiffagende Schrift ift erſt in Shm er 
füllt, gu voller Wahrheit und Wirklichkeit, zur faktiſchen Hinſtellung 
des in ihe von Anfang Verheißenen und Gemeinten gelangt. Mus 
immerhin fogar der evangelifirende, trdftende Charafter des Jefaias 
infonderheit bier fou fonfurriven, fo geſchieht Das dod) nur infofert 
e6 nicht anders fein fonnte, wenn und weil grade diefer Prophet det 
Zukünftigen fo hell geſchauet hat als and fein Bors und UÜrbild. 
„Wenn cin Prophet das Weſen ſeines Amtes, feiner Thatigheit, feinet 
Stellung ausſagt, fo fagt ex nicht etwas von ſich ans, fo fern ex dieſer 


Yefaja oder Jeremia oder wer fonft, ſondern fofern er Prophet if” | 


— diefe halbe Erkenntniß der Gade bei Hofmann (Beiff. u. Gt 
1, 261.) muß vervollftindigt werden bis dahin, daß Jeſaja died gm" 


1) Gang wie weiland Koppe fand: ,cine plötzlich neue Anwandlung voll Be: 
geifterung,” | 

2) Worauf am Ende ſelbſt Harleß (Sonntageweihe, IU. Band, 10. Bre?’ 
hinauszukommen ſcheint. 
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nicht von ſich, auch nicht von einem „Propheten“ in abstracto gleich⸗ 
ſam ausſagt, ſondern vom Prophetenamte, dem allein vollkommenen 
des Zukünftigen, welder dann weislich zu Nazareth anhob nicht 
mit Reids- oder Koönigstext, ſondern (ein wenig Dem Taufer vergleich: 
bar) mit Diefer- a, Die gunddft bon Stimme und Predigt 
ſpricht. ) 

1—3. Der Geiſt des Seren Jehovah iſt auf Wir: denn geſalbt Hat der Were Wid, 
Sreudenbotidaft za bringen den Gebengten, hat mich gefandt, zu verbinden (die 
Wanden) den Zerbrochenen ine Verzen, auszurufen den Gefangenen cines Erlaß, 
und den Gebundenen cin (rechtes) Aufthun; auszurufen das Jahr des Wobhlgefallens 
dem erew, und den Cag der Hade vor anfrem Gott, zu troften alle Traurigen; 
Seftes su griinden den Traurigen Sions, innen gu geben Bauptſchmuck flat aAfde, 
Mel der Srende flatt der Traner, Gewand des Lobes ftatt des matten Geiftes, nnd 
man fie nenne (ſtarke) Bdwme der Geredhtigteit, cine Pflanzung dee Weren daf er 
fic) verberelice. 


Jehovah der Herr — Sein Geift — der Gefalbte und Gefandte, 
der die Fille des Geiſtes in fich tragt: diefelbe trinitariſche Darftellung, 
wie wir fle dad erftemal fdon &. 48, 16. gefunden! Das ody faffe 
man ja nicht duBerlid), fondern wie K. 11, 2. das mrp Dabei hervor⸗ 
hob, von dem voflen, ganglichen Ruben des Geiftes auf d. h. Wohnen 
in dieſer Perſönlichkeit: wahrlich eine eEwdeonroiyarg welche ſich ſelbſt 
beizulegen aud) ein Jeſaja nod) weit entfernt war. Man erwäge den 
ganzen Zuſammenhang feit &. 11. und man wird finden, daß died 
“9 min bier dennoch etwas Andres meinen mug als das nur (dein: 
bar gleiche ober ſtaͤrkere ~ mivmm md cmada Rida 3, 8. Mit Lnth. 
q? au überſetzen „darum“ (etwa meines Amtes halber, oder gar, wie 
man aud gefagt bat, wegen Diefer meiner gottlthen, mit Gottes 
Geift urſprünglich verbundenen Perfoͤnlichkeit) — gebet durchaus nicht 
an, Denn fdon. -Sy meint aud), Dogmatifd gu reden, Die menſchliche 
Ratur und es bliebe feltfam umfehrendes idem per idem: der Geift 
wohnt mir bet, Darum bin id gefalbt! Wohl aber ift am Plage dad 
Suriidgeben in die Uebertragung des Geiftes an diefe Menſchenperſon: 
denn ec hat mich gefalbt und fo gefandt. Schon Kimchi deuntet 
nit anders, Die Grammatif erlaubt fogur fitr yoo fein „darum“ — 
gebictet vielmehr es mit ſupplirtem swe oder ~> ald Konjunftion fo 
qu faffen (Vulg. eo quod), wie Gef. Ley. dic Stellen angibt; and 
Das uv sivexey Der LAX. tit fo gemeint, vergl. 4 Moſ. 14, 43. fir 
yor 2y sell. “aie. Rogen dic Juden hier mura gur Salbung, Cin- 
ſetnung aud) eines gewoͤhnlichen Propheten herabdrücken (ſ. Chald. 
u. Rabb.), fo wiſſen wir dod beſſer, daß es hier auf den mez int 


1) Wenn ſogar cin Reidel dennoch auslegte, der Prophet ſage bas von ſich und 


Jeſus habe fic) nur in ben Typus des Propheten geRellt — fo bing bas bei 
ibm gufammen mit der ganzen gingendorfifden Dogmatif nnd Hesmeneutif, 
Die grabe nicht bud DBefte war. 
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hoͤchſten Sinne weifet, 4) um fo gewiffer, da das nod) mit ~Sy paral 
lele, die einzige Perfonlicfett hervorhebende ork folgt, noch wit 
gleid) oamuya wie hernad sada. Nur der fo Gefalbte bringt in voller 
Kraft das Evangelium, nur Gr ift gefaudt die Herzenswunden aud 
wirllich an verbinden, heilen. 

Schon daß ~sy und roy oft in einander gehen und aud) dad Erſtere 
nidt bloß den Unglidliden, GuBerlid) Gebengten oder Niedergedrüchkten 
angeigt, ift unfeugbas und für mande Stelle fonft wichtig; 2) bie 
aber ſteht ja dentlid) ove von Den innerlich Gebeugten, anc dew 
Parallelismus entipredend. Das BVerbinden (Kap. 30, 26. aud 
mit “me vgt. nod) Bi. 147, 3.) gebet ſchon fiber tn das thatſäͤchliche 
Geben des Verkündigten. Man merle nun tm Ganzen den hiſtoriſchen 
Sortidritt: auf die Taufe Chrifti, die feiner Meuſchheit volle Sal: 
. bang war,®) als apy tod svayyedivy grũndet ſich fogleich alles 
Predigen Her Freudenbotſchaft (f. den Anfang der Bergpredigt, aber 
aud wieder Matth. 11, 5. citirt unferen Text) — daria fdyon geſchieb 
ein anbebendes, erſtes Berbinden dex Wunden bei Allen, die da 
Gefandten erfennen und aufnehmen, bei Allen weiche fic) um ded ge 
brochenen Herzens willen als wahchaft Gebeugte, Sauftmuͤthige 
Troſtbeduͤrftige und fir Den Troſt Willige fühlen; fo wird nun Er 
laß, Vergebung und Freilaffung ausgernfen für die geiſtlich Ge 
fangenen und Gebundenen, in welchem Augdrucke jest die vou Anjuna 
angeseigte wahre Bedentung (ſ. bef. Rap. 49, 24. 25.) Bhar verlied. 
Gogar die Gebundenen des Gefangniffed in Der Untorwelt bekomme 
dad bald gu geniefen, Denn jet beginnt etm rechtes, volles Mufthar 
fix alle Gebundenen des hölliſchen Feindes, welde die Predigt ar 
nehmen, jetzt ift vorhanden die Feit des Wohlgefallens, der extipendes 
Guade, das grofie Jobel⸗ und Erlaß⸗Jahr, deſſen zugleich ſchor 
(fic Dex Unglauben) mitverkündigter Schluß ein Tag der Rache fers 
wird. ops bier allerdings hinubergreifend ſchon in die ſtrafende Ber 
geltuug, ded) zugleich im Parall. noch die gnädige mitumfaſſend 
(59, 17.), inſofern ausgerufen wird: einem Jeglichen fei man Ber 
geltung, Erweiſung bereit und bevorſtehend jenachdem er fie habe 
will — wovon bald mehr. Zunächſt weiſſagt offenbar der geheiligt 


1) Wovon ſelbſt Umbr. Ku. G. S. 5. etwas ahnet und zugeſteht, wenn er ir 
unfree Stelle wortlich bezeichnet findet die geiſtige nad wahre Meffiantél 
bes aus Dem innern Sündenelend erloͤſenden Knechtes. 

2) Vitr. Ubi de populo Dei aut de populo Messiae montio est, notients 
cr-oy pauperes et O° mansueti, ejusdem etymi, ubique a Scriptor- 
bus sacris confunduntur — waé nur etwas beffer auszubrücken mire. 

. 3) Auch file Mazareth berief fich mit dieſem Verte der Gere daher anf viele feu 
befannt gewordene, von Gott geordnete Antritts - egitim tion. | 
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terminus “177 aap bie Erfüllung deſſen, was im gefegliden Jobel⸗ 
jabr vorgebildet war: 3 Moſ. 25, 10. Ber. 34, 8. 45. 47. Hef. 48, 17. 
(Vulg. ſehr gut indulgentia.) Daffelbe heißt ja fogleid) proms 
wobet Dann 5 vor mim: feinesweges blof Nota Genitivi, ſondern: wie 
eS Bem Herrn gefallt, vor Ihm in realfter Wirklichkeit gelten wird. *) 
Eine gwar finnreide, Dod faum ein wenig (als nod ſpeciellere Ab⸗ 
jHhattung des allgemeinen Sinnes) beqriindete Deutung war es, wenn 
Bengel (dem Eruf, und Viele folgen) darin das Jahr der befonders .- 
reichen Wirkſamkeit in Galifia fand;?) jedenfalls umfaßt dies mit 
dem Auftritt Chriftt begonnene Jobeljahrꝰ) nach feinem exften, Hier 
gemeinten Hauptfinne die gange nenteftamentlihe Gnadengett (ſ. v. a. 
yaa ny 49,8.) — wie Umbr. ganz richtig fagt: ,die Zeit dev Strafe 
[oder der Trauer 60, 20.) tft nun abgefaufen und das Jahr der Gnade 
ift erſchienen.“ Wobei wir jedod) dazu nebmen, was Coco. eben fo 
wahr bemerft: nuilus Prophetarum praedicavit annum gtatiae — ja 
wohl, dieſes Vorbildes Erfüllung, die neue Zeit Ded qrofen Er⸗ 
laffes bringt erft Der Meffias! Hiemit beſtehet Dann, gemäß Ber mehr: 
fimnigen, in etnander gewidelten Bedentung aller folder Typen, dens 
nod zugleich, daß in Ber Zukunft nod ein ſonderliches Jobeljahr gett 
licher Gite, vollfter Befreiung (ſ. Pf. 65, 12. im Grundtert) bevors 
fiebt, welded mit Chrifti Bredigt ſchon fo gang gefommen wire, 
wenn Sfracl und die Welt geqlaubt hätte, folglich tafofern auc ſchon 
damals ausgerufen, angeboten wurde. We verilt ſich endlich dazu 
der Tag der Bergeltung? Er ift im erften Ginne der Anfang ded 
Yobelfahred, das mit dem grofen Verſoͤhnungstage begaun (ver 
Tag deb Heil 49, 8.) — im gweiten jedod) der Schluß deffelben, 

der far alle hartnidigen Berwerfer der Verfdhnung eben hierin ſchon 
begründete Gerichtstag. Diefe Sufammenfafung bes Jahres ald 
in Ginen Zag vor Dem Herm, *) der alS Taq des Het! anhebt, als 
Zag des Geridtes dennoch ſchließen mus (fic alle von dieſem Erlaß—⸗ 
jabr ſelbſt fich Ausſchließenden), ift villig ſachgemäß und hochbedeutfam, 
kehrt Rap. 63, 4. far die zweite Zukunft nod einmal wieder, Beil 
aber doch der „Tag der Rache“ jedenfals, anh wenn man thn afb 
4) Dagu: vor unfrem Gott — weil ja der Meffias mit feinem Bolte fich zu— 

fammenfaft. 

F) Bu geſchweigen jener unbtRorifden Gregefe bei Chem. Alox. (Strom. I, 21.) 
daß der Serr uur Gin Jahr lang gelehrt babe. 

3) Indem aud die Himmelefirper einen gtoßen Cyclus erfuͤllt hatten, wie 
Shubert lehrt. 

*) Vitr. primum et extremam xor Zeqacw respiciontur — aber nist fo, 
wie er es meint und and) bet Hord zu leſen: phier wits verintpfet die erſte 
Batunft Chriſti mit der sroeiten, dae Jahr bec Deade wit dem Tag der 
Rade” — denn bas Saber t@ ia nicht bloß der Anfang. 
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qemein faßt als Tag „des Trinmphes, der Satisfattion” fir Gott 
(mat Reidel gu reden), gugleid) das Gericht angeigt (ſ. dafür K. 34, 8.) 
— fo bat Jeſus in Nagareth den Text abgebroden, ift lieber bei’m 
Ausrufen des Guadenjahres freundlid) ſtehen geblieben. 1) Freilich 
folgt un Zerte nod) der lieblich erhabene, funnmirende Schluß: yu 
trdften alle Zraurigen (ans faltijd!) — allein weil doch diefer Troft 
grade gugleid) mit Dem Geridjt über alle Trogigen zuſammenhängt, 
Die letzte Erldfung felbft uur im Abthun diefer Feinde vollgogen wer: 
den faun, blieb diefer gauze Schluß am Anfange -dex Predigt an 
die Tropigen weg, um gang rein gu evangelifiren, ob fie etwa Tran 
tige, Elende, Zerſchlagene waren. 

Was ferner das Verhaͤltniß der Citation bei Lucas au unfrem 
Texte betrifft, haben wir in den Reden Jeſu befprocen; hieher gehoͤrt 
uur nod die Rechenfchaft liber unfre Ueberfepung von rap~mpe. Zwat 
fdeint die Mafora zwei Warter angugeigen, wobei dann (ziemlich auf: 
falend) mpp ein Subst. (Stat. cstr. etwa von mpp oder mpe) (ein 
müßte, wo nicht gar ein gwifdenein fommender Imper. wie der Chald. 
es nimmt. Swar leiten Rabbinen (f. bei Kimchi) mip caroer per 
aphaer. von mp> ab, Andre (wie ſchon Grot.) verftehen vinctura 
uach Dem chald, mm-p lorum, ligula (felbft ». Meyer daber: Lofung 
deS Banded) — nod) Andre mit Lud. de Dieu und Boyſen holen 
das Aethiopifde berbei, wo mpm von mpi oder mp als vinculum, 
eatena, carcer vorfommt, Allein wir finden das alles Hoeft gezwungen 
umd erflarten fon an andrem Orte, wiederholen hier: eS ift nichts 
als Gigenfiun, dieſes genan mit sins parallelificende Wort nicht fit 
dad nehmen gu woller, was es ift, einen in reduplicirter Form em⸗ 
phatiſchen Musdrud fair dad villigfte Aufthun. Schon A. Cfra 
lieſt als Gin Wort gufammen, wie mehrere Codd. nod darſtellen, 
Geſ. (auf andre jd. Grammatifer nad de Rossi verweifend) ſtimmt 
hiefür usd mit ibm die Meiften jept.2) Indes ware nun immer nod 
über den Sim die Frage. Weil mpo und mpe font meiſtens vor 
den Augen fteht, Deutete die LXX. fo: xat rupadvic avaPleyw — 
wofür giemlid) ſcheiabar K. 35, 5. 42, 7. Pf. 146, 7. 8. vergliden 
werden fann. Die Gebundenen, Gefangenen find im Dunkel als die 
Blinden; daher Coce. u. Vitr. folgten (visum acutam, acutissi- 
mam, Berl. ein ganz klar Geficht), aud Ew. in d. Gramm. dies 
billigte, dagegen er jebt allgemeiner ausdriidt „offene Luft“ — nidt 
offenes Licht. Wir finden das dennoch au fpeciell und unmotkirt Hier 


1) Siehe m. Reden d. H. Sefu Ill. S. 62. und val. Ucher den Rathſchluß Goltes 
u. f. w, (Frantf. bei Simmer 1847.) 1, S. 116, . 

» 4) Bgl. m. Lehrgebaͤnde 8. 39. fo wie genauer die aͤhnlichen Betfpiels Sof. 2, 20. 
(aud vou der Maſora verfaant) Sev. 46, 20. Bi. 38, 11. 68, 14 1. f. ® 
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neben — vergleichen fieber K. 14, 17. anv bei oom. Mit⸗ 
bin bloß apertio (Vulg.) dod mit Empbhafis der Form, vollftem 
Rachdrud des erweiterten Begriffes, alfo dawn aud nidt seil. car- 
ceris, ‘) vielmehr Aufthun, Oeffnung jeglicher Act, im vollſtändigſten 
Ginne des Wortes (Wer Augen, Obren, Herzen, jedes Verſchluſſes 
und Bandes von außen oder innen), grade wie gulebt momon nur 
gemetnt fein fann. : 

In V. 3. tritt ſtärker hervor, was wit fon im wand neben 
“ium> gefunden. Hengftenberg: der Redende verfindigt, daß er 
gefandt und bevollmidtigt fet — ,die Erlofung nicht blog anzukuündigen, 
jondern gugleid) gu ertheilen.” Vitr. non praeco tantum sed et 
dispensator. Sehr wahr (verfteht ſich übrigens, daß diefe Ertheilung 
von Anfängen fortſchreitet), und wit fragen daher wieder: Rann das 
ein ‘Prophet? Durfte grade diefer Prophet, wie wir ifn fennen, fo 
von fic) felbft reden? Denn Redewetfen wie Fer. 1, 10. vergleiche 
man dod) Hier nidt! Inſonderheit widerfpridt folder Herabdentung 
dad nachdrückliche sind voran, wenn redt gelefen. Gewiß heißt es 
nid einmal: ad constituendum ut dem, ad exhibendam ut fis detur 
(wobei ftets nod) cin 3u ftarf fir den Proph. bliebe) fondern, obne 
daß ein Wort ausgefallen wire (Houbig., Lowth, Döderl.), died 
auffallende orn?) ohne Accus. ift abfolut votan geftellt, das Feſt⸗ 
jegen, Gründen, ſichre Aufridjten oder Ertheilen ausdriidend, vol. 
K. 62, 7. und ſchon 42, 4. Ungefibr dabin lenfte fon Crus. wenn 
er fagte: ovm> ad constituendum, mn> ad dandam revera; prius fit 
per acquisitionem, alteram per applicationem donorum gratiae. 
Dod meinen wir e8 nod) anders, weil oro nad den angefahrten 
Barallelen fchwerlidy die bloße, gleidfam fundamental hinterlegende 
Grwerbung (im Unterſchiede von der Diftribution) angetgen fana, 3) 
vielmehr das Verſchaffen, Aufrichten, Feſtſtellen der neuen, ficheren 
dona gratiae mit Jubegriff {don der vollendeten Austheilung anzeigen 
mug. Das Wortſpiel in ane (zugleich [don Vorflang fiir anemms) 
und maze bleibt beffer untiberfegt, damit man bervorhebe, was nod 
realer Dabei: Beides auf dem Haupte der Perfon, als Zeichen der 
innern Zuftinde, welde fogleid folgen. Dah übrigens bei dex Af de 
nist bloß an Traner gedadt werden ſoll fondern fpecteler an die 
Bue (Hiob 42, 6.), möge man ja nit überſehen! Grade Die 
Bifenden werden gefrint. Das Del der Freuden tft wiederum Sal: 


— — — 


1) Wonach Umbr, mit Geſ. ansdrücklich aberfept — bes Kerkero⸗ wie 
Calv. Holl. Engl. nach der alten Deutung von Nip. 

2) Bon LXX. lieber gang auégelafen. 

8) Etwa „Schaͤtze fae die Bufanft gu fpares” — wie wis Sei G. Maller 
now icf 
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bung auf dem Haupt (ie dex Trauernde unterldgt, Matth. 6, 17.) 
alfo Mittheilung deffelben Geiftes, urit dem Der Weffias zuerſt ges 
falbt war, an die Seinigen: bierin cin vorldufiger Bint fix V. (0. 
hernach, wo die Brant den Schmuck ded Brantigamé empfingt. Der 
Ausdrud dae fieht anf K. 60, 20. zurück. Im Folgenden dann Ge— 
wand und Geift einander entſprechend, weil eben Der empfangene nexe 
Geift, die Galbung der Freude’) felbft als innerlich augegegenct 
Reid gelten mag. (Schon Limi: nur tur bildliden Sinn pafe 
der Gegenſaß, and von rom fomme wad vor.) Ob grade die Bieder 
gabe des Schmuckes mit der Wegnahme &. 3, 24. als gemeinfamer 
Spradgebr. de8 Proph. gu kombiniren fei (wie Kleinert S. 28. 
etwad oberflaäͤchlich vereingelud meint), begweifeln wir bei der hier 
eintreteuden viel tieferen Bedeutung; dagegen fonnte wohl eher mit 
j7ow yow cin Wink auf Pf. 45, 8. gegeben feu: Wegen ano 
(LXK. axveiga axndiacg) vgl. ſchon K. 42, 3. 4., Diefem vergagten, 
matten Heift (Morvelat ded gebrodenen Hergens) tritt gegenhber dal 
Gewand des Lobes, d. h. der freudige Muth und Trieb, feinen Gott 
yu loben. Gewif nicht etwa pass. loͤbliches, preiswürdiges Rei, 
ſendern act. auf Gott bezogen, indem die fo Gefdmiidten etwas ge 
worden find gu feinem Lobe, felbft ein lebendiges Lob für ifu. Det 
legte Gah iff nad K 60, 24. gu verfteben, da fogar Die Auddrüde 
zum Theil wiedecfehren, aud) pre für opty dort. Richt own wl 
Hier. fortes, Symm. ioyvpai, Chald. "aq35 (oder gat 8y1. 
gradezu Widder), ſondern, wie ſchon die Rabb. mit Verweifurg of 
K. 1, 29. e& nehmen: Terebinthen, Giden fir Baume insgemein zu 
Ta — nner freiliG mit dem etymol. Beibegriff der Starfe.*) Julep! 
=supnm> wie monn nad &. 60, 21. jedenfalld: daß Gr, Gott fd 
Darin verherrliche, als Der fie gepflangt hat. Auf jedem Blatt gleid: 
fam, in jeder Bläthe und Frucht nichts Anderes als: Ich dale da, 
id preiſe Did), Gert! 

4—6. nd fie Bauen die Wiiflungen von ran, die Derdungen ven früher ber 
ween fie aufvidjten, und ernenern die Stidte der Verwhfiung, die VerSoaupet 
vow Geſchlecht zu Geſchlecht. Usd es ſtehen AnslEnder und weiden eure Dees 
und Rinder der Sremde find enre Aderlente und Winger. The aber fot Prieker 
des Deere beifen, Diener nuſreo Gottes wird man end) vennen; We Sante der 
Veiden fot ibe effen, und in ihre Ebre euch aw die Stele than. 

Mit ſchnellem Uebergaug eilt die Predigt, welche dad gu 
Guadenjahr ausgurnfen bat, vom erfien Troft far die Traurigen # 


1) Bou Coec. rictig gebdentet: spirites paliontiae, fortitudinis, alacritatis. 

2) Die Berfladung von PUT (dew dow K. 60, 21. OPTS entfpridt), ”* 
nach Vitr. u. Lowth, denen wieder v. SF folgt — „achte Baͤnwe? wie 
fe {ele fallen, wahchaftige Erie durch ihren bluhenden Zerſtand anzeigen, Mh 
ſie in der That von Gott gepflanzt) daraus machten, iſt abermale abrrweiſes· 
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lepten Macht und Herrlidfeit der Rinder Gottes, Der Gerechten, des 
von Gott neugepflangten Volkes, feines wiederhergeftellten, vielmehr 
nun erft zum Biele Der Berufung gefommenen Iſrael. Denn hatte 
Chrifti Troft Cingang gefunden, fo wire wirklich das Reid alSbald 
fo hervorgebruden. Wenn Chriftus in der Erfüllung daffelbe freilich 
nit in folder Weife verkündigte, darbot, lodend gleichſam hinftellte, 
fo that ex weislich und recht daran, ex derſelbe welder allen Inhalt 
der Propheten eben fo wohl fannte als die Hergen feiner Feitgenoffen; 
der Weiſſagung aber geziemt e8, mitunter auch unbehindert von 
Der angen Zwiſchenzeit (die andermarts hell genug angezeigt wird) 
gleid) vorauszuſchauen, zuſammenzufaſſen. 

Die neuen Gerechten, welche der große Verkündiger und Aufrichter 
des Heiles (nicht bloß riead geſandt, aud) dewe) endlich gewiß noch 
vollbereiten wird zu ſeinem und ſeines Gottes Hreis — nicht nur ſie 
ſelbſt ſind herrlich nun gepflanzt, ſie ſollen auch an ihrem Theil 
wiederum das Wüſte bauen, bas in Trümmern Gelegene neu aufe 
richten. Immer dieſelbe Grundanſchauung von dem bevorzugten Volke, 
durch deſſen Vermittlung erſt allen Völkern ſchließlich wie anfänglich 
das Heil kommt! Nicht bloß ,wiederhergeftellt wird die geſunkene 
Theokratie’ — fondern jebt erft aller Vorbereitung Ziel erreiht, aller 
Schatten entfpredendes Wefen auf- und Hingeftellt. Ueberſchwänglich 
Neues Dagufligende Wiederherftellung dadurch der gefallenen Menſch⸗ 
Heit, verwiifteten Erde, wie wit ſchon bei der jept aufgenommenen 
Parallele K. 58, 12.1) gefagt. Ueber Das adiy war dort aud fdon 
Die Rede, Vitr. bemerlt jegt nodmals: dies adry fei allenfalls nicht 
fo ſehr gu preffen, aber Dann erswaen und fonderlid sim am greife | 
Durchaus weiter — exilii Babylonici tempus minoris est durationis, 
quam ut exhaureat polestatem phrasios. Wir verftehen m-svan weder 
alg Adject. masc. gum Fem. nod) im Genitiv: die Verddungen „der 
BVorfahren” — fondern als Gen. cine’ Neutrum nad dem frither ge- 
fundenen Spracgebrauche: des Vorigen, Friheren, der Vorzeit tm 
Gegenfage mit der jept angebrochenen Neuzeit ded mefflantfd Neuen, 
indem ja Diefer feit Rap. 43, 19. befannte Gegenfag hier wieder in 
aon fich andeutet. Das Vorige Verftdrung, das Yegige Neubau — 
fo theilt fid) die Zeit vor dem Blide des Propheten. Die Parallele 
mit Rap. 58, 12. ift aber mit Abſicht finnvollen Wechſels nicht gang 
parallel: wenn wir dort ss it “OID nur von Griindungen fie dte 
Zukunft verfteben fonnten, fo find hier allerdings die n i Pond 


1) Das in 4 Codd. von dort herabergekommene 72D gu 3 wollte Lowth 
aufnehmen, allein Hieber gehoͤrt es aͤicht, wie {gon der vorhin angegebene 
Sufammenpang mit B. 3. lehrt. Kimchi bezeugt avsdradligy, Hier Pepe 
fetn 70. 

46 
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Berwiiftungen welde Generationen hindurd) fo wijte waren. Bie 
das nun gar nidt auf das Exil paßt, volfommen hingegen auf dic 
ganze bisherige Geſchichte Iſraels und der Menſchheit, follte dod ein: 
leudjten, Richter: „nicht Kriegshelden, Philofophen, Kulturmänner 
u. dgl. follen die Witten auf Crden in ein Paradies umfdaffen, 
ſondern Chrijtus thut fo Großes durch feine Begnadigten.” Ja wohl, 
was aud) Die lebten Syſteme, die „Wohlſtand fur We” frevelhaft ohne 
Wott und Himmel baucn wollen, vollends nod) verftdren, die verachteten 
Wnadenprediger, Die mit Verbinden der Herzen den Aufang madden, die 
armen Diener der tnnern und äußern Miſſion fdon legen den Grund gu 
feinem Neubau, die legte herrliche Gemeinde wird's vollenden! 
Wegen der Fremden fiche wieder auf K. 60. und alles Aehu⸗ 
liche zurück. Die unverbefferlid) muthwillige Flachheit ltejt hier ſtolze 
Judenhoffnungen von iiberwundenen Heloten (wofür man fid) nur ſehr 
unbefugt auf K. 14, 2. berufen fonnte), wit aber haben das längſt 
anders verjtanden. Die Fremden werden ftehen — »7)5 nidt mt 
Kimi: fie werden von jelbft aufftehen und herbeikommen zu eurem 
Dienjt (was vielmehr soz hieße), jondern rar begeidynet befanntlid 
iberhaupt die vor Semand ftebenden Diener, statores, hier vielleicht 
nod) Dagu die Sorgfalt und Ausdaucr, wie Mida 5, 3. vont grogen 
Erzhirten felbjt. Das Hirten nud Ackerwerk, die Weinberge find aud 
zugleich geiftlid) gemeint, Unterbeamte des Reides für die große 
Neupflangung, Neubauung auf Erden, lauter Pricfter und Leviten 
jogar (was dann Alle) nimmt Der Herr von den Bridern aus den 
Heider, Die {einem Sjrael einverletbt werden (K. 66, 21.) — nidts- 
Deftoweniger behilt im Ganzen Iſrael, die alte Stammgemeinde einen 
gewiffen Vorzug des Prieſtervolkes der Menfdheit (2 Mof. 19, 6.) 
und in Diefem vorzüglichen Sinn heifen fie die eigentlidften Diener 
Yottes. Das Aled wird fid) überſchwänglich fo erfillen, daß die jegige 
Exegeſe Der großen Verheißungen,, wenn ſie Dann überhaupt nod da 
wire, ſich entſetzlich ſchämen müßte. Schon A. Eſra ganz wohl: 
dann ſeien die Heiden gleich Iſrael und Iſrael vor ihnen wie die 
Söhne Aarons, darum müſſe nun auch Iſrael den Zehnten der Völker 
empfangen. Es iſt aber mehr als der Zehnte, wenn alles Gut der 
Heiden fiir Gottes Voll dienſtbar und geheiligt wird. Sm wie K. 60, 11. 
und jept Das Cfjen wie Das Gaugen K. 60, 16. Für mmern flud 


cigentlidy nur gwei Deutmigen möglich und vorhanden. Die eine 


nimmt s2- fitc “ase und gwar entweder in Der Bedeutung des Herr⸗ 
{dens nad) dem Arabiſchen, oder Dod) fo, Dab aus sex dicere (frei⸗ 
lid) faſt gekünſtelt) ein Rühmen, ſich Erheben entftehe 1) — jedenfalls 


AY Vier. feltfam: s: se e dicere, i. e. gloriando aliquid tanquam suum prae- 
dicare | 
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vergleidht man dafür Pj. 94, 4. fo wie Manche nod (was Gef. je 
Dod) mit Recht nicht anerfennt) 5 Mof. 26, 17. 18, wo gewif wnsxn 
einfad) dicere, spondere fecit, contestatus est. Hiernach verfteht 
Kimi Cwahrend A. Cfra nichts Gewiffes angab): ihr werdet eud 
groß maden oder (ſtolz) erheben — wie Vulg. superbietis, and 
BLXX. Chald. Syr. dDritden ungefähr Aebhnlides aus. Geſ. billigte 
dies im Komm. nod, allein im Lex. hat er dann felbft vorgezogen die 
andre Deutung, fir weldhe aud wir uns entſcheiden, fdon weil das 
Rühmen, Herrſchen, fic) Erheben hier etwas Ungiemliches bebielte, 
den erwähnten Vorzug falfd gu verftehen Anlaß gäbe. Buerft Saad. 
u. Sardi (aud R. Saf. Whendana gu Michlol Jophi) nehmen 
“a” fiir “7, wogu Ser. 2, 11. fich fiigt, und fo haben wit Den Sinn, 
wie Roſenm. aud) annimmt: in possessionem, locum succedetis — 
Neuere wie Hitzig, Ewald, Knobel, Umbr., Maurer fdhliefen 
fid) an. Wir bemerfen blog nocd, daß Hithp. mehr fagt als „in ihre 
Ehre eingefegt” (Umbr.) und vielmehbr Maurer das Redte trifft: 
propr. vos vosmet substituetis. Go nun entfpridt es gang dem 
ssann — bildet aud) deutlichen Uebergang zum folgenden mim V. 7, 
Bisher die Heiden tn Chre, Iſrael in Schmach, jet aber wendet ſichs! 
7—9. Für eure Schmach, die ywiefdltige, und die Schande, da fle janchzten über ibe 
Theil — darum follen fie in ihrem Lande Swiefiltiges erben, ewige Freude fol 
ihnen werden. Dens Ich der Derr liebe das Hecht, baffe Geranbtes mit Frevel, 
Nund wid geben ihren Cohn in Treue, und einen ewigen Bund will ich ſchließen 
“mit ihnen. Und wohlbefannt wird umer deu veiden ibe Same, und ihre Sproffes 


in Witte der Völter; alle die fle feben werden fie erfennen, — ſie der Same, 
welchen geſegnet der Were! 


Wieder ein mmm wie K. 60, 15. Aber die Ronfteuttion bier in 
V. 7. ift jedenfalls elliptifd und perfonwedfelnd, läßt fic in allerlet 
Weife faffen, wie man aud nicht ermangelt hat alles Mögliche gu 
verfuden; wir haben ermiblt was zuerſt verwidelter ſcheint. Unleug⸗ 
bar freilich am einfadften {don etna für eure Schmach foll eud 
werden (237 mom) Zwiefältiges d. t. duplex praemium , doppelte 
Vergütung, ‘und fiir ihre Schande — ſie jauchzen in ihrem oder 
über ihr Theil, das nun zugetheilte Gute.) Go Luther (nur mit 
der feltfamen Deutung: auf ihren Aedern) — fo die Meiften jept. 
Allein fo gefillt uns nicht die matte Wiederholung des nodmaligen 
mwa — vollends nidt da8 folgernde 355 welches aud) etwa fiir quia 
qu nehmen fpradwidrig ware. Die alten Verss. fommen meift gar 
nicht recht zu Stande mit Dem Text, was auszuwickeln bier unter: 
faffen bleibe, Der Chald. 3. B. mengt jedenfallS ungebdrig hinein die 
entgegenſtehende Schande fiir Die Heiden, denn hier tft bloß von Iſraels 
1) Indem, wie Maurer gegen Gef. bemerft, allerdings nidt nöthig if 
=cSms ju verſtehen, fondern 47 mit Accus. gejept fein fann. 
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Lohn und Herrlidfeit die Rede. So weit aber ſcheint Saad. daé 
Nahliegende, Redyte gefelen gu haben, daß erft mit yo> der Rachfag 
für rom folge, wie and im Allg. Sardi fo theilt: dann haben wit 
ferner fee einleuchtend mows fiir movie vergiitet, ox ent(pridt fd 
int spon. Wie nun weiter das Einzelne des Vorderſatzes? Der 
Acc. conj. Kadma gebietet ohnehin mow nur als Appos. yu-cort= 
zu fefen (vgl. Ser. 16, 18. 17, 18.) — Vulg. richtig: pro confusiove 
vesira duplici, obgleid fie weiterhin ſich tn Bales verwidelt, Nun 
ift eben fo apom cone erflirender Beiſatz für mats, natürlich etwas 
Dagwifden zu ſuppliren.) Die Hirſchb. B. ergdngt: von der 
man fang, fagte, fie fet ihr Theil — wohl kuͤnſtlich allzuviel einge 
ſchoben! Die Berl. B. (nad Coce. u. Hord) hilft ſcheinbar 
beffer: die Glänbigen hätten aud) über die Schande fdon als uber 
the Theil gefrohlodt (Rom. 5, 3.) — das ift aber gu hoch nentefta- 
ntentlich gegen alle parallelen Schilderungen, wo Die Schmachzeit jtets 
Trauer und Klage mit ſich fithrt, das paßt namentlid) nicht fir den 
letzten Sinn des Ganzen vom wahrlich nicht ſeiner Schmach ſich rit: 
menden Volk Iſrael. Allenfalls könnte man awa einſchieben: und 
fiir die Schmach von Denen, welche (weltlich, ſuͤndlich damals) jaudy 
ten über ihe Theil, tn Sinne vou Pf. 17, 14. Letztere Deutung ven 
crom balten wir wirflid) für das Rechte, Denn dieſem vormaligen 
Theil der Glidliden in Der Welt entſpricht nun gegentiber szee- mit 
ewiger Freude; nur ſcheint uns aud waeia nod au viel fupplirt, dann 
finde wohl vor folder genitiviſchen Beftimmung poss tm Stat. constr. 
Wir haben Daher bloß cin ,da” oder ,,indem” dazugedacht: Ffrael 
hatte Schande, wiihrend oder. als Jene jauchzten, Denn e& war ja 
verftopen, hatte fein Theil, Erbe, Land. Darum aber (die Rede 
wendet jid) in Die Dritte Perfon eben um fie Dem ism gegeniiber ju 
tellen!) follen fie nut aud) das herrliche Doppeltheil des erftgeborenen 
Sobhnes unter den Völkern erben (K. 40, 2. Gad. 9, 12.) — ver: 
fteht fid) in threm eigenen, wiedergegebenen Lande, nidt etwa gat 
(wie Roſenm. meint) im Lande Der Heiden. 2) sow nmin endlid 
viel mehr jept als saa sia vorhin (obgleid) dies aud ein 52555 hieß), 
zugleich tacita oppositio mit Dem verqingliden ps5 Der Heiden in der 
vergangenen Beit ihres Theils. 

' Xn B. 8. redet mit cinmal Sehovah felbft: wir wollen zwar nid 
grade daraus beweijen, daß V. 1. der Meffias angehoben babe, 5) 


') Alfo nicht MADD vorangeftellter Accufativ, daß (wie Rofenm. aah Vile. 
fest) herauskäme: pro eo quod yociferarentur, ignominiam esse ipsorem 
portionem. don Jarchi fv, mit der Bemerfung daß 72% Hier Magen jet. 

2) Wogegen ſchon Koppe mit Recht proteftict. 

5) Cocc. Nam et is, qui loquitur, se Jehovam vocat. 
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dod) bleibt immerhin dieſer unbefangene Wedhfel des Ich bedeutſam 
für Denjenigen, in weldem nod) anders als durd) die Prophetcn 
Gott felbft redet, wie wir früher Achnlides gefunden. Für moa dss 
Vulg. rapinam in holocausto ſetzt Luth. bloß: „räuberiſche Brand- 
opfer.” Das wire enutweder: als Opfer, wenn Geraubtes fred) zum 
Opfer gebradt wird (Mal. 1, 13.) — oder: mit, bet Opfer zugleich 
Raub, Raunben, d. h. wie v. Meyer ansdrückt „die Opfer räuberiſcher, 
eigen{iidtiger Menſchen.“ Jedenfalls im weiteren Sine des Aus- 
drucks, wie Caly. synecdochice denotat simulatum Dei cultum, 
Luth. Ral. „insgemein werden hiedurch verftanden alle Gottesdienfte, 
fo nicht Gottes Chre fuden, jondern Eigennutz, Ruhm und Kreude./ 
Wir qlauben aber, daß die Bedentung Brandopfer (obgleid) and) alle 
Rabb. dabet bletben) gar nicht hieher gehöre, vermögen fie nicht in 
den Gedankengang zu fügen, halten daher für das Rechte, was alle 
audern Verss. haben und de Dieu _guerft vorzog: —— file: misty 
wie Hiob 5, 16. Pſ. 58, 3. 64, 7. So haben wir Oppos. zu DE 
ſtark ausgedriidt; das mit Ungeredtigfett oder revel Geraubte nun 
tft nidt „der vom Chaldier veriibte ungeredte Raub“ (Ew.) fondern 
theils jened Anſichreißen des Weltgutes, der Weltluſt bei den Uber 
„ihr Theil” jaudzenden Heiden, theils in einem nod) tieferen Sinne 
ſogar Sfraels hodmitthige Anmaßung vorher, Gottes hevorgugtes 
Wolf gu fein ohne Geredtigfeit.1) Allerdings nehmlich ift und bleibt 
Gott gerecht (vgl. gu K. 45, 21. Seite 200.), kann alfo die qeraubte, 
vermeinte Gerechtigfeit und Ehre des ungeredten Iſrael eben fo wenig 
anerfennen al8 ein Aehnliches bei Den Heiden, Dennody aber wird er 
feiner Jeit, nad) der gebiihrenden Demüthigung nud Sdhmad, fein 
Bolf gerecht und herrlich, maden im Wege des heiligen Redtes Durr 
einen ewigen Gnadenbund, aljo dap Lohn und Frucht ihrer 
Trübſal dennoch yum Segen fid) wendet. moze uidt mit Luth. von 
der Arbeit fondern wie 49, 4. — hier zugleich als unverdienter Gnaden- 
fohn gang wie dte mica, 59, 18. Ferner rans gewiß nidt Gigen- 
jhaft de Lohnes 2) fondern qu omms gebdrig, von Gott geſagt, 
Roſenm. fideliter. C8 ijt die göttliche Liebestreue, die Dads Geſchöpf 
nicht Lipt, aus Wegen der um des Rechts willen erforderlichen Züch— 
tigung nod gute Frucht yu gewinnen weif und fo die (frither falfd) 
angeeigneten) Verheißungen Dennod) erfüllt. Chen dies iff Der Sinn 


— ee 


1) Pie Jafub mit Falfheit von der Mutter her fic) den Segeu vorgreifend 
aneignet, ehe er gu Sfrael geworden, fiehe unſre Note fon S. 255. . 

2) Vitr. faciam ul operae pretigm illorum verum, certum sit. olf. ick 
sal geven, dat haer werck in der waerhevt sal zyn, eae Allioli 

nag der Vulg. 
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des ewigen Bundes (vergl. 55, 3. 54, 10. 45, 17.), geſchloſſen, 
vermittelt, begriindet, ausgeführt in Ehrifto — was nod mit mos 
befonders angezeigt wird. 

Go fommt e8 dennod zuletzt dahin, daß Iſrael ſeinem erſten 
Beruf entſpricht, das erwählte, ausgezeichnete Volk iſt und bleibt. 
gan celebre, nobile erit wie $f. 76, 2. Spr. 31, 23. Man ſehe 
3. B. Sach. 8, 23. Zeph. 3, 19. Mica 5, 6. 7. und Aehnliches bei 
allen Propheten. 1) Ste werden Dann fic glingend bewabren ald der 
Game, welden Gott von Anfang, in Abraham gefeqnet hat und 
nur in ihm alle Bilfer. Vgl. Kap. 65, 2 fo wie fite die Theil: 
nabme der Heiden an ihrem Gegen ſchon K. 19, 24. 25. 


10. 11. 3a frenen will ich mid im dem Verrn, frobloden wird meine Seele in meinem 
Gott. dewn er sieht mir an Yie Hleider des Geils, mit dem Gewande der Gerechtig: 
Feit dedt er mid): wie der Briutigam priefterlid macht den Bauptſchuuck, wud 
wie die Brant ſchön macht ibe Geräthe. Denn wie die Erde bervorbriugt ibe 
Wadhstbum, und wie cin Garten feine GefSme wachſen macht, alfo wird dee Gerr 
Jehovah wachſen laffen Geredstigteit und Lob vor allen eiden. 


Der Chald. fiigt bei: fo fpridht dann Jeruſalem — und er hat 
Recht, wenn man e8 recht verftehen wil. Daf der Prophet fir 
fid) fo fpride (wie nicht bloß Ew. annehbmen mug, and 3. B. 
J. v. Muller in befferem Sinne deuten will), ift gewiß falfh. Die 
Gemeinde antwortet voll Freuden fiber die Verheißung, im Ver 
trauen auf deren Erfillung — fo Heng ft. im Allg. wahr, nur merle 
man dazu nod, daß diefe Gemeinde ſchließlich Iſtael tft, and dab 
der verheißende Meffias, der eigentlid) Fortredende, nur feinem Bolfe 
(mit Dem et fic al8 Eins faft) diefe Worte des Antwortens bereits 
vorfpridt. Alfo daß etwa gu ſuppliren: Dann wird, foll diefer ges 
feqnete Game und jeder Sproß deffelben alfo fic freuen?) ino be 
zieht fid auf pe B. 3. Gund aw mred B. 7.) zurück, and one 
wiederholt fid. Heil und Gerechtigkeit hier wie bisher fo off 
beifammen, einander wedhfelfeitig deutend, val. aud Pf. 40, 11. 98, 2. 
nu. anderw. Manche nehmen yenms und moo> (wie {hon Symm. LXX.) 
im Accus. mit ergänztem dx — quasi sponsum qui se ornat; wit 
ziehen Das Einfachere vor, weil e8 die zwei Mamen hedentfamer bers 
anshebt. Für ym hat man ans Mangel an Berftindnif des Ge 
Danfens Umwege geſucht, am grundlofeften Vitr. sibi applicat (Engl 





3) Sogar die unverwüſtlich auszeichnende Phyſtognomie diefes auggefunbderten 
Samens jest unter den Heiden (woran G. Mller hier denkt) iſt eis 
Wink und Vorbild. ihrer unaufgehobenen großen Zukunft. 

3) Unverwehrt abermalé die Sucignun diefes Rahmens im Glauben (don vor 
aus, weldje feinem Swede nad Oet. hervorhebt: jedes getrdftete, geht, 


mit Freudendi gefalbte Gerg mag fdjon in dieſen Freudengefang eintreten: 
Hab. 3, 18, 


~ 
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decketh himself) aus der Grundbedeutung: naben, fic) beifiigen, 3u- 
gang haben, die indeß auch problematifd! Cher läßt fics hören, 
went, at Symm., Syr. u. Vulg. fich anſchließend, man dads fir. 
jm> beatus, dives fuit, Nmrsm> majestas, magnificentia verglich — 
wie and) Kimchi S-ws° erflart’) und den Bezug auf den Prieſter 
mehr mir in “ee zu finden ſcheint. Wher der Priefter gehdrt fo qa 
Hieber, DaB wir nichts in Der Ferne ſuchen ditrfen, wo das Wort 
felbft von ihm redet.2) Sehr einfach alfo yas> — auch nicht etwa 
reflex. fid) prieftert, jum Briefter macht mit Dem Hauptſchmuck, fondern: 
priefterlid) madt, wie parallel aise. (chon madt. Go nabm es wohl 
Sardi, fo febt Aquila: wy vuugeoy isgatevousvoy aregavo, 
Holl. B. wie Luth. sich met priesterlicken cieraet verciert. Dieſer 
Bräutigam nehmlid, den es hier gilt, ift wirklich zugleich der Prieftet, 
Hobhepriefter, fo wie typifd) umgefehrt nad) 3 Moſ. 21,4. der Hobe- 
priefter al8 Der Eheherr, Gatte feines Volfes erſcheint, vgl. v. Meyer 
Dagu. uth. Rgl. Daher wohl getroffen: „er will aber, daß Chriftus 
zugleich Priefter und Brintigam jet” — wofür wir nocd die Ber- 
ftindigen an Hohel. 8, 6. erinnern. Ferner fleidet der Brautigam 
ſeine Braut (vgl. K. 62, 4. 5.) — darum find and die Kleider der 
Braut den ſeinigen gleich, auch ihr dieſelbe heilige Krone zugeeignet, 
fo wie 7772*xæ — sm — 252 finuntlid auf K. 59, 17. zurückweiſen 


will, Die Brant oder Gemeinde, das aus lauter Prieſtern (V. 6.) 


beftehende Volk (vgl. Pf. 132, 9. 16.) tft in und mit ihrem Haupte 
jelbft Prieftcrin der Volfer,*) jo wie im Verhaͤltniß wieder gu Ihm 
fie die gefdmiidte Brant bleibt. (a-d> wie 5 Mof. 22, 5.) Der ibr 


Die Worte der Freude hier fdyon vorfpredend in den Mund legt, gibt. 


the zugleich ſeinen Schmuck, iDentifictrt fid) gewiffermafen mit thr 
(fetnem Leibe) — val. Gad. 3. wo der Hobhepriefter Jofua ſowohl 
das gu beqnadigende Iſrael abbildet als Den e8 verſoͤhnenden, erneuern⸗ 
den Knecht Zemach V. 8. — wie anch in unfrem Terte fogleid) V. 11. 
dies wunderbare, meffianifde mas und moras folgt. 

Was eben Kleid hieß, erſcheint fofort als Gewächs, beſonders 
für Den Fortgang bis gum Ziele. Diefe Kleider wachſen wirklich von 
innen heraus, wiewohl die Erde nur vom Himmel befruchtet Gerechtig⸗ 
keit und Heil hervorbringen kann, vgl. das zu K. 45, 8. ſchon Geſagte. 
Mierweit Dann dieſe neu eröffnete Wachsthumskraft des Unteren 





1) Was man ſogar auf Hiob 12, 19. und einige andere Stellen, wo X 
eigentlich nicht Prieſter, anwenden wollte. 

2) Koppe freilich begriff das nicht und fürchtete, man ſuche dann zu viel in 
yn, 

3) Die Heiligkeit, bas sMM> wip auf bem Hauptſchmuck, Stirnblatt des 
DHohenpriefters ift aud) feinem Volke gegeben, Gacy. 14, 20. 





— 
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reiche, zur Bekleidung ded Menſchen aud mit dem Rok ded Aufer 
ſtehnngsleibes wie zur Ernenerung aller Natur, das gebdrt in die vom 
ſolchen tieffinnigen Schriftausdrücken Anlaß nehmende Theofophie; 
wir Auderen Halten uns unterdeß daran, dah zunächſt als Bekräftigung 
ber Verheißung verftanden werden foll: fo gewiß und naturgemij 
in hoͤherer Stufe, langfam bereitet und zuletzt ſchnell vollendet, wird | 
ber Herr wachſen laffen dieſe Gerechtigkeit, diefes als Kleid und 
Pracht ihr zugehoͤrige Lob auf derſelben, jetzt ſo wüſten Erde. 
Man denke bei mom wieder an V. 3. zurück, dann wird K. 62, 7. 
es nochmals für Yerufalem beſtätigen. Sehr falfd) angebradt it 
Kim Ht’s klügelndes Unterfheiden gwifden dem, was die Erde von 
felbft bervorbringt, und dem, was im Garten gefaet werden mip; 
vielmehr verfteht ſich, daß all diefe Ernte guvor gefdet war, und eben 
dad Itegt verftirfend, epexegetifd) in den Gefdmen des Gartens, det 
Pflangung Gottes.*) Alles Bisherige nur die geringe Ausfaat ju 
herrlichen Ernte der Zukunft! Endlich merfe nod, wie die volle Be- 
geiduung mire cote mit V. 4. zuſammenſchließt, wie fo nachdrücllich 
das Lewte fiir Iſraels Chre lautet: vor allen Hetden. 
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4. 2. Mes Sions witlen werd’ id) nicht ſchweigen, wd wm Serufalems willen will id 
aicht enben, bis daß bervorgebe wie der Glanz ihre Geredtigteit, and ibe veil 
wie cine Sackel, die da brennt. Und es ſehen die Seiden deine Seredhtigteit, se? 
alle Hunige deine Ehre, und genannt wird fiir did) ein neuer Mame, dem der Mav? 
des Geren ausfpredjen wird. 

Leider nehmen auch die meiften Alten, welche die Mede des Mefftad 
im vorigen Kap. erfannten, jept wieder nut an, daß der Prophet 
rede, ) felbft Hengſtb. ftimmt bei. Man fann beim erften Anblid 
ſcheinbar etwa von Ungeduld und Anfedtung fpreden, gegen welde — 
ber Proph. hier ſich madtig von neuem erhebe, nidt nachzulaſſen om 
feiner Weiffagung vom endlich dennoch herrlidjen Jeruſalem, *) ode — 
die Sache fonft ſchmücken mit allerlet Redensarten — freitid) nur fo — 
lange man durchaus nicht gründlicher einblidt. Unfer O. BL zeigt a 
diefem hiſtoriſch werdenden Schlußtheil den entwideluden Fortfdritt 
“pon erfter Sufunft Chriftt durd die Zwiſchenzeit der Bereitung 

1) Bel. Oetingers Theofophie von Auberlen, S. 512. ! 

3) Ew. falſch ,Gemifey — denn die Form Dan. 1, 12. 16. ift etwas Anders 
alé 3 Dtof. 11, 37. 

¥) Vitr. (aft. ctwas anders gewanbdt feinen Chorus propheticus vortreten, bt 
noch weniger Grund überhaupt hat. 

*) Bol. bei Heim und Hoffmann gu ber Stelle. 
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(welche es hier nun deutlid) gilt) gu Dem Ziele, das Rap. 63. hers 
vortritt, gang analog mit ähnlicher Anordnung fon am Anfange des 
grofen Ganzen, Kap. 7—12. Aber wir verlangen fretlid nicht vom 
Lefer, Dah er das gleid) fo hinnebme, wir fonnen e8 wohl begriinden! 
Was hiehe e8 denn eigentlich), ſcharf genommen wie ſich gebührt, dab 
Diefer Prophet rufen, zeugen wolle fo lange bis Yerufalem fertig 
Dafteht? Das qibe hodftens einen Ginn, wenn man eben mit der 
ganzen Auslegung wieder zuridplumpen will in den Aufbau nach dem 
Gril — hier grade, wo die Hohe der Weiſſagung erreicht ift, dah 
man ein gang andereds, ferngufiinftiges Serufalem erfennen muf! ‘) 
Davon alfo nicht abermal neve Polemif! Mehr nod, fdlagender ent: 
fcheidend: Redet nicht B. 6. derfelbe Ich weiter, daß Er die Wachter 
— nicht einmal beftellen wolle fondern beftel{t habe? Zwar wiffen 
die Ausll. andy das ganz naiv, fdnell darüber weggehend, unferem 
Jeſ. oder Pfeudojef. beizulegen, allein der Nachdenkende follte dod) 
die Unmbglicfeit einfehen. Dag das Fortreden V. 1. eben durch 
die Waidter und Bahnmader B. 6. u. 10. 11. gefchiehet, ift fa flar; 
wenn allenfalls der Proph. alle finftigen Stimmen als Fortfepung 
der fetnigen (wahrlich fdon feltfam anmaßlich genug) betradhtete, fo 
hat Er dod gewiß nicht diefe Anderen beftellt und verordnet!*) Das 
ber Chald. u. Kimchi wenigftens darauf famen, daß hier Gott 
fpreche, wads im Grund aud das Ridtige ift, nehmlich Gott in 
Chriſto.) Was die Hirſchb. u. Berl. B. tapfer behaupten, woran 
diesmal gegen feinen Vitr. Dennod) Crus. fefthalt, iff unbeftreithar 
einleudjtend, wie es Cocc. ausgedriidt hat: rursus loquitur is, qui 
in principio capitis 64. Aud vom Gril „zunaͤchſt“ iſt Lang ft nicht 
mehr die Rede, die Anlehnung an dtefen Typus liegt V. 10—12. fo 
gang unter den Füßen, Dab die VSlfer mit dem Bolle von der Welt 
Enden her cinziehen in das Serufalem des neuen Namens. Fir die 
Zwiſchenzeit bis dahin ift eingefhloffen und überſchaut der ganze Weg 


“1) Denn mit Reidel gu fagen: Bef. Habe vermuthlich geglaubt, des Meſſias 
Heil und Herrlichkeit noch gu etleben — wird jetzzt doc fein Glaubiger mehr 
Luft haten ! 

2) Alfo nidjt einmal ,im Ramen des Meſſias“ ober als fein Borbild (wie 
» Meyer noch zuläßt) fann ber Proph. fagen: ich will nidt aufhören gu 
predigen und gu beten, d. h. bis ans Ende Prediger und Beter yu beftellen! 
Hier it dnechaus die Rerforr des Meffias mit Bewußtſein abgeldfet vom Ty; 
pus, rein unmittelbar bingeftellt. 

9} Dathe’é Ginwurf, daß BV. 2A—5. von Gott dem Herrd in 3. pers. fort: 
gefahren werbe, will gar nichts bedenten (ſogar Vitr. quod tamen, fateor, 
tanti bon est) — denn rebet nicht ber Herr felbft unjahligemal zugleich fu? 
Bollends ber Meſſias, der wirklich zugleich von feinem und unfrem Gott, 


von bem Seren ber ihn gefandt hat reden mag. ; 
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Der gu berettenden Kirche Gottes. Wenn Grot. nad dem Chald. 
das Nichtſchweigen Gottes deutet: regna omnia commovebo, donec 
Cyrus rerum potitus sit — fo tft das Der jammerlidfte 3wang and 
Unverſtändniß, denn grade BV. 6—11. wird uns ja gefagt, was fiir 
ein Reden ohne Ruhe gemeint fei. Durch das Wort und den Geif, 
in Predigt und Gebet fol und wird Wed gefdehen, in diefer 
Wirkſamkeit will der Meſſias Curd feine Diener und Werkzeuge) nidt 
crmatten und nidt nadlafien, grade wie {don K. 42, 4. gefagt war 
mit Demfelben srzo-say weldhes hier V. 7. wiederfehrt. Ran merle 
dod)! Bis ans Ende für Haupt und Glieder, Konig und Voll, 
Meſſias und Sfrael bleibt Beides feft: Ziel des Ausbaues aud) in 
duperlid) realem Beftande, Weg und Wirkſamkeit dazu geiſtlich, von 
Innen heraus. 

Natürlich gras fo nachdrücklich vorangeſtellt als Angabe des 
Zweckes und Zieles, nur inſofern des Grundes, wie V. 7. ev 
klärt. Das Schweigen Gottes kennen wir im Allgemeinen ſ. z. B. 
Kap. 64, 11. in Dem gewöhnl. Sprachgebr. fo wie Kap. 42, 14. jene 
merkwürdige Stelle, wonad alles Reden, Wirken, Arbeiten vor der 
ploͤtzlich ausbrechenden Vollendung felbft nod relativ ein Schweiger 
hieß; bier aber bezeugt eben der Heiland und Bubereiter ſeines Volkes, 
Dah ex nicht ſchweigen und ruben werde. Specieller mdm vom ſtets 
ergehenden Worte, apa vom darin und darunter unabliffig wirfenden 
Geifte — Mund und Herz fonnte mar fagen. Ob mrs grade Ne 
Morgenrithe, der Tagesanbrud fei (wie Chald. are nsw fept, Gel. 
nad Gpr. 4, 18, u. Den Dialeften behauptet), leuchtet uns weniger 
ein, als Dap jept aus Kap. 60, 2. 3. der allgemeine Begriff Glanj 
wiederfebrt. Dieſem Glanze parallel ift die brennende Fadel des 
die volle Geredtighett bringenden, fortgehend fic) erweifenden Heiles 
(B. 11.) — Der Gifer, aus deffen ausdauerndem Brennen fich endlid 
Die leuchtende Herrlichkeit entzünden wird gleid) als wenn cine Fadel 
Tag und Sonne maden fonnte! Ju der Bereitung Ferufalems 
ift Dem wirflid alfo. Zu B. 2. val. Kap. 60, 3. und viel Friihere’, 
wie 3. B. 49, 7. 23, aud) 52, 15, fiir Den Anfang fdon. Die Ge 
redhtigfeit, pax’) wird m der VollendDung zur aud erfcheinenden 
Herrlichkeit (Mdm. 8, 30.) und ift fo zu ſehen als eine Ehre, die 
fiber alles fonft Riniglide gehet. Genanntwerden ift f. v. a. fein mit 
der Anerfennung, Offenbarung dazu bei Sef., wie wir wiffen, das 
Weſen bezeichnende Namen fommen ancy fonft vor, wie Fer, 23, 6. 
33, 16. Hef. 48, 95. Sac. 8,.3. Wenn Bef. 47, 1. von Babel der 
vorige Name genommen wurde, fo wird hier verfiindigt, Daf Jeruſalem 





1) Woraus die Vulg. nod einmal wie 41, 2. einen perſönlichen justus gemadi. 


~ 


‘ 
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einen ganz neuen Namen empfangen ſoll im nenen Weſen ſeiner 
Herrlichkeit (56, 5. 65, 15. 66, 22. Offb. 2, 17. 3, 12.) — den erſt 
in der Vollendung der Herr felbft ausfpreden wird. Nehmlich aps 
heißt nicht. ,beftimmen” fondern ,ausdriidlid) nennen” (Berl), ge⸗ 
nau angeben, deutlid) ausfpreden, f. 1 Moſ. 30, 28. 3 Mof. 24, 11. 
4 Mof. 1, 17. LXX. ovoucor, Vitr. diserte enunciabit, Chald. 
u. Rabb. wing. Sehr ungenan verwifdend Umbr. „der Proph. vers 
ſchweigt uns nicht den Namen, den Sebova feiner Stadt beftinunt” 
— vielmebr gibt er B. 4. u. 12. nur annähernd ſymboliſche, abnende 
Bezeichnungen einftweilen fir Das, was noc) Niemand jebt nennen fann. 
3—5. Und du wirft fein eine Hrone der Gerrlidteit in der Gand des Serrn, wnd 
ein Aopfbund des Hémigreicdys in der Wand deines Gottes. Nicht foll man von dir 

fagen flirder die Derlaffene,“ and von deinem Lande foll man nicht fiirder fagen 

die Einſamer — fondern did) wird man nennen Mein Weblgefallen an ibe nud 

dein Land die vermählte; denn Wohlgefallen bat der Derr an dir, nnd dein Land 

wird (dem Manne) vermabit. Denn wie ſich vermählt ein Jüngling der Jungfran, 


fo wird fid) dein (grofer) Sohn (gu Rindern) die vermählen, and mit Ser Srende des 
Brintigamo Uber die Braut wird fic) frenen über dich dein Gott. 


Dret Momente bezeichnen vorläufig das Unausfpredlide, das 
mittelfte nebjt dem Ddritten bildet fid) aud ſchon zum neuen Namen 
im Kontrajt mit Dem vorigen des Leides. Herrlidfett des Meiches, 
das des Herm Hand gebauet und bewabret, dann ewiglid) behalt — 
BWobhlgefallen diefes ehelich liebenden Herrſchers — alfo wirk— 
lid) Vermählung, Hochzeitsfreude ſogar des Hern felbft über feine 
Vermablte! Wer hierunter aodyra merft fiir die Zufunft, deren wir 
harren, lege dod) eben fo kühn als befdeiden anus. Jeruſalem heift 
felbft eine Krone: darin wird K. 61, 10. nod überboten, doc nidt 
etwa fo, daß wir Shn fronen fonnten, der Schmuck feines Hauptes 
werden, Das fet ferne!1) Grade dies abguweifen fteht anffallend 
wiederholt nur bon Der Hand, was den Ausll. vtel feltjame Moth 
gemadt, 2) und freilid) fo gang einfad (wie ein Maurer fertig wird: 

1) Wiewohl ungeſchickte Eregeten gemeint, ber Herr nehme die Krone in die 
Hand, um fie ſich aufzuſetzen. Pisc. quam Jehova sua mauu sibi ipse - 
imponef ad se ornandum — fogat Crus. videtar sisti tanquam quae 
manu tenetur mox capiti imponenda, quae imposito pertinet ad futurum 
seculum! Das heißt falſch geftammelt in ber Ahnung des Hoben. 

2) Der Chald. verwifdt es mit einem blofen OTP —fdon A. Efra bemerft, 
es gabe Orie, wo man die Kronen, Kränze an ben Hanbden trage! was 
aud) andre Gelehrfamfeit vielfad wunderlich beigebradht. Daf’ der Herr 
(nad Umbr.) Zion in feine Hand nehme und ben Völkern geige, geniigt 
unfrem Gefhmad und Gefühl noch nicht, indem immer Die Frage bleibt: 
alé weffen Keone denn? Faber nod fpridht Em. vom ,in ber Hand halten 
voll Entzücken“ — wie weiland Brentias dbnlid: ecclesiam in oculis 
Dei tantae esse venustatis, ut nullus rex regiam suam coronam aut 
diadema in manus acceptum tam jucundo vultu adspiciat. Lauter 
Unſchicklichkeit fir die Liefe ber Sache! 
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Jovae sub praesidio) vom bloßen Schutz redet die Hand nicht, ed 
mug in Hand ſtatt Haupt etwas Beſondres liegen. Cin Apoſtel fam 
mit Recht die PBbilipper oder Theffalonider nicht nur feine Freude 
heifen, auch feine Krone des Ruhmes, aber der Gere nidt fo mit 
uns, Gr hat feine Krone nit von oder in und. Wie denn alle? 
Ran verftehe hier maoy und prox 4) von der Herrlichkeit und Schoͤut 
des Reiches, wie ja dabeifteht, natürlich desjenigen Reiches, daw 
der Here herrſcht, König und Haupt in feiner eigenen Hobheit Krom 
bleibt, ungefabr wie K. 28, 1. das Bild vorfam: fo wird eher dit 


Erde (wie B. 7.) mit Jerufalems Glang gefdmiidt oder gefrdnt (mi 
v. Meyer anmerft) — allenfals aud nad Allioli: ,du wirk a 


Gottes Hand, unter Gottes Führung die Krone und Fierde be 


Menſchheit fein” Alfo wir felh ft im Stande der Hervlichfeit fit 
einft Die Krone, die wir empfangen haben von der Hand des Hem 
(Weish. 5, 17.), find gleichſam gur Krone gemadyt, weil wir herrider 
auf Erden als Konige und Priefter in Ihm; dennoch aber — und 
das will eigentlid) Der Text fagen! — bleiben wir Ihm aud emi 
in der Hand, kommen nicht etwa gar auf ſein Haupt, fonder unit 
Herrfden, unfer Reid) behalt Er in feimer Macht als der Herrſche 
Wie ex hisdahin uns fiir die finftige Herrlidleit mit feiner Hat 
Macht, Fubrung, Gorge bereitet und bewabhrt hat, fo wird er at 
in Dec Herrlihfeit uns halten. (Kimchi: 9> opr win - 
Hirſchb. ex wird did fich nicht nehmen laffen.) BWar mr wd # 
gleld) Die bereitendDe Macht, fo wun vollends po der umfdtieperk 
Pefig. 7) 

Die Namen mai und mows fennen wir fdon: K. 54, 61 
60, 15. val. fogar ſchon 6, 12. Witwenftand oder Verlaſſenſein ves 
Mann ift Verddung, Unbewohntheit des Landes, die Bewohner oder 
Kinder bringt der Gatte, wofür fon Kimdi hier Klagl. 1, 4. citin 
Die Berl. B. frdgt gegen die alte bloß ,,geiftlide” Auslegung wm! 
Rechts „wie ſchickt fid das auf den Anfang des N. T. da die Wr 
wiiftung eben über Jeruſalem gekommen ift und bid Hieher gewihrt 
hat?’ Wir wiffen, dab Ferufalem und ihe Land nicht bloß de 
jegige Kirdhe metnt! Um moira und Seam gu verfteben, vergl. ma 
zunächſt Spr. 30, 23. (und wenn man fle Hat, unfre Auslegung dit 
S. 117.) — dyn ift ein unüberſetzbares Wort, weldes vom Befiper. 
Beherrſchen ausgeht, fodann aber die ehelich liebende Herrſchaft de 


Gatten angeigen will, der die Gattin in feine gange Macht und ek 


1) HTMQY umgibt wie aud cin Kranz, dagegen FPIS oder PEND (von Priefer 
und Rinigen) umwickelt, umbindet alé ein Turban. 

2) Dann foll dich Nichts TPMIN NDA entreißen, wie der Sprachgebr. fart 
Nur SED im DHual von der Vereitung, f. gu 49, 16. 
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aufnimmt, respective wieder aufrimmt. Go empfaingt bas Laud Jern⸗ 
falems wieder durch feinen Gatten und Konig die Rinder odes Be- 
wohner, 4) wird befeffen, beherrſcht, geehlidt, beſamet, fruchtbar ge⸗ 
macht — lauter Gegenſatz mit moo oder monoid ſt. 54, 1. d. i. Der 
Einſamen, Verlaſſenen, Rinderlofen, Wiften. Der flarfte, jept fon 
hellfte Name in der Mitte lautet (nit ohne Anklang der Laute mit 
mai wie Zwingli bemerkte) mason — wie auffallend genug 
nad 2 Kin. 2A, 4. mit alfo gebrauchlidem Namen grade damals die. 
Gemablin des Hisfia, Mutter des Manaffe hieß.“) Man vergl. fur 
den allgem. Ginn Pf. 132, 14. 45, 12. 16, 3. und verftebe dies lepte 
eheliche Wohlgefallen bes Herrn an feiner Gemeinde ganz wie wns 
Eph. 5. Diefe Tiefe oder Hohe der Zufunft ſchon ans dem Urtypus 
Der vom Gnadenreidh weiffagenden Schipfung, aus dem Anhangen 
Adams an feiner Männin aufdeckt. 

Wie past es aber hiegu, wenn B. 5. das gleiche Soa (ebelih 
ftebend beherrſchen — anftatt der fremden Berderber B. 8. — fid 
vermablen) Den Kindern zugeſchrieben erſcheint? Denn gewif nidt 
bie Cinwohuer freien Das Land oder die Kinder die Mutter (Engl. B. 
gang anftépiq: so shall thy sons marry thee!) fondern der Konig, 
Gatte, Bater. war iberfept aud) Rofenm. frifdweg: sic filii tui 
se tibi adjungent maritos — aber Das tft und unmoͤglich! Allerlet 
Ausflüchte zeigen fid) als Künſtelei, wie z. B. Grot. sicut amice vi- 
vit juvenis cum virgine quam amat, ita vivent inter se oives tui 
(da dod) sidza° mit vollem Nachdrucke fteht) — oder des Coce. 
grundloſes, tegtwidriges Unterfdeiden, ama fet nidt Der sponsns 
wie im folgenden Gliede, fondern bloß einer Der cultores sponsae, 
Der Paranymphen Joh. 3, 29. — oder wenn dD. Hirf ab. B. in ihrer 
Roth meint: ,wie et Jüngling um eine Jungfrau wirbt, fo werden 
Deine Kinder, o Kirche, um did) werben, Dich Mir zuzuführen!“ 
Der Ausdrud “bya von Bewohnern (welden Rofenm. nad Vitr. 
vergleidt) ift aud) gang etwas Andres, hat nichts gu ſchaffen mit der 
Vermahlung wie hier fteht. Oder wollen wir uns mit Ungenanigheit, 
Mifdung des Bildes u. dgl begnigen?®) Wahrlich in diefer 
Stelle mug der Ausdrud genan fein, und et tft e8 aud. Man febe 


1) Was freilig LXX. Vulg. Chald. mit ihrem »bewohnen* (Sardi MIWA 
fae M>DIIS) gu eng allein ausdrücken. 

2) Bor Maller hatte fhon G. Maller (und vielleiht nod Pander) auf 
biefe Spur fiir das Zeitalter des Propheten verwiefen, und es ift etwas 
baran, die Anfpielung auf die Damalige Königin liegt nahe. Freilich behalt 
aud) Kleinert Recht, daß es Feinen Beweis abgebe gegen die Kritifer. 

3) Maurer: id Lowthi potuit sensum pulcri venustique, non Hebraeorum 
offendere ! 
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Dod) den Parallelismus von pace mit oa genau an; man be 
trachte, wie feit B. 2. durd) das ganze Rap. in jedem Bers (B. 10. 
jHeinbar ausgenommmen) Jeruſalem und der Here gegeniiber feehen; 
man vergleide vollends &. 54, 5. in der entfdeidenden Realparallele 
Den Plur. majest. von Gott yA Pos3 — um eingufehen, dab 75 
parallel mit somdy: aud) bier nur ein folder bedeutfamer, myſtiſcher 
Plural fiir den Cinen Gatten fein fann, der freilich zugleich wach dem 
Fleiſche der Sohn ift Derfelbigen, welder ex fic) vermählt. Bir 
haben vorldngft fo verftanden, ebe wit wußten, daß Lowth, Koppe, 
D5derlein vorangegangen, fogar unabhängig von demfelben Bint, 
ben v. Meyer gibt: dein groper Sohn, Mehrzahl der Wiirde." 
Wir halren es gang mit dem Lebteren, obwohl aus Mangel an voles 
Verſtaͤndniß Lowth nur mit Korreftur in ssh (Dein Erbauer) dee 
Gatten Serufalems finden fonnte,- nur fo Koppe beiftimmt: der Gi 
fordre das durchaus. Die Unſchicklichkeit, daß Kinder die Gatten der 
Mutter werden, hebt fic nun auf und wird gur pollften Wahrheit fir 
Den Briutigam und Mann, den e8 hier gilt, der ift wirklich Gobu 
und Gott Serufalems mit einander. Will man dabei den Mithe qriff 
des Erbauens gelten laffen fo wie Rap. 49, 17, 54, 13. es gemeitt 
war — wir haben nichts Dagegen, meinen fogar, Dee Plar. fei gewibt 
unt wirflid) Die gugeborenen Kinder, die Der wunderbare Sohn— 
Gatte mitbringt, aud) ſchon mitgufaffen, vgl. dann Kap. 66, 7.8 
Aber freilid), erft in und aus der Vermahlung mit dem Cinen, der 
fle gegeuget hat, in ihnen gleidfam vielfaltig lebt, gehören fie bieher 
nicht unvermittelt ohne diefen myſtiſchen Grund fiir Die fonft rathfel 
haft anftdpige Rede. Wer fo nidjt leſen will in der alten Schrif, 
wo es Gebheimniffe Gottes gilt, mit dem ftreiten wir nicht; wad ei 
Koppe u. Dsderlein billigten, ift ſchwerlich wenigftens dem wid: 
ternen Textverftande zuwider; nur den philolog. Cinivurf bei Get, 
der Plur. tm Verbum 3:>9=> widerſpreche, verbitten wir uns, denn e 
fubrt ja felbft fein Lehrgeb. dafür an, daß zuweilen Solches vor 
komme. G. 1 Mof. 20, 13. 35, 7. 2 Sam. 7, 23. Ser. 10, 10 
Sof. 24, 19. 

Sonſt ijt wenig nod) zu bemerfen. Die Ergänzung eines rr 
im Anfang. hat keine Schwierigheit als etwas Häufiges. Der ganjze 
Sak mit yx fteht gewiffermapen wie hernad gio im Accus., bib 
aber ein Juͤngling zur Jungfrau genannt wird liegt fo vbllig im Bile 
der erjten, veinften, innigften Brauts und Cheliche, dag wir feint 
{dale Deutung brauden es gu erfliren.4) Auch die langverlaffent 


t) Gohardin dagu: nad) Gitte des Orients müßten Ledige ſtets Sungfreaed 
beirathen, Witwer ſtets nur Witwen. 
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Witwe Fernfalem wird nen zur Sungfrau werden, wenn endlic die 
Blithe der ewigen Jugendfraft hervorbreden fann. Dab Gott der 
Herr felbft fid) an jetner erldften, verherrlichten Gemeinde brautiqamss 
gemaäß freuet, ift heilige, hohe Wahrheit, die 3. B. Zeph. 3, 17. 
eben jo ftebt. Ue , Bilder” bleiben hier nod) unter Der abgebildeten 
Wirklichfeit +) — nur daß freilich Gottes Freude an uns nidt mit a 
begeichnet werden finn im Ginne von K. 61, 10. fondern ein 29 
befommt: Gr frenet fid) nicht in uns wie wir in Ihm. 


©. 7. Auf deine Wanern, Jernuſalem, habe ich Wächter beſtellt, allen Tag und alle Uacht 
beftGndig follen fie nicht fdweigen: ihe Erinnerer deo Derren, feine Haft fei euch! 
Und gebet (anth) feine Kaſt Jom, bis daß er bereite und bis daß er feſtgründe 
Jeruſalem als Cob anf Erden. 


Sreilid) ift Serufalem, das eigentlid) ſchön leuchtende, herrlide, 
fertige nod) ungebaut, mithin wird in B. 6. (wie K. 40, 2. und feits 
Dem fo oft) das Dennod fdon dafür geltendDe, hier inſonderheit die 
vorliufige Kirche Gottes als ecinjtiges Jerufalem dem Beruf und Ane 
fang nad angeredet. Wie nad) K. 49, 16. die Mtauern der Vollens 
dung ſchon als Grundrif in des grofen Werkmeifters Handen gezeich⸗ 
net ftehen, fo werden fe hier fogar als bereits anf Erden vorhanden 
gedadt: im Bau begrifjen, begonnen. Mit Grot. etwa zu lefen pro 
muris tuis, pro salute tua, ober mit Umbr. (nad Hitzig u. Knobel 
gegen Get. ) ähnlich: Aber Deine Mauern — geht nidt an, weil 
grade das Gleichniß der Wachter auf den Stadtmanern (Hobel. 5, 7. 
3, 3.) died Sp buchftiblid) fordert. Bon Wachtern auf den „zerſtör⸗ 
ten” Mauern oder Den „Trümmern“ fann gar wohl die Rede fein, 
fobald man dabei nur nicht mehr an die exiliſchen Trimmer denkt mit 
engem, blog rückwärts gewandtem Blide,2) fondern voraus an Die qu 
bauenden, vor Gott im geiftlichen Beftande fdon vorhandenen 
Mauern des neuen, gulinftigen Jeruſalems: nun beftitigen K. 49, 16. 
u. Diefe Stelle fid) wechſelſeiig. Wächter >) nennt die heil. Schrift 
Menfden und (bei Daniel) aud) Engels die lepteren hier gu verſtehen 
Cmit der alten Tradition bet den Rabb. und Chald., welder nod 
Roſenm. u. Cw, folgen) wiirde hier den gangen Sinn verderben, 
Denn die Mauern find angefangen und follen ausgebaut werden auf 
Erden, wo die Stadt herrlid) ftehen wird, in diefer Stadt geboren 


)) Kimchi nicht übel: bei Menfchen fei die Freube nur fo lang es Brautigam 
und Graut heift, es werde aber eine ewige folcher Art verfichert, 
2) Wie Maurer fogar flehen bleibt bei custodibus proprie capiendis: fingit 
vates, se ex piis, qui in urbe remansissent, custodes constiluisse!.— 
3) Welder Ausdrud guerjt bet Sef. als Bilb vorkommt, f. 21, 11. 52, 8. 56, 10. 
Seremias und Hefefiel nehmen es dann auf mit fpeciellerem Beguge. 








* 


136 Kapitel 62. Bers 6. 7. 


die Hater mit zur Erbauung (vgl. Pf. 127, 1.) und bedurfen fehe der 
Aufmunterung, nicht zu fdweigen und raften, was von den hober, 
himmliſchen Geiftern faum gu fagen wire. Die Gemeinten find nidt 
bloß monnp oder Swag was nod dev geringfte Name, fondern wil: 
lich' — in Vollmacht und Kraft, im Namen des Einigen, der 
Hüter Ifraels heißt, des Bauherrn, Des Meſſias, der fie darum 
aud) allein beſtellen kann. Falſch leider aud) bei Luth. ich will beftel: 
fen — ridjtig Vulg. constitui, denn das ganze Kap. ift verburgent, 
gibt Berheipung fur die Qwif chenzeit. Sn dieſer Zett vor dem 
erlangten Ziele gibt es freilich nod) Tag und Nacht auch im bildlichen 
Sinne, wie denn gum Amt und Begriff des Waͤchters vornehmlid, die 
Nacht gehirt, in welder er bewahret und harret (K. 24, 11. Hoel 
3, 8.) — fo dab wir nidt nithig haben, mit Lowth nod ein 
andres Bild vom TempelDienft und Stunden-Ausrufen der levit. Bad: 
ter herbeizuziehen, obgleid) dies immerhin mit hinein fpielen mag, wel 
hier Stadt und Tempel gewiſſermaßen Eins wird. Gie follen nidt 
ſchweigen, gang wie B. 1. ihe Herr von fich felber verhieß, dem 
‘(wie Nit. ſehr treffend bemerft) aud) ſchon B. 1. redete Chriftus 
durch feinen Geift in und aus fetnen Gliubigen. In feines 
Dienern und Werkzeugen, in diefen von ihm beftellten Wächtern wil 
ex wachen und nicht fdweigen, in ihnen predigen und beten. Gay 
irre war Vitr. wenn er aus V. 6. bewies, daß aud B. 1. derſelbe 
Chorus propheticus reden miiffe, Die Sache verhalt fic umgelehrt us 
‘aud B. 6. reden die Wadhter nur als vom Herrn bHeftellte. Sie wer 
den ferner angeredet mit Dem begeidnendften amen ep-raran de! 
nun erft den geiftigen Inhalt ded Bildes gang hervorhebt, Ble 
„des Herm gedenfen” (wie Cuth. nad) LXX. u. Vulg. — vollendé 
J. v. Miller: das Andenfen dex That Jehovahs auffrifden) if 
falfd infofern e8 gu wenig fagt, mur die eine Seite faft. Diet 
Hiiter, die nicht ſchweigenden, raftenden erinnern erftlid) die Menſchen 
an Den Herrn, von ihm zeugend, predigend, feinen Namen und if 
Demfelben dad, Heil befennend (gl. K. 26, 13. Pf. 20, 8.) — zwei 
ten8 aber erinnern fie betend, da8 Heil herbeiflebend aud) den Herm 
an fein Zion. Obgleid) das aweite Moment erft V. 7. heraustritt, ſo 
tft es Dod im Doppelfinnigen mimemms {don mitgefaßt, voraus ange: 
Deutet nad) Ddiefer Weife der heiligen Sprache; man fann und foll eben 
fo gut ſchon verfteben: „die ihr den Herrn erinnert” (was wieder Horg 
u. Berl. anderfeits cinfeitig uͤberſetzen) — am beften unbeftimmt wie 
wir verdeutſchten. Beides, dad Gedächtniß des Herm erwecken in 
Predigt und Gebet, vereinigt ſich in dem opferlichen Begriffe 
von Pat UND woe (K. 66, 3.) anf den hier zugleich angeſpielt 


i 
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wird, etwa: die ihr priefterlich Des Herm Gedaͤchtniß opfert. Aehnlich 
bedeutfam fteht 1 Chron. 16, 4, sot, 1) 

Sn odd vaswdx (wobei rat nun aus Sdweigen in Rube bere 
geht) wird bad verbeifende smippm näher bezeichnet: Ich gebiete 
und will gebieten, Dap fle nicht ruben! Und hierzu tritt nun als 
das gweite Gebot: wie Er eud) nidt ruben laffet, fo laffet ihr aud 
Shim feine Rube 2) — denn tn diefer Wedfelwirfung wird es offenbar, 
daß nur der Geift des Herren felbft in diefen Widtern waht. Sehr 
unridjtig nehmen Mande (wie Geſ. Umbr. u. A.) ſchon V. 7. mur 
vom Gebet, dagegen richtig Calv. ſagte: hactenus loquutus est Pro- 
pheta de munere et studio docendi, sed quoniam hoc non sufficeret, 
nisi preces quoque accederent, ad eas ministros verbi hortatur. 
Daf untrennbar die innere Seite am Amte des Wortes das Gebet 
ift, erfabren wit eben fo Apoftg. 6, 4. Falſch meint aud d. Berl. B. 
dieSmal, Die Wachter wiirden nicht fdweigen in der Zukunft: ,wann 
ſichs einmal gu einer folden großen BVerinderung anlaffen wird” — 
vielmehr ift das ganze Rap. Verheißung fiir die gange Zwiſchenzeit: 
bi8 daß Sernfalem gebanet fet! Wegen ovine f. yu 64, 3. u. 42, 4, 
fo wie wegen pao fdon zu 45, 18. affet eurem Gott feine Ruhe — 
weldes Gebot eben diefes Gottes, welde wunderſame Verheipung, 
daß er Durch feinen eigenen Geift aus den Menſchen heraus wiederum 
fich felbft erweden wolle! Bgl. Pf. 83, 2. ausdrücklich yo-nar-dx, 
Er will gebeten fein von feinen Auserwablten (Lue. 18, 17) 
wie Tertull. fdrieb: ut ad Deum quasi manu facta precationibus 
ambigamus orantes; haec vis Deo grata est. (Apol. XI, 1. 2.) 
Freilich die Plapperwert ohne Sinn und Geift gewordenen Synagogens 
gebete Der armen Suden jet find nidt die rechten, aber was Zinzen⸗ 
Dorf in feiner Gemeinde nad) unferm Text etwas gu buchftablid) und 
menſchlich anordDnete,*) beftehet und ergebet wirklich im Gangen durch 
des Herrn Kraft, wie Er hier bezeuget und uns deß verfichert. Wenn 
Serufalem endlich p33 momm werden foll (wal. Zeph. 3, 20.) fo 
tiberfege man das nidt ,Lobgejang” (Umbr.) oder Loliet⸗ (€w.) 
fondern verftebe Den Ginn aus K. 61, 3. 11. Serufalem des gangen 
Landes, Der ganzen Erde Luft, Rub und Krone (Pf. 48, 3. 
Klagl 2, 15.) — fowohl Gegenftand und thatficdlides Zeugniß des 


Gotte gebiihrenden Lobes, alS auch felbjt mit feinem ganzen Dafein 


Ihn lobend, ferner Darum zugleich ein Ort, Heiligthum und Tempel 


des Lobes für die ganze Erde, wie V. 9. ſagen wird. 


1) Bal. Sef. 48, 1. nod etwas weiteren Begriff: religiös bekennen, — 
2) Luth. ſehr falſch: daß ihr von ihm nicht ſchweiget. 
2) Das ſogenannte Stundengebet, von deſſen Urſprung zunaͤchſt Spangenberg 
berichtet, Leben Zingend. Th. I. ©, 440. 4 p 
47 


7 
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- B. 9. Gefthworen Hat der Seve bei ſeiner Hedhten und bei dens Herm {einer Badt: 36 

will dein Getreide nicht mehr sur Speife geben deihen Seinden, und nicht mege 
follen trinfen die Hinder der Sremde deinen Moſt, Saran du dich gemilbet heft; 
ſondern die es cinfammetn follens auch effen und lobes den Derra, und die he 
einbringen follen ibn trinfen in den Vorhöfen meines Veiligthums. 


Nicht fremde, feindlide Herrſcher und Bedriider mebr, ſondern 
dein Konig und Gatte, dein fid) dic vermabhlender Sohn in vielen 
Kindern — diefer Gegenfag (vgl. 26, 13. sidya) war eben vorhin 
{don vorbereitet. Gott hat feiner Gemeinde gefdworen wie 54, 9. 
natürlich nur bet fid) felbft wie 45, 23. d. h. hier bei feiner eigenen 
Kraft und Macht die es herrſchend hinausführen wird. *) Endlich 
ungeftitter Genuß alles Guten im Haufe Gottes: geiftlid) umd 
leiblich zu verſtehen wie immer, die Erfiillung auc im Aeußern af 
reales Gleichniß des Innern. Mithin aud gulept keine Mühe und 
Arbeit Der Gliubigen ohne den gewiffen Lohn, 1 Ror. 15, 58, Kom 
und Moft im Typus von Kanaan her die Gnadengüter und Gnadew 
mittel (Gad. 9, 17. Hof. 14, 8.) — welche jest leider die Fremden 
Ohne Frucht für, fid) verzehren oder verderben. Die alte woſaiſche 
Drohung 5 Mo}. 28, 30. 33. erfiillte ſich ſchon in Iſraels erfter Fab: 
tung vielmal (Ridt. 6, 3—5 voran, ſ. dann Zeph. 4, 13. Um. 5; 11. 
u. a.) — aber aud) die entfpredende Berheifung Hat ſchon Amst 
&. 9, 13.14. Wie unter dem Borbilde die Zehnten und Erſtlinge 
feftlich, gotteddienftlid) im Heiligthume gegeffen wurden (5 Mof. 12, 
17, 18. 14, 22, 23.) — fo nun Alles vor dem Herren genoffen, is 
Den alle Boller aufnehmenden Vorhöfen des neuen Jeruſalems, bs 
gang cap ift, als Feftmahl, gum Lobe des Herrn! 

10. #1. Siehet, ja siehet durch die Thore, bercitet den Weg des Volfes! Bahnet, Ja babre 
de Bahn, fSubert fie vow Steinen, werfet auf das Panier über die Völter! Siche 
der Vere läßt hören bis gum Ende Yer Erde: faget der Tochter Sion: fiebe den 
Weil tommt, fiebe fein fopn mit ihm und feine Dergeltung vor ibm. 

Die fummirende Wiederholung von K. 40, 3. 10, mit Anderem, 
auch nod) weiter zurück ift gang dem bon uns angegebenen Charafter 
des Schlußabſchnittes gemäß. Lafen wir fon K. 40. von einem 
Bereiten Der Bahn und einem Kommen des Herrn im weit hinaus 
wetffagenden Sinne, fo fol uns diefer Stun doc nun wobl fo fla 
geworden fein, Daf wir nicht mehr an die Crulanten aus Babel denken. 
Wer foll folgtid) aud) hier die Bahn bereiten und von was fuͤr Thoren 
ift die Rede, von was fiir einem Durd)-, Cine oder Ausziehen? Die 
Antwort liegt mit Sicherheit in derfelben Zufammenfaffung des Ganjen. 
Die Meinung nambhafter Ausleger nok, als ob die übrigen Bolter 
angeredet würden, Dem rückkehrenden, gen Jeruſalem giehenden Jfrael 
behilflid gu fein, findet aud nidt einmal im nächften Zufammenh. 


1) Die elliptiſche Schwurformel ON sft Gefannt, auch Sef. 22, 14. 


einen Anbalt, denn V. 8. 9. ift nur vom fon gebauten Heiligthume 
der neuen Stadt die Rede, vom ſchon Einſammeln der Ernte. Freilich 
ſchreitet nun die Anſchauung nod einmal anhebend zurück gum Cinzug 
der Bewohner, wer ſoll aber einziehen? Eben die Volker ſelbſt mit 
und gu dem Volke, denn Dab nvm and pray Grae! und die Heiden 
meint leidet feinen Zweifel. Berner die Thore? Seltſam fagt man, 
die Boller follten herauskommen aus den Thocen theer State, 
wobin dod feine Sylbe des Texted uns weifets vielmehr müſſen diefe 
there nothwendig die Thore Serufalems, die mehrmals genannten fein, 
den Vorhoͤfen V. 9. entſprechend. Run etwa doch way ziehet 
ein, wie man überſetzt leſen muß? Wit nichten, denn fen =v 
waͤre dafür gu unbeftimmt gewahlt, aud follen ja die Angeredeten dem 
einziehenden Bolt erſt die Babu machen. Wo das Hindurchziehen ift 
ein Herausgebhen durdh die Thore, den Anfommenden entgegen, *) 
und die Ungeredeten, Das allein ift der Sehliiffel, find eben diefelben 
Wachter auf den Mauern und Ausrufer, die vorhin angeredet waren, 
jept aud) als Wegbahner fid) geigen indem fie dads Heil ausrufen, 
Go fommt Wes in Ordnung und Klarheit. Die auf den Manern 
und Thorthiirmen ftehenden, aus{dauenden Wachter fehen feinen Feind 
im Angzuge (VB. 8.) — wohl aber ift ihnen gefagt, dab die Birger und 
Wohner der auszubauenden Stadt herbeifommen follen und werden, 
Darum follen fie aud) vor Die Stadt hinaus, ben Ankömmlingen ents 
gegen, fie gu laden, eingubolen, ihnen Den Weg gu machen. (Ganz 
wie &. 52, 7. 8, die predigenden Boten aud) die Wachter find.) 
Allenfalls mit Allioli noch allgemeiner: die Zuerſterloͤſten follen die 
nod nidt Cingetretenen aufmuntern — Dod fagt er felbft richtig dabei: 
inSbefondere ihre Vorjteher; aud) ijt nicht etwa das Boll ſchon dein 
nen, Die Völker gu empfangen, fondern aud) Iſrael gieht erft ein, 
und gwar nad) der Weite Der Perſpektive, welde hier die ganze Zwi⸗ 
fchenzeit umfaßt, vorerft Die geiftlide Gemeinde, gulept wirklich) Sfrgel 
nad Dem Fleiſch. Was die ganze Zwiſchenzeit Hindurd, dann vores — 
nehmlich gegen das Ende gefdehen foll, wird angegeben. Die Waddhter 

auf Den proleptifd genannten Mauern (Daher es mit den Thoren 
zunächſt eben fo gemeint fein wird) können zugleich einladend, wegs 
bahnend hinausgeben, da died jebige Jeruſalem nod ein fo gu fagen 
unfidtbares, nidt an Ort gebundenes ijt; in der legten Erfüllung 


1) Alliolt ridtig: „Heraus, heraus durch bie Thore!* Rist mit Hirf gs, - 
Gebet bin in alle Stadte (des Landes, der Erde) — Richt. nah Berl. in 
bie vor end) geaffneten Thore, ibe follt aberall offeue Thür fiphen. Denn die 
Thore gehdren mie gefagt gu Serufalem, von Stadten der Heiden iff keine 
Spur im Vert; au gefdiweigen der Ungebdrigheit bes Bildes, daß innerhalb 
ber Thore (predigend) Bahn gemadt werden follte! — ‘ 

’ 7* 
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Dann thuw fd auch die Thore gum Empfang anf nad K. 60, ff. 
Go tomntt Ferufalem in feinen erften Reprafentanten gleidfam entgeger 
“den AnfSmmfingen, fo witd Bahn gemacht etwa wie (wenn das Gleich 
‘nif Dis dahin werfolgt werden darf) eine große Hauptſtadt gute Wege 
‘pon allen Geiten ber gu ihren Thoren ſchafft. 

“Man vergl. nun die gleichfalls wiederflingende Parallele K. 57, 14 
‘fo wie alled dort und zu K. 40. {chon Gefagte, fo wird Alles uber 
-einftimmen. Gebr bedeutfam ftehet jest abermals anftatt mim 77 
das klargewordene cvm sar — denn der Herr fommet und zieht ein 
‘in und mit ſeinem Boll, ald deſſen Konig, Füͤhrer, Wiederbringet. 
Der Artikel vor mdon citirt gleichſam alles Vorige, gu K. 40,3. 
noch weiter zurück aud K. 11, 16. vgl. 19, 23. 497 11. Spd fiir fig 
ſchon entfteinigen (5, 2.) — dod fteht yar'o (f. v. a. dizdsta 57, 14) 
nod) ftarf dabei: daß aud) nicht Cin Stein oder Anſtoß bleibe! Die 
Konſtrultion wie nao Hof. 9, 12. u. Aehnliches. Was die Steine 
im Wege Ffraels, davon wire weiter ausfiihrend viel gu fagen. End 
lich ift os wieder fummirende Reminifceng aus K. 49, 22. 11, 10. 12. 


5, 26, welde Parallelen ſogleich widerfpreden, wenn Gef. hier ane 


may die „Stämme“ machen will! Dies aufgeftedte Panier (det 


Name K. 59, 19) tft gugleid) der Herr und Heiland felbft, 1) jedod 


zunächſt in Dem Wort von feinem Heil, in der ausgehenden Predigt 
zum Hiren (weldhes hier dads rechte Schauen), wie B. 14. erflict 


‘mit Dreimaligem mzm, Jehovah felbft fommt in Dem Kommenden, & 


„läßt [td hören“ (was infofern aud nicht falſch uͤberſetzt) indem er hoͤren 
hiffet, gu predigen gibt (vgl. 43, 12.) was ſogleich folgt. Er fetber fag! 
guerft: Gagets der Tochter Zion! Hierauf und auf Zeph. 3, 14 
gufammen *) bezieht fid) Sad. 9, 9. (wiewohl gang rückkehrend in de 


-erfte, niedrige Zukunft des Herrn), Daher Matth. 21, 5. das Lina 


67 Uuyatoi Scwy aus Jef. dagugenommen wird. Ju yoru tft aller 
dings (nod) eller als in or) der perfinliche Heiland K. 40, 10. 
gemeint, wie der folg. Sak vorausfept, obwohl gradezu fo gu dob — 


' met(dhen®) die Schoͤnheit, wonad Cr da8 Heil heift, verdDerben wird. | 


Fortwahrend tft er im Kommen, laͤßt fein Heil anbieten und verbeifew 
am Ziele freifid) wird folde Predigt nod etnmal recht befonderd et 
geben, vgl. Gad. 2, 4-13. 14, 3—11. Dies’ dann die mit Gericht 
Aber die Heiden (im tieferen Sinne des Wortes, d. h. grade die ver⸗ 
derbte Chriftenbett) eintretende mittlere Zukunft des Herrn gus 





1) Mithin aud in diefem Bers, nur etwas verhallt, Serufalem und fein Gelt 
beifammen. 
2) Ueberhaupt ift Zeph. 3, 14—20. unfrer gangen Stelle parallel. 
5) Wie LXX. Vulg. Chald. thun, auch Gef. n. be Wette: Min Metter. 
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Heil Der Seinigen, zu Wiederbringuug ſeines Belles, Aufrichtung. deg; 
Reiches, welde fogleid) K. 63. vorführer wird. Hie fir wird K, 
40, 10. wiederbolt, mit oyp gugleid) ergaͤnzend an en K. 61, 8. 
erinnert. 
12. Und man wird fle nennen das beilige Poll, die Erlöſten des Berrn, und du wirft 
genannt die Befudhte, die Stadt welche nicht verlaſſen (war). 

Nochmals voridufige Angaben des neuen Namens. Ja ors 
gufammengefaft oom und orvovm als jebt Ein heiliges Boll, die Hei⸗ 
ligen des Hichften, denen das Reid gegeben witd. Dan. 7, 27. Die 
Erlöſten des Herrn wie 51, 11. 35,10. mers Der Name fir fis, 
faͤlſchlich gegen Acc. und Gramun. au soy gezogen, vgl. Ser. 30, 14. 17. 
(O71 nadfragen, befuden.) Sowohl von ihrem Gott als von ihren 
Kindern und allen Basllern ift die bisher Verlaffene nun befucht, aud 
sty gilt in beiderlei Sinn, dabei rears> nidt Part. wie many B. 4. 
fondern Praet. (f. zu 54, 10. 54, 11.) — alfo nidt Unverlaffene 
oder gar. Seb. Schmid: quae non deserta erit, fondern wie Ga ly: 
mann’) ed treffend ausgedridt hat: ,ber man nidt anſteht, daß ſie 
jemals verlafjen war.” (Dagegen Reidel —J eine Stadt, von 
Der man nicht wieder weg kann!) 


— — 


Kapitel 63. 


1. Wer iſt Dieſer, der da kommt von Edom, hochgefärbt an dew Aleidern, von Bosra? 
Dieſer, prächtig in ſeinem Gewande, (bod wie) gebengt im der Sülle ſeiner Hrajt? 

Ich bins, der da redet in Geredtigkeit, volmächtig su Helfer! 
. Wer fragt? Natürlich der ſchauende Prophet, indem dies nene 
Bid vor ibn tritt, jedoch prophetifd) im Namen Derer, die dann 


- fdauen und erfabren werden, wenn fichs erfiillet. Wer ift der Kom⸗ 


mende? Gang gewif nur Chriſtus und fein Andrer, nad dem Plan 
und Zufammenh. der ganzen Weiffagung bisher; eben fo gewif nad 
demfelben Plane, der eben an diefer Stelle Solches fordert, nit 
etwa ber Sanftmitthige, leidend Kämpfende und Stegende der erften 
Zukunft, mit welder Geftalt ja die jetzige Schilderung vollfommen 
fontraftirt,*) fondern al8 Richter und Erldfer in jener gwetten, 
mittleren Zukunft, die wit unlingft fennen gelernt, die durchaus hieher 
gehoͤrt. Vom allgemeinen Voͤllergericht, fiber alle Heiden oder Feinde 
des Reiches Gottes mus die Rede fein, wie fic auc bewähren wird, 


1) Blick in d. Geheimnif des Rathſchl. u. f. w. (Straßb. 1810.) S. 130. 
4) Bon ber altes Auslegung, bie dennoch dahin wollte, hernach nod etwas! 


449 Reyttd 63. Berd 1. 


in beuiſelben Sinn wie alle Propheten fold etn Gericht in ber Futunft 
uns zeigen als mit endlich fiegreicher Aufrichtung bes Rekthes verbun⸗ 
den, Wenn die innere Bereitung, geiſtliche Gründung vollendet (cin 
witd (von welder K. 62. auf K. 42, 3. 4 zurückweiſend ſprach) — 
eben Dann aud) und nicht eher die duferlid) ſiegende Macht, hervors 
brechende Herrlidfeit, das Zorngeridt über die beharrlich Widerſtre⸗ 
benden. Bid dahin war ihnen Raum gelaſſen, weil ihre Feindfdaft 
felber ndthig gu brauden war als Mittel der Bereitung. Dann aber 
fommt wahrlich eben fo dex Born, wie bisher die Gnade Gedu hatte! 
Benn der Prophet gleidfam ftaunend, al8 ein Zweifelnder fragt, ob 
Diefer blutbefleckt majeftitifde Held wirllid) dee große zukünftige Eridjer 
fei, fo mag man wohl mit Richt. Hausb. fagen: „zugleich if 
angedeutet, wie viele (driftunfundige Chriften ſich nicht Darein finder 
fdnnen, daß ibe fiebreider Heiland foldhe Race ausüben ſollte!“ 
Aehnlich dieSmal aud) Umbreit: ,Gollte jener Held, der einberfahrt 
im Giegerftoly, 1) mit blutigsgerdthetem Rleide, Gott felber fein, de 
Geilige von Iſtael?2) Go fragen wir wohl im Neuen Bunde, ob 
unſer Gott, zu dem wir Vater rufen, derfelbe fet, Der tm Alten Hrennt 
wie ein freffended Feuer und die Baller ſchlägt, daß die Berge heben! 
Und Er fagt e8 felbft, daß Cr es fet u. f. w.“ Verkündigt fogat, 
fepen wir Dagu, daß er zum Schluß des Neuen Bundes nod eimnal 
fo richten werde mit freffendem Feuer des Zornes, das Blutbad an 
riditen werde fiber feine Feinde! 

Was die Apofalypfe KR. 14, 20. 19, 18. 21. mit ſtärkſter Sail 
derung uné vorführt, wollte und follte hier Sefaia nidt einmal aut 
geführt ſchauen — das Keltern, Zertreten, Niederſtoßen geſchieht gleichſan 
hinter Dem Schauplatz. Faſt ſcheint es zuerſt, als komme der Sieger ſchon 
her von der gethanen blutigen Arbeit, jetzt als Helfer für ſeine zu 
erldfenden Erloͤſten — dod) iſt das nicht gang richtig, wie V. 3. ſich 
aufdecken wird; fo viel aber bleibt gewiß, es iſt derſelbe Meſſias aller 
bisherigen Verheißung, wie ſchon die Vergleichung von V. 1. nit 
K. 61, 2. ganz allein beweiſen könnte.?) 





1) Mur died unrichtig, wie bald gezeigt werden ſoll. | 

2) Abermals genauer: Derfelbe, der alé Knecht zuerſt die EMdfung vollbrachte! 

5) Leider war fon ein Calvin fo weit irce, daG er fagen konnte: Hoc caput 
violenter torseruht Christiani, quasi ad Christum haec pertinerent, cao 
Propheta simpliciter (7) de ipso Deo pronmmfiet. Man firnte baranf 
{Gon evwiedera: quasi Neus ad judicinm venterus non esset fe Christ! 
Wenn A. Sfra wie die folg. Rabb. eben fo von Gott verfteht, Hat et 
wenigſtens mit DVD W angeben müſſen die altefte Tradition , es fei bet 
Meſſias. ~ Was neuriter Unverftand yollends daraus gemacht hat, werbe nur 

hnſer in Der Note verzeichnet. Lowth eftrettet ausflchrlich die thörichte Meinung, 





Kapitel 63, Bers 1, : 143 


Der da fommt von Edom — dies iſt offenbar zunaͤchſt, wit 
bezeugen es ohne Streit mit den Unverftandigen, cin typifder, prophe- 
sifdher, myſtiſcher Name fir die feindfelige, hochmuͤthige, gu ridtende 
Heidenwelt insgemein, Daher gewiffermafen hier einerlet mit Babel im 
Gefidhtstreid und Syftem ded PBropheten. Denn vom erften Typud 
Jafob’s und Eſau's her bedeutet ohaw in mehrjad winkender Ans 
fpielung (Der Rothe, der Yrdifdhe, Adam, vielleicht fogar wiht ohne 
Anflang an or was jedod) dabhingeftellt bleibe) den Menſchen, die 
natürliche Menfdheit als Gegenfak von devin oder Gottes Boll: 
woher fogar die Durd) Apoftg. 15, 17. merkwuͤrdig beftatigte Ueberſetzung 
der LXX. Amos 9, 12. ftammt.1) Nur fo werden wir 3. B. den 
PBropheten Obadja wie manches Andre recht verftehen; felbft Bf. 137, 7, 
birgt dieſen Typus fiir die Zukunft in ſich, vornehmlich aber bet unfrem 
Jeſaia Rap. 34. gibt die ſchlagende Parallele fir das allgemeine 
Boͤlkergericht unter Cdoms Namen (gang wie Hef. 35.), flebe das int 
Ordnungspl. dazu Bemerkte. Nicht bloß die „Feinde dev Theofratie, 
des meſſianiſchen Reiches“ durch Den Namen eines fruͤhern Erzfeindes 
zu bezeichnen iſt Sitte des Propheten (wie Hengſtb. ſagt), ſondern 
der natuͤrliche Zuſtand außerhalb der Wahl⸗ und Bundesgnade ſchon, 
dann die profane, verachtende, das Heil verſcherzende Sinnesart 
(Hebr. 12, 16. 17.) gibt den Vergleichpunkt. Mit dieſer allg. Auf. 
faſſung wird nun aber keineswegs ausgeſchloſſen ein zweiter, ſpeciellerer 


wonad (mit bem guten Jahn zu reden) „dieſer Held cin Bild ber aber ihre 
Nadbarn ohne Bunbesgenoffen fiegenden Makkabäer fei — mithin wohl 
gar Judas Maffabaus perfönlich. Sv Grot. Bogel, Dsberl., Dathe, 
Hensler, nur daß bie Verninftigen wenigftens modificiren: Sehovah welder 
burd) ihn es ausrichtet! (Denn freilidh, alle Ausfagen bes Redenden paffern 
auf feine bloß menſchliche Perſon.) Aehnlich begogen Koppe u. Eichhorn 
bas Geſicht auf Edoms Ueberwindung durch Nebukadnezar, was aber Geſ. 
weit gegen die Geſchichte fingirtes Faktum“ nennt. Laſſen wir ferner dieſem 
Letzteren die profane Behauptung, es muüſſe ja nicht Miles erfüllt fein, was 
ber unauslöſchliche Judenhaß gegen Chom gu ſeinen meffianifden Hoffnungen 
rechnete. Nicht minder verfehrt denft fic ein Rofenm. den Zufammenhang: 
es werbe die Beſorgniß abgewiefen, daß die benadbarten alten Grbfeinde ben 
hergeftellten Staat nod einmal verberben finnten — und ein Ewald fdyreibt 
bas fabe nad: „Aber wie, wenn Scwierigheiten dem Zuge ber Erldſten 
fid) widerſetzen? wenn Edom, d. i. nad d. Spradgebr. diefer Beit netdifche 
Volfefeinde ihren alten Haß gum letztenmale auffriſchen ?“ Lauter Ronfuftow 
volliges Unverſtandes laͤßt denfelben Gregeten (S. 405) aus unfrem Verte 
merken: aud) dieſer Prophet denke dod nod) bei Iſrael wie cinft gu Davids 
und Ufia's Zeit an eine Herrſchaft durchs Schwert — freilich feien dad nur 
„Anklaͤnge dlterer Gedanten“ und nicht fo ſchlimm wie z. B. Sach. 9, ae 
ſtehe!! 
1) Bgl. meine Reden ber Apoſtel II, 67, 


ad 
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Ginn an unſerer Stelle, wonad der flegende Ridter von Edom her 
fommt al8 womit er Den Anfang madte und jept nod mitten in der 
Arbeit ift, f. hernad B. 3. u. 6 die Ausdriide. Hiefür gilt Chom 
* wirklich zugleich geographiſch, wir erlauben uns nur kurz auf Hab. 3, 3, 
und Gach. 14, 3—5. (Mpoftg. 1, 11. 12.) gu verweifen fiir die Cir 
geweihten oder Gelehrigen. Möchte das aud nidt gang gemeint fein, 
wie P. Lambert (im öfters genanntet Bude S. 228.) ſehr dreiſt 
eine fidjtbare Offenbarung des im Süden Erſcheinenden verfteht, ſo 
liegt jedenfalls dod) etwas Befonderes, näher Beftimmendes darix, 
welches die Sufunft aufſchließen wird. 

Bei yrom halten wir nur die eine Ueberfepung, welde jebt and 
glemlid) anerfannt ift, für Die richtige, Denn alles Andre *) läßt fig 
im Stamme nicht begriinden. Goon Rimi findet die Deutung im 
V. 2. folgenden ote — LXX. u. Syr. ftimmen damit, Boch. Hieroz. 
tom. I. lib. 2. cap. 7. bat bet Gelegenbeit des pm Sad. 6, 3. 
gruͤndlich nachgewieſen aus verwandtem Sprachgebr. namentlich auch 
im Gried., daß ſcharfe Farbe die rothe fet. (Dazu ſyr. yonrs 
erröthen, woher Hebr. 12, 28, Xxxvr.) Wir haben dafür mi 
Koppe „hochgefärbt“ verdeutſcht, möchten aud außer dem Blut, 
welches hernach als Urſach angegeben wird, immerhin zugleich eine 
Anſpielung gelten laſſen auf die ſcharlachnen Kriegsmäntel, coccines 
paludamenta der Alten. Bozra hieß die Hauptſtadt Edoms K. 34, 6. 
Ser. 49, 13. 22, Am. 1, 12. 1 Moſ. 36, 33. die man wohl gegen 
Geſ. mit Reland u. A. fo wie v. Raumer fiir verfdieden halten 
muß von dent gleidnamigen moabitifden Ort in Hauran Jer. 48, 24 
Der Name hedeutet überhaupt Feftung vgl. vq 25, 2. und ayan— 
hat fogar felbft einen Anflang an Weinlefe (“hs Pinger), was bier 
mit bedadt fein mag, wenn das Blut als dev gefelterte (rothe) Moft 
erfdeint, wovon bernad mehr. sam nidt eigentlid) „geſchmückt“ 
(LXX. weaiog, Vulg. formosus), vielmebr ift sm das weit um 
‘wallende, ſchwellende Pradhtgewand, val. zu K. 45, 2. daber beffer 
Engl. glorious, nidt übel Rofenm. mit Vitr. reverendum quid 
praeferens, Endlich moe gewiß nicht , einbertretend” wie mit Vaulg. 
frither die Meiften (Berl. vollends: der große Schritte thuf), obec 
nad Vitr. se huo illuc motitans,*) denn ſ. 3u 54, 14. Aus dem 
Reigen ober Beugen madht aber Schroder (Observ., auf Arabiſch 





1) Valg. tinctis vestibus, biernad Engl. u. Holl, fo wie abnlid Pise. 
(Seb. Schmid xu. f. w.) conspersus — dagegen Cocc. fermentatus, abet 
was heißt dag? Belthufen (Progr. über unfre Stelle): trabeatus vesle, 
von Triumphgewand, ans bem Arab. 

7) Deé Einfalls bei Kimi gu geſchweigen: HMIM SoSwia yn in trans. 
Bedeutung. 


wes ~—_ 
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wie gewoͤhnlich fic) bernfend!) hoͤchſt unpaffend hier ein Rückwärts⸗ 
Beugen des Hauptes, reclinare caput, superbire, was wir. unmiglid 
mit Geſ. Rofenm. Maurer u. A. billigen fonnen.4) © nein, der 
Gedanfe ſcheint uns ein garter, feinfinniger Nontroft grade mit “nti 
au fein: pracht- und machtvoll, majeſtätiſch, dennoch dabei wie fics 
beugend oder gebengt. Worunter wohl? Chen unter feiner gropen 
Kraft, die ex nun ungern (als nad K. 28, 24. ein fetnem Herzen 
frembeS Werf) muß richten laſſen! Lieber enthielte er fich deffen, 
aud) diefe aweite, mittlere Sufunft bat infofern etwas nod) von der 
ſanftmüthigen Geberde der erften, das gewaltige Strafamt bengt den 
Erlöfer als eine beflagte Laſt. Iſt das nicht ſchon die Andeutung 
zur nadberigen finnvollen Rage, daß er fein Gewand befudelt habe 
und weiter beſudeln werde? Liegt eS nidt nah, dap dex Geber fo 
etwas der Geftalt (don angefeben habe ? 

Auf foldes sr-ma weldhes halb ftaunt fiber den wunderbaren 
Kontraft von Liebe und Zorn, über die aus Beidem gufammenfliefende 
Majeftat und Pracht, wie Sdmud und dod aud) wie Laft die große 
Kraft, halb eben darin ſchon die Antwort abnt, auf diefes erhaben 
fragende mimva fogleid) Die nod) erhabnere laute, gewiffe Antwort aud 
dem Munde des fo Rommenden: Jd bins! Das allein {don gee 
nug: 3d, der Cine Sch über Alle, mit dem Gebheimnamen Offb. 19, 12. 
Dod) bezeichnet er ſich ferner als Den in Geredtigheit Redenden und 
wvollmaͤchtig Helfenden mit einander, was hier ohne Zweifel befonderen 
Ginn hat. Vulg. loquor justitiam jedenfallS beffer alS wenn ſchon 
Pisc. Vitr. Dann Gef. u. ſ. w. (aud) Ew.) verftehen: qui loquor 
de salute oder justitia, welder fonft unleugbare Gpradgebr. von 5 
hier viel 3u matt wire. Umbr. meint: Derfelbe, der mit Yerufalem 
in Gnade, von Gnade redet — aber felbft abgefehen von Ddiefer 
nicht fo gradezu giltigen Bedeutung, hier muß in den zwei Pradiz 
faten aud) wieder, will und dünken, ein aufgeldfter Gegenfag oder 
ausgeglichener Rontraft enthalten fein! Vielleicht alſo, wie Mande 
gemeint (aud) Vitr. neben feiner erwabnten Konſtruktion, gu allererft 
Kimchi), wie Ew. es ausgedrückt: der nicht bloß von Gericdht and 
Heil flets redDet fondern aud) taufend Wege hat eS auszuführen? 
Aehnlich Gef. der da Hetl verheißt und der da Macht hat zu retten? 


Jedenfalls nur nidt Heil, fonft ift etwas daran, denn das “a2 


geht auf das Berheifen, Verkündigen, Bezeugen, weldhes nun in 





wv 


1) Nod gelinde Geſ. u. be Wette „ſtolz“ — Sw. hat gar fir MIM und MIE 
gefept: fid) baͤumend und trogend! Warum nicht wenigſtens triumphirend 
nad Claudians magna cervice triamphans? Wae Umbr. will Cf 
hebend — ſich ſtreckend) ſehen wit nicht cin 
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ſeiner Gewigteit fich verwirklicht, exfiillt. Juſefern iſt auch al 
Wahrheit (wie K. 45, 23.) vgl. Offb. 19, 44. weaves xai adnd wog 
— Ddiefe Wahrheit aber ift wefentlid) Eins wit der ſtets wahrhaftig fid 
bebauptenden, unausbleiblichen Geredtigfeit, Daber Offb. 19, 11. 
fofort aud) a denasoouny dabei fteht — endlid) diefe Gerechtigkeit 
ift eine zweifache: Den Feinden zur Strafe, den Seinigew (grade das 
durch) zur wollen Hilfe. Go hat ex geredet im Worte, fo redet es 
faltifdy oder thut es auch, indem er fommt als Kaͤmpfer des Gerichts 
zum Siege; ſein Richten und ſein Erlöſen iſt Beides in Einem die 
volle Gerechtigkeit und Wahrheit ſeines Weſens, wie er in ſeinem 
Reden es bezeugt, als der Aoyocg (Offb. 19, 13.) und ſchlecht⸗ 
bin, wie K. 52, 6. wirklich der Name. dieſes mimo war. Wenn 
Offb. 19. und) dabei fteht gy dexasocevy xpives xai nohepei — fo 
gehört das gang Dagu fiir die jepige Situation, wir wollen darin aber 
nicht etwa beſtätigt finden jene Lesart, welde a> ausdrückt anftatt 
51 (Vulg. propugnator, Symm. unequayo), dean yrurm> 3m wie 
wir im Texte lefen ift wiederum fehr bezeichnend und begieht fic auf 
sma an gurid. Luther's ,Meifter’ (fo (din es zuerſt und ans 
Hlingt) ift ald Ueberfegung feblgegriffen, vielmebr val. Jer. 32, 18, 
in ziemlich paralleler Stelle, Pj. 130, 7. u. Aehnliches; wahrſcheinlich 
folgt bald wieder B. 7. fo psuman f. aud) nod K. 55, 7. ,Genngs 
fam gu helfen“ (Horch u.-Berl) tft nod) gu wenig, denn Gr bat 
_ immer noch mebr als genug fiir all fein Thun, 2x wegeooov duvarag 
dats onoot. Folglich, was dann V. 3. herabfteigend folgt, braucht 
Er felbft, dieſer vole und fibermidtige Helfer feine Hilfe vou Ans 
dern, wenn ex Geridht übt gur Erldfung der Seinen. 


2, 3. Warum Hoth cn deinem Gewapd, und deine Heider wie eines Treters iy dv 
Relter? Die Rufe terete ich allein und von den Völkern fein Wann mit mir, and 

id) sevtrete fie in meinem Sorn und serftampfe fie im meinem Grimm — ned es 

ſpritzt ibe Araftbeſtand auf meine Aleider, und oll meine Gewande beſudle ich noch? 

Die poetiſche Schoͤnheit des Ganzen fühle Jeder ſelbſt, wie er 

es vermag: dies mit Fingern zu zeigen iſt nicht des Exegeten Macht 
und Amt, Der nur Die Gedanken des Inhaltes klar gu legen hat tw 
der Wortform. Der fragende Seber gibt fd mit der erften Ants 
wort nod) nicht gufrieden, mug weiter nochmals fragen wegen ded gar 
gu anffallendDen Roth (Blut will er nicht ausdriden, wie es dent 
aud) iu dex gangen Antwort vermiedDen wird): Warum dod das? 
Du fiebft ja aus wie arbeitend (in einem Blutbad) als en Kelterer! 
Schon durd) diefe Faffung bes innerften, fein angedeuteten Gedanten- 
Neberganges ergibt fic die reshte Konſtruktion, welde noch iberdies 
pout Accente bezeichnet iſt: made rubrum hoc, rubor vesti tuae? 
Berl, warum ifts an deinem Gewande roth — eigentlich aod) nidt 


¢ 


Kapitel 63. Bers 2. 3. 747 


richtig, wiewohl wir überſetzend uns dbnlth begnügen, um nicht 
undeutlich und undeutſch zu werden. Ganz genau lautet es: Warum 
aber, woher fommt (wagt ſich gleichſam) ſolches Roth an dein Ge⸗ 
wand! Alſo nicht: quare rubicundus tu es quoad vestem (Engl. 
u. Holl) oder gar d an den Nominativ geſetzt.) Das mit pene - 
anflingende ove will uns dod) wohl zugleich auf die Dentung dieſes 
myſtiſchen Namens hinwinfen! Das grofe Keltertreten ift ganz daffelbe 
von’ weldem Jer. 25, 29—33. eben fo vorausgreifend fpridjt fiber 
Den dort nddften Zufammenhang hinaus. Das in feiner Jronie 
ſchauerliche Gleichniß findet ſich aud) Klagl. 1, 15. Yoel 3, 18. — 
Das große Blutvergiefen hei dem Voͤlkergericht ift aber nidt bloß 
buchſtäblich als Blutfeltern geméint, fondern hat feinen tieferen Ginn 
wie un8 mes bernad fagen wird. Sn Offb. 14, 19. 19, 13. 135. haben 
wir Die authentifde, faft wortlid) citirende Beftitiqung und Erklärung 
unferes Textes, wobei fid) nun and ergibt, wie derſelbe durchaus 
nidt von Der erften Sufunft Chriftt reden könne. Denn in Defer 
(K. 53.) wurde fo zu fagen der Here felbft gefeltert, da hat ex tm 
eigenen, allerheiligft-reinen Blute fein Gewand gewafden (myſt. 
Ginn von 1 Mof. 49, 11.) — jetzt aber nennt er es befudelt! 





1) Wie fon A. Efra vor Kimchi hier meint, wie die Grammatif gum Theil 
bis Heute noc) folden Sprachgebr. behauptet. Aber es ift durchaus nidt 
wabr, nidt möglich, daß aud) & (weldhes, allg. unbeftimmt irgend ein Bers 
Haltnig, alfo ftets casus obliquus anjeigt) vor dem Nomin. gedacht oder 
geiept fei, wie allerdings FRE mit etymol. Grunde fo vorfommt. Die Sellen 
bei Nold. oder Glass. nicht nur, aud) die bei Geſ. (Lehrgb. 681.) find 
nicht une gu ſichten fondern gu ſtreichen. Unferer Stelle zunaͤchſt lfegt Fer. 
30, 12. desperatem quid est, desperatio inest confractioni tuae. 1 Chron. 
29, 5. fteht Sdistribative doppelt: gn allem Goldenen Hin und wieder, au- 
reis singulis rebus, abfichtlid) anders alé V. 2. Ferner in 1 Chron. 7, 1. 
24, 20. 21. (quod porro ad filios, hi sunt) ein quoad fir Anfang des 
Sages ganz wie Pf. 16, 3. Jn 2 Shron. 7, 21. erſcheint died faft abers 
gtgangen in-reinen Nom. voran; freilid) barf man nicht wie Winer künſteln, 
f. den richtigen Widerfprud) bei Maurer, der aud) (unr unndthig sod 
gegen Accent) ein quod attinet fefthalt. Dies ift Pred. 9, 4. durd bas 
N™M™ dabei febr deutlich, eben fe natirlid) 1 Chron. 28, 21. Bef. 32, 1. 
Gelb& 1 Chron. 3, 2. laͤßt fic denfen: „der dritte” (Nr. 3.) war fir, traf 
auf Aofalom. Schon im Pentatench 5 Moſ. 24, 5. und es fol Nichts (als 

o@aft) auf ibn fommen in Betreff einer Sade. S far 79 wie Gef. will 
warde PN verlangen, dagegen 1 Chron. 5, 2. richtig: und gwar bis Das 
bin daß (ed beſtimmt, verheifen it, heißt): der Farft aus ifm! Au das 
quoad ſchließt fic) dann wirflid) der Gebraud beim Accus., wie 3. 8. 
Hiob 8, 1. in der Votanſtellung nod deutlich ift, hernad freilid gradezn 
wie 2 Sam. 3, 30. Jer. 40,2... 
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Alfo Darin freilich behalt Calv.!) Recht: finxe runt (Christian) 
hic rubicundum Christam, quod sanguine proprio madidus essel, 
quem in cruce fuderit, atqui nihil tale-voluit Propheta. Wenn yw 
erſt die Bater (Hier. Cyrill, Orig. u. A.) den Herrn hier nog 
vollbradter Paffion gen Himmel. fahren laffen, daß die ftaunende 
Frage wohl gar von den Engeln ausgehe, fo war das (wie ſelbſt 
Berl, B. gu fagen weiß) „hoͤchſt ungereimt.“ Liranus wider(prad 
querft und J. Tarnov. ſchrieb eine befondDre Disputation dawider. 
Rod bei Cocc. fann man Diefe feltfame Auslegung mit thren ge 
zwungenen Konfequenzen naiv behauptet finden, 2) und Reidel kehrte 
ſogar gefliffentlid) mit nod) größeren Willkührlichkeiten gu ihe zurüd. 

Das Wort avs nue hier und Hagg. 2, 16. Belthufen fudt 
Unterſchied von ma und nad Hagg. fonnte es etwa ſcheinen, als ob 
map wie ap die Kufe oder Grube ware, worein der gefelterte Mot 
abliuft, laous torcularis, allein die Etymologie ift vielmehr bet ru 
und mvp gleid) fiir „Preſſe“ — hier fteht aud) daffelbe sas bei Bev 
bem, alfo gilt nur des Wohlklangs wegen abwechſelnde Synonymie. 
Dex Here tritt diefe Geridtsfelter allein, ohne daß ihm Femand 
helfen könnte dabei, wie er and) in erfter Zukunft allein die Erlöſunz 
vollbrachte, Daber bald B. 5. fic) auf K. 59. zuruͤckbeziehen wird. ?) 
Heng tb. erflart als den Sinn: daß er die Feinde „nicht wie friher 
durch menſchliche Werkzeuge fondern durd eine unmittelbare Wirkunz 
feiner Allmacht vernidtet habe” — wofür wie K. 11, 4, 2 Theſſ. 2,8 


1) Der übrigens den gangen Tert nidjt verftehen will. 

2) Producitar hic Christos patiens — er begengt: se omnem Jaborem in sé 
suscepisse, oo fine ut efficeret, ut omnes populi se opponentes regu 
suo, imo omnis caro aboleretur — ideoque se tanqaam pops- 
lorum sanguine respersum esse, hoc est, fudisse sanguinem suem, 
ut sangwis omnis carnis funderetur atque ita caro aboleretar! G@rwartd 
man hiernad, daß wenigftené Cdom Symbol fir omnis caro fein folle, ft 
heißt e6 dagegen: symbolice werbde hier Sfracl Soom und Serufalem Boye 
genannt!! Leider mußte nod Niemeyer (Charafteriftit, neue Aufl. V. 220) 
Elagen: „Es ift aͤußerſt wibdrig fir nachdenkende Zuhbrer, wenn folde Tek 
in Paffions-Predigten gu Gingdngen oder Erlaͤuterungen gewaGlt werden 
Der Gingang hebt oft an: Wer iſt ber fo von Edom fommt, mit röthlichen 
Kleidern von Bozra? Ich habe die Baller gefeltert in meinem Zorn mm? 


gectreten in meinem Grimm — und ber Tert lautet: Bater vergib ihnen“ 


Vielleicht gibt es bis hente folde Pafftonsprediger; ber Vert ift aber fas Se 
richtsprediger, die bann freilich nichts barnad gu fragen haben, bag and 
wohl der Sorn des Richters manchem — und Sdleiermager 
wdufierft widrig“ bleiben moͤchte. 

: +) Galfh alfo Jardi: Niemand fann vor mir oder “wider mich beſtehen, mit 
mir J ſtreiten. 
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vergleichen modgen und befdeiden barren, wie da8 die Zukunft erfüllen 
werde. Das ploͤtzlich eintretende Suffix., natirlid) auf ovey yu bes 
gieben, fagt mit Naddrud: vielmehr mug und fann Ich allein alle 
Diefe Boller, aus denen mir Niemand beifteht, überwindend ridten, 
thre Kraft gu nichte machen! GWelche Wendung fdon Kimchi be: 
merit.) Die Futura posse w. ſ. w. find nidt ohne BWeiteres in 
Praeterita gu verwandeln wie man faft allgemein findet (ſ. ſchon 
Glass. ed. Dathe p. 312.) — aber aud) nicht eigentlide, reine Fu- 
tura, wie Calv. u. Crus. behaupten, Eugl. B. ausdruͤckt, denn der 
‘Keltertreter hat ja ſchon angefangen, iff (chon blutbeſpritzt. Wiederum 
ift ex nod) nicht fertig (wie B. 6. beftimmter das Fut. begeugt), mit⸗ 
bin verftehen wir wohl am beften Aorijte gum Uebergang, wie and 
Crus. angugeben weiß: repraesentat Messiam vindicem, qui torcular 
‘jam calcavit, sed amplias etiam calcabit. 

Was ift nun aber duxd hier? Freilid) im Gleidntffe des gefet 
“terten Moftes dad Blut, aber died Wort mit LXX. u. Valg. kurz⸗ 
weg an die Stelle gu fepen bleibt falſch, weil wie vorhin gefeben die 
Vermeidung des eigentliden Wortes grade bedeutfam ift, weil das 
‘ungewdhnlidh, eingig Hier ftehende ms ald ein bibliſcher Hauptans- 
drud gewif etwas Beſonderes angeigen will, Mit der bloßen, ziem⸗ 
fic) nabe ltegenden, gar nidt falfden Bemerkung der Rabbinen, das 
Blut heife fo, weil es die Kraft, das Leben, gleichſam das Siegende, 
Dauernde des Nenſchen fei — jedenfalls genauer ſchon, als wenn 
man wie Mande nur unvermittelt das Letzte ſetzt: victoria eorum 
— fommen wit auf Die Spur, find wir aber nod nicht fertig. Aud 
Luth. (wohl nidt bloß nad dem Chald.) bat e8 popular faft ge⸗ 
troffen: ibr Vermögen — Dennod ift Damit nod nicht Alles aus- 
gedriidt, Denn Die gwet Hauptbegriffe wenigftens, die man überſeßend 
mitfaffen fol wo moglid, find Kraft und Beftand, wofitr faft eben 
fo Klagl. 3, 18. als Okvuwgor gu citiren. Gewif mes aud nad 
Vitr. id in re per quod durat, nad) Cocc. in sanguine est hominis 
superstitatio, nam mx> significat éydedéyecay h. ©. continuationem 
tov eivas. Freilich wieder nidt died allein! Wir haben gu der tief⸗ 
finnigen Stelle Rap. 25, 8. im Ordnungspl. ſchon das Noͤthigſte ans 
gedeutet über den unvergleidlid vollfinnigen, vielfagenden Schrift. 
Grundbegriff: „Ganzheit, Wahrheit, Kraft, Dauner, Sieg, reiner 
Glanz.“ Die Sache mit iberfiihrender Genauigheit gu verfolgen würde 
febx weit geben und Ungeweihten am Ende dod ,widrig” bleiben; 
wit begniigen uns gu fagen, daß hier ebenfalls alle diefe Momente 
ded Vollbegriffes gemeint find. 4) Gang falfd aber dichtet man (wie 


1) Uber nidt fo, daf was Mich. Suppl. alé eingigen Ginn herausbringt 
(mvrum scil, vinum, sanguis purus) aud nur befonders betont wirde, OF 


"60 | Sapitel 63, Bers 2. 3 


Ges.) eine vom fonftigen Spradgebr. völlig verſchiedene, beſonde 
Bedeutung ,Saft” oder liquor quem spargunt uvae für unfre Stelle; } 
hoͤchſtens fonnte nod als lebte Mitanfpielung dex Anflang an duel 
fonftige Bedeutung des Stammes gelten, zunächſt und jedenfalld ij 
es nar die vergletdhende Anwendung, dag der Saft oder dads Bix 
Der Gextretenen Hier omys ift, und der Hauptbegriff liegt in da 
befannten Girne diefes hebr. Ausdruds. Mit rictender und vo 
nidtender Ironie, mit umfebrender Ratadrefe heißt e8: ihre (ver 
anginilidje) substantia und superstitatio — da dod nur bei Mit w 
vou Mir gegeben wahres reo fic) fiudet!2) Ihre „Lebensmacht,“ hv 
aber nur im Blute des Todes (was Gegentheil gu rms K. 25, 8) 
beſteht, ihr Todesblut weldes gu leben, dauern, fiegen meinte w 
mun fterben mug — kurz ifr Pſeudo⸗Nezach (sit venia verbo) jt 
trete id), daß e8 auf meine Reider fprigt! Rod einmal werden w 
e6 V. 6. lefen und es gebt nidt an, beide Stellen verſchieden jt 
tibexfeben, wie Vulg. sanguis, virtus — Engl. blood, strengu 

Das ift einmal mein ſchweres Amt, ſpricht der unter feiner Kul 
felbft Gebeugte, der ja lieber nicht Richter fondern Erldfer gay w 
gar ware, lieber fiir Wile den Tod in ewiges Leben verklärten & 
flandes verfdjlange: alle meine Gewande, meine gange Rledwi 
habe id angefangen gu befudeln und werde fle nod beſudeln! & 
gehirt hieher dex Plur.*) und die Forma mixta, welde Fat. 2 
Pract. vereinigt, wie (don A. Efra von smdaam fagt.*) Der Cifet 


wirflid) purus vel sincerus fuit bie prima vis verbi fei, lagt ſich 1 
fragen, obgleid) es mit bineingehdrt; Hier tritt vornehmlid) bas mit kul 
Auddauern, Herrfdjen, flegreid) Ueberbleiben Gervor, victoria jedod ofa 
das Leste, nad ber Vermittelung erft. 

4) Rud dem arab. u. acthiop, MI fprengen, forigen, wie Schult. verges 
paber Koppe ſehr flac fertig wird: ein feltenes, poetiſches Wort far C 
and damit gut! 7 

2) J. v. Miller hat etwas gemerft: ,Nizcham deutet aud) auf die belt 
Meinung diefer’ Geinde von ihrer durch Kriegstunft oder Pgilofophie u 

Bpott unerfwitterliden Dauer” | 

8) Dagegen fon in V. 2. LXX. Syr. und 29 Codd. falſch Jrorws> ke 

9 Kimchi dagegen ſindet Ghalbaigmus: de Ratt T geſetzt, Hiph. very. ¥ 
25, 8. 2 Shron. 20, 35. Pſ. 76, 6, (Unſer Lehrgh. nennt es vas urſprinze 

Nliche & Ddiefer Formen.) Immerhin moͤglich, nicht fo bedenklich wie Kleu 
nert es findet, denn etliche Chaldaismen haben wir ber Rritif ohne Ree | 
theif fdjon in der Ginleitung (GS. XLII.) gugeftanden. Freilich nist ew⸗ 
gar bann Mph. Praet. Rückblick auf die ver flo ffene Verſolgungtzeit. ™ 
Ghriffi Gewande (fein Lei, feine Glieder) mit Blut hefuldelt warded — 
‘Buth. Agl. „gleich wie auch fest das Evangelium .anter bas Papet ſu⸗ 
und tritt, daß ſeine Uebermacht zuſprützt und uns boͤfe Klecke | 
Denn ‘Hier fommt- ber Sleger, ber fa nad V. 1. 2. eben jest ſabſ woth 
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des Borns verſchmähter Liebe ſpricht: Ich bin eben darin in det lei⸗ 
der blutigen Arbeit, muß und will ſie vollenden, beklagt oder beſchwert 
ſich dennoch gleichſam, daß es ihm, vielmehr auch nur ſeinen Gewan⸗ 
den eine Befleckung fei! Zwar hatte v. Meyer ſchon yu B. 1. 
gefagt: „das Blut der Strafgeridte ift ein Ga mud der göttl. Ge 
rechtigkeit“ — aber and) mit Recht hingugefitgt: „jedoch ſtehe da⸗ 
gegen and V. 3.” Es tft nehmlich einerfeitts etwas daran, was 
eben fo Calv. begeidnete: decorum aihiiominus in vestitu suo 
Deum fore pronuntiat — ne existimetis Deum vulgari cuidam homini 
fore similem: tametsi madeat sanguine , hoc tamen non impediet quo 
minus splendor et majestas in eo refulgeat. Gang gut, aber wit 
{ahen dod) fon, daf “nim nidt aud) decorus et speciosus wat, 
und immerhin ftebt anderfeits bas Befudeln des Gewandes dem 
Walden deffetben 4 Mof. 49. auffatlend entgegen. Erſt waͤſcht 
Chriſtus das Gewand (ſeinen Leib) im eignen Lebensblute — darn 
beſudelt er es mit dem fremden Todesblute, weil die Liebe richten, 
der Lebendige tödten muß. Wie das zuletzt wieder keine Beſudekung 
iſt ſondern in Der Majeſtät allerheiligſter Geredtigheit rein erglänzt, 
fafjen wir Kurzſichtige nicht gang, werden aber B. 6. trod etwas tts 
fahren Ddariiber, 


4, a der Eng der Nade war in meinem Sinn, und das Sabo meiner Selöſten if 
ommen. 

Prägnant kurze Berufung auf den längſt feſtgeſtellten, jetzt ein⸗ 
tretenden Termin. Die Rede faßt ſummirend K. 61, 2. mit 62, 12, 4) 
gufammen, mwendet Den vorigen Ausdrud aber jept anders, daß ed - 1 
wieder mit K. 34, 8. (in Der erften Hanptweiffagung vom Geridt | 
ber Edom d. h. alle Heiden) parallel wird. Sn feinem Herzen 
oder Sinn und Rathſchluß war von Anfang Beides guvorbeftimmt, 
Beides fommt nun aud, fo dab bereits im erften Gliede xy gu 
dDenfen ift, gang genau vielmehr beide Pradifate gugleid) gu beiden 
Gubjeften gehéren. Meine Erloften und die Crldften Feh ovahs 
vorhin — das ift Eins! BWar K. 61, 2. dex opr or nod) zugleich 
ber anfangende Tag des gnaddigen Bergeltens, jept tfts der Zag der 
oftrafenden Race ſonderlich (vergl. Ser. 51, 6.) und nad demfelben 


blutbeſpritzt erfdjeint, Aber Klein. ertnnert Aberhaupt fon gut, daß Seq 
fonft fein Hiph. bat, daß grave von ifm nochmals &.-59, 3.-forma mixta 
vorfommt, Die gang vereingelte Lesart oI sft nicht eimnal moglidn 

1) Son hiedurch it widerlegt, was Geſ. u. Umbr. wieder billigen: ‘mit LXK, = 
Vulg. Syr. o751N3 als Abstr. Grldfung gu nehmen. Aud nicht einmal 
redimendi beift es (wie Crus. will), denn fie ſind ja ſchon bie Srlbften, 
baé Jahre der Bollendung ee Erloͤſene, the Iabekabhe — mur noch 
kommen. 
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zeigt ſich das Jahr der vollen Gnade nod ald das vollendende Freiheits⸗ 
und Jubeljahe im eminenten Sinne. Wahrlich nicht exilii. divtursi- 
tas, die nun abgelaufen fet (wie Calv. fic) verirrt), fondern di 
qefommene, anbredende Seit der Herrlichfeit, vollen Freiheit der 
Kinder Gottes, wie K. 65. fle als dads ,taufendjabrige” Reid ſchil⸗ 
dern wird. : 
&. 6. Und ich blidte hin und es war fein Gelfer, und flaunte drob daß da war fen 
Unterſtützer: and es balf mir mein Arm, and mein Grimmeifer der tite mid. 


_ Mud id) will sertreten die Volfer in meinem Jorn, and fie tranten machen in 
meinem Grimm, und will hiuabſtoßen su Boden ihren Hraftbeftand. 


Nochmals dads ,allein” aus V. 2. bezeugt, faft wörtlich aut 
Rap. 59, 16. wiederholend, wo wir fdon Alles erflart haben. Fit 
oman lieft Daber gleichmachend ein Cod. aud bier ompas — dad if 
aber nicht einmal gute Gloffe, Denn eran’) fteht jegt mit Adfidt 
ausdridlid) vom ftrafenden Gifer. Die Völker — wie (don 3.3. 
— gibt vollends gang heraus den doppelten Aufſchluß: dab ihr Blut 
‘das Gefelterte ift, dab Edom alle Heidenwelt bedeutet.2) Für o-ysx 
(Vulg. inebriavi, LXX. ausgelaſſen) will man jept giemlich allgemein 
mit 24 Codd. (Qowth fagt 27) und 5 Editt. (worunter Die princeps 
von 1488) fo wie Dem Chald. srnva leſen; fon Cappell. for 
jetturicte fo, Hubig., Lowth, Struenfee, Mid. bis Geſ. Umbt 
‘Ew. herab ftimmen bet. Dennoch fteht die Lesart ſowohl nad der 
Mafora (ſ. Buxt. Anticr.) al8 aufer Vulg. nod bei Theod, Symn 
Ar. (wahrſcheinlich aud Syr.) fet, und wit haben die Truntenhel 
‘au verſtehen aus Ray. 51, 17. 24. 22. 49, 26. Offb. 16, 6. Rist 
Blof: mit oder Don meinem Grimme trunfen maden (Rimi, v. 6B), 
obwohl das eingefdloffen bleibt, fondern hier fpeciell: mit ihrem eignet 
Biute wie 49, 26. (So Vitr. gang ridtig.) Gef. meint, man fia 
bad nidt ohne Harte hingudenfen; wir finden vielmebr, daß ein Fe 
brechen, Zertrümmern gar nicht in Die Mitte zwiſchen die gwei andem 
‘Sige fic) fchiden will. Sertretene werden ja nicht nod etnmal jo 
brochen, ber Zerbrodjenen Blut dann auf die Erde gefdpiittet, wea 
Mies bloß im Gleichniß bliebe; wohl aber ijt es geredytfertigt, wem 
jept die gange Rede das Bild überfliegend, verlaffend nod aie 
‘Mine gum Abſchluß gibt. Wer Chriſti Blut und Leben, word 
. ewig herrlicher Beftand und Sieg angeboten war, nicht wollte, minh 
zuleßt fein eigenes Blut faufen zur ewigen Fäulniß unfterblides 
Zodes — K. 66, 24, Das tft aud ein Bild und zugleich keins, w 
ſofern dad wirkliche Blut wirklich gufammenhingt mit dem, wad der 





1) Wie fthon B. 3. wo LXX. cdthfelhaft dafke ac viv. 
4) A. Eſra weniger treffend; aud andre nod anfer Edom! 
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natürlichen, todten Mtenfdbeit falſches muy war, mit all ihrer pfy his 
fen (pfeudo-pneumatifden) Macht und Herrlidfett. Dieſe befome 
men fle al8 geridtet und zerſtoßen, gur ewigen Schmach und Pein 
vielmebr bom Gewande des Richters zurück auf ihr Haupt, in ihren 
Hals hinein, damit betiubt, verwirrt, geplagt zu fein als mit Dem 
boͤſen Tranf des reagivenden, thr Cigenes ihnen guriidwerfenden göttl. 
Bornes. Ob das Umbr. wohl nod , einen gu ſchwachen Sinn” heißen 
will? Go reinigt endlich der befutelte Richter fic) wieder von dem 
Angefprigten, und fte felbft mit und in threm Blut oder Beftand 
fabren Darnieder gu Boden — jegt in die ſchauerlichſte Tiefe der 
Erde, in den unterften Grund und Boden, der jept nod) pan im 
Gegenfape bleiben muß. Das ift dex unnütze Heerlingsmoft (K. 5, 2.) 
welden „der Weinftok der Erde” gebradt hat auf Seite der Gerich⸗ 
teten; er wollte al8 myo auffabren in Die Himmelshihe — die Tiefe 
Der Erde nimmt ihn hinab als das Berlorene, ertretene. Dens 


-allerdings aud) Diefe Schilderung fpielt {don winkend in ded letzten, 


ewigen Geridtes Grauen hiniber, wie vorhin des neuen Serufalems 
Herrlichkeit (don mitunter ein Typus der neuen Himmelserde war. 

7. Der Gnaden des Berrn will id) gedenten, der Preiowiirdigtciten des Derrn aufs 

Osahfte, alles def, was uns erwiefen der Were, und war voll des Guten fiir das 

Sanus Ifrael, das er ihnen erwiefen nach feiuen Erbarmungen und wad) der Fülle 

feiner Gnaden. 

Unverfennbar hier ein wieder anhebender neuer Anfag, ein An- 
derer al8 bisher nimmt ja das Wort, fagt „uns“ und ftellt dies gleid 
mit Haus Iſrael. Zwar gehet fodann zunächſt dies Gedenfen des 
Erwieſenen fort, indem Iſrael ganz in dritter Perfon bleibt, aber 
mit B. 15. gehet Dod) Das Sh in Wir über auf eine Weife, daß 
%. 16—19. und wieder K. 64, 5—12. offenbar Iſrael fid) redend 
zeigt, und gwar Das Iſtael von den Viitern her.) Alſo der Proph. 
fpricht im Ramen dieſes Iſrael, fic) an deffen (künftige) Stelle vers 
febend, wie fdon d. Rabb. Sxmine aizian.?) Chen fo lar einleuchtend, 
im vollen RKontraft mit Dem Bisherigen ift al’ Inhalt der neuen Rede 
die Gnade de8 Herm, des Heilandes flix Sfrael, die gwar zurück—⸗ 
gezogene, Dennod buffertig angerufene, durd) Fefthaltung der erften 
Wahl des definitiv nidt ins Gericht fallenden Volkes. Mun fehe 
man unferen Ordnungsplan, und Alles wird ftimmen! Rommt dads 
Gericht über Chom, fo fommt aud) Iſraels Wiederbringung, aber der 


1) Crusius: Ex oratione a V. 8. cap. 63. quae repetit beneficia ecclesiae 
precanti exhibita inde a tempore eductionis ex Aegypto, patet, Israe- 
lem proprie dictum precari. 

2) Bon „des Proph. Farbitte’ jedoch, wie Geſ. überſchreibt (eben Her, wo 
widst einmal Abraham gelten foll!) — merfen wir nichts. . 
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Weg au diefer feiner letzten Erldfung aus lester, langer Noth, die e 
ja mit feiner Sünde fo ſchwer verfduldet hat, geht nur durd be 
tiefſte, dDurdhbredendfte Buse. Wie fidhs Dann wenden wird aber 
mals, wie Dann das Bolf dec erften Erwaͤhlung der Stamm aller 
Begnadigung, eben das Volk des Reiches im endlichen Siege fein 
wird, gegeniiber aber diejenige Heidenchriftenheit, weldhe die Wege dec — 
Miderfpenftigheit nod) geftetgert erfdhdpft haben wird, in's Gerd 
fallen: das werden wir ferner mit faft biftorifder Deutlidlet 
(gang dem Abſchluſſe des von uns gefundenen großen Planes ents 
ſprechend) in K. 65. lefen. Das dem Boll Iſrael hier weiffagend m 
den Mund gelegte Bußgebet, das wahrlich nicht unerhort bleiben fany 
wird K. 65. feine rechte, ganze Antwort finden. E8 verfteht fid 
dabei, was Crus. wohl erinnert: Ordo textus suadet, ut ponamus, 
in hunc-modum precari et resipiscere Judaeos incipere medio 
tempore magnae ejus rei, quae torcularis calcatio dieitur. Daé 
liegt eben fo ficher aud) in Der Ordnung und Natur der Gade, dent 
Anbahnungen des Gerihts und der Erlifung können ja, bevor 
bad volle Refultat folder gweifeitigen Entſcheidung -eintritt, nur mit 
einander gehen. 

Wie unfer Proph. bisher Danks und Loblieder am geeignetes 
Ort eingufdalten, fo dem Bolle gu weiffagen pflegte: das wirſt di 
Dann fagen — in derfelben, bid ans Ende gleiden Weife jest dieſes 
Gebet, das bet aller Klage, in die eS ausgehet, dod nur mit Preis 
Der goͤttlichen Gnade beginnt. Wahrlich fo und nist anders ift 4 
richtig: Bekenntniß des Lobes Gottes voran, Crinnerung an Ceint 
von Uran geoffenbarte, reichlich erwieſene Barmberzigfeit, dann dete 
tiefer fid) beugendes Befenntnif der Siinde dagegen, Dann denned 
Ruf um Crldfung wie vor Alters, anf Grund ewigen Exrbarment 
allein! Un den vorigen, alten Guaden ridtet der Gefallene fid) wie 
der auf: dieſen evangelifden Weg, der aud) unter dem ganee 
A. T. ſtets bezeugt bleibt, erdffnet uns allerdings unfer Sefaia hv | 
zulept am Flarften. Wie er fir die Moth des babyloniſchen Exils ba 
Troft im Voraus bereitet hat (f. unfre Cinleit. S. XLVI.) fo ſchließt 
fid) nunmehr am Ende feines Weiffagens gang auf, bis wohin die — 
Vorbild fdon reichen follte: fiir die Damals nod) fernzukünftige lange 
Moth des verftofenen, verftodten Bolfes legt er Denen, die harrend 
in Der Maffe das fortglimmende Fuͤnklein der Hoffnung find, fo wie 
Dem gulept erwadjenden gangen Volke (don voraus in den Mund, 
was des Geifteds Gabe fein wird in diefer Zeit. Wenn aud cis 
Heng th. hier nur vom „babyl. Exil“ ſpricht, fo ift das die inmer 
nod) nidt fonfequent abgethane Berfennung des gangen prophetiſchen 
Syſtems; dagegen wie ſchon die Kirchenvaͤter Euseb. Gyrill Hier) 
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im Allg. richtig verſtehen und eben fo dieSmal die Juden bis auf 
RM. Maimon, herab, erinnert Vitringa. 

Rückblick alfo guerft auf die Vorzeit bis gum Anfange der 
Gnadenwahl, ähnlich wie in den Pf. 77. u. 143, aud) Der eingelne 
Knecht des Herrn fiir feine Anfedtung von daber den Troſt gewinnt, 
Allgemein anfindigend, einleitend fpridjt dad woe V. 7, diefen 
Grundgedanken aus, damit er nun entwidelt werde. Stolz erinnert: 
„Lieber Lefer, bemerke hier dads Kennzeichen eines wabrhaft ifraes 
litiſch⸗chriſtlich-religiöſen Charatters: er gedentt der vorigen Seiten, 
er°eignet fid) Gottes Verheißungen gu, ex will und ſucht und fordert 
Antheil an dem alten, ewigen Gott der Bibel, Das ift Principium 
des Denfens und Lebens eines ächten Chriften. Und greife nur daran, 
lieber Leſer, Jedem den Puls. Wer darüber eine philoſophiſche, 
theologiſche, profane oder weltſatte Naſe rümpft, das ſektiriſch und 
fanatiſch heißen kann, wenn ein Menſch der vorigen Zeiten gedentt 
— ber hat pofitio keinen chriſtlich-religiöſen Ginn und nervus.“ 
Wahrlich mehr als je bedarf die vom bibliſch-hiſto riſchen Boden 
mitunter ſo luftſchwebend und gefühlsverſchwimmend abgeloͤſte, weite, 
matte, nur etwa vorwärts ins Blau oder Grau blickende Glaubigheit 
mander Glaubigen jet fo gemahnt xu werden! Unfer geneigter Lefer 
wolle guvor einmal Aes bis Ende K. 64. im grogen Gindrud lefen, 
um gu verſtehen was derſelbe Stolz (deffen fpaterer Abfall uns die 
Wahrheit nidt fldren foll) gefagt: ,Bewegt fid ipt fon unfer 
Herg bei'm blofen Lefen dieſes Gebetes, wie wird fid) Gottes 
Herz bewegen, wenn es einft als Gebet in fein Obr dringt! Ich 
Habe. nicht den mindeſten Zweifel, daß die Wiederkunft des Herrn 
nahe ſei, wenn einſt einmal dies Gebet der rejne Ausdruck der Seelen⸗ 
verfaſſung Iſtaels nad dem Fleiſche und Iſraels nach dem Geiſte iſt, 
und in eben demſelben Geiſte gebetet werden kann, in welchem es 
aufgeſetzt if." Aber auch die Berl. B. hire man dazu: „Es iſt wohl 
zu glauben, daß gewiſſe Erſtlinge Iſraels, die ſich zuerſt bekehren 
werden, den Uebrigen mit Gebet und Bekenntniß ſolchen Inhaltes werden 
vorgehen und Gnade fir fie erlangen.“ Endlich: diefe Erſtlinge zu aller⸗ 
naäͤchſt find wit, Das miteingeleibte Iſrael nad dem Geijt; eben uns, 
Die wit (don e8 verftehen, ermuntert hier dieſer Geift, propbhetifad 
(als die Wadter) fiir Iſrael gu bitten. - 

Das Einzelne in BW. 7. bedarf doc etlider Fingerzeige nocd). 
Ueber den Plur. midrn (Berl. Ruhmwürdigkeiten) ſ. ſchon zu &. 60, 6, 
Jad dem Accent (Sak. gadol, ſ. bei 40, 3. S. 8.) foll jedenfalls 
29> wieder adverbiales Nomen fein wie 59, 18, woran es abſichtlich 
gu erinnern ſcheint, und gwar fir fic) ſtehend, nicht wie Coce: u. 
Vitr. gufammentonftcnizen wollen: secundum. vzsgoyyy omnium 
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quae etc. — denn sn 55 ift wieder Accus. fitr “pore. Umgekehr 
darf man feinenfalls (mit LXX. év aa@ow, Symm. aepi acvroy, 
Valg. super omnibus) nur gufammengiehend lefen , als ob D> ohne 
> dazu ftinde, wiewoh! die meiften Ueberfepungen aud jest fo thu 


Gonft aber finden wir es obenhin faft paffender, leicht und einfach 


gu verfteben: wie ſich gebührt aber, fiir Ailes u. f. w. Ja man 
könnte fagen, die maſorethiſche Faffung fei nicht einmal fo {dhidtd, 
weil dod) dies erſte Lob nod nicht Das volle, freudtge, hoͤchſte ſei 
gleich gu Anfang. 4) Indep das iſt aud) nicht gemeint, Sy> gehoͤn 
nicht unmittelbar mit este zuſammen fondern mit momn — und 
dag Gottes preiswiirdige Gnaden überſchwänglich ergangen find, 
mag eben Der ſchwach anhebende Beter guerft am ftarfften fogleid 
fuͤhlen, bezeugen. Mithin geben wir dod) der Maſora Recht, finden 
bier in ihrer Accentuation nicht bloß (was jedenfalls bliebe) fir Rap. 
59, 18. einen Beweis anerfannten Sprachgebrauches, fondern wirklich 
eine beftitigendDe Remimifceng im proph. Texte felbft. Sua erweilen 
ſonderlich Gutes erzeigen, Symm. gang richtig hier eveoyere 
Daß in 20 (LXX. falſch xortye ayadoc) die Form sm für dai 


gleich folgende 34 ſtaͤnde, ware gang ungewöhnlich, kaum anzunehmen; | 


aber and Adject. das viele Gute, multiplex bonum gefallt und nicht, 
und wit fragen, warum denn nit (wie (don Seb. Schmid wil 
RMandhen ein wenig vorgebt): quod multus fuit bonitate? Dab 
erinnert an sind an V. 1. wie oon a4 jenem md 3h dort ent 
ſpricht. Dap nad den Acc, Alles nad dem Athnach wieder vor 
soe abbingig fei, bebauptet Vitr. mit Redt als die nathrlidfe 
Konſtruktion. Uebrigens wolle man im erften Gliede dad Dreimalige 
rp nicht uͤberſehen: yorbereitender Wink (don dafür, daß hernad 
vom Engel bed Augeſichts und vom heiligen Geifte gefproden werden 
fol! Die omar (vergl ova yrom B. 15.) dugern fid in cvw 
Guadenerweifungen, Gnadengaben (K. 55, 3.) — welcher bezeichnende 
Plur. häufig aud) font vorfommt, 3. B. Klagl. 3, 22. Pf. 119, 4. 
Mier ift dies ormtom Anfang und Ende des Verſes: lauter Gnadt 
fix Das von Anfang, in fic nur fiindige Volk war Alles! Jn Haus, 
Familie, Geſchlecht Iſrael endlid) wird betont, was nicht fefler 


barf: die Einheit fietigen Zuſammenhanges, gleicher Sündigkeit wie 


gleicher Begnadigung, welche zwiſchen den zuletzt ſo Betenden und 
jenen erſten Generationen beſteht. Wie Daſſelbe fich im Geiſt wf 
bie Gemeinde übertrage, bemerkt Caly. febr wahr: una enim es 
Dei Ecclesia, et quae nunc est nihil separatum habet ab ea qusé 
aliquando fuit. 


1) Wenigſtens gewif falſch daher Gord: nach aͤußerſtem, hochſtem Vermoͤgen 
will id preifen. 








Kapitel 63. Bers 8. 9, 157 


8.9. Und ex ſprach: ja mein Volt find fie, Binder die nicht tiafden worden, und 
wyrde ihnen sum Erlöſer. In al’ ihren Aengften war (auch) Thm ang, und der 
Engel feines Augeſichts half ihnen⸗ in fetwer Liebe und in feiner Schonung erldfte 
Er fle, nud hob fie und teng fie alle Tage der Vorzeit. 


Man könnte fogar in enger Verbindung fertfahren: (was ex ihnen 
erwiefen) als er nod) fprad) — oder: von daher, dag er geſprochen. 
Dod) ift genauer, vielmehr allein richtig Der nene Anfang der Expo 
fition, welder nun Den erften Anfang der berufenden, ernennenden 
Wahl bezeichnet. Ob es aud) durd) Zeiten ginge, wo der Her 
ftrafend ein “ey nd ome verkündigen Lift (Gof. 1, 9.) oder gar die 
_abgefallnen Kinder Sodom und Gomorra heist (Bef. 1, 10.) — dew 
nod) ift unverwebrt die bupfertige Rückkehr des neuen Glaubens 
gu jener urfpringliden, reinen und freien Gnade, welde fprad, bee 
flop: eben viet Gunder (rman {don fir B. 10. vorbereitend mit 
Nachdruck) follen fein, find mein BVolf! Und gwar als gu pflegende, 
liebretd) gu erziehende Rinder, worin wie das letzte Ziel der Bee 
tufang fo auc) ſchon der Diefem Ziel entſprechende Anfang der Liebe, 
des fo zu fagen evangeliſchen Verhaltniffes zwiſchen Gott und Menſchen 
bon Der Wurgel des A. T. Her ſich ausdriidt, vgl. das gu 45, 11. - 
S. 186. Gefagte. Ging unfer Proph. Kap. 1. von Beftrafung der — 
ſchändlich abgefallenen, treulofen Kinder aus — hier am Schluſſe ftellt 
er wehmüthig finnvoll Dagegen Die Treue, gu der fie berufen waren! 
Bei snpur fupplire Daher nidt eigentlid momq oder moma (and 
Pſ. 44, 18. 89, 34. nod) a dazwiſchen) wie Geſ. will, ſondern “po 
für fic): Die Crwartung tiufden (wie ar5 58, 11.) — alfo hier febl, 
ſchlagen, miprathen. 4) Fretlid) lebrte Der ſchnelle Erfolg leider das 
Gegentheil, wie 5 Mof. 32, 5. 20. (was unfer Proph. wohl im Sinne 
hat) beflagen mufte; Dennod bleibt e8 ein tiefer, wahrer Gedante, 
keinesweges bloß nad) Menfdenweife geredet:sdie treue Gnade Gottes 
thut an un8, gleid al8 wiirden wir treu und dankbar fein, gleid 
als wüßte fie nicht unfern Undank und Abfall voraus, d. h. fle lat 
ſich dadurch nicht abbalten ihrerſeits volle iebe gu geben. Sie pflegt 
den Weinberg wartend, ob er Trauben bradte (Bef. 5.) — fpridt 
immer wieder fogar fdon im Alten Bunde: Du wirſt dod (nun wohh 
mid) fürchten und Zucht annehmen (Zeph. 3, 7.) — wie nod bet Chriftt 
Sendung: Ste werden fic) vor meinem Sohne ſcheuen! Matth. 21, 37. 
Go ward Gott von Alters, am Anfange der Wahl ſchon diefen Sins 
Dern gum Cridfer, führte fie aus Aegypten (flehe die Ankündigung 
2 Mof. 6, 6.) und that ferner all fein Gutes an ihnen. 

1) Sehr abirrend Grot. filii non falsi, quales sunt illi' qui se in alienas 
familias mendacio inserunt — », Gf: unddjte. Denn ein Actes OD 
von erfter Geburt her gilt ja voran! Selbſt Luth. (u. Sef.) „die nicht 
falſch ſind“ — entſpricht noch nicht genau, denn es iſt von erwarteter Zu⸗ 
funft die Rede, 
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Mit B. 9. fommen wir an eine fcheinbar fdwere, verwidelte 
Stelle, werden aber hoffentlich feſte Klarheit gewinnen. Die von 
Lowth gebilligte LXX. las: ov mpéoPug ovdé ayyehog add cevtos 
— alfo => fiir wy und yd Stat. abs. Uber diefe Lesart ift nidt 
bloß gegen Ddie jebigen Vokale und Accente fondern obendrein gegen 
die Geſchichte, welche 2 Mof. 23. 32. 33. das Gegentheil beridtet: 
grade Mofe war wirklich der Bote, Gefandte (ars) und mit ihm als 
ber Arm feiner Kraft, als der eigentlide Erloͤſer und Führer war 
nidt Gott felbft, fondern ein ausgezeidneter saeco welder dann 
freilid) al8 mit Ihm Eins erfcheint, fein Angeſicht heißt. (2 Mol. 
33, 2. 3. 14.) Alſo zunaͤchſt, um damit anzufangen, die Punttation — 
gang richtig in ree seedy. dD. h. nicht mit Luth. „ſo vor ihm iſt 
oder Cler. qui faciem ejus videt, fondern qui facies ejus est (Engl. 


_ of his presence). Alſo bier eine widhtige Haupt: und Beweisftelle 


fiir jene alte, vormals faft allgemein anerfannte, vollfommen {drift 
gemife Lehre von dem „Engel des Herrn“ welder fein erfdaffener 
Engel ift fondern die offenbarende Hypoftafe Gottes felbft, wir fagen 
jebt der ewige Sohn. 1) Muthwillig verwifdhend Gef. (u. de Bette 
mit fhm): ,ein Engel Gottes“ — denn der Sing. ift hier eingig be 
Deutfam, wie Kurs gegen Hofmann erinnert: es gibt im ganzen 
A. T. feine sire condi. Die von 2 Mof. 23, 20. 21. 32, 34, 
33, 14, 15. 4 Mof. 20, 16. ausgehende, dann aber aud) bid 1 Moſ. 
48, 15. 16. 16, 7. 13. rückwärts (Hiob 33, 23. zu gefdweigen) mb 
bis Mal. 3, 1. vorwarts alle Schrift durchziehende Lehre vom Engel 
des Angefidhts, des Bundes, der Offenbarung in feiner Cinheit mit 
Gott bet dem Unterfdiede hier neu und genau gu geben ift unmöß— 
lid); wir verweiſen auf unferen Auffag Andeutt. fiir glaub. Schrifwerſt 
J. ©. 222. ff. (ie erfte Biedererinnerung DamalS an Das von det 
Theologie faft Befeitigte) fo wie die dann gefolgten gründlichen Gr 
Srterungen: Heng fth. Chriftologie I, 219 ff. — Steinwender, 
Christus Deus in V. T. libr. hist. (Rdnigsb. 1829.) — Kurtz Abhand⸗ 
lung in Thol. Litt. Ang. 1846. Mr. 11 ff. vergl. Deffelben Geſch. des 
A. Bundes S. 122 Ff. wo befonders Hofmann’s und Baumgarten’ 
Bedenfen oder Irrthümer Antwort befommen.2) And Deli gid proph. 

1) So noh A. Sfra u. Sardi im Allg. richtig bei unfrer Stelle, dagegen 
Kimi feltfam klügelt, jede Urfad gum Grldfen, bie von Gott ansgebl, 
werbe ein Engel genannt! 

7) Nicht ale ob wir unferntheils mit Allem, was bie Genannten fagen, vollig 
einverſtanden wären, aber die Sache würde hier durchaus gu weit fibres. 
Vollends was Barth (her Engel d. Bundes, Senbdſchr. an Schelling 
Leipz. 1845.) theofophirt hat Cf. namentlich bei ihm S. 35. 49.) koͤnnen wir 
unmoͤglich billigen, wie wir in Reden Jeſu V. S. 476. ſchon bezeugt haben. 
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Theol, S. 289. fagt gegen Hofm. kurz das Gebhhrende, hatte nur 
gegen Die fede Behauptung: dap das A. T. nocd nichts von der 
Dreieinigfeit Gottes wiffe, fogleid unfre Stelle Jeſ. 63, 9. 10. geltend 
madden follen, wo (wie fic) weiter zeigen wird) ausdrücklich Der „Geiſt“ 
zum „Angefichte“ fommt ganz wie 4. B. Pf. 51, 13. 139, 7. und zum 
„Worte“ Bj. 33, 6.1) Dah der Sfrael erldfende, anführende Cngel 
des Herrn Derfelbe ijt, welder im zukünftigen „Knechte“ fid) abermals, 
vollendDend al8 Herzog des HeilS offenbaren wird, faben wir ſchon 
oben bet Kap, 52, 12. 13. und merfen jegt, wie beDeutfam Daher am 
Abſchluſſe der Prophet wieder in diefen Anfang der Offenbarung zu⸗ 
rückkehrt. Aud Maleagachi ſchließt und fummirt das ganze A. T. 
nod) einmal Damit, Dab er Den fommenden Meffias als den urſprüng⸗ 
lichen und bisherigen Engel des Bundes oder der Vermittlung zeigt. 
Vorher fdon kennen wieder Hejefiel, Daniel, Sacharja diefen Cngel, 
ſ. Hav. Theol. d. A. T. S. 75. 76. — wobet jedod wegen Michael 
nod) Die Frage ware, 2) 

Hat es nun mit ro ard feine Ridtigheit gegen LXX., fo wird 
wahrſcheinlich aud ax fo ridtig vofalifirt fein, um fo gewiffer ald 
es offenbar Wortſpiel mit oma bildet.. Wegen des Keri-Chethib 45 
oder NS wollen wir aber guerft, weil alle alten Verss. xd ausdrücken, 
es damit und mit dem nadft vermuthliden Sinne von ox neben omay 
verjuden. Was fann e8 dann heißen? Wir geben gur Antwort alles 
theils Mögliche, theils wirklid, wenn aud mitunter nur aufs Gerathes 
wohl, gang ohne tiefern Bli€ in Sinn und Zufammenhang Behauptete. 
Obenan fag nabe: ~z x>d scil. oad (wie fon Saad.) — was dann 
mannigfacer Bartation fabig: Gef. traf fle (dod eigentlich) feine 
Trübſal — oder Midael durften fie nicht verzagen, Durfte ihnen 
dennoch uicht angft fein. Daß wir fonft immer 5 ax von omy finden, 
_ wire freilid fein Cinwand, indem (ein für allemal gu bemerfen) ag 
al8 Paufalverlingerung (vgl. Hiob 41, 7.) ftehen fannte; wohl aber 
bleibt es nicht nur febr Hart gu ſuppliren „durfte ihnen eigentlich 
_ nicht angft fein” — fondern in Ddiefem Ginne bleibt gewif ax xd 
neben Dem vorher ausdrücklich (mit 5> fogar) anerfannten omr~s mehr 
al8 bloßes ofvpwooy, ein gu ftarfer, faft unmöglicher Widerfprud! 
Laffen wir aud) den grundlos gefinftelten Cinfall von Aurivill. 
4) Nimm Hingu den ergdngenden Aufjag Andeutt. J. S. 295 ff. u. ſ. dort naz 

mentlid ©. 303. 304. 

2) Vollends der Schlußſatz: ,von einer Erniebrigung bed Mefflas, einem 
Gingehen deffelben ing Fleiſch fei im A. T. nirgends bie Rede!“ wiberlegt 
fid) glangend grabe durch ben bier einmal gang vergeffenen Sefaia, welder 
bie Sbentitat bes TAY mit dem FSD nicht nur, aberhaupt das Erſcheinen 
bes Herren ſelbſt im ber Miedrigkeit diefes Zukünftigen überall anbdeutet, 
voraueſetzt; val. was wir ſchon S, 270, gefagt, 
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fabren (ax a8 Mafculinform fet größere Tritbfal int Unterſchiede vou 
rmx) — fo fommen wit dod) nidt ſprach⸗ und ſachgemäß zu Stands. 
RKoder will (ohné ond) lefen: in omni angustia eorum non an- 
gustam fuit; Heng fth. billigt das und umſchreibt fogar: „aus jeder 
Roth wurder fie befreit!” Aber da müßten wir, wie vorhin dad 
Diirfen, fo jept wieder ein darin Bleiben hinguthun, welchem dann 
allerdings gedadten Befreten aus der Tribfal dod) grade dads vow 
borausgefebte 3 ſtark widerfpridt. Ctwa weiter me xd auf Sfrael im 
Nom. begogen: war er,  Sfracl nidt enge, d. h. nicht bis gum Bers 
zagen gedrangt? (2 Ror. 4, 8.) Aber diefe Modififation ſcheint 
gleich unpaffend far den Sinn, welder geſchichtsmäßig febr ftarfe Bes 
drängniß und Roth vorausfepert mus, dagegen foldhen Glaubensmuth 
in Sfrael, vollends bei den Anfingen am allerwenigften bebharpten 
Darf; obendrein fteht von Iſrael Durd) gang V. 8— 13. (anfer rom 
V. 11.) wie ummittelbar dabei in omnx Plur., folglich dieſer Wedel 
Der Form unmdglid. Oder wir founten das non est tribulatas det 
Vulg. mit Grot. Ddreift auslegen, vielmehbr umbdenten: Deus non 
est defatigatus eos adjuvando — nad Allioli: war ihm nicht angſt, 
d. h. beforgte er nidt, etwa nicht belfen gu fonnen — wads v. Meyer's 
Rote gab: ,war er nit ohnmächtig“ nehmlich beengt gleichſam in 
feiner Straft. Hier fieht wohl Sedermann mit einiaem Nachdenken, 
wie wenig bas in Den gangen Konterxt von B. 7. an gehört, indem 
nidt von Mat oder Ohnmacht fondern einzig von Liebe, Gnade, 
Treue ſichs handelt. Wollen wir bei xd bleiben, fo ware, dint 
mid), nur Eins nod *) ertraͤglich: in all? ihrer Aengſtigung war & 
dod nicht eigentlid) thr Aengftiger, Dringer, Feind, fondern ihr 
yrtin — d. h. er bat fle nicht als Feind nnerbittlic) verfolgt, bee 
hartlid) geplagt, Go {don Hier. (im Comm.), fo find wahrſcheinlich 
Chald. Jarchi u. Kimchi gu verftehen, daflix entſchied fid Koppe. 
Jn der That, es würde zwiſchen V. 8. und 10, gut fic einfiigen, 
allein wit vermtffen grade Dann das nbthige xin oder omd ode 
wenigftens wiederholte Suffixum, dic Wendung bliebe noc) immer felts 
fam gedrangt, undentlich ansgedridt. Der Lefer fleht, wir werden 
bingetrieben gum Keri, welches bier (wie überhaupt an 15 Orten) 
"> ftatt xd vorfdreibt, wie fon Hier. darum weif. Wie dann iibers 


1) Denn ber Ginfall von Cocc. (obgleid er bei Rofenm. u. Maurer Bile 
ligung finbet!) fdyeint uns faum ded Erwaͤhnens werth: RD f v. a. kaum, 
vix, nondum (was an ſich wobl vorfommt, val. K. 40, 24.) und aun bier 
mit folgendDem Vav fiir statim atque —! Gobalb nur Semand fle an 
feindete, bebraugte, ba Half ibnen auch gleid) der Engel! Mud dies sft ſeht 
geſchichtswidrig abertrieben, dem vorausgeſetzten, oft fo langen und ſchweren 
BMS gang entgegen. 
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fepen wir? Nur Ein Whguweifendes fommt uns nod) in den Beg: 
R. Jona nahm =x wie my Map. 5, 28. fir aes und verfteht, Gott 
fet ibm, Dem Iſrael ein FelS und Helfer geweſen. Der Sing. v 
fann ja wie vorbhin gefagt nidt auf Sfrael gehen, dagu mug dod 
wohl (wovon wir ansgingen) mx und omens in ungefibr gleider Bez 
deutung beiſammen bleiben, Darin die Spipe des Gedanfens fliegen. 
Wir ftehen daher nidt an uns unbedingt fiir diejenige Faffung zu 
entſcheiden, welde fon Luth. ungefihr umfdrieb (wer fle angftigte, 
der dngftigte ibn aud), v. Meyer voͤrtlicher Herftellt: in allen ihren 
Aenaften war ihm and angft. Zuerft A. Cfra deutet fo mit Ver: 
weifung auf Die febr treffende Normal-Parallele Rit. 10, 16. -xpra 
jor. — wozu wir fogleid) nod) 2 Gam. 1, 26. ftellen. Dtefer Sinn 
hat verhaͤltnißmaͤßig viel Beifall gefunden, 4) und ſehr grundlos wendet 
Geſ. ein, Dann würde die Wortſtellung x ax fordern, denn grade 
Das 1 vorat hat ja den Nachdruck. Wahrlich das tft nur ttefere 
Deutung fir 2 Moſ. 23, 22. und reicht myſtiſch vordentend fdon bis 
in Diejenige Gemeinfchaft zwiſchen Dem Herrn und feinem Bolf als 
Haupt und Gliedern, wonad) zulegt Apoft. 9, 4. Jeſus in den Seis 
nigen felbft verfolgt gu fein fic beflagt. Hier haben wir, was gang 
in Jeſaias und fogar ganz an Ddiefen Ort gehdrt, dads Teimbafte 
Myftertum der im die Roth Iſraels eingehenden, fie tragenden Pafs 
fion ded zukünftigen „Knechtes“ (wir erinnern an das yu K. 43, 24, 
Gefagte!) — bereits real in der erften Fithrung Iſraels durd den 
„Engel“ des Bundes nadhgewiefen, fo ftimmt Wes in tieffter Grund- 
anfdauung überein. Er ging mit auf allen ihren Wegen, fogar 
mit hinein in alle ihre Noth, um gu helfen, heben und tragen, wie 
ſogleich folgt; nochmals B. 10. wird es beftitigen und fortführen: fie 
betribten, befimmerten fetnen Geift. . 

Das Uebrige nun ift fehr einfach verftindlidh. oyu fehrt gu 
2 zurück, folglid aud) darin zeigt ſich Der sadn als mime felbft, 
auf sedi zunaͤchſt begieht fid) ferner Das aim mit Empbhafe: diefer 
alg anfdanendes und anſchaubares Ungeficht ihnen zugewandte, ald 
Arm, (V. 12.) fish ihnen entgegenftredendDe Mittler und in Ihm 
Gott war ihr Erlöſer.“) Aus dem Lieben fommt das Verfdonen oder 





1) Wir finden fo ausgelegt bei Calv. Vitr. Engl. Holl. Berl. — ein Seb. 
Schmid nimmt es unbebenflid) auf — ein Crus. erflart ſehr gut: ,er hat 
fich ihred Glendé angenommen, ald ob ed ibn felbft anginge” — J. v. Maller: 
valle ihre Leiden hat ex mit empfunden” — ſelbſt Higig, Ewald, Knobel, 
Um br. ftimmen bet. 

7) Sehr falſch Grot. jebenfalls: non tantum Angelus ille, sed ipse etiam! 
Ridtig Vitr. illud NW ad Angelum Jehovae proxime refertur omnem- 
que perdit emphasin, si alio referatar — was er mit Recht geltend macht 
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mitleidig und rückſichtsvoll Behandeln, wobei Dawn wieder guerft aufs 
heben (fic) aufladen), dann tragen, f. K. 46, 3.4. 5 Mof. 4, 31. 
32, 11. 2 Mof. 19, 4. Der Ausdrud fleht nod) vornehmlid auf die 
Erldfung aus Aegypten und Führung durch die Wiifte, dennod iff 
Alles in diefem erften Beifpiel zugleich fdon gemeint fur die gange 
Zeit der Hülfen, die nun dem klagenden Iſrael am Ende der langen 
Trübſal wehmüthig mitten tm Loben erſcheint als poy waoo — 

grade wie 5 Moſ. 32, 7. aud ſchon fiir die Zukunft im Voraus ges 
redet. Gleich V. 11. nimmt es wieder auf und lehrt uns, dap es 
nicht bloß heiße per omnia tempora, fondern wirflid die uralte, 
langft vergangene Vorzeit meine. 


⸗ 
10. Aber fie waren widerſpenſtig und bekümmerten den Geift ſeiner Veiligkeit, tea 
wandt er ſich ibnen um sam Seinde, ſelber firitt er wider fic. 


Der Grundgedante von gang 5 Mof. 32., wie ex dort befonders 
V. 4. 5, vorantritt, Das Bfrael der lepten Tage befennt und aners 
fennt jept Diefen oft und lang ibm umfonft vorgebaltenen Gedanten, 
Der Gnade Gottes mit Geſtändniß der Sünde ganz die Ehre gu geben, 
indem es zunächſt die Gefdhichte feiner Biter, die primordia feiner 
Wahl und Fihrung (wie diefelbe ftets in altteftamentliden Bugs oder 
Preisgebeten fo refapitulirt wird) vodllig objektiv hinftellt fir das 
Gedenfen daran. Daher die dritte Perfon guerft bis VB. 15. Das 
aus V. 8. wiederfehrende prom dem xin Gottes gegenüber betont 
ſich nun erft entſcheidend: fie waren und wurden die ſchuldigen Gin 
Der, nöthigten den Erlöſer, fid) gum Feinde gu wandeln! Sn 
yer liegt nod) etwas, wie Dab er es Dod nidt eigentlid), wirflid 
gewefen, Ddiefe Wendung und Wandlung feines Verhaltens gegen fie 
felbft wieder gum Heil braudte.*) Lefen wir 2 Mof. 23, 2% fiir den 
Engel des Angefidts die Warnung: ia ~wah~dx (fet nicht widerfpentig 
gegen ihn, “mia im Sinne von ma, viell. fogar fit Hiph. van) — 
fo fteht bier sq voran, wads Luth. fälſchlich aud ſchon ausdrückt 
wie dort: fle erbitterten. Hiezu nun aber waxy — und gwar nidt 
wieder bloß: den Herren, den Cngel, fondern zur gweiten Hypoftafe 
tritt, indem Die Gache tiefer Dringt in Das Wefen Gottes, auch die 
dritte, Der Geift wird genannt als gleid) perſönlich, als Ciner 
der befiimmert, betriibt, Dem Schmerz und Leid angethan werden 
fann.?) saxy Derfelbe Ausdrud wie Pj. 78, 40. fiir Jehovah, vol. 


gegen Abarbanel's Ausflucht, bie Engel im Plar. und "NOM ale Collect 
gu verſtehen. 

1) Niph. FEMI faft immer in refler. Bedeutung, aud in Stellen wie ctwa 
4 Sam. 10, 6. Man wolle mithin das hier nicht wegklügeln und nur Pass. 
daraus machen, 

2) A. Efra führt an: Etliche fprachen, der heil. Geift fei hier eben der Judy 
TIT, Vitr. dazu ſehr guts agnovit, esse personam, 


‘ 
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Pf. 56,6. Sie „reizten“ (LXX. ragwkuvav) oder Aehnliches iſt au 
wenig, vielmebr gang genau Holl. smerten aengedaen bd. h. Kummer 
gemacht, betribt. Dolore afficere, nicht etwa gar ad iram provo- 
‘care, wie Gef. mit einem fonderbaren i. e. betgefept hat! Eph. 4, 30. 
ift eine bedeutfam entſcheidende Unfpielung auf ,,diefes tm UW. T. einzig 
Daftehende tiefe Wort” und drückt e8 nocd garter, nenteftamentlider 
aus durch Auaezy — fiehe darüber in unfrem Epheſerbr. IT, 220, 4) 
Merfen wir nun, wie Ihm felbft angft, Er felbft bedrangt wird in 
feines Volkes Bedrangnip? Geinem Geifte,, dem mitfihlenden, in 
des Menſchen Geift eindringen wollenden, hineinwirfenden (wie er 
dann Eph. 4. fdjon Darin wobhnt) geſchiehet Letd und um Der Liebe 
willen, Die fo gern hälfe den Sündern ſtatt wider fie zu ftreiten, 
Betribung! Wenn man bemerft hat, dab samp mm pier ,im 
moralifden Ginn” ftehe, fo ift Das nur eine febr verwafdene 
Ahnung jenes biblifden Sinnes von woz und wip den wir oft ſchon 
bezeugt haben. Der Geift ift, der heilige als Der Herablaffend mit 
feiner Reinhett reinigen will, er ift Geift des Heiligthums aud) info- 
fern er wobnet, wo Gott dem Menſchen fic nabet — Denn da8 if 
wip wie wir yu 7, 15. gefeben. Mithin aud) nidt blob, wie (anit 
Chald.) 3. B. fogat dD. Hirſchb. B. dentet: ,feinen Geift, der mit 
ihnen durch Moſe V. 11. Cand die Propheten) redete“ — fondern 
von Anfang fdon im Alten Bunde, wie grade V. 11. beffer verftanden 
uns. lehrt, hatte der heil. Geift aud einen unmittelbaren, ans und 
eindringenden Berfebr mit Dem ganjen BVolf, als in weldem er 
fein vorbereitendDeds Werk haben wollte, was wohl yu merfen, woraus 
Apoftg. 7, 51. gründlich gu verftehen. Ueberhaupt werden in unfrem 
Kap. die fon realen, feimbaften Wnfange des im MN. T. voll Gefoms 
menen aufgededt, nadgewiefen, endlid) erfannt in den keinesweges 
bloß typiſchen Anfingen Iſraels, Daher aud) vorhin Kinder, Herz 
nad Vater. Mists von Abgotteret diesmal, das Kränken des Heil. 
Geiftes allein ift die Sache, Denn die freilid ven den Batern in der 
erften Vorzeit ausgehende Schilderung will dod) gugleid das ganze 
Verhalten Bfraels mit umfaffen — aud nad) Chrifto, gegen den im 
Evangelium ftrafenden und lodenden Geift. Das xin diesmal vor 
mrmd. ift nidt wieder (wie vorhin) eng zu begiehen mit Vitr. ille scil. 
Spiritus — denn jetzt ftand ja fdon das allgemeinere perm Dagwifden. 
Gr felber, ihr Gott, fonft und fo gern ihe Heiland — wie v. Meyer 
qut beigefiigt bat. Das ifnen zum Feinde Werden, Widerftreiten 


1) Dok ift gu beridtigen bas dort entſchlüpfte Berfehen, als ob in Pf. 56, 6. 
von Gottes Worten die Rede fei. 
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bezieht ſich ja zu n aͤchſt (weitere Fortführung unbenommen) auf die 
mehr äußerlichen Züchtigungen, in denen Gott anhob ſeine Hand wider 
fein Volk gu kehren, ihnen entgegen zu wandeln wie 3 Moſ. 26. 
(V. 17. 24.) u. 5 Moſ. 28. gedroht war. 


11—14. und man gedachte der Tage der Vorzeit, des Moſe ſeines Dolfes: Wo it um 
der fie heraufführte que dem Weer mit dem Distes ſeiner Geerde? Wo ift der ds 
gab in fie den Geift feiner Deiligteit? Der an der Hechten Wofe fie führte, de 
firm feiner Serrlicfeit, der da fpaltete die Waffer vor ibnen, ſich su madjen cien 
ewiges Mamen? Der fie fiibrte Durd die Tiefen, wie das liog auf der Ebene, dej 
fie nicht ftrancelten? Wie das Vich in's Thal hinabſteigt — daß der Geift te 
Derrn ihm Huhe gebes fo Haft du geleitet dein Volt, div su machen einen Nomen 
der Verrlichteit: 


Als unmdglid fiir den Sinn zeigt fic) die nad) dem Budftaben 


fretlid) febr nabe liegende Deutung, welde norm ferner auf Gott 


bezdge,*) wie etwa Pf. 78, 39. vorfommt. Denn fo weit, dag Get 


ſchon wieder drein fabe mit Helfen, ifts unmittelbar nad) dem coven? 
nod lange nicht, guvor mug ja die Demithigung und Buße fommer, 
wie fle bid gu Ende des Kap. deutlid) redet. Der da gedenkt w 
frägt: Wo ift nun, der damals Half? fann dod) wahrlich nicht defer 
Gott felber fein?) — fdon Vitr. hat diefe gange Faſſung febr qena 
widerlegt, Alſo sor nimmt Das m-ote V. 7. wieder auf, man er 
ginge „das Hans Afrael” oder dergleiden, am beften wohl nur di 
unbeftimmte ,man” — welded bei diefer häufigen Redeweiſe vor 
den Grammatifern aufgeldft wird wie a2™ scil. riz — beffer fedod, 
wenigftens vielmalS wee oder aud tenn. Die Ziichtiquugen des 
gum Feinde Gewordenen bringen es endlich dahin, daß man ſehnſuͤch 
tig trauernd gedeufen muß der vorigen, erſten Gnaden und Hülfen 
Leider Dann erſt geſchieht es, gründlich und vollgenügend, wie hier, 
ſogar erft in der letzten, tiefften Verlaſſenheit. Wohl gedachte ma 
früher ſchon manchmal fo (wie Richt. 6, 13. das erſtemal geſchrieben 








ſteht), und auch das will unſer Text ſchon mit ſagen, dies Erinnen 


jetzt neu in Erinnerung bringen; doch behält anderſeits Ber. 2, 6 
ſeine Wahrheit und erſt am Ende beſinnt fic) Iſrael gang ein⸗ ud 
durchdringend auf ſeinen Anfang! 

Die weitere Konſtruktion iſt wiederum ſehr zweifelhaft, namentlid 


alsbald woy.°) Manche leſen das als den vermißten Nomin. zu ⁊ 


(Jarchi, Saadia, Dathe, Gef., Umbr.) — aber was ware dam 


mit Dem ifofirten mato qu maden? Schon Döderlein (Dem Koppe 


lieber folgt) probirte, wiewohl er vox nod dabet ließ: die alten 
1) Quth. mit LXX. Valg. Chald. Syr. (obgleich vielleiht nur ungefdidie 


Ausdrud.) Grot. deutlich bebauptend: attamen Deus recordatus es, — 


eos liberavit — eben fv Holl. u. Lowth. 
2) Grot. freilich: Dewm inducit recogitantem sua beneficia! 
5) Wofür Lowth mit Syr., gwei Codd. u. Ed, 1488. Tay leſen wollk. 
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mofaifden Seiten feines Bolfs, aevum populi sui Mosaicam — aber 
fo wet Genitive nidt nur, fogar drei an ng> gu haͤngen tft gegen alle 
Grammatif. Wiederum Gef. verſucht wenigftens ähnlich: da gedachte 
fein Bolf der alten Tage Moſe's (was v. Eß befolgt) — aber er hat 
felbft Sweifel dabei, will ſich am Ende belfen mit dem Verdacht, ob 


nicht mam (von LXX. tibergangen) unächt und erfldvende Gloffe fet. . 


Bir finden vielmehr, daß Mofe ganz eben fo fdon hiehbergehort 
wie Dann V. 12. nod einmal der Rame folgt, werden ihn zunächſt in 
pesan erfennen; das Wort nod an ~a> gu fonftriren 4) sft ſprach⸗ 
widrig, wie faft aud ſchon Der fo ganz am Enbe nadhfolgende vers 
meinte Nom. i093. Go viel ift uns einfad fider: mao man gebort 
zu ſammen wie gleid) wieder maxx my und haängt fo von mor ab.%) 
Alfo aud nicht bloß alS Asyndeton: man gedadte an Mofe (und) 
an fein Volk — wie guerft A. Eſra, wie Glass. vereidnet, Coce. 
u. Vitr. helfen wollen.2) Sedenfallé heift ferner Sfsael nicht eigentlich 
Mofis Boll wie nie fonft im guten, ernfter Ginne vorfommt) fow 
dern wy Deutet fid) aus “ay B. 8. vgl. wieder V. 14. Gher ginge 
Daber, wads Luth. umſchreibt: an den Moſe unter femem Volk Cen 
Gott feinem Bolfe gegeben) — vgl. Calv. dierum priscorum, qui- 
bus Moses fuit cum populo ejus — dagegen Kimchi 5 einſchob: 
fa9> min nous — wenn das Alles nur ſprachlich gu behaupten 
ware, Wie denn, wenn einfad auc) hier ſchon (parallel sore hernad) 
yoy Der Genitiv zu mao wire, mit Anfpielung auf des Namens 
hervorgebotten etymologiſchen Ginn? 4) Schon A. Eira fennt diefe 
Meinung, obwohl er fie verwirft, Crus. hat es gebilligt (des Mofe, 
d. i. Ded Führers feines Volkes) — v, Meyer gibt es als mdglid 
an: Grretter, Herauszieher ſ. BV. Dah nicht der Stat. cstr. svn 
punftirt ift, fann uns nicht irren, weil entweder die Maſorethen anders 
fonftruirten oder (was Das Befte) Dod) das Nom. propr. nicht gang al’ 
Appell. behandeln wollten. Wir lefen fo mit Ueberzeugung, um fo mehr, 
weil uͤberhaupt Mofes hier als der vorbildlide Mittler, Hetland, 
Erloͤſer gift und im Folgenden fid) diefe Fafſung beftatigen wird. 


1) Wobei bann A, Efra wenigftens dies MA ale wieberholt fich dazwiſchen 
benft. 

4) Reidel mate daraus ben Nom. dazu: Da denkt nun ein Mofe feines 
Bolfes an die vorigen Zeiten. 

9) Nad Maurer sanisimorum verborum planissimus sensus, bas Abrupte 
fei grabe bem Affekt ber Gedenfenden gemäß. Wir meinen doch nicht fo 
geſchwind fertig gu fein. 

*) Indem jedenfalle bas agyptifdhe Wort, wie mandmal, zugleich dem bebe. MOD 
fonformirt ift, dann ferner bie aftive Gorm ben extractus alé and extrac- 
tor, servator erſcheinen laſſen will, 








=66 ~ Kapitel 63, Bers 11—14. 


Bor rom Darf man, indem fon 51m dads Kolon begründet, nidt 
erft mit Saad. (fonft richtig) fuppliven: und fie ſprechen.) Die Les⸗ 
att mbyort ohne Suff. ift ſchwerlich gu billigen Cam allermenigiten 
Dann mit De Rofft mem max nad LXX. tm Accus. von dem heraué 
gefibrten Hirten!) — wir brauden das Suff. nothwendig und werden 
ſchon Alles verſtehen.) Ware nun mx wieder gu sor gehöriger 
Affufativ? Dann müßte Dod) gewiß in gleid vertheilender Konftruftio 
exft unter om der Athnach ftehen! Nochmaliger Accus. gu od 
fdheint vollends unmöglich, endlich die feltene Nota Nomin. zu ix 
paßt ſchon ded Parallel. halber nicht. Alfo heißt es cum, wie {don 
Kim hi lieft, wie eS zu V. 12. fehr wohl paßt, indem der Herz, det 
Engel fihrend und ftigend mit Mofe ijt, alfo auch Mofe mit ihm 
feme Wunder thut. Nehmlich odxam tft offenbar zunächſt (als etyn. 
Deutung) der Mofe, deffen fle ja gedenfen, wie es heift; dagegen 
Hirt heift nidt auch derfelbe Mofe (wiewohl Alte und Neue großer⸗ 
theilS died meinen), was ohne Beifpiel ware, der wahre Hirt einer 
Heerde, d. i. feines Bolles vielmehr bleibt immer Gott der Her, 
f. gleich wieder V. 14. und vergl. aus den gablreiden Stellen etm 
nur Bf. 77, 24. 78, 52. 80, 2. fo wie al8 tber die Untergeordueter 
ausdrücklich wie hier erhoben Pred. 12, 11.5) Alſo der Lert will 
zu nächſt febr einfad und der Gade gang gemäß fagen: Wo ift det 
Mofe des Volkes Gottes jept, der Herauffithrer oder Hera 
zieber aus Dem Meese (Der Trübſal, man merle doch diefe Dew 
tung!) — wo ift ex, dex Gefandte oder Diener mit dem Ddurd ih 
wirfenden, es ausrichtenden Hirten feiner Heerde, dem eigen 
licen ihrer feines Bolles, dem Engel welder der Hirt und Grisia 
war? (1 Mof. 48, 15. 16.) Lieſt man fodann genaner nod) einmal 
- fo mag und foll man aud byponoetifd Alles von Anfang auf Goll 
felbft, auf den Engel des Angefidhts begiehen, welder allein der wabre 
Mofe heifen fann, det Heraufsieher und Retter fogar ded vorbild 
liden Retters. Berl. Bibel: , Br. gedachte an Den, der das Voll 
errettet und herausgezogen aus den Waffern, dab auf den Rames 
Mois damit gegielt und Gott als des Mofis Moſes angefehen werd.’ 
Was nod) dazu buchſtaäblich wahr ijt, infofern ex durch des Knäbleins 


1) Der Chald., ber "O11 von Gott verfand, muß nun in arger Billie 
einſchalten: dam it man nidt fprede!! . 

2) Dex Bindevofal Zere, mit dem fid) Manche verwirrt haben, ift gang richtiz 
am Partic., f. m. Lehrgb. S. 366. 

3) Die von Vulg. Kimchi, Cocc. Vitr. Rofenm. gebilligte Bariante Plur. 
79° (was dann Mofe und Maron fein follten) if ſchon deßhalb unmoͤglich 
Benn ber Chald. MR als „wie“ verfteht (vgl. v. EF) — fo brauchen wt 
foldje Runt ebenfalle nicht. 
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Rettung aus dem Mil ſchon des Bolles Gefhid entſchieden, verordnet 
hatte. Gewiffermafen mug man zuletzt fo lefen, denn Iſr. war wie 
gefagt nidjt Mois Bolf,*) eben dem entgegen ſteht wy mun fo 
ungewoͤhnlich beifammen, um gum lepten Ginne gu treiben, wie denn 
aud) Sof. 24, 17. es bteB: mosan an wrbs mire, Gan B. 
°12—14, unfered Textes fährt ja nun fort von Gott allein, von Dem, 
Der Durd) Moſen Alles gethan, gu reden, und aud in B. 10. ift 
fogleid) minm offenbar Diefer wahre Hirt, Führer, Erlöſer. Wo ift 
Diefer Engel bes Angefidhts, der den Geift gab? So gehört 
Alles tieffinnig zuſammen. Abgefdmadt verengend will A. Efra das 
Suff. in sa pa bloß auf Mofe begiehen, es meint gewiß Sfrael und 
nur deßhalb -fteht nicht wieder napa (gu ndsn paffend), weil es 
zunächſt an cons fic) ſchließen foll. Zu flac ift diedmal felbft 
v. Meyers Mote: , mit Lehre und Wunderfraften” — als ob (wie 
der Chald. freilid) umſchrieb) nur an die Begabung Etlicher fiir das 
Ganze 4 Mof. 11, 16. 17. 2 Mof. 31, 3. gedacht ware. Mit nidten! 
Auch Neh. 9, 20. iſt ſchon anders gu verftehen und grade B. 10 vors 
bin hat uns ja gefagt, daß Gottes heiliger Geift in dem gangen Bol 
ſeines Hetliqthums wirfte.. (Vitr. quod Spiritus Dei eos erudiverit, 
duxerit et de via felicitatis ac salutis commonefecerit.) Ran vers 
wife doch nicht aud) dieſe realen Anfinge ded Neuteſtamentlichen 
im Innern (aapa) fdon des alten Volkes, wie fie hier grade 
behauptet, hervorgebolt werden! Sehr ungefdidt uͤberſetzt Umbr. mit 
Geſ. u. Cw. (aud Hav. Cinl.) „in feine Mitte legte” findet es aber 
Dann felbft ,merfwiirdig” daß der Proph. das Volf aud) nad) dem Geifte 
fragen apt, al8 der Da wohl wufte: „daß Der Gott Mofe’s nidt nur aus 
hartem Felfen Waffer ſchlägt, ſondern aud feine Quellen in Dem Gemithe 
ded Menſchen offnet.” Ja wohl, Iſrael in feiner Roth fühlt ſich endlid 
vom Geifte verlaffen, feufgt fogar jenen Geift, welder die Vater am 
Anfang ſchon innerlich lehrte, zurück: Wo tft nun Der Mofe mit dem 
Engel des Angefichts, wo Der Engel und Hirt mit dem von Ihm her 
liber die Heerde fommenden Geifte? — 

V. 12. s-5m offenbar einerlei mit porom B. 13. — folglid 
(was man itberfehen hat) weder Moſe (wie aud bet Luth.) nod 
gat Der Arm Accus. Dagu, fondern allein wieder das Volk, das nad 
Dem Heraufbringen aus dem Meer nun ferner des Führens (durch die 
Wüſte) bedurfte, hier aber wird aud das Führen Durdhs Meer 
nodmals angeſchaut als Anfang fdon und Bürgſchaft alles Folgenden. 
Folglich yrard keinenfalls: der da Mofen bei der Rechten fihrte, an 


1) Wenn Cocec. es verfteht mit Bezug auf des zuerſt unglaubigen, hernach auf 
ſeinen Moſe ſtolzen Volles Meinung und Rede, fle ſeien Mofis Volk — fy 
gehoͤrt bad gewiß gar nicht in ben Kontert. 
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feiner Redten ihn haltend — fondern wie v. Meyer in gweiter Ausg, 
beigefiigt: fie mit Der rechten Hand Moſis. Nehmlich gang genan: 
fo daß fle an Moſis Rechte fid) hielten, was aber dem Sinne nad 
ſ. v. a. a Pf. 77, 21. Man founte nun aud) nod) etwa mint mit 5 
fonftruicen, wie Quth. „durch feinen herrliden Arm (Vulg. Calv. 
Engl.) d. h. eigentlich nicht durd) Moſis Rechte, fondern durch 
Seinen eigenen Arm, Opposita mit Abſicht. Allein derſelbe Kontraft 
bleibt nod) ftarfer, Der Gag wird einfach gewaltiger nod), wenn wir 
IPMNEN sv fortgefegt mit may verbinden im Nominativ (wie 
LXX.), Denn Der au Gericht und Crlofung ausgeredte Arm des Herm 
ift bet Sef. wiederum perſoönlich, aud) nur ein Mame fiir den Erldjers 
Engel felbft, vergl was wir gu der treffenden Parallele KR. 51, 9. 10. 
ſchon geſagt.) spin f. Pj. 78, 13. Meh. 9, 11. Bom ewigen Ramen, 
Ruhm Gottes an feinem Volf wird oft in allerlet Weife gefproden, 
4. B. ausdriidlid) wie hier 2 Gam. 7, 23. | 

V. 13. u. 14, verwandte Bilder fiir Sfracls auf immer vorbild⸗ 
liden Wundergug durch das Meer! Zuerft: ,wie auf trodenem, ebenen 
Land,. fidjer” — Rimi: wo weder Steine nod aud nur Koth einen 
Anſtoß bieten — J. v. MUuller: pradtige Vergleichumg mit einem 
ſtolzen arabifden Pferde. Man fonftruire wie ſchon Calvin: ut pon 
impegerint. Hierauf als éxavoo tomar ein anderes Gleichniß: nein, 
fo ſtolz, rafd) und gewaltig nicht grade wie das Roß, vielmehr: „ſauft, 
gemach, auf bequemem Weg gur fetten Weide” (vo. Meyer) — um 
Der bequeme Weg nidt gang ridtiq, denn jet gehet die Anſchauung 
weiter gum Wüſtenweg ind verheifene Ruhe⸗- und Weideland, bier 
gab es freilid) Anftdpe, Hindernifje, Dennod) vorfidtig, fürſorgend 
wurde des Herrn Volf die Steilen oder Abhänge hinab geleitet 4) 
Rod) einmal tritt Gottes Geift perſönlich ein als Der, welder hict⸗ 
lid), mütterlich Rube gab. Dads Suff. in womeom geht offenbar dem 
Sinne nad) wie grammatifd nidt mehr auf mama?) fondDern ſchon 
auf yay voraus, wofür man 2 Moſ. 2, 6. vergliden hat, obwohl 
ſchwerlich eine ganz gleiche Parallele fic) finden möchte. Man darj 


1) Gang verwerflidh bleibt e6, mit Chald,, Jardhi, Rimi, Saab. Coce, 
Vitr., Crus. S77 gum Accus. fir OTA gu maden, Rofenm. effecit, 
ut ad dextram Mosis brachiam suem magnificum incederet! Wir begreifes 
foum, wie felbft Umbr. mit Ew. u. Geſ. das billigen kann: weld) cin wan 

7 declidjes Bild ein gu Jemandes Rechten wandeluder Arm! | 

3) Alfo » bie Schnelligkeit bes Bergablaufens” ift auf feinen Fall gemeint 
cher bad Gegentheil. 

3) Alſo nicht mit Luth. wile dad Vieh, welches ber Odem hes Herrn treibt — 
ober de Diou: weldem ein Wind des Herren Nak, Srquiduag gist — 
Berl. bee Geiſt Rube laGt, ohne zu Abestreiben, und aud feine Rreatur 
mit vielem Verſchonen regicet. 
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nicht mit ben alten Verss. leſen al$ ob omen CHiph. mrs ducere) 
ſtaͤnde, Mich. u. Lowth find hier wie gewoͤhnlich viel zu ſchnell im 
Textverbeſſern; eben fo wenig mit Crus. ream demittere, deponere 
(Hef. 37, 1. 40, 2.), mithin: , fo ließ fie der Geift des ‘©. nieder“ 
an ihren Ort. Denn es iſt wohl klar, daß die gegebene Ruhe hier 
die verheißene „Nuhe“ Kanaans — will: 2 Mof, 33, 14. 5 Moſ. 
12,9. Sof. 1, 13. 21, 44. 22, 4, 23, 4. Bf. 95, 14. was und Roder 
nicht erft gu entdeden braudt. Was endlidh die immerhin auffallende 
Konſtruktion anlangt, wonach erft mit P der eigentliche Nachſatz angus 
heben ſcheint, fo hat wirklich der Anonymus in „Noten gum Text 4 
Diesmal Redht, wie uns vorfommen will, die gweite Halfte Des vere 
gleichenden Borderfages ift mit einer Urt Uebergang in. die Mitte 
geftellt und etwa gu lefen: „daß der Geift des Herrn ihm (Dem Bolle 
nehmlich wie dem Bieh) Rube. gabe.” Dav ift die Wahrheit an jenem 
vorhin (in dex Note) angefihrten Raſt⸗Gönnen bei dee Heerde, fo 
verſchlingt ſich das Gleichniß mit dem Verglichenen und wir verweiſen 
in V. 11. gurid, wo ſchon aäͤhnlich der Heerde gedacht war bei'm 
Geben des Geiſtes. Zugleich macht ramo yo ſehr natürlich den 
allgem. Schluß der ganzen Schilderung, nach welcher ausbrechen 
wird die Frage und Klage: Iſt das denn alles unwiederbringlich vor⸗ 
bei und abgethan? Goll denn an deinem armen Bolle jest ſolchem 
Vorbilde fein Urbild, folden {don herrliden — fein Biel der 
Vollendung entipreden? *) 

15. 16. Blicke vom Bimmel and fieh von der Wohnung denter Seiligheit und —— 
wo éft nun dete Cifer and deine Wadsbeweife? dhe Bewegung deiner Eingeweide 
und deine Erbarmungen, die gegen mid) fid) zurüchalten? Bift da dod) unfer 
: Dater, kennt doc) Abraham une nicht wud Ifrael eefennt wns wiht — — Derr, 
bift unſer Pater, unfer Erldfer vow Piters Hee iff Yew Nowe. 

Ploͤtzlich ermannt fid aus der bisherigen Anſchauung laͤngſtver⸗ 
gangener Gottesthaten der Glaube, daß er, dieſelbe Gnade und Gite, 
das gleiche Erbarmen mit Siindern im ewigen Weſen Gottes feſthal⸗ 
tend, von Neuem ergreifend, hinauf ruft zu dieſem Gott: Sieh doch 
jetzt eben fo gnaädig herab auf unſere Roth und Schuld! Das klagende 
„Wo iſt nun unſer Helfer?” wendet ſich kühn gar Anrede, fordest 
Den Herrn ſelbſt auf au ſchanen, wo denn jetzt fein Eifer, feine Macht 
und Barmberzigheit fei! Das if— Glaube, der dem Hoͤchſten wohl 
gefaͤllt, dem er fic) nicht Winger entziehen fart, fobald ex aͤcht aus 
dem Grunde der Buße kommt. Bom Simmel herad foll Gott nur 


1) Bon eluent unverſtaͤndigen Murren bes Subenfinnes wider Gott, — 
Verlangen abermaliger Machtwunder von alter Art anſtatt des verkannt 
Heiles in Chriſto (wie Goce. ſeht fehlgreifend Hier Wes nahm) ik gewiß 
keine Rede, vielmehr der Hinblick auf die pues ber Gnadenwahl wohl: 
berechtigt, guten Berflandes und Glaubens. i i 
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bliden, dad iſt ſchon genug, enthatt und bringt Alles, vgl. 5 Mo. 
26,15. (lange vor Salomo's Tempelweihe) Pf. 90, 15, Bar. 2, 16. 
De droben ift feine Wohnung, wo er mit Geitigteit und Herrlichkeit 
ewig unveraͤnderlich thronet: dap und mene gehen aber hier zugleich 
erinnernd auf B. 10. 11. 12. 14, und Das will ſchon fagen: zeigt, 
ſchaffe dod) aud wieder Her unten Heiligthum heiligen Geiſtes, Here 
lichkeit ober Macht und erhabenen Ruhmes davon! Den Cifer 
Gottes fennen wir bei Jeſaia feit K. 9, 6. bis 59, 17. J— in det 
‘Gumme fet daffelbe was midem am Anfang, nur von Seiten der 
Mahe gefaßt, auf den Arm von Alters her weifend. yan genis 
night wie Vulg. multitudo, LXX. wA7Poc, vielmehr als Brauſen, 
Bewegung, RAbrung der Gingeweide, d. h. innigſtes Erbarmen (oem 
B. 7 zu denten and K. 16, 11. Ser. 48, 36. 31, 26. Hof. 11,8 
Schon der poetiſche Gedanenfchwung erlaubt keine bloße Belden 
gegeniiber (wie Ruth. überſetzt hat) fondern verlangt jedenfalls for: 
gefepte Frage. Manche verftehen dann verftirfend: fann und nil 
fid) denn deine Barmberzigfeit noch zurückhalten? Wir meinen jedoo, 
Dab dies erft K. 64, 11. eintritt, und ziehen vor auch jest wie vorbis 
Has men fortgufiihren, mit Webergang nur in die Beſchwerde. Dal 
Wort pram (wie 42, 14.) ſcheint mit Abſicht auf Joſephs Geſchicht 
u winken (1 Mof. 43, 30. 34. 45, 4.) und and) der zuſammenfaßſſende 
‘Sing. de hat etwas Andringendes: gegen dein Boll, deinen elenden 
Knecht — ald ob fle nun Alle wie Ciner fish fiblten. 

Im Uebergauge gu B. 16. verbiudet bas wiederbolte » bie Be 
deutungen des „Denn“ und „Fürwahr“ oder , 3a doch“ (Engl 
Moubtless) — Letzteres hat wohl, wie die Wiederholung lehrer 
kann, fogar den Hauptton. Ou biſts — du Hei Peft fo — Beidt 
am Anfang uub Gnde fagt mur Daffetbe: Du Haft dich felbſt ſo 
gesannt, gtoffenbart, bewieſen. Den Jwifdengedanten wernitiet 


Kimi ſchon gut: der Bater Hak ſich ja nicht zurück gegen ber 


Sohn fdndern erbarmt fic) — Dod) qreift die Berufung arf dieſe 
Ramen tiefer, bedentfamer nod) in die erften Offendarungen Gotiet 
an Iſrael zurück: 2 Moſ. 4, 22. 5 Moſ. 1, 31. 8, 5. 32, 6. Beſonder 


aus legterer Stelle will man dte Berfladung nehmen, daß Bater ow 


A. T. wer Schoͤpſer oder fir Iſrael ſonderlich auctor gentis het, 
wie man wunderlich ſpricht; *) allein wir haben laͤngſt ans Jeſ. gelermt 
deh Die Schoͤpfung und Bereitung Iſraels von Anfang and ſchon ein 
ae oder Gebiren ift im gwar nod) feimbaften, doch reqlen Sinne. 


ewiß, aud) im Typus iſt {chon etwas von der neuteſtamentl. Bahr — 


heit enthalten, und eben bab bridt jogs ind Berſtaͤndniß fervor 


1) Saad. fegt fogar in uuſrer Stee gradegu nar: unfer Schopfer! 
é v 
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Bater iff grade fo ernſtlich gemeint wie Kinder vorhin, man vergl. 
dod aud Jer. 3, 4. 19. Sehr wabhr erinnert Umbr. gegen die Bers 
flachung, Daf in Der Wiederholung K. 64, 7 das Volk nicht af 
„Geſchlecht“ rede fondern im Sündenbewußtſein, im rein menſchlichen 
Ginne,*) fo wie daß hier ja grade das Bolf als Gefdledt ganz 
zurücktrete, auf Abraham und Direc! verzichte. (6. 349.) Vergl. 
damit was Delitzſch (Proph. Theol. S. 242.) bezeugt unter Beru⸗ 
fung auf 5 Mof. 14, 1. 2% Pſ. 73, 15. fo wie den hierans. bereits 
entwickelten faft neuteſtamentl. Sprachgebr. der Apofryphen.*) Die 
Vermittlung der Vaterſchaft und Kindſchaft durch den Sohn ift frets 
lid nod im Geheimniß verborgen, harrt der vollen Offenbarang ; 
allein wenn Sfrael Hier nad) einander flehet (wie im Bater- Unfer, 
fagt Oetinger dazu): Hilf um deines Namens, dam um unſres 
Elends willen! fo ift der Mittler wenigftend angedeutet in Moſes, 
_ dem typiſchen, im Engel des Angeſichts, dem in die Noth ſelbſt eine 
gebenden, und — „dies alles wird zuſammen in den göttlichen Baters 
nomten gegogen” wie Det. fpridt. Dazu lefen wir wirklich bier V. 16. 
einen andern Ramen dabei: Vater guerft von Gott anftatt des Vaters 
Abraham — Erlofer (wozu nad) den Acc. das adrva gebdrt) von 
dem Engel wie B. 9. gefagt war, died entipredhend mit Ifrael, 
tnfofern Der. etgentlide Dulder und Kampfer, in welden einverleibt 
es erft cin wabres Boll Iſrael geben fann, diefer Bundesengel iff. 
Als Der kommende Knecht, in Dem des Herrn Arm das wahre Hell 
hinausführt: Das kann bier nicht ————— dabei ſtehen, wird aber 
anderwaͤrts bezeugt. 

So nun Gott allein anrufend, nur auf Seine Varmhetzigkeit 
Aunſpruch machend, gibt in tiefſter Buße das Volk der Wahl in ſeinem 
ſpaͤten Geſchlecht endlich jedes Anrecht auf an den Ruhm nach dem 
Fleiſche, den Vorzug der Abſtammung von Abraham, Es befernt, 
Dag ihm dies vor Gott nichts helfen oder geben kann (obgleich ſonft 
K. 51, 1. 2. ſeine Wahrheit behielt) — es entaͤußert ſich dabei ferner 
ves Namens Iſrael vom andern Stammvater her, als der ihm nach 
Recht, nur die Sünde und Unwürdigkeit angeſehen, gar nicht gebühre, 
vgl. das zu K. 48, 1. 2. Geſagte. Wahrlich ſo weit muß es kommen 
mit Iſrael, mit uns Allen, mit Jedem für ſich, nicht eher iſt reiner 
Stand zwiſchen uns und Gott, daß ſeine Gnade ſich an uns vollenden 
könne! Man hat gleich gefragt, warum nicht aud) Iſaak exwähnt ſei, 


1) Daf dort Bater nicht etwa = Topfer ft, werden wir fehen und vielmehr ben 
Ausfprud ber Hingabe finden: weil bua Vater bift, fo fei nun aud noch⸗ 
mals unfer Topfer, wir wollen dir Thon fein! 

- 8) Was er fedoeh faͤlſchlich weiter ©, 244, unten fagt, follte am wenigſten dieſe 
Stelle ane Sef. cittren. 

49 * 
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dod faft mit unniiger Frage, deren ſehr naturliche Beſcheidung ſih 


von ſelbſt verſtehen ſollte. Stehet Dod) Iſaak (das Vorbildliche ſeint 
Geburt und Opferung abgerechnet) überhaupt in der Geſchichte ſer 
zurücktretend, faſt nur als Mittelglied, vont erſterwählten Vater dutch 
neve Scheidung überzuleiten auf den ſonderlichen Vater der gwil 
Stimme, fo daß eben, wenn von Vater ded Volls die Rede wit, 
es fiberall nur entweder den Abraham gilt oder den Jalob⸗ Iſrael 
mit Dem Namen der Erneuerung, Heiligung fir Gott.) Daß dieſe 
Name (Haus Ifrael B. 7.) ſtreng genommen and nicht vererben fam 
durch bloße Herkunft vom Vater nad) dem Jleiſche, wird hier ant 
geſprochen. 

Dod) näher dazu, was das Nicht-Wiſſen, Ridt-Kennen eigeutlid 
fagen will in diefem Zuſammenhang! Um allerdings falfden Route: 
quengen (von denen hernach geredet werden foll) gu entgehen, redacint 
fogar v. Meyer den gamen Stun, ald ob eB nur hieße: fdeinbat, 
es ift in unfrer Roth, als ob Abr. u. Aft. uns durchaus nicht meh 
helfen tannten oder wollten! Bie wenig das geniigt, faft voͤllig fetid 


wird, namentlid) am eben von uns ausgeſprochenen Grundftune ver 
beiftveift, ift wohl einleuchtend — dem großen Ausleger tft diesmal 


eine Fluͤchtigkeit begegnet. Wahrlich nicht bloß fortgeſetzte Klage, 
daß es bis aufs Aeußerſte ſchlimm ſtehe, gleich als wollten die Bite 
nichts mehr von ihrem Bolte wiſſen, ruft jetzt empor gen Himes 
fondern wirkliches Bekenntniß, daß Gott. allein wahrhaft Bater 1] 
Helfer fei, die fogenannten Biter wirklich nicht. Naͤher alſo fous! 


ſchon, was v. Meyer gweitens erft anfiihrt, die Wendung zu nehwet 


wie Calv. aud aberfegend ausdrückt: etiamsi Abr. mesciat nos- 
Dann erflact: tametsi nos abnegent patres nostri — quod pall 
noster tu es, id adeo firmum ac stabile erit, ut etiamsi jas patria 


cognatioque omnis in terra cesset, tamen pater esse non desist 


Potius enim naturae jura cessabunt quam te nobis patrem 80 
praebeas etc.2) Gang gut, aber and nod nidt genug, in der Paral 
fele Pf. 27, 10. (welche (con Rimi beibringt) liegt ebenfalls wi 


als ein hypothetiſches etiamsi. Dort wie hier (und jenet Ausſytuh 


Davids enthalt wirklich ſchon den Gedanken unſres Textes im Seimt) 
ſteht det pofitiven Wahrheit, daß Gott Bater fei und viterlid bell 
Die eben fo voll und ernft gemeinte gegeniiber: daß Bater aad der 





1) Kimi richtig, obwohl nur am Hervoriretendften gefaßt: weil ja vos Saal 
zugleich Eſau herkam. Das allein thuts freilich nicht, dean and wi 
Abraham flammen ja Rebenlinien, Calvin: Sfaak habe aicht fo feicié 
wiederholte Buudſchließungen und Bergeifungen empfangen — ang bal if 
wabr, weifet aber uur auf feine Bedeutung und Sielluag fa Gane u 
2) Reidel ähnliche Geſetzt auch, daß Abr. nichts von uns wüßle. 
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Fleiſch und night helfen, in lepter Entſcheidnng uns verlaffen. Riad: 
warts gewandt im der Betradtung ijt ferner die zuerſt auffallende 
Paraphreafe des Chald. , Abs. hat und nicht aus Aegypten geführt 
und Sir. nidt Wunder an uns gethan in Der Wiifte.” 4) Dies ift 
wirklich Die Grundlage ded Gedanfens, wovon er ausgeht nad allem. 
Biaherigen, das ja begeugte: Du, nur Du haſt Alles an uns gethan, 
aud) Mofe nist fondern Dein Arm durd) ihn, Dein Cagel und Hirt 
welder mit ibm war! Aber auf Grund folder Shatjadhe von Alters 
her wird nun dod voll und gang fiir immer behauptet: Die Bater 
kennen uns nicht 2) — und was das eigentlich meine, wie weit das 
reiche und wie weit nicht, bleibt am Ende die Frage. 

Hier fagt man wieder zuerſt wie Vitr. x7 und rom ftehe de 
cura, vom Fiirforgen, fid) Jemandes annehmen, um ibn bekümmern. 
Wah in. Der Sache, ridtig nad Dem Spradgebr. (ſ. Pf. 144, 3, 1, 6. 
Um, 3, 2. Bf. 142, 5. Ruth 2, 10. 19. u. vielmal) — aber warum 
erfenuen Ubr. u. Iſr. ihr Voll nist? Weil fle es nicht anerfennen 
als adte Kinder, weil diefe feinen Anfprud) auf die heiligen Bater 
haben im ihrer Süudigkeit, f. dieſelben Ausdrücke 5 Moſ. 33, 9. 
Gewif aud) ba’, vornehmlid) fogar Das gehdrt in dex großen, ſtreng 
abjdynetbenden und eben Darum — dennoch nur gu Gott hintreibenden 
Ginn unferes Belenntniffes. Diefe Faffung bei Piso. u, Cece. %) 
follte Vitr. nicht ald ungeborig beftreiten, Calv. daffelbe, wenn es 
aud) fon Hier. behauptet (quod degeneres essent), nicht als nimis 
coactum abweifen. Daf man dod) überall fo ſchwer in Vollfinn fid 
finden fann! Sft denn nicht Grundlage und Spige des Ganzen, daß 
hier endlid) Iſrael fein falſches Vertrauen anf die Bater, fein 
falſches RuhH men mit theem Ramen wegwirft, in Die Matth. 3, 9. 
geforderte Buße nun endlich fic) ergibt? Sie können und wollen 
uns nicht belfen, wir haben nidt Redt an fle nod Zugang gu ihnen 
— bad ift, wie bier gufammengefapt wird, tm vielfadem Sinn 
und aus manderlet Grund fehr wabr: gunddft {don als Menſchen, als 
von diefer Welt Abgeſchiedene, die ſchwerlich unfre Gebete hören, gewif 
nicht Vollmadt des Heils für uns haben, rufen wir fie yicht au fondern 
Did); fodann ferner, was etwa nod ihe Zufammenhang mit uns ihren 


Kindern fein moͤchte, haben wir dod feinen Anſpruch an ihre Vaterſchaft, 


1) Was dann Jar di freilid Abertreibt, “2977 gang nur als Praet. lefend: 
in Aegyptens Elend halfen fle uns nicht, denn fle waren ja langſt aus ber 
Belt weggenommen ! 

7) Das Pract. geht bei bem Parallelglicd in Fut. aber, bes Gleihflanges wegen 
behalt auch dies ben Bindevofal A zum Sul. 

4) Abrahamum pudet nostri — wobei Cocc. die (von ihm aͤhnlich anegelegte) 
Stelle K. 29, 22. 23, verglid. 
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wie had reinem Gnadenrechte filets noch am Dich, den erbarmenden 
Pater und Eribfer fimdiger Menſchen von Alters her! 

Wir find aber nod nicht fertig, denn jebt gilt es erſt die wid- 
tigen Ronfequengen des weitanwendbaren Spruches, die man gezogen 
bat, wahre und falfde. Gegen katholiſche HeiligensAnrufung wendet 
man es mit Redt, 4) denn Heil begehren fiir bie Seele oder and) dad 
Leibliche mit unbedingt anlaufender Bitre fan und foll man freilich 
von Menſchen ſchon darum nidt, weil man damit beleidigend, abs 
gattifd den einigen Machtinhaber vorbeiginge, und unfer Bekenntniß 
wilt gewif aud) fagen: Den Vater Abraham oder Iſrael rufen wir 
nidt an in unfrer Moth! Bolends wo wir arme Sinder Gnade fuchen, 
gilt Hiob 5, 1. 4, 18. 45, 45. und and Abraham iſt ſelbſt etn Sünder, 
whe Jeſ. 43, 27. vorhielt. (Beides gehört Hier merkwürdig gufammen 
fix Iſrael: Vater Abraham iſt und gu heilig, als daß wir zu thm 
. vnfen dürften — wiederum vor Dir ift er aud) fiindig, fo daß er nicht 
Recht und Macht hat uns gu begnadigen!) Ferner find and die ab- 
geſchiedenen Heiligen, Die Gott geheiligt und in feligen Frieden auf⸗ 
genommen hat, dennod fiir und unter den Todten (Offb. 14, 13.) 
— und ein Wolf fol feinen Gott, den Lebendigen und Rahen fragen 
fiatt der uns verwehrten Zodten, Jeſ. 8, 19. Dte Hetltgen ba drüben 
find’ nicht bevollmaͤchtigt, Gnade zu fpenden — and nicht allwiſſend, 
fo D&B wir darauf rechnen könnten, fie hoͤren uns wenn wir fte rufen; 2) 


- thre Fuͤrbitte ſetzt unfer unmittelbares Bitten gn demfelben Gott vor⸗ 


ats. “Dies Alles kiegt fir wettere Betrachtung mitbegriffen im Lert, 
man bat es viclfad Darin gefunden. Wenn aber nun die Unwiffenbeit 
bet das Verhältniß der Todten gu den Lebenden fad und flad über⸗ 
treibend einherfaͤhrt und bet Demfelben Texte wie Roſenm. behauptet: 
frustra quidquam ab iis exspectamus, qui ex hac vita migrarunt, 
quibus res nostrae et hujus mundi ignotae sunt —-fo 
leffen wtr wns, diefe Thorheit au ſchelten, aud) dadurch nicht abhalten, 
daß leider viel Gliubige guter Meinung einftimmen.*) Dagegen 
bemerfte ſchon Calv. vorſichtiger: Qui dicant Abraham et reliquos 
ſtdeles non habere ‘amplins curam (vel notitiam) reram humanarom, 


“1) Calv. Interea colligere possumus, sanctos homines ita se offerre Deo ac 
precari, ut nullas aliorum intercessiones spectent. Die Reformation lies 
'fich ben Hauptſpruch nidt entgehen! _ 

My) Wie“z. B. Henh dfer’s Glanbenshefennthif mit Bezug ayf unſern Lert 
wieder yorhalt, 

“Wy Sdbt' Crus. wußte es nod nicht beſſer und meinte mit dem ſehſt wetten 
Sprud Pred. 9, 6. bie ganglidhe Geſchiedenheit bet Verſtorbenen gu Beweifen! 

' Sn Mert! 2. Hitſchb. B. kann man Aehnliches unbedacht allgemein Fins 
geſagt finden. 
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mimis subtititer detorquent verba Proplistac; Ya wohl, Senn grade’ 
DUS Rist Ainecfennen fegt eher cin Renken, das Richt⸗Fuürſorgen dodp 
ein etwelches Wiſſen um die Rachfommen voraus. ) Bir woken heer 
nicht eingehen im die Tiefen des gebcimmifvellen Berhattniffes. der: 
Sodten gu den Lebenden; wir evinuern bloß daran, Daf nad Boh. 
8, 56. Quc. 16, 25. 9, 30. 31. und viel Underem fid) Folgerungen 
ergeben, Dentn weiter nachzugehen nidt Yedermanns Ding ift. Abraham 
bis an Dew jangiten Tag jeder Runde vom Geſchick und Gang feiner. 
Rader, vom Stande des Reiches Gottes anf Erden beraubt — welsh 
ett. widesfinniger Ungedanke! Daffetbe gilt aber fiir Alle, die nach 
febr. 12, 1. ala Zeugen des. Rampfes anf uns woh Rimpfende: 
ſchauen. Mebr nod dazu: ſollten fle nicht jenfetts fectfatren in Der: 
Fuͤrbitte, welche cin Abtabam fogar fir Godom atte? Siehe nicht 
bloß apotryphiſch 2 Macc. 15, 14. fondern auc) lanoniſch! Ser. 15,4. 
fa wie gegentheild nad) Offs. 6, 10. die verfterbenen Heiligen Gots 
om Dad Gericht mahnen. Alſo man hüte fic), wit falſchem Urgiven des: 
einen Worted viel andere Wahrheit yn verſchütten. Wenn endlich gar 
cin Rowiftorium gegen Gtilling mnfern Spruch ale Proteft wider 
jede Geiſtererſcheinung vom Jenſeits ber aamandte, fo wollen wit 
folden Mißbrauch unwiderlegt laffen. *) 

17—19. Warum laffet du uns irren, Derr, von deinen Wegen, verhärteſt unfer Gers 
wider deine Furcht? Rebve wieder um einer Puochte willen, um der Stimuwe willen 
deines Erbes: thn vin Weniges beſttzen fie gar dein heiliges DoN, wnfre Keipre sere. 
treten dein Seiligthum. Wir ge worden als fiber die von Uran du nicht bereits 
tet, Aber welhhe wie genaunt wae dein Mame: a) Daf du sevtifiett: die Shermet, 
kähreſt herab, daß vow dix die Berge seehiffen: 

Bir find und bleiben ja dod) Dein, Dir gebeiligt vow ecfler 
Baht her — fo ſpricht mit Fug und Rede. dex dahin wiedertehrende 
Glaube. Stebt es doch in Deiner Macht, unpre Herzen, von . denen 
du dich zurückgezogen, aud) wieder gu erneuern — fo lantet es freilich 
nicht unbedingt wahr, aber Dod wit relatiner Wahrheit hier, wo dieſt 
Herzen ſchon gebengt und gebroden gern wieder. den Hew fürchten 
molten und in feinen Wegen wandeln. Iſrael bezeichnet ſich Magend 
abs innerlid) dahiugegeben in dee cigne Side, dann and) von angen: 
zertreten Durd) Die Feinde. Lekteres wird ausgedrückt im Typus der- 
aliteftamentl, Berfaffung, weil andre Sprache davon faum ganz vers 
ſtaͤndlich waite im Voraus, weil die Wahrheit ja dod) darin tiegt. 
Das Grike bleibt die Hauptſache, deutlich wird von Berhistwng, Ber: 
flodwrug als dem Zuſtand Jfrnels in der langen, zuleßt aufs höchſte 


4) RetGel: Hier iſt nicht die Rede von Her Vnwiſſenheit der Ancerwihlien, 
ſondern von ungesathenen und audgeattcten Nachfoömmlingen. 
- 9) 1 Sam. 28. erſchies fein Tenfebegefpenfi, ſondern Qamuel. Maly. 27, 58. 68. 
fogar ift fein Rythus. 
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fabibaren Berlaffenhelt geredet. Sogar ein Warum hinaufzuraſen 
erbdreiftet fid) mun der Glaubensmuth, weil die alten Gnaden B. 7-9, 
Grund und Erlaubniß dazu geben. 7wy nur heer und Hied 39, 16 
fie map — wegen ded Hiph. permissivam, das Deunod) etue webt, 
haftige Wirtung Gottes auzeigt, müßten wir fehe weit awsholen, fepes 
lieber einige Ginficht in diefe bedeutſame Redeweiſe der Schrift vocans 
Daf Gott nicht pofitie die Suͤnde wirkt oder flarit, ift eben fo gens 
als anderfetts, Dag er gleichwohl mit. verſchuldetem Gericht fid eb 
sieht, den Sünder gehen laffet oder dabingibt; fommt nun die Dupe 
nah, fo ſchreiet fie urit Recht um Aufhören dieſes Gerichtes. Bei 
say wobd denfen Chald. uw. Rabb. (aud nad B. 16. unverbeſſer⸗ 
li!) dennoch wieder an die verſtorbenen Bater, auf deren Berdieat 
und Mittlerfdaft bis heute die Synagogengebete mit rrae mor fh 
berufen. Calv. will aͤhnlich denten, gwar gegen intercessio proteſtirend, 
aber in dem Ginn, wie fouft allerdings vielmal erinnert wird an den 
mit Den Batern gefdloffenen Bund, die ihnen gegebenen Berheifunge- 
—- was wir jedod) an Diefem Ort unmotivixt, unmittelbar nad 3. 
16. bedenflich, weil mifverftindlid finden. Die Wahrheit ijt, dah der 
Ausdruck als aus dem moſaiſchen Pf. 90, 13. 16. genonmen die jept 
fix das ganze Voll Bittenden: hinſtellt — nicht eigentlid) als ,dit 
frommen Knechte, die nod in ihm find” (Umbr,) wofitr etwa K. 65,8 
ſprechen würde, fondern vielmehr als die wieder fic) untexmerfender, 
buffertig gum Herrn aufſchauenden Knechte. Dtefe haber dann Rest 
und Pflicht, eingutreten fir das Gange, gu erinnern an die Erwäahlung 
aller Gtamme, des ganzen Volkes, Daf es Gottes Erbtheil ſei 
und bleibe. 

Wegen vxv find: wir nicht zweifelhaft uͤber den rechten Sim. 
Manche Deutungen erſcheinen ſogleich als verfehlt,) den meifier 
Schein hat etwa nod) die verbreitetſte, welche mit Chald., Jardi, 
Kimi, Grot., Vitr. wu. ſ. w. (auch Kleinert S. 271.) wre 
mie avn 10, 25, 29, 17. von einem furgen Seitranme verſtehen wil 
— nehmlich fo lange nicht erfanat tft, daß unfer Rap. vielmehr dom 
(angen Zeitraume der letzten, jetzt nod danernden Berlaffung und 
Reuvaftung Iſraels redet, in dieſer Ginfleht widerlegt fic) die Annahae 
ea are 

AApiSyws nur nod wenig #6, was dein belliges Bolt beſthi! Valg. quasi 
19 ‘wibjlpey passederunt poprium — i.e. quasiad mibtt of abeaue allo labore? 
ite GAO Da fas|parva eis videretyr., Jan. Trem. a¢@ siniqum uagye! 

Lowth wieberum (nidt Moder nut, dem Rofenm. ies will): Rid 
11 GRO PRG ie balan, hes iſt ihnen ein Geringes noch, fie getteeten fogtt. 

(Uber wo kaͤme pamn ides 2 herd): Maltente Mich. Suppl. macht aud W950 

be BAR Th Pecahencplemtas, opprobrinm.—. Abachanel —— an den 

fieinen Berg Pſ. 42, 7. 
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freilich ſogleich. Am ſchlimmſten iſts dadurch geworden, daß man, den 
Satz umkehrte, wie ſchon Kimchi: dein heiliges Voll beſaß nur eine 
Heine Weile scil. fein and — Calv. Vitr. Engl Holl Geſ. 
Cm. Umbr. fölgen leider nad, ſogar die ,Roten gum Text” beſſern 
blog etwas, Dab FwrIPH {don Accus. aud yu tw wire: auf furje 
Seit beſaß dein Heil. B. dein Heiligthum, deine Feinde gertraten es!) 
Died wirde gwar grade ſehr treffend fiir unfre ganze Cregefe fprechen, 
indem allenfallé die langft vergangene Zeit Der ungeftdrten altteftament!. 
Aheokratie fury heifen mag im Verhältniß zur langen Periode der 
Berwerfung Iſraels, anderfetts ift diefe Deutung gewiß gegen die 
Hypotheſe, daß nur im Exil vom Exil die Rede fei; 2) dennoch find: 
wir uͤberzeugt, daß der Plur. va-- fo gut wie dw die Feinde meinen 
mup (A. Efra pwavm) — denn dee Uebergang und Gegenfag ift 
ja ferner Har: das heilige Boll, welches Dein Erbtheil und Heiltg- 
thum iff, erben und befipen fle! Freilich nod nidt gang oder definitiv, 
obgleid) fie fo meinen und fred) dein Heiligthum jerireten, Denn Du - 
thug nod) Ginfprud und wir mit Berufung auf Did: dads ift der 
einfade Ginn dieſes Parum abest quin, wie zu verftehen allein uͤbrig 
bicibt. uth. fdier gar, Cocc. propemodum. Allenfall3 aud mit 
3. v. Miller: „bis auf nur Wenige ift dein Voll zerſtört“ — info- 
fern Died „noch nicht gang” wirklid nad dem Geifte fic ftets an Ifrael 
bewies im Uebrigfein etlidher Seufgenden und Harrenden, wenn aud 
nur tm fdwaden und dunfelu Glauben. 

Geng, der jept erwachte ſtarke Glaube, der die Noth bor Augen 
hat, weiß wieder in Gott cingudringen als Sfraels Gott: dein heitiges 
Volk ifts, das Jene faft befigen, dein Heiligthum ifts das unfre, 
mithin aud deine Feinde zertreten. Gollen wir erft nod deuten, wie 
Das neben und unter dem buchſtäbl. Sinne (Luc. 21, 24. wobei leider 
aud fogenannte Chriſten die , Heiden” find) zugleich gilt für Sfraels, 
ja flic Der in Iſtaels Platz geriidten Kirche geiftliden Zuſtand? Wir 
verweifen auf alles gu &. 51, 17. ff. Gefagte. Ramentlid) Iſrael 
iff jept vollig vor unfern Ungen wie V. 19. -hier klagt: gleid als 





1) Maurer ſchlug nocd vor bas Makkeph gn fireichen, daß TWIP (was bow 
nothwenbig gu SY gehdrt) ſchon Accus. wie TWIP würde. 

4) Daber Vitr. es geltend macht: exiguam tempus, quo io terra Deum in 
sanciuario coluerant, opposite ad longum tempus exilii, ex hypothesi 
nostra perfectam habet intelligentiam, sed valde circumscriptam, si ab 
ea discedas. Dagegen Calv. ſehr fonderbar helfen will: in Bezug anf 
bie bem Samen Abrahamé verheifene perpetuilas des Befiges könnten and 
wohl 1400 Jabr eine Fleine Beit heißen! Und Ewald nod arger: die freis 

- lidh an fic ungleich Lingere Seit erſcheine faft wie nichts gegen bie ſchon 
fo lange dauernde Berbannung — ohne diefe Hyperbel irgendwie gu begründen! 
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wire Gott nie fein König gewefen, ats hatte e& nie fetnew Namen 
getragen! (Bgl. Dan. 9, 17—19. im erften Grif.) Chatd, Rimai, 
TremelL, Grot. u. A. verftofen fdon gegen die Hee. durch die 
Ueberfepung : Wir finds ja von jeher (nehmlich bie Deinen), tthe 
jene Seinde haft du nie geherrſcht! was überdies einen harten, wey 
derliden Sinn gibt. Richtig, wie wir iberfepter, ſchon A. Efra, 
Sardi, Symm. Saad. mit nahelteqender Einſchaltung eines ate. 
zum iavm fo wie mit der tteffendften Wahrheit fir das Gane.‘ 
poivn erinnert an die sdiv-ma B. 9. 11. und fagt: als ob dieſe me 
gewefen waren! 

An diefe letzte, ſchwerſte Mage: Whe find gar nicht mehr wie 
dein Boll! ſchließt fic) nothwendig im unmittelbaren Ausbruch und 
Uebergang dex herz⸗ und himmelzerreifende Nothſ chrek — die ,heiße 
ſchneidende Sehnſucht nad Offenbarung Gottes“ (wie Stolz ef 
nannte) — woran eigentlich, weun nad Verſtändniß alles Borigen 
fein Gefühl dafür wire, aud) nichts auszulegen ift. Y' Obgleich Luth. 
mit LXX. Vulg. Syr. dieſen Gag losreißt and gum Anfange des 
neuen Kap. macht, obgleich die Neueren meiſtens eben fo thin mm 
nod) Maurer dafür ein sponte patet hat, fo mug dody dieſer Roth 
ſchrei ſchließen als der natürlich nothwendige Schluß, “weil ei 
Hauptabſchnitt wie diefer hier unmöglich nur gang tn Klage verflinger 
fann, weil nod eine Rudfehr gu dem ſchon V. 15. 16. hervorgebrode: 
nen Rufe nach Gott feblt. Kap, 64, 1. knüpft ſich dann freilich (wat 
bie Irrung erregt hat) eng fortfahrend an diefen Schluß, grade wit 
weiterhin B. 4. (im Hebr.) Das send fich fortfithrt (wie wir ſehen 
werden) und mit V. 7. der vorige Ruf nad) Gnade wieder anfgencw 
men wird.*) wid Wunfdpartifel wie 48, 18. Das Jerretfen 
Himmel nit etwa wie Stolz mifverftand: mag aud) Himmel ut 
Erde zerſchmelzen, wenn du nur kommſt — fondern es tft ein be 
Deutfamer Ausdrud fir das gewaltfame Hereinbrechen{gdttlicher, macht 
voller Dazwiſchenkunft, viel ftirfer jet al das; Herabſchauen B. 15. 
vorhin, mehr aud als das Meigen Pf. 18,710. Dabei +> wie bet 
ber erften Erldfung Ifraels 2 Mof. 3, 8 und dem urerften Gerich 
itber Die Menfdentmder 1 Mof. 11, 5. 7. Bu wenig fagt Calvin, 


1) Dagegen ebenfalls bem Are. zuwider, ſehr umütz Maurer: facti sumos 2 
Yongo tempore tanquam tales — baf dies o ae) bem “WEry> (bere 
tempus) entgegenftande. 

4) Cocc. hat wieder Ales verdorben, indem er nod bis hieher ein votum ex 
consilio carnis proveniens findet, ei irrendes Berfangen nach aͤnßerlichen 

Maͤchtwundern! 

) Gs gibt fogar eine beſondre Differtation: pie ——— de Josaiae Gp. 8 
commate 19. non divellendo. Lips. 4 
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wenn er bas vermeinte BND auflbſet: Gott zerreiße den Himmel, wentt 
ex ein Zeichen ſeiner Allmacht gebe und gwar ein unerwartet ploͤßliches, 
weil ex bisdaher und ald da droben eingeſchloſſen erſchienen — denn 
es iſt dabei wirklich ein Zerreißen des bisherigen Ganges Deer Dinge, 
der beſtandenen Trennung und Zurückhaltung. Dads „Erdffnen der 
Fenſter des Himmels in den Herzen der Menſchen“ (wie d. Berl. B. 
myſtiſch deutet) kann erſt Die Folge fein der von Oben fich ausſchütten⸗ 
den Gnadenmacht, alles Fleiſch nun, fo weit es irgend will und ſtill 
Hatt, mit durchbrechender Geiſtesfluth lebendig zu machen. Die Berge 
Eſt. 42, 15. 44, 15. 40, 4. 5, 25. 2, 14. etwas anders and 30, 25.) 
find alle dem Reiche des Herrn feindliden Hinderniffe, Hoͤhen und 
Harten, die niedrig und weid) werden miiffen, allerdings auch die 
barten Herzen V. 17. vorhin, wie Hirfchb. febr wohl bemerft. 
Der Ausdruck fieht wohl mit auf 2 Moſ. 19, 18, (vergl. Pf. 18, 8. 
97, 5:) zurück, darum aber heißt sd15 gg nidt ,erbeben” von’ >5r- 
— weder hier noc in der Stelle Richt. 5, 5: welche ja Bier bloß 
wiederholt wird. Geſ. will ſo für beide Siellen (Richt. 5. dann 
chald. Niph. ſ. m. Lehrgb. ©. 388.) wie in Richt. 5. EXX. Chald. 
Syr. und hier Chald. u. Syr. haben; Maurer wenigſtens hier, 
we er wohl einſieht, daß in Richt. 5. der Zuſammenhaͤng dio ~ver- 
lange. Wir find aber überzeugt, dab beide Stellen nur gleich zu 
nehnien find und auch hieher der ſtaͤrkere Ausdruck (wie spray Pf. 97, 5. 
u. Micha 1, 4.) — das „Erbeben“ zu wenig waͤre; wir werden 
in 37a Kap. 64, 6. die Beſtaͤtigung finder. Alſo spp fir *877 vom 
Verb. med. O. — in Pausa "bt mit Dag. euphon: wie: (hon WU: Efra 
u. Kimchi bemerfen, vgl. zu ‘Rap. 41, 17. So haven es hier and’ 
LXX. u. Vulg. genommen, und wenn Gef. einwendet, 513 heiße 
wohl rieſeln, fließen, aber nicht zerfließen,) fo bat dads wenig zu 
ſagen, denn es bleibt ja nur deſto ſchöner poetiſch, deſto ſtärker em⸗ 
phatiſch gefagt: daß die Berge floͤſſen wie Bade! *) 
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1. Wie Feuer das Reifig entsiindet, wie das Waffer wallen macht Sever — rundzuthun 
deinen Aamen deinen Seinden, daß vor dir die Seiden erbebten: — 


Nenes Rapitel hier ift infofern ridtig, als der neuen Anfap 

nebmende Ruf nad) Gnade jest fich anders lenkt: herrſchte bisher ein 

1) Weßhalb vielleidht Kimi künſtelnd an das Waffer aus ber Wolke des 
Sinai denken wollte! 

~" 4) Ucbrigens leſe man doch einmal ben gangen 97. Pfalm fir unfee Beit (etwa 

wie Bater Zeller im Monatsblait non Beuggen, 1849. Nx, 7.) um gu 


merken, was die ſchmelzenden Berge feiers, auch wohl wie der Proph. hier 
auf dieſen Pſalm nod wiukt. 
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Rathi auf die Erloſungswunder der alten Zeitew vor, fo tommt 6 
nun wie billig weiter gum Cinblid in Die Tiefe dex Suͤnde, welde 
jeden Anſpruch verbietet — um fo Dann verſtärkt wiedergufehren yum 
Ruf nad Guade. Dennod) fieht fretlid) der aufmerkſame Lefer voa 
felbft, Dab im unmittelbarem Auſchluß die Rede (fogar die Rouftruttion) 
fortgebt, und aud dies alsbaldige Wiederaufuehmen des erften, faxm 
erreichten Schluſſes hat ſeine Schoͤnheit und Wahrheit. Ad daf du 
fameft — Diefer einmal angefdlagene, fo gewaltig durchgebrochent 
Grundton bed Gangen verflingt nicht wieder, (apt nun erſt alle {eine 
Konfequengen voll austinen. Aud fis V. I—5, nod), wie wir ſehen 
werden, hilft allein gum Verſtaͤndniß, was Hebenftreit mit Aelteren 
(bef. Vitr.) feftgebalten: daß das xxd nur fortgefegt wird. 

peoan gewiß Reishder, sarmenta, Jun. u. Trem. cremia — 
getnidte oder (vielleicht (don: im Feuer) {nifternde, wie R. Jo na nad 
Sal. ben Melech gefeben, Der worm wp deutet; man vgl. nidt bloj 
mit Schult Mich. de Dieu u. & ar, tam oder won strepilavil 
foudern aud mit Gef. den verwandten Stamm pom fregit rem ati- 
dam, wovon Bann ein dbulides Wort wie hier. Alle anderen Dew 
tungen, befonders der alten Verss. die ſich in groper Unflarbeit ver 
fuden, find absuthun. 1) Die Accentuation entfdeidet nichts fic dic 
Zuſammenfügung ,Reiferfeuer” (aud bei v. Meyer vorgegogen, Luth 
beftiges Feuer, Grot. ex ramalibus) daß np intrans. ftaude, diel 
mehr wie mit Nachdruck gweimal der Nom. wee gefept ift (was Schall. 
richtig erinnert), fo find aud) mrowm und oro beidemal Aco. wit 
Stard gegen Luth. bemerft hat. Wenn moa (K. 30, 13.) ſicher auf 
ſchwellen heißt, fo fteht es bier trans. für ebullire facit (wie A. Eſta 
u. Kimchi, Lewterer meme — nur daß die von ihnen vergliden 
Gorm 2 Mof. 9, 9. eigentlid om gum Stamm hat); falſch Umbi. 


1) Der Lesart ober Korrefiur D-O'AM (welde man aber in LXX. nicht fishes 
barf) zu geſchweigen. Die alten Verss. drücken fammtlidy etwas von We 
Abgeleitetes aus und helfen fic) damit fo gut es gehen ill, aud nod Page. 
Calv. Goce. ignis liquefactionum, liquationum — wie Jardi dagega 
eine zerſchmelzende Sache verftand. Wher weber die Form CVT (Kimgi’) 
nod vollends C727 iſt fo moglih im reinen Hebraismus, ber fein folded 
Nom. verbale fennt. Am wenigfen vom Stamme OOD — wollte man bit 
im Hebr. u. Chald. vorhandene Geftalt MOD zu Grunde legen, fo finder 
wit OOM Pf. 58, 9. (falſch Ges. a rad. COD obgleich in dieſer Bedentans) 
aber Dan fann weber von MOD nod) von OOD gebildet werden, ſ. m. Lehtgzb. 
6. 458. Aiſo „Schmelzfener“ (wie Berl. fest mit Engl xu. Holl gl 
Capell. ignis fusoram) fir den höchſten Grad bes Feuers (Kimi) geht 
ſprachlich nicht an, vollends ein ignis murmurans, lentus oder submisserun 
strepituum wate bem Sinn bed Ganzen eben fo guoiber wie ignis fomies 
nad Scholi. 


= ee wu = =a = 
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„wie Wafer aufficdet vom Feuer” nah Gef. der jedod im Monta. 
hie Ueberf. felbft genauer anfidfet. Nehmlich das Feuer ded goͤtt⸗ 
tigen: Gifers (mmdp), das vom zerriſſenen Himmel hervorbredende *) 
bat eine swiefade Wirkung: bie [nell verbrennendent Reifer find 
eben die geridteten, gleichſam vernichteten Feinde — dagegen dads in 
Ballung verfepte Waffer entſpricht bem nocd gewounenen (nak V. 6. 7. 
zum Umbilden zerſchmolzenen) Volfe, das endlich bubfertig cufen mugs 
nnd zwar gründlicher, bebarrlider als dort im Borbilde: Der Herr iſt 
Gott, unfer Gott! (Welded ,unfer” 1 Kon. 18, 39. bedenklich 
feblte.) Nicht wie die Noten gum Text: „in diefem Vergleich entſpricht 
das Fener Dem Namen, die Reiſer und Waffer den Feinden” (wobei 
vollends ran etwa nod zürnen beifen fol!) — fondern Dev Anfang 
faßt beide Seiten der Wirkung fogleih gufammen um dawn Betdes 
auszufuͤhren, wie unfer ©. PL angibt. Daß mit dem kochenden 
Waſſer an bas Unwetter ded mit Bligen gemengten Regens auf Sinat 
qewiefen werde (Sardi, was and bei Calv. gu finden), iſt cine 
verderbende Riniftelei. Ferner nun yemimd will nicht als etgentlicher 
Rachfay verftanden fein (etwa: wie wenn Kener u. f. w. fo ift’s 
wenn du did aufmachſt kundzuthun), foudern der ganze Gag-gebet — 
einfach fort und nod) 3u ara ſuppl. man xnd wie gu id. Jest exit 
das Beben, weldhes faͤlſchlich (chon in sor gefunden wurde, fiir die 
Seinde herausgenommen! srry entſpricht wieder V. 18. weil 
Iſtaels Widerfacher die Widerſacher Gottes bleiben. 
2. 3. Indem da Wunder thuſt die wir nicht erwarten — herabfährſt, daß vor dir die 
Berge zerfließen:? Und von jeher hat man's nicht gehört, nicht mit Chren ver⸗ 


nommen, fein Auge hat's geſehen, o Gott, anger Dir, wae (diefer Gott) that dem 
der Oa barret anf ifn! 


Sehr Viele bis auf die Neueften (ſchon die Rabb. einftimmig, 
aud) Engl. u. Holl.) überſetzen jet im Pract. und ergänzen wieder 
ein 5 oder und — fo daß dad Ganze bloß Rückblick auf die Thaten 
Der Vorzeit wire, wieder wie vorhin.2) Aber das ift gewiß unvidtig, 
ibe flatt Fortfdritt eine wahrlich fehr unndthige Wiederholung ; aud) 
in min bitte v. Meyer nicht das Praet. ungedndert laffen follen — 
obgleid) allerdings im Hintergrunde des Rufes nad) neuen Wundern 
vorausgeſetzt bleibt die Erinnerung an die alten: ad) Daf dod) wieder 
wie vormals! GVergl. Mida 7, 15. und das ganze Kap. Sir. 36, 
welches genau parallel ijt, bef. 8. 6.) Die Rede beruht noch immer 
auf Dem Alles umfaſſenden Utinam, wie 3. B. auc) Hirſchb. feſt⸗ 
bielt, wie diesmal Reidel, Ew. (u. v. CH) richtig: indem du 


1) Daher hed Chald. Eriauerung an bie Tage ded Elias gar nist fo abel, 
wenn man’s nur beffer verſteht alé er. 
2) Calv. 3. B. fogar ſchon V. 1, tremebant, 
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Banker. hate — nue daG diefe firenge Fortführung des Lonjurt 
tiven, hypothetiſchen Ausdrucks jept ungefdidt und unangemeffen wad 
für die fet) in beſtimmte Auſchauung, fat fdon ſicheres Envaries 
bebende Rede. B. 2..3. gehsrt zuſammen als Gegenfah mit den ga 
richtenden Feinden V. 1. und runnvo im Uebergange find jest fGen 
mehr die Wunder zum Hetl an Sfmel, wenn das Feuer thre barter 
Herzen ſchmilzt. Nicht blog „das jegige, vou Gott verlaſſene Ge 
fcbledht" kann oder darf ſolche Wunder nit mehr enwarten, fordem 
BGottes erhabenes ‘Thun, wenn es herdorbridt, geht immer rod dhe 
menſchliches Erwarten hinaus, das war fo ſchon vormalés und wht 
freilich am Ende nod) viel ſtärker fo fein. Ws Berftirhing und Be 
qrandung -dDiefes raps xd ſchließt B. 3. fic) an, fogar mit relatives 
Gegenfape gegen die Wunder der Borzeit, denn das odwe K. 63, {6 
wird jest aberboten utd, wie es in der Gache liegt, die Mennet 
infofern sorgandene) Erwartung ausge(proden, daß die neten, letzten 
Thaten Gottes ber alles in den 255 (68, 9. 11.) ſchon Oe 
hoͤrte mid Gefehene ſich ftetgern werden. Sehr falfd) Kimchi: de 
Voͤlker der Welt Haben’s nicht gehöͤrt — denn es ift ein allgememe 
„man“ als Fortführung von mip nd4). wie das Folgende ja beweitt 
Vitr. gut: Corrumpunt dicti seasum qui hic substituent Gentes, Jesaiss 
énim ipse mex absolate ait, ocalus non vidit h. e. malas ocules 
Mmertalium. (ps entfprtdt dem in amen fatirenden qtie.) Dad fir 
' die Konftrultion des Gangen offenbar feblendg wir ſchiebt mait febr 
ungefdidt gleid gu Unfang ein: et quae ab aeterno non audiverul 
— es ift fogar fraglich, ob gwifden Dem 1 und adi die Sprade 
Das erlanbe.*) Rory falſcher, verderbender ift jene nach Vorgang de 
LXX. (fo wie Kimchi nad Levi) meiftens beliebte Deutung, welche 
pmsx gum Acc. madt: Kein Ohr hat gehsrt und fein Auge geſchen 
einen Gott außer Dir, der Solches thut oder thate, wie nod 
Umbr. fefthitt — Gef. meint: 5 miny etwas thun fiir ee 
(1 Mof. 30, 30. 2 Mof. 13, 7% 5 Moſ. 11, 5.) und Solches, Dev 
leiden fei hinjuzudenfen. Schon dies Singudenten, mebr nod dab 
unftatthaft ſtark hervorgehobene Hoͤren und Sehen Gottes, endlicd der 
ganze, nur matt rd warts weifende Sinn, den wir fo gegen alle 
. bereits Bemerfte bekaͤmen, widerlegt diefe Faſſung. Der auffallende 
Nebergang in die dritte Perfon mit min» (welder fle hervorgerufen 
Hat) läßt fig) Dennod anders rechtfertigen, wie wir überſetzen, es ift 
Objeltivirung des Verhältniſſes noch zuletzt um das Harren danit 


1) Daher LXX. gradezu die 1. Perſon genommen. 

8) Paulus 1 Ror. 2, 8. iſt keine Autoritaͤt dafaer, denn fein a dpbalads ov ots 
elds verfigt nur bas Gitat gang in feinen Brief, hangt noch wil j⸗ 
myowgicey parallel an Aadotuer B. 7, 
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Hervorzuheben.) Jarchi behalt Recht wean ex dentet: mur Dee 
Magen, o Gott, haben o& geſehen! Dies beſtätigt uns endlich dex 
Apoſtel im ganzen Koudeyte ſeines Citates, indem er 1 Ror. 2, ſchon 
B. 7. vorbereitet hatte, dana. B. 10. 11. beſonders ausführt, dag 
Bett allein wiſſe was und geoffenbaret und geſchenlt wird. Indem 
bee Moſtel die prophetiſche Stee *) mux verwebend und umſchreibend 
anfuͤhrt, müfſfen wir um fo gewiſſer annehmen daß er ihren wahren 
Ginn ausgedrückt habe, und fo iſt es aud. Ueber das anknüpfende 
c& ſprach ſchon die Note vorhin; dawn ſtellt er al Untiflimay anderer 
Art das Auge vor das Ohr (grade wie es hier zur Steigerung nach⸗ 
folgt), weil er das qian mmde erflirendD auflofen will: xai éni 
aapdiay avdownou ovx avéfy (mit übrigens auch hebraͤiſchem 
Ausdruck vergl. Sef. 65, 17.), Denn er hat fon vorweggenommen 
Beov doplay dy pvornoip — gewinut jebt Die Reihefolge: nidt 
gefehen, andy nicht gebirt, ja witht einmal im Horgen gedacht, geahnt, 
empfunden. Das neuteftamentlidere rote ayanaqey fit, die 
Harrenden ſegßt er mit .quiem Rechte, wie Surenhus. erinnert bat: 
‘quia nemo‘ aliquam rem exspectare (desiderando seil,) petest, nisi 
Bam amet, nec contra eam amare, nisi eam exspectet — was be⸗ 
fonders vom Deum amare, sperare gilt, Dennoch wiederum. erfept 
dev. Mp. Den Ginn des PBropheten zugleich durch rwolsavey fir die 
HParvenden. Benn ex hernad die vorausnehmende Offeubarung 
dieſes bei Gott VBerborgenen ftarf betont (wovon bald mehr), fo liegt 
aud dads wenigſtens andeutend mitgefaßt im Texte, Denn wir dürfen 
wohl mit Crus. betfagen: Oculus talia non vidit praeter Deum i. e. 
nisi a Deo ipso doceatur. Dem Propheten fteht altteftamentit} nod) 
voran die villige Verborgenheit bis zur Erfüllung, der Apoftel wagt ed 
zugleich Den Anfang diefes Erfüllens als erfte Offenbarung dieſes Ver: 
Hoxgenen. vorauszunehmen. morta iff wieder an Das vorige mops xd 
geknüpft nnd fem Widerfprud damit: auf Gott und in Ihm, um 
Seinetwillen auf das Ueberſchwänglichſte fol man harren (30, 18, 
AD, 34. 49, 23,) — wenn and die Art und Groͤße feiner Wunders 
quaden alles Grwarten überſteigt. Weſentlich Derfelbe Gedanke lag 
ſchon in Pſ. 31, 20, wo das mapy nicht gu überſehen. Jn Ddiefem 
Harren liegt aud felbft ſchon die verheifende Antwort, Wenn hier 





Sy Berl. B. prodicte: ohne Ou, her's ausrichten wird — aber fo verlieren wit 
{eden Acc. gum ganzen Sage, müſſen (dod wohl anpaffens) bloß verſtehen: 
Ja von Der Welt her hat man’s nicht gehört u. ſ. w. 

} Dieſe freilich gewiß! Schwerlich wird nod Jemand wie Lowth briſtimmen, 
bag es gar kein bibliſches Citat fet, wie nad Hi or. Mande dus yeyounras 
bezogen auf bie Himmelfahet ober Offenbarung Sefaia, Chrys, x. Theodoret, 
an ein Apocrypham Eliae dachten, vgl. nod) Gregor. Syneelles. 
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‘vex Proph. anf die letzten Dinge dex zweiten Jutunft des Gera 
‘fae fein Boll und Reich vorausblickt, fo wendet das der — wit 
Grund (hon auf die Aufänge diefer Wunderguaden an, da man ge: 
wmiffermafen mit Bengel fagen datf: quae Esaiae tempore ft 
tura erant, Pauli tempore facta erant — dod erſchoͤpft dad ned 
nicht, Denn jene Eregefe, die den Broph. blog vom Reabeftamentlider 
insgemein verftand, war falſch. Vielmehr zielt und reicht nnfre Sek 
(nad nuferem oft ausge(prodjenen Ranon) fogar iiber das berelik 
Reid auf Erden, ber das vorlegte neue Serufalem hinaus bid a 
die Ewigkeit und ihre letzten Herrtidleiten. 4) 


4. (ad) daG) ds —— Solchem der ſich freuet und that edt, Solchen die i 
deinen Wegen deiner gedenten! Siche Du siieneft da wir flndictes — (cmd ywer) in 
ihnen vou jeher — und une folite geholfen werden? 


‘Anfang gum Sündenbekenntniß, weldhes nod V. 5.6. un 
faft, aud Der erfte Sak nur ein Borderfag hiefür, wie wir ſeher 
werden in Diefem freilich ſehr ſchwierigen Bers, den ſchon die ala 
Verss. fo verdunfein und feltfam behandeln, daß fle faſt unbrandbat 
werden. Obenan berufen wir uns auf dad au K. 47, 3. Gefagte, we 
wir aud S. 228, (don widerlegt und abgewiefen Beides: dah sz 
heißen koͤnne ſich evbitten laffen 2) — daß es jemals bedente fremnd: 
liches Begegnen, Beſuchen, Heimſuchen mit Gnade, ſich Seam! 
annehmen oder dgl.) Bon feindlicher Begegnung aber taux fit 


1) Wie R. Jochanan (Sanhedr. fol. 99, 1.) anfiGrte: alle Propheten habe 
eur geweifiagt auf bie Tage des Meffias, aber fiir bie jenfeitige Crwiglti 
gilt es: fein Ange hate gefehen u. f. w. Daffelbe f. bei archi a. Kindi 
mit anderen Namen. Auch feines Propheten Auge hat's gefehen: dat i# 
feine expositio mere allegorica (wie Vitr. dazu meint) fondern die Balt 
eit im Budftaben. Wenn Kicht. Hausb. gu behanpten wagt: ,diefe Cok 
ziele weber hier noch dort (weber bel Sef. nod bei Paulus) auf des It 
fritige, die Cwigkeit; fondern auf die wunderbaren Ofenbarungen Golte i 
biefem Leben“ — fo ift bas immer nod die gabe Verkennung ber wake: 
baren, typiſch⸗perſpektiviſchen Rede, welche bis gum Letzten hinsbergrel 
ober durchſchaut. 
2) Mie aud) Hier wieder A. fra, Kimchi, Saad. wollen — Noten 3. Tat: 
bu willfahreſt! | 
3) Womit fogleid) eine Menge Ausleger abgewlefen find. Moder: ultro # 
obielisti, bonum felicemque te praebuistl. Seppe: 54D intercedere pe 
aliquo, opem ferre alicui. Umbr. du kommſt entgegen (infofern wie 
val. Gef. nimmſt dich deſſen an) dem der mit Freuden Recht that — 
nus „das einzig ware und in ber Kürze fhinfte Wort bes Grands e 
Hoffnung auf die Offenbarung der Halfe Gottes⸗ ausſprechen fell. Ge! 
. Bir weinten vielmehr, Hier ermannten KG grade ble Gander pum tel 
, Bot anf Gott Hoffer. 
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dem pr rizy: upd).weniger die Rede ſein, ) folglich bleibt uns ner 
die auch (chon bei K. 47, befprodmene miitlere Bedeutung; antreffer, 
finden, infofern begegnen oder auf Semand ſtoßen — was Vite. 
gwar gemerlé Hat aber Dann wieder niet. heraus fan und am Ende 
konſtrniren will: wenn du Golden antriffft, fo werden fie deiner 
gedenken. Mber nus fofort. Ble Frage: Iſt Das denn jebt dev Fal? 
Hindet denn Gott Freudige weil Geredte hier, nach. dieſes Gebetes 
‘Memang unter feinem Voll? Das Gegentheil: wird fofart. bis. gum 
noozip Gade GB. 7. hehauptet, bellagt! War e& deny, fo firerthe ‘ges 
nommen wie hier unterfucht und. befaunt wird, jemals der: Fal? 
Aud die Biter haben nad K. 63, 40. (43,. 27.) allzumal geſundigt 
und die Strafe herbeigezogen ! Soller, dürfen wir etwa Det Gas-an 
Pract. veriteben als nachtraͤglichen, fontraftirenden Rückblick anf ..die 
wenigen, relativ Gerechten, welche Gott vormals. wenigftens | au⸗ 
getroffen babe? *) Alfo, wie wir bet Heim wu Hoffa ſleſen: Ehe⸗ 
dem hegequeteft Du ben Detnigen mit Hilfe und Erhörung, Da: waren 
qlidlahere Seiten, Da waren die Leute glückſelig und. freͤhlich?“ Das 
Alles geht nicht, gehört gar nicht hieher, wo nur ven Saude ded 
Bolles und Gnade Gotted die Rede ift fet R 63, 7. — and ta 
Anſehung der Biter! Da fame wider den irinerften . Geundgedmufen 
aed Snfanrmenhbanges bier doch nod) ein Unterſchied heraus, dod 
nod ebedem und bet Manchen ein entfpredendes Verdienſt. Kurz 2s 
bleibt nichts übrig als wads wir bei Dem Anfange des Rap. bereits 
hinſtellten: das xxd oder Utinam gebt immer nod) fort,: ift abermats 
wie von neuem bei nose zu ergdngent. So diedmals ridtig Ro fenm. 
na) Dathe, felbft Ewald ftimmt ein und fagt febr wabr:. gam 
B. 1. bid in Die Mitte V. 5. enthalte eigentlid nur einen. etnzigen 
vielverzweigten Wunſchſatz.) Der neue Sab fniipft ee aber. 


1) Obwohl Jar gi künſtelte —* allen ——— Mt, Crmaderenus bu 
haft die Geredyten meggenommen — wie 1 Kon, 2, 26. 

2) So die Aelteren meiftens und auch viele Neuere. Luth. du begequetet den 
Froͤhlichen u. ſ. w. was v. Meyer weſentlich nicht geändert hat. Bei Stolz: 
bu biſt dem entgegengelaufen — was Oet. auslegte: „Wenn wir und gegen 
unſte Bater halten, wie da ihnen begegnet, fo find wir gang ‘untein” 
Reidel nahm wenigftens beffer aud died nod gum Utinam: ,fo daß du 
bem, ber fic) darauf freuet und Recht thut, entgegen kaͤmeſt!“ Freilid Sinn 
und Sufammeshang bes Ganzen, wonnd cine gudbdige Lukunft fir 

Ungerechte herabgeflehet wird, war aud ihm verſchloſſen. 

3) Sehreiber dieſes verſtand langk ans einfach cindrimgender Leſung fo, bevor 
ex bei Andern Beſtätigung fand. Bu bem GS. 285. Gefagten darf--er, Gott 

,. bie, Ehre gebend, jetzt wohl aod fügen, daß cr bas Meifte, Weſentlichſte 
ſeiner jetzigen Auslegung einſt ver mehr alé 20 Jahren ſich aufgezeichnet hat, 
fa ohne gelehrten Apparat im weiteren Umfang zu vergleichen oder gebrauchen. 

50 
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malS fortfibeend an den in so<risrm bervorgetretenen Gedanten: 14 
daß du ſolche Hartende fändeſt unter uns — im Glauben mm 
Geffen Gerechte, das Redte Thuende, welche deines Herabſahren 
Aur glei@ ſich freuen könnten! Ach daß arr Gtuen — fo ſieht 
bedentſam Dex Sing. voran, ehe et ſich erweitert. Aber aur Jeri md 
Gikde'-— fo geht bie Rede wetter. Hieraus exgibt ſich and, ds 
aman Falfeblids iets Blof adverbial oder als Hendiadys mit mim ue: 
ibimbdet, 1) DaG es vielmehr witNid meint: Ad daß da antrafeft die 
fa Deinet Zukunft frenen foenen! Die nicht wider dein Gerich 
‘ya Gehen Ucface hitten! Zuleßzt rechtfertigt ſich villig, wad wip 
M. 47, 3. bemertten: dab in dex Bedeutung „antreffen“ gewoͤhrſihh 
wo Bad „auf Kemand flefen” mitgedacht fel. Denn ft des we 
gtade bier der Bache gemap? Wenn Gott fommt nnd Geredte fire, 
fo. trifft ex anf fie als ors (59, 16.) die bad Gericht bemmen, det 
Witter aufhaltend in den Beg teeten — fiebe Bod) B. 6. we qu 
das Dofein ſolcher Cinhalt Thuenden eben fo wie &. 59. gelengul 
wud! Das ift die Wahrheit darin, wean mißverſtehend wod gay 
neuedich Bott der (Aehrenleſe) meint, Hier und K. 47, 3. (wo wm 
wollends anders laſen) fiebe yap freundlich: fid) von Dem Angetrs 
fenen Aufhalten lafſen, ihn nicht voriibergeben, al ſo theilnehmern 
beachten, ſich feiner aunehmen! Vielmehr: durch ihn dea Lauf be 
HZoxrned, Gexichtes henamen laſſen. 

Wegen avhn rrxy trifft Maurer das Rechte: pro o res 
Chars — da, oder weil wir flinbdigter; obwohl Darin grade kein ele- 
eantor dicthm au fehen. Die drei lepten Worte aber find etne der er 
witeltiien, leider durch Thorheit wad Vorwitz der Ausll. fo verwidt 
ten Gielen, von Lowth fir im Text unverftiudlid, mithin durchen 
lercunwirt erflict, mit wanderlei Ronjefturen heimgeſucht. Seder: 
soy ont blide auf uns dag uns gebolfen werde! Lowth frge 
Qua Theil auf LXX. fich berufend): soen seboy unfrer Thala 
wegen, denn wit haben wns empoͤrt! Rod beffer Koppe: ns7F5 
Abet Berbredher! BWir halten uns natüͤrlich fern von ſolchen ut 
fiidten und Künſten, Hoffen den Text gu redhtfertigen und verfiehes 
‘obgleid) wit voran ſchicken wiifen, wad Vitr. ſchon feines Batt 





1) Wi⸗ nicht aut Schellin g meint, Geſ. wu. Umbr. auch Maurer jehl, feeds 
ſchon Grot. cam gaudio — Glass. laetanter et libeater. (@. Bille: 
1 + Dage: otic. daſtere Niedergeſchlagenheit, ſondern glaubendvolle 
fell bee Gheralter ber wabven Greunde Gottes fein.) Caly. gwar wit ft 
doch wicdernm falfh dic lnctamtes verſſehend von ben Borfahren gal rede 
euneperis gaudebent — olim selebas pares advewta tae exhilara? 
Das Leptere gut geſehen, abet’ bie Bezichnug auf dic Vorzeit hier wager: 





— 64: Vers 4 ery 


1¥anwn ‘sit, mio producere inferpretationum ‘omnium aut-plerarunit 
que ettam specimina,,sunt énitn multa, et eee ox plone nul 
ias.notae =... 

‘Die LAX. (welthe. von Anſang ſchon en * micht veeftatith 
kann aus mit ihrem Ore rodro-inioeryInpey höchſtens irre führen 
ise Konjekluren wis dle genannten, ſo daß aud Mth. w DIB. ↄxven 
bMigen, Cw. wieder: sn votzieht. Naͤhmen wir ant (was doch ſehr 
nimwahrſcheinlich), die LXX. habe, das Uebrige ganz weglaffend, ein 
‘pris “ew soil. ite peccatis ausdrũcken wollen wie Vulg. in ipsis 
“fais — ſo wetden. wit bof) nicht etwa mit Ruth. nadfolger? Den 
Plexi who ‘anf bas Verb. swum Begiehen aft gewiß nicht Sto Hatt 
Houdern: numdgtids wir bedanern Hier wieder im bollen Biderfprude 
mit ‘Wmbr..-4% flehen, welder diefen Bezug auf den Begriff der 
Gihden devsine Verb. liegt“ fle das einzig Richtige erklären Tonh. 


Begriff „des Süudigens“ Hegt. darin, aber nicht der Sinden; *) 


Hpi fuden: vergebens Analogie file. fo undetlich⸗ Rebeweife, zumaͤl 
Ddauſouſt nirgends auch nue vorkommt: in Sünden fein! Wahtlich th 
unfte Stelle gehört fonfret ausgeprägtes Wort anſtatt fo feltfamer 
Abſtraltionen — Bods fürs Erſte gleich: was machen wir ‘wetter mit 
Nyzu rechtem Fufanonenbang? Hier. gwar fommentirt: qui sem- 
iper fuimus ‘in peccatis, tua: tantam salvabimur misericordia — {¢- 
Doh Roſenm. barf suc Woweifung nur aus Vitr. wiederholen, - was 
Dieſer nod) ſtaͤrker geſagt: Quomodo haec cohaerent, fuimus ‘in pec~ 
eafis ‘semper et salvabimur? Nonne’ contra muito magis cohaereret 
semiontia si’ scrfberetur, Mimus in pecc. semper - et damnabtinur? 
Dicis; sebintelligi ‘gratia tua — reete quidem, sed id adsetibi 
debeieset. Fragen wie weiter bei den Miten, fo dentt der Chald. 
whe Pie Rabb. bet ama abermals an bie geredten Biter, durd deren 
Verdienſt nud Flirditte die Rettung’ ant Ende nod) timé — wad feines 
Mörtes bedarf! Chen fo wenig wollén wit ‘erft widerfeget, wad 
Coce. u. Vite. herandgebtadt: Vu zuͤrnteſt Aber fle, d. h. ber 
fwrfre Bater, Vorfahten (wo fommen die denn mit einmal her ) — 

‘wad wie leben nod), ſind nod) übrig md nidt ganz vertifgt! 2) — 
Gleiches gid wohl and dex ein wentg ſcheinbareren Modiftfation 
‘Diefet Deumug, in welder Ew.) merfwirdig mit Berl. zufammen⸗ 
triffts auf fie, die Nfractiten zütnteſt du Beftindig. Died ploͤßliche 
arin ‘flatticoa mitten zwiſchen der 1. Petfon ift unmoͤglich, damit find 


— — — 
% Reidel: wir find in die S anbe hineingerathen und find ſchon fo Tang 
’ pavin, in illo: statu peccaminose. 
2 Midaclis vollends brachte bie Heiden hinein: wir ſandigten eine ganze 
Ewigkeit unter ihnen!! 
2).Hernach PMA leſend wie ſchon gefagts eae) — 
50 * 
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wir fertig. Lodender für einen Angenblid wire Rodher’s Hike, dt 
fic) fogat v. Meyer angefdloffen: in his scil. malis — in dieſen 
Sorn, diefen Zuͤchtigungen waren wir lange Feit; worauf dawn folges 
fol ein Ausruf: ah, salvemar! laf uns gebptfen werden! (Ride 
o feien wir gerettet!) Dennod bleibt ein ſolches oma ziemlich cher 
fo bart als das in pecoatis vorhin, Gef.*) tana dem Dinge nist 
Helfen mit dex wiederum ſehr künſtlichen Wendung: lange dauert de 
Born (de Bette: darüber vergehet lange Feit) bis wir gecetiet 
werden. Wo kommt denn dies „bis“ her, überhaupt déefe naive Bor 
ausfegung des Rettens hei der (angen, vollen Side? Je megs wr 
den Routext eindringend lefen, Ddefto Maver fehen wir ein: im Ddiefta 
Gedankengang hier gebdrt fiir jest nur Sündenbekenntniß m 
Selbſtanklage ſtaͤrkſten Ausdrudes, erft mit B. 7. wird wieder zu 
Gnade Zuflucht genommen. Cin ah salyemur mitßte Dagu dards! 
optative lauten mowon-mit m paragogionm. Dagegen was Luth. 
Gwie Pagnin., de Dieu, eigentlich and Coce. wu. Vitr.) geeh 
hat: uns ward gher dennoch gebalfen?) — past eben fo wenlg i 
Den Zuſammenhang, der B. 5. 6. gradegu widerſpricht, und wit 
grammatiſch lauten yarn gang wie xegmo1 und omer vor⸗ und BAGH) 
Wir tommen endlich), gunddhft weger oma zum Rechten. Es vo 
langt jedenfalls ein Nomen und gwar ein im Bers enthaltenes, Maurt! 
fann folglid eben fo wahr als einfach abmadend fagen: ted mm 
caitum est, mma ad -pa77 referendam esse. Gind ja ded die Beg 
@ottes (die ex fein Voll führte K. 63, 11—14. die V. 17. we 
Dderum fummireud genannt waren) hier ein Haupt⸗ und | 
deſſen Fortfihrung and nad ein wenig Zwiſchenrede ganz an der 
Stelle. Dann aber nur nicht wie de Dieu diefe Wahrnehmung | 
qleid) verdarh; wir finbdigten gegen Ddiefelben — was miehrfach un 
thunlich, Denn viae Dei find nicht ſ. v, a. mandata Dei, son 
irren (alfo gu Weg freilid) paffend) kann nicht fo wider die BH 
geben, obwobl font a bei aun wirklich in aͤhnlicher Konſtrultion oe 
fommt 1 Moſ. 42, 22. Neh. 9, 29. Hier kann nur gemeint fein: eal 


! 


genug gefebt, gang genau vielmehr: in ihnen, in ülis ipeis vi 


Man wiederhole mit einem ſehr nabliegenden ,und gwar’ wget! 


mam und verſtehe Den hochbedentſamen Gedanken diefes argen Ble 
fprudje der Berlehrtheit: felbft in Gottes Wegen, in denen WF 
feiner gedenken follte, findigen! Gang derfelbe Gedante ſoge 


1) Der übrigens and am Terte zweifelt und uur yur Roth Eolchts voriilie 

2) Seb, Schmid: sed tamen salvati'sumas — v. Eß: bec wate ™ 
gerettet. 

2) Daf Jarchi die Form kurzweg fae MVM iweaerklart, tf hen geeallel- 


diefen Wegen dennoch irren, fiindigen — wie v. Eß nod uidl (Got 





a 
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im Gerunde, wie wir ihn ſchon einmal bet demſelben Propheten Ray. 
26,.10. gelefen: der Gottlofe, der nicht Gerechtigkeit lernen will, wird 
vergeblich begnadigt, felbft im Sande ber Gradheiten (mitten in der: 
Oefonomie Gottes, wo Alles ihn gum. Redtthan leitet,  befihigt): 
bandelt und wanbelt ex verfehrt! Diefe Parallele mag wohl als Ree 
minifceng entſcheidend eintreten. Jetzt fiigt fic) ferner ob w febr cine 
fad) daran, wenn wir es (Wohlklangs halber, da ſchon eta y vorher⸗ 
geht) fir odiva leſen, vgl. B. 3. K. 63, 16. 19. Oder ſollen wir 
nom mit Maurer gegen Roſenm. u. Shelling verbeſſern: Accos.: 
temporis füt semper, diu? Der Spradgebr. exlanbt anh dad, 1. 
etwa fe und je (id. vorhin: eine gange Ewigkeit, einen gangen 
Weltlauf hindurd! Umbr. unfre Sinden, in denen eine Ewigkeit 
Itegt?) — aber wogu doh? Das odie paßt am beften: Dn odin 
unfer Bater voll Gnaden, der lauter gnadige, gute, grade Wege. zur 
Gerechtigkeit fuͤhrte — wit odwe die Sinder fogar in diefen Wegen ! *) 

Wir find in diefer Ueberfepung (ie wir nur tiefer gu begriinden, 
unternommen) einig mit Rofenm., ferner mun auch in der Deutung, 
des suwron welche jest fic) faft von ſelber darbietet. Jene Bemerkung 
bet Vitringa: multo magis hinge zuſammen, fei gr erwarten, dag. 
wir perdammt werden — ſtreifte ſchon an die Wahrheit ohne fle. zu 
erkennen. warn iſt Frage, wie Dathe und Schelling annehmen, 
Umbr. (u. Allioli) beiſtimmt, wie aber aud ſchon in Hirſchb. u. 
Berl. B. gu leſen. Bekanntlich bedarf eine Frage mandmal. gar, 
feiner beſondern Bezeichnung tm Hebraͤiſchen, hier liegt ohnehin das. 
fontrafticende Hinüberführen ſchon deutlid) im 1 ausgedrückt, fobald 
man Das Borige verftanden hat. Sollte, diirfte, könnte Denn uns, 
den Sündern in deinen Wegen von jeher, ftatt woblverdienten Zornes. 
nod) geholfen werden? Diefe Frage bildet ein Gegenſtück gu jener 
anbern &. 63, 15. Dagewefenen: Wo ift denn dein Crbarmen? ene 
flop aus dem Rückblick auf alle vorigen Gnaden des Herm, dieſe 


1) Vitr. meinte falſch, fir semper tonne nur DOI fiehen. 

4) Auf feinen Fall OS Nominativ, nad v. Meyer's Rote: es iſt nun eine 
lange Seit (Ewigkeit) darin verflofen! Woraus nod andre, feltfame Den- 
tungen ſich entwidelten. Schon bei Pisc. ungefabr, Yann in Engl. a. 
Holl. B. finden wir: in biefen deinen Wegen ift die Ewigkeit, ewiges Leben 
(continuance), daß wir felig werden! Wie Fime dad auch aur Bieber? 
Crusins: peccavimes adversus ea in quibus acternites.est, at his 
salvaremur, daburd wir Hatten felig werden fonnen! Wiederum Gret. 
(nad) Jun. Trem. fdon): Si in ipsis (viis) faissemus cemper, etiam 
nes salvi fuissemus! Noten gum Tett: Du willfabreRK dem Freabigen w. ſ. w. 
— obfdon bu zürnteſt ba wir ſündigten, burch fle (deine Wege) wird uns 
auf immer geholfen werden! Lanter Borgriffe wider den Sufammengang bes 
Shndenbelenntuifes! 


° 
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jopt entipringt qué dem Cinblidt in die SGtrafwiwdighest des. Gaad: 
fo bewaͤhrt .fich Alles der Disposition des Gunzgen semis. Go wir 
erft ſchließt ſich P. 5. mit det tteffendſten Wahrheit an, ohne dap 
man (wie Luth.) ein Aber nun“ einſchieben muͤßte. Gwde died 
Anerflenuen und Bekennen gingkiher Unwürdigkeit, völligen 
Hingebenfetns unter die Ginde (B. 5. 6.) witd fit wns ‘Die hupjertiqe 
Beading: pis Gerechtigheit; fold ein durch dic Sünde ſelbſt weit 
gemachter, zerſchmolzenet Ginn arf und wird nach Gnade rasfer 
mit nuaudbleiblichem Erfolg — wie wir fdow tm ähnlichen Buggebe 
K. 59, .9 ff. lafen und bemerkten. 
(8.6. Denn wit find wie das Uneeine wir site, und ip rin Hleid mit Wonattiden 
‘AW’ whfre. Gevechtightiten, and welfen Babin wie div UVUtier wir Alle, war wefee 
Sinden —.wie der. Wind führen fle wae Date. Und iemaud ift der aurufe deine 


Ramen, der fid) erweckte dich su ergreifen, denn Ou halt dein Angeſicht verborgen 
bor uns, and zerſchnelzeſt anes in dee Wewalt unſrer Sinden. ; 


LXX. n. Vulg. leſen: wie die Unreinen — dagegen Die Mehrzehl 
ber Ausleger; wie der Unreine, wobei man dann denken ‘will an dea 
ſonderlich , Üntein! Unrein!“ vor fich her rufenden Ausſätzigen. Eo 
viel iſt wahr daran, daß dies mod) dazwiſchen fommende > (welded 
sunicft nad’ unſeren Gedanken ſchwächend erſcheinen fSnnte) fir 
Ifrael bezengen foll die nun erlangte Cinfidt in die Bedewtung der 
dufertitien, kevitiſchen Unreinigkeit ober Timah (Aye) — we 
Motitot davon fo Heffinnig fhreibt. 4) Aber eben darim' fteht and 
dad Allgemeine voran, teinesweges etwa gleid ein unreiner Manu 
dem unreinen Weibe gegentber; gwar nicht bas gang abſtrakte neze 
was nit ſchicklich mire, jedoch dem Dann aud ftatt des Weibed 
genannten Kleide gegenüber Das Unreine, Befudelte, von Gott dafir 
Erklaͤrte überhanpt, Engl. un unclean thing, Das da. dey. o-7 
— felifee gum Theil nit verftchderi2) — meint jedenfalls, wie fomet 
fon LXX. Vulg. ‘Chafd. Syr. einſtimmen, die monatlide Bintung 
“Der Weiber, wofür man jetzt das Arabiſche verglichen hat. Vem 
Kleinert als gemeinfam jeſajaniſch geltend macht, nur hier un 
K. 30, 22. werde dieſe Vergleichung angewandt, fo hat er Heſ. 36, 17. 
(wahrſcheinlich aud) Mlagh 1,17.) üherſehen; desgleichen iſt es leines⸗ 
SS — — 


2) Philoſophie ber Geſchichte ober uͤber die Sraditin. Oa later Theil, Miaka, 
. heifing, 1830. Mobei wir an einen ſchoͤnen Ausfprud v. Meyer & eru⸗ 
' metnin Thalmud ash Rabbala fad wader ihrem Degen. noch ihrer Verdorben 
1. eit meds, vom pinauber fo dugerit verſchiedenz fie haben Verbindungepunli, 
1 find, ond cinander ganicben wie Platenik und Ariſtotelif, berufen fd beite 
+. gf Deaditinn, upd find beibe nay, dem erleuchteten Kritiker brawhbae’ 
2) Gal v. ſogar :vestinentum iniquitatam! Cooc, vegtis abjicignda, remolit- 
1) wean Vibe, Tejagtamen— die Gtymolegic nad Chald. a, Jaggi we ven 
chald. M79 Aph., tovgegen aber das Dagesch. 3 4, 0 5 ot 


ma — = = 
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weges bleh Bild. fix. Abſchenlichkeit bes Gipenddenfes’ — indem sai 
Mer vow: DGipendienke gar abd, fogar von den Gerehtigtsisen 
fiche handelt? Die Unveinbeit des altsadamifthen Bluteé, auc 
und in dem mit gezaugt werden (ft. 63, 1—6.), iß wow dex tiejfſen 


- Vedeutungs Aiea; wads leiblich anf Zeugnug uxd.Geburt ſo wie dann 


wieder Sterben ded Menſchen fd bezieht, ift nicht uw ſymboliſch, 
vielmehr in geheim⸗phyſiſcher Realitdt ein Unreines, das Unreine Bex 
angeerbien Gunde, woven jeht fer unfre Lefer nicht weiter. greeden 
werden darf, mur dDaxauf hingewieſen, dab bier Dinge tegen, vow: 
denen Bec verachtete Thalmud (im Lichte chriſtlich erfthlefener Kabbaly 
nad) ſeinem Kern verſtanden) mehr weiß als wunfee ſtolze Weisheit.sy 
Wir heben lieber ſogleich hervor, daß ded eindringende Buggebet ſogar 
bekennt: nicht nur unfre Sünden, ſelbſt unfre Gerechtigkeiten ſind 
fo poͤllig unrein! Der Plur. als Umfaſſung alles Einzelnen entſpricht 
dem allgemeinen mom. Sehr wohlfeil iſt bei Rofeum. die Vemer⸗ 
kung, das werde cagrxcosimas gefagt — freilich wahr, man muß es 
aber gruͤndlicher verſtehen als bloß: improba facta, quae pro juste. 
factis vulgo habebantur! Da redet Kimchi ſchor unvergleichlich 
beſſer: ,bie Gerechtigkeiten die wir thin find nidt woblgefallig fomdern, 
verwerflich, Denn wir thun fle nut in Hochmath ohne Liebe: sowrvi: 
Saanncs ann fo wie ins wes Pasop>. Ran vergh weniger Richa 
7, 4. als bei unfrem Proph. fon MR. 57, 12, Es ift wahr: nafee) 
vermeinte Gerechtighett — bad tft aber grade da, wo wir wdbyen 
(gefeplih) bed Herrn Gebote gu Helten, in feinen Wegen me 
wandeln und grade Darin groblid) irren; man fehe nun eine neue 
Peftitiguug fir das Borige, welded hienach nod stiefere WBahrheit 
erfangt. Gang loͤblich wohl eifert an diefem Ort Cauf Phil. 3, 8. 9. 
u. Yoh. 3, 21, verweifend) die Berl B. gegen die ungereiuete Au⸗ 
wepdung bed Uusfprudes bei Den Faulen und Heudlern, wean fie: 
fogat folde gewaltige Wahrheit nur lügend vorwenden um von der 
ächten Gerechtigheit Gottes in uns Ddidpenfict gu bleiben; dennoch 
ermangelt aud) fle nidt angucrfennen, wie weit allerdings das Wort 
reiche! Gelbft Gottes Werk in uns wird leider ftets nod irgendwie 
befledt von dex Natur und Cigenheit, es bleibt alfo wirklich dabei, 
dap jede Geredhtigheit als die unfre, als falfd angeeiguete gu Ruhm 
oder Berdienft vor Ihm uur ſündlich und grinlid fei. 

Deßhalb gehet es uns aud fo bel, wir miiffen inne werden 
unfre Ohnmacht, unfer Elend! Wir welfen dahin wie das fallende 
Laub der Blatter, fo ſchon K. 40, 7. 1, 30. mby Sing. ftebt oft 
folleftiv, Sani aber fdnnte Dod) wohl Hipb. von 355 fein in der Bes 

1) Rod die Spiftel Subs B. 8. u. 23. redet aͤhnlich vew dry Sünde in feldem 

Gleichniß. | 
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Dertang von Sas (Oppes. yum Ethmon in ney) odet - d 
bekauntlich ſolche Staͤmme leicht in einander geben.*) Erſt wellen und 
fallen bie Blatter, dawn werden fle vom Winde fortgeführt, und ſcht 
wabr heist es, dak zugleich die Sinden ſelbſt dieſet Wind feien, dean 
Die Zuͤchtigung ever Dex Born, welder dabinvafft, iff ja weiter nidts 
als Die Ansgeburt Der Gunde, die fraftig gewordene SGduld.*) Rus 
bad Folgeide gang wie K. 59, 16. 63, 5. au verftehen: pnd nicht 
eigentlich mit Cw. ,an dit fefthalten” (nis ob es nur Fortſetzung det 
Haltens -gelte) fondern vom erſten Ergteifen, Faffen, Halten; um dab 
Gericht augudhalten, die Gnade iu gewinnen. Zu ſolchem Glanben 
erwedt oder ermannt fid) Niemand, lautet die Ringe, weil das freund⸗ 
lide Ungeficht Gottes (id verhallt hat, . weil die nun ſchwet Gejzuͤch⸗ 
tigten es endlich fiblen; wie fie vergeben, zergehen, ſchmelzen ix 
der Suͤnde! Dies wom ſteigert ploͤtzlich das vorige Bild von 
Welker und tm Winde Dabinftiedben, gibt ſchon als Uebergang zu 
B. J. den Aufſchlußg, wie die Geretreten, den Gerichteten gegen 
iibes, heilſam umgeftaltend zerfließen, ift tnfofern Exegeſe fire diele 
andre Seite in dem dr vorhin.) Mit Kimi die Form fae snpien 
ju nehmen gebt nicht an, am ftebet einfach als Trans. und ‘ro if 
fein bloßes Durdh, {don Berl, wobklgetroffen: „durch die Mart‘ 
nehnilich gleichſam in oder unter Dev ſchwer auf uns Megenden Hart, 
Gewalt-— ald des wahren Tyrannen und Feindes, Dem wit hin: 
gegeben find (fo daß dieſer Begriff in m2 freilich dagufommt), 
val. Bi. 65, 4. 38, 5. Dieſe zerſchmelzende Noth und Buse it 
ohne daß die Klagenden es wiiften, ſchon Folge bes in fie herat- 
gekommenen Feuers vont Himmel, die mipry. find bereits wie he 
Berge gerfloffen! avon ijt feineswegs einerlet mit Dem wa9mn 63, 17. 
(wie fon das Oppos. mpm dort angeigt!) fondern dad Beid 
machen der harten Herzen, wogu die Sünde felbft, die Hingabe in itt 
Elend ſelbſt das wunderbare Mittel geworden — worüber wir (Ger 
zu K. SD. geſprochen. Wenn ein Roſenm. bloß von republica pa 


1) Die Form von MOD (wie Gef. Lehrgb. 456. ableitet) müßte genau poly 
heißen, zumal auger Pausa, wiewopl aud mein Lehrgb. S. 418, allenfallé 
. bie Ausnahme gelten. lief. Die Auflsfung in Gef. Lex. mit den Rath. 
tO fity Sas yon S22 (der auch Ew. beiftimmt) if unmiglid); dagegen ſchon 
im Komm. das Richtige ſtand, Hiph. 555 mit Bedeutung von S39, Sede 
‘fallé marceseimus b. §. eigentlich mit Valg. cecidimas. 
‘ 2) Dhue, daß wir noͤthig batten fer dieſen Begrif mie Ew. einen Sing. gu fet: 
.., rigixen; pielmehe entſpricht fi) WY (ſ. dod) wieder B. 6.) und DT; 
genau. 
5) EXX. tegédoros, Chald. R2N702 (womit aud) Vulg. u. Syr. ſtimmen) 
leitete von M a6, wie Houb. wu. Secker defen wollten, gulegt wieber 
Ewald, allein gang wider den wohlbegrindeten Sinn im Vert. 
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crvium peccata dissolata, labefactata et pereunte an reden weiß, 
wir follen beffer. verfteben ‘and langft wiffen, daß unfer Rap. bier viel 
weiter ind Innere, Geiſtliche vorgedrangen tft. Die Herzen ſchmelzen 
endlich in Der Gunde, Daber dies Gebet voll Suse, vol Schrei nah 
Gmade: dabei gebet es wunderbar alfo qu, daß nod geBagt wird, 
Riemand fonne fic aufmaden und Gott evgreifen, waͤhrend eben Ddiefe 
Klage dab Aufftehn und Groreifen Gottes ijt. Die ganze Philsſophie 
bee Ew. (G. 479.) vom Sindentthel , welded defto ſchlimmer 
fortwuchere und wachfe je anger der Zorn von- Ober d. i. das Ungiftd 
dauere“ — tft bier nidt an ihrem Play, wo grade dev Jorn durch⸗ 
Dringt Buse qu fdaffen, wo fid) dte etnfettige, vorldufige Wahr⸗ 
eit jener Bemerfung anfhebt in ihrem Gegentheil. Dag dure 
Gottes anhaltendes Geriht nod ein Heilsweg far ends 
lide Belehrung der Gezüchtigten gehet, ift unfres Pros 
pheton innerftes Thema, foll nad fetner Welffagung 
fid an Sfrael glänzend bewährenz mithin iſt es recht cigentlid 
„dieſes Ortes, den Rugen der Leiden als Prufungen hervorzuheben.“ 
Ewald verfleht jüdiſch, d. 6. ex ftellt die Sache auf den Ropf und 
weiß nidt nad dem Alles durchdringenden, evangeliſchen Grunds 
finn des ganzen Jeſaias die Gnade in und and dem sem qu finden, 
Das Heil tm Geri. | 


7.8. Aber nan, ere, unfer Vater bit Du (dod) — Wir der Thow and Dw anfer 
—— und Werf Deiner Band wir HYlle: So zürne nicht, o Serr, bis gar fo febr, 
und nicht auf tmmer gedenke der Süude — fich nan, WIE doch (herab): dein — 
find wir Alle: 

Befennender Einblick bisher in 1 die Tiefe der Sunde, der Schuld 
und des wohlverſchuldeten Berderbenés — dennoch findet zum Siege 
Des Glaubens und hiedurch der Gnade das von dieſer bereitenden 
Gnade ſchon erweichte Herz neuen Aufſchwung zum Schoͤpfer, Bildner, 
Vater! Jener erſte Preis der Varmherzigkeit fehrt wieder, neuer 
Aufblick und Ruf empor dringt und ringt dennoch bis dahin, daß die 
Barmherzigkeit fich riihme wider das Gericht. Die vetlorenen Schafe 
pom Hauſe Iſrael, von denen der Herr ihe Gott nicht gelaſſen hat, 
aud unter bem Geridte nicht, find num fo weit gefommen, fo gänzlich 
gum Thon im feiner Hand geworden, dab aud fie Ihn uͤberwinden 
mogen mit einem: „Ja Herr, aber doch!“ faſt unvergleichlich gewal⸗ 
tiger als jenes des kananäiſchen Weibes. Daß der Töpfer nicht 
willkührlich knetet ſondern Vater iſt ſeiner Menſchenkinder, ſonderlich 
ſeines Iſrael, war ſchon K. 45, 9. 10. zuvorbezeugt. Man ſagt, hier 
in unſrer Stelle ſei vielmehr ganz deutlich auch der Vater nur 
ſ. v. a. Dex Schoͤpfer oder (nach 1 Mof. 2, 7.) Bildner, Töpfer — 
aber man irrt ſich Darin gewiß, man verſtehe vielmehr vollftandig und 
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nebene Dod) Alles zuſamnen. Der Grundgedanke freilid, vou dem dee 
Rede fish ermannend ansgebt, eft diefer erſte: Du duff und fa, wie 
find, ebgleid wan fo arge und elende Gander, dod deine Geſchoͤpfe! 
Aber wens Iſrael mit dem Herrn vedet, fo bleibt e6 dabei alse 
fleben, fenut von den Bitern her fogleich dagu noch eine audce Macht 
und Liebe Gottes alé nur die ſchaffende wie fir alle Welt. Wes 
zweitens: Du haf uns Dir gum Volle gemarht, dafür an uns gebidet 
und deine Hand an uné gelegt odivn — gang wie R. 63, 16. vorhin. 
Was folat daraué, wads will dies Iſrael hier damit fagen®? Du 
kaunſt wus folglich aud umbilden, umſchaffen, ernenern — ded 
Gericht und Elerd nidt blog von uné nehmen, uns wieder beil machen 
wad of wir in Stiide zerſchlagen waren, fondern and, was die Haupt⸗ 
fade, Das Herz erneuern, Geift und Gnade gebeu zur Tilgung der 
fonft immer wieder das nite Elend gebarenden Sünde!) Die fhaf 
fende, erwaͤhlende, erlbſende, heilende, umſchaffende Gnademnedt 
wird allein gulept angerifen, fo weit muß es kommen zum Heil wie 
mit jedem Einzelnen fo mit Ifrael. Und in diefem Anrufen ſelbſt Heat 
endlich drittens derjenige Sian, welder gum durchſchlagenden Haupt 
gedanken wird, leider von der Flachheit (die nicht in Pas Janere 
des Textes praktiſch mit eingehet) überſehen. Dap Gott gefdafen 
hat iſt wahr, aber was hülfe das fir ſich den perderbien Gefapen 
Des Zornes? Dap Gott an feinem Volle gearbeitet hat zur Umbil- 
dung ift wabr, aber was bat and dads gebolfen Den Widerftred ens 
den, Die nicht Werk {einer Gand fein und werden wollten? Darum 
nun endlich: Siehe Da find wir, legen und geben uns in Deine 
| Bbpfers usd Bater-Hand — wollen Thon fein iu derfelben! 
„Wohlan, bide und. aufs Neue und erléfe ung, fonft werden wit das 
Anfeben bekommen, das wir wiht Dein Thon fondern Roth auf dex 
Gaffe find!” (Rap. 63, 18.) Das ift die Folge, dex Inhalt des 
Weichmachens, ZJerſchmelzens in der Siiade — hiefür if— von entſchei⸗ 
bender Emphafis grade das mroi voran: Und nun!*) Dara eft 
bas wiederbolte rime — Du Derfelbe der fo garnet! (mremjw 
rexy V. 4.) Zuͤrne nit fo gang und gar — nein, du thuft es and 
nicht! Jetzt wird ergriffen die alte, fo oft exgangene Berbeifung, dab 
Gott der Siimde witht gedenfen welle (43, 25.) — jetzt fehret wieder 
das war aus R. 63, 15, und es bleibt dennoch dabei: Dein Boll 





1) Shon Kimi: Siehe wir find ein verderbtes Gefäß, wende did) gu und 
wud made ein anberes! 

7) Anſtatt defen Low th navestindig MEW forrigicen wollte nad ben gwei 
altefien Edist. 
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find wis, wiz Sauder alle! Nicht als ob dies -jept erſt hingugefiigt 


würde zum Gefhawenfein veahin, fomdern es ift in Ifraals Mande die 
Denkung dafar, es will im Sinne vom Rom. 11. fagen: wit ſiuds und 
bleibens, wir werdeus in Wahrheit endlich. denned! BE ee oF 
O—11. Die Stidte deines eiligthnms find sur Wilfte worden, Sion in par’ witte 
geworden und Jeruſalem Versdang. Das Dans ngferes Veiligthwen qnd unfever 
VBerriichteit, davin did) lobten unfere Vater, ward sur Feuersbrunſt, usd all unter 


ROfMiches ward sur Verſtörung. Rannft du fiber Solchem diay sarkdGanten, ‘Deve, 
Chweigenand une niederdrücken bis gar fs ſehr? 


Dieſe letzte Sufjammenfaffung bes fernzukuͤnftigen Tengen Grits 
wit dem Typus des damals nahe hevoritehenden wird heffenthd fir 
unſte Lefer widhts Befremdliches mehr haben menightess. mititen wir, 
ſie zum Bewetle; Daf Denno prophetifd eine ferngubinftige Verſtörung 
wes diefen Ausdrücken bezeichnet fei, mur zurückweiſen auf alles von: 
yns laͤngſt Geſagte, Bemwiefene, anf unſre Deutung ſchon des ganzen 
typiſchen Theiles bid Gude Kap, 48, Wenn aber vollends die. aber 
Weiſſagung und ihrer Sprache muthwillig unfundige Kritikhier noch 
einmal daxauf an pochen anhebt, daß dieſer Prophet ja doch ded Exils 
Verſtorung {hou yor Augen habe, fo bedarf dad jetzt faum einer. 
neuen Antwort, Selbft mit ein wenig Aommodation gu dieſer Kritiker 
Standpunkt laͤßt fic fagen: founte dew cin Prophet nicht norans. 
abuen, dag in Erfüllung geben wiirde was 1 Kou, 9, 7. 8. fon bem, 
Galomo yah dem Bau ded Tempels angeseigt mac? Ronnie, mußte 
nicht fodanu, wenn Gottes Geift folded Ahnen beſtätigt, gum Weißagen 
erhoͤht hatte, das in der Zukunft Geſchaute Hier wie immer als gegen⸗ 
wmartig vor des Sehers Augen fein? Anh in K. 44, 28, war ſchon 
offen heraus diefe Vorausfepung aungensmmen, Was aber die 
weitere Bedeutung diefes damaligen Berftdrvens fur eine ganz andere 
Sulunft nod) betrifft, fo mdge man fernen, daß dieſer prophetiſche 
Gian dex typiſchen Geſchichte wie Alem, wads die Schrift dariiber 
gefagt. bat, vom Grund und Aufang her ſchon eiumphut: aud -Ddie, 
Pſalmen 74, 79, u. ſ. wm weiffagen unter dem Typus! Dajzu iſt 
eS hier bei Sef. höchſt natürlich, wohlbedacht und ung dem Abſchluß 
am Gude ſeines Weiffagend angemeffer, dap er nod einmal fo im 
Eins fapt, und gu erinnern wie Daffelbe freilid) gang und gar aus 
Der (voraus gefdauten und gedeuteten) typiſchen Geſchichte hervor⸗ 
gewachſen fe, anf ihr ftebe, Wie fich dad in Bewußtſein und An⸗ 
ſchauung. ded Propheten zugleich miſchen und unterſcheiden mochte — 
died für und reproduciren iſt unmoͤglich, weil es ein vollſtändiges 
Nachſcha uen ſeiner Geſichte durch denfelbigen Geiſt als in ſeiner 
damaligen Perſon werden müßte. Wir ſollen uns auch vielmehr des 
neuteſtamentlichen Lichtes über das alte Wort nicht entſchlagen, den 
Sinn des Geiſtes aufdecken iſt unfre recht- und pflichtmäßige Exegeſe. 


— 
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Scheinbar lautet es, wenn Roſenm. ſeinem Vilr. nadfped: 
wlique non putem, praoter Hierosolymam ullam Judaeae urben 
sanctam appellari — folglid) mit ihm, wie (dou ernditi viri pleres 
vorber, omy verſtehen will von der Ober⸗ und Unterſtadt (Pj. 76,3 
48, 3.), al8 ob der Proph. ſich felbft erklaͤre weun es ſogleich Jinn 
und Serufalem als die beiben Stadte nennt. Aud) LXX. u. Vulg. 
fegen xodcc, civitas im Sing. Dennod wendet Gef. mit Redt ety 
daß Pf. 78, 54. wenigitens sup tana vom gangen Land und Gebict 
ſtehe; wir fügen bet, daß Sef. 40, 9. ſchon von Stddten wm Jeri 
ber Die Rede war — dak vielmehr Zion ſchwerlich neben du 
eigentligen Stadt (Pf. 48, 3.) aud für fh eine Stadt 
mbfite — daß “mm offenbar mehr auf ein weites Rand und Gebie 
hindentet — daß endlich fo der Fortfdhritt fis ergibt von Dem fort 
mit Gtidten fe reich befegten Lande zur Hauptftadt, von Diefer jm 
Tentpel, nochmals darn etwa ju deffen Koſtbarkeiten. ) Allerdingt 
iſt und bleibt vornehmlich Jeruſalem die heilige Stadt (48, 2. 52,1.) 
ſogar bid in die Zertretung Offend. 11, 2. — doch iſt eben dadird 
aud) Das Land gebetligt, wofür Gad. 2, 16. eine nods buchſtäblicher 
Parallele gist. Bet rava denfle man an K. 40, 3. guriid! vit 
wedfelt wieder aneignend ab mit sap — Daneben aud) wre 
weifet vollftindig auf K. 63, 15. zurück. Ferner, wenn man’s ck 
mal wie die Herren RKritifer genau nehmen wollte, wurde das po 
“PIN gu verfiehen geben, daß die Jerftdrung von ſehr tanger Je 
her geſchehen und geblicben*) — was jedod) nur in gleider Art ge 
Miigelt wire, Denn der Ausdruck meint vielmehr den ehematigen, lange 
Beſtand des Heiligthums von den Vätern her, ſpricht freilich fo we 
man im Gril aud) vorldufig fpreden fonnte. In wee ronw bat de 
Kage gleidfam nod den Brand vor Augen fiber der Brandfiit. 
ora ſchwerlich mit Vitr. loca desiderata, Dagegen im Zyye 
ridtig die „koͤſtlichen Gerathe” des Tempels (Umber.) — nur wiede 
nicht dies allein, fondern „Koſtbarkeiten“ Aberbaupt, ſogar vom Teuxe 
ausgebend in Erweiterung: Alles was wir Sines, Anwmnthigts 
Etwunſchtes Hatten. Died Alles im Schluſſe wird hervorgehebe 





1) Ganj etwas Anderes, als Hier GY von Jeruſ. ware, if dee Phar. OW 
gon Ben Thellen und Hifen bes Heiligthums, ber nicht dloß Am. 7, 9. (ſr 
ther sweifelgaft!) vorkommt, fondern feit 3 Mof. 21, 23. gebraͤuchlich, ſ. und 
Pf. 73, 17. 68, 36. Der. 54, St. Hef. 21, 7. (28, 18) 

2) „V. 10. fagen bie Juden vom Tempel nicht: darin wir bid labten — fonder 
uur: unfere Biter! Im babyl. Gril Hatten Viele fagen fdanen wit; bear 
Biele, die den erſten Tempel nod gefehen Hatten, Seteten fogar wit ™ 
zweiten. Eſr. 3, 12° Richt. Hausb. = 
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durch das eng darauf bezogene rom Sing. (womit man jedech Rah. 3, 7. 
faͤlſchlich vergleicht, Die Frage BW. 11. beweift uns nachtraͤglich daß 
andy &. 63, 45. fragend ausging, denn jene erfte Frage, von dex das 
gwifhengefommenen V. 4, nicht fiberounden oder ——— lehrt 
fept ſiegreich wieder. ) 
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1. 2. Ich gebe Antwort a die nicht fragen, laffe mid) finden von denen die mid 
nicht ſuchen, ſpreche: ier bin ich! ier bin td! sum volk, dae wicht genandt 
wae wad) meinem Namen. Sch breite meine Odnde ans alle sum wider: 
ſpeuſtigen Dolf, die da wandeln den Weg, der nicht gut ift, nach ihren Gedanten. 

Die goͤttliche Antwort auf das vorhergegangene Fragen, Klagen, 
Bitten, Rufen, Suchen des Bolles erlennt hier Jedermanu. Erhaben, 
gewaltig bricht fle ploͤtzlich hervor, eben indem vom Zurückhalten und 
Schweigen die Rede war — nidt aus dem Wetter bloß der von 
Blipen erleuchteten dunfelu Naturnadt wie bet Hiob, ſondern aus der 
Gefdhidte det Führungen, Wege, Geridjte Gottes, deren Dunfel 
bier im Voraus von der Weiffagung fdon mehr als blipartig erhellt 
wird, einft im Erfüllungslichte dieſes Wortes in jetzt nod) unvorſtell⸗ 
| bares Lidt voller Gnade und Wahrheit fid) wandeln foll. Gott der 
—. Serr gibt herablaffend eine nRechtfertigung feines Verfahrens“ — das 
leſen wir mit nur verfdiedenem Ausdruck bei faft allen Aust. von je- 
her, nur ift das Berftindnif diefer Theodicee noch viel verfdiedener 
abgeftuft. 

Benn ixgendwo, fo gilt es hier bet unfrem Proph. fiir diefe 
gwei Sage V. 1. 2. ein gründlich erforfdhendes: Dic car hic? Der 
Apoftel im N. T. kommt uns freundlid) anleitend entgegen, indem ex 
beide Gage Rom, 10, 20. 24. nicht blog anfibrt, aud zunaͤchſt für 
Die Heiden und Iſrael vertheilt: diefen Aufſchluß mit dem RKontegte 
Hier gu vermitteln gilt ed nun fo, dab wir theils (gegen den darnad 
nichts fragenden Uebermuth) die Richtigheit dex apoftol. Exegeſe vers 
ſtehen, theils dagu wie fie Durd) folden erſten Aufſchluß feinesweges 
abſchließen oder einen Darin mitenthaltenen andern Ginn ausſchließen 
wolle. Die in Luther's Bibel jetzt gewdhnliche Kapitel⸗Ueberſchrift 


1) SNOT Hier wie V. 8. weder ,allgu fehr, gat au fer’ nod) blog „ſo ſehr“ 
— genau: bié jam vollen Maaß, Uebermaaß, gang und gat! Sebr falſch 
meinte ſchon Glass. dag es in verneinenden Sätzen penitus non, prorsus 
non bedente, mithin iu nufrer Stelle — depreceater omanem omalne Dei 
iram. Wahrlich nidt fo, fie flehen bloß, daß er nun anfhdren, es nicht 
gar ané machen wolle mit ibnen. 
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nehmlich; „Verſtoßung der Suden, Beruf: der Hetden” — tt auf fetnen 
all zutrefſend, ſodald wir das ganje Rap. gruͤndlich weiter lefen, ob⸗ 
WH ganz gemas. dem Hier unerleuchteten Standpunkte Luther's, der 
wie (Gon Die Rirthenviter zum Thell) nichts verfland wad niches 
wiffen wollte von einer Wiederfehr Iſrael's gaͤnz wie Bas prophet. 
Port fle verfindigt, ungeadhtet fo heller Beſtätigung im Roͤmerbriefe. 
Leider hat aud) v. Meyer nidt Har genug verdndert: , Beruf der 
Heiden, Berwerfung der Juden“ — obgleid er das Redhte dahinter 
meinte, Beffecen, offneren Winl. exthe¥t und in Berl. B. die Weber- 
ſchrift: „Gnädige Antwort des Sohnes Gottes auf das vorhergehende 
Gebet dex Juden“ — zumal mit der Anmerkung dazu: „Daß die göttl. 
Antwort, fo htee arf dte Vorftellungen der Glaͤubigen und thresd Ver: 
langens in den gwet vorhergehenden Kapp. gegeben wird, Chrifto zu⸗ 
zueignen (d. h. dem Rathe und Wege Gottes in Ctrifto) und auf 
‘pas MN. T. gehe, ft außer Zweifel.“) Wir witrden etwa fepen: 
Anhvort des Herm und Aufſchluß, wie fein Heil erft nach Beruf der 
Heiden und Gericht fiber Iſrael zu diefem Iſrael wiederfehren dure. 
Das von Alters her auch bet vielen Gläubigen verbreitete Miß⸗ 
verſtaͤndniß, Unverſtändniß in dieſer Gace drückt uns Calv. aus: 
‘Jam vero ne putarent foedus Domini propterea irritum foré, sub- 
jicit alium sibi populum exoriturum qui ante nollus fuetat etc, — 
‘qlei als ob die Heiden gang und fiir immer an Iſraels Stelle fimen, 
Sfrael abſchließend verworfen fet! Befonders anſchaulich, instar om- 
nium fefen wir die Eregefe, welde darans hervorgeht, tn dent guwets 
‘fen angeffifrten Galgmann’fden Bude, 2) wo gradegu verfehrt ab- 
gewieſen werden foll ,die Meinung von einer Wiederfehr der Juden.“ 
Aus unferem Texte nun wird ſcheinbar bewieſen: „Sagt nicht bier 
‘der Herr dentitd, er Habe ein anderes Boff, dem er ſich befannt 
machen wolle, weil Dad leibliche Iſrael feinen Gnadenbegengnngen 
fo ſchlecht entfproden hatte? Er antwortet nicht dem Propheten: 
Sei qetroft, i will Jerufalem wiederherftellen, Ston wieder Bevdlfern, 
‘Den Tempel wieder aufbanen, wozu dod) Hier der eigentliche Anlaß 
geweſen wire; ſondern: Ich habe mit ein anderes Volk erwählt — 
hingegen von Den Juden: Vergelten will td in ihren Schooß ihre 
‘Miffethaten!” Hernad) fol B. 8. der Moſt tn ber Traube „offenbar 
deuten auf den defferen Theil des jüd. Bolted — alfo nicht bie Juden, 
fondern die Erforenen, die Auserwahlten aus denen, die nidt nad 
Gott fragten, wozu Dann aud jener Moſt in der Traube gehört, dieſe 





ty, Seailics im Uebrigen des ganzen Rap. — hat auch — B. noch 
1, wemg ſpecielle Rlarheit. 
2) Blick in das Gebeimn. des Rathſchluſſes Guties a. ſ. w. S. 286 ff. 
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find es, welche das Land beſitzen follen, wnd zwar niGt das zeitliche, 
irdiſche Kanaan, Sion, Berufalem, ſondern ein neues!” Dann witd, 
weil Paulus Mofen ja zuvor anführe, fix 5 Moſ. 32, 36. ſehr ober⸗ 
Ridtiy behauptet: , Gr macht alſo offerbar einen Unterſchied unter 
den Inden und den KRuedten Gottes, und fondert Diefe von jenen ad. 
ene werden geridtet, Diefer erbarmt fid) der Herr.” (Als ob der 
letzte Schluß 5 Mof. 32, 43. nicht dennoch buchſtäblich fage, was 
beftritten wird!) Genug mit dem R. T. foll „die getroffene Unswabl 
ein Cube haber — Die Bfraeliten treten in die Limie aller andern 
Nationen zurück.“ 4) 

Mit nichten, man laſſe fid) dod nicht irren! Der ganze Jeſaias 
bioher, ſonderlich fo weit wir ibn geleſen, aller Propheten Stimme 
gibt andre Antwort, wirllich von Wiederherſtellung und Zurückführung, 
fteilich dabei von Erneuerung — aber eben dieſes Iſraels, Jeruſa⸗ 
lens, Kanaans, welches überall die Rede meint. Mithin kann die 
Antwort and) hier unmoͤglich lauten, Iſrael werde ganz abgethan. Man 
leſe richtig doch nur von unſerem „dritten Anſatz“ an: K. 61, 4—9. 
62, 2 Ff. 68, 7—19. 64, 10—12. alles vom Haus und Land Ifrael 
ret infonderheit! Die Antwort wird alfo lauten wie Vitr. ridttg 
fagt: meque tamen anquam eo venisse, ut Gentem totam repreba- 
verit — gang wie Rom. 14, 1. 2. 12. 15. 23, 25—29. zuſammen⸗ 
genemmen werden mug. Die Hirf hb. B. überſchreibt: „Das von den 
Juden felbft herrührende, aber von Gott gemäßigte Unglad’ — und ihre 
Anmerk. fagt, die Mntwort gehe dahin: „theils yu zeigen, wie gerecht 
Die (zeitweilige) Berftefung des jad. Bolles fet mit Annehmung der 
Heiden, theils wie Bott feinen heiligen Samen dow bes 
‘halte und an Ddemfelben feine Berbeifung erfillen 
werde.” Died ift die rechte Spur. Freilich lefen wie auerft em 
gewiſſes Berhillen, lepies Huridhalten der „gnädigen“ Antwort, iw 
dem nad ftvenger Gebiibr guvor nodmalé auf das durd die Giinde 
verfdubete Gericht verwiefen wird — fo Daf man B. 1. zu naͤchſt 
verfteben finute wie Oet. andsdridt: „Ich bin es überdrüſſig mit 
dem Voll umzugehen als mit meinem Boll, darum ifts wirklich an 
dem, daß id) Frembe gu meinem Volk annehmen will!” val. die ganz 
dhultthe Wendang welche K. 56. nahm. Died frettid) zuvor, theils 
nad) Geblibr an fic, theils damit hier der Prophet in feines Weiſſa⸗ 
gens Anfang zurückkehre, ſchließlich noch einen Ueberbli¢ der gangen 
Geſchichte, des gangen in ihe fic) darftellendDen Rathes Géttes gebe. 
Allein man lefe uur weiter V. 8—10. wo wir finden werden, daß 

1) Ewald: eine Scheibung gwifden den unvereinbaren Theifen fol fommen, 
big endlich mit reiner DHeiterfeit allein die gebeferte trene Gemeinde dafteht! 

Rigt falſch, aber nur genan yu verſtehen! 
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nicht bloß vou auggefouderten Wenigen die Rede bleibt, nod mh 


%, 18 ff. wo Hell fic) arigt chen das her geſtellte Jeruſalem welds 
yon. Salzu. vermißt warbe — dann K. 66, 6 — 13. fo mie 20, 2i. 


nochmals den Unterfhied Iſraels von den Heiden, felbft in dex Gleit 
ftellung! Ans dem Alen ergibt fid) num ein andrer, nur verballte: 


Ginn aud {don fiir das B. 1. 2. hier AnhebendDe. Dazu miiffen wx 
dod) Die Antwort aus dem Geift und Gefiihl der bittenden Frey 


heraus verſtehen, wie vielleicht ein Gleichniß gang deutlich magt. & 


Erſigeborener empfing den Borgug und Borbefig eines Erbgntes a 
der Beftimmung, die andern Grider feiner Zeit aufzunehmen in bt 
felbe. Falſch aber ſtolz geworden, weift ex diefelben vielmefr ab ai 
Unberectigte, ſchließt fie aus und, wads das Schlimmſte, ſteht felt 
ungeborfam wider Den Vater auf. Darum wird er cinftweilen 
gefept und fein Grbgut an die Brider gegeben, jedod werden di 
erften Verſprechungen des Vorzugs niemals ausdrücklich zurücgenes 
men, fie werden fogar fortgeführt mitten in der Strafe. Ferner: dit 
eingeiretenen Order machen's wieder im Ungehorſam eben fo, v⸗ 


nicht arger als ex, verachten, qualen und plagen den verſtoßenen, & 


met nod) nicht Definitiv enterbten Erfigeborenew. Sept gebet diefer a 


ſich, klagt fic) an, feufgt und fleet auf Grund voriger Gnaden fo m 


wir &. 63. 64. lafen — ibm wird zur Antwort was K. 65, 1.2 
folgt. Man merle wohl: es iff ia va und ny Niemand eigealit 
genaunt, nur die Geſchichte der Sade felbft foll es deuten oder de 
durch gedeutet werden — wie wird cx dieſe Antwort verfehen? Br 
meinen uubedingt, ex wird in Den guddig Crvaglten nicht nur di 
Briider foudern aud ſich, in den Widerſpeuſtigen nicht mur fid br 
Dera auch die Brüder (eben — und hierin haben wir den Sebi 
beS Gauzen, wie nun weiter nachzuweiſen bleibt. 

Obenan fdhon ijt widtig, dag V. 1. 2. keinesweges bloß ven 


wergangenen Dingen redet foudern eben die Facta, wie fie gm 


jept nod daliegen, vorfiigrt und zu bedentes gibt, nehmlich af a 
einem Ueberblick ded Ganzen vom erſten Anfange ber, Schon da⸗ 
gnddige compris und orperaa gu allererſt) maze zugleich fir © 





1) dxOd fic finden Laffen ift belaunt, ſ. Map, 55, 6. Aber aud TST 
haben wir mit gutem Grunde. (wie Berl. mit Cocc. Lex. u. Vitr) ir 


fetzt: id) gebe Antwort — ganz wie SNW dabei fordert. Gel, ond 
habgerhirt — beſſer als Ew. u. Umber. war gu erfragen, erforſchen; deu 
bas ih Taffe mich ſuchen, d. h. finden” gebt völlig fiber in bas Entſprechn 
Antworten, wie eine beſondre Dissert. von Aurivill. befprochen hat, f. 

44, 3. 20, 3. 34. (wo ũberall LXX. dmoxgiver ou) 36, 37. Se mil 
Stelle LXX, euparys dyernIyy and eugedyr, welche zwei garit vie 
Mim. 10. umgeftellt erſcheinen. Dad deyapor (ald .ob fig fragtes, fuer) 
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jegt Gudenden, Flehenden die tröſte nde Antwort; fommt nod dazu 
der aufgelbſte Sdheinmiderfprud: denen die nidt einmal fragen, mid 
nicht ſuchen — fo heift das Dod woh! (ohne jenes gänzlich an die 
Stelle Segen des anderen Bolles): Meine Gnade font; fam 
von jeber fogar zuerſt und guver, wie follte fle nun end ſich ents 
giehen? Iſts nat fo? Gott fommt (mit dem mm ded ſich offen- 
barenden Erlbſers) und hilft aus der (vorhandenen , vorausgeſetzten) 
Sünde, Schuld und Roth bes Menſchen, ehe diefer thn zuerſt ſucht 
oder ſuchen Bnute; dagegen der Menſch nad) B. 2. widerſtrebt leider 
auch dem fortgefetzten Kommen, Einladen, Bitten Gottes! Daß wir 
maw sip~nd (Cübrigens vorgreifend gleich überſetzt: Heiden) 
freilich nicht ohne Weiteres mit Gef. und den hier blinden jüdiſchen 
Ausll. von Iſrael verſtehen duͤrfen in ſeiner jetzigen Unwirdigteit, 1) 
darin hat Hengſtb. Recht und Hofm. der ſtark bemerkt: dieſe Worte 
lönnten durchaus nur dic Heiden bezeichnen, weil fle dad Mare Wider⸗ 
fpiel von Iſraels Befonderheit ausfagen — ein Boll deffen Name 
nidt ift Bok Jehovahs. Dennod wird ſich fogleich eigen, daß man 
woblmeinend, ohne voles Verſtaͤndniß viel gu weit qreift, wenn man 
fagt: dex Ausdruck „kann nit (auf feinen Fall, in leinem Beguge) 
Bezeichnung der Iſraeliten fein.” Wir meinen vielmebr fo. Gewiß 
zu nächſt, obenan find eS die berufenen, beguadigten Heiden (vgl. 55, 5.) 
wie dex Roͤmerbr. 10, 20. vgl. dort 9, 30. erflirt, wie wenigitens der 
einyige R. Mofe Gaffohen unter den Juden der Wahrheit nod die 
Chre gab, wie Vitr., Lowth, Dathe, Koppe u. ſ. w. anerfannten. 
Die Berufung dex Heiden Hat Jef. hinlänglich bisher verkündigt, jest - 
für Die lepte Zukunft redend ſchaut ex fie als volljogen, weiffagt wie 
Gott der Herr zur Antwort fein Voll darauf hinweiſen werde. Wie (don 
in Den Anfingen ded N. T. der Indenſtolz Hlegegen fid emporte, die 
Bekehrung Sfracis yu Chrifto hieran ſcheiterte, fo wird es freilid 
dereinſt nur Der erfte, unerläßliche Schritt gur legten Buße fein, die 
Gnade Gottes iiber die Heiden anguerfennen! Aber, fragen wir 
weiter, war nidt aud Sfrael vormalé, bet fetner erften Berufung 
anus Gnaden buchſtaͤblich folh ein Voll wie alle Ber, dem der Here 
entgegen- und guvorfommend erfdien? Man fehe dod, wie Roͤm. 

bleibt jedenfalls (Valg. falſch quaesierunt me!) — aber TOND ſteht abs 

yell , um dad nod gu verſtärken, zuerſt abſolut, nicht gleich "21ND 

oS ronw wie LXX. und einige Codd. lefen. 

1) ate (bis auf Ginen, wovon bald) fehen bier nur Sfrael, Kimchi 
künſtelt: bas ſich nicht gu mir wendet alé ob es nidt genannt ware — 
Sardi: bas nidt genannt fein wollte! Diefe Jronie nach K. 63, 19, 
unmiglid)! IXX. Chald. Vulg. (dager 2u1§.) lafen grunblos Kal RIP — 
nur ein Eww. findet wieder NTP hier ſinnlos! — einen Inf. abs. — 
Gorm (Noten z. Tert) kennt bie Grammatit nicht. 54 
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9,25. 26. eine Bei Gofea zunaͤchſt von Iſra els Mederlehr Hartoelme 
Gielle wieverum gugleid auf die Heiden bezieht, obwohl alge alleis 
anf fe feudern nad V. 24, anf die gleiche fieie Berufung der Hy 
den wie Det Yuden! Hier fehen mix das rechte Licht: „Heſea waite 
Radjenige Gruudgefes.der frien Gnadenernennung. fie dad wieder 
Rithtvolt-gewardene Ffracl geltend, nad) wekhem ed auch das arftes 
mal al8 Richtvoll gua Molle ded Eigenthums ernannt und al Exh 
geborence aus Hegypten berufen wurde; daſſelbe Srandgedep, anf welcheb 
Ibs (01944 Hole himweift, gilt. daher gang in einem Ginne zaglerh 
jedex Berufung eines hisherigen Richtvolles yum Boife Geuts.“) 
Grade. fo verwies. Apoſtg. 15, 14 Jalobus auf died nur wiederholle 
Gerandgeſetz; & sdowy Andw, ny ovisn. — wit es im erſten ngeror 
mit Bie nist auders geſchah. MRedet alfo Jef. sept ia unſeer Stele 
de slaia nostxo in prima vocations (nah Nic; Arnold) — it 
pot ex damit dennoch zu gleich erinnert am Sraels erſte Berufung 
And Aharbanel hatte nicht fo gang Unrecht, wean er an die & 
APfung,.aus Aegypten dachte, mux dah ex Dies fälſchlich das Dem erſer 
aud einzigen Ginn fefthalter wollte. Wit ſchließen ab: Wird alle 
nicht endlid aud) daſſelbe, jegt verworfene (rad) Hof. gum te9 #5 
gewordene) Iſrael, wenn e8, mie hter voranging, wieder fragt am 
{ugt — gnidig augenammen werden von Dderfelbem freien, fell 
gleichen Guade? Wird nicht um fo viel mehr. Uh nen dieſe Gn 
fid nicht eutziehen, deren aligem. Grundgeſetz V. 4. iſt und blein! 
Hat doch unſer Proph. grade folehes wiederfehrende und. wirko 
bringende “nm Gotted ihnen früher verheißen Rap. 56, 9. 52, 6 
AQ, 9, 10. Mag tmmerbin ein. R. Jarch i vorgweifend, aber dee Ht 
den Becnfung hinweg ſehend ſogleich beifigen: bee wow) — wad: 34 
bin beveit end) wieder auzunehmendennoch if Dad für Ff. wiclih 
zuletzt nicht falſch, wie dean den abgefallenen Hetden foger etme 
Analoges gilt.) Genug wis glauben erwieſen, gerechtfectigt gu hades 
+ 4) Bie AH in den Anbdewtt. II 883. ſchon fagte. - 
. . So legen wir. aus in Ginftimmnng mit dem gangen proph. Bort ver & 
— Nicht ohme Vedeutſamkrit Pelle Pagiue Rom. 10, 19. zuerß Moles 
—.. ben Criten bin, gegen welchen verglidjen Sef. dreiſter, offener heraus webs 
"+?" died Lehtere begieht ſich nicht bloß auf das fo ſtarke Schelten Iſraelts (wes 
bei Mhofe vielutehr· fräärker), aud nicht einmal SoG anf de offre Berhdedignss 
Hed Berufs ber. Heiden, fonder anf dle größete Dentlisfeit bes Ganjet 
iberhaupt. Wie unfer O. WE. ſchon im Anfang bes TH. Haupitheilrs auf 
7 Herffam mae, Gat auch Noſe nur mit Ausſicht auf Iſraels WBloderbeingra 
— , abl: ſein Welfoget (als erſter Prophet) geſchloſſen; ja ſelbſt in’ der von Par 
-. Sud cititten Stelle Aiegt dies als Hintergrund: ree gety doses ines ugh Rim. 
~~ th, 48. „Die Gnadenabficht ſelbſt der Derftodang und die Ereviederwng de 
. + Unglaubens mit üͤberſchwaͤnglicher Treue, mit Liebe felbft im Forde, bile 
aud bei Mofe den Grundbegriff — Mofes und Jefaiac, Seley’ ehh Prophe 
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was unfer O. Bl. vorausnahm: Gottes immer juvorfommende Gnade 
und der Menſchen Widerfpenftigheit wird hier B. 1. 2 bezeugt ia’ 
zwei Sage, Deren jeder nod) etwas hinter fic) hat; was guerft Iſrael 
in Der Berufung widerfubr wird aud ben Heiden gu Theil — dar 
gegen Sfraels Widerftreben leider auch an dex in feine -Stelle getrete⸗ 
nen Ghriftenbeit aus den Heiden fich erfüllt. C8 ift und bleibt dere 
felbe große Doppelwedfel, wie wir ihn Kap. 29, 17, 32, 15, 
angedeutet fanden. , | 
Der Zufammenhang nehmlich zwiſchen B. 1. u. 2. tft wiederum 
nidt eng ausſchließlich für den Beruf der Heiden gu beftimmen. Zwar 
barf man hiefür zunächſt mit Coce. ergänzen: idque post longam 
patientiam Judaeorum — Ddaber er expanderam überſetzt (vgl. Rim. 
9, 22.) — allein das erſchöpft nod nicht und ein im Grundtert nidt ' 
vorhandencd , Denn” einzuſchieben ale Ueberfegung iſt grade- 
zu falſch. V. 2. gehet offenbar gang parallel mit V. 4. fort: die 
gnaͤdige Heilsdarbietung bleibt fic) gleich auch den Widerſtrebenden 
gegenüber. Pict das Widerftreben ijt in B. 2. der Hauptgedanke 
fondern nodmald die Geduld und Gnade, man fupplire zweimal ſtei⸗ 
getnd: fogar ungerufen fomme i, ja fogar Widerfpenftige fahre 
id) fort gu mir gu laden und loden! Denn gewif o> oriwnw ift einerlei 
mit cam oma (nur verftirtt) — asno oy entfpridt eben fo Dem wa 
vorhin, obwohl allerdings (fiir uns unüberſetzbar) ia den erften Nature 
fiand, cy Dagegen, befonders mit Dem Artifel V. 8. die ſchon gefdehene 
Annahme und Ancignung bezeichnen will, gang im aAlteften Sprachgebr. 
von 5 Mof. 32, 21. Inſofern jebt (nad der proph. Vorausſetzung, 
Rrolepis) Sfrael die Heidenchriftenhett als Gottes Volk und ſich in 
Der Verſtoßung vor Augen hat, heißt es Daher: Aud) euch habe id 
nidt mic einft mit gleid) freter Gnade berufen, an end) habe id ferner 
trenlid) Das Meine gethan — bis aur Verſtoßung, die Darn in Folge 
eurer Sinden V. 3—5. guvor erfolgen, gwifdhenein fommen mufte 
V. 6. 7. Aber eB hat dabei dennoch ftets geheifen, es heißt jept 
bervorbredend: BVerderbe e8 nist! wie V. 8—10, nadbringen wird. 
Has Ausbreiten der Hande ift fein bloßes Rommen und Rufen 
Cwie K. 50, 2. fonft villige PBarallele), fondern vielmehr nod: etn 
ten, dunſleres und helleres Zeugniß in Iſrael.“ (Andeutt. I. S. 349. 350.) 
Alſo wirklich: nur was Mofe ſchon von Iſraels Verſtockung und Wieder: 
kehr weiffagt, wird in Bef. dann dreifter herausgeredet. Uebrigené merfe 
‘man dies Ticutus Sé bei bem Apoftel wohl: eben fo gewif wie jened alte 
Lied von Moſe, ift aud diefe legte Weiffagung hier geſchichtlich anerfannt 
von bemfelben Jeſaia, welder als mit beſonders helen, ftarfen Zeugniſſen 
begnadigter Prophet fo geredet Hat, was Gott durd ihn fprad). 
1) Bie Luth. that und v. Meyer ftehen lift — jenes „weil“ yorhin bel 
Salzmann! z1* 
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bittendes Rufen und Reden (hernad V. 12.) in Aehnlichkeit von 
Luc. 15, 28. vgl. 2 Kor. 5, 20. — ein befchamendes, tief fich herab⸗ 
faffendes, anftatt daß Sfrael feine Hande gu Gott ansbreiten follte 
in Wahrheit. Man merfe die Reminiſcenz aus dem erften Anfange 
KR. 1, 15. Noch nidt genug Calvin: nunquam loguitar nobiscum 
Dominus, gain simul manum porrigat, ut nos sibi conjungat, eum- 
que vicissim nobis propinquum esse sentiamus. Die’ Darreichen, 
Herabftreden und Hinhalten der Hand ift etwa mos Spr. 1, 24. — 
hier aber orp wirflid ein Winfen, Laden, Bitten. Damit fteht nu 
im ſchärfſten Rontrafte asp — von LXX. verflarft asenFovrra xai 
avridiyorta, weil anderwirts 5 Moſ. 24, 18. 20. Pf. 78,8 
Ser. 5, 23. moter nod) dabeiſteht; Paulus fonnte bas gut gebrauchen 
als vollen Gegenfag mit vyraxon niotews. Der nidt gute Bey 
(Litotes wie Hef. 36, 34. 20, 25.) — dad find ihre eigenen Bege 
nad den eigenen Gedanten, wie K. 55, 7—9. fo bedeutfam vor 
anging; man vgl. sad rsmsz Ger. 3, 17. 7, 24. 9, 13. Dad if 
Die Wurzel des böſen Widerſtandes, bad eigne Denken des Menſchen! 
Go ſcharf und tief ſcheidet fic) der heilige Gott allerdings von den 
Sündern — anftatt def man heut yu Tage ſich ſeinen Gott d.h 
Abgott, Ungott aus dem Denken hervorſpinnen will! Hierimn liegt 
nun, beſonders in 5255) bezeichnet, der ſtrafende Rückblick arf 
die ganze Vergangenheit, ſonderlich ehe der Herr ſeinem Volle j 
ſchweigen, ſich ihm gu entziehen anfing, fo daß wir dadurch Erlarb⸗ 
nif bekommen, V. 1. nod) weiter zurück auch für Iſraels erſte Be— 
rufung zu deuten. 


8 —8. Sum vVolke, die mich reizen wider mein Angeſicht beſtändig, opfern ia dt 
Garten und räuchern auf den Ziegelſteinen, die da fitzen in dew Gräbern ud ir 
dew Hapellien übernachten, die da effen Fleifd) vom Sdhwein und Vrühe der Crist 
(find) ibre Oefate, die Da ſprechen: Bleibe weg, rühre mid) nicht an, deun ih be 
gegen did) beilig 

com ift nicht bloß Vorderſatz fir mb V. 5. ſondern fuͤhrt {ail 
dernd fort, an V. 2, geknüͤpft. f. 5 Moſ. 32, 21. 16. & 
nöthigen fle (wie K. 63, 10.) den Herrn gu Zorn und Bergeltuns 
B. 6. Die Formel wo-ty hier nidt blog wie B. 12. 57 in 
conspectu meo (wie fon A. Efra) oder , in mein Angeficht “ (wit 
Umbr. mit Berl. gufammentrifft) fo dab es nad Gef. die Frechheit 
anzeigte (wir fagen ähnlich: mix in's Geficht) — fondern Roſenn. 


) LXX. ohn» xy jysgav (Vulg. tota die) — was etwa den langen Guaber 
tag 49, 8. anbdeuten fdnnte; f. jedoch B. 5. wo aud LXX. infonfequest 
nacas tas ipsyas. Daß nehmlich BVMRDD ſ. v. a. BIN BIVNAIIS qae- 
tidie heißt im höheren Styl, beweifen ung viele Stellen (ſ. Geſ. Ler.) unter 
denen wit nur Pf. 73, 14. u Sef. 28, 24. hervorheben, aud LXX. fort 


mandmal xa9 ixaoryy nusgav. ‘Bgl. bier V. 3. TAM was aud ander⸗ 
warté dabei. 


Kapite 65. Vers 3 —3. 805 


merit richtig die Begiehung auf 2 Mof. 20, 3. wiewohl ohne daF au 
verftehen, Es ift die Signatur der Abgötterei, des Aufridtens 
eines Anderen als pomda wider d. h. gugleid) aufer, über, neben 
das „Angeſicht“ Gottes (Daher Luth. died erfte Gebot innerlidft 
finngemag verdeutfdt) — wobdurd wir felbft Ihn hindern, fein Anges 
fit und leuchten gu laffen, indem wit es alfo mit Pſeudos und 
Gurrogat bededen. 1) Allerdings „jede Art von Gdgendienft” wird 
nun in bervorgebobenen Beifpielen gefdildert, dod) iſt dabei ferner 
Zweierlei zu bemerfen: erſtlich daß die Bilder und Beifpiele dem 
Charafter diefer abſchließenden Miidfehr am Cnde gemäß von den 
Zeitgenoffen des Propheten entnommen find (gleidfam weiter 
ausführend was K. 2, 6. allgemeiner gefagt war) — fodann daß damit 
nur typiſch bezeichnet werden die nad) Dem Geiſt gleiden Sinden des 
lepten Zeitalters.) Die antiquarifd gelehrten Unterfudungen und Bes 
lage für Das Cingelne findet man bei Den bisherigen Aus. zum Theil 
überflüſſig, unferem 3wede hier genügt furge Angabe des dabei zur 
Sprache Kommenden. Die Garten — womit wiederum auf K. 1, 29. 
zurückgegangen wird, man merfe dod)! — find offenbar die Haine 
götzendieneriſcher Luft, die fo mandmal vorfommen; fdon Kimchi 
vergleicht ridtig Die befannte Forme! ,, unter allen grünen Baumen “ 
wie aud) &. 57, 5., überhaupt dsfter, namentlidy Hof. 4, 13. mit Bes 
weis, daß es infonderheit Statten der Ungudt waren, vorfommt. 
(Die „Hoͤhen“ werden erft Hernad V. 7. und gwar zugleich als allg. 
Ausdrud nadgebradt.) Die Ziegelfteine, weldhe zunächſt parallel 
ftehen, bilden einen Gegenſatz unfdeinbarfter, felbjterwablter Altar- 
furrogate, was und Geſ. faft getroffen gu haben fdeint, wenn er 
überſetzt: auf jedem Siegelftein! An die Dader mit Bochart, 
Lowth, Crus. (Eichhorn überſetzt ſchlechtweg fo) zu denfen liegt 
fern, Da in Den Davon redenden Stellen (2 Ron. 23, 12. Jer. 19, 13. 
32, 29. Zeph. 1, 5.) ſtets miaa vorfommt; eben fo wenig ſcheint es 
einerlei mit Den Bildfteinen 3 Moſ. 26, 1. 4 Mof. 33, 52. wie Grot. 
wollte, wie Gef. an die magiſchen Figuren und Keilfdriften auf den 
babyloniſchen Badfteinen erinnert. Dagegen mag immerhin mander 
jebt uns unbefannte Aberglaube mit angeftreift fein in der Bezeich⸗ 
nung, welde jedenfalls im Ug, und gunddft das abgoͤttiſche Naudern 

1) Sehr oberflaͤchlich dagegen Grot. in ipso templo — (wie R. Levi) — ba 
bod baé Bolgende ganz andre Statten bezeichnet. 

3) Crusius: peccata contra religionem foederis illustrantur per exempla 
ea, quae grassabantur Jesaiae tempore, sed intelligeuda sunt his aequi- 
pollentia, quae cum idololatria patram proprie dicta simul punientur in 
posteris, ut dicitur v. 7. 3. v. Maller etwas anders, eben dahin gielend: 
‚nicht als thates fle biefes, aber ex verabfdjene fie eben fo um ihres unwür⸗ 
bigen Noralcharakters willen.” 
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auger dem verordneten Altar des Herren méint. Wenn es anh nicht 
grade fpectell auf das Berbot dec m7 wee 2 Mof. 20, 25. gn be 
siehen ift, ift es Dod f. v. a. auf Allãren verbotener, ſchlechter Art 
(wie Engl. B. gradezu dolmetſcht) — ſo vor Umbr. u. Knobel 
ſchon Coce. Luth. Hier. Was ferner die Gräber betrifft (te 
wiederum ſchon an ſich levitiſch unrein waren, vgl. Das oben zu ma 
my Gefagte!) — fo wolle man doch nicht ſtreiten wegen Todten 
beſchwörung (Nekromantie) ober Todtenopfern (Sühnung der Manen 
und Dämonen), indem ſehr natirlid) Beides in Eins gefaßt fein far 
Für Das Erſtere ſprechen die Parallelen K. 8, 19. 29, 4. und die Alten 
berichten diberhaupt vtel Davon, daher fdon die Rabb., Selden 
Grot. Boch. Spencer u. f. w. bier daran denfen, dod) mogen 
ibnulide Dinge wie die von Vitr. herbeigezoqenen februationes nicht 
ausgeſchloſſen fein. BWeniger deutlich als alles Bisherige fcheint das 
nur hier fo vorfommende oomxa (val. jedod 48, 6.) — allein es 
wird jedenfalls, wie Die drei Satzpaare fid) vertheilen, etwas dem 
finftern Thun in den Gräbern Paralleles gemeint fein mitffen. An 
wenigften vastitates, deserta gegen allen etym. Grund, 1) jedenfallt 
abscondita nad irgend efnem befondern Sinn. Allzukünſtlich Chald 
u. Jarchi: die vom Grab eingefchloffenen, nicht mehr hervorgehenden 
Leidyname (Holl. de gene die bewaert worden?) oder Glass. bit 
Götzen al8 custodita scil. idola, quae ita per contemtum vocanter, 
propterea quod ipsa non custodiunt cultores suos sed custodibus 
habent opus! (Ueberdies hier noch bet Specialittten ein viel zu Mh 
gemeines.) And) die Höhlen der LXX. (dem Luth. folgte, Geſ. 
Grabhoͤhlen, Engl. monuments) find uns nocd nicht fonfret genng 
fiir Das auffallende 2550 — dagegen ſcheint Vulg. delubra dad Rede 
su treffen, indem Ddiefe loca abscondita (Cw. Berftede, Umber, went 
ger paffend Gebege) wirklich am genaueſten die adyta oder deélubra 
der Gdgen bezeichnen midyten, feien died nun Höhlen oder fort 
gebeime, innerfte Bhige der ihnen geweihten Tempel und Oerter, vol 
Mich. Suppl. Das deutſch fanm Auszudrückende “hat v. Meyer 
dennoch möglichſt mt „Kapellen“ angedentet, weil höchſt wahrfſcheinlich 
(wie ſchon LXX. mit dent Inſatz dea svunveca bemerkte) der Aufenthal 
an foldben Orten um Träume yu empfangen gemeint ift, die ſogenam⸗ 
ten Incubationes (Cic. divin. I, 43. Virg. Aen. VIE, 86 sequ. oder 
fpecteller wie Hier. an dergleichen im Tempel des Aesfulap deni, 
wie Mefbom de incubatione medicinae causae olim facta fdreitt, 
wie Diefe Dinge wohl mit dem gufammenhingen, was jegt Somnam⸗ 
4) Degleich M. Efra, Kimchi, K. Mathan damit vorgeyer, Pagan. Vitt. 


u. ſ. w. cinftimmen, Arias Montan. vollende als Part. Praet. Pe 
Sinnes: quae jam observari aeaierant | 
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ballamus heist) — oud Hef, 1% 10. firucte dabin-winfen, Dad tem 
SGehweinefleiich - Chew toute man mrdnn wigder in religiöſen Sins 
von Gaepewnahlen verfieber wit Scaliger, Selden, Speacer; 
wie Denn vom Schwein als Opferthier bei den Heiden gar Manches vore 
fonmt; ‘) Dad mag auch mit dazu geboten, zumaͤchſt jedoch gebet hiedurch 
die Schitderung ind Allgemeines. fle perunreinigen. fich mit Gefepediibers 
tretung, effen fred) (wohl auch ohne hefondern Anles-des Gipendien(tes) 
verbotene. Speiſe, ogi: 2 Maer. 6, 18. 21. 7, 4. Calpin: addit. mene, 
confundi omne discrimen,, ut iater mendum ct immmdum non dis- 
cermmant, ac speciem wnam prodmeit, quod non abstiseant.a earne 
shiJla - nec leve quingdam ocenseri debet qaod a Dommo velitam 
ext: Vitr. bemertt febe wahr fiir diefew allg, Gam, daß dod K. 66, 17 
Mäuſe dabei ſtehen, die ſchwerlich geppfert worden, (hon Rimi 
verſtandr rea smn S> by pom fie fragen ned feinem Verbote 
des Geſetzes mehr! Nock dDeutlidier ift dieſes Ausgehen des Ganzen 
in Allgemeinheit Hei den (immerhin zumaͤchſt wieder an götzendteheri⸗ 
ſchen Gebrauch erinnernden) Gräuelbrühen. prp fix freswum (Pisc.) 
vom Gtamm rupit, fregit wiirde faum im Sing. fleben, {eon Ddi€ 
Maſora ſubſtiturt pm was aud LXX. Velg. Chald. avssduiden; 
Dabei können entweder (rath Winer) die Labiales nestaufcyt fei 
oder (nad Gef. mit Vergl. dD. Arab.) würde dad Wort ein Gebrode; 
eine Guppe mit Eingebrodtem aneigen. Genug fo past es allein 
zum Fleiſch, Snap aber ift ſicher der allgem. terminas von wnveiuen} 
granelbaften Expeifen (wie die übrigen Stellen zeigen) — Kimchi: 
mao Mian ww >> Sino, Zu orobs wid unſchon upd unnöthig 
m ergdusd, fren Coco. bat fic) fid den Nomin. erllärt, Den Maurer 
wieder vorzieht: ihre Gefaͤße d. h. deren Inhalt ift later Graͤuelgebrock! 


- . . Died Letzte winkt und treibt nun aud fark gus bildlichen Deutung 


bes Ganzen! Diehe mus freilich ivy Gingeinen dem Geſchmacke ded. 
Leſers überlafſen Blethen; ſonderlich gu beftimmen, wad fic ESünde 
bed ſpäteren Iſrael unter Deu Völlern hier durch die bdfen Sitten det 
Bater finntg vergleichend abgefthattet, augetewtet fei, mide nicht mele 
zur eigentlichen Gyegefe gehören. Dennoch petjagen wie wus niche 
wertigitend gu. winkeni, wie dieſe Unmendung, Auslequag. im werteren 
Giure ſich etwa vollziehen koͤnne. Dex urzüchtige Gotzendienſt in! dex 
Garten, Gebüſchen, Haine voran wire Me Flotfchestuft fiberhanpe; 
bas Riudern auf den Ziegeln genauer dann eingehend aller felbft- 
axwaählte, fleinlid) abergläubige Götzen⸗ oder aud vorgebliche Gottes⸗ 
dienſt mit ſeinen ſogenannten Altar⸗Surrogaten; die Gräber weiſen 
1) Gegen Ewalds lächerliches Jündlein, daß das vi erwabnte Sdrveinopfer 
bei gewiſſen Myfterien nad Herod. I, 47. 48. anf einen tn Begypten 
Iebenden Berfaffer fibre, hat E. Meier Stud. x. Krit. 1845, 4. — 978, 
{hon proteſtirt. 
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auf Hinwendung yu den Todten, die Sulubationen in den dolebris 
auf Schwaͤrmerei und Zauberei, Guden vorwipiger BWege im Danlel 
ber Ratur — endlid). Das Elfen des Unreinen wieder insgemein auf 
dad Annehmen und Mitmachen der Unreinigkeiten, anftatt als an 
gefondertes Boll des Herrn in feinem Gehorſam fid au Heiligen!') 
Auf diefe Weife hefimen wir fogar genane Reihenfotge: 1) abtritanig 
Luft: fucen insgemein; 2) dabei dennod nach einer Art Rultus oder 
SGahuung tradten, Pfendoreligion haben — und zwar a) in allerki 
Rleinlichfeiten je nad Belieben, b) im ſchnoden Umgang mit der 
Lodtenwelt, was geiftig fon vom ordindren ThHalmudismus’) 
ſehr treffend gefagt werden kann, c) in Dem Vorwitz far magiide 
Liefen det Ratur (wohin (don die fogenannte gemeine, niedere Kabbala 
tendirt) — 3) aber Gumma zuletzt dod) nur lauker Berunreiniguay 
wider Gottes Gebot und Ordnung! Yuwiefern dies Ailes endlich fogar 
angewendet werden faun auf die in gleichem Abfall gebende Chriſtenheit, 
fet Jedem überlaſſen, der fidh dabei nur hüten fann vor geſchmackloſen 
Vereinzeln ohne Durddringung ded allgem. Geiftes und Sinnes i 
der Specialitat.®) 

Doth wir haben einen Sak nod übrig, den fiebenten der dat 
Map voll madt! Bei alle dem find fie die ſtolzen Heiligen! dat 
wird fid als der treffende Ginn ergeben. Sie fpreden — au wen! 
Das ift nicht gefagt, dod aus dem Yubalte wohl an merfen. Fr 
Ginem (oder Jedem) dex ihnen in irgend einer befondern Abſicht nahen, 
beifommen will; denn spon ap verlangt ſchon Umwendung von ihnen, 
wie unfer ſprüchwoͤrtliches: Bleib' an Hanfe, befimumere dich um did, 
shoa — fege vor Deines Thire! Hieraus ergibt fid) wie falfh ma 
bei'm Allgemeinen, Unbeftimmten bleiben wirde mit Rim@i: = 
TMD NID — ober mit den Nenern, die Dod) auch unr meinen, die 
Geweihten oder Cingeweihten (durch die bezeichneten abergldnbiges 
Gebraͤuche) hielten fid) nun fix heilig, Bedem der ihnen gu nef 
kommt unantaftbar. Wobei des Gleichniſſes Deutung abgewieſen 
wire, wir aber ſtets nod) fragen müßten darnach. Eben fo vwenig 
eutſpricht es der Stelle, daß Iſrael in feinem Dünkel die Heiden 
fo von ſich abhalte, denn grade mit denen wird ja leider Gemeinſchaft 
gepflogen. Die in ward zurückgewieſene befondere Abſicht muß cine 
gute fein, die Bitterfeit und Scarfe der Schilderung muß darin liege, 

t) Cocc. quod ornent se iltis rebus quas mateantur a gentilibes. 
8) Allerdinge eine febe niedrige Abart des ,Nuliue bes Benius” — welder and 
vornehmer Manden in die Graber firt ſtatt zum lebendigen Gott. 
9) Wie leider bier Cocc. in feinem Elemert iff, ang HALT bie Kloſter madi, 
unter Schweinfleiſch und Gräuelſuppen die gentilium philosophia ot theelo- 
gia ad degmata christiana allata verfieht. Das Brin zip folder Denture 
gen if nicht falſch, wohl aber ſolche Ausführung. 
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daß die Siinder dazu nod bas Heil von fich ftofen, die Beſudelten 
jede Reinigung weigern, vgl. Spr. 30, 12. 13. Affo yu wem? Zu 
ben Knechten nnd Boten Gottes, welche B. 1. 2. bezengen, ihnen 
dieſe Wahrheit fagen oder an fid) darfteHen, gu den wirklich Hetligen, . 
Frommen, was gang mit K. 66, 5. gufammenftinunt, ja fon mit dem 
“ray B. 8. 13—15. in unfrem Kap. Fun erft werden wir das sprdap 
durchdringen! Obwohl das haͤufige Kal nie tranfitiv, dagegen Pi. u. 
Hiph. oft fo vorfommt, miiffen wit dod) die ſprachgemäß immer mög⸗ 
liche feltene Ausnahme guvor verfuchen, damit bas Suff. regelmäßig 
bleibe, wie Luth. , ih fol (d. h. werde, würde) dic) heiligen! 4 
Calv. sanctificarem te — Flac. cum sis indignus qui me sanctis- 
simum attingas, contaminaberis ac Deum offendes. Das wire dann 
in fatadreftifder Bedeutung des Worted fiir: einem Snterdift unter: 
werfen, befleden — wie vielleicht Hef. 44, 19. 46, 20. vorfommt. 
Oper wie Luth. felbft es gang ironifd genommen laut Randel. „Du 
Prophet *) darfft mid) nicht lehren heilig werden, laf mich dich lieber 
heiligen“ — d. h. eher wohl th dich als du mich.?) Allein diefe 
Verſuche das Suff. im Accus. gu laffen*) find nicht haltbar. Das 
Letztere widerlegt fid ſchon, indem fie grade mit Dem Rahenden gar 
nits yu thun haben, alfo gewiß aud nicht thn heiligen wollen, fo 
wie dad „lehren heilig werden” hier gunddft nicht hergehört; bie 
katachreſtiſche Bedeutung ift felbft bet Hefet. fo sweifelhaft, daß vollends 
Kal nod dagu fo gang ungewdhntid) nehmen doppelt anomal erſcheint. 
Mir miiffer uns zum Intrans. entſchließen, wofür auger RK. 66, 5. 
nod mehr K. 66, 17. fpridt, wir meinen entfdeidend, und nut ift 
Das (von LXX. gang Hbergangene) Suff. durd ein anderes Verhaͤltniß 
aufguldfen, was bekanntlich in einer nicht gu feltenen Angahl Beifpiele 
fefifteht. Hier lag nahe was aud Gef. Lehrgh. nod gelten lief: 
a0 Mesp prae te, id) bin heiliger als Du! So ſchon Chatd. Saad. 
und alle Rabb, Das billigen Aeltere wie Glass. Bir haben wohl 
nist ndthig mit ‘de Dieu u. Cocc. (denen Gef. und Maurer id 
anſchließen) lieber nur mit 5 aufzuloſen, daß ein pleonaftifded tibi 
herauskaͤme. (Hord: ich bin dic heilig, Berl. beſſer: dir gu heilig.) 

1) Sdon Glass. erinnerte dafuͤr, daß ayoc, ayys oder evayng naw Suid,, 

xadav&e nach Hesych. eben fo vorfommt, wie sacer im Lat. 

3) Sierin allerdings dae Rechte getroffen! Wie anderwarts: ,aberdae find fle 
aud bie Hoffabrtighen, fe verwerfen Sefaiam und Gott, ber Seine Gand 
anéredet, als einen Unreinen.” 

9 Reidel mat bad verftandlider und verbindet: bis iG Did erft eingeweihet 
be 


babe. 

4) Thenins will nok verſtehen: ich fondre dich ab, verftofe did) (nach der 
Grundbdedentung) — aber das geht wohl ant wenighen, * Maurer dagegen 
bemerkt hat. 


Selbſt Geſ. behaͤlt dach die Bedenklichkeit, man wirde nach Anelegi¢ 
des Hebr. eher ein „mir“ evwarten, und ſonſt Cingemendetes widerlegt 
fic leicht. Daß fein Beiſpiel weiter mit yo vorkomme iff nidt wahr, 
mein Lehrgb. S. 365. ftellt Fev. 10, 2. Dagu, fogar nod Ber. 20, 7, 
smpim aft (mit Lowlh u. Schleus uer) am einfadfien fo gu neh⸗ 
men.!) Maurec’s illudit grammaticam ift viel au ſtark behauptet, 
uid wenn er mit Gef. wiht einmal den Ginn paffend fiudet, weil 
fold) ein „luſtrirter jüdiſcher Parfenprofelyt” oder fonft februatus dew 
lingeweibten gar feine Heiligkeit einräumen werde, fo iff das vielfader 
Mißverſtand. Bon fo fpectellen Quftrationen iſt night Bie Rede, dex 
Ginn gebet vielmehr gang allgemein Dahin aus, daß diefe Sünder 
nod obenein fid) heilig düuken; das ironifde prae te geftebt aud 
keineswegs dem Andern ein Heiligfein au, wie folde Redeweiſe belannt 
genug ift; folglic)ditufen wit dad „Komparativverhältniß“ (wofür 
Gef. dads Su. hoͤchſt unwahrſcheinlich findet) gar nicht urgiren, eq⸗ 
fommt am Ende doch faft auf ein S heraus: id) bin gegen Did 
gerednet der Heilige, laß mich nur gufrieden! Bon Einweihung iv 
Myſterien (Cw. fagt: „die mit ſtolzem Wahn erfüllen“) iſts nochmals 
gu ſagen gar nicht gemeint,?) der allgem. Ginn aber höchſt ſach⸗ 
gemäß. Calv. summa huo redit, morose et ferociter hypocritas 
repellere pios moniteres. Umbr. ridtig: indDem Das Boll fid arg 
befledte — , dabei aber in ſtolzer Bermeffenheit (id) feiner Reinheit 
rühmte.“ Vitr. qui hic oculos aperit, absque negotio recognoscit 
Pharisaeos aut Pharisaecorem propagines. 3a wohl! Man febe 
wun -auf K. 58, 2. 3. zurück; man bedenke, dah grade diefer Slug 
andeutet, die genanuten Abgöttereien, Grinel, Unreinigkeiten koönnten 
wohl in einem verborgeneren Sinne mit ſcheinbarſter Geſeßlichkeit, 
auf die man ſich ſteift, beſtehen; man erfenne zuletzt in dieſer ſtalzen 
Abweiſung der pii monitores das Abweiſen des mahnenden, ſtrafenden 
wid nod. einladenden Gottes ſelbſt, fo wird Alleg grundlich im 
Reinen feu. - 2. 0 . 
b—7. Diefe — find Hand in meinem Sort, Sener das da brennet alle Tage! Siebe 
geſchriebes ftehi's vor mir: nicht ſchweigen will ich ſondern vergeiten, jo ve 
will id) über ihren Schooß — enre Sinden wnd die Sinden enrer Péter mit cimave 
dev, fpridt der Derr, daß fie räuchertes auf den Bergen and auf pen Bügels mir 
Schimpf anthaten, fo will id) zumeſſen ihrer Werte Cohn supor iibes ihren Sdyoog. 
moe meint met haec (Sardt: ble Geduel welde fie thin) 
fondern entfprigt bem mem K. 63, £0. und faßt nun die Schilderung 


1) Sef. 44, 24. führt Vitr. freili mit Unrecht an, dort vermitteld.> die 
Kew ftraftion. a 

4) Daher Heugfth. nok angenan: burch jede Met vow Gogenbdiens beflectt, 
nod dazu mit der Ginbilbung dadurch erlangter befonkeser Geiligkeit. 
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zuſammen: Diefe — die Ketligen Gknder und fündigen Helligen —~ 
fie finds die mich reizen, won ihnen und ihren Suͤnden kommt neath 
wendig Das Zornfeuer her! Falfd) jedoch Luth. fie ſollen werden 
em Rauch (¥Vulg. erunt) — oder wie man gefagt: ,fie ſollen vor 
meitem Zorn in R. aufgeben.” Denn der vow der zürnenden Mafe 
(was fite und uniiberfegbar) aufſteigende Dampf, Rawd (Pf. 18, 9: 
5 Mol. 32, 22. Hef. 38, 18.) tft hier nicht Bid ihres Bergehens 
fondern Borbote und Begleiter des Zornfeuers. Cher ließe fich fup⸗ 
pliven: fle entglinden einen Rauch (wie. Koppe, vgl. A. Eſra saw) 
— Cocc. causa sunt quare nasus méus fumet; aflein audy das if 
unnsthig, der poetiſch⸗rhetoriſche Ansdruck fagt ſogar mit innerſter 
Wahrheit: fle find dec Zorn! Das ovindy> dabei genau wie V. 2, 
bet Der Sünde. Solches tft als Urtheil geſchrieben (K. 10, 1.) 
d. h. verordnet, feſt beſchloſſen vor demſelben Angeſicht, dew nad V. 3. 
die Sanden zuwider geſchehen, vgl. Hiob 13, 26. Dan. 5, 5. und 
ähnlich wenigſtens 5 Moſ. 32, 34. Merke, mie ſcharf der Zorn. erft 
nod einmal Der K. G4, 11. etgangenen Bitte gu fpotten ſcheint: ) Ya 
wohl, id will nist ſchweigen! Chen da ſchwieg th nit, als ich 
ſtrafte! Die Redensart pon=da (Pf. 79, 12. Fer. 32, 18.) meim 
allerdings, wie Gef. gegen Winer fethatt, nicht an fic das vole; 
reichliche Maaß (Luc. 6, 38.) fondern die vergeltende Rücklehr des 
Thuns als Lohn, der Sande als Schuld und Strafe, gang wie sewn 
vq — obgleich dann im Unterſchiede von dieſer anderen Kernel 
dod wohl Die Fille, welde der Schooß oder Buſen des Kleides auf— 
ninimt, nod dazu kommen möchte, wie bier in rtm> hervortritt. Haben 
fle mid) verworfen, ich verwerfe ſie wieder — und gwar nun über fie 
dad volle Maaß, wie fle nad) und mit ihren Bitern das Maaß voll 
gemacht! Matth. 23, 32.36. Mur das zweitemal se gu leſen verdirbt 
die emphat. Wiederholung, um fo mehr als dann das Schwächere 
nadfolgen würde, denn anf oder ther Den Schooß be Strafe Herabs 
ſchuͤtten tft hier eine Verſtärkung. tere fhwerlid ane qui: vow dew 
Vitern, Deven Sünde ja nicht allen es gilt, fondern eben Das vergel⸗ 
tende quia fiir Biter und Kinder, wobei fic nun abermals / verſteht 
Daf die Letzteren gwar nit AuPerlih, buchſtäblich, dod) wefentlidy ver 
gleichbar gefimbigt haben wie Die Biter. Die Berge und Hiiged 
waren ja damals Die abgöttiſchen Höhen als Opferftatten, K. 57,:.73 
Hof. 4, 13. Hef. 18, 6. u. ſ. w. Eundlich: nae] So LXX. wieder 


1) Schon diefe unvergleichliche Miſchung überall von ſneiden den Bevan 
und zaͤrtlichſtem Troften in der Heil. Schrift ift eiu Zeugniß, dag in ibe 
ſpreche der lebendige Gott, welder bad vereinigt! So Gericht und Geil 
ſtets neben einander ftellen barf nur erie’ — der auf die rake dhe 
Interpretation rechnet. 
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andgelafien) kaun unmbglid) Adject. gu morn fein, wie faft alle Mail 
annebmen und aud v. Meyer unberictigt ließ. Es ift wohl wok: 
id peonaram, quod promerucruat patres fommt über fle, der Bite 
Sünde flatt der Bater BVerdienft, aber dod nidt died allem, hy 
wug hier bed Wort anders gelten. Schon weil moyp nicht das Thu 
ift (alfo ,voriges Thun” jedenfallé unredt) foudern der Lohn bt 
Thuns, erſcheint uns etwas gezwungen ausgedrückt der ,frithere Lohr’ 
(Umbr.) oder „fruͤheſte“ (v. EG) anftatt: früher, mit fritherem Thu 
verdiente. (And) Holl haer vorig werkloon.) Godann ſtände (put 
qemifer in diefem Falle dex Artifel dabei; was aber die Hauptfady 
wir lefen V. 16. in mistean micar einen ſehr deutliden NRüdblit 
anf unfre Stele, gang nad dem Sprachgebr. des Jeſ. fir pee 
Within if moginn (wie vielleidht (hon Chald, es nimmt) Adverbien, 
und gwar nigt (wads etwa fonft ginge): von Anfang an, von ba 
Pitern her —-fondern ein prius, zuvor oder guerft (wie diesml 
Ew. mit Berl. einftimmig es trifft). Cocc. ante omnia, vor ala 
Dingen, ehe von Gnade die Mede fein fann — antequam scil. mis 
ricordiam et benedictiones suas effundat. Hierin haben wir di 
treffendfte Beſchraͤnkung des Zornes, Uebergang gum B. 8. Foigeadey 
ja hierin den Hauptſchlüſſel des gangen Zufammenhanges, wonah 
nothwendig zuvor Das Gericht folgen mufte. „Weunn aber bie Kr 
tienen Iſrael verloren glauben, wird ex hervorbrechen mit ihm’ 
(3. v. Muller.) 


B—10. So fpricht der err: wie ſich findet er Woft in der Traube, und man (pre! 
Perderbe fie nicht: denn Segen ift drin — fo wil id) wun wee meiner Rede 
wien, nicht su verderben gaws and gar. Und it) wil Hervorbringes ave 5a? 
Samen, wnd ans Inda, der da befike meine Berge, daß es Befitzen ſollen nen 
Auserwibiten, and meine Hnedte wohnen dafelb&. Und es wird fein der Sort 
gum Auger der Veerde, wud dae Thal Achor sum Wohnplatz der Hinder, fis a 
Dolf, die mid ſuchen. 

vam überſetzt Vulg. ,wie wenn” — dem Sinne nach allecdim! 
richtig, allein genauer LXX. bloß ov reomoy, Denn der gedachte gil 
ſteht ofne Weiteres dabei, mit nachfolgendem p> ift ja sweed baw 
und ſtets der Borderfag. (Dah hier vain neben dem oO dad Bem 
anédriide, wie fonft wohl es far fich fo heißt, lft Gef. mit Gant 
nicht gelten.) wan gebt einfad fort: et est qui dicat — Ring! 
den Sinn aufldfend: wenn Jemand fommt, fie gu verderben, fo fprid! 
der Andve gu ihm. Biel wichtiger als dies Keine der Konſtrultion @ 
e8, die wahre Meinung des Ganzen richtig gu verftehen, und he 
milffen wir Proteft einlegen gegen die bisher ausnahmslos herrſchende 

Saffung, miiffen ein Hauptbetfpiel nod) aufdeden, wie nur eine da 

Gange der Weiffagung im grofen Zufammenhang durddringende Aus 

legung aud fabig wird im Gingelnen dem buchftabliches Tegte fem 
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Recht yu geben, denn wabrlid) der Helle Budftab ift hier dermodh 
allgemein fiberfehen worden ans vorgefaften Gedanfen! Grade wie 
Rim. 11,2. nur halb verftanden wird: Gott habe nidt das ganze 
Boll verftofen, nebmlid) das guvorerfaunte ächte Boll im Bolle wide 
— da dod vielmefhr die vole Antwort anf die Frage B. 1. dabinten 
liegt: das Boll, daffetbe verftofene Dod nit gänzlich, d. h. nicht 
auf immer! *) Eben fo redet hier unfer Prophet V. 8S—i0, feine& 
weges bloß von den übrig bleibenden Wenigen (Vem Actape xav 
exdoy7y yagetog in fo weit es dy te vey xarog ſchon voritegt), 
fondern von dem ganzen Ifrael und feiner lepten Sufunft. Wohl hod 
die jef. Weiffagung*) au mit diefem anz> mw (7, 3.) — Ddiefen 
Uebrigen, Behaltenen, diefem heiligen Samen und Stamm: 4, 2 3. 
6, 13. 10, 21. 22. —jeBt aber ift fle ldngft höher aufgeftiegen umd 
hat fic) erweitert zur Ausficht auf eine ferngufinftige allgemeine Wie⸗ 
derbringung ded Bolles im Ganzen, davon allein ift hier im fum- 
mirenden Schluſſe geredet: nad dem Bergeltungsgeridt B. 6. 7. 
wird folde Gnade verheißen.) “Wir haben far diefe Behauptung, 
die wie eben gefagt ſchon dem Orte diefes Kapitels entfpridt, vor⸗ 
nehmlid drei wie und dünkt ſchlagende Griinde aus dem unmittel⸗ 
baren Rontert; wir nehmen ſchicklich die zwei kuͤrzer gu beſprechenden, 
obgleid) der dritte guerft fime, weil ex das Ganje betrifft, voran. 

Erſtlich: es iſt ein Gegenſatz erforderlidh gu monn wie wir 
eS verftanden, auc) tritt ja deutlich Dads neue oe m> Dem wae B. 7. 
gegenüber; unn fann alfo nur von Gnade fir diefelben Gezüchtigten 
bie Rede fein, verftebt fid in der überall geltenden Zufammenfaffung 
bed Bolles in feiner Cinheit durch alle Zeiten. Die Medensart 
bom remdn ombdad entipridt offenbar dem mda mosavet> Jer. 30, 11. 
46, 28. vgl. Hef. 39, 28. 29. und fo Bieles bet den Propheten, Ueber: 
fept man Som bier: nidt das Gange, nicht Alles (Kuth.) oder 
nicht Alle (LXX.) gu verderben — fo genügt bas durchaus nist, Die 
Formel geht offenbar aber in Den Ginn, welder allein dem Suff. in 
WMrmonoon gemap ift: nidt gang (wie wir nur bet v. Ef ges 
funbden) dD. h. nicht eigentlich final, fo daß das Gezüchtigte, ſcheinbar 
Berderbte dennod nid t verderbt fondern erhalten wird. Wenn fonft 
b5 flix fic) fo vorfommt (nxavrwe, prorsus), fann wohl and einmoal 
emphatif® Som fo fieben. 

Sweitens: Jn may youd*) wird offenbar Antwort gegeben 
auf K. 63, 17. und wir erinnern dafür an das dort Gefagte, Saͤmmt⸗ 
~ 1) Siehe Dagu meine Mndentt. Il, 351. 

2) Umbe. fagt: fon der alte Jefaia! 

3) Bgl. dad bei K. 49, 6. ſchon BG. 299. Gefagte. 

*) Wotei Cras, einmal ſehr fic) verfehend, wie vorhin der Chald., noch an 
bie Patriarden denft, denen es verbeifen fei, und Richt. Hanh. ſchreibt dae 
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fide Stinmime; das ganze Grbe des Herrn waren dort die ſich wieder 
qu Gott: tebrenden Knechte, foigtt} aud hier => (und serra B. W 
damit paradel) nicht die Geredten unter dem Bolfe (Far hi) ſondern 
dennoch ſchließlich daffelbe gauze Bolf, von iad V. 10. mop fagt, 
vel. voraus V. 22, 

Drittens aber eniſcheidet am ſtärkſten das ganze Gleichniß vow 
dem Daft in der Traube, wie. 8 buchſtäblich lautet. Dad ärgſte Un⸗ 
recht war es, wenn Hier. granum überſetzte (LXX. 08 vermuthlich 
eben fo gemeint) und nun das Finden eines einzigen granum illae- 
‘sum in verdorbnen, ſchlechten Trauben verſtand: hier hatte fon Vitr., 
ſelbſt abgeſehen davondaß zivn fein Reve iſt, leichtes Widerlegen, 
das Ganze wäre das wunderlichſte Bild! In ſich dagegen wohl denk⸗ 
Dar, war ehbenfalls gegen die Sprache ded Texted bleibt jene Faſſung, 
die wir faft fiberall unbegreiflid finden: Grot. inter multas uvas 
oorruptas — Umbr. „die verfaulten TZrauben thut man weg, die 
Beeren aber, in denen eitt quter Goft bereitet ift, fieft man mit ew 


haltender Sorgfalt ans.” Denn we fteht Benn etwas von andern 


Trauben, vom ganzen übrigen Weinftod oder Weinberg, Dem unus 
aut aker belrus succo bono repietus enigegenftinde? Richt einmal 
von etlichen faftigen Beerfein an der übrigens faulen Traube (wie 
bet Reichel beffer gedeutet wird) tt hier bie Rede. Will man denn 
Oe poet Urtifel in Sodas weer durchaus nicht leſen? Das 
heißt nicht: in einer Zeaube (wie aud Luth. bat) — hier wid 
igar nit geredet von Einer unter vtelen (wie K. 17, 5. 6), fondern 
von Der Weiuntraube alB folder tiberhaupt, das ift bas ganze Bt, 
ſ. v. a. anderwärts Weinfto€, Weinberg ffir Bfracls dev Sing. fept 
Ditfe vor andern edie, gefegnete Frucht vielmeber andern Früchten 
entgegen, Vitr. war anf gutem Weg: non sumitur hic comparatio 
a vite, cujus in hoc simili nulla mentio, sed a botro — democh 
legt ex Baan willkührlich faljd aus. wren heißt and nidt: ,nod 
einige gute Beeren” und Siows nicht: ,eine faule Traube” — wie 
man bet Rist. (nad Reid.) lcfen mug. Was gabe das anc fir 
ein fettfam armlides Bild: Moſt aus ein paar — Beeren, wenn 
yman die faulen und unnützen Beeren wegſchneidet?“ Der Ginn iſt 
einjad: Wie man Die Weintraube (d. h. gleihfam naturhiſtoriſch 
gefproden: Die Wetutrauben) zwar Leltert, aber night zer-tritt, nicht 
zerſtört, ſondern Den Moſt daraus feltert, wte dieſer fid findet in 


‘Der. Traube, gewounen wird aus ihr — fo das Boll Ffrael! 


Mach den Acc. iſt es ferner falſch, die Einrede verbunden zu leſen: 


areas 


nad! Die Lesart “Tay in einem Cod. bei Rilienthal (a. LXX.) bat 
riqu⸗ gm bébeuten, 
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Derderbe es wicht, dean es ift Gegen darm! Das wrrrdrikoe 
ſteht mit vollem Nachdruck fir fi — dec Herr felbft aber gibt Grund 
an dafür: es ift ein Segen iw Der Traube Ga paraflel mit --—), 
d. h. file Dad Gleichuifi: diefe Frucht ijt mit bem Mok som Schoͤpfer 
gefegnet — fir das Boll der wundervaren Gnadenwahl, das nicht 
verderden ſoll und kann: fle ſind und bleiben Game der Geſegneten 
des Herm, ſ. B. 23. u. 61, 9. Dieſer Segen von Abraham ber, 
der auf Iſrael raht, aus Iſr. deunoch gu Tage kommen muß, iſt ganz 
eMweas Audres al’ — aliquid boni quod usni esse queat, noch etwas 
Gutes (v. Meyer ſogar bloß: noch edler Saft), wie man leſen mus. 
Merten wir jegt nicht, daß Iſtael anders gekeltert wird als Coon? 
Dak grade die letzte Buße, deren Stimme wir vernahmen, ſchon det 
esfte ſüße Moſt iſt, welchen die Gerichte nun darin gefunden, daraus 
gepreßt? Die Bewahrung und Wiederannahme Iſraels — Vad allein 
iſt die Antwort auf jenes Bußgebet, welche nun hervorbricht. Der 
Grundgedankt vollig wie mit verwandtem Bilde Rap. 2, 24 — 20. 
welche Stele man gründlich erwigen wolle — ja nod) genauet ents 
ſprechend Rap. 27, 2—9. Man febe nad in unfrem Ordnungsplan 
€S. LXXL u. folg.), weldhe pun Abſchluß fibrende Bedeutung, inſo⸗ 
fern hochwichtige Stellung eben Ddiefe beiden Rap. 27. u. 28. hatter, 
wm das Refurriven Darauf hier am Schluſſe vollftandig. zu wäürdigen, 
abermals die Cinheit des gangen Sef. merkwürdig beſtätigt gu feben! ) 
Zuletzt nehme man K. 27, 6. nod) mt K. 37, 34. gufaarmen: wenn 
Daſſelbe hier K. 65, 9. wiederfehrt, fo merken wir freiltd Zuſammen⸗ 
hang, abſichtliche Wiederauknüpfung au die Dautalige Gegenwart, dit 
Hiskiaszeit (deren geſchichtliche Signatur dazu K. 36—3B, gegeben 
wat) — aber nur nbllig unferer Auffaffung des Ganzen gemäß; 
darum gehet jet dee ſchlie ßliche Verheißung wahrtich nidt aud 


1) Ge gilt hat weiſe Züchtigen mit rechſem Maaße, gar Frucht: 27, 7. 8. wie 
28, 26. Schon bas Pflügen wu. ſ. w. geſchieht nut um gu faen; dann wie 
berum bei ber Ernte gerdrifeht man das Korn ja nicht gar gu nidte, 
fondern alfo baf Brot daraus gewonnen, daß die MPUAM 28, 29. grog 
werde. (Grttag ber MEY — realer Beftand, fiber weldhes mit ML2 gu 
vergleichende Wort wir Epheferbr. 1, 516. gefprodjen.) Gottes Weinberg 
K. 27. foll ohne Dornen und Herken (der Selbſthülfe) nur harren auf feines 
Goites Frieden. Gott wird OW] fhaffer, Sufinftige, Mads und Iuges 
Borene (ſogar SHingufimmlinge vo braufen), mit denen Sfracl nod eins 

wurzelt an Fille der Frucht auf Erdben. Er ſchlaͤgt ihn ja nicht wie feinen 
Schlaͤger (17D d. i. Babel), nicht gum Erwirgen, und fo wird endlid die 
Sinde Jakobs verfdhut, gttilgt — bie Frucht ijt Reinignng von aller Ab⸗ 
Qotterei, wie freilich nur im täuſchenden Vorbilde das Begbleiben me groben 
Gsoͤtzendienſtes nach dem Gril, 
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nod „zu nächſt auf dad Gril” fondern Deutet und verflart eben da 
Typus. Aud K. 27, 12. 13. hatte ſich ſchon der Blick anf die grok, 
lepte Sammlung Sfraels angefdloffen. 

Wir habeu aber nod viel Cingelnes in unfrem jepigen Teste pu 
betrachten uͤbrig. Das „Herausführen“ tn say omaxirn nun ein ee 
dered als einft aus Aegypten oder Babel, aus dem Rerfer (42, 7. 
43, 8) — vieluehs. wie Der Werlmeifter ein Gerdth - hervorbriag 
54, 16. oder nod) genauer wie die Erde ihr Gewadhs G1, tt 
Allerdings gebet diefer gulegt das Land erbende, ja den Erdboden mi 
Frucht fallende Game von dem im Gericht übriggebliebenen Hänflen 
KR. 6, 13. aus, allein ex erweitert fic Dod) eben gum wiederhergeſtel⸗ 
ten Volle, wie 3. B. fogac Grot. unwillkührlich ſagen mus: sicet is 
semine, re parva, est arbor, ita in illis paweis erit unde gens 
tota renovetur.‘) wn — pon Manchen überſeßt: „einen Erber’ 
— hangt nocd an yar und die Konſtr. ift eigentlich (wie v. Eß gethan) 
aufguldfen: aus Jakob und Juda Gamen, welder beſitze. Der Pier. 
meine Berge meint nidt etwa Zion und Morija (RK. Lewi), foudea 
das Laud Ranaan wie 14, 25. Hef. 36, 1. 8 38, 8. Dies gay 
Land wird ja dereinft gum Berge des Heiligthums, wie wir herud 
V. 25, aus K. 11,9. lefen werden, Die Note v. Meyer's (IL Musy) 
„ugl. jedod V. 11.” fdeint gwar faft den Bolal ändern gu wel 
allein V. 11. entſcheidet gar nichts dafür, vielmehr geht offenbat del 
Saf. an mracp nur auf dad in ~im mitgedachte yr?) Saron) 
yad Adhor fteben fid) zwiefach entgegen: ſchwerlich Blof nad Er. 
f. v. a, vom BWeften bis gum Often, fondern Segen⸗ und Fludgegew 
im heiligen Lande, welcher Unterſchied fest aufgehoben werden fol. 
Saron's Ruhm ift befannt, &. 33, 9. 35, 2. Hobel. 2, 1. 1 Chea 
‘27, 29. Ader wit dem Ramen der Sdhande von Achan's Miffetha 
her (Sof. 7, 25. 26.) — Kimchi frigt, warum es hier genannt (t, 
und antwortet: momma cnta ow 9b rend ocnb. Gir mp Lath 
etwas ungefhidt Haus — Valg. beffer oubile parallel mit ya - 
bier eigentlich die Hirde, der Stall, d. h. mithin fo voll als diet 
fonft. Dod fiegt nod ein prophetiféver Bink dahinter auf das bereitt 
durd Hofea Berfindigte, f. dort K. 2, 17. (anderw. V. 15.) Bem 


1) Bie has (freilich geſchmackloſe, meift ſehr gezwungene) „ſummariſche Ll’ 
ven Pfeil (in Oetinger’s Jef.) hier wohlgetroffen hat: „und wie Wi 
Segens Kraft, bie in bem Samen haft't, und lange Beit verborgen Me 
bet, bis fle gulegt mit Macht nad ihrer Art erwadht und ſich in ies 
Pahethum treibet.” 

2) Richt Serufalem, wie Ges. mit Vitr. gegen den Sprachgebr. bei WT will 
vollendé nidt ein abſtraktes Reutrum! 

2) Stets nod wit dem Mrtifel, gewif vou FINB? Ebene wie ald. “HD, 
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Iſrael am Gude, wie fon den ganzen Weg aber, nodymals durch 
eine Wüſte geffibet wird, fo fol ihm dann jenes Thal der Betrübniß 
zur Thuͤr der Hoffnung werden, d. h. mit einem letzten Gerichte 
rechtet Gott in der „Wüſte der Völker“ mit feinem Iſrael guvor von 
Angeſicht zu Angeſicht, Hef. 20, 35—44. alfo daß er feine Heerde wie 
unter Dem Steden mufternd durdgehen (apt und hierauf erft fein Voll 
die Gnade und Rube findet: Fer. 341, 2. Allerdings nidt ohne ſolche 
letzte Sichtung fann es gefdehen, vielmehr bleiben auc) dann Mande 
wie Adan geridtet dahinten. Lambert: „es wird eine Sdeidung 
vor fid) gehen und Juden nod) verworfen werden im Augenblid, wo 
das Gange der Nation zur Gnade der VerfShuung gugelaffen werden 
und Den prophetifden Gegen erleben fol.” 4) Dann ift Alles ver- 
ſoͤhnt und gereinigt, aud) der Fluchplatz der Strafe foll bem gefegneten 
Weidelande dennoch gleid) werden im der großen Erneuerung! 

Denn e8 bleibt dabet: gulegt wird, folde Ausnahmen abgeredmet, 
Sfrael im Gangen hergeftellt, eingefegt: may B. 10. offenbar davon 
gemeint wie Rap. 63, 8. 11. 14. Die gewiffermagen freilid) beizufü— 
gende Befdranfung mint sue Darf man dod nist mit Ew. beto- 
nen: „ſo vtele mid fuden” — fondern Dann fut, ebrt ihn im 
Ganzen das Volk! Aud falfd tft e8, mit fat Allen Cand Engl 
u. Holl. B.) gu leſen: das mid) gefudt hat — denn grade wie 
Kap. 63. 64, verfiindigt wird in diefer Bollendung da8 Volk feines 
Gottes Angeficht ſuchen als nun ächtes Afrael (Pf. 24, 6.), dies nicht 
ohne Bezug auf V. 1. vorhin Gefagte gibt jept die erfte gnädige 
Antwort und Anerfennung fiir K. 63, 17. Ware das Ganze nit 
wirflich fo gu verfteben, Dann wire ja die ganze Antwort aud nidht 
entfpredend, erhdrend. Wie das ganze Volk, eben das tief in feine 
Sünde dabingegebene ſolches Flehen erhebt, mug und wird aud) dies 
fem ganzen Bolfe die Gnade werden. Dann ift my die Heerde 
und Kanaan ihr voller Stall: Mica 2, 12.2) Dies mein Voll, das 
ift die Meinung des Wortes, wird fid) lagern von Garon bis Ador— 


1) Hoͤchſt wahrſcheinlich fogar ftammt ber Anticjrift, ber perfSnliche aus Iſrael 
(aué Dan 1 Mof. 49, 17.) — Ddéefer eigentlichſte Achan⸗Judas jedod if 
yorker ſchon öffentlich mit ber abtrimnigen Chriſtenheit abgethan, ſ. her: 
nad BNA B. 15. 

2) Die Berheifung nehmlich fir Saron und Achor meinet nidt etwa nur, das 
‘Rand werde body wieder fo bewohnt werden, daß e6 an Vieh und Heerden 
Ueberfluß babe! Swar aud Umbr. fpridt von „in patriarchaliſchem Frieden 
bei thren Deerden ruben” — und fdon Calv. betradtet bier erbaulich aud 
bie praesentis vitae beneficia, quod Dominus liberalitatem suam in pe- 
cora usque et armenta extandit; aber diesmal ift’s beffer am Plage, wenn 
Vitr. mit bem Apoftel fragt: Sorget Gott für die Odfen? Wir werden 
hernach B. 12. dad Schlachten alé Gegenfag dieſes Weidens hier fiuden, 
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wenn die Wiifte gum Karmel geworden, wenn Gottes Bolt in. der 
Hirde des Friedens, in Wohnungen der Sicherheit, in ſtillen Rubes 
phigen wohnt, ibrigens, weil nod auf Erden, aud dey Segen des. 
Landbaued und der Viehzucht nidt ‘ausgefdloffen, ſ. K. 32, 15—20. 
30, 23. 24. Dann werden die bisher verfolgten, verſcheuchten Laͤmmer 
weiden ar) Rap. 5, 17. wad ja gleich mit Ray, 14, 30, vgl. nod 
Heerden fiir Bslfer aud) Kap. 60,, 7. Verſteht fich: gu dieſer Heerde 
der Weide Gottes gehdren dann aud die im Gericht bewährten Hei 
denchriſten ſammt den bekehrten Voͤllern, wie Hef. 34, 30. 31. bezeugi 
wird, (Denn auch dieſe Erweiterun g liegt vielmebr in -arz-n “EX,) 
Aber aus der bisherigen Heidenchriftenbeit werden Wenige nur. anges 
nommen, die Mehrzahl geridtet, wibhrend bei Sfrael da’ Gegentheil 
Gtatt findet; die Wiedereinpftopfung iſt begleitet vom Abhauen, 
Rom. 11, 22. 23. Davon redet das Folgende weiter — doch bevor 
wir dazu fortſchreiten, erlaube man einmal, nur zum Schluß Einmal 
als Beiſpiel eine Paraphraſe qu geben, damit der ganze Zuſan—⸗ 
menhang von V. 1. an, fo ſehr bisher verkannt, moͤglichſi einleuchtend 
werde. Geſchmaclos freilich ſolches Einſchieben der Zwiſchengedanken, 
Auflöſen des erhaben gedrängten Wortes in ordinäre breite Rede, dod 
vielleicht lehrhaftig fir unſre Schwachheit am Verſtändniß. 

V. 1. Nein ich ſchweige nicht, habe nie geſchwiegen, Die Antwort 
it nah und vorhanden von längſt ber. Habt ihr nidt nun an allen 
meinen Führungen mit eud und mit allen Völkern um euch her meine 
jogar guvorfommende Gnade gefehen? Bengt nicht dex Heiden Berw 
jung gum Heil in Chrifto jetzt eben fo wie einft eure erfte Erwählung 
davon, daß id) vielmehr Golthe gleicdfam erhire, Golden von ſelbſt 
mich offenbare, Die guvor gar nidt (nad Mir) fragen fonnten oder 
wollten? So mandhem Heidenvolfe, das nist nad meinem Ramen 
genannt war, fo wenig als ihr, ehe ich mid) gu eurem gnidigen Gott 
und Heiland erbot, habe id) verfiindigen laffen: Siehe ba bin id! 

V. 2. Aber freilid) — euer wie der Heiden Verhalten zeigt aud 
anderjeits gar gewaltig die Widerfpentigheit der Menfden gegen meine 
jucbende, fangmithig fogar bittende Gnade. Habe ich. nist eine lange, 
lange Gnadenzeit hindurch taglid) meine Hinde ausgeftredt yu eud, 
dem vorbegnadigten, dennod auf dem bdfen Wege nach den eigenen 
Gedanfen hartnddig fortwandelnden Bolke? Bit es denn, wie ihe 
vor Angen fehet, mit den ‘einftweifen in eure Stelle Getretenen 
anders gewefen tm Gangen? 

V. 3. Um angufangen fonderlich mit euch, iby mein Boll Fired: 
Seid ihr nicht von Anfang bis gulegt ein fold widerfpenttig Boll 
gewefen, das meinen orn gu eifern wud ftrafen ndthigte? Schaut 
eure und eurer Vater im Grunde gleichen Sünden erft nod einmal 
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rect an! Abgoͤttiſch ihr wie fte, wenn aud in andrer Geftalt: Gagens 
dienft Der. Luft — etwanige Religion fo oder fo, jaͤmmerlich genug 
nur nad: eigenem Belieben — 

V. 4. Lieber zu den Todten gegangen als zu Mir — allerlet 
Antwort aus diifterem Grunde geſucht eber als in Meinem Wort — 
fein Verunreinigen wider mein Gebot gefcheut, all ener Geniefen und 
Thun voll folder Granel — 

%. 5. Und bet dem Allen feid the noch die ftolgen, frechen Hei⸗ 
ligen gegen Seden, der in Meinem Namen euch beifommen wollte! 
Sind Solde mit ihrem Weſen nicht eigentlich) felbft fdon der aufge- 
hende Rauch meines Sornes, mute nicht ans diefem Abfall ein eben 
fo fang Dauerndes Feuer des Gerichtes entbrennen? : 

%. 6.7. Go war eS auch von Anfang in meinem Mathe, der 
die Sinde nidt dulden fann, beſchloſſen, das überhaupt ftets, in den 
Wegen der Gnade dennod unausbleiblide Bergeltungsgeridt. Darum 
habe ich euch freilich zuvor durch Berwerfen, Verlaffen, Hingeben 
unter eure Sünde ſammt deren Folgen, deren argfte die Verftodung 
war, fühlen laſſen eure Schuld, bis daß ibe fle fo gefühlt und vor 
mir geflagt habt, wie ic) nun euer Flehen vernehme. 

GB. 8. Aber das war auch der eingige Zweck des harten und 
nun Durd eure fpate Buße beendigten Geridtes, wie man die Tranben 
ja nur feltert um Den Moſt gu gewinnen. Du mein Vfrael bift und 
bleibft meine Zraube unter allem Gewads der Erde — nun fann 
und will id) den von Anfang hineingelegten Gegen dennoch hervors 
breden laffen, wie id) guvorverfehend eben darum fie nidt gänzlich 
qu gertreten oder zerdrücken gewillt war. Der Eentefegen ift vorhan: 
Den, ja wobl, jebt gilt es: the feid und bleibt meine Knechte, wie ihr 
euch Daranf berufen habt. 

V. 9. Der endlich gewonnene Game, die fpatefte Frudt, welche 
viel neue, reinere Frucht fdaffen foll, die Rinder Jakob und Juda in 
fpdter Generation find nun die zurückgeführten Erben, Hauptbewobhner 
meines von Anfang zum Mittelpuntte meiner Crweifungen auf Erden 
verordneten heiligen Berglandes Nanaan — jebt wieder, vielmebhr 
guerft gang und recht meine Uuserwablten, meine Knedte. 

V. 10. Gang Kanaan, vom bherrliden Saron bid gum Thal, das 
Durd) Achans Denkmal boͤſes Gedächtniß hat, foll nun das vollges 
Deingte Weide⸗ und Lagerland werden fiir meine heilige Heerde, fiir 
mein wiedergefundenes, endlid) mich recht fuchendes Volk, Fir Sfraels 
große Mehrzahl nehmlid) zunaͤchſt, weil diefe jept. in allgemeiner Buße 
fid) gu mir wendet — wie follte id da nicht freudig, überſchwänglich 
anutworten, Sd) der id) von jeher den Nichtſuchenden ſchon entgegens 
fam? (Gingeine wie Adan wird's freilich auch Dann wieder geben, 
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aber das foll die vole Gnade nidt mebr hindern!) Dazu fommer 
mit euch die wentgen Getreuen, Bewadhrten aus Denen, die ich bidher 
wte frither euch lange gelodt und geladen babe — den Audern muß 
es uun in ſchrecklicher Bendung der Dinge gehen wie euch im Gericht, 
und drger nod weil die Gnade groper war. 

B. 11. Ja wohl, ihr Heidenudriften*) feid nidt minder ald 
Iſrael das widerfpenftige Boll, ihr habt drger nod meine volle Gnade 
fauge genug veradjtet und werdet jetzt erfunden ohne legte Bue. 
Mid, aud) euren Gott habt ihr verlaffen, meines urſprüuglich erwaͤhl⸗ 
ten Zion und aller Daran gefniipften Berheipungen nidt geachtet, 
bafen Götzen habt aud) ihr den Tiſch gededt und boͤſes Gemiſch ein⸗ 
geſchenkt anftatt ded Mir gebibrenden ieales Opfers! Woblan 
Denn u. f. w. 

11.12. Shr aber, Verlaffer des errn, die ihr vergeffet meinen beiligen Berg, die it 
suridjtet dems Gad einen Tifd), und die ibe vol eiuſchenkt dem Weni Wifdtrant — 
fo will idy euch Deum Sem Schwerte sutheilen, und ihr alle follt sar Sdylachtung 
end) beugen: darum weil ich ricf und ibr antwortetet nidt, ich redete und ihr hörte 
nicht, fondern thatet das BSfe vor meinen Augen, und woran it feiu Gefallen 
babe das erwähltet thr. 

Wen wie unter ori verflehen tft ſchon vorgreifend gefagt, eigents 
lich aber faum vorgegriffen, denn fteht bas Bisherige feft nad) wnfrer 
Auslegung, fo folgt aud dies unbedingt: das offenbare Oppositum 
yu voy B. 10. faun ja nicht abermals Ifrael angehen (wie Chald. 
Serer moa beifiigt), wenn das in's Land eingefegte Boll ſchon gan 
Sfrael war; wiederum, nod einmal zurückzugehen, Sfrael war ja ſchon 
V. 6.7. guvor geridtet, dann wurde es B. 8— 10. angenommen. 
Alſo nun die Heidendriften, die bisher an Iſraels Play Gerückten 
nad B. 1. die gleidfalls wie B. 2. fich erwiefen: fuͤr dieſe Geſchichte 
Der Zukunft redete das prophet. Wort ſchon voraus. Freilich die 
Heiden-Chriften, Denn fiir die nod unberufenen Heiden an ſich würde 
nidt vom Berlaffen und Bergeffen gefagt, nod weniger B. 12. was 


1) 3h bin mir vdllig bewußt, wie feltjam, wie unannebmbat ein folded 
BHM in des Propheten Bewußtſein den jepigen Eregeten vorfommen swith, 
allein ber Beweis aus bem Lerte wird gegeben. Unmoͤglich fann Sef. nad 
V. 8—10. nod einmal gur Beftrafung deffelben Sfrael zurückkehren. Dage: 
gin wenn er (woran bod) nur Thorheit zweifelt) die Berufung der Heide 
überhaupt vielfady verfandigt hat und nun hier B. 1. 2. iby einſtweiliges 
Anedie⸗Stelle⸗Treten flatt Sfrael deutlidy ausfprigt — wenn habet dies Kav. 
(wie aud unleughbar) die gange Seit bis an's Ende überblickt: fo fans 
er gat wohl, muß vielmehr fdhauen und fagen, wie dieſe berufene Heider: 
welt abermalé abfallen und ins Geridt ſtürzen wird. Um fo gewiffer alé et 
überall fdon Boͤlkergericht mit Iſraels herrlicher Aufrichtung verbundes 
geſchaut Gat, dieſem Gericht aber dod) Berufung zur allgemeinen Gnade 
(die ex gleichfalls predigt) voraugegangen fein muß. 
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gang wie B. 2. fautet. Man fehe nun wie mmm sry gurddgebet bis 
in Den erften Anfang der jefatanifden Rede Kap. 1, 28. 4. Von diefen 
zur Gemeinfdaft an Sfraels BVerheifungen, Zions Gnaden berufenen 
Chriften gilt fogar tm befondern Sinne, daß fle des heiligen Berges 
(auf Dem Die Hand des Herrn ruhet K. 25, 10.) vergeffen haben, 
Ifraels Beridter (Hef. 28,.24— 26.) geworden find. Wie damatls 
im Vorbilde die Exulanten wenigftens des heiligen Landes und Berges 
bletbend gedenfen follten in ber Verbannung 4) und haben’s aud gum 
Theil gethan oder gelernt — fo wird es hernad) Iſraels Vortheil, 
daß es wenigftens nod mit einem gebeimen Faden des Glaubens am 
Lande der Bater hangt, auf die alten Verheißungen, die darauf ruber, 
zurückſchaut. Dagegen von dieſer feften Bafis des Heilsrathes im 
prophet. Worte fid) ganz ablofen, das A. T. bet Seite thun und gar 
nicht mehr nad Zion bliden, von Sfraels Wahl und Zutunft nidts 
mebr wiffen wollen, Damit fich losreifen von der Wurzel, das tft . 
im Gangen die argere Sünde der Chriften geworden. Hier alfo giit 
eS wirklich Die gu richtende Chriftenbeit; wenn die myſtiſchen Ausll. 
aud) unurittelbar fdjon bet V. 3 ff. an fie badten, fo batten fle Un⸗ 
tect, obgletd allerdings V. 12. die Analogic aud damit uns zeigen 
wird. Uebrigens verfteht fid) eben fo von fclbft, daß nnn Die zuletzt 
nod) Geridteten aus Iſrael eingefdloffen find. 

Bir fommen dazu, was Gad und Meni fiir diefen Sint bedeute. 
Dah im Ansdrude Damaliger Bett bildlich, mit proph. Typik geredet 
wird, alfo daß es Namen von Gdgen find (Chald. bloß: den Gbgen), 


fo viel ift gewiß, aud) wahrſcheinlich bet allem engen 3ufammenhang 


Dod) zwei verſchiedene.) Gad (Fortuna bet Vulg.) wixd von Gef. - 


. mit allen Rabb. nad) Mose Haccohen fir den Glücksſtern, Jupiter 


erflirt, was wirklich ſchon febr gut einen allgemeinen Ginn gibe, 
Gegenfag mit Dem lebendigen Gott als wahrem Geber des Glücks 
und Lenfer der Geſchicke; damit wiirde Dann etymologi(d parallel 
gehen ma Der Zutheiler als aud) ein Schickſalsgott — „das unver- 
meidliche Berhangnif.” LXX. cuyy für oma und unbeftimmt blog 
daspovioy (vielleiht da/uwr) für 331 — obgleid nach Hier. vielleidt 
aud) frither in umgefehrter Stellung. Daher überſetzt Umbr. einfad: 
bem Glad — der Beftimmung; Cw. ſchon ähnlich. Allein fo gefdwind 
werden wir dod nicht fertig; daß (wie Manche frither gemetnt) e8 nur 


1) Nicht, wie Reidel fpridt, -in Gabel dergeftalt einwohnen, dah fle an 
ben Berg Zion weiter nicht gedenfen. 

4) Die Anclegungen, welche es gar nicht urfpranglid ale Götzennamen faffen, 
pon Abarbanel bid Hobeifel and Seltner, feien abgethan; bas Wiber: 
legen ihrer ind Weite und Breite leicht fortgufegenden Künſteleien erſparen 
wit uné, 
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verſchiedener Name fiir Cinen fei, bleibt undenkbar, weit hergehelt 
aber obne biftorifden oder ſprachlichen Grund tft Ewalds Cinfall 
Der „das gute md boͤſe Pringip” verfteben will. Sunadft wolle man 
freilid) nicht überſehen, daß die Rede jedenfalls auf hebr. Etymologie 
Der Ramen Ridficht nimmt, denn B. 12. fpielt omer deutlich an auf 
ovo (wie fon A. Eſra u. Kimchi bemerfen) und gwar wabriden 
lich nitht blof in Der Bedentung ,beftinmen” oder „verhängen“ (wie 
mit Roppe jest Viele) fondern als eigentliches „Zuzählen“ (Lowth) 
oder „Zutheilen.“ Der Sinn ift: euch alle (wie cosy folgt) vom 
Griten bis sum Lebten Kimchi: ama mom xdi) — dazu wahrſcheir⸗ 
lich, wie man eine Heerde zaͤhlend vorbeigehen läßt unter Dem Hirtenftave: 
3 Mof. 27, 32. Ber. 33, 13. Hef. 20, 32. Gie werden aber fo yur 
Schlachtung (ſtatt des Lagerns und Weidens V. 10. vgl. K. 34, 6 
aber Eom fdon daffelbe) gesahlt und das Schwert tft der Hirter: 
ftab! Hiernach liegt e8 nun ſehr nahe, daß and) auf Den erften Ramer 
augefpielt werde mit sam — indem 73 nad) allein ſichrer hebr. Gy 
mologie fouft f. v. a. a3 Heerhanfe, Kriegsſchaar ift. 1) Wenigſtens 
bin ith meines Theils überzeugt, dah die alte Auslegung, welche 
1 Mof. 30, £1. ſchon Gli findet (LXX. rvyy, Chald. Sto dx), 
verfeblt fetn mug, weil ja Die Parallele K. 49, 19. uur gleid etyme 
logificen fann fiir den Namen des Sohnes Jakobs. Ander(eité 
btetet Dod) das Alterthum über Gad und Meni fo Mandes dar, woe 
man hiemit wird an vermitteln haben, und wir meinen daber, fo fu 
al8 moglich gu fagen, wie folgt. 

Bad als Glücksſtern oder Glücksgott bleibe zumächſt ancefannl, 
fo witd Meni fein entfpredender Begleiter gemefen fein, der zwein 
(fleinere) Glücksſtern. Bielleist nad Gef. Venus, das, hein 
Glad” — vielleiht aber and, wemt Gad auf die Sonne "pegogen 
daneben der Mond *) wie Ser. 44, 17. 18. die Mekecheth des Himmel. 
Die Hauptſache jedoch wird fein miffen, dab Beides parallel gehen 
und gelten foll mit Babels Götzen Bel und Nebo K. 46, 1. — dem 
das Geritht, von dem hier dte Rede ift, faͤllt ja der Sache nach, in 
prophet. Sinne mit Babels Gericht zuſammen. Gagten wir dort ned: 


1) So Luth. Ranbdgl. fat rathend nur ohne alle Gelehrſamleit: Gad wird a 
Abgott gum Kriege gewefen fein, denn Gaddad heigt riften (freilich dem 
fouderbar Meni ber Merkurius yom Geldzaͤhlen !) — and das Woriſpiel: 34 
wit euch zaͤhlen gum Schwert, als follt’ ex fagen: Ich will euch Rifles! 
und Zaͤhlens geben. 

7) Rad Bynaeus — nad Mill in fehr vielen Eprachen das gleiche Per! 
fax Mond — nad Andern vom Qahlen ber Zeit darnach. Andre wieder wie 
Bux. verflanden bas „Oeer“ und die Bahl ſchlechthin vom ne 
Sonne, Mond und Sterne. 
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„was blefen beiden Goͤtzen in dee letzten Reit des Abfalls entſprechen 


‘wird, was unter dieſen misivinn ſich abſchattet, gehört nicht in die 


Auslegung“ (S. 209.) — fo ift jetzt eine Stelle gefommen, wo die 
Auslegung nicht gang umgehen fann, was Gad und Meni bedeute, 
weil es die Deutung von der Chriftenheit durchzuführen gilt. Bios 
antiquariſche Gelehrfamfeit, die fid an ‘unfrem Problem hier von Alters 
her bis gum Uebermaafe bethitigt hat, wird um fo weniger Wes ind 
Reine bringen, ale nicht bloß „unkritiſche Vermiſchung der verſchieden— 
artigſten, namentlich morgenländiſcher und abendländiſcher Kulte“ dabei 
drohet (wie Gef. richtig bemerkt), ſondern auch wirklich, wie alle 


Kenner dieſes unermeßlichen Gebietes nur geſtehen ſollten, in der alten 
Mythologie ſtets Vieles durch und mit einander ging unter denfelben 


Ramen, fo das Jupiter und Sonne, Venus uid Mond u. ſ. w. gar 


wohl heiderfeits Grund haben könnte. Ferner wird man alfo nie fider, 


fo Tange man blog am Damtatigen haften will, man foll aber aus: 
legen, was die Gipennamen jedenfalls im prophetifdhen Sinne 
für eine gang andre, gufiinftige Seit bedeiten. So verweifen wir 
Denn wegen des Alten, Geſchichtlichen auf vas reide Material der 


BVorginger, bringen aber ſupplirend nach was grade fie verſäumt haben. 


Wie Feremias K. 25, 26. 51, 44. mit der Umkehrung von S33 


in id nath der Kabbata Athbasch andeuten will, daß er von einem 
mvftifden Babel (Offb. 17, 5.) diesmal rede, fo (wenigſtens ähnlich) 


gibt hier Jeſ, zu verſtehen, daß er die zu richtenden Abtrünnigen als 


abermaliges Babel geſchaut, indem ex ſtatt Bel und Nebo vorhin zwei 


ſeltnere Analoga ſeßt. Dad iſt der Schlüſſel. Daf Gad und Meni 
wirklich irgendwie jenen Beiden entſprechend gelten, iſt auch in dem 
hochgelehrten Exkurs bei Geſ. dad Reſultat,) wiewohl er freilich dies 
weiter ulcht au deuten verſteht. Wir ſtimmen im Allg. bei, fo wie 
ferner der wahren Bemerlung, daß Gad und Meni zwei ſehr verwandte 
Gottheiten, die man gemeinſchaftlich verehre, ſein müßten, weil Speiſe 
und Trank vorſetzen zuſammen erſt das lectisternium bezeichne. Wir 
gründen aber nun auf dies Alles, hoffentlich ſo die grammatiſch⸗ 
hiſtoriſche Interpretation nicht verletzend, folgende Deutung. Bel, 
doch wohl (unbeſchadet anderer Konibinationen) vor Allem die Sonne 
als Herr, d. h. Inhaber der Macht oder Kraft, iſt im typiſch— 
prophetiſchen Syſteme die antitheotratiſche, naͤher antigriftlide Welt— 
macht, und zwar zuerſt als Rejch (Babel und fein Thurm von Anfang), 
sulept als Perſon. Sofort erfdeint uns Nebo nabeliegend als deſſen 
Trabant, Mond, Merhir, Bote, Prophet (ass) — wiederum zuerſt 


1) Ja Bab wid geadegu fie gleid mit Wel gerommen, wie ber Ortsname 
Baals Gab Sof, 11, 17. zeige. 
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folleftiv (Magie, Wiſſenſchaft, Philofophie u. ſ. w.), zuletzt perfonlid 
alg „der falſche Brophet.“1) Beides auch Pfeudofonne, Pfeudomond 
eta gn nennen. Aus mythologifhem Kreis der gweiten Stufe gegriffen 
bedeutet nun hier Gad und Meut wefentlid) Daffelbe, gugleid jo 
gewablt, daß fdon thre (durch das Wortſpiel uns offenbar gu bedenfen 
gegebene) hebr. Ctymologie deutlicher fpredben foll. Gad mag das 
Glück, Schickſal, der Zufall fein, dem Iebendigen Gott gegeniber, 
aber al8 die Macht gefabt, welde tm Kriegshaufen, tm der 
geriifteten Schaar das Schwert fiibrt — was nun vielfad) angewandt 
fein will von der eigentliden Herrſchernacht an bid gur Macht des 
„Haufens“ im legten Ginne durch den Willen der Maſſe, dte „öffent⸗ 
fiche Meinung.” Letdet Gad wenigftend nod) gugleih eine beffere 
Deutung (als Macht des Himmels, Geſchick und Entſcheidung von 
Oben her) — fo zeigt uns der Hermenent und begleitendDe Prophet 
Meni volends den ſchlechteſten Grund der Gace, die Zahl, Major 
tit, Kopfzahl-Abſtimmung, worin man den Zutheiler und Beftimmer 
verebrt,2) veränderlich wie Der Mond. 

Dicfen Gogen den Tiſch deen, den Miſch- oder Würzwein 
(Spr. 23, 30.) einfdenfen, wie damals bet den lectisterniis geſchah, 
Dd. h. überhaupt fie bewirthen, fiittern, ihnen Dienen — und was fur 
ein fauberer Tiſch mit wunderlidem Gemenge wirklich in unferer Zeit 
{don ihnen vorgefegt wird, haben wir ja fo ziemlid) vor Augen. Aber 
es witd cine Strafe kommen, dic in ihren Borbildern aud fdon aus 
der Sünde felbft erwächſt: e8 gibt eine unbarmbergige Herrſchaft gum 
Tode, daß die Das Mahl Borfegenden felber vielmehr als Schlachtopfer 
fallen einem höhern Madthaber und Zuzähler, wie Offb. 19, 17 ff 
gefdricben fteht. Das yin begicht fid) auf K. 46, 4. und 45, 23. 
zurück, damit gugleid) anjpielend auf das gu vergeltende abgöttiſche 
Beugen (De Wette Daher „Knieen“) vor Gad und Meni, denn grade 
fo war and K. 45, 23. gemeint: Dir, night den Gdgen — und 


1) Wie die Zabier Nebu in Jeſus als bem falſchen Propheter fanden und’ Geſ. 
diefe Etymologie wenigſtens aud fir die richtige, urſprüngliche Salter will. 
2) Hiemit waren wir am Ende dennoch angefommen bei der einfahRen Ueber: 
fegung, welche 3. B. in der Engl. u. Holl, Bibel fteht. Aber wir verſtehen 
jept nicht (wie Aeltere mitunter auch) bie Saar und Zahl ber viclen 
Gotter ibePhaupt, fondern ſelbſtgemachte Goͤtzenmacht aus bem Sigenen, 
gang ber mobernen Selbſt-⸗Abgötterei gemäß! Der perſoͤnliche Antichriſt 
(welchen, wie ben wahren Meſſias, das auch iim Boͤſen gulegt einen traurigen 
Borrang behauptende, übrig bleibende Judas-Ifrael den Völkern liefert) 
wird feine Mat eben barin Haben, Daf er nur gang ben Sinn des Hanfens 
vollendend reprafentirt; ber falſche Prophet wird lehren, was ohuehin die 
Majoritat will, was ihr gefallt, was fle barum auch erwahlen, vorziehen wird. 
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K. 46, 1. deSgleiden: Bel felbft beugt fic) wie Dagon vor dem 
rechten Gott! Endlich der mit yor angegebene Grund ift (mit Crin 
nerung jugleid) an K. 50, 2.) nur eine Zufammenfaffung deffelben 
Ungeborfams, welder BV. 2—5. an Iſrael gefdildert war, fo dab 
wit nadtriglid) feben, wie B. 2. freilid) im Hintergrund aud) Ddiefe 
Heidendhriftenheit fdon meinte. Was mir nist wobhlgefallt — diefelbe 
ſcharf tronifdhe Litotes wie V. 2. so xd. Auf Gottes Wort nit 
horen, die fonjt für alle Sunde nod dDargebotene Gnade verſchmähen 
— das allein Die gulegt entſcheidende Grundfinde in allem gum 
Gericht iiberlicferndDen Uebelthun! 


18—15. Darum fo fpricht der Serr Gerr: Siche meine Hnechte werden effen and ibe 
werdet bungern, fiebe meine Hnedte werden trinfen und ibe merdet dürſten, fiebe 
meine Rnechte werden fid) frenen nnd ibe werdet zu Sdhanden werden — fiebe 
meine Anechte werden jaudssen vor Cuff deo Gersens, und ihe werdet fchreien vor 
Jammer deo Verzens, aud vor Serbredyung des Geiftes heulen. Und ihr werdst 

euren Mamen suriidlaffen sum Schwur meinen Auserwählten, nud es tSdtet Dich 

der Oerr Serr, and feine Anechte nennt er ait anderem Namen. 

qo> entfpridt nochmals dem 49> vorber, wax m> ift das Dritte 

gu Den gwei vorigen san. Wllerdings, im fcheidenden Geridte, welded 
Chriftus gebradt, ging das hier Verfiindigte (don einmal fidtlid tn 
Erfüllung, dod) aud damalé nur vorlaͤufig und anfaͤnglich, der Text 
weiffagt noc) viel weiter hinaus, wie B. 16 ff. deutlid) lehrt. Wie 
feben Dod jebt hoffentlid) ein, bid wohin, und wiffen in der Einheit 
Des ganzen Schriftwortes die thorichten Gedanfen, welche des Unvers 
ftandes Blindheit hier dem heiligen Propheten als bloß menfdlid 
untetfdieben möchte, yu wirdigen? 1) Meine Knechte — das find 
jedenfall8 a parte potiori Dtejelben, welche B. 9. und B. 8. und 
SK. 63, 17. fo hießen, Iſrael alfo mit Einſchluß der Beigefiigten, mit 
Ausſchluß allerdings aud) mancher Geridteten. De Sheidung, 
wie fle bier geſchaut ift, bildet ſchon die ewige Matth. 25, 46. vor 
(wie K. 66, 23. 24. nod) näher dahin riiden wird), meint aber zu— 
nad ft, ganz einfach hiftorifd weiffagend, jenen bevorſtehenden grofen 
Wechſel, in den fic bie vom Schriftverſtaͤndniß gum Theil abgefallene 
Aufhauung der Gläubigen aud fo wenig finden fann: die bisher 
„Chriſten“ hießen, werden gerichtet — Die veradjteten „Juden“ er⸗ 
mannen fid) und find fofort wieder die qlingend Erléften, überſchwäng⸗ 
lid) Begnadigten. Fern davon, daß der Horigont des Propheten bis 





1) Ewald: nicht mehe fo rein Geiter unb erfreulidy wie die Ausfpriige und 
Hoffuungen der vorigen Schrift gerathe der letzte Aufſchluß in diefem 
fpdteren Anfang, benn leider habe ſich feitbem ergeben — daf in Ffrael 
felbft cine Spaltung der unvereinbaren beiden Partheien nothwendig wird! 
Gine treffliche CEregefe diefer —— Gerichtsworte des lebendigen 
Bottes! 
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zuletzt gar fo enge geblieben ware, daß ex nur „die zwei Thetle des 
Bolted” meinen finnte, fchaut er vielmehr, meint vollends der Geift 
in ihm ra éoyara (Sir. 48, 24.) — nad voller Wahrheit, die fid 
wider alle Menſchengedanken gu feiner Zeit beweifen wird, alfo, dab 
Iſraels Hauptgeſchick auf die Seite der gefeqneten Knechte des ‘Herm 
kommt. Wie bis dahin, theils nad dem Anfchein, ‘theils aud wirfs 
lid in Uebermuth und Anfechtuing wider cinander, die Gottlofen effen, 
trinfen und jauchzen, die Gottfeligen aber darben und flagen — ‘fo 
witd fics, ‘wenn dad Reid) Gottes mit voller Offenbarung herein 
bridjt, wenden gum Gegentheil! Luc. 6, 21. Das Chen und Trinfen 
verftehe man aus &. 55, 1. 56, 9, (Pf. 22, 27.) wie aud hier B. 14 
die Dentung nachfolgt, uͤbtigens die nothwendig entfpredhende Suthat 
aͤußerlicher Erfiillung nicht zu leugnen. ad aio ein bedeutfamer Aus- 
dru fix inneren Frendenftand, wie 5 Mof. 28, 47. 1 Kdn. 8, 66. 
Spr. 15, 15. Pred. 9, 7. 11, 9. (Bed Seeleniehre S. 93.) — das 
entgegenftchende a5 ax> nod) überboten von moa nsy. Was nur 
die Adjte, theoſophiſche Spefulation von Selbſtzerſtörung und innerer 
Verzehrung der dem Geridt anheimfallenden Geifter, die Gott vollends 
verlipt, abnen mag, drückt fid) fon aus in dieſer Zerbrechung des 
Geiftes, dod) fo Daf Heulen der Fortexiftirenden übrig bleibt. ) Ganj 
etwas Anderes alé die heilfame Demithigung und Zerſchlagung K. 66, 2. 
57, 15. ift das nur Pein wirfende Zerbrechen, von dem aud Spr. 29, 1. 
redete für diefelbe Hiskiaszeit. |. 
Ferner daß die Befriedigung und Luft der Gefegneten voran ftebt 
in Dec Drohung an die Darbenden, hat allerdings den Sinn: „ihr 
Schickſal werde dadurd nod unertriglider fein, daß fie Zeugen des 
Heiles ihrer begnadigten Briider fein müſſen.“ (Hengftb.) Hier 
zeigt fid) jedoch in einem wefentliden Unterſchiede, daß die Schilderung 
nod nidt gang durddringend vom Letzten und Ewigen reden will, 
denn Ratth. 25, lehrt uns in V. 46, gulept, dag, obwohl die Ber 
dammten bas Urtheil fiber die Geredten guvor nod) anhiren 
muften, dod) nunmehr die Berdammten zuvor weggehen, ohne von 
der Herelidfeit der Seligen etwas gu ſchauen. Was Gott den 
Geinen ſchließlich bereitet hat, wird in keines Berlorenen Herz tom: 
mien aud) nur als vollftindiges Bewußtſein der Entbehruag; fouft aber, 
im Mittelftande des Gades (Luc. 16.) wie in den geridtliden Sdheis 
Dungen, Deren Anfang nod) auf Erden volljogen werden foll (wobei 
wit Die Art und Weiſe jest nicht ſpeciell wiffen follen oder koönnen), 
wird es witflid) Die Pein der Ausgeſchloſſenen, vor der Thür 


1) Richt allmaͤhlige Vernichtung, wie Rothe's Ethik (II, 196. 332%) im 
Intereſſe menſchlicher Begreiflichkeit und Syſtematik ſubſtitnirt! 
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“Des Reides Bleibenden fteigern, daß fle gewiffermagen etwas vom 


Heil der Aufgenommenen fehen.1) Da miffen fie Dann den bis: 
herigen Ramen (denn es ift hier nur von Berufencn “Die Rede) 
ſchimpflich ablegen, d. h. Chrift, Jude, Iſtaelit wird Hhinfort nidt 
mehr fo unverindert al8 etwas an fich Chrenhaftes gelten, wte Denn 
Manche lingft mit Schmähung und Wegwerfung des guten Namens 
Diefem Gerichte felbft entgegengefommen. Man darf nist fagen ‘os 
fet Blof memoria, nidt an die Gondernamen der Cingelnen denfen, 
Denn Ddiefer Sing. otiaw entſpricht ja wirklich Dem “ie ov fiir dle 
auserwibiten Knedte. Denno foll diefer felbe,- darum auch umzu⸗ 
Gudernde Mame des Berufes gum Heil, weil die Meiften ihm nicht 
entiproden, fortan fogar al8 Formel ‘des von Unheil und Strafe 
fprechenden Schwures gelten, vgl. dafür Jer. 29, 48, 22, 4 Moſ. 5, 21. 
Rf. 102,°9. fo wie nocd Ber. 20, 16. 1 Mof. 48, 20. Ruth 4, 14. 4) 

Manche nin (aud Umbr. mit Ew.) lefen Dad folgende yrvem 
— um der Sthwierigtcit darin gu entgehen — al8 den woͤrtlich an⸗ 
geffibrten Schwur: ,fo tddte (e8 tddte) Did) Der Herr!” Bielfad ver: 
febit, indem es Dann obne 3weifel arom 45 oder dod) wenigſtens 
sm betpen mitpte; bas 1 und Praet. dabet zeigt die direft fortge- 
fiihrte Rede neben sense, der Sag gehet nochmals weiter mit + md 
lautet alfo: Der Herr tödtet dich und feine Knechte benennt er anders! 
Abgefehen davon, DaB hier faum nod 5777 gegen ehten Andern er: 
wartet wird anftatt mond oder Schwur, Der nur etwa betheuett: Go 
wahr der Herr lebt, welther Diefe geridtet hat! (V. 16.) Was be- 
Dentet nun aber der pldplich auffallend zwiſchenkommende Singular? 
Wit find nicht fo geſchwind fertig, mit LXX. Chald. und faft Allen 
jeBt bloß Abwedhfelung far como yu leſen, fondern Der unus ali- 
quis de impiis, qui loco omnium respicitur (Maurer), tft uns 
nicht unbekannt, witd im prophet. Worte mandmal ähnlich andeutend 
hervorgehoben, fogar 3. B. ſchon Pſ. 110, 6. — ja gu allererft 5 Mof. 
32, 42. Ihn, den Crften oder Fiirften der gu Ridtenden im mitt: 
leren Geridte (wir fagen jetzt Antichriſt) meinte fonderlid)’ uafer 
Sefaia K. 11, 4. vgl. 2 Theff. 2, 8. und er ſchaut ihn jest wieder 
in einem ploptichen Blid an der Spike; dies roars wie Dott mm 
gehört auch gu den vielen Erinnerungen an frühere Borte, denen 


1) Mag ein Gefewius dabei frivol ben Koran vergleiden und gu veriteben 
geben, wie dort aud die Seligkeit erhihct werde durch „die neidiſchen Seagen” 
berfelben — uns will der Geift fein ewig wahres Wort beſſer anckegen. 

2) J. v. Miller gu diefer Stelle: „Wie oft ift wiederholt: die verHudhten Inden!“ 
Das iſt aver nur Borſpiel hit falfiher Anmaßung, ‘wrth Hier gat ee vor: 
nehmlich die rechtmäßig au verwerfenden Chriſten. 


⸗ 
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wir jetzt am Schluſſe begegnen.) Der andere Name für die Knechte, 
weil ja leider der bisherige zum Schimpf geworden, bezeichnet freilich 
als Neubenennen zugleich ein Umſchaffen oder Neumachen (V. 17. 18.) 
— dennoch ſcheint nad dem Zuſammenh. eine buchſtäbl. Wahrheit Daria 
verborgen, beſonders wenn man K. 62, 2. 66, 22. vergleicht. Dieſe 
Parallele lehrt wiederum dazu, daß die Stay und ovens vorherrſchend 
Sfrael find! Gin Grot. fafelte von „Chaſidäern“ in Der makkabäi⸗ 
{hen Fett — ein Vitr. wollte weifer in » V. 23. diefen ane 
Dern Ramen finden — aber anc ein Hier. hatte nicht Recht, wenn 
er „Chriſten“ ftatt „Juden“ verftand, wie fic aus allem bisher Ge: 
jagten von felbft verftebt; genug die Zukunft wird es aufdecken was 
der Geiſt nur angedeutet hat. 

16. Dag, wer ſich ſegnet anf Erden, ſich fegnen wird im Gott Amen, wand wer da 
fdywdet anf Erden, ſchwoören wird im Gott Amen, weil vergeffen fiad die voriger 
Aengften, ja weil fie verborgen find (aud) von meinen Augen. 

Has asx voran tft ſchwierig, Denn daß es mit dem Artifel gus 
jammen ftebe fiir qui sibi benedicit, lift fic) Doc) faum annehmen?) 
— vollends mit Cw. gu fonftruiren und fuppliren: fo fagt Der, bet 
weldhem als bei Dem wabrhaften Gott ſchwoͤren wird?) — if vor 
aller grammat. Härte (don deßhalb unmöglich, weil die ſelbſtändig 
neu auftretende, gu V. 17. führende Verheißung nidt blog im ak 
hängigem Sage fo mitfolgen fann. Weder Hier. mit Symm. ey a 
in guo scil. nomine, nod) LXX. 0 sudoyndDrjostac xr, ift gu brauchen. 
Gegen Kimchi's Hilfe: fix mda quando — gilt das gegen Ua: 
felbftindigteit des Sages Gefagte nod flirfer, infofern ja Die grofe 
Perheipung fortſchreitet, nimmermehr mitt cinem ,uchmlid) wenn“ je 
porausfepend nadgebracht werden fonute. Nicht wenn auf Erden (fron!) 
die Berehrung des Gottes Amen herrſcht, wird ex den Gottlofen tddten, 


fondern umgefehrt. Gef. meint, re knüpfe blop an Die vorige — 


Rede an, 4+) — worin bloß wahr tft, dak es Konjunktion fet zwiſchen 


1) Vitr. Fateor tamen orationem sic esse conceptam, acsi Spir. S. hic 
certum quendam hominem in oculis haberet, quem ut factionis Primci- 
pem etc. vetuti digito demonstrare volucrit. Er meint bann, feiner enges 
Faffung ded Rap. gemäß, man darfe wohl an ben Hohenprieer Aunanns 
ober Annas bei Jeruſalems Zerfidrung denfen! 

2) Denn Maurer hat Mecht: die vermeinte Parallele 1 Kdn. 12, 8. paßt nis, 
weil dort vielmehr: qui erant ministri ipsius. 


3) Man miffe vor We ein % ON entweder alé ansgefallen wieder einfegea 


ober dod hingudenten, und ba das Legtere hier nicht fo leicht fet ale 4a, 4. — 
wenigtené ein “ON, 


*) Wogu Pj. 8, 2. Hiob 9, 15. fehx falſche Parallelen, indem in m beiben offentar 


Pron. relat. gili. 
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den Sätzen, ein bloßes Konjungiren aber ohne irgend einen Ginn 
und Begriff ift ein Unding. Wir haben feine Wahl zwiſchen certe, 
nam (wie Crus. was ja nur »heißen fann) oder ut, ftirfer adeo 
ul (Jun. Trem. Pisc. Cocc.) — nur das Leptere ift ſowohl ſprach⸗ 
gemäß als bier ſchicklich. Der Herr wird foldhe grofe Wendung und 
Aenderung Came ow fogar) eintreten laffen mit feinem Gerichte, 
dag oder fo Daf hinfort auf Erden bei feinem Abgotte mehr ge- 
ſchworen werden darf, Niemand mehr fid Gutesd von einem folden 
verſpricht! Iſt das nicht vollfommen entſprechend? 

Hes Grot. Ueberſ. in terra Judaea nennt fdon Vitr. mit Redht 
eine pessima tergiversatio 9) — lächerlich dazu, denn ift wohl yrs 
morn ©. 17. ein erneuertes Kanaan? Calv. founte belebren: hic 
opponitur orbis universus angulo Judaeae, in quo cultus Dei 
quodammodo conclusus erat. Sa fdon Jardi: Denn die Erde wird 
Dann voll fein der Erkenntniß des Herrn — Kimchi: Denn in der 
gangen Welt wird fein mma mover und gwar jor wm>SyN rowan. Merft 
man Denn gar nidt, wie rama (nad mows V. 8.) auf 1 Mof. 12, 3. 
18, 18. 22, 18. alſo yors auf masan mnewa 55 und paxm om b> 
zurückweiſet, wie grade das Erfüllen diefer Verheißung in pase liegt? *) 
Der Flud aber die Fludenden ift volljogen und abgethan, das Caners 
fennende) Sidfegnen im Gott des Segens bleibt allein übrig. Parallel 
Damit ftehet Schwoören, was nad 5 Moſ. 6, 13. Sef. 19, 18. das 
Bekenntniß gu Gott ausdriidt, hier tft es zugleich Gegenfag mit 
K. 48, 1. 2. und Erfüllung von K. 45, 23. (nachdem das yap der 
Andern B. 12. abgethan). Auch in Fer. 4, 2. 12, 16. fiehe mit ähn⸗ 
lichen Ausdrücken die allgemeine Befehrung der Heiden erſt als 
Folge geknüpft an Iſraels Wiederfehr, wie mehr oder minder deutlid 
alle Weiffagung lehrt. Dag man aud nidt mit Ew. in sua und 
saws den Unterfdhied finden dürfe von ,gutem oder boͤſem Schwur“ 
d. h. Segenswunfdh oder Verwünſchung, haben wir ſchon gu V. 15. 
voraus gefagt: von fic) felbft oder Andere verwüſchen ift eben dann 
gar nicht mehr die Rede. Dagegen madt Crus. die gang ridtige 
und widtige Bemerfung: ergo jurare fas est etiam his Novi Testa- 
menti temporibus — Die man fogar nod) ridtiger ausdebnen mus: 
etiam his extremis temporibus terrae jam innovatae. Sehr widtig 


1) Dennod fteht bei Geſ. Che Wette natirliG), Umber. v. SF wieder: im 
Lande! Diesmal fogar Sw. beffer. 

%) Giner der unglidlidften Ginfalle bei Hofm. (Weiſſ. wu. Erf. 1, 97.) wollte 
YRS auch wie "TONS verflehen: ſich cin Glad winfden, wie bie Srde 
es geben fann, gu geben pflegt — bd. §. alfo auch: bei ber Grbe ſchwören! 
Wer etwa fo gu fagen bei ber Srbe gefchworen hatte vorher, iſt ja nun 
abgethan, aber J°SMIAT und FIWIN7 find offenbar die Bann Lebenden, 
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für dle Lehre vom Gide gegen Mißverſtändniß ded ſcheinbaren Bers. 


botes, vgl. meine Reden Sefu 1, 160. Zuletzt was. yom moa. heiße, 
follte mau dod) in Diefem Sufammend. nicht verkennen! Biel gu wenig 
Luth, der rechte (wahre) Gott — wie Chald. xorp superstes, vi- 
vus — wenigftens dod) LAX. adydtivog im Ginne von verax, der 
fein Wort Halt, feine Verheißungen erfüllt. Kimſchi: mover bx — 
Pſ. 31, 6. mon da — allein anc) das wird nod) verſtärkt durch dad 
merkwürdig hier ſubſtantiviſche yan.. Gewip gang tm Sinne von 2 
Kor. 1, 20. gemeint: bei. Dem Alles, was er fagt, Ja und Awen iit 
— daher wir am beften mit Vulg. und dem N. T. Offb. 3, 14. die 
heilige Formel der Grundſprache beibehalten anftatt des unfirdplicen 
Ausdruds etwa: der Gott des „Wahrlich. “ ter wird aud nebenbet 
geweiffagt, daß pase (wie ſchon jetzt in der neuteftamentl. Zeit) mit 
der beiligen Sprache woͤrtlich ertͤnen werde auf Grden. Crus. istius 
felicitatis auctorem agnoscent Deum veritatis i. e. eum, qui veris- 
sime et fidelissime praestat promissa. Gad und Ment haben gelogen 
und betrogen, Der Gott x3 129 1) ift gu Schanden worden, aber: Amen, 
Amen, das Wort unſres Gottes bleibt ewiglich! Ja wohl, auch 
was ein Jeſaias in Seinem Namen vor drittehalbtauſend Jahren ge⸗ 
redet bat, harrt nod) der gewiſſen Erfüllung — dann wird nur ge 
ſchworen und betheuert werden auf Erden: ſo wahr dieſer Gott allein 
Gott iſt, der jetzt die Sünder gerichtet, ſeine Knechte herrlich erlöſet 
und geſegnet hat! Das wird vor Augen ſein, weil (allenfalls auch 
"> quando, was jetzt eher paßt, beſſer jedoch begründend, erklärend) 
— ja weil die vorigen Aeugſten und Trübſale vorüber find. Bers 
geſſen ſogar (vor dem großen Glück, das ganz die Seele nun füllt) 
nicht bloß von den Erldften, aud fo gu ſagen von Gottes Augen hin 
weggethan, daß ev nur gar nicht mehr dahin zurückfiehet, als völlig 
in feinen Knechten lebend und ſich freuend!2) Golde hohe Rede 
greift freilich ſchon vor in das Wllerlepte, was daber nothwendig mit 
nodmaligem > fid anſchließt. 


17 —19.. Denn fiebe ich ſchaffe neuen Simmel und uene Erbe, umd nicht mebr gedadt. 


werden foll der vorigen, und fie ſollen nicht mehr fommen in den Sinn. ula 
freuct euch und feid fröhüch fir and flir ob deR,. was ith ſchaſſe — denn ſtethe ich 


ſchaffe Serufalem zur Srdhlidtejt und ihr Volt sur, Freunde! Und bin fröhlich ber . 


Serufatem und freue midy über mein Wolf, und es foll ferner nicht gehört werden 

is ibe Stimme des Weinend wd Stimme des. Geſchreies. 
| Kit „neuer politifdher Himmel und neue politifdhe Erde!’ 
Auch · nicht bloß firchlich fo gu ſagen — am allerwenigſten wie Grot. 
t) Dan, 11, 38. aber weder Feſtungs⸗ ober Kriegégott nod) (wie H dv. fich entfdyied) 
Jupiter Capitolinus fir ben prophetifden Sinn, fondern ungefaͤhr eben 
fo wie wir Gad und Meni hier verflanden: die fulfche. irdiſche, eigene Macht. 
2) Reidel verfteht die Beingftigungen bes Herren felbft, die ibm das noth: 





wendige Zürnen madte — und fo ehvas liegt allerdingé mit barin, dabinter, 


— — — ee 
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ef. gum, fladen, faden. Gleichniß hochfahrender Sprache macht: coglum 
nop. ot ante nubilum sed serenum, terram non deserjam. et sterilem 
sed habitatam. ef foecundam. Sonderu dieſer „gänzlich verinderte 
Zuſtand der Diuge,“ wie ihn V. 18 — 25, weiter fdildert, 4) weifet 
{don als leptes, realfies Bolt hin auf die buchſtäblich wabre Umſchaf⸗ 
fang, Crnenerung unferes Gonnens oder vielmehr Crdfyftems, welche 

etr. 3, 7— 13. Offb. 21, 1, nodmals beftatigend verheißen ift. 
* erinnere ſich des zu K. 60. ſchon Gefagten: die Perfpeftive blickt 
hier wieder durch das Borlepte (chon zum Allerletzten durch, ſchließlich 
aber K. 66, 22. wird. die neue Welt nod mit , Wie” vom neuen 
Serufalem, Seutlich unterſchieden. Was K. 13, 10. 34, 4, vom Abthun 
des. alten . Himmels geſagt war, empfängt hier ſeine Ergänzung, obwohl 
auch ſchon &. 24, 23. einmal bis in Die neue Herrlichfeit vorausblicte. 
Rit vollem Rechte Hilt and) gegen P. Lambert, der bei dem typi: 
iden Ausdrucke ſtehen bleiben will, v. Meyer's Rote (S. 58.) feſt, 
daß unter dem neuen Himmel und der neuen Erde jedenfalls „mehr 
die verklaͤrte Welt nad dem jüngſten Gericht als das irdiſche (tauſend⸗ 
jibrige) Reid) Chriſti gu verftehen fei. Cr will ubrigens damit nidt 
leuguen die vorldufige, unvollfommene Darftellung des Neuen im 
Reiche der letzten irdiſchen Herrlichkeit, wo freilich ſchon viel mehr als 
coelum serenum, terra foecunda davon vorhanden fein wird. *) 
Die raver gewif nicht (wie A Eſra nur wollte) das Borige, 
wieder mit minsm B. 16. einerfei, fondern deutlich: dex vorigen Him: 
mel, der vorigen Erde foll nidt mehr gedadt werden, weil Himmel 
und Erde bisher nod. irgendwie zu der Noth gehoͤrte, von ihr durch⸗ 
drungen war. Kuͤhner Gedanke, dennoch wahr! Das leider kaum zu 
verdeutfdende ad by méy gebt auf Das Junere, daß man nicht 
etwa meine; nut nicht mehr erwaͤhnt, genannt — o nein, aud) in der 
Menſcheu Herg wird endlid) . das Borige nicht mehr als Erinnerung 
auffteigen. Berfteht fic) infofern es Noth und Leid war, infofern jept 
nod. mit Der Erinnerung ein ſchmerzendes Nachgefühl kommen fduute, 
denn ſonſt freilich wird dad Gedaͤchtniß des Vergangenen, ſonderlich 
alles vorigen Heiles, aller Thaten und Wunder Gottes wahrlich nicht 
in Lethe verſenkt. 





1) Wahrlich alfo nicht unfre Zeit des N. T. Aberhaupt, daß wir, ſchon mitten 
brin (ober gar nad ber Gv. K. Seltung bald wieder Geraus, ‘Dei Gog und 
Magog) waren! Gegen ſolche Genügſamkeit ware Swedenborg wenigſtens 
nod verninftiger. 

2) Wie A. Eira, gar nicht abel fir Diefew vorlaufigen Siun, wenigftens von 
Aenderung der Luft, ded Klima fagt, fo bag die Menfcven leihlich ftarf und 
langlebend werden. 
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V. 18. verwifde man nidt den Imperativ welder fagen will: 
Dann wird es fo heifen! vgl. K. 66, 10— 14. woraus wir zugleich 
lernen, daß bereits eingefdloffen ift: Ihr jebt nod) Tranernden, 
darauf aber Harcenden frenet eud) ſchon voraus im Glauber! dy 
Rvs wae jedenfals, was allein Dem hohen Tone des Ganzen entfprict, 
Accus. objecti zu cS°m se-i — wenn auch folde Ronftr. grade bei 
Diefen Wortern fonft nist vorfommt.') Grot. creandi verbum Hebraei 
de omni magnifico Dei opere usurpant — aber bier gilt es weder 
die Hebracos für fid) noc) ihr usurpare nod blof magnifica Dei 
opera, vielmehr fpricht der heil. Getft in der heil. Schrift und Sprade 
{don Da gang genan, wo er DAS Wunders Thun Gottes bezeichnet 
als Schaffen eines Neuen. 4 Mof. 16, 30. 2 Mof. 34, 10. Der 
Name nennt und meint das Wefen: Serufalem heift und ift nunmehr 
lauter mo°9 weil bas Bolf darin lauter Siwy. Vitr. nihil videbatar 
plus dici vel cogitari posse, et tamen altius adhuc et profundivs 
est quod addit. Gott felbft freut ſich — was indeB auc fſchon 
K. 62, 5. gefagt war. Calv. tantus enim est ipsius erga nos amor, 
ut non minus delectetur nostro bono, quam si eo nobiscum una 
frueretur. Vielmehr ohne quasi, nach derfelben eingehenden Gemein: 
{daft wie es vorhin hieß: in all ihren Aengften war aud Ihm angſt 
— woraus wir das “90 MO. nod) voͤlliger verfteben. Richter 
ebenfalls gut: „Der über Jeruſalem geweint hat, will ſich auch nod 
Dariiber frenen! Hallelujah!” Reichel (con: „ſo febr als ih mid 
liber die erfte Schöpfung gefrinft und befammert Habe“ Im Gegenfag 
mit fonftigen Drohungen wie Ser. 7, 34. 16, 9. 25, 10. Hef. 26, 13. 
Sef. 14, 11. 24, 8. (was dann Offb. 18, 22, 23. auf Babel gelegt 
witd) hier die hohe Verheißung: fein Weinen, fein Geſchrei mehr! 
(apst wie Fyxd B. 14.) Go fdon K. 25, 8 35, 10. Si, 11. 
val. Off. 7, 17. 21, 4. Dies Neue, das Gott fchaffen wird, heißt 
dennod Yerufalem, denn von der Heiligen Hauptftadt (wie Kim di 
bemerft) gehet alsdann Friede und Freude aus ber alle Welt. Wir 
erinnern zum Schluß wie im Anfang an den dreifachen Sinn, für den 
alle diefe Berheipungen ſich anwenden, obwohl erft der lepte Der gan 
das Wort erfiillende fein fann, diesmal mit Crus. Worten: Per 
Hierosolymam intelligitur tum mystice ecclesia Christi — tum 
proprie urbs Hierosolyma, quatenus aliquando illa restituetur — 
tum simul includitur superna illa coelestis — nehmlid Die einft 
herabfibrt und ewig bleibt Offb. 21, 2. 

1) Bgl. jedoch bas Suff. K. 35, 1. Falſch nohmen Chald. u. Syr. “TZsy 
fic Die Angeredbeten: ihr die id) fchaffe — gang ungehörig, infofern die 

Umfdaffung der bewohnenden Seredten fon vorhergegangen, vorausgeſetzt 


iff. Lowth vollendé finftelte Verdbindung mit TW MT und überſetzte: dard 
künftige Seiten Die icy ſchaſſe! 
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Was nun folgt, ift eine mit woblgewabhlten, charatteriftifden 
Hauptbeiſpielen fortfdrettende Schilderung des herrliden, vorldufig 
oder gum Theil (chon die Natur erneuernden Reidhes Chrifti auf 
Erden vor dem jingften Geridt, wie wir uns zu deffen Srwartung 
nad) Dem deutlich Davon weiffagenden Worte ſchon mehrmals bhefannt 
haben. 3war wollen ſchon die Kirchenvater mitunter nits davon 
wiffen, Hier. meint wohl gar die Judaeos et Judaizantes villig gu 
widerlegen, wenn er (bet Rap. 11. unfres Propheten) verfangt, man 
folle Dann aud) Zweig, Stamm und Wurzel Iſai, ja den Giirtel der 
Lenden buchſtäblich nehmen; allein diefer nod bid heute zuweilen vor- 
gebaltene Gag: entweder Wes buchftablich oder Alles bildlich! iſt 
offenbar fo thoricht itbertrieben, Daf er weder fiir Das Ganze noch für 
Cingelnes der Schrift irgend einen wahrhaft verftindigen Ginn behalten 
fann. Der Inhalt lehrt im erfannten, wohl erwogenen Zufammenhange 
der Sache felbft, wenn aud) nicht immer, fo Dod) wenigftens oft genug, 
was nur Gleidnif und was dennoch eigentliche Rede fei — gumal 
wenn wir gebührend fefthalten, daß allerdings auf jeden Fall das ard) 
in Birflidleit hergeftelte Acugere reales Gleidnif des Innern, Weſent⸗ 
lichen bleibt. Die dürre Rede: nihil esse bonum nisi virtutem, et 
nihil malum nisi vitium — hat einen verdadtig abftraften, heidnifden 
BeigeiHmad, und eS ift im bibliſchen Syfteme dennod dignum 
Domini majestate, daß aud) das von Der Sünde her in die Natur 
qedrungene Uebel wieder Daraus entfernt werde, Daf Gott der Herr, 
Dev höchſte Poet fiir lauter Wahrheit, aud) das zuletzt als nenes 
noinua, neve Schdpfung hinftelle, was unfre Poefie fchon als allen 
geniigenden Ausdrud fir Zuſtände der Geiftwelt anjtreben mufte. 
Gewiß der apoftolifdmen Anſchauung naͤher und gemäßer weif cin 
Suftin (im Gefprid mit Tryphon Kay. 50.) unfre jeſaianiſche Weiſ⸗ 
fagung ) würdig anguerfennen; wir unfern Theils founen von der 
Hoffnung und Ausſicht, welche aud) der Apoftel Paulus Rom. 8, 19 ff. 
erdffnet, nicht laffen — freilich ohne die ungeheuerlichen Beintrauben 
des Irenäus und Papias (wenn das nicht etwa Mifverftand) oder 
gar das Mahl vom eingefalzenen Leviathan bei den Yuden. Was die 
Schrift verfindigt, ift finnig und ſachgemäß, dazu fo ftarf begenat, 
daß es aller nur fpiritualifirenden Auslegung fpottet. Wohl immer 
nod lautet es bei woblmeinenden Lenten: ,man mug das natiirlid 
nicht buchſtaääblich nehmen“ — aber wir fragen: warum denn nicht? 
„Offenbar ift es nur ſymboliſch“ — oder ſchüchterner: , wohl bildlid” 
— aber wit behaupten: Reinesweges, die fon ft wunderlide Rede 


1) Wie gefagt, fogar wenn es nist eigentlid Weiffagung ware — fdon 
alé Poeſie nicht ohne Erfüllung. 
53 
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Gebet gar au deutlich einher! Die fabulae peelarum vom sacculam 
aureum (Die Hier. verächtlich bet Seite ſchiebt) find aud) nit gany 
lig) zu verachten, vielmehr eine verunftaltete, denned geblicbene, fogar 
unvertilgliche Ahnung der Wahrheit.) Wenn Ehren: Ewald in 
uufrem Rap. die „Einbildung“ Des Propheten auf der Grawze fiebet : 
oon wo fie nur einen Schritt weiter bid in Dad Gebiet des SG hw ar: 
merifmen bat” — fo acceptiven wir beftens darin dad aufridtige 
Geſtändniß, wie er eS nicht blog bildlich meine, freuen uns aber ein⸗ 
mal pon ganzem Herzen, bei Umbreit ridtige Rede gu finden. „Faſt 
micte es fceinen, als wenn dem Propheten der Didter die Worte 
geliehen ; aber es erfaffe fid Der gläubige Chriſt nur rect tief in 
Dem apoftolifchen Geuudgedanfen det feufgenden Kreatur nad) Erlöſung 
— und die Borte des Elaren und kühnen Jeſaia werden ibm nidt 
wie leere Erzäͤhlung eines poetiſchen Traumes Elingen. Was will ef 
dod heifen, wenn man — um profaifd- idealiftifd zu verflachen, fid 
auf Schilderungen heidniſcher Dichter beruft? Als wenn es nicht auch 
weiſſagende Stimmen in der Heidenwelt gabe, und grade die Sebnſucht 
Dex Dichter nad) allgemeiner Verfohnung (aud) in dec Aeußerlichkeit 
Der Matur) eine tiefere Bedeutung hatte!” 2) Den tiefen, innerlichſt 
wahren Grundgedanfen, auf dem die bibliſch-prophetiſche Schilderung 
Der wiederfebrenden irdiſchen, leiblichen Kraft, Herelidfeit und Leid⸗ 
loſigkeit berubet, Driidt fogat nod die altjüdiſche Tradition bei A. Eira 
volfomment aus: icwiana BL? gdism MIO "D> — dad Ende ded 
Weltlaufs mus wieder werden wie fein Anfaug war. So wird und 
mus es wirflid) deveinft geben eine ,, Periode des Borgenuffes, der 
organiſchen Borbercituug auf die Zeit der legten und hoöchſten Bollen: 
Dung, die Periode einer relativen irdiſchen VolendDung, als eines 
Borfpieles der abjoluten himmliſchen Vollendung — fic die Natur 
und Menfdheit von derfelben Bedeutung, wie die BVerfkirung auf 
Sabor für die Letblidjfeit des Herrn als Anfang und Borbild feiner 
vollen Verklärung.“ 5). 


4) Was bie Sibyllinifden Bier (anf die fi Lactantius berief) — was der 
Schmeichler Virgil Eclog. 4. u. 5. von Pollio ober Caesar erwartet, wae 
Abeoltrit Idyll. 24, 84. vou Herafles, Horaz Epod. 16, 53. 54. vow den 
sufeln Ber Geligen ſiugt — wae cin Ferdaſi feinem Galtan aires 
fagt, was in ber alten Gage bes Zend⸗-Aveſta tint — lauter Sengnifi, des 
ber biblijden Wahrheit nur gur Beſtätigung dienen kann. 

2) Wie nehmen dies gu K. 11. Gefagte gang ebenfo far K. 65. in Auſpruch — 
wenn Dod) derfelbe Ausleger nur dad in K. 11. Borhergehende (B. 4.) gleich⸗ 
fallé genaner eſchatologifch gedeutet hätte, flatt es au verallgemeinern far 
bie Beit bes M. T. Aberhaupt! 

3) Kurg, Bibel und Aftvonomie, 2. Auf. S. 268. Dagegen yu weit wider den 
Lert griff Heng fib. (Chriſtol. S. 232.) wenn ex (hlehiweg die Sünde mit 


— — — — —s — ~ 
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20. Richt foll fein von da an ferner ein Hind weniger Tage oder cin Miter, der nicht 
erfiille feine Tage; Senn der Hnabe wird hundertjährig fterben, wand der Siinder 
wird als hundertjährig unter den Sluch fallen. 


suta wird pon LXX. Vulg. Syr. Saad. räumlich genommen, 
von Kimchi gedeutet: oowinva weil das die Hanptftadt des ganzen 
Landes, Der Erde — fo überſetzen aud) Ew. u. Umber. mit Vitr.. 
„von Dort* — Gef. bloß „dort“ wie freilid) fonft aud) 9 bet Adverb. 
loci nur diefe Lokalität bezeichnet. Wir giehen jedod vor hier ow dé 
tempore zu nebmen, Denn obwohl Die dafür angenonunenen Stellen 
ſämmtlich einzeln unficher bleiben (Hof. 2, 47. und etwa Pf. 14, 5. 
nod) am wahrſcheinlichſten, faum Richt. 5, 14. fo wie Pf. 132, 17. 
oder gar Jef. 48, 16. Spr. 8, 27. gewiß mit Unrecht) — fo ift diefer 
Gebraud dod an fid) ſprachmöglich, wird hier durch das dabciftchende 
a9 nad allem Zuſammenh. erwiefen. Crus. gang wabt: ab eo 


- tempore, respicit v. 16. nempe ab eo tempore, cum .omnes gentes 


sibi benedicent sive felices se agnoscent per Deum Amen, ipsa 
hominum aetas alia eri Nam in proxime praecedentibus 
v. 1% — 19. tempus gtoriae ecclesiae in terra cum ipsa aeterni- 
tate comprehendilur, quaeque promiltuntur v. t9. in ecclesia et 
Hierosolyma terrestri implentur secundum quid. §reilid hat man 
Dennod ein. oz looi Hhingugudenfen (vgl. V. 22, 25.) — zunaͤchſt aber 
gift e8 ein Dann fir die verfindtgte Feit. om Sie (LXX. dwooc) 
nicht bloß infans aetate, fondern oa von wenigen Tagen (Gef. erft 
Tage, nod fein Jahr alt? was jedoch gu ſtark fein mbdhte). Dennod 
behalt Maurer nicht Recht Darin, daß dics svar fdon das PBradifat 
fir my romeend vollig enthalte, Die vtefmehr von den Accenten 
geforderte Konftruftion, welde NSorved sax auf Beides begicht, 1) 
ift gang ridtig. Das erfte om wird fo nicht „überflüſſig“ fondern 
hebt bie Opposita hervor, wie fonft aud Soiy und yer fpritdwirtt. 
beiſammen ftehen Yoel 2, 16. vgl. Klagl. 2, 21. Ser. 31, 13. Sef. 20, 4. 

Die ganze Rede fagt uns mehrerfet mit einander. Erſtens: fein 
zu friiher Tod mehr aus Körperſchwachheit, durch BVerwundung, 


Beſchädigung oder irgend ein Gift und Verderblided (B. 25.) — 


gweitens: von Natur vielmehr, naddem der die Fabre herabſetzende 
Fluch Pj 90, 10. wieder zurückgenommen, ein Patriarchen- Alter, wie 
es im Anfange nody war. .Sdon Kimchi verfteht gang einfad fo, 


ihren Folgen, frühem (bloß frühem?) Tode, Zerftdrung in dev Natur, 
überhauyt allem Urbel Hier anfodren, ſchon den Suftand der Renſchheit 
vor Rem erſten Abfalle zurückfehren ſieht. Wir werden B. 20. 22. 25. 
. anders verſtehen. 
1) Von Crus. am deutlichſten ancgedridi: non amplius erit:infans paucorum 
dierum vel senex (adeoque nemo per omnes hominum aefates ab 
infantibus lactentibus ad senes usque) qui non impleat dies sues. 


03 * 
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felbft Gef. diesmal gegen die exeg. Künſte mancher Gläubigen: „Auch 


unfere Stelle fann dagu dienen, die fchiefen Annahmen mancher Erflirer 


der Genefis, wodurd) man jene hohen Lebensjahre heraus zu erfliven 


ſucht, gu widerlegen.” §reilid) wir halten feft an der hiftorifden — 


Wahrheit des exegetifd Gewiffen und nehmen’s nicht bloß wie he 
heidniſchen Gagen, wie ded Hefiod Poefie koya x. nu. 111. sequ. 
Einen ſchwächer ausgedriidten Anflang diefer Verheißung f. nod 
Gad. 8, 4. — bier aber ift gu verftehen: ein Hundertjdbriger wir 
als 92 gelten, vgl. B. 22, wo may na gang wie mar B. 20. FH 
90, 9. 10.) die von Natur migliden, aud regelmäßig wirklichen Lebent⸗ 
tage bedeutet, LXX. yoorog. Drittend nun: e8 werden aber dennod 
Einzelne, nehmlid) als Sinder,*) zur Strafe, nod) unter den Flug 
fallend mitten zwiſchen Den Gefeqneten (denn jaher, frühzeitiget 
Tod ift eben Der hier im Ganzen aufgehobene Fluch) weggenommen 
werden aus dem beiligen Reiche. Crus. improbis tantum hominibas 
hoc accidet. Das Denn will alfo fagen: diefe Ausnahmen werden 
binausgethan, folglid) bleibt e$ im Gangen bei der wiederfehrenden 


Ordnung fangen Lebens, vollftindigen Auslebens der fangen Fel 
„Mit 100 Jahren wird der Menſch nod) ein Knabe oder Sitngliny 


an Lebensfriften fein, und wenn er Dann ſtirbt, wird ex fir eines 
lofen Buben und verfludten Sünder gelten müſſen, der fich dieſen 
friibgeitigen Tod felber gugezogen. Alfo eine wiederfehrende Patriarchen 
welt im irdijden Reid.” (v. Meyer.) Sogar mit dem bedentfamer 
Gegenfage, der gum Heil auffteigenden Vergütung: damals unter dea 


Herabfinten der langlebenden Gefdledter in die Giinde ward ein 


Henod) gum Gegen entridt, jest fann folde frithe Wegnahme mt 
Fluch fein. Ganz genau, daG ja fein Bedenfen bleibe, faffe man de 
zwei Gage! Zuerſt bloß anhebendD mit der Ausnahme: wer 10) 
Jahr alt ftirdt, ſtirbt als Knabe?) — dann erklärend: nehmlid 
ex, Diefer Hundertjibrige ftirvbt Dann als Giinder. Bir fehen wit 
hin: Sünde und Tod werden freilich nod da fein — , man wit 
arbeiten, effen und Kinder zeugen, aber alled in der größten Ordmnty 


1) Ddderl. a Dathe meinten wunderlich, NOM babe hier nod die uripriny 
Bedeutung aberravit a meta, mithin: qui centenario misor obierit! Revv' 
vollendé: alé parallel mit "93 fei NOIMN wie chald. NUM tener, delicate 
lus, ähnlich arab. fogar brevis corpore, pumilio. Alfo: Iwerg vos HE 
bert Jabren!! 

2) Sehr verfehrt wider allen Sufammengang las weifand Glassius: ¥O 
der Knabe has höchſte Alter erreicht Haben wird, nicht eher wird ex feria 
daun freilid) dod) — et sic justum vitae spatium percurret sine impt 
dimento ullo! Aber was hieße dann der zweite Gag? Kinmchi right: 
Stirbt ein Menfch daun fon, fo ifs wegen feiner Saade, und mae fprich 
von ihm ˖ — der Knabe ſtarb! 
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ohne Riinifteln, weldhes wegen des Gefebes der Siinde und des Todes 
in vergangener Zeit nicht beobadtet worden — es wird der Streit 
mit der Giinde im Fleiſch nod) fortdauern, indem dad Verwesliche 
nod) nicht das Unverwesliche angegogen.” (Oet. Warterd. s. v. Heilige.) 
7 Bon denen, die der erften Auferftehung follen theilhaftig werden, 
wird gefagt, daß der audere Tod nidt Macht fol haben Aber fle, nod 


- fie alfo wieder fiindigen fonnen. Was aber die Lebendigen antrifft, 


Die bet Dem hHereinbredhenden Reich Jeſu Chrifti daffelbe als Erben 
werden einnehmen und nod) viele Nadfommen zeugen, denen ift nidt 
verheifen, daß fle von aller fiindliden Luft follten befreit bleiben.” 
(Berl. B.) „Der übrige Theil der Menſchheit in diefer dritten Welt 
bleibt Dem Sterben unterworfen, aber mit Dem Unterſchied, daß er ein 
auperordentlid) langes Leben geniefen wird — wie die Menſchen vor 
der Siindfluth. Diefe Gnade eines fo langen Lebens paßt vollfommen 
gu dem Plan Gottes. Es ift feiner Weisheit und Giite wiirdig, lange 
Zeit eine grofe Anzahl von Augengeugen der erftaunenswiirdigen 
Wunder gu erhalten, die der Erridtung des neuen Reiches vorhergehn, 
zur Seite gehn oder folgen werden, damit die AbfSmmlinge Ddiefer 
erften Glaubigen aus ihrem eigenen Munde die ſchrecklichen Geridte 
liber die abtrinnigen Völker, die Rade über den Antichriſt und feine 
Rotte, die Zeichen in der gangen Welt zur Erldfung und Heimfiihrung 
Iſraels in das gelobte Land vernehmen fonnen.” (Qambert.) Gang - 
Ghnliche Urfad) alfo, wie vor Der Siindfluth, um die Tradition von 
Schöpfung und Siindenfall her lebendig gu erhalten. *) 


1) Bal. dagu Lange's Vermifhte Schriften 1, 210 F. (nad Rougemont.) 
Auslegungen andrer Art anflatt diefer buchftabliden gibt es allerdings genug. 
Man hat gefagt, hier werde der Unterfchied zwiſchen Gefeg und Evangelium 
bargeftelit: fenes laffe bie Menfdhen Kinder bleiten, dies bringe fle gum rech⸗ 
ten Alter. Ober and: Dann, int ewigen Leben, werde Nnabe und Greis 
einerlei fein!! (G. bei Calv.) Sehr laͤcherlich bo wohl Grot. si quis 
facious aliquod commiserit, ne summa quidem senectus, cui aped muitos 
parci solet, obstahit quomious judices ei poenam legis (maledictionem) 
infligant. Luther's Randgloffe: „Knaben heifen bie Gottlofen aus folder 
Rede. Wenn bu qleich 100 Jahre lebteft, fo bliebeſt du bud ein Kind, Bube, 
b. i. du willft nimmermebr weife und Flug werden. Shen daffelbe heißt and 
bie Tage erreichen und Jahre erfillen d. i. weife and fromm werden.” Aber 
hier gilt fdjon die Frage: Was ware dad Befonderes fiir jene Zeit? Bei 
Varen. findet man Aehnliches — aud Vitr. ſchmückt die allegor. Deutang 
aufé Befte: puer centum annorum dicitur qui usque ad seram aetatem 
in stata ruditatis, imprudentiae, impietatis persistit. Tales aed naides, 
efiamsi 100 attigerint annos, non evadent tamen! Rinfilig anders Coce. 
etiamsi quis juvenis moriatur, tamen habiturum cognitionem, quam 
antea centum annis non potuerit acquirere (daß alfo vielmehr 
ble 100 Sabre das Bild waren) — contra, etiam peccantem fore tam 
inexcusabilem, atque si centum annis peccasset, Wie vor ifm 


838 Kapitel 65. Bers 21 — 23. 


“21-28. Und fie bauen Bänſer ued woburn davin, wud pflauzen Weinberge and effen 
ibre Srucht. Wicht werden fie banen daß cin Andrer wobne, nicht pflansen daß ctw 
Andrer effe, Denn wie die Tage dep Baumes find de Cage meines Volfes, awd Bas 
Weel ihrer Onde werden ait machen meine Anſserwählten. Nicht arbciten werden 
fie vergeblidy), und nicht gebiren mit Sdyrecfen, denn ein Same, Gefegnete Ved Oerce 
flsd fle and ibre Sproffen mit ibnen. 

Die beiden erften Verfe fagen pofitiv und negativ Daffelbe, we- 
bei man zurück erinnert wird an K. 62, 8.9. 30, 23. vgl. Jer. 31,5 
Am. 9, 14. 15. Die alte Verheißung fiir Kanaan erweitert, erhöht 
und verflirt fi, die Drohungen wie 5 Mof. 28, 30 ff. Mida 6, 
14, 15. find abgethan. Und gwar nicht blob weil fein Feind fommt, 
fondern fogar die Kinder und Erben follen das Gebaute, Gepflanjte 
nit als Andre nah ihnen dahinnehmen, die Bauer und Pflanzer 
bleiben ja leben fo fang iby Werk dauert! Auf jeden Fall liegt {don 
dies im Ucbergange mit Darin, wie Kimchi ridtig: 55 ona sw 
ani) pa tay 7°, Dap ma vom Lebensalter gelte wie vorbin 
7 ſagten wir— alfo freilid, wenn Ddiefer Tage groped Mang erfüllt 
ift, Dod) nod) Tod, aud natitrlider ohne befondre Verſchuldung oder 
Beſchädigung. Weil ~ay dabei fteht und Ynd parallel, fo ſcheint es 
wirflid) gemeint wie Kimchi ferner: dies lange Leben haben Dieſe 
allein (als Zeichen und Wunder), nicht aud) die übrigen Völker. 
Alfo ,die ibrige Menſchheit“ vorhin bet Lamb. nist ganz genan, 
e3 wird ein entfernter Umkreis Ausgeſchloſſener auf Crden bleiben, 
obgleid) anderfeits das Voll der Auserwählten fid) weit und grof mit 
- piel Hingugethanen über die Erde verbreitet, fiebe gulept bet BW. 25. 
Das lange Leben gewiffermafen fdon 2 Mof. 20, 12. gebetm weiſſa⸗ 
gend angedentet; eng Daran ſchließt fich der befondDre Segen des Ge: 
birens, mit deutlidhem Rückblick auf 2 Moſ. 23, 26. 5 Mof. 7, 
13. 14. im Gegenfag mit 3 Moſ. 26, 16. wo man den gangen Zu— 
fammenbang ermagen mug. Aus diefer legteren Stelle wird Hier 
offenbar der Ausdruck moma genommen, iff nur Darnad gu deuten, 
aud Ser, 15, 8. Schrecken. Sämmtliche died nidt beadtende Aus: 
legungen find alfo falfd, wie fle aud fonft nicht genug in den Zuſam— 
menhang paffert; 4) das cingig Rechte wird fein: mit, in oder ans 


ſchon Sanctius, der aud) O70? 59D verftand: homo multoram dierum 
und doch am Geift ein Kind geblieben. Dergleiden Exegeſe galt einſt fe 
allgemein, daß 3. B. aud Nic. Arnold nur weif: qui dies vitae suae 
non impleat sc. bene vivendo — aestimabilur et laudabitur sola virtas 
et scientia, nom vero aelas magis vel minus adulla — dag bie trefflide 
Hirſchb. BW. nod die Verheißung fir das Eph. 4, 13. 14. genannte geiſt 
liche Alter deutet! Unfre Lefer werden Hoffentlidd erkennen, wohin bas Ak- 
weichen vom Budftaben führt. 

. 4) Chald. fegte dafür: gum Tode (vgl. Hivb 18, 14, ben Koͤnig ber Schrecken) 
— daſelbe verſtehen bang Diele jest (wie ſchon Lowth ohne Bedenfen) — 
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Schrecken (Vulg. im conterbatione, Pagn. cum terrore, Calv. it — 
Alliolt: mit Scr.) d. h. Abereilend, vorzeitig gebaͤren, abortiren wbe 
Sow bet Mofe. Vitr. fidht das d an und bedentt nit, daß es gar 
oft fo bas Adverbiale bezeidnet. Coco. bem Ginne geméh: non pa- 
rient per festinattionem sive abortient — nur def fax foaa al 
Grftes terror feſtzuhalten bleibt. Hierin haben wir dann, weil es ja 
quglei ein unglücklich oder vergeblich (Vitr. incassum), nad vergeb⸗ 
lider Schwangerſchaft Gebaren ift, den fpectell verfsrperten zweiten 
Hauptgedanflen der ganzen Schilderung: — Langlebenden werden 
and nicht Umſonſt arbeiten (vgl. Sach. 8, 10—13.) — denn ver: 
gebliche Arbeit iſt Fehlgeburt, wiederum Seblgeburt dine Der traurigſten 
Anftrengungen um Richts, vergh K. 59, 4. Das wird unbeſchadet 
buchſtaͤblicher Erfillung nad Dem Aeupern tmmerbhin gugleid) in das 
Geifliche hinüberreichen (1 Sor. 9, 26. 15, 58. nimmt fogar fron 
folten Segen fiir die fepige Gnadengeit voraus) — allein daé hier 
ausgedridte Aenfere bleibt die nothwendige Begleitung des wefent- 
fidben, vollen Erfülltſeins. „Sie werden nicht vergeblid) arbeiter, 
fondern and Der leibl. Segen fic in allen Werken ihrer Hände offen- 
baren; vielmeniger wird Dann im Geiftlichen ihte Arbeit ohne SGegen 
fein, nod aud) die geiftl, Bater oder Lehrer mit Uebereilung 
gebaven, und eben fo wenig im Aeußern dergl. was paffiren.” (Berl.) 
Wo fein Schrecken mehr wegen der Lade Gottes und ded Hdfen Eli 
fommt, da gibts auch feine Griihgeburten, denen, wenn fle fortleder, 
wenigitens der Stempel „Ikabod, die Hervlichfeit ift dahin von Iſrael!“ 
aufgedrückt Bliebe. 

Nept gehört es mit zur Citelleit unferes vergänglichen BWefens, 
su Ver und drückenden Trauer und Crniedrigung fogar ganz befonders, 
Daf anfrer Hinde Berk fo viel flanger lebt als wir felbft: wit miiffen 
davon und geben Dem bdfen Dinge nur mit Heuchelei des Hodmuths die 
Wendaung, dah wir uns des Fortlebens in den Werfen ald einet Un⸗ 
ſterblichteit rͤhmen. Dinn aber heißt es: dad Werk ihrer Hinde 
wird alt werden bei meinen Auserwählten — wie Luth. den Sinn 
gan; wohl umidreibt, es handelt fic indeß um die genauere Wört⸗ 


Gef. Sw. fir jähen, fohnellen Tod, Maurer in exitiam repentinum — 
aud v. Meyer's Mote (und wieder v. EH): gum Untergang. Nehmlich fv 
daß bie Kinder bald wieder ftirben (Grot. ad luctum parentam) — twas 
Umbr. aberfegt fit den Schreck“ (wie Engl. for treuble) und es (mit 
Kimchi) erflact: fav einen frkpgeitigen Tod, den furdtbarften Schreck der 
Acltern.” Mber Pf. 78, 33. und Zeph. 4, 28. wenightens beweiſen gar nichts 
hiefür. Wenn LXX. vollendé sig xaracay laé oder vielmehr verftand, fo 
hätte Rofenm. die Billigung und Begrimbung aus tem Arab. beffer einem 
Boyfen überlaſſen, der fretlich meint, meee und Fluch flandet fl deut⸗ 


lich gegenüber. 
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lichfeit. Daf ida freilid) nit heifen fann perpetuabunt (Calv.)— 
durabile reddent (Pisc.) — perennare facient (Cocc.), bedari 
feined Beweifes. Collen wir dafür mit Gef. consumere wählen 
weniger im Ginne des Berbraudens als in dem des Geniegent 
(Castal. fruentur, Engl. long enjoy — fie follen es felbft geniepen)? 
Schwerlich hinreichend, indem ded) das Wort mehr euthält, aud 
Hiob 21, 13. die Ironie des Ver⸗brauchens nicht fehlt. Alſo befier 
ſchon Reichel: ad vetustatem perducent, Trem. deterent, Umbi. 
mit Ew. verzehren, de Wette: verbrauchen, Holl verslytes, 
v. Meyer: „fie werden es alt machen, verbrauden, geniefen, ire 
Bauwerke vor Alter wieder einfallen ſehen.“ Letzteres eben fo bei 
Vitr. und gwar allein entfprecend, grade Darin liegt Die Stärle des 
Ausdruds, infofern deutlich gunddhft vom Gebdude neben dem Ge 
pflangten Die Rede ift: fo alt follen fie werden, daß eher nod ibe 
Haufer wieder einfallen. Zugleich finniger Gegenfag Wer aud dans 
bleiben wird!) — blofes Menfchenhinde- Werf dauert nicht gar ie 
fang al8 in Der Natur, unter Gottes Lebensfraften der gepflanjte 
Baum!) RNamentlid) etwa, woran hier gu denfen, die Dauerhafteftes 
Baume wie Terebinthen, Cichen, deren lange Zeit wir nicht ecft aut 
Gedichten des Kaiſers von China au lernen brauchen. Stets griines, 
immer wieder ausſchlagen die Sahrhunderte hindurch, wie diefe, follea 
die Auserwahlten: offenbar ift grade dies Beifpiel erwähnt als gugleid 
Bild fic die Menſchen, K. 61, 3. Pf. 92, 14. 15. Ger. 17, 8. Se 
alt wie die Baume die fie pflangen, die Gebäude die fle aufführen — 
„darin liegt ferner zugleich Der Beweis der Miglidfeit. Rann de 
vegetabilifde und mineralifde Natur in die 1000 Jahre beſtehen, 
warum nicht die animaliſche?“ (v. Meyer's Note zu Lamb. S. 197.) 
Grund für Alles: denn fie find und bleiben die Geſegneten 

des Herrn — in jenem befondern Ginne, wonad died K. 61, 9. vem 
unter Den Voͤlkern ausgezeichneten Iſrael ftand, wie Pj. 115, £5. 
Das ift Der Segen in der Traube, wovon oben B. 8. fprad, dé 
der gewonnene Game! Wahrlich der Prophet ift hier nicht etm 
national befdrantt, aud) in den legten, höchſten Ausfidhten bei feinea 
Bolfe zu bleiben, fondern er weiffagt den rechten, wahrhaftigen Rath 
Gottes. Falſch nihbme man iibrigens die Formel: Nadfommen bt 
Gefegneten — indem ja grade diefe Nachfommen erft den vollen Segen 
erben; es ift ein erflicender Genit. appositionis, wie Gef. ridtis 
iiberfegt. Ferner bei ore cemrsns®) betonen ſchon die Rabb. vidl 
gu ſehr den freilich w ahren Gedanken, daß die Kinder ihnen bleiben, 
1) Kimchi fagt richtig bei “OD — ber 3ufag ,Baum des Lebene® ki 

LXX. wu. Chald. ift eine verfeh te Gloffe. 
*) Sproffen wieder gugleid) im pflanglichen Bilbe, gang wie K. 44,3, neben I. 
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bet den Gltern leben und nicht wegfterben follen; Maurer wollte 
Daraus alS aus dem Oppos. beweifen, daß momad der Rinder 
frithen Tod meine; ſelbſt Umbr. findet Hier ein fchones ,Gemilke 
häuslichen Glids.” Das liegt mit Darunter, ift aber nidt der her: 
vortretende Hauptgedanke, welder einfach fagen will: fle und ihre 
Kinder, diefer Game fammt Allem, was weiter fo reichlich aus ihm 
wadft find die Gefegneten (Alliolis ihre Enfel find es wie fie) — 
vgl. dod) K. 44, 3. und Pi. 115, 14. wie denn Hier fon das mem 
folden Ginn des beigefiigten Und beweifet. 


24, Und ep wird gelbeben: ehe fie rufen fo werde Ich — indem fie noch re⸗ 
den fo werde ich erhören 


Abermals Ritblide pon dieſem Abſchluß aus in Fruhergeſagtes: 
K. 58, 9. 30, 19.) Gegen Unheil, um Hilfe in der Roth werden 
fle faft nidjt gu bitten haben (Grot. mala avertam antequam de is 
conquerantur) — in jedem Fall aber follen fle nimmer umfonft 
bitten, tm Gebet aud nur eine fleine Weile vergeblid) fid) miihen. 
Die Verheißung hier iberfteigt weit die gewdhnlide fiir jetzt wie fle 
Pi. 145, 18. ſteht — dann erft, befonders im Anfang und ſchnell 
herrlichen Hereinbruch dieſes Reiches wird es fo fein! Zweite gni- 
dige, letzte allgemeine Antwort auf RK. 64. die nochmals an K. 65, 1. 
anknuͤpft. 
25. Wolf and Limmlein werden weiden wie Eines, und der Lowe wird wie das Hind 
Bäckſel freffen — und die Schlange, Staub (bleibt) ifre Speife: Wan wird nicht 


add authun und nicht verderben anf meinem ganzen beiligen Berge, (pricht der 
err. 


Das ift Hier fo wenig alg Nap. 11, 6 — 9. (welche Stelle hier 
zuſammengezogen erfdeint) blog roomxas gefagt (wie Theodoret. 
meinte) oder blog ad describendos eorum mores, qui se Christo 
subjecerint — nullum in populo Christi affectum nocendi, nullam 
ferociam aut inhumanitatem fore, wie man bei Calv. lefen mug. 
Bielmehr gehet die Wiederherftellung des Urftandes jetzt nod) weiter 
zurück als bisher, (chon gum Theil bis an das Paradies, obgleid) nod) 
Giinde und Tod fein wird. BWie Hengftb. diesmal unbefangen der 


1) Das find in diefem Kap, (befonders nod) V. 25. die faft wirtlide Wieder: 
holung) fir Köſter nog manifestae veteris Jesaiae imitationes 
— mit welder Thorheit Kleinert ſchon faft gar gu Herablaffend fid 
einlief, übrigens gut bemerfte: „daß allem Anfehen nach der Vorzug der 
Urfpringlidfeit bann eher auf Seiten ded Pfeudojefaia fliege!* Gein 
Hinz und Herfritifiren über Kenngeidyen des Originals bei Radahmungen ift 
uné in hohem Grade unndthig, die wir mehr als vereingelte Rückblicke nad: 
weifen, Aberall Begiehung und Sufammenhang, befondre Woͤrtlichkei des 
Wieberholens aber grade da, wo es planmafig an ſeiner Stelle iſt. 
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von jidifden Ausll. vertheidigten eigentlichen Anffaffung den „unleug⸗ 
baren Vorzug“ zugeſtand, fo and Drechsler, obwohl ec — was 
wir wahrlich nicht beſtreiten — dabei fefthalt, daß dergleichen „in der 
That nicht ſowohl um ſein ſelbſt willen, als vielmehr um des auf den 
Menſchen fallenden Reflexes willen daſtehe. Richt nneigentlich, wohl 
aber indireft, fann mem ſagen, drückt der Proph. ſich aus.“ Daß es 
im Paradieſe, vor Dem Sündenfalle fo geweſen mit Der Thierwelk, 
wiſſen unfre Kinder bid Hente mit meht Gewißheit als mande Serif 
gelehrten — ,wenn Moſes (etwa) hievon nicht beſtimmt genug ſpricht, 
fo geigt e8 uns Jeſaias in der umgefebrten Perfpeftive der 
Zukunft, in derjenigen Wiederbringung, welche in einem Zeitraum Statt 
haben wird, wo die Erde nod nicht verflart fein, aber unter Der 
Herrſchaft ves Herrn ihres Dafeins in Heiligkeit froh fein wird.“ 
(v. Meyer, Bibelbeutungen S. 132.) 

Lowe und jungeds, zartes Lamm weiden amo f. v. a. Rap. 11. 
wine — doc hier nod) genauer: wie einerlei Thier, beide zahm, alfo 
Gewiffermafien Dex bisherige Lowe fein Lowe mehr, wie daher K. 35, 9. 
aud ridtig fprad. Aehnliches Hef. 34, 25. (Gef. meint: , weniger 
kühn“ blog vom Ausrotten) — jedenfalls denttich im eigentlichen Sinn, 
Die Thiere von Den Menfden wohl unterfdetdend; aud Hof. 2, 18. 
meint nur Daffelbe im Grunde, obwohl die Darftellungswelfen des 
Gedanfens mannigfad fein fonnen und müſſen. Bei Jeſ. Kap. 11. 
wurde Die Agemeinheit nod Hurd mehrfache Beifpicle heroorgehoben: 
Panther und Baren yu Wolfen und Lowen — ohne daß ans ihnen 
Lämmer, Böcklein, Kälber, Kühe wiirden, mithin in budftablidem Ginn 
von Ddiefen Thtergattungen. Gras freffen wie das Rind kommt aud 
Hiob 40, 15. vom Behemoth vor; yor Cvgql. Sef. 30, 24. etwas Are 
deres) ift hier die stipula bubus gtatissima nach Plin. Das Aenfere 
und Das Riedere ift freilich im Allg. gulegt Ausdruck des Inneren 
und Hbheren, dennoch redet dad Wort fo deutlih von dem Crften, daf 
Allegorifiren im Gingelnen von jeber gefdmadlos wurde. „Will man 
jedes Wort geiflid) deuten, fo fommt folder Unfinn heraus, wie: 
Stroh bedeutet hier das Evangelium! Das galt far orthodog!“ 
(Rid t. Haush.) Leider bewegte fid) aud) der grofe Luther diesmal 
kleinlich auf folder Fährte, der kleine Knabe, der Kalber, Lowen und 
Maftoieh mit einander treibe (K. 11, 6.), zeigt ihm an: wie wenige 
Chriften die Welt ibernatiirlid regieren — wofür dann Coce. ihm 
die Chre that, bei Dem Säugling, der Die Hand in Das Lod) der 
Schlange ftedt, gu fagen: quemadmodum Lutherus irritavit Papam! 
Die liebe Hirſchb. B. wird mit den „verblümten ˖Ausdrücken“ faum 
beffer fertig: „auch Vornehme werden fic) eines dem Anſehen nad 
geringen Lehrers Führung im Geiſtlichen unterwerfen!” Dergleiden 
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Auslegen follte jebt abgethan ſein, und gwar nidt ſowohl durch 
Gindringen in die Poefte der Propheten, als vielmehe durch Vers 
ſtaͤndniß ihres prophetiſchen Wortes im ganzen Syftem. Freilich 
bleibt es wahr: inſonderheit Wolf und Schaf find, wie ſprüͤchwoͤrtlich 
bei allen Voͤlkern, ſo im Sprachgebr. von Ifrael her (Sir. 13, 17. 
Matth. 10, 16.) Bild für die Gottloſen und Frommen — man kaun 
und ſoll daher die große Verheißung unſres Propheten in allerlei 
Weiſe vorlinflg erfillt ſehen: in der Bekehrung barbariſcher Voͤlker,) 
in Der Zaäͤhmung manches Gewaltigen, Wilden durch die ganze Mif- 
ſions⸗ und Kirchengeſchichte; wir leugnen ſogar nicht die (freilich ſehr 
verwaſchene) Wahrheit in Ewalds Rede davon: „wie alles Rohe und 
Wilde Der Crde fein verderblides Weſen abftreift, wo die Bildung 
fteigt” — bebalten uns mir vor, die , Bildung” ret gu verſtehen. 
Aber wenn nun die alteren Aust. (hier ein Vitr, wiht beffer im 
Gangen als Coco.) bei ſolchem AWllegoriftren ausſchließlich bleiben, *) 
die Neueren gwar nidjt fo geſchmacklos kleinlich dod eben fo auflofend 
in bloßes Bild far menfdlide, flttlide Suftdnde mit dem Wort um⸗ 
geben, Dann miiffen wit immer und immer wieder daran erinstern, Dab 
grade die geiftige Erfüllung zuletzt die buchftablide als nothwendige 
Konſequenz und Begleitung mit fid) führt. Denn foll e& nad K. 11,8. 
etne Wahrheit werden ganz und gar, dab nicht mehr täufchendes, 
fauerndes Gift die fptelende Unfchuld tddtet, fo wird aud) wirklich das 
Kind feine Hand ftreden dürfen in die Hoͤhle ber Schlange. 

Mim ja, von Der Schlange redet aud unfer Rap. hier (anſtalt 
des Rap. 11. Gefagten) ein beſondres Wort no) mit einem „bezeich⸗ 
nenden Zuſatz“ — welder bier nachträglich genauer etn merkwürdiges 
Gebeimnifp bezeich net. Dads gang furge, leicht überleſene amd acy 
it erftens Dem Vorigen parallel: auc) die Sdlange wird nicht 
beißen, Schaden thun, wie der ſogleich folgende Schlußſatz lehrt. Alſo: 
nStaub, keine blutige Nahrung” — allgem. Ginn: „die Gefäße ber 
Bosheit werden gebeugt und unſchädlich fein.” Go ganz gut v. Meher 
in feiner Mote; wenn aber Derfelbe in den Bibeldeutunget, we er 
zugleich ſo wahr und finnig von dex Bedeutung diefes Geſchöpfes zu 
reden weiß,?) auffallend ohne nodymals an unfern merlwürdigen Tert 

1) Wie 3. B. Hier. im Brief an die Gothen Sunnia und Fretela von unfrem 
Tert ſolche Ambendung madt. 

2) Videmus hio sab regno Christi distinctionem inter Montem sanctum ot 
Lustram Basilisci — vorher ſchon ijt von einer hierarchia Ursae et Vaccae 
bie Rede! 

3) ,Was Me Schlange, diefes hoͤchſt fonderbare Geſchoͤpf betrifft, fo ſteht ihre 
Geſchichte denklich hr der Genefis, und ed liegt mir an ans, daß wir fle nicht 
verſtehen wollen. Diefes ergtiftige und dennoch dumme, hoöͤchſtgewandte und 
bod) unbebolfene, dieſes prachtige und bod) fo haplidve Thier, dieſes außerlich 
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gu erinnern, blof dabei bleibt: früher ging fie nicht auf dem Sard, 
hatte diefe Wurmegeftalt nicht — fo fügen wir billig bei: und ab and 
nicht Staub! 1 Moſ. 3, 14. Was wollen wir damit fagen? J 
unfrem Texte fol dennoch gweitens die Schlange zugleich eins 
Gegenſanß bilden mit Dem Vorigen, das Und ift infofern and ca 
Aber. Denn avy ift fein yar, feine eigentliche Speife. Man tn 
gewiß nidt mit Caly. lefeu: serpeas sue pulvere cententes 
in eo delitescet, nec amplius venefico morsu nocebit — wit {ee 
vielmehr die Ironie Des alten Fludes bei dDiefem Thier dennvd 
unaufgehoben. Wahrend fonft alle nad) diefem ,Erftling des Fludes’ 
werderbte Thierwelt wieder fluchfrei wird, bleibt ftwnbiMdlid, al 
gewiß nicht ohne entfpredende Realität des Abgebildeten, der Van 
fiber Der dugern Geftalt der Schlange, wie es Darum fdon { Re 
3, 14, fix die Schlangengattung eingig bedeutfam hieß: yen woe 


Ridter: » was, wie die Schlange, ewig verflucht ift, bletht es ad 


in Det goldenen Wonnezeit des Bolles Gottes. Die Sehlange dred 
das nur bildlid und als Exempel aus” — wir fagen wohl gene 


. nod: als dad uralte, urſprüngliche, felbfterwablte, dann vou Oct. 


gezeichnete Symbol Satans. Man wird Alles wohl verftehen, fobs! 
man feft ing Auge faft, was denn Staub effen oder leden it 
haupt bedente, was infonderbeit bet der Schlange. Bar die bles 


Unſchaͤdlichkeit (Grot. cogi ferociam deponere) fann e6 hier wai | 


weniger gelten, als der Wolf gegentiber mit dem Lamme weider, 
Der Ldwe desgleichen Futter von Menfdenhand friedlich und freundüe 
empfangen foll. Den Staub der life [eden war K. 49, 23. de 


gedemithigten Feinden guerfannt, wie Pf, 72,9.—ja Midas li 


heißt es ansdriidlich Dagu: wie die Schlangen! Der Fluch aber ba 
Mofe, dex gum ſchimpflichen Gehen auf dem Baud) Come Füͤße, de 
Einführung der Wurmgeftalt in die Schoͤpfung) nod ein doan TF 
fügte, begieht ſich keineswegs auf einen ,, Bolfsglauben” wonad me 
Griechen und Rimer der Schlange foldje Speife mitunter zuſchreibe 
(f. bei Gel.) — Ddiefe Redeweife und Anfdauung vielmehr iſt wet 
ein von der Ratur abgendthigter Nachllang des alten Fluchwertt:, 
defen Sinn viel tiefer lag, Gatan und was ihm gleid gebet 
dem Baud d. h. bewegt fic) und wirkt, wandelt und handelt (on 
aller giftigen Bosheit) dod in ſchimpflicher Niedrigkeit, die sult 
Ohumadt ift — desgleichen: iffet Staub itterer Widerſprach 


falte Wefen, voll ber heftighen Bosheit zugleich und der brennendfen Lk 
biefes hoͤchſt unbarmherzige Thier, das dennoch Gefahl far Schoͤnheit un 


Muſik Hat, kurz diefer lebendige Widerſpruch ift mehr nog als cin femr — 


redender Senge ber Allmadt, er ift eine lebendige Urkunde der 
und ber ftrafenden göttlichen Gewalt.” ©. 137. 
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d. b. Lebet vom Tode, it in die Kreatur und Ratur, in deren todte 
Materialitit mit feiner Befriedigung abgewiefen, feine Frucht der 
Erde fogar, vielweniger ded Paradiefes ift ihm eigentlid gewadfen ! 
Alfo: die Schlange allein bleibt unwiedergebracdt, gwar unſchädlich 
für jept, mit vorliufiger Erfillung ihres am Anfang fir die lepte 
Bulunft fdon gefprodenen Urtheils,*) aber dod darin eben ald die 
verfludte Schlange. Wabhrend Alles wieder Rrant ipt wie am Anfang 
(und Der Menſch Frudt B. 21.) — die Schlange ledt Staub ald 
aud) im taufendjibrigen Reid) umberfdleidbendes Denkmal und War 
nungsbild, ftellt fo vor den bloß gebundenen Satan, wie eine 
andere Schrift davon redet. Zum Sdmetterlinge wird Diefer Wurm 
nie, zuletzt erft wird ihm Der Kopf gaͤnzlich gervieben. Die Sunde 
bei den Gefegneten de Herrn fommt alfo nist von Satans Berfu- 
dung ber fondern iſt nod) mitgebradt in und unter ben nidt gang 
Gebeiligten. 

Dennod ſchließt beruhigendD ein Saßz, welcher vom Ganzen 
ſpricht, im Allgemeinen, jedenfalls wenigſtens die Wegnahme aller 
Schädlichkeiten aus der Natur verheißt. Man darf allerdings 
aud die Menſchen als das Subjekt zu sx und oer verſtehen, ja 
K. 11. folgt nod ein Gag von Erkenntniß des Herrn, welder diefen 
Ginn fortfihrend beftdtigt, vgl. K. 60, 18. und Seph. 3, 13. Aber 
blog davon gefagt*) ijt ed um fo weniger, alé der ganze Zuſammenhang 
von Herftelhing Der Natur fprad, als nur von diefer fogar das Wort 
ausnabmélofe Wahrheit hat — denn der Giinder GB. 20. wird wohl 
tibelthun oder Uebles anthun. Hofmann hat hier genaner gefehen, 
obgleid) es Untbr. „ſonderbar“ findet. Sie werden nidt Leid und 
Schaden thun, das find gewif, vollends in unferem Ray. zu nächſt 
„dieſe und andre bisher ſchädliche Geſchöpfe“ — dann erft gebet es 
liber in cin „man“ ald zugleich Bild wie alles Vorige.*) Zulept: 
auf Dem gangen heiligen Berge (Schluß wie K. 2, 2—A4. anhob) — 


1) Denn erf wenn anc die kleine Zeit Off. 20, 3. vergangen iff, wird es 
definitiv gum alten Draden heißen: Da Haft du nun deinen brennenden 
Staub gu gehren und fon Nichts mehr! 

4) Mie Umbr. mit Gef. überſetzt: „verderblich handeln“ und von einem 
„heiligen Geſchlecht“ erflact, bas nun auf dem neuen Siow ber Erde wandle, 
Grot. ita vigebunt leges! Drechsler meint nod, von Thieren werde ja 
nie YIM gefagt — aber warum nidt aud einmal bier in ſymboliſcher 
Zufammenfaffung? Als Reflex bes Menſchen? 

5) Nicht mit Allioli: denn die Menfdhen find umgewaubdelt durch Glauben und 
Liebe, welche Umwmandlung den Frieden der dufern Natur zur Folge haben 
muß“ — fondcrn Hier umgefehrt: denn alles Beſchaͤdigen in ber Natur if 

' abgethan, was ein Gleides bet ben Menſchen (groͤßtentheils) vorandfegt ale 
deſſen Darftellung. 
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das iſt in K. 11. (wie Umbr. bemestt) jedenfalls von pram ned 
unterſchieden; ſchon wegen So dabei fann aud nicht der Sion im 
ciigen Stun verfanden werden, eben fo wertig ift es blog Bild der 
„Kirche“ — wie Umbe. gegen Hengfth. qut erinnert, der Proph. 
habe dod) eine Lofalitat vor Augen. Dredsler iſt auf dem 
redten Weg, e8 für die Gemeinde Iſrael fonderlich gn nehmen, 
follte jedoch nidt gegen Hofm. leuguen, dab , Gottes Berg” and 
dad ganze Bexgland Kanaan fein könne, wie ſchoun 2 Moſ. 15, 17. 
wenigfters in folden Ginn erweiternd mit hinüberſpielt. Jeruſalen 
heißt nod) weniger jemalé an fid) der Berg. Der Jweifel bei Gel, 
ob jemalé =m and im Sing. das Land fein fonne, bat nichts auf fic bei 
Diefer freilich in ihrer Art einzigen Stelle, wo qrade Die wunderbax nene 
Crweiterung des Heiligthums, die Durdhgangige Heiliquag fo bezeichnet 
werden fol. Kimchi fdon: dare yr xem — weil es gar nabe 
lag. Gonderlid in Kanaan und deffen Crweiterung wird fic) ales 
hier Geweiffagte verwirklichen; wtederum aber gebt A Efra gu weit 
wean ex ſchließt: alle dieſe Weiffagungen find zukünftig fir Das Lanr 
Iſrael alletu — denn Rap. 11. fteht die von Erkenntuiß des Herm 
“bededte Erde dabei, ſchwerlich dies pr welthes dod, wie Dre dy sler 
exft erinnern muß, a Kontinent in orm fein Korrelat Hat, aud 
bloß Land! Wie fic) dad abftufen wird vom herrliden, heiligen 
Land ans aber alle Lande, doch wahrſcheinlich noc) umviedergebradie 
Graͤnzen uͤbrig laffend (nach anderwwdsts Geſagtem), das brauchte ja 
hier in der gtopartigen Anfhauung nidt nothwendig mitgenawat zu 
werden, 1) und wir fonnen es überhaupt vor der ——— uns nicht 
ganz vorftellig madden. 


— 0 — 
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Gegen die von Rofenm. nad Paulus wiederholte Hopothefe, 
daß Dies Rap. ſpäter, {chon unter dem Anfange des Tenmpelbanes 
geſchrieben ſei, hat fogar Gef. die enge Verbindung mit Kap. 65. fe 
wie Die zahlreichen, widtigen Beriihrungen mit den übrigen Napiteln 
(freitid) nad) feinewm Vorurtheil nicht uber Rap. 40. zurück) ausführ 
lid), immer noch lange nicht vollftandig angeführt. Dergleichen Auf 
zählung von einzelnen Stellen, wo der eigentlich Alles durchziehende 
Zuſammenhang ſichtlich hervortritt, fiberlaffen wir getroft unferen Lefern 
felbft! Wir werden dod wohl, bis hicher mit einander gelangt, diefen 


1) Die cingelne Weiffagung fagt nicht jedesmal Wiles bagu, hier 3 B. nmichts 
von der erften Auferftehung — wohin aber K. 26, 19. gielte. 
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Schluß und Abſchluß des Ganzen jetzt beſſer verſtehen als das ein 
Ewald vermag?!) Wahrlich nicht blog „in die beginnenden 
Zeiten des Reuen Bundes“ (Umbr.) reicht hier die Ausſicht, ſondern 
es öffnet ſich eine weiteſte Schlußausſicht bis an die Gränze der Ewig⸗ 
keit und ewiger Scheidung zwiſchen Erloͤſeten und Gerichteten, 
zunächſt (als letztes Vorbild hiefür) in jenes zukünftige Reich der Ent⸗ 
ſcheidung, dad wir nun längſt kennen. Democh wiederum, weil die 
ächt gottmenſchliche, wahrhaft in die Geſchichte fic einfügende Weiſ⸗ 
ſagung niemals nur etwas wie Traum, Ideal oder auch Prädiktion 
in die Luft hin baut über die Köpfe und Herzen der Leute hinweg, 
ſchließt ſich dies letzte Entweder⸗Oder als predigende Anſprache zu⸗ 
gleich für die Zeitgenoffen angewandt ab, führt fe den Schluß in 
Die Anfinge des erſten Haupttheils zurück. Vitr. beſtreitet vergeblich 
(mit ſeiner einſeitigen Zuweiſung des Geweiſſagten auf eine beſonders 
formulirte Zukunft) die von ihm ſelbſt voran gang richtig bezeichnete 
Annahme: redire nimirum Prophotam in fine libri ad id quod egerat 
in principio, homines suae aelatis redarguere de vanitato cultus ex- 
terni, carnalis, si sejunctus ab interno et spirituali Deo deferatur 
ab hypocritis.2) Verſteht fid) ibrigend, jeyt mit Der gewonnenen 
Schlußausſicht, die aud K. 2—5. ſchon fic) vorbereitete, genau vers 
bunden. Berfteht ſich desgleidjen, wie wir and) gu K. 57, 3 ff. ſchon 
bemerften, daß Dex Proph., indDem ex fein Zeitalter vor Augen hat, 
Damit Dennod die künftigen „Zeitgenoſſen“ ſeines dann erft hervor- 
tretenden Vermächtniſſes typifd meiut. 

Den antikritiſchen Beweis, dag unfer Kapitel nach dem hier unter: 
liegenden Standpuntte fubjettiver Anfdauung durchaus nicht für eine 
Zeitgenoffenfdaft im Exil paffe fondern „den nod beftehenden Tempel⸗ 
fultus und Opferdienft vorausfepe” — wollen wir Kleinert (S. 329 ff.) 
und Allen, die wie er verfahren, gern überlaſſen; es ift aud) etwas 
Wahres daran, obgleich wir noch anderen, tiefer geheuden Grund 
geben. Gef. behauptet anderfeits gar nicht unrecht, daß ,der Proph. 
liber Verehrung Gottes in Tempeln (fol heifen: im Tempel) wid 
liber Den Werth der Opfer urtheilen kann, ohne daß foldje nothwendig 


1} Den deutlicggen Mitbezug auf die Seitgenoffer erflart er: ~alé fei die befondre 
Anwendang, gu der bie prophetifde Rede (scil. bei ihren Idealen!) ſich 
ſchwerer euiſchließt, doc in dieſem Galle zuletzt nigt gu vemeiden 
gewefen. Ge ift ale ob dieſer Anhang nod durdh cine höhere Gewalt gu 
dem Beweiſe hingugefagt wire, daß dud) jene Seit zunächſt nicht fahig war, 
bie Hoffaungen dieſes Prupheten (o rein und erhaben, wie ex fle gefaßt 
hatte, gu verwirklichen““ Das ift vielmehr geſchwatzt, als ob nicht dieſe 
Weifagungen von Anfang nar in weiter Butunft verwirklidt fen wolltes, 

2) Sdon von A, Sfra u. Kimchi ungefaͤhr eben fo gefagt. 
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jest gebradt wurden” — denn feine Betradtungen und Verkündigungen 
geben allerdings jugleid gang allgemein ifraelitifd) fiber alle Fetter 
Daher. Dagegen ijt es unfere Rachweifung aus dem Plane des Garzen, 
taf grade hier die Auknüpfung an die Seitgenoffen ihren Play bate, 
welde jenem Beweife der Antifritit erft feine Kraft gibt. ) Bobs 
Daun immer nur B. 1. und 3., allenfall8 nod der Schluß on 
V. 20. Cava? sawed) hieber gebéren fann, denn in B. 6. grade wid 
unfre Auslegung etwas ganz Anderes ald den Damaligen , Tempel 
erkennen. 

4. — — ſpricht der err: der vimmel iff mein Stubl, wud die Erde der Scene 
einer Fife — wo ift dewn dae Gane das ibe mir banen Suntet, wud welder # 
wobl der Ort, wo meine Habe? 3a dies Aes hat meine Daud gemacht, und / 
wurde dies Ailes, fpridjt der Derr; und anf Dieſen ſchanue id) — anf dew Elende 

nud Serfdplagenen im Geift, and Der da sittert ob meinem Worte! 

Die Mehrzahl der Abtriinnigen, infofern fle Dennod (wie be 
mals — und einft wieder, wenn and in andrer Art) an Tempel 
und Opferdienft haftet, empfingt gleid) zuerft ihre legte, zugleich nod 
befdiamend lehrende Abweifung, Drohung — letztere ſchließt bl 
V. 3. 4. fid au. Wo und weldherlei% ware wohl das Haut, 
welches Menſchenhände dem Schoͤpfer und Herren des Weltalls hanes 
fonnten, dag Er darin wie fonft Semand in feinem Haufe Ort m 
Ruhe habe? Jom dem Erhabenen, der felbft allein Ales, Himut 
und Erde fiir fic) ſchafft — zum erften wie gum andern Male! Ridt 
blof das Wort, der Himmel fet Gottes rechter Thron, war ein vo 
Anfang wohl befanntes (ein locus communis, auf den eben befdimen 
gewiefen wird) — fondern aud Das andre dazu vom Der Erde, dew 
Scemel der Füße, wurde dann fo fpridwdrtlih, daß der Her 
Matth. 5, 34, 35. die Marren und Blinden, die es dennoch nidt we 
ftehen, darauf binweifen fann. Dem Throne Gottes zwiſchen de 
Cherubim entſpricht, indem eigentlid) vom Hoderhabenen immer mu 
die Füße ſich fepen oder auf etwas ruben, der Scheme! der Fik 
was befanntlid) von der Bundeslade gilt, flehe ſchon gu Ray. 60, fh 
Wahrlich nicht erniedrigend, vielmebhr in tiefer Bedeutung gum Himmelb 
thron emporziebend, Himmel und Erde vereinige nd lautet 4 
mithin, daß die Erde diefe Lade des Bundes für den Allerhöchtn 
fei — denn in fle legt ex fein Gefeg, auf und in ihe waltet feu 

1) Wenn Eichhorn wenigitens fir K. 66, 1—17. ale abgerifenes tid, bi! 
bier cingeflidt fei, die Beit vor dem Exil nöthig findet, Angu fli dad gery 

Kay. bem aäͤchten Sef. beilegt, fo muß Geſ. natürlich widerſprechen and ˖ be 

Halt and) Recht, fo lange man nicht das Adte Gang vom Grand 1! 

Mafang ber begreifen lerat. 

4) Denn Gef. hat Meche darin, dag MIM wabique (practer Eccl. 11, &) | 
cum respectu ad locum fragt. 


= = —— ra — Wes 
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Thun und Schreiten mit Dem Bund ewiger Gnade und Erlöſung. 
Der, tn deffen Gottmenſchheit der Typus dec heiligen Lade zuletzt 
vollfommen fid) realifitt, fipt ja Droben zur Rechten und legt dod 
nicht blog die Feinde nieder als Fußſchemel hier unten, fondern bes 
wohnt aud) dereiuſt mit feinen Freunden ewiglich diefe Erde! Wiederum 
ijt auch Diejes Reid) der Anbetung gum Scemel der Füße nur als 
Dem Herr, Dem Gott und Vater unferes Herrn tiberantwortet und es 
bleibt dabei, was Moos (Glaubenslehre, 1. Aufl. ©. 90.) mit viel 
mehr Sinn als gleid) fcheinen mag ansgedriidt hat: „die Welt heist 
nie Der Leib Gottes und Gott heist nie die Seele Der Welt, fondern 
die Heil, Schrift fagt, dex Himmel fei fein Stuhl und die Erde feine 
Fußbank.“ Ferner jedoch, nidt gu vergeffen, die ganze Erde fo weit 
fie reicht (Py. 115, 16.) — was hier ebenfalls den jüdiſchen Partie 
fularismus ridjten foll, Nicht einmal Tempel heift e8 von dem 
ſehr interimiſtiſchen, durchaus nur ſchwach⸗vorbildlichen Haus auf Erden, 
das ſogar nicht einmal ſein Haus heißen darf im genauen Sinne des 
Wortes. Wie könntet ihr Menſchenkinder Mir eins bauen! ſpricht 
dex Herr, und Stephanus Apoſtg. 7, 48. nennt das yecgoroiyre ') 
— vergl. nochmals die weitere Ronfequeng allen Heider gegenüber 
Apoftg. 17, 24. Hat fdon Salomo bei des gebauten Haufes erfter 
Weihe 1 Rou. 8, 27. Daffelbe bezeugt, natürlich erſt, wie fic) ziemte, 
nad Vollendung des Baues, fo knüpft SGtephauus unfered Propheten 
Zeugniß gleid) an diefen Bau, fährt gleichſam fort: Aber wle ihr wohl 
wifjet, Dap Damals grade Galomo ſprach, wie Damit einſtimmig aud 
der Prophet fpridt — er neunt den Sef. nist befonders8, weil er den 
eutſcheidenden Hauptiprud nur als das Grund⸗ und Kernzeugniß alles 
prophet. Wortes überhaupt in Betreff des Tempel hervorholen will. 
Für Diefe Zeit Des Ueberganges aus Dem Alten in den Neuen Bund, 
wo am herodianijden Tempel, dem Stoly de8 pharifiifden Volles, 
nod) fortgebaut wurde faft bis in Die Zerſtöruug Hinein, hat der Prophet 
vbruehmuch und ſonderlich ſein Wort geſtellt, das N. T. rückt es 
infofern an ſeinen eigentlichſt gebührenden Platz hervor. Freilich un⸗ 
benommen damit, daß es auch vor⸗ und nachher zu gelten beſtimmt 
bleibt. Vorher ſchon: es wollle zugleich, zunächſt vorbeugen, daß 
nicht etwa ſchon die nochmals typiſche Wiederaufrichtung des zerſtoͤrten 
Hauſes unter Cyrus für den Bau des rechten Heiligthums genommen 
werde, wie dD. Berl, B. ſagt: „damit die Iſraeliten die bisher ges 
ſchehenen Verheißungen nit auf ihre Wiederfunft aus der bab, Ges 
fangenſchaft, auf die Cruenerung des Tempels und den Levit. Gottes⸗ 
Dienst zoͤgen.“ Anders gefagt: dap fie nicht Serubabels Tempel (don 


1) Ohne vuviy dabei die ridjtige Lesart, Denn es bezieht ſich auf V. 41. zurück. 
34 
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fie Den rechten hielten. Aber nicht, wie die Hirſchb. B. *) anwender 
will: „Meinet nicht, ob ich meinen Tempel yu Jeruſ. gleich vöoͤlig 
witfte bleiben laſſe — daß mir mit eurem koſtbaren Tempelban gedienet 
fei!’ Denn des Propheten Standpunft hier iſt vielmehr eine Fett 
wo der Tempel fleht, tinftig wie damals.) Am allerwenigften wie 
Rofenm. dies Wort gerichtet fein läßt an die in templo exstruendo 
occupatos illo ipso tempore — denn unmittetbar grade gum Bat, 
wenn aud nur des Borbildes, verfiindigen daß er unnüßz, Dod ohne 
Wahrheit fet, wire bei allem Rest der Sade dod unſchicklich, de 
haben Haggat und Sacharja gang anders geredet. Wohl aber fam 
Sef. den Erulanten cin von feiner Feit her gefprodenes Wort ver 
bereiten, binterlaffen, welded aud) Dem neuen Tempel anweiſet, wal 
er nur fei. Bgl. unfere Cinleitung ©. XXXIV. und XLVI. 
Sonſt fagten wir fchon anderwarts (Apoftelreden, bet Apoſtg. 7.), 
daß diefer große Satz hier aud) nur den innerften Grund von 2 Cam. 7. 
bildet: Ich baue dic Das Haus, du nist mir! Sei bier wit Einen 
Winke dagu gefiigt: aud Ales was menſchlich eingeridtete, ausgebante 
„Kirche“ heißt, nehmlich fo weit dad Irdiſche, Menſchliche dabei a 
Betracht fommt, fillt unter diefen Sprud) — und wenn ed die vee 
meiutlide lutherifche Rirdhe reinften Wortes und ſchoͤnſter Verfaffary 
wire, Dad eigentliche Bethaus fiir alle Belfer ftellt Gott allen a 
wiederholten Reformationen ans oft wieder gewordenen Raͤuben 
hdblen ber — ja Gott allein bauet und ſchafft fig endlid Sein 
Haus auf Seinem bheiligen Berge, wo er herrlich wohnen will, de 
Jeruſalem⸗Chephzibah (Hef. 43, 7. Pf. 132, 14.) — dagegen it 
unfer Spruch, Der uur von unferem Bauen redet, feinesweges at 
meint. Ridt bloß ,auf die geiftighte Höhe der chriſtlichen Entwide 
(ung, wo fein Tempel gefehen wird” ftedt uns der Prophet; der 
jenige Tempel, den er bald B. 6. wieder aufbaut, iff nicht bloß de 
fogenannte geiftige desjenigen ,neuen Jeruſalems“ in dem wit itt 
langft wohuten — fondern die Gache verhält fic) dennoch anders nd 
den mafflven, realen Grundbegriffen der Schrift. Es gibt einen leptes 
Tempel voll Herrlichfeit, den Gott bauen will und wird; es gibt {r 
gar im Himmel droben cine Statte des Thrones Gottes, der bet 
ligen, allerbeiligiten Rube des Allerhddften — workber wir, wm wt 
nicht auszuſchreiben, anf das im Br. an d. Ephefer i, 175 Ff. Gefast 
verweifen. Unferes Proph. Spruch beftitigt diefen Gedanken ebet 
1) Und aͤhnlich Grot. fir ſeine maffabdifdhe Auslegung, gum Trof bi M 
profanatio templi sub Antioche. 
2) Gine gewiffe gebeimere Antwort auf K. 64, 11. liegt allerdinge in bic(es 


Wegweifen vom Tempel, man muß aber dabei in der Klage wie im Beſcheie 
darauf ben weitergreiſenden Ginn erkennen. 
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anftatt ihn aufgubeben. Obgleich 3. B. 2 Chron. 6, 41. and dev Lade 
auf Erden ein Ort der Ruhe gugewiefen wird, fo ift doch eigentlich 
die Rube Gottés an einem wirklichen sip — andeitend wird hier 
gefragt: wo tft wohl die ſer Ort, den ihr fiber ſeinem niedern Typus 
vergeffet? Darum die fpradhl. Hervorhebung von piesa — fo dah 
nicht (wie {don LXX.) Stat. constr. gedindert werden darf fondern ein 
qui sit Dagwifhen gu Denfen und bedenfen bleibt. Nicht genau: 
da id ruben foll, könnte — denn Gott hat wirklich tm Himmel, 
will aud) auf Erden ſich bereifen eine arom. Wo ift das wohl? 
Ad) daß ihr's verftindet! 

Suerft nod) verbunden mit der fontraftirenden, verbeipenden 
Ginladung an die geiſtlich Armen, die fern Davon find ihrerſeits dem 
grofen Gott etwas bauen, bringer, opfern gn wollen, erfolgt die 
befdhamende Abweifung: Bhr, die thr nicht fo efend und zerſchlagen 
vor mir erfdeinet, was fann mir denn ener Tempel gelten? Shr 
betet und räuchert (2 Chron. 2, 5.) ja dod nicht woblgefillig darin! 
Go feben wir abermals Hier das von Mofe 5 Mof. 30, 6. dann 
Ganuel 1 Gam. 15, 22. begonnene, durd) Nathan, David, Salomo 
fortgeleitete prophetiſche Zeugniß von der geiſtlichen Wahrheit und fo 
bevorftebenden Erfüllung alles Borbildeds geugen, mit Hinweifung 
auf das Inwendige und ZJuliinftige des Heiligthums 
Gottes die phariſäiſch Heuchelnden wie die kananitiſch Abfallenden 
firafen. Indem Iſraels Buße gulept nod) über die Serftdrung ded 
Tempels geflagt hat — ,,weifet die gotttide Antwort Gunaͤchſt) auf 
ein weit Beſſeres, nehmlich auf den Dienſt im Geiſt und in der Wahr⸗ 
heit, wozu aud) die Heiden berufen.” (Hord.) - 

Das mo darf nidt feblen, 1) es entfpridt dem mtx xa v9 
K. 40, 26. und meint aud) bier obenan Die Himmel mit ihrem "Heer, 
Dagu Dann bloß mit S55 aud die Erde, den Fußſchemel des im Him- 
mel Thronenden, dennoch Herabſchauenden auf den Elenden. Meine 
Hand hat das Alles gemacht — died allerdings der Hauptſinn, das 
Erſte worauf hingewiefen wird, jedDod) nur um eben darin angudenten, . 
Dap derfelbe Allmächtige und Allgenugſame mit Seiner,Hand allein 
fid) gum andernmale fdaffen will Himmel und Erde, die nenen 
HK. 65, 17. Dad beigefiigte vm nad Pf. 33, 9. Offo. 4, 14. gu 
verftehen, v. EG: „daß es ward” — und nun iff es, wie ibe ed febet 
als died Alles! 2) Man fann auc fic den Sinn weiter verftehen: 
und fo ift es, nehmlid) geworden, von Mir gemacht, nit ewig — 
nicht felbjtandig, dab ihe aus diefem Material Mir etwas bauen und 
4) Bie Luth. es weglagt um dann ſehr ungenau gu überſetzen: Alles was da 

if, was geworden. 

2) Das von Lowth gebilligte Aucce ber LXX. verdirbt den ganzen Gedanten, 
54% 
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geben finntet, Pf. 50, 10. Wiederum mrdai mit Abfidht doras, 
dem moa entfpredend, als ob es hieße: Wißt ihr wohl wen? 4 
wills eud fagen den Opferer im Tempel nidt, wohl aber Der, 
von dem fdon K. 57, 15. verfiindiqt bat! Abermalé Rückblick! J 
ben ausgeleerten, gedemiithigten Menſchenſeelen fangt eben Gott ber 
Herr feine neue Schöpfung, fein eigentlides Haus und Heiligthus 
fogleid) innerlich an zu bauen — und gwar überall, foweit der Him 
mel fiber Die Erde reicht. Pj. 103, 14. Zulept aan ein ftarfer Ausdnd 
nod neben ma9 — gang ohne Grund wberjept man: der fich fürchtet 
bor meinem Wort (for LAX. fo), denn das Wort fonftruirt fid 
wohl mit = Eſra 4, 9. oder = Hiob 37, 1. oder. yo Pf. 119, 161. 
Dagegen aud) 1 Gam. 4, 13. (was Gef. anführt) gewiß nidt all 
sy in Dem Ginne, dab Gli die Lade Gottes gefuͤrchtet hatte. Bib 
mehr zeigt und grade Diefe Stelle Den Weg: her dem Worte, wegen 
des Wortes füͤrchtet fich der Zerſchlagene, natürlich suppl. vor Gott, 
Der eS redet — D h. aber bier and) (wie B. 5. da erflact) {vo 
Dem Worte gemäß. Bei Coce. ridtig propter, denn zunächſt we 
fteht fic) gu Dem abjoluten a-m gang von felbft: vor Mic, wie fd 
gebiibrt — dann gehört dazu: weil Sd rede (Amos 3, 8.), meine 
Wort und Offenbarung, die das fordert, gemäß! Bel. danw ms 
V. 4. Dem nun weiter B. 5. eapeesat und miatm>e entſpricht.) 


8.4, Wer den Ochſen ſchlachtet — erſchlägt einen Wann, wer dae Camm cpfert - 

_ O48 der einem unde den Vals bridt, wer Speisopfer darbringt — (wie) Schwcic 
biut, wer Weibrand) sum Gedächtniß angiindet — als der dae Eitle feguel: 
fie, fle erwihten ihre Wege, und an ihren Gräueln Yat ibre Seele Gefaiien — i 
aud Say, erwiblen will idy ihrer Thaten Gebliby und ihre Befürchtungen ie 
fle bringen: darum dag id) rief und Miemaud antwortete, ich redete und fle brit 
nicht, und thates das Böſe vor meinen Augen, und woran idy fein Gefalles be 
das erwählten fie. 

Die Rede kehrt wie geſagt in den Anfang zurück, weiſet ab de 
aͤußerlichen Opferdtenft der Sünder al8 der vielmebr etn Griuel ft 
ganz wie Rap. 1. erdffnet hatte — nur jet im ſtaͤrkſten Ansdeé 
Wer wir ohne Demuth und Furcht des zerſchlagenen Geiftes vt 
Mir, ohne Merken auf mein diefe Buse gu -allererft verfangen 
Wort (Pf. 50, 17.) Opfer bringen will, das gilt vor mir fo umen 
alS die drgften Sünden, Abgoͤttereien, Grauel! Offenbar died der 


ſich von ſelbſt ergebende Ginn, wobei die (von den Verss. ungeſchict 


nody beigefiigte) Bergleidungspartitel abſichtlich in der lebhaften, gS 





1) Bei Ew. (Cu. in Richt. Hausb.) lefen wir: ber gu meinem Bort hinziliet 
— wie {don Sardi verftand, aud Reichel wenightens V. 5. ble ihr fein 
Worte entgegen gittert — etwa gu vergl. Hof. 3, 5. 10, 11. Mber das wit 
bod) bier gu weit vorausgegriffen und künſtlich, indem das Fürchten ver 
Gott als erfter Gauptgedanfe bleiben mug. 
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gleich machenden Redeweife fehlt.) Im Hintergrunde natirlid 
deutet ſich an, daß dieſer an ſich ſo ganz werthloſe Opferdienſt darum 
auch einſt weichen muß vor der Darin abgebildeten Wahrheit, abge— 
ſchafft werden wird. Nur nicht ſo ſtark als Hauptſinn darf dies 
hervorgekehrt werden, wie bei Umbreit: „ſtärker noch als Aſſaph 
hebt der Proph. das Opfer auf, ja er verbietet es mit gewaltigen 
Worten wie eine Sünde gegen Gott.“ Schon J. v. Müller: „alle 
Opfer hören auf — daß die Fortſetzung des Ceremonialgeſetzes, wenn 
die Erfüllung einſt Da ijt, Abgdtteret tei.” Denn fo wird üuberſehen, 
daß dod) der Proph. zunächſt an die Zeitgenoffen fic wenbdet, fo wird 
ihm eine Prolepfis beigelegt, die man anderwarts fa nicht gelten laffen 
will, die auch wirklich fo nicht bieher gebdrt. Wahrlich nicht „jedes 
Opfer” überhaupt ftellt hier der Prophet ſchon als Vernnreinigung 
Dar, foudern zunächſt nur Die Opfer Der ungebrocenen, ftoljen Hendler; 
die künftige Abſchaffung liegt nur als Konfeq eng Babinter, grade wie 
Stephanus anc mit diefem Spruce fortfabrend hitte vorlaufta winfende 
Antwort geben fdnnen auf die Befcbuldigung Apoftg. 6, 14. Sonſt 
ſehe man Dod die Anerfernung V. 20. hernach. 

Dret Hauptarten werden genannt: Schlacht⸗, Speis- und Räuch⸗ 
opfer — für Dad Erſte die gweierlet Haupt-Oyferthiere. wma der 
gefebl. terminus (3 Moſ. 1, 5. 11. 4, 4. u. f. w.) wie desgl. mon 
Der Ansdrud für Todtſchlag 2 Mof. 21, 12. 3 Moſ. 24,17. Folglich 
ift nist mit Gef. (wie Koppe, ja ſchon Brentius) and an Menſchen⸗ 
opfer gu denken,?) ſondern es tft geredet wie 3 Mof. 17, 4. von dem 
_an verbotener, willfiihrlider Stätte Das Opfer Bringenden: es fol 
ihm gerechnet werden als ob er Blut vergoffen hatte! (Aud 1 Moff. 
49, 6. wird umgefehrt Der wo ald ein “rw betradjtet.) Hund und 
Schwein als die unreinften Der unreinen Thiere bekanntlich öfter bei- 
fammen wie Matth. 7, 6. 2 Petr. 2, 22. (fogar tn Horat. Ep. |, 
2, 26. H, 2, 75.) — daß Hunde namentlid) Der Hefate, Schweine der 
Ceres, beides jedoch and) fonft qeopfert wurden gebdrt nur als 
Mitanfpielung und Uebergang hieher, indem gunddft ,einen Hund 


1) unrichtig macht Ew. aus Alem nur einen befdreibenden Vorderſatz fir 
MAMWCA und verfteht: neben oder mitten unter Graufamfeiten gegen ihre 
Mitmenfden, gugleid) unter hetdnifden unreinen Opfern ober gar unter 
Lobpteiſung ber Sünde. Alfo: wer opfert und zugleich morbdet, Mir und 
zugleich den Gagen dient, Metnem Namen raͤuchert und dabei Sanbe preifet 
— eben Diefe Haden erwaiblet u. ſ. w. Aehnlich (Gon Lowth, vergl. dann 
Hef. 23, 39. Aber fo werliert bas doppelte HI eiwas von feinem Nachdruck 
und die Verwerfung des dufern Opferdienftes an fidh, der ſcheinbaren Ge⸗ 
rechtigkeit. tritt nicht rein heraus. 

2) Allioli: „der mißfällt mir nicht weniger als die Heiden, wenn fle Menſchen, 
Hunde und Schweine opfern und ihre Gdgen anbeten.” : 
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abwürgen“ gelten fol als gdnglid) werthlofed, eher vermnreinigendes, 
verddtlides Thun, in Kontraſte mit dem Erſchlagen des Mannet. 
Der ift mic einerfeits wie ein Mörder — anderfeits wenigftend wie 
ein Hundeſchlächter!) Abermals pry der wohlgewahlte, gang uncpiet. 
lide, gemeine Ausdruck, wie er 2 Moſ. 13, 13. 34, 20, vom nich 
opfergemapen Eſel oder fonft unreinen Thiere fteht, vgl. 5 Moſ. 21,4 
das an Der Kuh volljogene Symbol des geſchehenen Mordes. Be 
sin-ot tft in fteigendDer Pragnang ded Affeftes nun fogar moro jt 
wiederbolen, alfo jetzt eigentlic) gum erftenmal direkter Bezug auf um 
reine, abgottifde Opfer. Doppelt und dretfady ſchuldig: im unblutiger 
Speisopfer dad immer nur ausgugiefende Blut, vollends vom Schwein! 
(65, 4.) sora opferlid) von der mm=npe vergl. zu 62, 6. womit nun 
im letzten Uebergange gu einem allgem. Gedanken erſt nod po: 
parallel genommen werden muß. Nicht als ob ſchon ora fo gilte 
(Luth. des Weihrauds gedentet, nad Vulg.) — was gu mond nid! 
ſchicklich; wohl aber vergeiftiqt fic) dann dies —rorm übergehend 
im parallelen yrs, weldes den Opferausdrud vollends in allgen. 
Bedeutung hinüberführt. Zunächſt gewiß pe wie 1 Gam 15, 3. 
und mandmal vor Götzen, daher (hon Vulg. dies ausdriidt; jt 
dod fix dDiefen Sinn ſchwerlich sr f. v. a. Geſchenk bringen (Rima, 
mit Crinnerung an 1 Mof. 33, 14. 1 Gam. 25, 27.), dap etre 
*55 Der smote parallel fein follte, fondern den eiteln Goͤtzen feguet 
heift thn toben, preifen, ihm dienen (LXX. blog AAcopnpeoc, Roſenun 
mit Vitr. cultam exhibens vano numini) — was dann iibergedt 
in Das Allgemeinere, wie Luth. das Unredt loben, Umbr. Freel 
ſegnen. Genug, die Opfer der Selbftgeredten in ihrer Sünde fin 
Gräuel dem Gigendienfte gleid) vor Gott, nichts weniger alé em 
ſüßer Geruch gum Gedidhtnip vor Ihm — ja wie Luth. hiezu geſag! 


hat: ,Gott wird durch die größte Giinde von Der Welt nicht fo fee 


heleidiget als durch Die höchſte Gerechtigfeit, und ex ſchilt diejenigen 
Die Dem Schein nad die Heiligften find, fiir die Unbeiligften.“ 


Dag rran-pa und evan fich entfpredhen foll fieht Gedermam 


dennoch ift Die Bersabtheilung dem Sinne nad richtig, weil M 


V. 3, nod) dev fummirende Gag gehört, B. 4. die Bergeltung fi 


fid) umfaffen will, Diefen Grundgedanfen des Gangen bezeichnt 


wohl mdidyn das gundchft gewif in andrer Bedeutung als & 3, 4 
fteht. Man will gwar jept fait allgemein ableiten von ddiv Uebles 
thun oder anthun (Rlagl. 1, 22.), fo daß es bles Geſchick, Ungemed 
(v. Eß) oder Untergang (Gef. val. Chald.) biefe, Ro fenm. mit 


*) pas adtet’s unfer $eiland, ob's Hund fei oder Ochs, dem iman’s Genus 
bright, Orth: oder Het robor, was ber Unglaube fpridjt!” Bingendert 





— — — — — — ~- 
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Vilr. quae aegre ipsis erunt.‘) Aber das paft nicht au dem in pr 
fo ſtark hervortretenden Gedanfen des Erwiederns, Bergeltens; day 
gegen febr treffend Holl. [den loon} harer handelingen, alfo was 
thnen gebubrt fie ihr Thun. Die Bedeutung findet ſich leicht 
von d59 mo~5y D590 grade fo wie 29D fonft vorfommt, und eben 
dies Vergelten tft nun (man merle dod!) ihres Gewiffens Befuͤrch⸗ 
tung (Spr. 10, 24.), ja fogar fdon died Fürchten (Pf. 53, 6.) die 
Strafe dafür, daß fie nicht vor Gott nad) feinem Worte buffertig, 
zerſchlagen ſich fürchten wollten. Go hangt Alles genau gufammen, 
ohne daß wir abirren in eine nod) andre Unrichtigfeit-2) Der Schluß⸗ 
fag mit fetnem yy° gebt vollftandig wiederbolend auf &. 65, 12. zurück: 
aud) namentlid) wider den Opferwahn und heuchleriſche Werk⸗ oder 
Selbfigeredtigkeit hat Gott, der die Elenden freundlich ruft, fo viel: 
fad) mit ihnen umfonft geredet. 3) 
5. Vöret das Wort deo errn, die ihr sittert bei feinem Wort: wohl ſprechen enre 
Vrüder, die end) haffen, die ench verdannen: um meines Mamens willen fei herr⸗ 


lid) Der Vere: aber wir werden ſchauen eure Sreude, und fie follen su Schauden 
werden. 


Wie B. 1. 2. die Abgefallenen, Widerwartigen anredete nod) mit 


| Verweifung auf bic Gnade Gottes fiir die Elenden — grade fo blict 


die Rede jebt, indem fie fid) gu Den wenigen Getreuen auf Der andern 
Seite wendet, guerft nod) einmal auf den trogigen Abfall, unter deffen 
Drud und Anfedtung fie leben, verbindet die ihnen verheifene Freude 
mit Der Benen gedrohten Sdhande. Sx nidt gang wie dy vorhin, 
etwas niber nod), wie wir gu Dolmetfden verfudt haben. Wer das 
Wort des Herrn in Demuth und Furdt hören will (Gegenfag mit 
V. 4.) — der befommt ein gnädiges, alfo daß wirklich, wen die lepte 
Drohing nod fo heilſam gittern gemadt hatte, fogleid) mit heriiber 
genommen werden Darf unter Die Getrofteten. Dem gottliden Worte, 
Dem verheifenden Trofte (don in Der Zeit der Trübſal tritt freilid 
ftolz und fred) ein Menfchenwort gegeniiber, die Menfden fpreden 


1) Cocc. vexatio — Umbr. (nad Ew.) „ihnen mitzufpielen!* Was er dann 
zugleich faft wie Luth. deutet: „haben fle cin muthwilliges Spiel mit feinem 
heiligen BWefen getrvieben u. f. w.“ 

2) Luth. bad fle verfyotien, Seb. Schmid ludificationes, wie Vulg. iHu- 
siones, LXX. dunatyyuuta — alé vb (nad Jarchi) der Sinn von Sbynn 
hergubolen ware. Das paßt noch viel weniger gu den Befürchtungen, den. 
Verfpotten und Befürchten wiberfpridht ſich ganalich. 

3) Hier jedoch vielleicht ſtärker, wie ſchon gu K. 65, 12. Reidel: Wenn id 
euch hätte Heifen in Garten opfern und auf Siegelfteinen tdudern, da würdet 
ihr es gewif nicht gethan haben. Weil ihe aber verboten hatte, fo fam 
euch gleidy cin Appetit an, 


S56 RKayitel 66. Bers 5, 


anders — ‘aber das wird nidt gelten! Mit Umbr. die Heiden, _ 
fiber welche Der Sieg ihnen qegeben fei, zu verftchen wire nur etma 
geftattet im vergeiftigenden Sinne diefes Gegenſatzes mit Gotted adtem 
Boil, denn zunächſt ift ja deutlid) die Mede von Briidern, d. b. fit 
die Frommen in Sfrael und der Chriftenhett and „Iſraeliten, Chriften" 
wie fle. Rac Dem Fleiſche, nad der Wahl und Berufung ded Hern, 
ſchon fogar als Menſchen find fle Briider und haffen dod) — dad ik 
dad Cine. Dazu fommt das Andre, welches tief befdamend, web: 
müthig anflagend nod dabei begengt: fie finnten und follten, vou 
gleicher Gnade berufen, vielmehr eure Briider fein und werden! Pie 
Dem entgegengefebte ftirffte, fredfte That aus Der Gefinnung des 
Haffes ift: fle than end in Den Bann (Joh. 16, 2. als ob der Ane 
dDrud on: (don angedeutet werden follte) — Sardi verweift ſeht 
gut auf dad sprtp 65, 5. Wenn aber nun Biele bis heut mit 
Luth. vorgichen mow yord mit dieſem Borhergehenden gu fonftruirer 
(aud) Umbr. mit Cw. u. Gef.), fo ift feinesweges Grind vorhanda 
su folder Abweidhung von den Accenten. 1) Mag immerhin Luc. 6, 2. 
Anfpielung fein, doch fleht dort nichts ansdridlid) dabei, dad af 
van wrod ginge.2) Hier paßt es viel beffer, daß Gott in erfter 
Perfon redend (wie V. 1—A4.) erft BV. 9. wieder Hervortrete, wd 
dem V. 5. nenen Anfag eröffnet hat; damit fällt aber auch Luther 
fernere Ucherfepung, whe fic) geigen wird. Wir fonftruiven wie Coce. 
Vitr. Crus. Reichel — desgl. Hirſchb. „eure Brüder {preda 
cin Jeglicher voll Hochmuth: um meines Namens willen, um unſen⸗ 
willen wird Jehovah verherrlicht werden; aber es wird fichtbar ve 
Den gu enrer Freude, daß dieſe zu Schanden werden.” (Ueber civ 
zelne Fehlgriffe hiebei bald näher.) Daß die Trotzigen ſich ſelbſt 
ihren eigenen Namen Der Ehre des Herrn unterſchieben, iſt gary 
treffeud fiir dieſe Selbſtgerechten, dieſe „fleiſchlichen Religionseifercr’ 
(wie Reidel bier ſagte), paßt wohl zu 65, 5. u. 66, 17. Am dent 
lichſten erklärt es Berl. „Wenn wir nicht waren, fo ware es umd 
Kirche und Ehre Gottes geſchehen, Gottes Ruhm ſtehet darauf hi 
ex an uns ein Volk hat, welches ſeine Satzungen in Acht nimmt, fit 
beſchneiden laͤßt u. ſ. w. Das ift der ſtolzen Heuchler Art, daß fie 
meinen, durch Das, was doch in ihrem menſchlichen Ramen und Ae 
feben geordnet ijt, werde Der Herr verherrlidt, und Gott miiffe ihnen 





1) Obgleih Maurer dreift: quidquid doceant Masorethae — son est (U 
longus sim in re aperta! 

4) Das „um Meinetwillen“ Matth. 5, 11. begog ich in ben Reben Sefu (Ef, 365.) 
nut irrthümlich Darauf, durch Quthers Lert verleitet. 


— 
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febr verbunden fein ffir das wads fle thin, weil er fouft bei wettem 
nicht Die Ehre davon tragen wiirde, wenn fie ihm nicht dienten!4 
Der Wechſel ~aw ſtatt -raw ſcheint uns aber nicht ſowohl aufzulöſen: 
„ein Jeglicher“ — als vielmebr das Collectivam Der fic) britftenden 
falſchen Gemeinfdaft, des Volkes Gottes (der Pfeudofirde), wovon 
fle ja grade abfondern, angudenten, fie ſprechen alle mit etnander: 
Ich bin das wahre Ffrael, Mein Mame mung ja gelten! Dazu a> 
aud nicht beſtimmtes Futurum fondern Forderung, Herausfordernder 
Anfprud: er fet, zeige fic) Dod fir uns herrlid! *) 

Chen fo diirfen wir im Folqenden ſchwerlich mwas al8 fortgefepte 
Rede Per Veridter und Spötter nehmen: Laffet fehen wie berrlid) 
Der Here fet, laſſet thn erſcheinen gu eurer Freude! (wal. 5, 19.) 
Allioli fogar kühn: „er zeige ſich in feiner Herrlichfeit, nicht aber 
als gekreuzigter Meſſias, daß wir dieſe Herrlichkeit ſehen und uns mit 
euch freuen können!“ Denn dann ſtände ſprachgemäß entweder wie 
225. auch wieder * ſowie aonmasicrd — oder doch PINTS mit 
Paragoge: mogen wit feben! Saben wit FID gan3 ernfthaft obne 
Spott verftanden, fo wird aud) ferner nicht gefpottet, wofür ohnehin 
Dis = MN wieder zu ftarf und ernfthaft lantet. Wlfo mit Der Accen- 
tnation (dle hier ja gewöhnlich Sakeph nod) itber Tiphcha ftellt) : 
der Prophet im Namen des Herm, al8 das marcaar bringend 
nimmt {don das Wort und proteftirt (wie Sarde ganz wohl geſagt 
hat) — wobei dann etwa mano zwiefach aufzulöſen möglich. Als 
Partic. Niph. mit Kimchi (5999 TINY a7) fiir conspicietur , 2) 
was fedod ebenfalls hart bleibt, befonders dem Fut. <a> gegenüber; 
am beſten alſo videbimus mit A. Eſra, Chald. Symm. Mur nicht 
etwa daß Gott im Plur. von ſich ſpreche (UM. Eſra), ſondern der 
Prophet redet kommunikativ, ſetzt gleichſam für ſich allein ein anderes 
Wir entgegen: wir werden's dennoch ſehen, erleben! Zwar meint 
Geſ., wenn der Proph. bloß die lebten gwei Worte swear om ſage, 
das laute je filrger defto kräftiger, allein wir finden vielmehe Freunde 
flic eud) und Schande fiir fie nothwendig zuſammengehörend als 
eine kurze Summa von K. 65, 13, 14. (wie ja fo cben B. 12. von 
Dort wicderholt war), als Ucbergang und Thema fiir die nun V. 6—14. 
folgende Freude. Grade wenn Ddiefe den Frommen fommt, werden Me 
Beridter su Schanden „durch die wunderbare Erfiillung Ddeffen was 
fle nicht glauben” — wie Det. dazu ſagt. 


— — 


1) Noten gam Text wieder anders: Meinetwegen mag Jehovah geehrt fein — 
pöttiſch, veraͤchtlich! Aber gegen die Sprache! 
2) Hirſchb. vorhine es wird ſichtbar werden, daß a. ſ. w. 








——— — — eee —— 
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6—9. Gine Stimme deo Brauſens von ver Stadt, cine Stimme vom Cempel ber, cme 

Stimme deo Geren, der Erweifung vergilt feinen Scinden: Ehe fie freifet, gebtert 

Ge, ch’ ibe dic Weben fommen — fo ift fie entbunden cines Mannliden: Wer bat 

gebsrt fo etwas, wer gefeben dergleichen? Wird wohl treifen gemadht ein Fand os 

Cinem Cage, wird wohl geboren cin Volk mit Einem Wale, dag treifet und and) 

(fofoet) gebiert Siow ihre Minder? Softe 3d) die Watter breden und nist gebdren 

laffen? wied ſprechen der Gere; follte 3d) ep fein der gebären madt and (dod) 
verſchließen? fpricht dein Gott. 

Die guerft Wenigen (das Aeiupa, Der Game) werden einft dennod 
qu Bielen — fiehe Dariiber Das {don im vorigen Rap. Gefagte. Das: 
und nidts Anderes ijt die wunderbare Geburt, denn die gebirende 
Zion ift diefelbe wie K. 54. Wenn aber nun eben fo gewif Hier die 
Stimme vom Tempel her alS freudiges Signal für Died Gebären 
vorangeht, ) fo mug das Garye fortgefepte Verheißung fein, we 
V. 5. anhob, Urſach gur Freude VB. 10—14, — folglich werden wir 
aud B. 6. anders verfteben müſſen als die bidherige Exegeſe, die 
nicht über hen Schein vereingelten Buchſtabens hinaus fann — oder will. 

Abgeſehen von gewiffen bedanerlidften Thorheiten, 2) wenn alle 
Aus. (fo viel uns befannt geworden) hier ein künftiges Geridt 
liber die Feinde gedroht lefen, fet e8 nun die Zerſtörung Jerufalems 
Durd) Die Romer oder Das viel {pater kommende oder nut ein unbe- 
ftimmt, ideal verfiindigtes — das ift Mipverftand auf jeden Fall, wider 
allen 3ufammenhang.®) Goll pra ein tumultus hostilis (wie &. 
13, 4. Ser. 6, 23, 50, 42.) fein, etwa aud) das Klagegeſchrei Der 
Yuden in der belagerten Stadt, das Getdfe der Partheien darin, oder 
wohl gar auf die wunderbaren Stimmen damals, von denen Fofephus 
berichtet, anfpielen (wie Dad alles bet Vitr. gar fein und genan ju 
lefen) — fo mifte, wie nun Allioli died fortfihrt: ,von der Strafe 
deS hartnäckigen, ungliubigen Volkes der Prophet ploplid übergehen 
auf Den Segen, womit die fleine Schaar der Glanbigen belohnt wird.“ 
Aber eben Hierin liegt Die Unmöglichkeit dieſer Auslegung, V. 6. u. 7. 
muß zufammen von einerlet groper Gade reden. Diesmal ift prac 
weder ,, Getiimmel” nod populus (Vulg.) fondern, wie wir wenig: 





1) Zion anders jegh als Pinehas Weib — wenn die Labe Gottes gefiegt 
hat und Dfraels Herrlichkeit Fomm t. 

2) Wie Grot. hier die ovatio Judae Maccabaei fah, Stahelin (Stud. u. Kr. 
1831, 3.) zu guter Lest noch einmal — „den fiegreigen Gyrus mit feittem 
Heere in Badel, das Wehfiagen ber in der Stadt und im fonigliden 
Palla fte Getddteten!« 

5) Galvin: His ergo pro placida et leni voce, quam nunc audiunt, vocem 
tumultuosam denuntiare cogimur, quam aliquando ab aliis longe dissi- 
milibus magistris audient. Nam quum sacrilego contemtu mundus respuat 
verbum Dei, armatam vocem, h. e. flammas et caedes non fantum audire 
sed etiam experiri cogetur. Aber war benn B. 5. diefe Welt anfgefordert 
gu Goren? Und wie hängt dann V. 7. damit gufammen? 
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frend Darin Unthr. folgen founten, eine bloße Verſtärkung qu Sip als 
„Brauſen“ wie fonft von Waffern oder Schaaren, vgl. für clamor 
(wie felbft Ges. Lex. fagt) Pf. 74, 23. und beſonders Ber. 25, 31. 
(,ein Hall”) — hier eine braufende, donnernde, gewaltige Stimme, 
weil eben Gtimme Des Herrn. Diefe geht aus vom Tempel! 
Aber der foll ja grade nad V. 4. nicht gelten, der tft ja nad) der 
Vorausſetzung K. 64, 10. Cworauf hier nod) tmmer geantwortet 
witd, mau merfe dod!) zerſtört — wie Denn alfo? Wahrlich es ift 
Der obere Tempel im Himmel, wo Gott wabrhaftig thronet (nach 
V. 1.) — jebt fdaut der Herr, wie K. 63, 15. gebeten wurde, vou 
Diefer feiner heiligen und herrliden Wohnung, fabrt vielmehr gewaltig, 
{aut hernieder und ſchweiget nicht Manger, ſ. K. 63, 19. 64, 11. 
So hängt Alles gufammen, Vas ift die gewaltiqe Stimme, Dies der 
Tempel von dem fie ausgeht, der aud) deßhalb jet erſt Soom heißt, 
welder Name B. 1. Dem irdifden Haufe nicht geqeben war. Dan febe 
dafür Ser. 17, 12. Hef. 3, 12. Offb. 14, 17. 15, 5, 16, 17. Hebr. 8, 5.1) 
Mau vergleide befonders bet Mima (merfe dod!) K. 1, 2 — 4. fv 
wie {don Bj. 18, 7. 8. 

Diefer eng anhangende , Anhang” — vielmehr Schluß und Ab- 
ſchluß des Gangen, den wir in unfrem Rap. vor uns haben, zeigt 
uns mit groper Bedeutung das wahre Heiligthum, den redten 
Tempel als dennoch unverwiiftet, herrlich beſtehend — nidt aber, ald 
ob „der Herr mit feinem Bolle wieder eingegogen fet in die beilige 
Stadt” (Umbr.), denn das folgt ja mit B. 7. erft, fondern vom 


' Heiligthun in Der Höhe her tdnt und braujet die Machtſtimme ded 


Hermn, Dex da kommt fein Retd und Haus endlid) aud anf Crden- 
au bauen.2) Folglich, wit wiffen es Durdaus nicht anders, wie 
auffallendD es lauten möge, folglid) ift aud) Die Dem Tempel parallele 
Stadt hier die obere, himmliſche Stadt Gotteds, das Urbild für dic 
irdiſche. (Denn ws sop als wede nde Stimme Part. Hiph. zu nehmen 
ware gegen Das sweimal parallel gefebte yo.) Grade Sefatas darf 
azotoduoy wohl zulegt einmal fv reden! Mit Crinnerung an &: 
26, 1. 33, 20. welde Stellen man ermage. Und das Vergelten, die 
Erweiſung an die Feinde? Freilid) Das mute die Cregefe taufden, 
fo lange man aud) Die fritheren Stellen, worauf unfer Text fic) vo re 
ausſetzend beziehen will, nicht verftanden hatte. Die beiden Aus- 


1) Man wird uns ja wohl erlaffen, darüber erft mit gang neuer Entwidelang 
und zu verbreiten! 

2) Sv fonnten und follten felbft unter ben „Zeitgenoſſen“ (im vorhin erklärten 
Sinn) alle wahrhaft Aufmerffamen, die im, Ganzen forfdten, verſtehen. 
Andre lafen freilid) drüber weg oder machten ſo gut es ging etwas daraus — 
wie Heut gu Lage nod, 
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Dride Svsx abem lauten mit Abficht woͤrtlich wie K. 59, 18. und 
wir haben uns jest bloß auf das dort Entwidelte gu berufen. Aud 
die Elenden und Zerfdlagenen, aus denen der Herr fein Zion herrlid 
bauet, waren freilid) algumal durch thre Giinden feine Feinde, 
grade darüber find fie ja fo zerknirſcht, fürchten ſich bet feinem Bort 
und wiffen, daß fie eitel Jorn und Strafe verDdient bitten — & 
aber vergilt ihnen göttliche Liebesrache durch Enweifung überſchwaͤng⸗ 
lider Gnaden. 1) Wir geben zu, dah diefes Verſtändniß Der Bort 
bier, obgleich ſchon der ganze Kontext und Fortfdritt dazu dringt, 
immer nocd) willfithrlid) oder gewagt ſcheinen fonnte, wenn nidt 
vorhergegangen wire, worauf der Proph. ſich zurückbezieht, wenn nicht 
dies Kap. Lauter ſolche fummirende Reminifcengen, Vorausſetzungen 
aus Früherem enthielte; nun aber fceint uns and Ales far. Da 
mals am erften Pfingfttage, als den Buffertigen, die den Herm 
gefrengigt Hatten, ſogleich dafür bie Gabe des heiligen Geiftes wart, 
als der Stammfame der neuen Gemeinde an Dreitarfend an Cinem 
Tage geboren wurde, fam die erfte, Dod) nur ſehr vorlinfige, vorbild 
lihe Erfüllung, bet welder die alteren Aus. mit großem Unredt 
allein ftehen bleiben. Allerdings, es ift Wes dabei wabhrgunehmen: 
das ajvoo x Tov ovoavoy®) wie eines braufenden Sturmwindes 
alS wry und Signal — dann, genaner nod gu fagen, Die nat 
foldem Braufen erft rect gewaltiq, tnnerlid) eingreifende Stimme 
des Herrn, das Geifteswort in Petri Munde yur fdnellen Ausgebun 


fo Bieler — die faum gn rednenden, furgen Wehen tm xerevuyyacr | 


der Hbrenden wu. f. w. Aber wit merfen Dod wohl zugleich bei 
Dicfer Anwendung, obgleid fle uns den redten Sinn der Weiffagnay 
ſchon einmal anſchaulich maden fann, daß das Bort des Propheter 


ciner nod ganz anderen, vollen Erfüllung harrt, wit abnen dod webl 
bas gweite Pfingften der Völker ans dem Vorbtlde des erſten?“ 


Dann zuſammenrufende Signalftimme, Wunderzeidhen von Oben bet 
in einen Ginne, den wir vorher nidt gn beftimmen vermögen; dam 
Stimme de8 Herrn in Petrus: und Pauluspredigten Vfraels an hie 
Boker, Darin Gewalt und Geiſtesausguß vom himmliſchen Ferufalem 
her, Das bereits, um auf Erden gebaut zu werden, Herabgniteige 
anbebt — ja Dann die Geburt der vtelen Rinder, von der ure 
Kap. 54, und 49. geredet haben. 5) 
1) Rap, 65, 6. 7. lautet ber Auchrud fehr anders! Dort freilich der Born far 
bie fiolgen Heiligen — hier aber Gnade den Befennern ihrer Sünde. 
4) Nicht vom irdiſchen Tempel Her, den der Herr ſchon verlafjen und aufgegeben 
hatte: ber Saal ber Sanger war feinesipeges im ober am Tempel, wie mar 
ſehr ſalſch mitunter annimmt, ſ. meine Reden der Apoſtel I, 23. 








3) Brachte denn das erſte Pfingften ſchon dieſe Dielen aus Iſrael? Ging fe 


denn eine foldje Roth und Buße des gangen Bolles vorher, wie wir hier gelefen? 
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Die Donnerftimme des Herren, wie das Branfen groper Waffer 
(Off. 1, 15. 14, 2. 19, 6. Hef. 1, 24. 43, 2. Dan. 10, 6. alfo das 
ift bier pxw) — Die Stimme des Herrn erreget Me Wüſte — madt 
die Hindinnen gebdren — dap in Geinem Tempel Ihm Alles Chre 
fage! Pf. 29. Indem Cr felbft es etgentlid) ijt, der Zions Kinder 
als die feinigen aus Dem Geifte zenget oder gebiert, macht er diefe 
bisher einfam, dde, unfrudthar ſcheinende Stamm- und Muttergemeinde 
gebären aus Der längſt in fie gelegten Kraft. Es heift srsa — nod 
ebe fie (eigentlich rect oder vollftandig) freifet und Wehen empfindet, 
das ift als ein „beinahe fo” gu verjteheu, denn V. 8. folgt aller 
dings ein Kreifen (54, 1.), Das aber gulegt für Den Anfdein ſehr furg 
und ploplich nur geſchiehet, weil Die rechte, gange Arbeit und Noth 
flix dieſe Geburt durch lange Setten ſchon vorhergegangen. Zu mordan 
vgl. K. 34, 15. Hiob 21, 10. Das geborene Mannliche natiiclid) nicht 
(wie nur ſehr unitberlegt alte Ausll. fagen fonuten) die Geburt Chriſti 
fo ſchlechthin, aber aud nidt etwa flac nur gang tnd Gleichniß ber- 
niedergugieben wie bet v. EB: ,, nod) ehe — iff fdon Der Knabe 
da!” Soudern diefer „Sohn ibres ucuen Daſeins,“ allerdings B. 8. 
fogleid) durch moza erflart (ogl. nun bas merfwiirdige Fra K. 62, 5.) 
dies RKolleftivum der von Der alten Muttergemeinde ploplidy hervors 
brecheuden vielen Kinder heibt ror mit Bezug auf die Mannesfraft 
aus Dem redten Mann, Chriſto. Kimchi weiß freilid nur: weil 
maͤnnliche Geburt beffer und ftarfer ift, den Eltern groͤßere Freude 
mat; Geſ. bringt hier ,die Vorliebe der Morgenlinder fir Kuaben” 
und feine arabijde Gelehrfancfeit dafür herbei. Wir wiffen Gottlob 
als Ausleger Der Schrift beffer, daß nad ihrem Syſtem (worin 
Giteftes und fpateftes Wort überein fommen) zum andernmal der „my⸗ 
ſtiſche Chriſtus“ Coie man früher ſprach) in und aus der Gemeiude 
geboren witd.!) Was wir Offb. 12, 5. leſen iff die fanonijde Deutung 
unfereds Textes, obwohl beide Stellen darum nicht gang Daffelhe 
meinen. Die Apofalypfe redet von der gangen Gemeinde des Herrn 
Rberhaupt, Sefaias befonders von Sfrael; dort wird das Kind entridt 
und die Mutter in Der Wüſte geborgen — hier gilt es vornehmlich 
Die lepte Kataſtrophe herrlicher Entſcheidung. 2) 





1) „Der myſtiſche Chriſtus, ber Folleftive ewige Meufdenfohu, bas herrſchende 
Volk des neuen Reiches.“ So ridtig v. Meher (der Kreuzritter) zur Off. 
Joh, Rap. 12, 

2) Mas Crus. hier ausführlich fiber die verfdiedenen Beziehnngen beider 
Stellen, guin Theil unridtig angibt, auf das Rechte ga bringen würde durch⸗ 
aué einen lingeren apokalyptiſch-prophetiſchen Exfurs verlangen; wir fiunen 
bei dergleichen freilich nur andenten, wohin der Tert wine. Go viel aber 
ift gewif, daß in der Offb. Joh. nicht etwa die erſte perſönliche Geburt 
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Wer hat fe dergleichen gehdrt und gefehen? Eine Frage die 
zugleich an K. 64, 3. erinnern will! Für die Meinung viefer Geburt 
fei nochmals anf alles qu &. 54, 1. 49, 18 ff. Gefagte vermiefen. 
Vom Lande wird das Boll, die Einwohnerſchaft geboret, modem 
das Land fic) mit Leuten füllt; alfo Sm 4) nist mit Geſ. and 
Vieken (ſchon Vulg. parietar) zu nehmen: fann wohl ein Land 
geboren, erzeugt werden! Als ob Hoph. bier da8 Pass. von Sin wire 
nad deſſen erft flir K. 54,1. fälſchlich beftimmter Bedeutung parere. 
Vielmebr gang flac Hiph. Sonn parturire fecit (wads anch Pf. 29, 8. 
fon anfpietend, übergehend gemeint ijt) vorausgefegt, Davon Hoph. 
wie v. Meyer ſchicklich beridtigt hat: frudtbar gemadht — ganz genau 
wie Umber, , freifen gemacht.“ (Engl. be made to bring forth, 
Jun. u. Pisce. efficeretur ut pariat, LXX. kurzweg wdeve wie fir 
mom bernad.) op nnn allein ridtig: Kann denn wirklich, überhaupt 
fo etwas geſchehen, daß (wie al8 wirklid) vor Angen fteht) Zion fe 
wunderbar gebiert? *) Der Frage gibt fic) fofort als Gegenfrage die 
gewaltige Antwort zurück, in welder Gott mit feittem Ich in die 
etfte Perfon hervorbricht: Sollte Sh, der Allmächtige, dad nidt 
vermögen? 

Sn dieſer antwortenden Frage fangen offenbar zwei Causaliva, 
die fic) anf Den vorliegenden Fall beziehen, ant: and wow fant we 
mittelBar nur das Gebdren- Maden fiir das eben genannte o> 
meinen, Das Ganze wil an K. 37,3. zurückerinnern, wo die Kinder 
238 (val. Hof. 13, 13.) gekommen find miss Te ms) — nnd 
es ift feine Kraft vorhanden gum Gebiren. Hiph. wae zugleich 
wie-Denom. von ratn. Alfo Der Ginn: Sollte ih bis an den Mutter: 
mund kommen laſſen, bis zur Geburt vorbereiten und Dann dod nidt 
herausgebaren faffen — irgend etwas, infonderbeit die Rinder Zions, 
al8 Meine Kinder? Das heist: Sollte Ich irgend etwas, namentlich 
mein Reid) und Hetl auf Erden, meines Heilsplanes Werk angefangen, 
vorbereitet haben und nidt vollenden? (Bie Jardi fon abulid 
fommentirt.) Sollte Jd die Ansgeburt eines erlofeten, verherrlidten 
Volkes fiir mid tief innerlich langft angelegt haben, dann «ud de 
Wehen der Buße wirfen — aber das Alles ohne Ziel glücklichſten 


Chriſti verftanden werden barf, obgleid wieder Hemg tb. als newefter Aus⸗ 
leger Dies meint. 

1) Mase. voran gu PAN nicht wider bie Grammatif, aber aud nicht weil hier 
Land fiir Bol fiche (Koppe) — denn grade das Land wird nicht and 
geboren wie bas Bolf — fondern als bem Nomen-abfolut, allgemein voran⸗ 
gehend. 

2) Gin verumtamen: Nun hat ja bod) Sion gekreiſet — ſtört mur die Einheit 

und Smyphafis ber ſtaunenden Frage. 
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Erfillens? Ich gibe Schwangerſchaft und Geburtsnoth ohne Aus⸗ 
geburt? Das ſei ferne! Wie ſo ſchon jede Kreiſende naturgemäß 
(Ausnahmen ungerechnet) im Blick auf den Schoͤpfer ſich trdften wd 
ſtärken ſoll, im erhabenſten Sinne gilt das für Gottes Zion, und gegen 
die noch früher dageweſene Klage K. 26, 17. 18. kommt jetzt der 
entſprechende Troſt. Man merke dod abermals den Ruckblick! Man 
fiberfefe dabei nicht, wie die ſeit K. 40. 41. nicht mehr dageweſene 
Formel des Fut. sim mae (ſ. namentlich yu 40, 25.) jetzt wieders 
febtt: fo wird fpreden Der Herr, mit Der That wenn es geſchieht! 
Die gweite Frage fceint unſchicklich bloße Wiederbolung, ifts aber 
doc) gewiß nit. Freilid) -rnxy gilt wieder tranfitiv (1 Mof. 16, 2.) 
— doch liegt fdon die verftarfende Wiederholung in diefem pofis 
tiven axy ftatt tos wd fo wie vorber im heraudshebenden . 
Wenn Je eS wire, der gebiren macht, und zuleßt wieder (wie 
fonft nur von Unfrudtbaren, die gar nicht fdwanger werden fornen, 
gefagt wird) verfdloffe — das wire ja Widerfprud, Aufthun und 
Schließen zugleich! Diefe von den Meiſten (aud Engl. u. Holl 
anders als Luth.) angenommene, wenn aud) von den Wenigften tief 
durchdrungene Deutung erfennen wir als die richtige. 1) Luther's 
trefflider, fo tiefe Wahrheit ausdrückender Spruch an diefer Stelle,?) 
ben v. Meyer nicht andern wollte, (apt fid) ald Ueberfegung ded 
Budhftabens nidt vertbeidigen, denn s-Sim einmal ,gebdren’ und 
einmal „gebären laſſen“ eben in ſolchem Gegenfage bleibt unmöglich, 
aud) müßte Dann das cme hervortreten, jedenfalls grade vor omaxy 
ſtehen und nicht ſchon vorher. Dennoch behält Luth. dem Sinne 
und zugleich Recht, Denn wenn Gott ſelber der Po iſt für jede 
—75 wie beſonders für Die, von der ſich's hier handelt, mun fo ge⸗ 
biert Er allerdings eigentlich ſelbſt und frägt: Bin Ich es nicht, von 
bem alle Fruchtbarkeit und Geburt kommt? Daher K. 42, 14. fo von 
Ihm ſelbſt als der Gebärerin die Rede war! Im Geiſt iſt Er die 


1) Koppe nach Lowth: „Sollt' ich zur Geburt bringen und nicht ans Licht 
helfen — zeugen und die Geburt hemmen?“ greift ſchon willkührlich ein 
wenig anders. Seine eigene Verbeſſerung will vollende künſteln: Ich ſollte 
beiwohnen (nach dem Arabiſchen!) und nicht Kinder zeugen? Sch Kinder 
zeugen und ihre Geburt hemmen? D. h. wean ich mich einmal mit Dir, 
o Zion, eingelaſſen habe, werde ichs auch zu guter Geburt hinausführen! 
Beinahe fo wenigſtens im zweiten Gliede Geſ. (Dem de Wette wu. v. SF 
folgen): Sollt’ id, ber id) geugte —? Aber 5595 fann ja nicht zweierlei 
neben einander heifen, haͤngt beidemal an Tor und MI>>. 

7) Nam Vulg. die aud alios und ipse einfcdhiebt, fiir “MIMS sterilis ero fest. 

(Coce. continebo me, quo minus pariam.) Die LXX. bat gaͤnzlich vom 

Lert Abweichendes. 
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Mutter alles Lebens, des neuen geiſtlichen fonderlid), val. in unfrem 


Kay. bernad B. 13. Das liegt im Hiutergrunde, wird eben dard 
s>iart ce udber gerückt, fo Dap wir immerhin über Luther's Fert 
weiter denken Diirfen in Aualogie von Pj. 94, 9. Alles Lebens, 
Gebaͤrens, Zeugens Urquell ift ein lebeudiger, perfinlider Gott! 
Aller geiftliden Wiedergeburt legte Vater- und Mutterſchaft ruht in 
Sha! Sollte Er Andern die Kraft mittheilen gu geiftliden Zeugungen 
oder Geburten und nidt (eben Darin) felbft feine Zeugungs⸗- und 
Geburtskraft erweifen? Das ift die genauer beftimmende Rechtfertigung 
fix Luther's Worte, bei denen bloß das „auch“ verfehlt erſcheint, 
alg ware hier Gottes und Andrer Gebaren wie neben einander ge 
dDadt, da dod) von Zion Die Rede bleibt. Gogar weiter zurück ligt 
fidy mit der Berl B. dabei denken als veranlaßte Betracdtung: 
„Sollte nur der erſte Adam eine folde Menge natirlider Kinder gua 
Lode zengen, und Der andere Adam (d. h. Gott durd) einen foldyen) 
nicht aud) gum Leben Kinder erweden in der Penge?” Denn der 
Spruch mit feiner tiefgreifenden Biirgf daft für Kraft gu volleudeter 
Geburt weifet uns überhaupt ja dahin, wo es heipt: , Die Liebe 
(Gottes) tft einer frudtbaren, erzeugenden, fid) vermandfaltigendes, 
andbreitenden und mittheilenden Natur. Weil fle nun dieſe Cigen 
ſchaft Undern gibt, fo muß fie nothwendig Ddiefelbe tim höchſten Grade 
felbſten aud) befigen. “ 


10—12. Sreuet end) wit Jeruſalem und feid fröhlich an ihr Alle die the fie Webkbabct, 
frent end) mit ibe in Sreuden, Alle dic thy tranect fiber fie: Auf daß tbr fawact 
aud fatt werdel vow der Bruit ibrer Crdfiungen, auf dag ihe ausſchlürfet und cu 
ergchet von der (ſprudelnden) Fülle ihrer Verrlichteit. Denn fo fpridt der err: 
Siebe id) breite and su ibe wie einen Strom den Srieden, and wie cineca ber: 
ſchweumenden Bad) die Verrlichteit der Weiden, und ibr felt faugew — auf dew 
Arm follt ihr getragen werden und anf den Nniern getiebfof't. 

Die prophetiſche Anrede gilt in Derjenigen Zuſammenfaſſung, 
welche fouderlid) dieſes Rapitels Charafter ift, beides den ein ft fe 
Gefegneten (als vergegenwartigende Darftclung) und den jeBt ſchon 
Darauf hingewtefenen, tn folder Hoffnung lebenden Glänbigen. Lege 
tered tritt fogar in Den Bordergrund, infofern aud) von der vorausge: 
nommenen Zufunft her nod) einmal guviidgeblidt wird auf die voxige 
(jebige) Trauer, Die ihe trauertet oder trauert — Ddiefer Dop— 
pelfinn läßt fid) nicht überſetzen. Jeruſalem iſt Hier in gewiffer 
Anwendung aud die Kirche Gottes überhaupt, im eigentlidften Sinne 
Der Weiffaqung aber bleibt eS Jeruſalem, Zion, Dfrael, der heilige 
Berg, deſſen aud die Chriftenbheit nimmer vergeffen foll: K. 65, 11. 
Da hin gielen aud) {chon die prophetifden PBfalmen: Gudet Cerwin: 
fet und cerbittet) Den Frieden Ferufalems, e8 müſſen Rube finden 
die Did) liebhaben (Pj. 122, 6.) — jeder Gliubige ſpricht jetzt im 
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fangen Gril des auserwihlten Bolles, als ob ex mit verbannt wire, 
Dennod) vol Trauer und Hoffnung gugleid, mit einer Voraus⸗ 
Freude, die zuletzt allein gelten foll: Es klebe mix die Zunge am 
Gaumen, wenn id nicht Dein gedenke, wenn ich nidt erhebe Jeruſa⸗ 
lem gum Höchſten meiner Freunde (Pf. 137, 6.) — denn es bleibt aud 
fiir un8 dabei: Deine Knechte haben Luft an ihren Steinen (felbft 
in Der Zertriimmerung) und ihres Staubes erbarmen fle ſich! Bf. 102, 15. 
In foldem Ginne find alle Traurigen, die der Herr troften wil, 
Trauernde Zions, was K 61, 2. 3. 57, 18. ſchon gefagt war — 
hier jedod) nicht bloß orban fondern mo>sxma d. h. die aus Liebe 
zu Bion fid) felbft erregen gue Trauer über fte. 

In B. 11. Luth. jedenfalls falſch: „denn dafiir follt ihr faugen” 
— aud nicht einmal propterea quod (weil oder Denn) heißt yrnd 4) 
fondern als Ronjunftion fiir mux yond ſtets: auf dap; vgl. 3. B. 
R. 44,9, 43, 10. 44, 20. und itberall, LXX. u. Vulg. richtig ive, ut. 
Der Gedanfe wird hiedurd erft bedeutjam, wie man ja nidt raſch 
überſehe! Cocc. quam laetitiam ostendit necessariam esse ut 
ad satietatem possint sugere etc. Nam si quis nimium ad ani- 
mum revocaret calamitatem populi externi secundum literam, is 
non posset particeps esse consolationum- Ecclesiae etc. fo: 
Trauert wohl, aber frent end) Dennod (chon tn Hoffnung des Glaus 
bens, macht fo den rechten Anfang auf daß ihe aud Der Vollendung 
einft genieBen modget. Vitr. nemini datur venire in partem conso- 
lationis Hierosolymae, nisi huic civitali adscripto, et gaudia ac luc- 
tus ejus participanti. Schon Kimi ridtig: smmowa sod yad 
— wogn er Dann fügt: adv, sor mop orem °D. Daß bier 
=i (Chald. febr falfd) =73) wie K, 60, 16. für aw ſteht ift Mar, 
bedentfam aber wieder die Umkehrung bet Dem erinnernden Rid: 
bli, denn K. 60, 5. 16. G1, 6. iff Gegenſatz fiir das Leiblide, wo 
Jerufalem (vie aud hier B. 12. folgt) die Herrlidfeit der Voͤlker 
geniefen foll, im Geiſtlichen aber als der allein wabren Triftung 
bleibt ja gewif Iſrael die guleBt überſchwänglich fiugende Mutter 
oder Muttergemeinde des Geiftes, Derufalem die Mutterftadt aller 
Heiden. Dann wird t Ror, 9, 11. im gqrofartigften, vollfter Maaße 
zur Wahrheit werden! Dann ift der myſtiſche Sinn von Hobel. 8, 10. 
erfillt, Dann ſäuget and nad der Geburt ihres in Vielen gebore- 
nen Iſaak die alte Garah, Gott hat ihr Das lepte, befte Lachen 
sugeridtet, deffen fein Sfmael mehr fpotten Darf. Die fonft gewoͤhn⸗ 


lichen Anwendungen auf die jebige Kirche, die an 1 Petr. 2, 2, 


1) Wie Rofenm. nod mit Glass. feſthält (and Geſ. nod in der Ueberſ.) — 
aber Rolde ſchon weiß dafuͤr neben unfrer Stelle nur noc Ser. 7, 10. wo 
e6 eben fo falfd ware. 
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erinnern, gebdren buchſtäblich gar nidt hieher wo Alles ra toyate 
meint. Für wr bat ſchon Luth. (vielleiht unbewnft) beinahe das 
Rechte getroffen, aud) Gef. Ueberſ. behalt „Fülle“ bei, was wie nur 
cin wenig textgemäßer nod) gu beftimmen verfudt. Wie nehmlid) m 
Pj. 50, 11. 80, 14. ſchnelle Bewegung, Leben, Gewimmel anjeigt, ſo 
gilt bier Diefelbe Grundbedeutung, von Gef. ridtig beftimmt, als: 
radiatim fluxit lac — von dem reidliden Hervorfpringen, Sprudeln 
aus Der Bruſt. (yxa dabei wie ms 51, 17.) Wir ſehen aber nidt 
ein, warum Dann Der weiterführende Ausdruck aud nur wieder die velle 
Bruft felber fein follte. (Gef. plenum uber — Ew. fogar greift 
nad) dem gefdymadlofen Synonym Cuter!) Wir bhalten es mit 
Rofenm. Der nad Sdroder u. Kocher fept: ex emicante flaxa 
— Denn grade das wird im Strom und Bad BV. 12. wieder aufge— 
nommen. 4) | 

Ihre Herrlichkeit nun wird fein alle Herrlichkeit der Volker, die 
ihe guftrémt. moo nidt neigen enn es fommt ja nist unmittelbar 
von Oben her), auc) nicht Hhergulenfen oder ihe zuwenden, ſondern 
recht eigentlid) ausbreiten, nebmlid fo daß der Strom überfließend 
fie bedeckt, wie Vitr. gut gefehen bat. Der Strom weifet auf K. 48, 18. 
zurück und pocw Smo ift erflirend fynonym damit. Will man fpeciel 
an Cuphrat und Nil denfen (Chald. Boch. Vitr. Crus.) — imumet: 
hin, Denn allerdings, Das waren Vorbilder nathrlider Segnung eines 
Landes durch Ueberfdwemmen, an den gwet Gegenmidten Jfraels; 
nody beffer jedoch fcheint und hier ein Wink auf die LebenSftrome des 
Paradicfes (ſ. gu 51, 3.) die den Garten Gottes waffern (58, 11.) 
— vgl. Gir. 24, 25. 26. (im gried. Text.) Calv. per continuum 
vero defluxum nolatur perpetuitas. a8 wiederbolte ompon nur 
eng zu konſtruiren: Daf ihe fauget (Cw. Umbr.) — verbietet uns 
theilS die Emphaſis der Wiederholung fdon, theils die AccentjeBung,?) 


1) Alles Andere fei beifeite gethan! Wie LXX. auf ciodoc, Chald. auf Wein | 
(etwa 5°° lefend) gekommen, fimmert uné nicht. Beffer alé Valg. omni- 

moda gloria, Aqu. mavrodunia (was indeß aud) ein ridtiges Moment a | 
qteifen wollte) ſetzten fchon Symm. u. Theod. nlyjdos. Den Einfall bu 
Kimchi, dad Wort fei ſ. v. a. dal. 1° splendor (wie dann weiter Page 
Calv. Holl.) — follte bud Umbr. (dem wieder v, EF folgt) nicht canned 
men nud ,Strahl” fegen, denn Glang oder Strahlen faugt man ja nici aué 
der Bruſt. Wie fSunen weber saperbia (nad dem Syr, mit Mi dae lt.) 
uod des Syr. NUD robur, magnificentia, nod 2owth’s RKorreftur in i“ 
brauden, denn dad oben Gegebene geniigt vollig; wir fanfteln aud) nic 
mit Vitr. weiter: daß aus ber Mutterbruft die vitalis substantia, das in: 
nerfle Leben der Mutter felbft gegogen werde. 

2) Sudem DID einen weniger geltenden Accent Gat, dies ganze Glied zuſammen 
bei BG fic flack abſcheidet. 


— — — — — 
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aud) geht ja die Rede wiederaufnehmend fort: ihr follt (als Kindlein) 
faugen und getragen werden! Die Ausdrücke der zwei Parallelen 
K. 49, 22, GO, 4. werden jegt (aus jeder Stelle Der eine) verbunden 
und eine Berftirfung font dazu, das nod) gartlichere Liebfofen, 
Schaukeln, Tändeln, Spielen mit dem Kind auf den Knieen, vergl. 
Hiob 3, 12. Nicht „euch ergötzen“ oder fo etwas, denn es ift Pass. 
vgl. fouft &. 11,8. und grade wie hier von srainan gefagt Pſ. 94, 19. 
Cugl. B. gut: be dandled — was gang geniigend mit einander aus⸗ 
driidt das Schaukeln (yarallel nod mit inven) und das freundlid 
liebfofende Zufpreden, wie ſogleich, abermals fortfiihrend felgt. 


13.14. Wie cinen Manu, den feine Wutter trdfict, fo will id) Euch trdfien, and an 
Serufatem fot ihr geteSftet werden. Wad ibe febet wud es frent ſich ener ers, 
und enre Gebcine werden wie das griine Araut neuſproſſen, und fo wird fund die 
Sand deo Gerrn au feinen Anechten, wnd ey läßt den Sore aus an ſeinen Seinden. 


Aud Mutter fogar will Der nun fein, den Sfrael als einigen 
Vater anrief— und was Darin liegt abnten wir ſchon bei K. 49, 15. 
wo unfer jegiger Spruch vorbereitet wurde. Das osx hat grofe 
Gewalt: Sh, Ich felbft will folcher Mutter gleid) thun! Die nähere 
Beftimmung folgt: durd, an oder in Ferufalem triftet Gott der 
Hert die Seinigen.) Damit man aber die vorige Rede von den 
getragenen, geliebfoften Kindlein auch nidt etwa mißverſtehe über ihre 
Meinung hinaus, Da nur Ausdrücke fiir innigfte, traulidfte Liebe 
gejucht werden, Damit man nicht (wie oft genug) bloß an das Gelind- 
umgehen mit der „Schwachheit“ in unfrer jebigen „Kirche“ denke, 
wovon hier dod gat nidt die Rede — darum fteht anffallend im 
Wechſel jest wend voran, was nicht heißen fann auc) von KRindern: 
wie Jemand. (LXX. cf teva, Vulg. si cui, und fo leider ziemlich 
Alle!) Die Kinder, denen ſolche Verheißung fich erfiillen wird, find 
ja Dann gugleid) Erwachſene, Manner, und es ijt „der Troft der 
Mutter, der wie fein anderer Das arfgeregte Herz ded Mannes be- 
ſchwichtigt“ — fo hat Umbr. ein wenig Die Gace gemerft. Mur 
mocten wir lieder nicht von Aufregung und Beſchwichtigung fprecen, 
fondern vom allerfreundlidjten, vertraulicften Verlehr, lebrenden und 
erfreuenden Zuſpruch, wont dann Gott Der heil. Geijt an feinen 
Geborenen das Mutteramt vollftandigft fihren wird, gleidwie 
natürlich nod dex Mann von feiner frommen, weifen, liebenden Putter 


1) Ob und wie vielleidt in dew Jerufalem, wovon zund@ft es gilt, im vor: 
legten fon „der Here feine Knechte jezuweilen mit feiner wanderbaren 
Gegenwart erfreuen wird” (Berl.) — ift uns nicht Reger geoffenbart. 
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fic) gar fo gern ſagen lääͤßt wad ihm gu fagen bleibt.4) Spr. 31, 1. 
heißt es nod züchtigen, jest wird’s lauter Tröſten. 

Daun, wenn Gerufalem gefehen wird in feiner Herrlichfeit, 
erfüllt fic) auch erft ſchließlich die große Verheißung, welde Chriftus 
nad Sefaias bereits den Jüngern zuſpricht: euer Herz (wahrhaft 
innerlich) wird ſich freuen — val. Pf. 22, 27. Das iſt nun die 
Freude Der GErlofeten, Wiederkehrenden, mit welcher K. 35, 10. der 
erfte Haupttheil ſchloß, bei wekher Der Schluß de8 Ganzen abermals 
angelangt ift. Des Hergens Lebeu und Luft genießt aud) des Leibes 
innerfier Befidnd mit ſeiner Gmpfindung: wie die Gebeine font 
erſchrocken, verſchmachtet, zerfdlagen, zerbrochen find (Pi. 6, 3. 31, 11. 
32, 3. 51, 10. Sef. 38, 12. 13.) — fo werden fie wieder froblid 
gemadt, getvanft, erquidt (Hiob 21, 24. Spr. 3, 8. 15, 30 wu. a.) 
was hier fonderlid) auf K. 58, 11. guriidfieht. Das bedeutfame mz 
aber dabei (&. 27, 6. 35, 2.) weifet gugleid) mit legter Typik voraus 
auf das neue Hervorwadfen in Der Auferftehung, wofur nad 
Hef. 37, 114. 6. 8. Cady) die Herftelung Iſraels das unmittelbarfte, 
vealfte Vorbild fein wird. 

Sn BV. 14. gebort eigentlich der aweite Theil, wenn wir logijd 
theilen, fdjon gum folgenden Abfdnitt, welder nun bis an's Gute 
geht als letztes Entweder⸗-Oder der vorgelegten Drohung unt 
Verheipung, denn dies Dilemma fpridt ſich nun voran zuſammengejaßt 
aus; im rhetorifden Uebergange jedod ift die Versorduung richtig: 
wenn deS Herrn midtige Gnadenhand an feinen Knedten ſich offen 
baret, Dann fretlid) daneben, gegenüber Das Geridt! Collen wit 
wirklich nod) einmal fragen, ob aud) dieſe letzte Scheidung blog „den 
gottlofen Theil Der Nation” ausſcheide? Man fehe dod den gleid 
umfaffenden, freilid) von Iſrael ausgebenden, aber aller Welt yu 
verfiindigenden SHlup des ganzen A. T. Mal. 3, 18. wo gang wie 
bier mit B. 19. (deutſch K. 4, 1.) der Geridhtstag des Feners folgt. 
Hinter moms ein mimd eingufdhalten ift unnütz und fogar ſprachwidrig 
Gef. hat Redt daß wraaxv-ree Der jum Pass. fonftruirte Accas. 


1) Bingendborf Hielt 1746 in London eine berühmt gewordene Predigt ,rew 
MuttersMmte ded Heil. Geijtes* die aud Oeffentl. GemeinsReden von 1747. 
Grifter Theil, im Anhauge fteht. Das Meifte nimmt ex da gleich aus nuſresn 
Sprud, „Troͤſten ift ein General: Wort — einem gureden, gufprechen — 
wie die Mutter ihrem Kinde.” Dazu gehire dann (don bas ganze Sitter. 
formulary: ,mein Rind, fo mußt du ed madden, fo mußt du es nicht machen 
— fiche mein Rind bas laf bleiben u. f. w.“ Freilich Gedanken die nidt 
zunaͤchſt im Terte liegen, bod mit veranlaßt werden, wenn wir den matter: 
lichen Umgang bes Seren mit den Seinen weiler ansdenfen und ſchon bic 
Anfinge dazu nehmen. 


Kapitel 66. Bers 15, 26. 869 


fet wie Desgleiden parallel pamxsme — wit mußten jedoch, um grade 
diefen Parallelismus hervorzuheben, mit änderm Ausdeud itherfegen. 
mot Verbum mit Aceus. heißt: den ganzen Jorn erfabren laffen, volls 
ſtändig mit Zorn behandeln — vgl. Mal. 1,4. von dem typifden Edom. 
15.16. Denn fiehe der Gere wird im Sener fommen, and wie der Sturmwind feine 
Wagen, über fie su bringen in Gluth feinen Zorn, wand fein Schelten in Sener. 


flammen. Denn im Sener rechtet der Serr, und dard) fein Sdhwert mit allem 
Sleiſch, und viel find die Erſchlagenen des Verrn. 


Mag immerhin fonft Feuer cin Bild fein fiir allerfet fon vor- 
läufiges Geridht und in der Schrift überhaupt allerlet ſolches Gleichniß 
Den lepten Realfinn voranusnehmen (Pf. 50, 3. 97, 3. u. a.) — den- 
nod ftredt hier Ser weitefte Schlußblick durch das vorlegte große 
Gericht (wobei wahrſcheinlich and ſchon Feuer vom Himmel vergl. 
Off. 20, 9. materiel konkurriren wird) ſich weiffagend hinaus bid zu 
jenem lebten Feuer, über deffen vermeinte Bildlichkeit zu reden eben 
fo thoͤricht ift, als deffen phyſiſche Beſchaffenheit beftimmen gu wollen. 
Genug, wir bliden hier bis an die Grange, wo Gott wirklich aud die 
Kreatur riiften wird gur Race wider die Feinde. Weish. 5, 18. 
Nicht nur 2 Petr. 3, 7. 10. 14. redet hievon, aud) 2 Theff. 1, 7. 8. 
bezieht fid) anfpielendD (wie felbft Rofenm. gugefteht) auf unfere 
Stelle. Wenn Sef. 29, 6. nod mehr allgemein bildlich d. h. vorbild- 
lid ſprach, fo reidte K. 30, 30. 33. 33, 14. 47, 14. ſchon ftirfer 
zum Ende hinüber, faft wie hier. Die Streitwagen, Kriegsmadte 
braufen Daber wie ein Gturmwind, vgl. K. 5, 28. Ser. 4, 13. — 
aber aud) Bf. 68, 18. Die Kencrflammen find Seine daherfabrenden 
Wagen, Schaaren, Boten, Engel, aber aud) die Engel feiner Kraft 
(2 Theff.) find wie Fenerflammen: Beides geht hier in einander gang 
wie Pf. 104, 4. eran gunddft Gluth und Stat. absol. vor sx wie 
Kap. 42, 25. worauf guriidgefehen wird. sown 4) foll nad) Neneren 
durchaus neben tox nur beifen sedare (wie fonft Hiob 9, 13. Pf. 78, 38. 
106, 23. Spr. 24, 18) — daher man fiberfept: auszuhauchen (Geſ.), 
auszulaſſen (Umber. u. de Wette), daß der Zorn geftillt wiirde, 
gleichſam geldfdt grade durd) vollften Ausbrud. Wllein das erſcheint 
uns am dieſem Orte, befonders wenn wir V. 24, vorans vergleiden, 
mit nichten als ein sensus quam maxime elegans (Maurer), viels 
mehr als ungehorig in jeder Hinſicht. Warum dürfte denn nidt aud 
einmal in foldem Zuſammenhang die Bedeutung ,,vergelten” (wie Cw, 
bebalten hat, LXX. anodovvas, Vulg. reddere) bleiben? Zu onags 
paßt ohnehin sedare, repellere nicht und in der angeftretften Parallele 
K. 42, 25. fteht wdy yet. Tur ein andver, in Ginhett faffender 

1) Wofür Tow th unglücklich IGT korrigirte, ſchon Moſes Kinchi IAM 
yon DWN AAW verftand. 
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Name far die Kriegswagen (MK. 42. rranty my) tft das Schwert 
ded Hermn, 1) dad and Offb. 19, 15. 1, genannt wird, es tft da 
von den Cherubim geführte Feuerſchwert Gottes, dem ſchon jest w 
Der Materie nak dem Fall die dem ewigen Beftand webrende, bv 
Grange des Paradiefes Nez ach hiitende Verbrennung entſpricht — ver 
weldem Allen die Phyſik nod) viel au lernen hat infonderhett. Xz 
letzten Ende fehrt das erſte Vorbild des Anfangs vollendDet wieder, 
wenn Die Siinder aus Dem Garten Gottes getrieben werden mit ert 
ger Schmach.?) Unfer Tegt redet wohl zunidft nod vom Tage der 
grofen Sdladt, des grofen Erſchlagens K. 30, 25. — reidt aber 
darüber Hinaus mit dem Blick auf das Ende dahinter. Alles Fleiſch: 
Das ift nicht gu verfladhen Cwie in Dietrihs Abhandl. S. 20.) 
fondern genau gu nehmen! Die Erfdlagenen wie Rap. 34, 3. Jez 
25, 33. Sef. 39. Off. 19. und ſchon Pf. 110, 6. 


17.1 Die ſich belligen and die ſich reinigen für Die Garten, Ciwem mach im dex Wit. 
= eſſen Sleiſch vom Schwein and Seinel and ans — mit eimander follem fie cm Ca 
nehmen, ſpricht der err. 

Letzte Grundangabe fiir Zorn und Strafe durch Befdhreibuy 

Per Sünde, legtes y9> (ans B. 4, gu reden) mit eingebendDer Sau — 
derung Der o-yWE Orta — wie fle B. 24. ſchließlich heißen. Rud: 
blidende Summa des Kap. 65, 3 -5. Gefagten, ein paar verftarfesd 
Grundftride ‘nocd zum Gemalde fügend. Jetzt vollends (für Iftae! 
und die Chriſtenheit mit einander — sore mit nwa-d> B. 16. 
zuſammen gemeint whe K. 40, 5. 41, 20. vgl. dann K. 1, 28.) getter 
Die von damaliger, Zeit Hergenommenen BAusdriide nur prophetijé: 
bildlidy) fix die Bukanft.. Crus. metonymice per allegata exemph 
el specimina oie: h ota reprehenduntur mali mores futuri temporis 
istis pristinis si iles, et ex eadem animi pravitate nascentes. 
Hirſchb. ,,die mi vwen fo beleidigen als im A. T. mit ſolcher ae 
fliffentlichen Unreinigheit gefdehen wire.” Letzte Jronie gegen he 
fid) hetlig und rein madenden Unreinen — fo etwas wie Spr. 30, 12 
Darin, Daber Vulg. et mundos se putabant Bir haben midglisi 
gewiſſenhaft and itberfept ,, fiir die Garten” (LXX. sig), wie Dsderl 
und Selling befonders verlangen: ad lucos, ad sacra in lect 
obeunda — wiewohl Gef. uod gugefteht, dr tzune aud) in bedentes 
und am Ende dies hier wahrſcheinlicher bleibt wegen der Parallel: 


1) Bgl. Hiob 19, 29. und was wir darüber in Reden Jeſu VI, 223. gefagt. 

A) Gine fehr verfeblend willkührliche Dentung bei Stoly: „durchs ener bi 
Berführer, den Antimeſſias und feinen Zanberer; durchs Schwert (fee 
Mundes) die Verführten; gnädiger alſo die Lezteren.“ Man ſehe doch grade 


K. 11, 4. dew brennenden Odem als bas Schwert wider ben Caticbrifl, vy 
nod K. 30, 33. 
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65, 3. — sina Dabet. Wegen des same ane Hat man ſich über⸗ 
mäßig aſchöpft in Verſuchen, das faſt einfach Deutliche hiſtoriſch auf—⸗ 
zuhellen, dadurch aber erſt rechte Dunkelheit hineingetragen, und zwar 
bloß darum weil man durchaus alte Geſchichten leſen will anſtatt pro⸗ 
phetiſchen Wortes fiir die Zukunft. Korrekturen find höchſt unnöthig,!) 
wozu wir auch rechnen müſſen die ſchon vom Chald. umſchreibend, 
vom Syr. wörtlich ausgedrückte, durch Nichts im Text begünſtigte 
Lesart ame ans ane (vgl. Hef. 33, 30.) obgleich ſogar nod) andre 
Autorititen unter den Alten dafür gu ftimmen ſcheinen.) Schon dic 
maſorethiſche Beſtimmung, dag man Fem. mma leſen folle (wozu dann 
A. Eſra ſupplirt mage) können wit nur fiir Aushülfe wegen Verz 
legenheit Halten. *) Wir ftellen zuerſt feft: ams fann bier fein Nom. 
propr. fein, *) denn es leuchtet und cin al8 Gegenfag mit ra5 B. 16. 
vorher, was dann wieder in san fic zuſammenſchließt: die Vielen 
folgen Ginem nad) und fallen fo mit cinander ind Geridt. Damit 
ift ferner abgewiefen, was obnebin wunderlid) bliebe: dag die Rede 
wire von Ginem Baum in der Mitte (Saad., Seb. Schmid, 
Engl. Bibel, Calvin: Jeder wiihle ſich feinen befondern) — oder 
gat nad dem Keri von Einem Teich in der Mitte (mgng) gu dem 
Hin fle fic) retnigten! (Rimmi und Ben Meled, aud Vatable.) 


1) Bie Midael. NNN ANN TAN oder MAN IAN — Cin Mann mit Einer 
(Weibsperfon) im Jnnerfien des Hains; wozu WO. Maller billigend: Sef. 
ſpricht, alé wenn er Berfailleds unter Ludwig XVI. gefannt hatte!” Döderl. 
las gat “TIN f. v. a. Mdede und nahm TON fire Mded ober TH? — alfo: 
eos singulos tollam e medio! @w. wieder hinten, binten in dem Hofe 
— gweimal AMX, 

4) Symm. wu. Theod. dnxicm alaniny — Jari beftitigt wenigſtens das 
Thargun. Trem. u. Pisc. sequentes alter allerum, fogar Luth. half 
fi bamit: einer hier, der andre dba. Smelling erfeant an, daß, mau 

. dann fo korrigiren miffe, gieht es freilich vor; neulidhft wieder Batti der — 
aud foll nun ferner Stat. cstr. 7s zum Folgenden gezogen werden, ob: 
gleich Punkte und Accente jest PIN IN zuſammen nehmen. 

3) O6 in Vulg. unam ſtatt januam gu leſen fei, bleibt ſehr fraglich, da auch 
LXX. & tots ngodigots Jat; freilich Beides kaum erklaͤrlich, jedenfalls 
unbrauchbar. 

4) Damit ift fofort abgewiefen alle bie Gelehrfamfeit, welche Scaliger, Sel- 
den, Drus., Voss., Grot., Boch., Marsham, Vitr., Lowth, u. f. w. 
aufgewandt haben, bier ben SGonnengott "Adudog, Adad (bei Philo Bybl., 
Macrob., Plin.) gu finden, bef. Vitr. künſteit fehr am verſchiedenen Saute 
ber Namen. Aehnlich ftimmten Mill u. Lakemacher (denen Cler. folgt) 
fir bie Monbdgittin Hecate alé PMN. Wir find aus bem oben genannten 
Grunde fon, fo wie bei dem allgemein abfdliefenden Sinn bes 
Verſes nur nod) mehr überzeugt, daß e6 nicht wieder einen Götzen gilt, 
am wenigften einen fo vereingelt prefiren Namen. eidber aber fest v. CB 
gang dreift bin: „dem Achad, der darin fteht.” 
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Die Bielen folgen wie gefagt Cinem Fuhrer, Borgduger, Herrſcher, 
Tonangeber nad): das kann aber aud) nicht einmal ein Menſch wie fie 
fein, Denn mmx deutet auf die befannten Formeln cmmx Nba oder 
cane mot — fommt fo ftets nur von Gott oder Götzen oder an: 
fpielend Aehnlidem vor, vgl. nod) Hiob 31, 7. Hef. 13, 3. mit Ber. 
7, 9. Hof. 11, 10. und dergleidjen. 4) Iſt e8 denn gar fo ſchwer, Died 
einfach zu verſtehen? Maurer fommt auf die rechte Spur: arm 
nescio quis, per contemtum. Wer ift aber Ddiefer Eine, dex theila 
allerdings contemtim, theils wohl aud mit Wink anf ein ſchauerliches 
Geheimniß hier begeichnet wird? Cocc. denkt in ſeiner vorliufigen 
Anwendung nidt grade gang falfd) an den falsus Vicarius (aud 
Crus. erintert an den Pabft) — aber das ift nod) nidjt Der letzte, 
nod) nidt Der in der innerften Mitte die Bielen nad fic) ziehende 
Weltgoͤtze. Nicht einmal der Antichriſt (den K. 65, 15. andeutete) — 
felbft hinter ihm ſteht eigentlid) der Cine Feind Gottes, der Eine 
Berfihrer aller Abtrünnigen. Ihn ſchaut der weiffagende Geift ala 
immer wieder in und unter verfdicdenen Geftalten den Cinen, den 
Weltgötzen im eigentlidften Sinne; der Prophet etwa ſchaut das 
vermittelnd unter dem Gleidnif arger Myfterien und Progeffioner 
um Ginen in der Mitte her. Go wird uns Ales lar, obwohl Me 
fid) Heiligenden und Reinigenden in den Garten, den Anti- und 
Pſeudo⸗Paradieſen der Luft, in denen der alte Luͤgner fle abfpeifet, 
meiſt ſelbſt nicht recht kennen dieſen Einen, deſſen Verſteck allerdings 
der eine „Baum der Erkenntniß“ mitten im Garten iſt. Daß nehm⸗ 
lid) sim wieder cine andre Lofalitit als Der Hain fet, Der Hof 
(2 Sam. 4, 6.) in dem fie ſich reinigen und num erft nad dem Haine 
ziehen, fcheint und vdllig wider den Sufammenhang ber ganzen Wort: 
ftelung; nidts ift einfacher dagegen als die Bemerfung fdon bei 
Sardi, daß Gopenbild oder Gigenhaus gewohulih in Der Mitte 
ftandD. Palam fir in medio mit Dathe gu verftehen geht nicht an, 
vielmehr foll grade das Geheimnißvolle des Cinen im innerften Ady- 
tum, 7) von Dem beherrſcht die Menge ringsum fid) fo geberdet, uné 
zur Anſchauung fommen. Bom Schweinefleifd und Gräuel fpraden 


1) Denn Siellen wie 1 Mof. 37, 17. widerlegen ja ‘nicht die Bedeutung ber 
Sormel in einem Sufammenbange wie bier. Mithin können wir auch nice 
mit Pfeiffer und Gef. an einen vorangiehenden, die Prozeſſi ion fibrentes 
Choragen oder Hierophanten (Umbr. ſagt Prieſter) denken — vgl. Hirjage. 
nit, elender Nachfolge yon Menfdenfagung, die einmal ‘mitten unter ihnen 
von Ginem aufgebracht worden.“ Hoͤchſtens Anknüpfung im Bilde ver 
goͤtzendieneriſchen Prozeſſion könnte bas fein, doch immer nur mit bem Sinne: 
“Der ift ihe Gott und Gdpe! Siehe noch MND K. 59, 13. 

4) 7Mungefähr wae K. 65, 4, HOMES hieß. 


o- ern =a wu — ww —- woo — — — = 
. 
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wit zu K. 65. ſchon, ss>y dagu bat feinen guten Sinn. Freilich: in 
lustrationibus aliisve ritibus religiosis murium usum aliquem fuisse, 
aliunde haud constat — aber wir fehen daraus mur, daß ed aud) 
bier nidjt nur folde ritus gilt. Mag -ay eine gliris species escu- 
lenta gewefen fein, etwa die den Römern eßbare Hafelmaus, oder 
fort ein Thier bas nad) Boch. Hieroz. die Araber germ afen: wir 
feben bier, daß es ald kleineres Gremplar v erbotener Thiere (3 Mof. 
11, 29.) dem Schweine gegenitber fteht, alfo zunaͤchſt wieder blog dad 
Gffen als muthwillige Verunreinigung, Bielleidt fpielt es an anf 
Gutſchmecker damals: ,die vor Wolluft nidt wuften was fle effen 
ſollten“ GBerl.) — worin dann zum Slug ein ſehr treffendes Gleich⸗ 
niß kleinlicher, feltfamer, abſonderlicher Sündengelüſte ſich Darbietet.*) 
Vielleicht war „Gräuel und Maus“ eſſen ſogar eine Art Sprüch⸗ 
wort für das Aeußerſte dieſer Art, wie wenigſtens der Sing. yom 
dabei faft andeutet. Genug wir verſtehen boffentlid), wenn wir wollen, 
Die menfdlid) iſraelitiſche, dennoch prophetifd bedentfame, ſinnreiche 
Bezeichnung der Slinder bis an's Ende, denen verkindigt wird al6 
bes Herm Spruch: mit einander allefammt, wo fle ſich aud) finden, 
inners und außerhalb Sfeael Coy oder om) follen fle aufhören, 
untergehen! Pf. 104, 35. 4 Mof. 14, 35. Bf. 73, 19. 


18. Und Ich — ihre Werte und ihre Gedanten — es fommt, zu ſammeln alle Völter 
und Sungen — und fie fommen and ſehen meine Derrlidteit! 


Der Cifer des Germ, den Sündern und Widerwartigen auf 
Erden, die ihm der Cine abtrünnig dahinführt, ein Ende zu machen 
— menſchlich (wie hier ja geredet wird) weiter yu reden: die Unge— 
duld, nun endlid) zur gefommenen eit ded Ended um Sich au fam: 
meln die Bolter und Zungen, Seine Ehre yu behaupten, Seine 
Herrlichkeit zu offenbaren fiir ein felig fie ſchauendes, hn anbetendes 
ciniges Volk auf Erden — die hierin gegebene Löſung des großen 
Problems, Aufhebung des Konfliftes, in dem hisher der Menſchen 
Werfe und Gedanfen wider Gott waren —: dies Wiles praat ſich 
in Des ‘Propheten Cmypfindung und Sprade, weil ja das Spreden 
des Herr durd ifn fie gang durddringt, fo fpredend, maleriſch, 


plaſtiſch aus, daß nur die DHarthorigfeit und Blindheit einer Exegeſe, 


Die Den Geift des Herrn im Wort hier nist einmal taften 
kann, Ausflüchte ſucht anſtatt zu greifen und begreifen, wie mit dieſem 


Kapitel die Weiſſagung des Proph. in apokalyptiſchen Schluß 


ausgeht — wie Ales buchſtäblichft, gewaltigſt von dex letzten Ent— 





) Reichel: Ge iſt nichts fo widernatütlich, das ein Menſch nicht -thun und 
vornehmen Fann, fobald'fich gewiffe herrſchende Aſſekte ſeiner bemeiſtern, 
und kein Affekt iſt größer, als die Luſt nach verbotenen Dingen. 








~ 
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fheidungen Zeugniß gibt, und gwar wohl in Menfdenwort eingehend 
aber wahrlich nidt blog nad) menfdlider Ahnung oder juͤdiſchem Ideal, 
fondern in BWorten und Gedanfen, die mit den Worten, Werfen und 
Gedanfen Gottes in det ganzen Schrift und Gefdhidte wie in 
Der innerften Gotteserfenntnif des vou Gott ergriffenen Menſchen⸗ 
herzens übereinſtimmen. Was fir ein Gdhauen der Herrlichfett wirds 
Dod fein über alle bisherige Luft und Glaubensſtärkung aus erfiilltem 
prophetifdhem Wort, wenn Das (nad BW. 19.) unter den Heiden er: 
giblt wird — wenn es Dann heißt: da ftimmen mit der PBropheter 
Reden, jetzt iſts geſchehen wie gefchrieben ſteht, fiebe die Hittte ift 
gebaut, die Menfdyheit gefammelt — Gott find alle feine Werke be: 
wupt von der Welt her! CApoftg. 15.) 

Die „ſtark bewegte, unterbrodene Sprade” merkt fogar Cw. 
richtig obne deren treibende Kraft als Kraft und Wahrheit Gottes 
zu merfen, denn leider! dieſes Geſchlecht hat die ſchwere Kunſt faft 
gelernt mit Der Scale des Wortes gang Flug umgugeben gang obne 
den Kern. Dem Geridt über alles Fleiſch V. 15—17. (nicht blog 
uber Iſrael fondern iiber alle gu Richtende) tritt nun gegenither das 
Heil flix alles Fleiſch, fiir die nad) dem Gericht ubrige Menſchheit, 
von Serufalem aus, in Serufalem! Voran fteht in V. 18. ein allgem. 
evdffnender Spruch, daß es nun fommt, Gottes Herrlichfeit gu zeigen 
— al8 wovon Rap. 40, 5. anhob, vgl. ſchon 24, 14. (26, 10.) 35, 2. 
und befonders nod) 6, 3. Die altefte Verheifung dafür ſteht 4 Moſ. 
14, 24. Das ift bier die Sammlung Der Volfer und Zungen, ver⸗ 
fteht ſich: gunddft bier, daß fle ded Herrn Herrlidfeit an Seinem 
auserwabiten, fie nun gu fid) nebmenden Volke ſchauen und mitge: 





niefen, Rap. 60. Das lepte Geſchichts⸗Vorbild aber ftredt fic ſchon | 


hinüber in die lepte Erfiillung von Yoh. 17, 24.1) Was nun die erften, 


fo bewegt und unterbroden geftellten Worte betrifft — es iſt nichts | 


an ihnen zu dndern*) oder gu fuppliren, grade wie es lautet pragt fid 
der Ginn emphatifd treffend ans Man hat von fogenannter A yp o fio: 
pefe gefproden und Mancherlei gu fuppliren verfudt. Luther: id 
will fommen und ſammeln ihre Werle und Gedanfen, fammet aller 
Heiden und Zungen” — gegen alle Sprache wie gegen den Ginn, 
denn das Suff. om — (aus Dem Vorigen) meint fa die Geridteten, 
erſt Die ova find nun Gerettete. Vogel zog umgekehrt das inter 


1) Die jüdiſchen Ancll. tapyen im Dunkel und denfen an die feindliche 





Sammlung der Baller wider Jerufalem (Sach. 14, 2.), denen ihe Mngrif 


fhmablid) miflingt, nur zur Ghre bes Herrn ausſchlaͤgt. 

7) Wie Midael. far “DIN beffert: WISIN ich meffe mit ber Bleiſchnur! Lowth 
Cwie and bei v. Eß un. Allioli zu finden) will NS soil. "358 lefen, LXX. 
und Vulg. fon Egyouas, venio. 
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duo cola geſetzte pap> maa fliglid) gu Beidem und (a8: Accingo 
me ad consilia eorum et cogitaliones pravas e terra auferendas 
— al8 ob da8 nist ſchon mit B. 17. abgethan ware! Der Beridtiger 
vy. Meyer hat erwählt, was bet LXX. (Ald. u. Complut.) Chald. 
Syr. Saad. Calv., do Dieu, Capell., Grot., Vitr., Engl B., 
Geſ. u. f. w. bis Allioli jetzt gu finden: id) fenne ihre Werfe und 
Gedanfen! 1) Das ware wie 5 Mof. 31, 21. und allenfalls annehm⸗ 
bar, dod) wir werden es gang unndthig finden. Einen hoͤchſt wundex⸗ 
liden Vorſchlag macht der Anonymus in den Noten gum Text (ohne 
ju fagen oder wiffen, daß Reidel damit vorangegangen): ,Die aber, 
Denen Joh der Gegenftand ihres Thuns und ihrer Gedanfen bin 
(die mid) über Wes lieben), wenn es fommt gu verfammeln alle 
Völker und Zungen,- werden die fomnten und meine Herrlichfeit (eben. “ 
Meint man durchaus der Konftrultion belfen au miiffen, fo läßt fid 
aud) in allerlei Weife Cwik ſchon bei Farhi, dann bet Trem. wie- 
Der anders) ana dazu nehmen. Horch u. Berl. , wenn fedes von 
ihrem Than u. Ged. wird gefommen fein” — Abhulid wieder Higig: 
fie find gefommen — wogegen Umbr. gelinde bemerft, daß dann die 
Verbindung mit Dem folgenden „zu verfammeln alle BV. un. Zungen“ 
nicht bequem fei. Wir fagen ſtärker: wenn dann nur nidt papd völlig 
abgeriffen wieder gum con bliebe! Fir den Ginn endlich trifft Cocc. 
in Der That etwas Wahres: interim ostendit rationem patientiae suae, 
quod nempe velit opera eorum abuti, ut ad quod opera illorum et 
consilia comparata sunt (venire dicit ut Marc. 4, 21. pro compara- 
tum esse ad aliquid!) id fiat, sed cum alio eventu: nempe ut 
congregent quidem populos et nationes tanquam sub unum 
imperium et in unam civitatem, sed illae congregatae videant 
gloriam Dei Dentlider: fte nad ihren Gedanfen wollen aud in 
Eins, aber wenn es fommt, foll eS dod) nur ausſchlagen yu Reiner 
Ehre! 2) Scharffinnig, wahr fogar, weil ja B. 17. von Vereiniqung 
Dex Sünder hinter Cinem her fprad, wirklich nun Dem der Herr 
Sein Cammeln entgegenfept; dennoch, wiewohl es ein Untergedanfe 
bleibt, ſprachlich als der Worte Sinn unannehbmbar. Geng, man 
luffe die Worte, wie fle daſtehn: ed ift eigentlich nicht was man ſonſt 
Apofiopeſe nennt,) ſondern es find zwei kontraſtirende Nominativi 


— — * ⸗2 


1) Bei Rofe enm, 1, nad) Vitr. modificirt: novi-et abominor atque puniam. 
Maurer bloß: jamjam puniom. 

2) J. v. Maller: „Der Ausgang, die Frucht ihres Auſchlages wider meine 
Wege wird feiu ihre Verwerfung und die Sammlung der Heiden.” Das 
grangt an die vorbin erwabnie jadifde Deutung. 

3) Denn von andrer Art find offenbar noc Stellen wie Hef. 34, 8. 2 Sam 5, 8. 
1 Ghron. 4, 10. Suc. 13, 9. — wo bloß ein Borders oder RaGlag feblt 
— vollendé blof ein abſolntes "38 voran wie K. 59, 21. Bf, 73, 2 28. 
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absoluti, Die ihren Ginn in der Sache felbft binter fic haben. Fin 
foldhe abjolut geftellte Worte vergleiht Heng ftb. (Chriftol. I, 227. 
bei Sad. 4, 6. 7.) nod Sef. 44, 12. — allein das Cigenthiimlide 
der eben fo filuns als affeftvollen Rede bleibt hier nod) der Koutras 
beider Nominative, der allenfallS an das man und mm B. 3. 4 
erinnert. Ich mit Meinem Plan und Werf, Sie mit ihren Berten 
und Gedanfen — das ijt und war einander wohl fehr gegeniiber, wit 

unanfldsbar außer einander, dennoch witd es fommen wie 34 
will, Jd) werde es fchaffen, trotz ihren Gedanfen die der Cine in dt 
Mitte lenkt, aud) trop ihrem Reden von smirr agp B. 5. wid 
Meine Herrlichfett fic) zeigen. Umbr. gut: ,die Zeit tft nun erſchit 
nen, die alte Schetdung zwiſchen Gott und den Gedanfen der Menſchen 
aufzuheben.“ Genauer nur: Das darin liegende Problem gu lojer, 
den Konflikt fiegreich aufzuheben, wie Hirſchb.: fie moͤgen and 


. was fle wollen dagegen thun und denken, fo kömmt das gewiß — 


eS ift feft bet mtr befdlofjen, dab fie Mir es mit allem ihrem Wider 
fprude (und Widerſtande) nicht webren können.“ Bei mars fupplir 
man (mit A Efra wu. Kimdi) my wie Hef. 39, 8. 30, 9. — beſſer 
jedod) Dort wie Hier nur neutraliter: es fommt! weldes pap> me 
Dann fon in wy fortgefibrt erfdheint. 

Ueber das erbarmlide Fündlein der Pfeudofritifer, daß Boller 
und Zungen” ſpäter Ehaldaismus fet (wie in Daniel und — Apola— 


hat Klein. S. 211. Das Gebiihrende gefagt, aud fdon treffend an 
4 Moſ. 10, 5. 20. 31. erinnert, wohl ohne zu merken, wie genau 


‘Iopfe! wohl gar erft im Verkehr mit vielerlei Sprachen entftanden!) 


Diefer terminus der Völkertafel yu den Namen aus ihr B. 19. 


gehoͤrt, ja gum Ginne des Ganzen paßt. 


19. Und ich gebe an ihnen cit Zeichen, und fende von ifnen Entronnene gu dew Voller. — 


Carfis, Put und Lud, die Bogenſpanner, Thubal und Javan, zu den fernen Weer: 
landen, die nicht gehort haben mein Gerücht und nicht heſchen haben meine err: 
lichkeit, wud fle follen vertiindigen meine Verrlichteit unter den Voitern. 


Unfer O. PL behauptet nun fiir V. 19 — 23. einen hiſtoriſt 
entwickelnden Fortſchritt vom Anfang zum Biel, durch die gant 
Zwiſchenzeit hindurd, und wir werden das nachweiſen. Zunidf it 
far ungeachtet eines gewiffen Anſcheins aus dem Borhergehender 
daß ors wid ove nidt „offenbar aus der Dtitte dex verfammeltes 
Völker und Zungen“ meint, wie Umbr. will, 4) denn wenn , die 
Polfer bereits verfammelt find” (fogar alle wie dDeutlid) Dafteht) — 
fo wire dod) dads num erſt folgende o~wemmde ſeltſam, unerflarlid. 
Schon find fle Mle da, dann werden fte erft gerufen, dazu fie felbr 
ausgefandt! Etwas Anderes ift die Rückſchreitung gum Anfang und 

1) Die Suden: Uebriggeblicbene, bie nidjt mit wmgefommen in der eae 

- Bogs und Magegs, damit fle zuruckkehren and ergdblen kounen. 
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Angabe, wie das geſchehen werde, wenn ihre Herbeirufer Andre find, 
Aud Cocc. zwar gleich unbedacht wie (Biele: ex iis qui viderint 
gloriam suam — wir aber fagen: ex iis, in quibus videtur 
gloria sua. Das iff der Zufammenhang, dec Wedel der Perfonen 
Darf fo blog angedeutet werden, weil dieſes Rap. überhaupt auf 
fauter Vorausfepungen de8 früher Gefagten ruht, weil oft genug ver- 
fiindigt war daß Iſrael die Voller hergubolen, ihnen predigen wird. 
Sragen wir nibher, was das min fei, fo wird ſich Wes finden. Blof; 
advocabo eos, excitabo signo erecto, daß rin flit op gelte, wie von 
Grot. bis Maurer zu lefen? Gewiß nicht, denn wenn aud) diefer 
Sypradgebr. nad 4 Mof. 2, 2. moͤglich, dann ftinde ond wenigitens, 
wenn wit aud) nidt (wie fonft immer, namentlid) bei Jeſ.) nino oder 
mos Dagu verlangten. Andre meinten, Die Geretteten feien vor- 
her bezeichnet worden fiir die Rettung, verflegelt, worin Calv. feine 
electos fand, quibus sigaum et notam Dominus impresserit. 
Aber min ora gehirt af8 Anfang und Signal vielmehr gu onndw. 
| Ferner Cw. (Darin Gef. nadfolgend) verfehrt WHes in den flacen 
Gedanfen (ohnehin Dem über oma und amv eben Gefagten guwider): 
yan Den Heiden wird nod) Das befondere Zeidhen als Merfmal 
göttlicher Wirkung gefdehen, daß von ihnen felbft einige Belehrte als 
Apoſtel ausgehen!“ Wahrlich das Geben ift nist auch felbft das 
Zeichen, fondern auf das gegebene Zeiden geben fie aus, Dads liegt 
- einfad im Wort. 4) Mur fo viel ift wahr dabei, Dag das Zeichen an 
ihnen gegeben, geſetzt, gemacht wird, nit ,unter ihnen“ oder ,,unter 
file” wie uth. hat, denn dafür paßt aflein sip genau. Dann alfo 
vielleiht wie Heng tb. fagt: , mit Renngeichen ihrer göttl. Gendung 
ausgerüſtet?“ Rad Vitr. welder meinte: nulla hic haesitatio: intel- 
liguntur extraordinaria dona Spiritus S. signa vera et genuina mis- 
sionis, quibus Apostoli se commendarent Gentibus.?) Wir finden 
aud) dieſen Gedaufen hier vollig unmotivirt, nad unfrem Gefühl mus 
das rome cine Thatfadhe fein welde mit maa vorhin zuſammenhängt, 
das Kommen der Feit und die Zeit des Kommens begeidnet. Wenn 
Higig in Dem min ein ,Graunwunder” fieht oder Geridts + Signal, 
fo möchte Daran mehr Wahrheit fein als Umbr. erfennen will; 
V. 15. 16. ſprach wirllih fo vom Kommen des Herm, guerft im 
Geridht, daß Dann die lebte Erlöſung fomme, ja pror-dp hier fuͤhrt 
offenbar auf fo etwas bin, da es nur Durd min ſich evflairt. Nun 
aber Hier nidt Das Gericht über Die Heiden, die vielmehr gum Heil 
gerufen werden, fondern — das erfte, vorangehende, ſchon typiſch die 

1) Dennod nimmt v. Eß diefe Dentung fleifig benugend auf! 

4) Hirſchb. eben fo. Katholiſche Schriftverdreher machten fogar ihren character 

indelebilis daraus. ° 
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Perufung der Heiden erdffnende Gericht über Iſrael. Sind ons 
die Sfraeliten, wie voran behauptet, fo ftimmt das villig: oma in- 
fonderbett fiud nun die Geridteten, Iſrael infofern an ibm dies mix 
und mote gefdiebet, dies Vorbild und Gigual (don des zukünf⸗ 
tigen Geridtes — dennod bleiben oma Entronnene, Gerettete als die 
erſten Verkündiger des allgemeinen Heiles. Wir fennen ja dies mode 
weldes gang nad) früherem Ginn jest wiederfehrt, uns auf die Spur 
zu helfen. Wenn Gef. den gleichen Ausdrud 2 Moſ. 10, 2. vou 
Aggyptens Plagen vergleidt, fo nehmen wir das beftend an, obne 
fonft mit ihm auszulegen. Wenn ferner die folgenden Völkernamen 
uns -(wie fic) zeigen wird) in Den erften Beruf der Heidenwelt nad 
Serufalems Zerſtörung verfepen, fo fehen wir flar, mie der 
Proph. hier nodmals alle Feit der. neuen Dinge vom Anfaug ihres 
Kommens her uberblidt. Das Zeichen dafiir, jet fomme die Samm⸗ 
lung der Bolfer (vgl. die Zeichen dev Zeiten 1 Moſ. 1, 14.) — das. 
erfte Gignal gur Ausbreitung des Heils von Jeruſalem aus 
(bis e8 am Ende in Jernſalem ſich vollendet) ift wirklich died 
Gericht an demfelben Bfrael, aus welchem die Geretteten jest , hin 
geben in alle Welt und lehren alle Heiden.” Aud Darin behalt nun 
Umbr. Redht: ,, die das Heil der evrettendDen Gnade des Herrn fo 
recht lebendig in fic) erfabren haben!“ Man merfe das gum gweiten 
und dritten Mal wiederbolte sma — wobei ſichs freilich für's Erſte 
mehr um das Horen davon in der Predigt fiir den Glauben Han: 
delt, um bas Verkündigen alfo,) bis dann in langer Zeit (V. 20.) 
ſich's bis gum Schauen vollendet. Die Verfiindiger find die Apoftel 
und erften Cyangeliften, urfpringlid) und vornehmlid) aus Sfrael, 
was durd die ſchon jetzt beginnende Beifiigung, Cinpflangung aud 
Anderer ſich im Ganzen feineswegs aufhebt. 2) 

Die ſpecialiſirend, exemplificirend nun gegebenen Völlernamen 
find ſämmtlich (bis auf einen, Den wir aber nicht anerfennen werden) 
aus Der Bolfertafel 1 Mof. 10. — wobher and) das bet Fef. längſt 
. befannte funtmivende om ftammt. Diefe Bolfertafel ift und bleibt 
fiberhaupt der Propheten geographifder Kodex, in deffen hiftorifd webl- 
begriindete Romentlatur fle qreifen um auc fiir die Zukunft prophetiſch 
gu reden. Das Babel dev zertheilten, umfonft fic) in eigener Made 
ftets wieder vereinigenden Badlfer und Zungen (man merfe hier noch 
einen Grund fiir diefen Ausdrud!) foll aufhdren in - der Sammlung, 


‘t) Denn die Ausdride weifen zurück auf K. 52, 15. — auf die Herrlidfeit 
Gottes in feinem erhdheten Knecht. Man merfe! 

7) Jntereffanten Rückblick yon foldem Verſtändniß auf abgethane Thorheites 
gibt es, daß weiland Grot. hier fanb — legatos ad amicitias quaerendas, 
1 Mace. 12, 2. 
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Die Gott vorbereitet, anfingt und hinausfiihrt, Jeph. 3,9. Aud das 
war am erften Pfingften vorbidlid dargeftellt. Tarſis ift fider und 
anerfannt das fpanifde Tarteffus an der Mündung des Batis, gilt 
fiic Spanien im weiteren Sinn. Daf Javan Griechenland, Jonien 
Hezeidnet, Daran hat nod) weniger Semand gegweifelt. Thubal ift 
faft in gleichem Grade gewif: mit Meſchech beifammen (aud) bei Hefef. 
regelmäßig) findDet man felt Bodart e8 wieder in Den Tibarenern 
und Mofdern gwifden Dem ſchwarzen und kaspiſchen Meer, hernad 
Sberien und Armenien — womit fid (wie nad vielen Beifpielen 
Diefes Fortridens der Urnamen in mehrfader Geftalt) aud gang wohl 
vertragen mag, Daf es entfernter in Zobol und Tobolsk wiederflingt.*) 
Lud gibt eS in der Völkertafel gwiefad: B. 22. die Lyder,2) was 
hier fdwerlid) paffen mag, dann wohl bet Javan ſtände — alfo bier 
nad B. 13. dort unter den Bogenfdiigen (wie Jer. 46, 9.) in 
Afrika gu fuden. Obgleid) fon Joseph. (Antiqu. I, 6, 2.) ein 
ovdéy iouey betannte, weil der äthiopiſche Krieg Alles verſtört habe, 


fo wiffen wit Dod) etwa (vgl. Boch.) dap diefer Stamm zunaächſt in 
Aethiopien repraͤſentirt tft, Dann weiter feine Spuren über Hoch⸗ 


afrika nod) unter die Mauren erftredt.2) Go bliebe muir da8 rathfel- 
bafte anat Asyouevoy dip in unfrem Text brig, Vulg. unbeſtimmt 


rathend Africa (vie fir Sam Italia neben Graecia). Geit Bodart 
und Midael ergreifen faft Alle den eingigen Ausweg, die Nilinfel 


Phylae in Oberägypten gu vergleidjen (Denn Apulien, Italien ift 
dod) gar gu feltfam); Gef. findet mit Recht diefe KRonjeftur ans 


allerlei Grund fehr unwahrſcheinlich, weiß aber aud nidts Anderes.*) 


Der Name wird uns dadurd) verdactig, denn: 1) was überhaupt foll 
bier cin DunfleS an. Asyouevoy mitten unter Den mofaifden, 
befannten Hauptnamen? 2) was etwa die fleine Inſel unter umfaf- 
fenden Stamm- und Kollektivbezeichnungen? 3) Dies angenommen, 
Dann wirde ſich's ja nur unter Lud ordnen und fteht dod) daneben. 
Wir fuden Hiilfe und finden, Dap bereits die LXX. (ob nad Kon: 
jeftur oder BVariante, wiffen wir freilid) nidt) “oud gefegt hat, aud 
das Africa Der Vulg. finnte gang wohl fo gemeint fein.5) Schon 
wenn wir 1 Mof. 10, 6. anfehen, pabt u-p ftatt Sup bier trefflid) gu 


1) Rad Feldhoff Wie Vslfertafel ber Genefis, Elberf. 1837.) ware Thubal 
iberhaupt, im Grunbde dad jebige tungufifde Bolf, das gweite Hauptvoll 
Mittelafiens, 

7) Nad Joseph. Eustath. u. f. w. 

5) Plin. fennt einen Flug Land, nod Weiteres bei Feldhoff S. 94. 

4) Der gute Reidel nahm Terfis und Pul von Cilicien (Tarfus) und Pams 
phylicn — brachte fo die exften Apoſtelreiſen heraus. 

5) Dagegen allerdings Chald. die Lesart SD ausdriidt. 
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Lud: es ift ja Nordafrifa hinter Libyen (vgl. Nah. 3, 9.), um Rare 
thago, nah Fep und Maroffo hin, ſ. Nofenm. gu 1 Mof. 10. 
und Feldhoff. (Bet Plin. Pide und Napata, bei Ritter das 
Land Futa.“ , Puts Zunge ift die Der Berbern.”) Vergleichen wir jegt 
nochmals Ser. 46, 9. Hef. 27, 10. 30, 5. fo finden wir Dort allema! 
But und Lud beifammen 4) — pbendrein bei Ger. auch ald die 
Bogen(panner, berihmten Bogenſchützen, wie denn Herodot, Strabe, 
Heliodor, Diodor von Sicilten die grofen und geſchickt geführten 
Bogen der Acthiopen wohl fennen. Dieſe Nebenbezeichnung Hier?) 
foll das Fremdartige, Mannigfaltige der Voller wenightens Hei den 
Unbekannteſten ausdriden — ungefibr wie das Lied von Bo: daun 
ſammeln alle Bolter, dex Pferd- und Rennthiermelfer u. f. w. 

Mir erlauben uns einftweilen®) die KRorreftur in owe — Die 
{chon ſehr wahrſcheinlich geworden — und fragen: Paßt aber nun 
diefe Geographic gu der letzten Berufung der Heiden, von welder 
fonft Sef. geweiffagt hat, bei Aufridtung ded Reiches? Rein, aud 
fein eingiger Jtame, denn alle Dicfe haben guerft fdon das Evan 
gelium gebirt — und dod wird grade fo ftarf bebauptet: worn: 


syawmpe d. §. ne fando quidem, nicht einmal irgend cine Sunde. 


Hat uns die gange vorige Auslegung auf den Anfang der Predigt 
von Serufalem aus gefiihrt (natürlich in etwas großartiger Anſchau⸗ 
ung), fo beſtätigt ſich das auffallend und wir bekommen dafür, für 


dieſe erſte Periode der Miſſion höchſt ſignifikant ausgewählte Beiſpiele, 


von dev Geſchichte gerechtfertigt. Nehmlich Aegypten, Italien etma 
wird nicht genannt als durch die Diaſpora ſchon beſonders mit Jehovah 
bekannt, nur Javan zuletzt in ſeiner weiten Bedeutung darf als 
der nddfte Hauptſchauplatz des Ueberganges nicht fehlen. Wir ſehen 
einen regelmaͤßig fortſchreitenden geographiſchen Gang des Blickes auf 
die Länder, der grade ſo wie Baumgarten auch bei der Völkertafel 
bemerft bat — „von dem Entfernteſten gu dem Nächſten übergeht.“ 
Spanien führt den Reigen als das céoue tio dvoewo (nad) Clem.) 
wobin Baulus guerft nod reicht (Rin. 15, 24.) — wo wm 200 bis 
300 viele Biſchöͤße. Sofort Nordafrifa daran (But nach unſrer 
Annahme) Darf dod wohl nicht fehlen: man Denfe an das, was 
Tertull. ad Scapulam fdrieb, an Cyprians Kirchenverſammlung. 
Lud oder Aethiopten folgt — Kandace, Frumentins und Aedefius 


1) Jn lepterer Stelle neben SD d. i. Kobe, Hafen in Methivpien ober Arabien — 
Konjeftur Dis, _ 

2) Wofdr wit nicht mit Lowth billigen dürfen die Ledart ber LXX. xed Afoooy 
(wegen Sah daneben), bag Mais Ginfdiedfel ware. 

3) Da wir nicht grundfiglid), dogmatiſch unbebingt am alten Test haften. 
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um 350. Thubal umfaßt Beides: Armenien und Jberien. H 
Kam nicht nad Armenien ſehr früh Same des Evangeliums, ift nidt 
jein Gregor der Erleudter und Tiridates (Erfterer ftath 305 — ber 
Mndere 342) wobhlbefannt? Eber fo die merfwitrdtge (um 330 fallende) 
Bekehrung der Iberier durch eine gefangene Chriftin? Zuletzt ſchließt 
fid) der Kreis durch Rückkehr zum nadften und gebildetften Javan. 
Wir fehen, wnfer Ordnungsplan bewährt ſich bis ans Ende Darin, 
daß er Dem Schlußtheil cine WiederFehy des hiftorifden Charafters 
Der Weiſſagung beilegt. Wir nennen ſchließlich nody einmal die Grimde 
dafür, Put in den Text gu fegen: fonft wäre Pul ſeltſam dunfel 
mitten unter Ramen der Bdllertafel — dDagegen tft Put und Lud 
andermirts beifammen, aud) mit Dem Bogen — endtidy die Deutung 
des Ganzen vollenBet ſich nur in jeder Hinficht, wenn wir Put lefen. 
20. 21. Und werden herbeibringen alle eure Brüder ane alien Geiden sum Speisepfer 
dem Derrn anf Hoffes und in Wagen und in Hatfden and auf Wanlefeln und auf 
Schnelltameelen zu meinem heiligen Berge, fpricht der Derr, gleidwie hevbeibringen 


Die Hinder Sfeael dae Sprisopfer in reinem Gerath zum fe dos Wevyn. Und 
auch von ihnen will id) annehmen su Prieftern, zu Leviten, (pridjt der Gerr. 


Allmählig und endlid) Wie — fo begreift nun diefe Schilderung 
ſchnell übergehend, ganz nad) prophetifder Perfpeftive, die lange 
Zwifdengeit vom Anfang bis yum Ziele. Die ungewdhnlid) lange 
Zuſammenfügung der vielen Ansdriide, fo daß die Accente Paser und 
Tlischa praepos. und Geresch faum cin wenig einbalten, dann erft 
Rhbia und Tbhir ehe Tiphcha enbdlid) bei abun grbfere Pauſe vor 
dem Athnach mat, dieſe ganze UnordDnung will. die zunehmende 
Mannigfaltigheit des ream gleidfam abmalen — womit dann wieder 
in Defto kürzerer Emphafis B. 21. (gang ohne Athnach) kontraſtirt. 
Die Brüder ans den Heiden (armavaa) find wabrlid nicht die 
Judaei dispersi (wie nod) Maurer hartnidig fdreibt, (cider mit 
Unbedacht aud) Rit. Hausb.) — fondern die neuen, gum vere 
gütenden Crfag fir jene feindfeligen V. 5., welche die Gemeinſchaft 
weigerten. Zwar witd auf Rap. 11, 11. 12. (43, 5.) zurückgeblickt, 
Dod) nur im jebt erweiterten, andern Ginne. Gegen Dic „jüdiſche 
Auffafring” halt Umber. mit Gef. u. Ew. aus dem ,flaren Eindruck 
Ber ganzen Stelle” das Richtige feft, erklärt jedod) mit Unrecht die 
verftofenden Brüder B. 5. and) bloß für Heiden. Wie K. 60, 7. ſchon 
bie befehrten Heiden als dem Herren dargebradte lebendige Opfer er: 
ſchienen, fo jetzt genaner nod als unblutige Gabe des Dankes (im 
Gegenfagy mit Edom K. 34, 6.) — vgl. dazu Mal. 1, 11. und näher 


ae Rom. 15, 16. indem bier aud die befebrenden, herzufũhrenden 


1) Strabo: i 3’ ov Mooxixi Tomueons ote to wey yoo tyevow ue 
(Kolzou, to Of ‘“IBqges, 10 0é ’ Agpersos 
56 





_ iM — 
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Perfiindiger fle prieſterlich bereiten und Darbringen. Zuerſt bildlich, in 
geiftlider Weiſe wird eS erfüllt, aber am Ende buchſtaͤblich dard 
wirkliches Kommen gum heiligen Berg und Land. Man überſetze 
“ws? TiN nidt wie 3B. Cocc. quemadmodam afferebant — 
Denn obwohl es ein Ruͤckblick von der Wahrheit anf den Typus 
heißen mag, fo ftehet dod) damit Der Proph. wieder in feiner Feit md 
meint: wie jet (nod) die Rinder Iſrael dargubringen p fle gen 
Die Bergleidung lautet and nidt blob: pari lactitia ac gaudio — 
fondern Coce. gut: notetur hic comparatio cum Isracle vetere; 
nur follte ex nidt fagen comparatio Ecclesiae Christianae was nod 
gu wenig fir die lepte Wirklichfeit. Die Beziehung des Bor bildes 
auf die Verwirklichung liegt ferner in dem ,reinen Gerdth* — womit 
entipredend genannt werden Die fe nad Land und Boll, and wobl 
nad eines Jeden Beduͤrfniß verfdiedenen, dod) immer forgfalttgen, 
ehrenvollen Mittel des Herbeibringens in ihrer großen Mannigfaltigfett. 
So wird Gott der Herr, fo werden feine Diener nad) Gebühr der 
beiligen Gade genugthun!*) moons wie 4 Mof. 7, 3. (LXX. & 
Aaunrvoats, apatacg heunnyexag wie bet Pollux vorfommt, nag 
Hesych. fir Vornehme und Frauen) find eine Art bedeckter Wager, 
wie Kimchi ſchon angibt, vom arab, Wort fiir überziehen.) Cras. 
vehicula notant-festinationem et honorem. Hiemit allein ftimmt 
ferner ramon (Synonym von pss &. 60, 6.) nad Boch. u. Schult 
(mit A. Eſra u. Kimi) ſchnell laufende Rameele, Dromedare, 


vgl. sa saltavit 2 Sam. 6, 14, was aud) ſchon Kimchi vergleidt, | 


fo wie jon Herod. den befanntlid) ſchnelleren Lauf des weibliden 
Kameeles anfiihrt. 


Cinen Beweis nod) dafitr, daß wir B. 19. richtig ausgelegt, bringt — 
uns jeft das ormompa — welded Doc deutlid) im Gegenfage ded | 


vorigen pra V. 19. die Heiden bezeichnet, naddem fic) die Aufhebung 
des Gegenfages durd nome vermittelt hat. Darum ift aber nid 
nothwendig, nut quosdam, aliquos etiam de iis zu verftehen (Crus. 
de delectis quibusdam hic agitur), fondern e8 fann gar wohl det 
Ausdrud nur angeigen, daß aud) Diefe jest pricfterthumsfabhig fei 
werden. Wenn ferner fo ziemlich alle Ueberfeper und Ausll. einſchalten: 
Priefter und Leviten — fo ift das gradegu falſch, denn hier wie Fer. 
33, 21. 22. (was eine wichtige Parallele) gilt Beides gleich fir dea 
erweitert neuen Sinn von orrmwa, daber auch bei Jer. V. 22. war 
mdm wiederholt wird, vgl. dort nod) B. 18, fo wie die Formed 





V Alſo nicht etwa bloß wie Reidel: fle werden mit Sad und Sad gn end 
fommen und bei euch einziehen. 


*) Ges, Lex. bagegen sella gestatoria, Saͤnfte von ait lente iacessit. 


- 
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iberbaupt von 5 Mof. 17, 18. 27, 9. an bis Reh. 14, 20. Hef. 44, 15. 
Sie bezeichnet eben die Adten, geſetzmäßigen, levitifden Priefter 
(Rist. 17, 13.), hier aber nad) Deutung des Typus aus der Ctymo- 
logie wie Sef. 56, 3. 6. Jer. 50, 5. 2 Mof. 32, 26. Ridt nur Priefter 
und Levit ift Le Bt Daffelbe, fogar feine den Prieftern entgegenftehende . 
Laien gibt es mehr nad der alten Weife, wiewohl anderfetts nad 
Kap. 61, 6. Bfrael einen priefterlidben Vorrang behauptet. Dtefe Ans 
fhauungen find relativ, Ginheit und Unterfdied befteben mit einander; 
fo viel aber ift bier durch die Priefter aus den Heiden dod) wohl ftart 
angezeigt, daß die alte Theofratie vergehen mugs vor dem Neuen, 
weldes alsbald B. 22. nod höher fteigend erfdeinen wird. Endlich 
ift faum gu bemerfen, daß fon, weil diefe Priefter zugleich aud) dads 
Opfer find, wir neuteſtamentlich verfteben muͤſſen. 


29, 28. Deun gleicbwie der nene Oinsmel und die mene Erde, die Ich mache, vor mit 

fieben, ſpricht der Derr, alfo foll ſtehen ewer Same und Name. Und es gefdicht 

dard) Menmond an Nenmond und durch Sabbath an Sabbath, daß alles Sleiſch 
kommt ansubeten vor mir, fpridjt dex Serr. 

Beide Berfe gehdren gufammen: die beſtändige Anbetung und 
Geter gulegt in Dem Yerufalem, von weldhem die Predigt und das 
Heil ausging, ftehet (don vergleidbbar der neuen Welt — woraus wir 
im Boraus merfen können, daß B. 23. nicht mehr- von wedfelnden, 
eingelnen Zagen vor andern gemeint fein fann. Das zweite swxd 
gleich dem erften deutet ein typiſches Verhaͤltniß an, jept aber liegt 
die volle Verfdrperung des Nenen vielmehr nod ein wenig weiter in 
der Zulunft. Vorhin wurde zurückgeſchaut, jegt wird vorausgeblidt. 
Vorhin war das Erſte der Schatten, dem das Wefen entfpredend 
nachkommt; jept allerdings ift bie Neuſchöpfung des Bolles Gottes, 
des ewigen Iſrael fammt allen Hingugethanen (K. 51, 16.) guerft eine 
innerlide, wefentlide Wahrheit, dann wird und muß aud die 
Gupre Welt fid) Dem gemag ernenern. Früher (K. 42, 9. 43, 19, 48, 6.) 
wurde, wie wir gefunden, das Rene, Neuteftamentlide nur 
überhaupt vom BVorbildliden, Vorigen ausdrücklich unterfdieden; jest 
ift fogar nener Himmel und neue Erde das letzte Neue, vorher aud 
das vorlegte Reid) der irdiſchen Herrlichkeit Vfraels und Jeruſalems 
nod ein Boriges, wiewohl e8 an der Grange bereits mit nidfter 
Aehnlichkeit in die lebte Reuheit uͤbergeht. Zweimal ſchafft Gott eine 
neue Schbpfung aus der alten, guerft geiſtlich dann aud wie man’s 
nennt leiblich; aber gegen die Spiritualiften und blofen Allegoriften 
iberhaupt wie gegen Gwedenborg fonderlih bleibt dod entſcheidend 
bedeutſam diefes unterſcheidende Wie — wir lefen durchaus nidt etwa: 
Ihr feid die neue Welt, eure neve Verfaffung heißt neuer Himmel 
und neue Erde! Dabei diesmal mit Abſicht may (Fatt avr 65, 17,) 

56 * 
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Benn es wird: fowohl bie beyte Vollendung als alles Vorbereiten bafir 
yufammengefast. Vir. cidttg: inest hic singularis potestas im roe 
facie. Significat, Deum nondum absolvisse hoe suum opas, sed ia 
eg esse et versari, ut jactis eperis fundamentis (in dew Serger) id 
sensim periciat atque exoract. Eben fo Bert. „ſo ih mache, m 
nod nicht damit fextig, aber Dody Dran bin.“ 

Wenn wirklich Atle (von LAX. adves an) das Dauern alé civ 
ziges Tortiam comparationis in sor bezeichnet fluden, ohne xd \: 
bei zu beadten oder Ben Zirfammenhang +). — fo tft dad gewiß ver 
feblt. Wir finden ia dem „Stehen vor Bem Herrn“ zumächft floc 
nach bem Gpradgebr. Oreierlei: 1) als Diener (61, 5.) im Seber 
fam, wie ja V. 24. ven Prieſtern fprad wed bev bas. ~ folit: 
2) al8 Anbeter, iv ſchuldigem Lob und Preio der and danfender 
Unterwerfung, wie fofort in B. 23. herausgenommen wird; nun ed 
3) als Eheifhaftige Meines Daſeins, Meiner belgelegien Mart, 
alfa gleid) ewig dauernd wie Jo ewig bis. Hiesin liegt fogar nod 
ein Biertes: herrlich im Glange meines Angeftdtes. Grot. uidt 
bel: splendebit ut coelam, florebit ut terra — nur Daf er nidtt 
wiffen will von dex neuen Grde die auch lenchten, dem neuen Himmel 
dex aud) wunderſam lebendig blühen witd.2) Game and Raw 
heifammen ftand aud K. 48, 19. ſchon, welche Verheißung hier ibe 
Erfüllung findet; im Samen gedenfer wie Bed innerlich und Ling 
angelegten Unfangesd, der Rome (pest als aud ein newes, ſ. ded 
K. 65, 15.) begeichnet die aͤußerlich erſcheinende Vollendung. 

WVorher B. 16. alles Fleiſch, das blap. Fletfch war wud blied 
gerichtet — jebt alles Fleiſch, Das aber nen lebendig im Geiſte 
fteben wird, eine neue Menſchheit aus dem gebliedbenen Samer, 
Den Herrn anbetend und feine Götzen mehr. PBL 72, 11. 86, 9 
Offb. 15, 4. Dag im Vorlegten, Vorkdufigen ein Gog. und Rosey 
nod) tibrig bleiben wird, verfdwindet bier vor der Perſpektive, die 
fon ganz in bad Letzte Durchfcaut.s) Nun fragen wir aber: können 
fle Denn Alle fo gen Jeruſalem kommen, und gwar monatlich, jo 
is widentlidy, wie nehmlich die gewöhnliche Gregefe verſtebt! 

a8 wire Widerſpruch (wie die Schrift teinen bat) mit Gach, 14, 16 
wo wiedce nur „jährlich“ geſagt fet fol, Das wäre fehr unziem 
lid. weniger dereinft ald ive Vorbilde, me doch dreimal ded Yabrel 


— — —— 





— — — 


") Sogar ein Crus. bloß: perpetuitas promittitur. Geſ. Ew. Unbi. 
(de Wette verſteht ſich) überſeßen daher einſeitig: beftegen, 

2) Dagegeu iſt es cine leider auch bei Hirſchb. u. Richt. vorkommeunde Be 
flachung wider ben Sinn: gleichwie die mene Welt ſchon jeigt vor Mir alt 
Gegenwartig, ewig dafteht. 

5) Straſen fir Ansnahmefille bed Suvidbleibens j¢ vexFandigt. 


- 
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Srael ver Sem Herrn erſchien. Warum denn Hier Bei Bef. nicht 
lieber bie Fefte des Jahres genennt als guade Remmond und Sabbath ? 
Wir. fommen da nur heraus, wenn wir nist überſetzen: „einen Reus 
mond nad) Dem andera” over „von Reumond gn Meumond* — 
ſondern verſtehen, Daf aneinagder, fottwährend Reumond und Sabbath 
fein wird, aud in Saharja desgleichen: Jahr an Jahr, daw gange 
Jahr hindurch num Laubpidtenfet. Rofenm. fagt: siagalis sive 
Continuis noviluniis; wit whblen Dad Legtere, wie fehon Gale. sub 
regao Christi penpptua erit et continua solennitas — nostrae obla- 
tiepes, feriae et laetitiae ‘continua serie velat ex die im diem per- 
petuantur. Ceodc. quasi contivuatis noviluniis et sabbatis — sem- 
per erit nova lux et quasi vowspian, semper sabbatum, quios 
et pax. Wud Berl. Hirſchb. u. Richt. Hausb. verftehen fo. Muß 
nidjt in Der neuen BVerfaffung, die fdon Dent neuen Himmel ohne 
Sonne wnd Mond (60, 19. 20.) ähnlich fein fell, wenigſtens aud) 
Dicfer Werhfel ſchon ausgeglichen ſein? War nicht eben K. 60, 20. 
gefagt: was dann dein Dtond, wird nidt mehr wedfeln, aufhoren? 
Die Sprache geſtattet unſre Deutung, obgleich eB guerft nicht fo 
ſcheinen möchte: “Po heißt fonft vor Inf. fo oft, fo bab als — 
(Rap, 28,19. 1 Gam. 18, 30. 1 RKbn. 14, 28.), daber dann wohl 
and: fo flange als. Wer finden gwar 4 Mol. 28, 10. imavia may - 
vom einzelnen, jedesmaligen Sabbath, indem er Sabbath tt, ähnlich 
2 Mof. 5, 19. Dan. 1, 5. 1 Kon. 8, 59. Hatem whe + dod) die Forme 
mit my nut bier, Sach. 14, 16. und nod) 1 Gam. 7, 16. Auch in 
Der letzten Stelle fann es gar wohl heißen: das (jedesmalige) Jahr 
hindurch, fo lange das Jahr dauerte, madhte er fetne beftemmten Reiſen 
jedesmal, bald fo bald fo nehmlich nad der Zeit. Cth. 8, 7. 1 Chron. 
9, 25, fautet es mit > md dx gang anders, obgleid) Kimchi gu ef. 
died fir gleich erflart. Wir lefen alfo getroſt: fo lange ber Neu⸗ 
moud in femem (beftindigen) Reumond, fo lange der Sabbath al’ 
Sabbath danert, das heißt hier Neumond an Renmond, Gabbath - 
an Sabbath ununterbroden. 1) Die gwei jest fon einander nad ften 
Feſt⸗ und Felewetten werden genannt, wie fie aud) 2 Kon. 4, 23. 
Am. 8, 5. und wamentlid) Sef. 4, 13. betfammen ftehen. (Der 
Schluß wink auf den Anfang des Ganzen gurid!) Dann erfüllt 
ſich vollfommen das Rap. 56. und 58. vom Sabbath Angedeutete, 
das Wort wird wahr in feinem eigentlichſten Sinn: Rube, Feier — 
felbft in dev heiligen, gebeiligten Arbeit. Dann gibts feine Werktage 


‘mehr den Gabbathen entgegen, wie feine Laten mehr den Prieftern 


1) Qwar fm Orundterte nicht von zweierlei WIM oder MAD av Anauder, 
bod) laͤßt fid) ber Sinn deutſch faum anders nachbilden. Whoa Reamond 
im N. aber bas bliebe wohl unverftdudlicd. ate 
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gegeniiber. And) das Wort wer erinnert an wer B. 22. und meint 
jetzt das beftindig nene Lit, nur den Ausdrud leihend vom Bev 
bilde des alten Geſetzes. Freilid) werden, wie Sacharja lebrt, wis 
alle Bilfer, Jeder aus ihnen ftets in Yerufalem fein und feiens, 
fondern aud in ihrem Lande Gotted Regen und Gegen empfanger, 
aber Das Feft wird dod immer offen, bereit ftehen für die Ab⸗ m 
Sugehenden.4) And in unfrer Stelle meint xr» fold ein vertheiltes 
Kommen, aber nicht nad Tagen vertheilt wie in der Unvollfomnnm | 
beit, denn e8 muß dabei gugleid) etwas Beftiudiges, vorbhin dud 
Tox” ausgedridt, vorhanden fein. Gang in derfelben Hoͤhe und Fre 
heit, die ſich dem Ansleger faft nur als Ahnung Aber dem Bud 
ftaben ſchwebend aufthun fann, folgt unmittelbar das dog gewiß nidt 
auf befondDre Tage des Rommens, dex Feier gu verweifende am 








4. Und fle werden binausgeben und auſchauen die Leichname der Leute, die vonae 
abtciinnig worden, dent ibe Ware wird nicht fterden und ibe Sense wird i 


verlsſchen, und werden sum Abfdeu fein allem FSleiſch. 


Gericht oder Heil war vorgelegt wie fonft, wie von Anfang; bw — 
nod will der Prophet, indem ex all fein Weiffagen beſchließt, an dieſen 
Schluſſe nidt aufhdren mit der Ausſicht in die Herclichteit, wie fork 
— nochmals vielmehr ein Wort vom Gericht, kurz aber entfeplid! 
Anders als die ganze Schrift, die in Off. 22. nad V. 15. u. 19 
nod lepte Guadenworte hat; altteftamentlig wird hier wie Ral 
am Ende mit Drohwort abgefdhloffen. Diefer Schluß parallel mi 
Dem friiheren poyeind mbdw pr Rap, 48. 57. wobei immerhin met 
wiirdig, daß grade fo Die 27 Kapitel in dreimal neun fich theilen. 

Der Hinblid auf die Geridteten eft jedenfalle nad feinem Iv 
halte gugleid ein Ruͤckblick der Erinnerung an die gange vergangent 
Seit der nun abgethanen Sande, verfteht fic) ohne Leid (f. gu 65, 17. 18), 
weil nad der heiligen Gerechtigkeit Gottes, vor welder die Seliger 
- anbeten, auch feinen Geridten ein Hallelujah gebibrt. Folglich auh 
ohne fentimentales d, h. finnliches, klopſtockiſches Mitleid mit den Bev 
dammten, wohl aber mit einem heiligen Wohlgefallen dec Befriedigung 
an Gottes Willen und Sieg. Dies Anſchauen, Zeugefein ded vol 
zogenen Rechtes liegt in man mit 3 angegeigt, ) nur profane Gemew — 
heit, um die Schrift gu fic) niederzuziehen, kann daraus lefen dob 
„die Frommen fich an dem Anblid dex Leichname und Erſchlagenen 


1) Man benke dabei ferner nad K. 54, 2. an bie entgegenfommende Erwveiterats 
bes Landes, am die Rap. 49, 11, verheißene Ansgleidhung zwiſchen Sit! 
und Weg! 

2) Bgl. meine Anslegung gu Spr. 29, 16. in: Der Weife cin Kenia. — 
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weiben follen.“ 1) Das lofale, materielle, fpecielle Wie der gangen 
Sade bleibt als ein Geheimniß bis gur Erfüllung verfiegelt, obgleid 
wit befdeiden gu forfden und abnen, befonders Ungehiriges abzu⸗ 
weifen Rest und Pflidt haben. Geheimniß, deffen Offenbarung im 
Worte nod) einer anderen Apofalypfe durch das Werk harret, damit 
Dann erft verftanden, gefdaut werde wie gang offenbarend wirklich 
das Wort gewefen; um fo mehr aber das, weil dabet, namentlid 
hier, Betdes ununterſcheidbar in einander gethan tft, das Lepte der 
Ewigkeit mit dem BVorlegten der Darftellung auf Erden. Daf uns 
wnzn zugleid lehren fann, wie xia nur gemeint war, deuteten wir 
fon an, man denke Dem weiter nad. Gewif: draußen find die 
Unreinen, Ausgeſchloſſenen, Verworfenen! Ob diefer Ort — der Herr 
nennt ihn eben fo perfpeftivifd) mebrdeutig ro oxorog to sutegoy 
— ſchließlich im Kern der Erde bleibt (was indeß beinahe gu bes 
zweifeln) ober wo fonft in Der Schoͤpfung ein folder angelegt wird, 
verftehen wir jetzt nidt, felbft wenn es Cie wahrſcheinlich) irgendwo 
verborgen im Wort gefagt wire. Gewiß jedod: dia rov owyaroc 
wird ein Seglicher empfangen den Lohn des Thun’ ey awpare — 
folglid) tft and) von Ort gu reden. Für's Erfte wird ¢8, wie das 
RN. T. die jüdiſche Rede heftitigt, im Thale Hinnom neben Jeru⸗ 
falem fein, vielleicht weiter geriidt wie Dann Alles tm entipredenden 
Manag. Das ift das Thophet, wovon K. 30, 33. (Dan. 7, 11.) 
ſprach; ) damit im Zuſammenhang ftebet das Thal Yofaphat Yoel 3, 
7. 19, im Gilden des Oelbergs (Sac. 14, 4. 5.) — denn das Thal 
Hen Hinnom als Fortfepung des Thales Gihon vereinigt fid aus⸗ 
laufend mit dieſem Ridronthale, weldes Daher von Manden aud nod 
gu Ben-Hinnom gerednet wird.*) Schließlich wird entfpreden der 


1) Bie Gefenius weiland (S. 300.) — ein armer Mann, der auch feinen 
Kommentar über Jeſaias nidt wiirdiger gu ſchließen vermodte alé mit 
ber Verſicherung: bas RM. T. (ſtatt Shrifius!) habe die Stelle „ſchöner“ auf 
ben Ort ber Berdammien ,angewandi” — wovon Hier jedoch nicht die Rede 
fein könne da ber Hebraismus von einem Bergeltungéguftande nah dem 
Lobe nichts weiß.“ Das war auch ein Rommentator beds Jeſaias, der aber 
nus im Hades wohl andre Rollegien über bas A. T. empfaugen haben mag, 
ale er felbft bei Leibesleben fas, | 

3) FEM nidt, wie nod) Oet. Warterb. biefer Annahme folgt, vom Trommeln 
bei ben Molodsopfern; eher mit Geſ. nad Nolde u. Lorsbach f. v. a. 
Brandfidtte nad bem Perſiſchen, dabei jedoch auf jeden Fall mit Anklang 
an Abſchen Hiob 17, 6. 

3) Auf feinen Fall iſt bei Goel nur ,Hieroglyphe gu ſuchen oder wie man 
ſpricht „allegoriſche Giftion” — bie Lofalitaten weifen Aberall dentlich anf 
einanber. Etwas Anbderes freilih, etwas uur Borkbergehendes iſt 
Hef. 39, 11. Gogs Hanfenthal in Mitte des Landes, anf ber VBreite der 
Erde Ob. 20, 9. 
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Zeverpfuhl Off. 19, 20. 20, 10. 14. 21, 6. auſtatt des Meerres (und 
Ubgrunds?) wovon die neue Erde nights mehr hat. ; 

Sie werden fdauen die Leidyname — Der Sridlagenen db 
Herrn B. 16. im Gegenfag mit demjenigen ,,allem Fleifd das mu 
[ebet vor und in dem Herrn. Der Ausdrud reicht wirklich, we 
Alles Hier, zugleich in Das ewige Geridt hiniiber, denn „die unflecdlig 
Sterbenden” (wie v. Meyer ſchauerlich treffend fagt) werden es a: 
fahren: „daß der Tod mit feinen Sdreden und Schmerzen, wie geiſtiz 
von inuen, fo organifd) von außen die (Durd) die Auferſtehung wieder 
verforperte) Seele in ihrem gangen Cmpfindungsleben durddringt 
(Pf. 49, 15.) —- wie fich in der Seele der leibliche Tod verinnerlidt 
zu einem geiftigen, fo wird aud) von ihr aus der geiftige Zod mieda 
aͤußerlich verleiblidt im gweiten Tode.“ Go weit gang ridjtig Bed — 
(Bibl. Seelenl. S. 19.) — was er aber hingufiigt vom Aufgeben de 
Perfon im Sterben, von Vernichtung des perfönlichen Ichleben, 
das ift uidjt mit der ueneften Spefulation (wie es faft fautet) ſondem 
ſehr cum grano salis gu verftehen. Unſer Text redet ja Denwod von 
cower in Diefen Leichnamen! Und gwar a movwipm — erhabenk, 
legte Gummirung der Schuld, wie derfelbe Prophet Rap. 1, 2. mi 
dem entfepliden wa wvwH begonnen hatte, vgl. Luc. 19, 27. Berkeht 
fi) alfo: nur voHeudet und hartnadig Abtrünnige bleiben dem Gerigt 
Die Veränderung, die im Auferſtehen gum Tode mit ihnen vorgelt 
macht fie fibig den Tod als lebende Leidmame gu ſchmecken. V. 14 de 
Gebeine griinen aus des Hergens Freude — Hier: dad gleild 
fault und brennt aus Berzehrung des Geiftes. Es iſt nicht bis 
vein Gedanke geiftiger Wahrheit, der im Hintergrumbe der ſurnnlichen 
Veranſchaulichung aufleudtet” — nidt bloß eine Beranfdaulidung 
wobei Dann ,ein Bild das andre aufhebt, um uns zur geiftigen Wl 
faffung des Gedanfens zu ndthigen — wenn bas Feuer ewig brew, 
könne ja der Wurm die Leichname nidt immer gernagen.” O uete 
Der Wurm ift nist blog ,in ihrem Gergen” und das Feuer eben 
„darin“ — was bat dod) folde ,,geiftige” Wirklichkeit für einen Sim 
an von Der Schapfung her leibgeiftig angelegten Kreaturen?  Bovou 
ware Denn wieder Dies Herz? Wahrlich, dad „Geiſtige“ muͤßte fd 
dDennod), wie Bed beffer weif, von innen heraus verforpern. 

Dem Nicht-Aufhören der ewigen Pein entgeht hier team 
Künſtelei der Wiederbringer. Daß dex Wurm nicht ftirbt „bis a ſit 
gang durdfreffen hat” und dad Feuer nicht verlöſcht ,, bis es fie gms 
vorzehret bat” — welde muthwillige Berlehrung des Texted in ſein 
Gegentheil! 1) Anders hetonte Feldh off im Mave. 9, 44, das dare 

1) Die man fish wundern mug, bei Roos anw gu finden: Lehre us eebonegeſch 

J. Chriſti, neue Aufl. J, S. 332. — 


em 4 7 # 
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— „an welchem Ort — ift aber Ddiefer Ort ein immerwährender ?“ 
Ja man könne nod darn verftehen: fo lange fre an dem Orte bleiben; 
zuletzt fragt er ſogar, warum der Herr fonft nidt gefagt Habe: und 
ihe Wurm wird nicht fterben! Bch dachte, weil dus grave buds tats 
lid) der Prophet, auf den er verweifet, fon gefagt hat. Wurm wid 
Gener war (wohl aus unfrem Texte) ſprüchwörtlich im Iſrael ges 
worden, f. Judith 16, 17. (griech.) u. Gir. 7, 17. Redet man yon 
teher 4) bi8 Heute von der Gewiffensqual, die Durch den Wurm bez 
Deutet fet, fo tft das wohl nicht abfolut falfch, indem ja wirklich die 
BVerfdrperung einem Knwendigen entfpreden muß, allein dies Leptere 
beſteht dennoch nicht obne Leiblichkeit. Micht eimmal fo darf man thei- 
fen, daß Wurm der Seelenpein, Kener der Letbesqual Gleichniß 
werde, Denn (wie wir bei Marc. 9. fon bemerft haben) , Beides 
geht ja bet Sef. die Letd name an, wie im Munde des Hermn den 
Siindens und Todesleih mit feinen nidt ertddteten Gliedern.“ Blofe 
Gewiffenspein fann man aud wit ſehen. Freilid) ein Gleichniß tft 
das Ganze, von jebigen Anſchauungen hergenommen far nod) ganz 
Anderes dereinft: Wurm (oder Würmer) ift die eigene Berwefung, 
von felbft fdon?) — fiebe Rap. 14, 11. und das Bud Hiobꝰ?) — 
Heuer dagegen verbrennt etwa jebt Leichname, die Fäulniß ablofend, 
befonderds geſchah das im Thal Hinnom. Hier aber hebt Cins bas 
Andere nicht auf, fondern ift beifammen, das ift das Wunder. Bor 
jener Verivefung Der Dabet Fortlebenden, deren aud) Gad. 14, 12. 
fpeciell gedenft, ift vielmehr das jetzige Fanlen der Leichen, ihr jetziges 
Gewürm nur ein ſchwaches Gleichniß und Vorbild. Alles was die 
ſeit dem Sündenfall nachgeſchaffene Welt der Fäulniß uns ein wenig 
zeigt, wird geſteigert, ſeinem „geiſtigen“ Grunde (dem mn adw 
65, 14.) Dann erſt völlig entſprechend ſich auf und in die Leiber der 
Rerdammien werfen — das ift im Sing. die fir Seden perſönlich yum 
nagenden Burm gewordene Sdhlange, Satan mit ſeiner Selbftver: 
xehrung in der menſchlichen RKreatur nod) Leib umd Seele. Dennod 
ſpricht derſelbe Gott-Schoöpfer, von deffen ewigem Rathe ſchon foldes 
Ansgebdren Des Todes and der Siinde herfommt, nod nit „genug“ 
— foudern gibt aud (relativ gu fprechen) von Angen, von Oben her 
I cines brennenden Feuers Bein dazu, B. 15. 16.4) Das tft nicht 


!) Aud) Flac. (s. v. Mors) weif wur vow mela opnscitntia. 
2) Ju weldem Sinne Hamann davon ſchrieb: „der erfte allein iff Sirafe 
und Qual genug.“ 
2) Namentlich Hiob 4, 19. 18, 28. vgl. mit Sef. 60 9. 51, 8. 
*) Chald. nag ciner bei ten Rabb. angefibrten alten Deutung nahm feltfam 
IN fiir die Seele, Bogel machte narrifd daraus: Runs, one d. i, 
Weftant! 
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„von Sodom entlehnt“ fondern aud) Sodoms Brand war ein Gleich⸗ 
nif dDerfelbigen Wahrheit. Wie wir fon unfer jetziges Feuer an der 
Gringe des Kirperliden, wie wir Blip und Cleftricitat und den Funken 
im Stiefel mit allen phyfifalifcen Redensarten dod) nicht begreifen, fe 
liegt vollends im damit gufammenhangenden Geheimniß ded legten 
Gerichtsfeuers eine verfdloffene Nealttdt. Der Zorn-Odem des Herrn 
wird es anginden im Stoff, Seiner Geredhtigheit verwerfendes Ur⸗ 
theil, das Berftofenfein und fortwahrend Abgeßoßenwerden von Seinem 
Angefidhte (2 Theff. 1, 9.) wird fidy als die pofitive Strafe darn 
gu fühlen geben, pofitiver im Berhaltnif gur Ausgeburt de’ eigenen 
Perderbens und Sterbens im Wurm. Wohl midte der Wurm end: 
lid) fterben, wenn er gang getddtet bat, aber Das Feuer gottliden 
Odems, des eingigen, Der nun dem Geift aus Gott übrig bleiben 
fonnte, bindert ihn eben daran — fo wie umgefebrt das Feuer gang 
verzehren wiirde, wenn nidt grade, wunderbar und dod wahr, Die 
trogende Selbftverzehrung dawider ware. 

Wir hoͤren auf gu ſtammeln. Wir weifen flr dad Nichtverlöſchen 
abermals auf &. 34, 10. zurück, erinnern fiir prot an daſſelbe Wort 
in Dan. 12, 2, Diefe Parallele mit ihrer etwas anderen Ableitung 
von einem Stamm xt widerlegt aud eine falſche Aushilfe der 
Alten, 1) beftitigt die Deutung der Rabb. A. Cfra pra Jari 
yrra Kimi cero. Unfer hodgelobter Herr, der Gottmenfd auf 
Grden ſchauet die Verdammniß im Worte des Propheten ; wenn er 
Mare. 9. für fein xadov coe tori (ovunqioe yee cor Matth. 5.) 
dDrohen will in der Wahrheit der Liebe, weif er felbft fein drohen⸗ 
deres Grauen als Wurm und Feuer nad Jeſaias. Dreimal ftellt 
ex es hin und vollendet das prophetiſche Wort im vollends abſchließen⸗ 
den Ausdruck: ro xvp to aoPeoroy. Man folge dem Beifpiele des 
troftenden Propheten, ded liebenden Heilandes, man vergeffe bei 
der Predigt des Evangeliums an fic) felbft und Andre nicht diefen 
Schluß, der aud) Matth. 25, 46. Mare. 16, 16. ftebt. Denn Die 
fluge Rede, Dah wir nidts mehr gu reden Hatten vom Zorne Gottes 
und feiner Furdht mehr braudten bei Der Liebeslodung, ift eben fo 
thöricht wie vollends die Alles felig machende Weisheit Derer, die 
ba meinen: „daß aud der Teufel, über die Ewigfeit deftillict, wahr⸗ 
fheinlich wieder den Engel Lucifer herausgeben diirfte.”2) Diefem 
Feinde vielmebr iff bas ewige Feuer bereitet, und wer durch Ab⸗ 
fall von Gott fi ihm und feinen Engeln beigefellte, wird es freilid 


1) Vulg. usque ad satietatem visionis und Chald, dbulié, alé ob von "7% 
und TINT. LIX. Blof sig Spacw, bagegen bei Dan, ridtig wie Theod. 
aiczivy, Syt. ROM. 
)Dogumil Sols, die dentſche Gufartung. ©. 128, 


: 








Ri Clie. 801 


mit empfangen, weil er fo wollte, dagu den Wire, den ex in fid 
mithringt und erwablt hatte als Liebhaber des Todes. Weish. 1, 12. ) 


Wir haben gwar Kap. 1—39. nist aud ausgelegt, unfer Ords 
nungsplaw aber hat wenigftens den vorbereitenden, hinführenden Zu⸗ 
fammenhang mit K. 40—66. in großen Grundzügen anfgededt. Bir 
haben ferner oft genug im Einzelnen und Gingelnften die Rückblicke, 
Beztehungey, Vorausſetzungen aufgededt, mit welden der fogenannte 
Pſeudo⸗Jeſaias die ECinheit feiner legten Weiffagung mit der erfter 
begeugt. Befonders in den Schlußkapiteln haben wit die manifestas 
imitationes al8 gang etwas Anderes erfannt, wiinfden und hoffen daß 
mander Lefer fo mit uns erfenne guc Abwehr der Pfendofritif, die 
bis jetzt nod edle Manner gefangen nimmt. Wir glauben in allem 
Ernſt unferfeits geliefert gu haben „den kritiſch⸗poſitiven Beweis für 
die Ganghett und Wohlordnung“ des ganzen Budes, weldhes den 
Ramen Jeſaias trägt. Nicht nur gum ay somy toma Rap. 40, kehrt 
K. 66, 14—13, zurück und zeigt uns vollendet, wie alled Fleiſch die 
Herrlichkeit des Herrn ſieht, fondern auch mit den Anfingen des erfter 
Theiles faßt der Geift im Propheten feine lepten Reden dentlid aus 
fammen. Der Prophet ift fic des Endigens bewußt und weiß dabei 
ſehr wohl wie er begonnen bat, aud) feine Lefer fiir alle Zukunft follen 
das merfen gum Zeugniß. 

Mit a wywy began Kap. 1, 2, die Klage und Strafe — den 
"3 pryup geigt Der letzte Bers ihr grauenvolles Theil. Mad dem 
Fener des rettenden, reinigenden Geridted K. 4, 4. bleibt freilid 
dennoch ein vergehrendes übrig. Die Strafe des Weinberges aber 
K. 5. erweifet fid als das Keltern der Traube, daß fle den Segen 
Hergebe gulegt, aus dem wenigen Ueberbleibfel Corny tip fdon 
K. 1, 9.) tft erwachſen das neue Boll, dennod blůhend und grünend 
fiber die Erde, wie K. 27, 6. 37, 31. im Typus der Zeit des 
Propheten fprad. Die große Erlifung Zions K. 1, 27. haben 
wit als vollendet angefdant. Die ſchon K. 1, 11. abgewiefenen Op fer 
der Siinder bleiben K. 66, 3. verftirft abgewiefen, die Gigentuft in 
ben Garten K. 1, 29. bat K. 65, 3. 66, 17. ihe ſchließliches Gericht 
empfangen. Wher Der heilige Berg, gu dem die Boller ftrdmen 
(K. 2.), fleht am Ende vor und in feiner Verfldrung, im nahen⸗ 
den Glanz des neuen Himmels und der neuen Erde! Jetzt tft, wie 
K. 6. die Seraphim über der voribergehenden BVerftodung ſchon das 


1) So frift und fiuft ex gulegt im ſchauerlichſten Sinne fein eigenes Fleiſch 
und Blut (M, 49, 26.) — wird mit deffen faulendem Tode gefpeift. 





$02 Ri dblide. 


Ried im Hetligthum exhoben, dae ganze Erde voll der Herrlichteit des 
bretital Heiligen. Sept Neumond und Sabbath beflindigen Aubrtene 


— anftatt Der Neumonde und Gabbathe KR. 1, 13. Der Sproß ded- 


Herm, roxy K. 4, 2. ift gu Zier und Ehre geworden als Frucht der 
Grde in Hobeit und Herrlidfeit. Wir haben Immanuel feunen ge: 
lerat in Dem wunderbaren Knechte“ — die jungfräuliche Gebur: 
Des Sones aus Bion und dem Gaufe Davids, welder durch das 
Duldende, tragende Walten feiner Sehulter fic) im Wunderrath als 
Gott: Held, Ewig⸗Vater und Friedefiirft erweifet, iſt gum andermmal 
vollbradt, nun exft vollendet in der Ausgeburt der Bielen R. 66, 7. 
Der Gottlofe eft getddtet K. 11, 4. 65, 15. — Wolf und Lamar wei: 
ben betfammen, fein Ucbelthun und Verderben mehr auf Dem Hetligen 
Berge Hoͤher nod fteigt der Schluß alé der Anfang, weiter mod 
ſchaut feine Ausſicht bis in Das unbeweglide Reid) Der ewig nenen 
Welt, wenn aud der alte Himmel und die alte Erbe abgethan find. 
Aber Babel-Edoms Geridht, das Gericht ded geſtürzten Gochmuths 
wider Gott (mit dem Anfinger, dem Moxgenfteru der Holle Ray. 14 
— Dem Ginen, der K. 66, 17. die Frevler nad fid) zog) wird allem 
Sleifhe gum Abſcheu gegeigt im demfelben Thophet, weldes die 
Weiffagung wider Affur K. 30, 33. {don einmal von weitem fehes 
ließ. Da gehet der Naud) ewig auf (K. 34, 10.) — und vom Ge- 
tidt wie vom Heil, deffen EutwedersOder der ganze Jeſaias mie 
Die ganze Schrift uns vorlegt, heißt eS an alle Lefer, aud an Bie 
Pfeudofritifer: GForfchet aus dem Buche de8 Herrn und lefet rec, 
nidt Ciné von AHem wird gu vermiffen fein, daß es nicht gufammen: 


flimme, Denn Gein Mund (des großen, einjigen nim) hats geboter | 


und Sein Geift bringt es gufammen — wie Edoms Plagen und Griuel 
fo Iſraels Gnaden und Herrlicdfeiten. Rap. 34, 16. Ginft im dea 
gewiffen Erfüllung wie jept im Bude des Gottes Amen. 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
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(Fs wird woos nicht Abeciliffig ſein fix manchen Refer, wenn wir 
pon Ddenjenigen. ſeltneren, großentheils unbefanuten oder mit Unrecht 
überſehenen Büchern, welche wir mituntes, etliche ſogar häufig angeführt 
haben, wenigſtens diejenigen, mit denen eine nihere —— zu 
empfehlen iſt, hier verzeichnen. 

Nic. Arnoldi, Th. Dr. et Prof., Lux ia Tenebris, seu brivis 
et saceincta vindicatio simul et conciliatie locorum Yet. et Novi 
Testamenti, quibus omniwm sectarum adversarii ad stabiliendos 
etrores suos abutuntur. (Ed. II. anctior, Franekerae 1765.) Was 
die Pontificii, Lutherani, Arminiani, Sociniani , Anabaptistae, Judaei 
u. f. w. efnwenden, aud wohl was ate nur mogliche Contradictio ſich 
ergäbe, findet im Geiſte damaltger Zeit jedesmal feine Antwort. Man⸗ 
hes Brauchbare, nod) mehr Antegendes, inteteffant jedenifalls die 
Durchführung nad Kapitel und Bers durch die gange Schrift. 

Surenhusen, mam 7B0 sive fiPhoc xateddayys in quo 
secondum veteram Fheologoram Hebraeorum formulas allegandi et 
modos interpretandi coneiliantur loca ex V. in N. T. allegata. 
Mmfterdam £743. Den Gelehrten zwar befannt, aber mit Unrecht jetzt 
faft yang bet Sette gethan, da doch feinedweges Alles Davin. fGen far 
veraltet gelten mag, vielmehr mance gründkiche Erörterung deductis 
deducendis nod) ſehr zu beherzigen und verarbeiten ware. 

J. Georg. Wiblius (Pfarrer zu Klein⸗Waltersdorf) Promptuarium 
emphasium bibliearum V. et N. Testamonti sder Vorrathstammer derer 
im A. u. N. T. befindlichen hebr. u. griech. Kraft⸗Woͤrtere u. ſ. w. 
Presden 1715. 2 Theile. Freilich viel Unwiſſenſchaftliches, Geſchmack⸗ 
lofes zuſammengetragen, Dod nicht ohne feine Wahrnehmungen zwiſchen⸗ 
ein oder Verweiſungen auf Seltenes von Bedeutung. Es iſt eine iG 
widende Schuld unfrer vornehmen Schultheologie, das fre dergleichen 
Bücher einfaltiger Glaͤubigen gar nicht mehn au hebrauchen Und. pt 
Gutes aufzuſuchen fic) entſchließen fann. ~ 2 F 
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(Heiur. Hord, gu Herborn) Myſtiſche und Prophetiſche Bibel. 
Marburg 1712. Cine guweilen von der Berlend. B. benugte Bor 
gaͤngerin: griftentheils bleibt Luthers Text, dod an einzelnen Stellen 
wird genan beridtigt; die myſtiſch⸗prophetiſchen Erflarungen find ſpar⸗ 
fam und nicht ausführlich beigegeben, beſonders an gewifjen Stellen 
des Ucherblids. 1. Theſſ. 5, 19—21. 

Die fogenannte Berlenburger Bibel (hoffentlich durch meine 
Bemihungen darum wieder ein wenig befaunt und geadtet) erfchien, 
pon Mehreren bearbeitet, zu Berlenburg 1726 bis 1742 in adt Theiler, 
Deven legter nod) Apofryphen des A. u. N. T. nachbringt. Im Gangen 
für bas gewoͤhnliche Publifum ungenießbar, fogar ein (vor geranmer 
Seit in Würtemberg projectirter) unverdnderter Wiederabdrud nicht gu 
tathen; dennoch ſowohl Ueberfepung als Fille der theofophijd + praf 
tifden Anslequng eine Fundgrube lauteren Goldes fiir Alle, die ed 
qu finden und ſcheiden verfteben. 

Die Hirſchberger Bibel, von Chrenfried Liebid, erſchienen 
1764 und 1765. (dad N. T. guerft.) Reiner von Auswüchſen, gedrangs 
ter und gediegener in Sprach⸗ und Sachkenntniß, dafür aber mitunter 
orthodox befangen, guweilen aud) apologetifd willkührlich, anf feinen 
Bal fir die Tiefen des inneren Lebens der Berlenburger B. vergleidbar. 

Crusius, hypomnemata ad theol. propheticam, deren Pars III. 
ben Kommentar über Jef. gibt. Leipz. 1778. Bedarf nad Delitzſch 
feiner neuen Empfehlung und Schilderung. Im Cingelnen der Exegefe 
folgt ex oft Bitringa, jedod nicht immer, der Kommentar bleibt oris 
ginelles Hauptwerf in vieler Hinſicht. 


HOetinger, Stwas Ganges vom Evangelio, in einem Grundrif 
derjenigen Predigt, die Gott felbft durd) Jefaiam vom Glauben Kay. 
40—A9, von der Geredtigheit Rap. 50—59. von der Herrlidfeit Ray. 
60-66. an alle Welt halt u. f. w. ſammt verfdhiedenen Anmerfungen 
fiber die göttl. Mund⸗ und Schreibart der Manner Gottes, wie and 
liber die katechetiſche und Durch ordentliches Predigen fortgebende Lehr⸗ 
att, (Mir liegt vor die 3. Auflage, Tüb. 1793.) Sion der Titel 
zeigt ungefabr was gu erwarten: gar nicht eigentlich fpecielle Auslegung, 
Dagegen Vertiefung des Gangen in eincr Weife, daß es als Rates 
chismus für Chriften fic) darftet. Gang das Gemifd von Unbraud- 
barem und Köſtlichem, wie Oetinger's Exegefe tiberhaupt, aber im 
Gegenfage gu trodenem Sehulwiffen höchſt anregend, auf lanterem 
Grunde der Adteften Sdrifteinfidt im Gangen beruhend. 

Die beacdtenswerthen, glaubensvollen Anmerkungen yu Bef. vow 
J. 3. Stolz erſchienen in Pfenninger’s Gammlungen gu einem 
chriſtlichen Magazin, IV. Band, 1. Heft. Zuͤrich 1783. 
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Pfenninger’s Familie von Eden. 1792, Diel ebte Fortfepung 
der als Chriftl. Magazin 1779 angefangenen, unter allerlei Ramen 
fortgefubrten Sammelfdrift. Die Sdriften Pfenningers überhaupt vers 
Dienen far unfre Zeit einen wohlgewaͤhlten Auszug, find mit Unredt 
gang vergeffen. Mir ift ex lieber als Lavater. - 

Die Weiffaqungen und Verheißungen, der Kirche Fefu Chriſti auf 
die letzten Zeiten der Heiden gegeben. Rad dem Werk des Pater 
Lambert ausgugsweife fir Chriften aller Roufeffionen bearbeitet und 
mit Zufigen und Anmerfungen begleitet von Jaſchem.) Heransgeg. 
von 3. A. Kanne. Nürnberg, Schrag, 1818. (Das franz. Original 
Paris 1806.) Die v. Meyer fdhen Berichtigungen und Zufage ſind 
faft eben fo viel werth als das Ueberſetzte. Das Ganze als eine an 
geftrebte prophetiſche Efchatologie von der wahren Wiſſenſchaft durd- 
aus nicht au uͤberſehen! 

Blid in das Geheimnif des Rathſchluſſes Gottes über die Menſch⸗ 
heit. Straßburg bet Silbermann 1810. (Von Galgmann, Berf. 
Der andern Schrift: Was ift Tod, Todtenbehaltnig u. f. w. Richt gu 
verwedfeln mit Dem neueren, irvingiſtiſchen Buche faft ähnlichen Titels.) 
Gin Syftem, dem es mitunter an Cinficht feblt, fogar in Hauptpunften, 
Dod fiir Kenner und befahigte Benuger diefer Art Litteratur merkwuͤrdig. 

3. F. v. Meyer, Bibelbentungen. Franlf. 1812. Borliufer des 
Bibelwerks, Anzeige und gleichſam Legitimation dafir. 

Deffelben Blatter fiir hdhere Wahrheit. Elf Sammlunger, 
aud unter befondern Titeln. Franff. 1848 bis Berlin 1832, Hier ift 
nichts zu charafterifiren möglich in Der Kuͤrze. Welcher gliubige Theolog 
oder gebildete Chriſt v. Meyer's Bücher nod nicht fennt, hat eine 
Schuld nadgubolen. 

3. Georg Miller, Blide in die Bibel, in freien Abhandlungen 
und Erflarungen eingelner Stellen, vorgiiglid) ded A. T. Nebſt einem 
Anhange hinterlaffeuer Noten zur Bibel von Johannes vd. Muller, 
Rad dem Tode beider Briider herausgeg. von Kirchhofer. Zwei 
Theile. Winterthur 1828, 1830. Beide Brildber werden von J. P. 
Lange nenerlidft gang ehrenvoll, und das mit Rect, unter die neueren 
Apologeten aus der Schweiz gerednet. 

(Seldhoff, weil. Pfarrer in Barmen) Paragraphen gur Geſchichte 
nad Anleitung der heiligen Schrift. Elberfeld 1830. Cin Erfter Band 
ohne Fortfepung, da der Berf. felbft von dem eingefdlagenen wunders 
lichen Wege guriidfam, Biel reifere Frucht grimblider Forfdungen tm 
Gebheimgebiete bibliſcher Wahrheit, fretlidh aud) nod) manches Paradoxe 


1) D. h. 3. F. v. Mever, ble Snitialen von “~NQ Mad pr? verdbunden 
mit weiterer Andentung. 
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bietend, iff jein; Gnomon zur Geſchichte dev vier Weltalter. Barmen 
1840, Am befannteften und anerfannteften feine: Bolfertafel Der Ge- 
nefis. Elberfeld 1837, Letzteres unentbehrlich fiir ſeinen Gegeuſtaud! 

H. Richter (u. Wilh. Richter), Erklärte Hausbibel. Sechs 
Baͤnde. Barmen 1835—1840. Ausführliches Bibelwerk, auf genauer, 
wenn auch nicht vorherrſchend ſelbſtändiger Forſchung beruhend. 3 
Form und Unlage leider etwas verfehlt; das viele Gute, ſonderlid 
aud) im prophetifdjen Wort, follte deßhalb nicht unbeadtet bleiben. — 
Hauptvorzug unbedingter, denfeud fid) rechtfertigender Glaube an die 
Schrift als von Gott. 

Heim und Hoffmanu: die grofen Propheten Jeſaia, Seremie, 
Heſekiel, Daniel, erbaulich ausgelegt aus den Schriften der Re for 
matoren, Winnenden 1839, (Aud) bet Liefdhing, Stuttgart.) Sebr 
verdienftlid), nur leider ohne kritiſche Sichtung für jegigen Standpunfi: 
aud feblt Die Namensangabe bei Dem Berarbeiteten. 

Noten jum hebr. Texte des A. T. nebſt einer Ueberfepung des 

B. Hiob und einem grammatifden Anhang. Bafel 1841. Cin reſpel⸗ 
tabler Laie theilt im Hauptinbalte Bemerfungen, Vorfdlage, Konijet- 
turen gu eingeluen Stellen des Grundtexfes mit, immer ſprachlicher Ar. 
Bieles Darunter beadtenswerth. 
J F. Anton Biegler, hiſtoriſche Cutwidlung der göttl. Offen: 
barung in ihren Hauptmomenten ſpekulativ betrachtet und Dargeftelt. 
Nördlingen 1842. Sei mitgenaunt, weil mir ſcheint, man überſehe es 
wider Verdienſt. 


Bis gulegt, weil mehr davon zu ſagen, verſparten wir: 

Der Prophet Fefaias, nach dent Wortverftande der Hebr. Sprache 
betradtet und mit allerlet philolog. u. theolog. Anmerkungen erlautert 
von Garl Rudetyh Reidel. 146 Abtheilungen in 2 Banden. Leys. 
u. Görlitz, Marche'ſche Buchhandl. 1755—1759. 

Von Hamann mehreremal geprieſen. Lange war id umfout 
bentüht nach dem vergeffenen Buche, zuletzt wurde id) durch Die Gite 
ded Enlels, Herrn Inſp. Reidel in Gnadenberg nod) in Staad 
geſeßt, wenigſtens von K. 49, 9. wn daſſelbe nach träglich unmittelbat 
zu vergleichen. Meinem Werke hatte wirklich etwas gefehlt, wenn dies 
höchſt originelle Hauptbuch in feinet Art über Jeſ. gar nicht beachtet 
waͤre. Die Originalitit beſteht in einer ſich durchdringenden Vereinigunz 
herrnhuthiſcher, ziuzendorfiſcher Theorie und Manier mit beſter Sprach 
ſorſchung damaliger Feit. Biel Treffliches, Tiefſtuniges fire Liebhaber 
Der geſalbten Einfalt, die auch denkan und reden kann; sande Beftä 
tigung richtiger Exegeſen gegen dic Schultheologie; zuweilen aud) an 
nehmbare ganz neue Auslegung. Der Berf. denkt und forſcht nuerwartet 
unbefangen, meint ſogar, den damaligen Autoritäten folgend, nicht 
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gang felten wit Unrecht, die traditionelle oder Intherifthe Faffung auf 
geben gu müſſen. Den Zufammenhang im Grofen verfteht er freilid 
nicht, an Gegwungenheiten und Seltjamfeiten, die. bids auf charakteri⸗ 
firende Beifpiele lteber unangefihrt bleiben, mangelt eS nidt. Rac 
mentlich wird infonfequent einmal Neuteftamentlides vdllig vermengend 
Hineingelefen, Dann wieder allgubiftorifd) ausgelegt. Hauptirrthum bleibt 
das herrnhuthiſche Sdentificicen des Jehovah mit Jeſu ganz obne 
Bermittelung,*) aud ſcheint gegen Das Ende Hin die coccejanifde 
Willkühr zuzunehmen. Bei alle dem bleibt es ein lefenswerthes, koͤſt⸗ 
liche Wahrnehmungen, lieblid) naive Darftellungen findlidften, leben⸗ 
digften Glaubens enthaltendes Bud. Der Spotter freilid) wiirde nur 
ein Magazin von Lacherlichfeiten fehen, deren viele wir aud preisgeben, 
aber nicht gu foldjem Gpott. Der ftolge Gelehrte weiß Bücher diefer 
Art nicht gu niigen, follte jedod) — gumal wenn er fid) gliubig nennt, 
ihnen wenigftens die gleidhe Benugung mit Auswahl und , Cine 
geben” auf ihren Standpuntt angedeihen laffen, wie fo vielem profanen 
Beuge. Dap in den fchon abgedrudten Rap. 41 — 48. Reidel nod 
nicht beigezogen werden fonnte, mag gwar grade fein eigentlider Bers 
{uft fein, dod) erlauben wir uns der Gleichmäßigkeit halber wenigftens 
nod Etliches hiefür nachzutragen. 

Zuerſt als Merkwürdigkeiten, was abgewieſen werden muß. 

Kap. 41, 1. ſchon bei R. rs 8m verſuchet eure Kunſt gegen 
mid) — wads Ridt. Haus. wabhrideinlid) von ihm und nist von 
Auguſti hat. ,Die gemeine Ueberſetz. silete widerlege fich ſelber“ — 
heißt e8 mit groper Zuverſicht. 

V. 3. Cr wird auf feiner Bahn nidt einen Fuß breit zurücke 
gehen. Strenge nad den Accenten (vermeintlid): auf den Weg, 
den et (ſchon) unter feinen Fipen Fat, wird ex nidt (wieder) fommen! 

%. 19. ‘tar orton (was Dod fo weit getvennt): conjungam, id 
will an einander fügen aun Bau des Heiligthums. 

Kap. 42. fol nicht unmittelbar Chriftus vorgeftellt fein (weil may 
nicht gelten barf!) fondern jeder Prophet und Apoſtel, aud das jüdiſche 
Bolf nah feinem prophetifdh-apoftolifden Beruf. Im N. T. werde 
Das Dann mit Redht auf Jeſum gegogen, weil er der Knecht und Bote 
xœr tsoxm geworden fei. Merlwürdige Vorausnahme neuerer An 
ſicht von einer Seite her, wo man es nicht erwartet! 

V. 14, die lepten Worte: perplexus sum et anhelo, id bin qu 
gleich voll Nummer und voll Verlangen. 


¥) Woraus dann 3. B. folgen mug, daß aud in gang Rap. 53. ber Jehovah 
aus 52, 12. von ſich felbft redet — daß B. 13. “Tay Bokativ, Kap. 53, 10, 
HD auf ben bienenden Gamen Pf. 22, 31. geht, ja ſogar B. 11. °739 vR 
nar kollettiv bie Diener meint im Ginne ven Dan. 12, 8. 
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898 Nachtrag. 


Kap. 44, 5. hilft ſich R., da er die ſtrenge Sprachregel überall 
moͤglichſt feſthält, wegen das xwp> folgendermaßen: ex wird ibn fe 
nennen, wie ihn Jakob genannt bat, thn mit einem iſraelitiſchen 
Ramen benennen — d. h. alle die theuern Ramen ihm geben, die 
ibm in feiner Kirche beigelegt werden. 

Kap. 45, 9. dein Werk ift nidt recht gemadt, eS find feine 
Hinde dabei angelegt worden. 

V. 23. foll mpTs zwiſchengeſchobener Ausruf fein: aus meinem 
Munde, o Gerechtigieit, ift ein Wort gefommen! Der Heilaud redet 
die unverinderliche Gerechtigteit, d. i. fich felber und die gange Fille 
Der Gottheit an. 

Kap. 46, 3. vertheidigt und bewundert R. die lutherifde Ueber 
fepung, dap Gott und im Mutterteib trage: #9 Suff. von mir, yoa 
und prs als Accus. quoad beigefiigt. 

V. 4. Tragen will ih und ausgebairen! von and Hier 
wie 34, 15. 

V. 12, sb owan and mit Calvin: ihe ftarfen Geifter, 
esprits forts. 

Rap. 48, 6. ran xibm nicht wabr, nun heißts, ihr hattet es 
felber vorhergefagt ? 

V. 10. ebenfalls: id habe immer an dir abgeſchmelzt, und ded 
gehoͤrſt du nod) nicht unter’s Silber! 

V. 14. tonftruirt: und felbft die Chaldäer wird ex gu feinem Arme 
maden, fle werden ihm darin beiftehben miffen. 

B. 16. die unmoͤgliche Ueberfepung: fobald als es geſchiehet 
bin ih dabei! 

Rap. 49, 1 ff. befennt R. früher aud fiir Worte Jefu gqehalter 
qu haben, jetzt aber fei er überzeugt, daß wie Paulus citirt die Knechte 
Jeſu, die heil. Apoftel gemeint feien. BW. 5. daher hoͤchſt gezwungen: 
Der Herr verfpridt, er wolle Jakob gu fic befehren! 

Dann aber aud einiges Gute, dads an feinem Ort eingereiht zu 
werden verdient hatte. 

Ray. 42, 14. ſehr fin und naiv iber Gott als die gulept ert 
ausſchreiende, vorher nur ftdhnende Gebärerin. Wir haben gwar S. 104 
Rote diefe Faffung als unſchicklich abgewiefen, allein was R. fagt lag 
fid) Dod) aud) hören. „Alles was ihr Menfden von mir wiffet umd 
höret, dad find gleidfam lauter Suspiria und Ejaculatoria, Genfger 
und ein erpreßtes Aechzen, weldhes mic bei Dem grofen Kummer, dex — 
i fiber Das menſchliche Geſchlecht habe, abgendthigt worden. Ich 
gebe mit einer neuen Geburt ſchwanger — will einen neuen Menſchen, 
- eine nene Menſchheit erſchaffen, und gwar in mir felber — da bridt 
denn mandmal ein lauter Senfger, ein vernehmliches Aechzen 
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hervor, aus welchen man hören kann, daß ich da bin, daß der Schoͤpfer, 
der unbekannte verborgene Gott noch immer in der Welt iſt, und daß 
ihm ſeine Kreatur gar ſehr am Herzen liegt. Es find aber alles 
lauter fragmenta, lauter halbgebrodjene suspiria, denn das ganze 
Systema von dem vorhabenden grofen Werle lies ſich nicht fo entdecen, 
da arbeitete Der Schoöpfer incognito und im Berborgenen darauf.“ 

V. 20. tiberfept aud MR. ſehr gut: ,an Eröffnung der Obren 
fehlt's aud nicht.” 

Kap. 43, 23. desgleichen: mein Sinn ift nicht gewefen, div Durd) 
bad Opfern Dienfte aufgulegen. 

Kap. 45, 19. Zwar ronaips sinh falſch überſetzt: fudet mid) mit 
einer leeren verworrenen Bemühung — übrigens aber vom Wbfall der 
Engel vor dem Chaos, von Satans friherer Wohnung auf Crden 
gang richtig und zuverſichtlich, mit uns einftimmig. Woͤrtlich gulept: 
„Niemand meine, daß diefeS hypotheses oder GErfindungen waren, 
nein es ift die Deutlide Revelation und Erzaͤhlung der Heil. Schrift. 
Lies nur die beiden erften Berfe der Bibel, da ftehet Ales, und nimm 
Die Spriiche, Die fonft in der Bibel ftehen, dazu, fo Haft du Die ganze 
Sache, wie ih hy bier — habe.“ 

Kap. 47, 5. auch R. richtig: Setze dich in's Stille — pon 
als Adject. 

V. 14. eben ſo: nicht Kohlen, dabei ſie ihr Brot backen konnten. 

„Hier ſteht mam> per Kamez, daraus man augenſcheinlich ſiehet, daß 
es das Nomen ‘pnd iſt cum affix tertiae personae. Mir fommt’s 
yor, daß man mir aus Noth auf gegwungene Explikation gefallen ift, 
weil man bei den Worten Kohlen ibres Brotes nist gleidMeinen. 
sensum finden fonnen. Go mags vielfaltig zugehen, daß man 
den fimpeln Verftand einer hebr. Redensart nicht gleid) einfiebet, und 
Daher Die Worte auf gang andre Bedeutungen herumbreht.” Ja wohl! 

Kap. 48, 11. wird R. obne “ay gu fupplicen faft mod) beffer 
fertig: „was würde fonft fiir eine Lifterung entſtehen.“ Freilich Melee 
abfolute Sprachgebr. von Sr» gweifelhaft. 

V. 22, MNaiv ausgedriidt: „es ift ein unfeliger 3uftand, wenn 
Die Leute fo gottlos find.” Dann fiir den Sinn treffend;: ,wer aber 
den Hetland durdaus nicht haben will, wer fann dem helfen?” 


Anzeige. 
Das öfters angeführte „Lehrgebäude der hebr. Sprache“ von dem Verfaſſer 
(vergl. ©. LIV.) ift jetzt um herabgeſetzten Preis von ber Beſſer'ſchen Buds 
handlung in Berlin (Wilhelm Herg) gu beziehen. 
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. Rote 5) lies: Verſtaͤndniß. 


Dendfebler. 


Seile 16. von unten lies panth ei ftifcen. 
— & — — — Jdacxadlar. 
Rote *) lied: bin an leichtfertig. 

— %**) — fo eben. 

— *) — baf er den. 


. Seile 17 von oben lied: Typus es iff. Rap. 24. 
. oberfte Seile lies: Srnied ri gung. 


oberfte Zeile fese C vor: wie. 
gang unten lied: 3) AL fo hier. 
Seile 2 von unten lies: DOIN ftatt: 354M, 
— 4 — — fege “ binter: Rap. 55, 8. 
— 4— — fied: wieber zurück. 
oberfte Seile lies: jetzt aber. 
Seile 4 von oben lies: 7°43) ftatt: 3135, 
— 13 — — — ipsa. 
— 14 — unten ftreide dad gweite Kolon. 


. Mote 2) lies: von Augen ober Ohren Clepteres u. ſ. w. 


— 1) — artus ftatt: actus. 

Seile 7 von unten lied: aetatis. 

— 8 — — fefe Kolon ftatt Semifolon. 
— if — — Ties: MB flatt: MWY. 

— 19 — obem ftreide bas: fir. 


. Mote 4) lied: tumidi. 
. Seile 3 und 4 von unten gehirt fo nach einander: 


Spi sam oma sm 55, 

Seile 9 von oben lies: OTN ftatte: WAN, 
— 10 — — fege ) Ginter: Genit. 

— 11 — — Ties: Babels Fall. 

— 16 — unten — W ſtatt: es 
— 9 — oben — folden Bedanfen. 
— 3 — unten — W? ftatt: wr. 

— 17 — oben — allem bifen. 

— 4 — — — — — ſtatt: unverſehenes. 
Note 7) lies: far: Da 

Seile 4 von oben nif ‘Buntt ſtatt: Kolon. 
— 17 — — lied: Thargumiſt. 

— 2 — — — fein Abtheilen. 

— 14 — — — JOS ftatt: JOR, 


Zeile 12 von unten lied: D°HD, 

— 17 — oben — unertraglid. 
Mote 1) Wes: ac fastidium. 

Seile 13 von oben Tied: 2M ftatt: DIM, 
— 3 — — — woblbegrinbdete. 
— 11 — — = fege * binter: auf. 











Mote N lied: urgiren. 
erfted Wort lies: Sangling flatt: Saugling. 
Mote 7) lies: monita nobis, a 
Seile 14 von oben lies: noch ftatt: nad. 

— 17 — unten — jum Theil fo (of ne Romma). 
— 133 — — — Ssoruefiniid. 

— 22% — oben ſteeiche das Komma. 
oberſte Zeile lies:? entſtaͤnde. 
Zeile 12 von oben fepe “ hinter: Gingelner. 
— 3 — anten lied: wird nicht. 


— 15 — — — Gperialnamen. 

— 10 — oben — contra te. 

— 11 — unten — Waffe nur liefert. 

— 4 — oben — B° ON) ftatt: SN, 

— 7 — unter — 10. if. ftatt: 10. 

— 15 — oben — GSterber immer (wie Hod ft. 


— 4 — unten — pbw fatt: Dow. 
feblt bas: 2) bet ber aweiten Note: Bel. mom. 


. Geile 2 von unten fies: FOIA ftatt: FIIND., 


— 15 — oben ebenfo: Joimn. 
— 13 — — Tied: 9°01 fiatt: DITA, 
Mote 1) lied: gener. (generationibus). 


. Seile 5 von oben fege ) ftatt: Komma. 


— 5 — — lies: Reiner, ber ing Mittel. 
— 7% — unten fege ) binter: cintretender. 
Mote 2) lies: manuum mearum. 


. eile 3 von unten febe “ ftatt: Romma. 


Note 1) lies: quae impositio. 
Setle 2 von unten ftreide bas Komma. 
Note 3) lies: sanissimorum. 


. Zeile 17 von unten lies: tn ben grofen. 
. Mote 7) lie’: Georg. Syncellus. 


Seile 10 von unten lies: MND 


; an Beile lies: viel mehr ‘nod ftatt: vielmehr. 


Seile 16 von unten lies: MOM ftatt: BOM. 
— 14 — oben fege *) ftatt: ‘). 

— 14 — — lied: de iis. 

— 17 — — — de vanitate. 








Bon dem Verfaffer dieſes Werkes, Herren Dr. Mudolf Stier find in dems 
felben Berlage aud folgende anevfannt vorzũgliche Schriften erſchienen: 


: I. 

Die Meden des Herren Jefu. Andeutungen fiir glaubiges 
Berftdndnif derfelben. 6 Bande. gr. 8. geh. 1842— 1848. 

Band 1. u. 2 aud) unter dem Titel: Die Reden des Heren 
Jeſu, infonderheit nad Matthdus. Ausgelegt. Preis apart 
A Thlr. 15 Sgr. 

Band 3.: Die Reden des Herrn Yefu, infonderheit nad Mare 
cus und Lucas, Ansgelegt. Preis apart 1 Thr. 21, Sgr. 

Band 4, u. 5.: Die Reden des Herrn Fefu, infonderbheit nad 
Sobannes. Ausgelegt. Preis apart 4 Thir. 20 Sgr. 

Band 6: Die legten Reden des Herrn Jeſu, des Leiden- 
Den, Sterbenden und Auferftandenen, nad den vier Gwan⸗ 
geliften. Ausgelegt. Preis apart 4 Thlr, 

Alle 6 Bande zuſammen genommen, werden nod) zum Subfcrip- 
tionspreife von 139, Thlr. abgelaffen. 
—— 
Der Brief Jalobi. Jn zweiunddreißig Betrachtungen ausge- 
legt. gr. 8. geh. 1845. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 
KEE. 


Gedidte, Hriftlidse und biblifhe Nene Sammlung und Bear- 
beitung. gr. 8 geh. 1845. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 

Offene Anflage des neneren Bergifden Geſangbuchs vor allen 
Gemeinden, die es nod) kirchlich gebrauchen. gr. 8. geb. 
1841, Preis 10 Sgr. 

V. 

Predigt fiber Biob 15, 14. 15.: daß und wozu aud wir an 
bibliſchen Geiligen Tadel finden dürfen und fotten, 
gr. 8. geh. 1846, 2!/, Sgr. 

WI. 

Die Weisheit Salomonis in Distias=Cagen. Ein Büchlein fir 
We, die gern Koͤnige werden und nicht Narren bleiben wollen, 
Populdre Sehriftauslegung. gr. 8. geh. 1849. Preis 16 Sgr. 

VII. 

Der Weiſe ein Benig. Die ſalomoniſchen Sprüche nad der 
Gammlung der Manner Histia. Fir Schule und Leben 
jepiger Zeit ausgelegt, gr. 8 geh. 1849, Preis 1 Thr. 5 Sgr. 


' WHEE. 
Die Potitif der Weisheit in Den Worten Agurs uno Lemnelé, - 
Sprüchwörter Kap. 30 u. 31. eitgemage Sehriftausleguag fir 
Jedermann, mit einem Anhang fiir Gelehrte. gr. 8. geh. 1850. 
Preis 16 Sgr. : | | 
Diefe Schriften Rudolf Stier's, Doctors ber Theologie au Wittentery 
erftenen ſich — wo fle urtheilefagige, biblifdalaubige Sefer fanden, 
eines entidiedenen, mehr ald gewöhnlichen Beifallé. Und dae gicht 
nur im deutſchen Baterlande; — and nad) ber Schweiz, nah Holland, Eny 
land, Dänemark, Schweden, Rußland, Frankreich, uamentlig awh nad Ane 
tifa, wurden fie bereits vielfad, gum Theil in grdferer An gahl begedri, 
inſonderheit and) bas ad I. genannfe umfangreime Hauptwerk bes 
Verfaſſers, weldyes fo recht den Kern und Stern Yr ganzen Heiligen i 
bie Worte bes fleiſchgewordenen ewigen Worts, — auslegend und in 
alle ihre Tiefen einführend, — gum Inhalt und Gegenſtande Gat. Dieſes tad 
das ad VII. auſgeführte gleich gedſegene Buch ,ber Weiſe 2c.“ find gunddft aut fir 
Theologen und fonftige religiös geſinnte Gelehrte — bie übrigen 
—A fir ben groferen Kreis ber gebildeten and denkenden glaärbtgen 
Chriſten. — Ss ſteht zu Goffen, daß bie Schriften eines eben fo feft glasdiga 
alé tief denfendDe Manned durch nod immer grdfere Verbreitung eine nod ws 
mer —— heilſame Wirkſamkeit erlangen werden. Die Kritik that ſchon léngt 
den visifagenden Ausſpruch, haß, bad Mort Gottes richtig auszulegen, Micmant 
beſſer verſtehe, als unſer Stier. 


Ferner erſchien daſelbſt: a 

M. Chr. Scriver’s gefammelte Werte. Unverfaͤlſcht verjimgt m 
gur Erbauung driftlider Lefer herausgegeben von J. G. Hein⸗ 
tid, Dr. Rudolf Stier 2. Jn Tafdhenformat 1.—5, Ba. 
geh. 1847— 1850. Subjer.«Peeis 3 Thlr. 12 Sgr. 

Band 1. auch unter dem Titel: Gottholds Gelegenheits- und 
Gleichnißandachten oder erbaulide Parabeln, Bou i. 
Chr. Scriver. Unverfälſcht verjimgt a. Fünfte verbefferte 
Aufl. Write von Gottholds zufällige Andachten. Pras 
apart 20 Gqr., Subfer.⸗Preis 1714, Sar. 

Band 2. a. u. d. T.: Gottholds Siech- and Siegesbett 
Bon M. Chr. Scriver. Umverkürzt herausgegeben von J. 6. 
Heinridh. Preis apart 20 Sgr. Subfer.- Preis 174, Sgt. 

Band 3—3. a. ud. T.: Seelenfhap. Bon M. Chr. Serk 

.ver. In unverfil(chter BVerfiingung herausgegeben von Dr. Re 
Dolf Stier. 1.—3, Band. Subfer.-Preis 2 Thlr. 7 Sa. 


Grideinen werden wahrſcheinlich nod 3 Baude, — ber Schluß bi 
Seelenſchahes“ uud , Vermifchte Sdriften.” — Bom Seelenſchatz“ ecfdeist 
—8 eilig eine Oktav⸗Ausgabe. Preis fir Band 1—3 geheftet 3 Thir. 

Dleichnißandachten oder Parabeln it anh eine Oftavs Ausgabe, u⸗ 
6 StahiPiden, gu haben, welche gebeftet 1 Thlr. 6 Sgr, gebunden 14/, Thlr. tofd. 


Su begiehen burd alle deutſche Buchhandlungen. 
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